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An  unsere  Freunde  und  Leser. 


 II  dl      ■■   ■■■'■■II,  i'i  ■■  i'  ■■  II  V.  ■  .■  '  ■■!  !■   Uli.   !■  :i»  1  l'rill-r 

nehmen  herzlichen  Dank. 

l-'ur  den  *e>:iLis  vk-l-eiriey;;  m.!  tnlirrt'soantpR  Inh. dl.  den  tmsi-r  letzter  Jahrgang 
enthielt,  und  für  unsere  iVndi-n/,  ein  mi^lichs!  u  müsse  ml  es  Hild  des  besannen  Kunsl- 
lebens  der  Gegenwart  zu  geben,  liefert  das  dem  ersten  Hell  bei^cg  ebene  reiehhaltiüe 
Inhaltsverzeichnis  des  l,-uien  Jahrgangs  den  heslen  lieweis. 

l-s  IM  (int  t-rnsle  r,i,,:he  um  die  Kunst,  da-  wir'  unser  ganzes  llestrebei]  widmen; 
sie  verschlicsst  ihr  Heiligtum  denen,  die  nur  oberflächliches  Amüsement  bei  ihr  suchen, 
sind  v.  U-  w  ir  »el'id  iiwiri  Ai.iiMlu-  mir  Krn-.!  -eikirik-.-n.  — 1 1  niiul  es  aueli  nur  .Ii''  ükko 


Stadttheater  zur  Autlührutui  i;e1an;.'cn.  sowii:  Kritiken  Ufr  £.'ri>sseren  K Linslkrk ordert (■ 

B'ixlill  liii-i1  ,1,-n  ;-iii:p:»:.elil.e'i»i..-ii  k:  ]  hiM-ispm.-hcn.     Insonderheit  werden  wir  den 

■Ii1(-I^.:lis.-I:t  II  YiTali-Lilllineill  ■.:n..:  Te:  Ku»  rn'ri.n'nee.  .dlrü  vi  an  dem  1  ll'nin ei.iavi 
Lfirv-ViT  I.lewandii;dl'es  -ehllireudc  AtLini-rk-i- keil  .schenken. 

Im  Gegensatz  zu  der  bisherigen  scharlen  Opposition  gegen  unsere 
Theatcrfnktoren  sollen  die  Künstle i stunden  zwar  von  einem  gerechten,  aber 
wohlwollenden  Standpunkte  aus  beurteilt  werden. 

Über  alles  Erwarten  hat  unsere  Zeitschrift  im  vergangenen  Jahre  durch  ihre  aus- 
lll-zi-ii-hm  ivn  tat  hrmisika Ii  sehen  Aulen/-.-  und  sjam  bcscn-iel-s  d;;:v:i  .1:,-  ert/ehi-machende 
H.lYrelllher  Feslspiela  Ilse  all  r  in  allen  Kreisen  der  musikidiseuen  Well  luMlaflesten 
Ankl.iiij;  l;,  IllnJ' Ii.  un.i  .i.i-s  --k  in  .]j.^,r  llm-ielil  iu;ea  in  /.Luauik  dk  ^km"'^^^,-;  :"-i- 
;,!]-•■  -,  '.i-.-LM.-hn.-  n  wird,  liaiur  k..:al  t'.re  i:a_vw<e:nli.-ii  .Mldieiie  Ar..;:illl  Is.-stri  iiiimmierter 
Mitarbeiter. 
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Musikalischer  Teil. 

Die  Leipziger  Oper, 


kommende  Saison  musikalischem  ticbiete  hrinc.cn.-  uK.ia,iin:;  lrteiv„e.  lk:rcil, 
der  Ge  «and  haus  kunzerle  kann  man  ja  vert ran cnsvo I]  in  die  Zukunft  Wicken,  haben  wir 
doch  lin.-cin  coitrelflicl:cn  Kapell  mei-aer  Xikiich,  .1™  wir  im  vcrllossenen  Jahre  SO 
manchen  reinen  liutisteenu-s  r.a  danken  hatten;  aber  wie  stehl  es  mit  der  von  den 
Herren  Stilgemann  und  Coldlicrg  tieplleuten  Oper:   Lasst  auch  Liier  die  Vergangenheit 

Wenn  man  nicht  ungerecht  sein  will,  darf  man  hei  der  Untersuchung  dieser  Frage 
die  Ijcsondercil  Verhältnisse  unseres  'L'liealcr  nictil  unbeachtet  lassen:  wie  allbekannt  ist. 
muss  der  Direktor  eine  buht  l'achinlimtp.e  /al  len  mal  daher  :i[.  im  tii].-:n  .:cwi-s.  n  l.radc 
(".escldifisniann  sein.  Andrerseits  darf  man  nicht  vtrgesseu,  Jass  l.eip/ig  die  viertgrilssle 
lind  erste  Musik -.ladt  I  i , - 1  -.  1 .- 1  lil.ctJ:.  i->,  denn  l-lcwoluie:-  -.vidi]  Anspruch  aul  ei;ic  hervor- 
ragende  Oper  machen  können;  man  mag  sich  femer  erinnern,  dass  Direklorcn  wie  Laube 
und  Tlnase  trotz  echt  künstlerischer  Leitung  des  ("niernelniiens  dennoch  ihre  Rechnung 
"I.'Jn.vcnd  lammien  aaheii  und  dass  antli  ni:n  SL.tcacian.-,  I  liiekiii.n  in  Irahtrea  lahrca 


geschiebtt  hochiicjeuisamt  ..Nien/i"  ciai'laii  (tllll:  unter  den  g<.e.  ebenen  7  I  Ipcrn  .Mi/arts 
kann  die  niedlicht  Jugendarbeit  „lia-iitn  und  üa-iitune"  nur  relatives  Interesse  bean- 
spruchen und  den  piisM-nlniTten  „sVliauspittdiitklor"  mit  der  ans  des  Meistere  Werken 
zusammen-,  atclllcn  .Musik  baue  n-,;m  g.pn  vei  misM.  wenn  dafür  endlich  einmal  wieder 
„'l'ilus"  sowie  „Idomeneus"  gegeben  worden  waren.  Webers  hervorragende  Schöpfungen 
wurden  dem  Publikum  gcbolcn,  „Uiu  yantht"  icdo.li.  stin  hcdiailendstcs  Werk,  musste 
ein  n.,:  wie  „i  lai:  -  H..  Llaie".  ,.l.":u  reim  ".lad  ..Wallt  r;.-.  hai.t.e-  alle-,  i  'pevr,,  die  nie  vi  im 
Reperte-ire  verschwinden  durften  —  erst  neu  einstudiert  werden,  nie  der  in  seiner 
X:. ietl.il  fast  kotnisvht  litrichl  .mgithl.  Alliier,  lau. 'in-,  .Meytibttr,  Verdi  sind  mit  je 
a  Upcrn  vertreren.  „Czar  und  Zimmermann".  Lororings  volkstümlichstes  Werk,  aber  fehlt 
und  auch  des  allen  Verdi  reihte  Schöpfungen  ...Vida".  „Otliello"  und  .,l-'alstatr'  sucht  mau 
vergebens,  denn  /u  der  ernten  Oper  mü.stc  man  sich  erst  das  Material  borgen  und  „Fal- 
-;a  '  -  h.r  ar  -.tlif  u-.  lall.  ri.  is  i-,  ..it.  d ■■::-(  i'.-i  n  St- .Ii  Ii.  ;  aa.!<  lüde;:  ..I.u-Ut  n  tti  illt  i 
von  Windsor"  atteb  sehr  gelallen,  hat  man  —  so  Hess  die  Direktion  stolz  in  die  Rlalu-r 
setzen    -  die  Verdisehe  Oper  wieder  vom  Spielplan  abgeseilt,  statt  das  l'ublikum,  wie 
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Bernhard  Vogel  ciriene,  sich  fr 
selben  Grunde  künnlc  man  ja  ni 
ClcichnamißQS  Lustspiel  gefällt 
tu  sein.  Gerade  Verdi  aber,  des 


n  Stücke  unt 


:     Kl..  In.  /..■i.i'.r   (  ..  In  Im"    M  .■  1,1.  u   ■   lieh      I          i   ■..  \  .  i 

treter,  tiber  für  die  unterlassenen  Aufhih  rangen  der  andern  Opern  namentlich  Mehuls 
•■■:■■/:::  -eli.ii.i--  M.-i-l.  i  iv.-i  k  w:;-..i  ..  it  l;,iii;i-ri  )-.l  r.  ii  In In  Ii  lermis^r  ist  mehr  oder 
weniger  die  Gleichgültigkeit  der  Direktion  allein  verantwortlich  zu  machen.  Mil  den  am 
meisten  Interesse  bennsurcchcr.diri  1  Ipi'f'iti'.vitaicn  l-t  f-  üleiclllalk  .schlimm  bestellt. 
Abgesehen  von  „Donna  Diana",  viclleichl  noeh  „Bei  Sedan"  i.uiiwtihl  das  schwerlich 
wn-acr  atii  dein  Kepei-u-ir.;  i  i-ca .-iner.  wiu!    und  Jeu;  Liäiacfci'.T  Nurnbevac  f  I  'tipp.- 

(haupiiSchlich  durch  Frl.  Kernic  Uber  Wasser  gehalten),  hatten  alle  ;j  Novitäten,  die  in 
Leipzig  aus  der  Taufe  gehohen  wurden,  nach  ■>  cikr  [i,  höchstens  1  Aufführungen  auv 
jir'Jne:cii  taid  v,:n:i.:-rliicn  ihr  Inüwi^-dic.e--  l-Sühneiiea-.-in  i:ül  .:.  [[:  slMüi-^lc.M.-n  T'ulo- 
schlafe  im  Staubigen  Archiv,  liekauule  Neuh eilen  al.er,  wie  Spinellis  „A  hasso  piirto1', 
^Shillings  „In^weRIc1  Cyrill  Kistlcrs  ..kuniliilJ"  hat  man  noch  immer  nicht  geaeben. 
Nach  alleilen!  wird  selbst  ein  sehr  wohlwollender  Beurteiler  mit  [Ansprüchen  auf  unsern 
Opernspiclplan  zurückhalten.   Der  Fehler  liegt  augenscheinlich  an  der  Instanz,  die  Uber 


iii-  S'  n  Kunst.    AI-  aber  die  (eilen  Iahte  t 

JicttchL.dcnten",  die  zahlreiche  nusvcrlcuulle  Hau 
Wlspicliüe  Nneiiiiten  wie  „licliiitilhlis"  nicht  dm 
im  Etat  nicht  wieder  hergestellt  werden  und  man 
Em  [Jirektor  einen  Vtirwurl  machen,  denn  auch 
TOn  der  Luft  leben.  Bei  uns  wurde  also  gespart, 
«dem  wurde  im  Laufe,  der  Zeit  durch  billigere  e- 
l-tk-kcn  mcic  ti.icli  !ei..:ü.  l-  :i        Ii. Iii  und  ili-i  -in. 
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linni'.Tkliehkeil  vollzogen  wurde,  so  zcißl  doch  ein  Vergleich  von  jctzl  mit  ehemals, 
wohin  man  lanfis.nn  aber  Gelier  tieknuimen  ist.  Dil-  l-i  --.ei/ur/.  i  i]-.iL-':r  riieher  wird  il.is 
um  besten  illustrieren  In  einigen  derselben  stehen  die  neuen  Kriiftc  unf  ziemlich  gleicher 
Stille  wie  die  nh^ei:angcnen,  man  Jnitt  ;in  dir  Snohret:e.  mW  U  Sinken  des  l'j'.semhlcs 
sind  nns  noch  «eh lieben,  die  hiniii.iiageu  in  jene  /eil  null  zeugen  von  entschwundener 
Pracht  Aber  unsere  Primadonna  Frau  Moran  Olden,  die  erste  dramatische  Sängerin 


des  Iviiscueii  Tenors.  Herr  lledmendl,  in  l.rsan«  Spie!  und  Krseheiaung  der  bi-sltn 
einer,  bekam  einen  leidlichen  Kr.siu/  zeilweise  um'  in  Herrn  linear.   Diesen  wollte  man, 

/um  lleldculciioi  stempeln  und  id.ei-uesli -■;-ju-  d;ii  mil  ..!  .oheiiurin"  so  sehr,  di.ss  er  es 
vorzog,  riureli  Ohcrsicdlium  zur  l.iiiinu-iudlcr  HolMihnc  -.eine  sehüne  Stimme  vor  dem 
Verderben  zu  bewahren.  Herr  Merkel  aber,  Jet  zwar  glänzende  hohe  Hrusttone  hat, 
seilst  aber  so  j>re*st.  Jass  in. in  nie  die  iinhetui;!  liehe  Hmpiiuduiig  los  wird,  dem  Herrn 
müsse  das  Sinken  Schmerzen  tHTCitcn  und  Heer  Krumcr  ntu  seinem  u:nju,ilili:;]erb:ir 
schleimigen  HiusireyiMer.  kdimi-n  erst  recht  die  guten  alten  Zeiten  nicht  vergessen 
machen.  Dem  besten  Kunstsinne]-  unserer  Jülhiii-,  Herrn  Perron,  folgte  als  1.  Uarilon 
Herr  Uemuth,  der  wohl  eine  herUekend  schone  Stimme  besass,  aber  die  unschöne 
Gewohnheit,  die  'I'dne  hervorzusiosscn,  nie  ganz  abgelegt  hat  und  durch  offenkundige 

i  ■  ■  ''II'".   Ii'  -i  .IUI  i    IUI'  ■ 


des  l  in-ekoirs  im  direkten  l.iegensat/  steht,  ist  übertrieben  und  einer  Stadt  wie  Leipzig 

linden.  Wie  nlt  trafen  die  AulKIhrungen  den  Stempel  des  Ikmdwcrksmässiue-n.  und 
niim-elinille  l-niisludierune,  «n.hc  llltisii>nsslo['im«eu  oder  l.iielieiliehkeiLen  der  lnscclne- 
nin;  verderben  den  kun^ilctisclicn  deituss.  I  eis  emrliiuiei  man  so  recht,  wenn  man  nach 
einer  stilvollen  Aufführung  /.  11.  in  Dresden,  wo  immer  der  Sihein  täuschend  gewahrt 
bleibt  und  nur  sorgfältig  vorbereitete  (ipein  J;.i i/o-ula  ..luden,  wieder  in  unser  hlunst- 
insiinu  in«,  [lenu  wenn  bei  uns  die  Choristen  in  ihrer  Spiel wul  bei  Trinkliedem  die 
blechernen  Rerhir  so  schwenken,  du.ss  aller  Wein  heruttsspritzen  würde,  wenn  Uberhaupt 
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:;■.:.[: i. n  adelet  kur.en  tir-jnd  cndce.  ivnrum  si-.-is  die  St.id-.ihca'.er  nicht  chem-neut  d:u 
natige  Vorbereilune.s/eit  nehmen  sollten,  es  drani;t  -Je  doch  niemand.  Und  koste  es 
'■■irklich  ein  paar  Proben  mehr  als  bisher  üblich  waren,  gute  Auliulirungcn  sind  die 
'  nichts  bringt  ein  Theater  mehr  herunter,  als  wenn  die  Stücke  Ubers  Knie 
n.  Wir  bind  (Iber/eugt.  dass  man  bei  untrer  Hühnenleitung  das  alles 
.'«■ht  ",-obl  selbst  empfindet,  aber  man  tröstet  sie;.,  um  ,!■.  ei  bekannten:  „Es  geht  so  auch" 
llher  alle  Bedenken  hinweg  und  das  ist  der  Fehler.  Wir  verlangen,  vor  allen  fllr  die 
Meisterwerke  der  deutschen  Komponisten,  würdige,  echt  künstlerisch!  Aufführungen,  die 
kweison,  dass  die  Dircklion  das  Theater  lür  eine  KimststiiUe  nicht  ihr  eine  Werkst.  Ile 
l:.itl.  Wenn  aller  /ur  Fe  kr  von  Mar  Mehners  lnmdci"  :i:l::  'e.-m  ■:  -hiiiL-.nl;.-  „IIa-  -  1  leiiinj;" 
-Tjtaltiu  und  Li^dnr.üe-i.fjil  mü-m-.-mttc:  '.vir!!,  nach  s  Taten  al\.r,  beider  Wicilcrarlun:/.. 
»d  ja  die  Presse  nicht  anwesend  ist,  wieder  die  alten  Requisiten  hervorgeholt  sind,  so 
fragen  wir,  handelt  so  eine  Regie,  der  es  ernst  ist  mit  der  Kunst  und  ihren  Meistern,  ist 


Herr  Ui.-ektor  Stahmann  da-  miler  den  gesehenen  Verhältnissen  recht  mit  Mü-Iiehe 
Kelei.-lelV  liediuyurleslo.,  verneint  weiden  imi-v  Da-  ]  'llliliklini  aller  lliul  die  T.me^n  esse 
tusen  seilet  mit  Schuld  daran.    L.'nter  Laube  gab  es  Theaterskandulc,  .t>u  r  das  l'uhlikum 

gilt,  aber  überhaupt  Klr  unser  Theater  Charakter  ia  Ii  sc  Ii  ist:  ..I  >cm  Direktor  kennt  ihr  nicht 
in  die  Karten  sehen,  das  versteht  ihr  nicht,  teilt  nur  in  die  guten  Stücke  hinein,  dann 
werden  sie  schon  gut  gegeben  werden."  liin  Wirt  sollte  einmal  analog  die  Antwort 
ü:l'ie:  ..k"i:inn  m::  in  hlCül  i\C:e..i'.ir.LLil  rec  ii  /.ihlr.kii.  reu  v.r'-.i:  I-.-.:::  ".eilet;  be.--ci 
werden",  kein  Mensch  würde  es  sich  gefallen  lassen,  das  Leipziger  Publikum  hat  sich 
ak-r  bei  «Iii«  er  Antwort  beruh  ist.  Das  inuss  anders  u erden!  Wir  ;mdc-:-.  ein  .In  ;--.i..c 
l^iiemene.  I.eevie'  frei  ir..---.n™.  l-.riM'mble.  ein  abe/echscllimtsroichcs  [icpcrioiru 
rait  vernünftigen  Neuheiten  und  vor  allen  (das  isi  eine  Forderung,  der  Herr  Stitgemann 
Mi  jeden  Fall  genügen  kann,  da  sie  nur  wenii;  tick,  eri.ndtit;;  vurdic.e,  biinstic-riSL-h 
»bgerundete  AuflUhrungen.  Die  Presse  aber  und  besonders  das  Publikum  sorge  dalUr, 
das.;  endlich  eine  liesscnmg  eintrrle,  damit  man  nicht  von  ihm  sa^eu  diltte.  f.-,  habe  >ein 
Schicksal  verdient.  — 
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Ein  goldenes  Jubiläum. 


Mi  [derweil.:  war  man  ivieder  in  tili  neu.  ■.  enissi  res  Heim  tfezogen,  LlüiTirnsirnssi;  U 
auf),  hiiilr  f^dtir  seinen  Sehwk-rT -.:h:s  Hucu  W.-Ill  ;-.n:  1.  Mar/  in  J;is  l  .f-dMll  aal- 
genommen.  Die  Zahl  der  Selim-ll  pressen  stiel.'  bald  auf  10  und  das  Siecher-  und  llrucker- 
per.-.onal  erfuhr  ::ni:.r.i<:  uhenj^  l^au/uni;.  L.S71  tr:it  uueli  Ü!rr  ;ivtilf  S,:hivieter™hn  Max 
Remsch  in  das  Geschäft  ein  und  am  2!.  Okiober  desselben  Jahres  beging  man  das 
■jr-jährimr  llesle.hcn  der  Firnin  in  um  ™  glaivi-ndcn-r  Weist-,  als  die  jilnrrtiijtic  Hiriijjun!; 
I  xauWilaruls  ein  nenei  Aufblühen  aller  Industrie  c-rholi'en  Iress.  Haid  darauf  bei-lirlv 
K.iliijr  Jütiaru.  die  («H/in  nül  ™tm  !i..ln>n  Ilesuche  nntl  ernannt  den  Chef  /um  kdniyl. 
kcmn:er.^enr  n.   \':ieh.l:.m  am  [,"..  S'j\ i.mbrr  1*7-'  die  iui.rcn  -.-t-!^vn^,.[-."liiu:  Woi;i  uv..l 


rr  wohlverdicnlcn  Kuhc 


die  Ldsum^'iahi^eii  di-r  las:  mm  \  äH-,t  li.Lri^i.- 1 i,.:,.-n  l'nma  hi>  ins         *"  n  I 

Ma-chhiiTimiiii-lLdie:  ein  spieen,  '.ee-,  I  icilkm:.'!  l:,r  dcnt-dien  lieist,  dtussrbfn  Heiis  und 
deuuvhe  Krall.  Heinrich  Platzbecker. 
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Unsere  musikalische  Kritik. 

ie  zeitgemasse  Betrachtung  von  Max  C 


Aj:i.ah;;i-..  diese:'  Werkt  bei  der  l'rr.:(  kü.r  iehe  1  ;ele.:enli:  i: .  um  Ht:obai-liumi;cn  Ulli'] 
Ji.-  abscheuliche  Gedankenlosigkeit  der  Tae,-.srrcsse,  der  Kritik.  an/it-tellen.  Ähnlich! 
i-  legen  hei  tL-n  ii.il  die  nachli  ilyendc  Zeit  in  I  Kille  Ullil  Rillt-  siebt)  Inj;  man  liniuchlc  mir 
]a!eressan-.e>te  bn-iril  Schöpft  zu  lass.  n  und  Jtm  l'ublikum  vor,e.iset/.til.  11:11  -aidäncae: 
'1  iiiim.'.iLTfii.  —  nie  letzten  liayremher  Festspiele  bieten  wiederum  eine  Fülle  des 
Kuriosen  und  Lehrreichen.  Schier  unglaublich  ist  es,  was  llir  Fragen  Ja  auftauchten,  wie 
sie  gelöst  wurden,  wie  man  ri-ierierte  und  kriliiicüe:  Wie  tli.  Blätter  und  Seh  rein  er. 
J:c  i.'l  allem,  was  v.nl  Cnsimas  Gnaden  war,  in  llevrititin  erstarben,  wie  sie  ilie  Cr.sima- 

imd  Siegfried-Frage  lösten  Und  das  mit  einer  Clberzeugungstrcuc  im  Ausdruck, 

dass  der  Uneingeweihte  wirk  lieh  glauben  musste,  don  würden  ihre  Wahrheiten  vor- 
gesetzt, —  die  Leute  schrieben  das  nieder,  woran  sie  selbst  glaubten.  —  Der  Umstand, 
dass  man  in  der  Gegenwart  an  J<  rniige  I  aktlt  sigkeit'  n  zitmlieh  gewöhn!  tst.  hinderte 
mich  durchaus  nieht,  Ui.er  das  Thema:  ,,1'uhli/islik  und  l'ulllikum,  Kritik  und  Kritisierte1' 
:hr-i:  tiefer  nachzudenken.  So  kam  ich  denn  /.u  der  Ci--,  iveiieene. .  das-,  Laj;i;iiiia 
des  Publikums  in  gleichem  Masse  luniramt,  wie  die  I.)n  i-ii-k.  ii  dei  i'tiblizistik,  dass  die 
/catsläudnissc  d,-r  kritisierten  mit  ilen  Ford er un^eii  iltt  Kritiker  chcmriilssig  wachsen; 
und  sc  blies -Ii  eil  blieb  mir  nur  noch  das  Gefiihl  aufrichtigen  lebhaftesten  liedaucrns  didlir 
übrig,  dass  l'ublikuin  und  Krilisinie,  als.i  die  beiden  h-idenden  Parteien,  in  ihrer  Lang- 

,f    U.i:-u-ller  -  Leser!  Wellie 


r  kommen  die  widersprechendsten  Urleilt:  in  den  Tay  esb  lauern  und  b.-nli- 

nnJ  l'ressc.  Soll  die  Presse  nicht  selbst  öffentliche  Meinung  sein":  Oder  soll  der  alle 
Schlendrian,  unter  dem  Kichard  Wneuci  lahrzciinle  seine.  Leben.-,  his  an  seia  Ende  so 
schwer  2U  leiden  haue,  iveiiet  -  eptlee:  I  v.-.t.I-ii.  dass  die  Zeiluni:  Träger  des  Individualis- 
mus ist?  Und  zwar  eines  Individualismus,  dessen  Vertreter  nur  zu  oft  kaum  mit  dem 
isen  eines  Kunstkritikers  vertraut  ist,  dafür  aber  desto  mehr  Galle  zu 

ai  Fragen,  --  wie  man  sieh:  sehr  einschneidender  Lind  wichtiger  I  rnecr. 
ige;  Wer  das  Urteil  zu  lallen  habe,  jener  nach  Tausenden  zahlende 
abliku...  uetmt,  ndt-r  der  baiuelne,  der  Kritiker,  --  antwortet  Weber: 
1t  gelehrt,  dass  die  Gesamtsumme  lies  l'ubliknms  beinahe  immer  gl-- 
.onute  ein  Mann  wie  Carl  Maria  von  Wcb.  r  ruhie;  verantworten;  ei- 
ner Kunst  in  gleichem  Masse  an  die  geistig  llevmvugten,  wie  an  die 
lik,  er  war  ein  Meister  in  der  Kunst,  der  sein  Volk  da  aufsuchte,  wo 
ille.  —  Uanslieks  Meinung,  obgleich  sie  ihm  selbst  und  seiner  Hallung 
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in  der  Wngncilragc  das  Urteil  stricht,  klingt  Ja  gaar.  an  Jets,  wenn  er  sagt:  ,,l  >;>?.  grosse 
Publikum.  0 ein  ln-ni-ini.-iLT«-  mehr  dem,  je  "edii-anu-  musikalische  lüldting  Nm  thul,  kiiiin 
iis  isri.-i. Zeil,  die  i:-  einer  ui'ii.niii  ii.d  i  n  i':v.  i  |- ;  ii.li:k\,c.  musikalischer  l-.omr'OMiie.iien 
leidet,  nur  durch  eine  gewissenhafte  Kritik  au!  die  rechten  Pfade  der  Kunst  genuin 

(i;-ül  wird  i  c  ue  r  ociplh,  hier,  LJi'.i it.  in  :v.i  er  mit  ohieiaivi  r  kaa,:  die  Kreigni  vie 

^ILmr,  '■■■II   billecl   S.  h. :  LI'.T  II  '■: ili.i:  .  i  1,1    d.  r,  \V ..:  i .  I-.  Ii  i    .1.-  '.i.il  I.'i.r:-  g.l'.LI:;! 

lia.c'ae.  -  Kim-:heiland  anheicti-.   FriJ  iv,-,  Gelegenheit  h,u,  die  Urteile  aus  den  Ueilien 


ivie  es  als  min bitilichc i  KiJni  r  ni'..r  a  der  ^i,li.;K n  Schwache,  vor  .illcm  über  jede. 
Ungerecht  ig  keil  „ml  Srhk-cfuigkeit  sieht.  Vor  »im  yiehl  es  keine  rershnüche  Vor- 
,  ingenommeiihcit,  keine  \eii:ung.  keine  licstcehliclikcil,  keine  Uu-clhsländigkeit,  ihm  ist 
es-  gleich.  fi>  «Iii  dem  Menschen  ein  hübsches  oder  heimliches  Gesicht,  eine  volle  oder 
eine  leere  lliirsc,  eine,  einllussivichc  oder  e.:ii,zlicl,  unbekannte  Persönlichkeit  verbunden 
ist.  Und  wenn  der  LiesiLzcr  eines  solche«  ( ',.:v.  issen--  gcin'iligl  ist.  zu  verurteilen,  so  sei 
das  Sehnen,  mit  dem  er  den  Ivtchisprnch  vollzieht,  zweischneidig  und  scharl.  nicht 
schartig  nnd  llockig  vom  Geifer  ixrsririlirher  Mii.se. uusl,  nii-hl  «rliilirt  aus  leiern,  Tlinter- 


[)en  schlecht,  n  Kritiker  lindi-1  man  iihci-rill.  in  j.  d.-T  SukIi,  hei  den  meisten  Zeitungen, 
als  erste,  vi, -rte  od.  ,  hirsali^rarnitiir.  I  Im  ch-chniltlich  licsu-hl  die  Sekte  :lv  i  u  ml:,-,  n 
Menschen,  die  ihr.-  Anlügen  jeder  linder.  Ii  Laufbalm  zuweisen,  nur  nieht  der  des  Kccen- 
senten.  Sie  gehiiren  dem  männlichen,  wie  dem  weiblichen  Geschlcchte  an,  sind  aber  in 
tief  erstgenannten  Al  t  noch  erträgliche.  Das  Weib  ,-i-set/t  gern  den  Mangel  an  Können 
dureli  die  ihm  angeborene  Int,  iguc  und  und  aul  diese  Weise  s,  fidielie.li.-r  als  d.  r  mlnn- 
liehe  Partner,  obgh  ich  die  beide,-.,,  ilig  n  Leistungen  -ich  gleiche«  wie  ein  —  taubes  ha 
dem  anderen.  Die  Eitelkeit,  der  Otteullichkcit  anzug,  hören ,  ohne  den  durchaus  not- 
wendigen HilJimgsfonds  zu  besitzen,  f.-t  die  t reihend.-  l'r-aelie  bei  beiden.  Per  Rein 
selbst  Jen  magersten  Gedanken  durch  Druckerschtvüiw  vervielfältigt  und  also  gleichsam 

verewigt  zu   seilen.  Gl   grosser.  Iii-  die  äliinme  des  abmahnenden  Gewissens.     An  Vcr- 
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Inhalts. 

Der  mittcauaasiee  KriUkoi-  i-'.  ein  .-,.!L  .iiiMiMl-:  I  hiic'i-,  Li]  ll-:-:,:n-.ii.  ILr  v;t;m;.l 
libt-r  einige  wiss. ■nschaitliche.  musik;di.-..lio  wie  litli-rariiche  Kildung,  besitzt  auch  eine 
svisni-  ■.chriflstellerisiht-  Gewandtheit  ilikI  Ijel'rk-di«!  eK-n  als  I  h]rc]i>chnil1sriienavl]  nuch 
u  icdc-r  nur  DurehschniltsmenscJicn-  I  ';i  aber  aus  solch  eil  kr  weitaus  i^ri.^if  "  l"  l  ■  i  1  ik-i- 
r,Fi>i-n  K-Mehr,  dk  rikht  zu  den  liuultiieri  iwlmcil,  >u  hat  der  i]LMlleln!:is-.i:;e  Kriliker  -ein 
Publikum,  das  auf  [hn  schwört  und  ilim  nach  Kräften  Weihrauch  streut.  An  seinen 
Arhi-iltjn  kann  sich  auch  der  kuii-üli.-licridi-  Laie  MliMn  Iahen,  weil  sjt-  1 1 i'.s.i . ■  ji  Gesuhl-,- 
kr.  ist  entsprechen  Mini  ihn  nur  s.  he.i  iihcislcieeri.  Klw.i-.  M.-LlmüLridisie!.  L!:reil  i»i  Iii.  v 
r-ercit*  verbanden.    Di.-  Aussen  milckuriL'  mit  fremden  I-Vdern  wird  weit  leidensehirtllicher 


■  :ir   .ii.i  I"    M.'   ii  .  Ii  !.   ..  ..i  m:. 

gewesen,  die  Geuenwari  geradezu  arm.  Mit  d 
Publizistik  werden  auch  die  ieie.-,,  r  -.]■■  -i--r,  .1  nen  des  Gei-les  wie  des  Gemüts  köstlichste 
Gaben  zu  eigen  sind.  Denn  zur  ileui'trlluny  von  Kunstwerken  ycliürl  nicht  allein  ver- 
.- '.Lindl  lt.-.  j. v,c':'.i;l:  ■■  Arv-chiitzeri,  eTurklsalidii'hcs  Wollt  n  und  Thun,  sondern  auch 
i-.-n--.-s-  Nachfühlen  und  Mitl.bcn  im  Kunstwerke,  die  un-  auch  ein  Versehen  Luis  der  Seele 
..  ■■-  UiiJni  rs  ]]..■(  mms  -  irnes:  licht  -. 1 1 1 , 1  ..I,  n  ]  i  -,l:i.,h.  ■;.  ,!■  ■>  .  :■■  ..-lU.  r.  -  Sl:I-  ,  k;;i  i-mus, 

Der  schlechte  Kritiker  ist  eine  an  sich  unhedeulenil.-,  meist  haruil'.'sc  l'ersnulicliki  it. 
Er  bann  niemals  beleidigen.  Kühlt  sieh  jemand  durch  ihn  gekränkt,  su  verrät  er  hier- 
durch nur,  dass  er  auf  dem  Niveau  ..eine.  Henri, .ilcrs  ml.-r-  .larttmcr  steht.  Und  L.ber 
-Mich,    I-,  Ute  ..iiirl  er  ii.,lmi-::.  in.!-.-  t  iLhie  /ii  G,  ri,  Im  -iL,:.-;-.    I  ii:-  ,  ,  n  vTikii.  Ith  K  ie-il-  r 
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nachlas.sigl !  Sa<icn  wir:  Wie  oft  bat  der  Cri'ist  die  Mural  n>rnaehlä>M:;l!  Her  -ciricrtr 
Kritiker,  du-  wirklich  tüchtige  kcccnscnl  ^iTÜL-a-i  .  ine  SiindiT-iiclIunj,'  iinil  mit  ihr  eine 
bcdcuti-auu-  Macht.  Wie  wenige  verstehen  diese  in  sittlich  Ntlit.'cnswrricr  Weise  aus- 
zunli.ti-.rii!  st>  ruian-n  sich  leider  nur  zu  ot'i  Wissen  mit  Kleinlichkeit,  Macht  mit  l>[lnkr.l. 
-l.in.'.  nJi  ;-iih.^.,i.Lii:n  nii;  .in  Sud».  -ic  niederen  Zweckel:  dicn-tbai  zu  uiadicn ;  neben 
>-><-- 1  n  Kulimc  steht  i.it-1-  N'ciil.  neben  l!  ,  tu  IWus.tsein  ilfi-  Antonlai  1 1  i  ■  -  Hi.-.-tcchli,  hin  it  und 
liH;iiilK-,  neben  dem  klaren  Wicke  für  d.is.  f.ulr  und  Schli  eilte  in  di-r  Kunst  dir  fiifühis- 
ki-il,  diesen  klaren  Ulick  auch  aufs  moralische  Leben  /n  übertragen. 


Ein  Brief  der  Frau  Cosima  Wagner. 


Das  Wohlwollen,  welches  aus  diesem  Sehreiben  mir  enls.e«enkommt,  das  Wohl- 
iKillen  ist  es,  welche.,  mich  freudig  bewegt. 

Wir.  - l  1  ■  i  ■  die  iii!.-]  in:.-.ii;  -liM-iH..;l,-  Arc-k.  n-iin.;  ::].-ri,-:  .\::lciui  ri.r.-.c  ;.n  nn-i  11  11 
l-'esl^iclen  lietrilt't,  -0  Ill'H'llIC  ich  es  mir  !;eslatlcii.  hier  eine  Cb-Civc nennt,'  au^llhp|-,vhen, 
welche  bei  mir  unerschütterlich  ist.  die  Oberjreufiinu;.  das  Jeder  in  meiner  Lage  das 
Clrirlie  -elban  halle. 

Die  Kra'l  der  Sache  lirit  hiev  tvwirkl.  Dieser  heili.eeti  Kraft  m  dienen,  dies  war 
mein  Trachten,  und  dieses  Trachten  hat  mir  die  Stützen  unserer  Sache  erhalten  und  neue- 
l'ieunde  und  Heller  zugeführt. 

In  eitler  Linie  mus.-  ich  des  l-rcundes  erdenken,  -hilf  welchen  die  Festspiele  nn- 
nn-.-li.-ji  -.Mich  n  c. i  lv  il  li.  k.-  irr   11  .'i  -c.  ,-.1  ;,■[.<■:_■.  |..li:i  :i  dir  luäti y kcii  .V.k.|S 

^  Von  d/nb  blicke  ich  auf  alle  Dicjcniceti,  die  sich  freudig  in  den  Dienst  unserer 
Sache  stellten,  die  mir  befanden  mit  Hat  und  Tli.u,  mir  siel-  die  Sdm  ir|-i«kritrn  zu 
Überwinden  halfen  u.nl  uii.-i  miidlidi  m.  inanehe  Widrigkeit  mit  mir  ertru-cn.   Ich  «ehe 
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!■!!■■■ -Hrn.  -i: ■  -i  1,  ir.ii  ue-cr  Ii  licstirl-inie.,  Ii  in  F!:Lvr,-ijtii   iüblcn,  ..Ii. -  er- 

wähne ich  als  eine  besondere  Befriedigung  meines  Gemütes. 

Vui.ilc-  ich  die  Äll.-^tt'n,  Mi  entspreche  es  meinem  Gefühle  nicht,  dn  ich  .-in  lüld 
.  •  n  r  ( ■  ein  c-iusiimki  i[  zu  cmwi  rlcn  versuche,  wenn  ich  des  Jüngsten,  meines  Sohnes, 
l-.i  gcdüchtc.  Im  licginn  -.einer  l.nii(b;ihii  !•(•!! p»iitlr  er  Jim  mis-riiliislirisicil  Zweifel, 
nie  er  in  unserer  Welt  au  erwarten  war;  er  besiegle  ihn.  sicherte  seine  Stellung  ah 
drehest  crdiri«ent  und  widmete  nun  unserem  Werbt  seine  Dienste  auf  dir  Bühne.  Die 
Khcintochler-Seenc  in  ihrer  ganzen  Anordnung,  sowie  die  gesamte  Durch illhnmg  der 
ungemein  komplizierten  dekorativen  Angaben  verdanken  sich  ihm. 

Hr  Metel  mir  durch  diese  Tliatigkeil  den  Uherc:aiie;  von  der  Musik  zur  biW.-ndcu 
Kunst.  Gleich  muss  ich  hier  als  Hauptstütze  unseres  Werke-.  1'rotVssor  Brückner  bc- 
icichnen,  der  seit  IS7Ü  hier  bei  uns  mitschul  und  in  feiner  letzten  Schöpfung,  den  Deko- 
rationen /um  „Riiie;  des  Nihelune'eii".  im-  gezeigt  hat,  welche  nnv.  i^leieliliehi-Ti  licsiilliitc 
tieene  Krall  der  Phantasie  und  liebevolle  neueste  Versenkung  in  die  Absichten  der 
Dichtung  zu  erringen  vermögen. 

AI»  lin  uiieeii-eliall  uns,  rer  diesüilu  imeii  spiele  mii^  ich  iinriilireii,  dass  Units 
Tlmma  für  mehrere  der  I  Lluvu  .-1.. \:,:-.  >::>■  K(..-Lc.:::c  zu  ;e:,  hne-  d:,-  Hute  hat!.-.  eder, 
,!■-!■  Hmi-ifindiiiie;  dir  deutsche  An  und  Kunst  lehemlii:  in  sich  fühlt,  wird  meine  Freude 


',,■1,1      !■  Hill  .          h  .  i  Ii.   Ii     i.i  h  |i  ,h  ■    -  Ii, 

ir  hier  einlrelen.  Durch  sie  u'urdc.  uns  zucr.-t  de,-  Vinn  -ii.a-'ni.  uer  jetzt  au  so 
rosseoi  Hufe  und  EO  ausgeprägter  Bedeutung  gelangt  ist,  dass  es  genügt,  Hausinn 
hnmberlain  au  nennen,  um  mit  ihm  den  KMmpen  für  die  Idee  und  die  Sache  ftureuths 
1  bezeichnen,  welcher  berufen  war,  in  Deutschland  sowohl  wie  in  Auslände  durch  die 
nvjli  .einer  hYgeistcruii^,  durch  die  Scharfe  seiner  Reredtsatiikcil,  durch  seinen  all- 
mfassenden  Sinn  Klaihcit  über  unsere  Sache  um:  ihn-  ll.deiitunc;  ,u  verbn  iler. 

Indem  ich  hier  vor  meinem  Geiste  die  Kiiktnren  unseres  Werkes  vorüberziehen 
iss*.  erscheint  es  unmöglich,  das  Ausland  nicht  /u  beachten.  Seit  einer  Reihe  von 
ihren  bereits  haben  -ich  uns  namhalle  fremde  Künstler  genähen.  welche  unter  bedeu- 
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rir  hier  iu  | 


c  llcduulung 'der  I'er.-Üiilichkt 
Kiprerisi'hi'r  Zu  Bimmen  h  ans;  n 


ei  i!i.:'  •!  Ii  .  iiln  li-.Li,:i  I1.]  iahraii!].::  i.-i- 
r  Stipendienstiftung.  Kill  rühmlich  bekannter 
rmals  dieser  Stiftung  angenommen  und  einen 

n  lugelöhrt  hat  Da  diese  Stiftung  uns  unaussprech- 
m ii  am  Herzen  liegt,  so  danke  ich  hier  dem  odk-n  Cimncr,  danke  dem  anResehenen 
Künstler,  der  den  Aufruf  mit  unterschrieb  und  sich  der  Muhe  seiner  Verbreitung  unter- 
ifoir,  und  danke  dem  Verein  iilr  diu  Vcruiineiung  an  die  Mitglieder  und  für  die  Spenden. 
Wir  konnten  in  diesem  J:ihre  eine  weil  grossere  Anzahl  freier  Kintritte  verteilen- als 
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ide  hoher  fiiiAliehei;  timmer  .ms  verschied! 
iIlLvi-,11  Mitvsende-.  "m:J:ii  liiiiil,  meist  uus  dem  Lehrer-  und 
:ll'.T,  dJrlVn,  d.i.-  eur,-li  di.-  ke.  in  hli.-  diese  l.Asuelier 

weitesten  Schichten  unseres  Volkes  der  Gedanke  von  Bayreuth 


lim  erhübe,  det  mit  dei  ersten  A i:tL:Li: i li utL  des  .,1  .»henffriir'  in  \ 
taug  steht  und  sei:  d:e-er.  Zeiten  des  An'keinieiis  im-:  icr  ^ii.-he 
bindung  blieb:  den  Samen  Richard  Pohl's.  Hit  diesem  Namen  mus 
halber  begnügen  und  nur  im  stillen  der  ariden  erdenken,  die 


Minderzahl  seien.  Dies  erhüht  ja  für  uns  den  Wen  ihres  mmir-cn  Hintretens.  Nie  und 
dn  wurde  mir  durch  die  l.ihre  lii-durci;  vra  |j.:,Hivillmk,-:i  und  iih-i.didielier  nikt  ab- 
sichtsloser Verkennisn^  unserem  Streben*  und  der  fklmietiitkeilcn.  der.cn  es  ausgesetzt 
i.-l.  j.'rsproehcu.  Abgesehen  ven  dei  Wiiimui.  Ki'id'.c  uns  ivfii;  im  im  r  i"i  der  Wjii- 
n..lii!tutlS  menschlicher  lle-sheit  sind  Yerkermniie,  lu-sehleiAil,  hat  mieh  eh  '.  ieAiies  üefunl 
bei  dies,-,.  Andeutung-Ii  ;m!:ev,;uidelr  Mi  kennte  ei  uls  Lcoidlieh-ü  Ah,.-:  ül.mber,  be- 
e  ■i'-(r  »ic  er  eer  iller.  Wut  l-wl  ".i  teil  «ov: -eil  -Ai  ■--•.:<l; .  iran  den  Neid  der 
i  i-.'l-  -  IVir  'r.'.  nd  eine  l-ri  L  n-'-n-- ■  Iii  Ii  i ,  Ii  I  eil  n-"Ali  'keil  r.u  Iv.sehwkhimei'.  -lieble: 
...  "'  \\  ieb  ^r^n  -'ei  n  in  le-m  l-ierh  h.-  hin-  ;■■  'V  A-  LA  erirru  liehe  ;,l-  -  in  einem 
v.:nder-irnen  -Anne  ■  ir  rn-e-eil  l.lir.Ue  inil-A i;ki  n  I  >. ■■im. Ilten,  liier  berührt  Sieb 
A  I  Vv,  Vi,  kI  Hre-nirliA  Äh  inn  ii.n  hsiehU:  c  A  um. ihm.  idt'.e.  ii-.dem  Ab  me--e  V.:  wid.  ir.n^ 
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richtig,  dass  auf  dem  Buhnenbilde  Wnlh.ill  wi-Uer  eh.1i  links  ycrüvkt  gewesen  sei  und 
in  l"i:|-r  Nanmmiiiu;vb  ni.  In  den  ;-(il::'  n  l-andruek  ivit:  aül  Jtm  Lrilwtiile  ^cmacll!  ii.llic. 
I.lic  j(ri)f,st  Kupnc)  in  ihrer  licultLUin.L:  »'"11  klvin.ri'ii  KüriM-lr.  isn.1  Kiippdihrn  ist  jednch 

Vrüle.i  .vir  jetzt  .lic  dramatische  2wuckrriässii*keit  de-  liayreutbcr  Walhall!  an  dschaft. 


Himmel  verfügbare  Ra  1   I  Ulli  um  die 

nimm  nueh  ciniijr  wusslidlc  M-  Nornemiurll  zu  dculrmle  Sl.ielu:  r-h.-n  rm-rklicli  sind. 
I.ins-  Jk  -.'-  um  ri  nn.iiüii  'u.-  H-.div  Our  l!;.iai.  u  spart  Wich,  düilu  n». im-  Umv.lnnu' 

Kntd.  S.i"j7.  Krniriilts  n.  das-  KiNnd-an;  i-.vkl  Wann-"  -viidi  rii  Ji-in  M.ili-r  der  rrsttn 

Nibelungetidekorationen.  Herrn  Prof,  Holtmann  in  Wien,  angehöre.  Frau  Wagner,  der 
wir  ivofol  die  liescitijjuu.:  de-  von  vielen  .:Lhmer;U:i  vc:a:,';':icii  VVtlttaümcs  in  vit- 
danken  luhfll,  M'lidnt  «licr  ilircr-a-its  sfiru:  Uu/ulilssi|;ki'il  vi.n  Wajjm-r  nur  als  abgerissene 
Äusserung  empfiin^i  n  zu  liid'en.  Das-,  auch  sie  sieli  der  Wichtigkeit  des  nunmehr  cr- 
.iiiraiti'n  <;rris-,:rc:i  Stuckes  lilanei:  HhniiiJ.-,  iicwnsst  (."'Wesen  iviire,  ivar  ivciiits'stf-r.s 
dein  I         l  \\  h  diesen 

\  1 1 1  ■  i  ■  ii   Ii'    m/Ii    \\  ii'Iim  ■■in":'   ...■W..MI.    \\  r  ■    i<i,i,i   ?i  77  <i  1 
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dem  Rheinlhnl  verdankt  wird,  sn  stehen  wir  auch  noch  viel  ,11 
»-Linde,  als  dasa  hier  von  einer  Erfüllung  der  Wagnersehen  Vursdtrifl  die  Rede  sein 
kannte.  Hatte  aber  Herr  Prof.  Brückner  sogar  die  Höhe,  auf  der  seine  Walhall  thront, 
senkrecht  nach  dem  Rhein  herabfallen  lassen,  slatl  sie  sehrag  nach  dem  Donncrslein 
ia.T-.a:T  einleiten,  ,ei  würden  wir  imm:v  nur  /wi..ei:en  Th,ilv.„]-.i.krl  entlang  Lüh:  lvMen 
Falles  aus  einer  wenig  über  dem  Spiegel  des  Flusses  befindlichen  Hohe  auf  eine  vom 
Rhein  durchllossenc  Ebene  hinausgesehen  haben.  Man  erkennt  ohne  neueres,  dass  im 

dt:  hinteren  Thalwand,  sundern  düreh  eine  nolihi  eahebung  llhel  sie  bewirkt  wird,  dass 


1  |-jLj:-;,-ti  .Vict;-M-:ic  iiln/r  iJcSMjn  „Ceouit  Jfr  f:  j^ilj-..-   <  ,e.-.  Sehl .  I.V  „Wir  Mi,-ki,  1. 

von  der  BerfreshOhc  in  die  weilen  Ebenen  hinnus." 

Hiermit  wäre  zusammengelasst,  worin  das  Walhallbild  von  Bayreuth  seinen  vielen 
V-  rgangern  glieb  urk.  worin  e.-r  über  manehe  von  ibneri  hinabging.  Leider  :l1>-.: |-  haue 
ui.  ii  seine  M:liire:-cri  dramalisehe-n  1-ehler.  Mit-  W'endung  ik-  Khi-m«  :.u  Ii  reebls 
hinten  machte  es  unmöglich,  die  diesen  ihm  rechts  hei  kernten  -.inj  dorthin  abgehen  zu 
lassen.  Je  weiter  sie  nach  rechts  gegangen  waren,  desto  weiter  hatten  sie  bis  ™  des 
Rheines  Wasserfurt  gehübt,  die  doch  naeli  l.iiv  kede  »jm  nahe  sein  inuss.  Man  Hess 
,il  ai.-o  so  kommen  und  geben,  drus  d;.>r  :i::t  de:ll  l'laa  .r.t:cdcetctc  Weg  ihr  .-.ic  ar.;u 
nehmen  war.  Dadurch  liiesst  ahe-r  das  durch  Walhall  be.ek-lmcte  Gebiet  der  Götter  mit 
dum  der  Kiesen  unklar  in  einander;  Walb.dl  liest  wo  möglich  gar  als  eine  Art  Zwing- 
bürg  in  Kiesenhciml  I)as  ist  nun  durchaus  falsch.  Neben  dem  privatrcchlliehen  Vertrag 
e.iischen  Wotan  und  Jeu  Meiden  ISrildern  wegen  [-tImuuiu!  der  tlurg  begehen  noch 
-Laea-echtliche  Vertrüge.  1-asoks  Kede,  besonders  aber  die  Stelle:  „Uandest  uns  Freie 
".an  J-riericti  du,"  iLie  an  sich  doppeldeutig  >ind,  •  ■  1  - n . -. 1 1  ■  : !  doch  i!:ie  Krl.i  :ilc:  i:nL;  eaiini  eh. 
.:.:.-  Wotan  es  ablehnt,  bei  der  Teilung  der  ii<T:e,  ,ui^::rn  i: ;■.:„>):  und  I'.iIiki-  kicl-.icr 
zn  sein.  Das  hätte  er  nicht  gekonnt,  wenn  die  kiesen  -eine  Untcrth.wn,  er  ihr  Gorichts- 
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stieg  der  Riesen  als  nicht  sehr  slei!  anzunehmen  gewesen  sei.  Hiermit  ist  aber  der  von 
mir,  Entd.S,~n,79,  angezeigte  Fehler  hei>aii|!ei].  Win  kiiini™  wir  lienGcsing  dcrRhcin- 
töchtcr  so  deutlich  hüren,  wran  li  über  cmirn  nan/t-n  Wald  herüber  schallen  miiss;  wie 
auch  kiinn  I.iiUf-  iancii  iiu:  Mil.'hc  Hirk Illing  1 : e ■ . , n . l ■ ; , l  -mi i  ufiTL Hmiiali  jene  wiciaip-, 
mir  von  Liijgv  h:\--f  MiK-.;'.-.-iKi-h-.  nur  von  uns.  die  wir  hier  gani  Uli  eehischcr  Chor  zu 
sein  haben,  klar  zu  erschauende  Mushcibreit.  da—  \v..i;in  der,  Handel  um  Kätner  sodin 
;u  aller  voll.-lcr  /uhi.  denreli  liisen  kiiniuc.  wenn  er  den  Rins  den  Rhcinttk-hlern  hinunter  - 
iririt  [-jtiö.  s  l'  l,  U'-.-i.  iiiu.',  ans  uv.il  il um  I  irania  entgehen.  Nur  cier  urmitteiiiar  wmi-n 
a:B  Abauivc  ^ir-.si  ndr  Kill/in  kann  uns  und  W.u.in  an  il i . \[.iuli;-hk,-H  nadr.en.  so  .ia.. 
ihre  Nichtgewährung  und  Nichtbenutzung  dureil  Wolan  ein  Stuck  seiner  TraRik  aus- 


li  an  ir.ua  i'crsnrcn  au:  der  au-  dir  \  ;:[>i-:k.,'.^ 
■ut'ii,  so  ilass  es  meine  Veiivunderunt;  eneytt.\ 
ülxr  .  : - l  kkhk.  I'il-4iid  liiiimt;  sot-lcach  au! 
hertlbcrt  raten,  und  umgekehrt,  statt  einen  so  beschwerlichen  Umweg 
lür  die  Zuschauer  unten  hinreichend  mit 
'.iL  [uuhiKN.    I  eis  Scilliamiili'  aber  ivar 
idplatz  der  Darsteller  entzog.    Es  begab 
In-.,  das  ganze  Spiel  der  Dar.- IC  Her,  mit 
ehe  der  Buhne  beschrankt  war.  Sur  die 
mal  rechts,  auch  «iny  dor;  die  Erzählung 


Linken  Seite  hindurch.  Hiergegen  waren  auch  der  beste  Regisseur  und  die  besten  Dar- 
steller ohnmächtig  gewesen.  Was  über  eigentlich  diese  geradezu  ungeheuerliche  Ver- 
-(-„scmiri^  i!,:..  LL.  liLTi.]iu.i.-M  Spiele-  die. er  iy.      n  Aull,  hl,.-  b.-ivi;k;:-,  [-1  ni^-Sil  In 

kill,  i  ik'  ubri;:e,  eben  :iQ.iüiTi.in..bi.-:\?1-.-ri.Tx r-  A  Iii. ige  des  WLi Lm.  :ihi 1 .1  ;-s  di/mjlc  keau-swcns 
dazu.  Der  Weg  der  Gölte r  konnte  hcsclrviden  rechts  seitwärts  /u  einem  ebenfalls  rechts 
weil  hinten  bchndtiehcr.  Felsen  für  Ummer  and  z.l  dem  riorli  weik-r  liintcn  ei nscia enden 
Regenbogen  emporfthren.  Und  wenn  man  Xjjge  und  die  Riesen  nicht  so  gani  glattweg 
jus  ihrer  Versenkung  jlu!  der.  flillmenböden  Ncranluelet]  lassen  wotlK.',  so  konnte  ftlr  sie 
hinten  immer  noch  eine  kleine  Hrhüliuiig  geschaffen  werden,  von  der  sie  zu  den  Übrigen 
iierabschrineii.  Die  Mitte  der  Buhn«  wrire  auf  diese  Weise  hier  wie  überall  für  ein  gut 
ten,  tltcs  Spiel  der  Da  Tili.-  II  er  /n  :VMc:t  rra-cv.n  Kreilieh  konnte  so  etwas  auch  nur 
üi  Havreulh  (jc-cieclien,  «u  zwar  ::ii'li!  dii:  Kasse,  wohl  aber  die  nötige  Einsicht  ein 
geradezu  groteskes  Defizit  aufwies.  (F'»ucUMnS  folp.) 


Von  den  beiden  letzten  Aufführungen  des  „Ringes" 
in  Bayreuth. 


i  Bayreuth  mussten  bei  Freund  und 
ruugca  im  fahre  ltvTb  necken.  Die 
-umil  geblickt  und  eins  Wiedi-iboliing 
:n=  nicht  zu  den  L'nm.Vlieli keilen  ge- 


haben?   Sie  hallen  freilich  „keinen  Lohn  noch  Dank  ilavrni"  Kchaht und  auch  keine  Nach- 

■niiiathe  nicht  mehr"gi-riül!  n  «vi.!,  n.  -l-i-s  ..Nim;;-'  "i  H,  iu.-nden  Grosstlialen 
des  deutschen  Geistes  gehört,  so  darf  desto  eifriger  an  seiner  Darstellung,  besonders  in 
Havretttll,  herum  gelastet,  werden.  Hin  Herumtraten  deul.t  jedoch  nul  eine  l'n.ie-'.eihen 
im  Urteile  hin,  und  eine  solche  tritt  beim  Überblick  über  die  gcsninlc  Thiitigkeit  der 
Presse  auch  hervor.  Abgesehen  von  den  Chertni bunten  sowohl  im  l.ob  wi.-  im  Tadel, 
welche  mehr  aus  der  personlichen  Stellung  der  Berichterstatter  zu  einzelneu  Mitgliedern 
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rvorr:Cf,'aneen  sind,  linden  sich  auch  in 


finden.  Darüber  dürfte  kauia  noch  ein  Hwcifei  hen? che:;,  jass  Ifavicu'.h  •eine  I  .■[!■.  (■ 
probe  trotz  aller  gegenteiligen  Ansicliu-n  hrsianden  Ks  brauch!  nur  an  das  .fahr 

lXSli  erinnert  in  werden,  welches  für  die  ünkunl"!  der  l-'estspielc  entscheidender  war  als 
das  Jahr  1876:  Als  zum  crslcnmale  das  Wagnis  unternommen  wurde,  ohne  die  allge- 
waltige Leitung  des  dahingeschiedenen  Heisters  ein  Werk  in  seinem  Sinne  in  den 
Rahmen  des  Festspielhauses  einzufügen,  als  der  „Tristan"  seinen  Einzug  in  Rayreuth 
halten  sollte,  da  mtisMe  es  sieh  /.eigen,  ob  an  eir.e  l-'or- rii nt;  iier  s.h.Ic.-  L't.l:n  Iii  werden 
konnte  oder  nicht.  Und  hat  nicht  diese  Thal  die  Entscheidung:  siegreich  herbeigeführt? 
Wenn  eine  solche  That  mOglieh  gewesen  ist,  so  muss  man  in  Bayreuth  „der  ffatur  noch 
auf  rechter  Spur"  sein. 

liine  erste  Abführung,  und  wenn  sie  noch  so  gut  vorbereitet  worden  ist,  trägt 
immer  doch  mehr  uder  weniger  der.  C'hürafct-  r  einer  ( .cm  raiprobe,  vor  dein  i'uhlikum. 
Es  sollten  dabei  die  Kunstrichlci  iinnter  erst  ihr  Votum  nach  der  /weiten  "der  gar  nach 
der  dritten  AuMüln  uük  ni.u.  b.  n.  namentlich  on  ein-  m  Orte,  wo  nicht,  wie  an  den  übrigen 


richte  gelautet,  wenn  sie  aus  den  spatem  Wiederholungen  icsehoplt  wurden  waren! 
Auch  in  diesem  Jahre  wurde  die  unermüdliche  und  ununterbrochene  Arbeit  belohnt, 
indem  sie  viel  reifere,  i-rüduc  zeitigte.  Und  die  Zuhörer  seihst  wuchsen;  denn  vieles, 
was  Ihnen  anfänglich  befremdend  entgegengetreten  war,  erschien  ihnen  ganz  natürlich 
i,  besonders  in  der  t icstalttinu  der  Dekorationen  und  in  der  Zcich- 
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I  :      V,  i.    :  l.  in     '.         l.'ii  r  «vi  i    'Ii,'  ■<  um     die  i;n.  .il  i  (!■  i:t'  .11 

^■■U:---tri  der  ..Ttrirnnhilde",  1 : .-r .ti  [.,  ismnß  eine  üitf.;:  j<e«idliM.e  geworden  wäre,  wenn 
niellt  verschiedene:  Kinzci  heilen  ganz  na-  d-111  l(;:h:i:eü  de.-.  Harne",  herae.-eehelen  waren. 
Ks  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  ivorade  diese  Kun-Lk-rin  die  «t3nn^siec:ini:,.-hc-  *tiie 
dieser  riesigen  Partie  in  einer  Weise  beherrsch!,  dass  das  Wurt  „MHstet -Idsiiirij?"  hier- 
in seiner  wahren  IJeU-eUtuiln-  R-_l?i  au  du  werden  darf;  denn  alle  anderen  Yerirei;  rinnen 


Nach  unendlichem  Jubel,  welchen  der  füntie  „Hin«1'  unler  [lans  Richter  hervorRe- 
laubert  hatte,  wurden  für  dieses  Jahr  die  Plorlen  des  Festspielhauses  jjesehlossen.  Ob  im 
näcnslen  oder  ersl  im  (Ibernllehstcn  Jahre  die  Wied  erhol  111  in  den  „Rinkes"  stattfinden 
■ei i  il .  darüber  ivar  b.iui  Sehl.ii-e  der  die-iar.riLreii  Anr  fall  run- en  neeh  keine  .■:-.i;;;-.:llij;e 
lrnh..l]ekluna  cvlr-iffea  it.irjen.  Müjie  aaih  der  Z.iii.n.a;  ein  !iiir,:eier  oder  l.'iiereivr 
-ein,  aui  ieden  Fall  sollte  er  von  den  übrigen  deutschen  Theatern  da/u  henüt/t  werden, 
um  an  die  Autfllhrunf;  des  „Kinee-"  niil  euer  ( iüvis  -''UhnitiL;keil  licran/titlHeu  mV  sie 
ron  jenein  franki sehen  Feslspieliifisrel  herab  auf  das  eindrinsh'hstc  [repeedi^i  wurden 
-•:  1Vj>  durt  Neue;:  Lresehaflen  wurde,  würde  e:ar  nicht  so  viel  Aufsehen  e-cmael'.t  haben, 
wenn  bisher  die  Vorschriften  des  Meisters  'nna.hst  auf  da-  Genauere  gcprUfl  und  be- 
ratet worden  waren.    Darin  i:V;l  joeh  nur  eine  Hl  lee;r.;is  :;  A  eil  nhrur.L'  eines  W,  rke.s, 
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wenn  die  Absichten  seines  Schupfer  s  verwirklicht  werden!  UnJ  h:it  Richard  Wagner 
mit  den  seinigeu  etwa  hinter  dem  Berge  gehalten?  Hai  irr  sich  die  Mühe  gegeben,  sie 
deutlichst  zu  ollcrtbarcr:,  so  mögen  die  zur  Verdeutlichung  jener  Werke  Berufenen  sich 
eine  gleich'  grosse  Mühe  geben,  sie  kennen  ni  lernen  und  sie  sich  zu  eigen  au  machen, 
i  >nnn  wird  die  Kluft,  welche  das  Barum  her  bise-piclhaie,  noch  von  den  amkin  deutschen 
Theatern  trennt,  sehr  bald  Uberbrückt  worden  sein.  Eduard  Reuss. 


Felix  Draeseke. 


stim,  das  -ich  nach   kurzer  1-riM  doch   wieder  id-  Meli:";-  erwe;-:.  l'-J 

Knill.-  kiiu-ll.-iixlie,  Ivnliie-cv-'cll/cii  Ii.. t  in.  nie,-  ;,w:  .11  ..-|  de.  ienie 

die  in  stiller  maie-aätiscljcr  Kelle  rlrmctcnglckh  ihre  ii.din  gehen,  einzig  b. 
der  Sonnt:  ihres  Wesens,  dt  1  heiligen  deutschen  Kunst.  Diese  heirliehen  Ki 
ihr  Schallen  Selbst/weck  isl,  die  es  verschmähen,  ihre  in  Stunden  heiliger 
e<  ■ch.itlcMcn  Werke  marktschreierisch  anzupreisen,  die  sich  nicht  der  Mode  unterwerfen, 
sondern  —  und  sei  es  auch  einsam  —  unbeirrt  den  steinigen  Piad  wahrer  Kunst  weiter 
wandeln,  Bit  tragen  d,n  ne-a:n  l.,,hii  ihre-  -.,h.rt,ns  111  -aeii  um:  die  iirnc  begeisterte 
Yen  In  line  eir.e-  1  l.e.e'.ein-.  ei  nher  Kunstfreunde  ist  ihnen  mehr  wert  als  dus  tubenüe 
Ucifallsgcscbrci  des  Pöbels,  den  es  ja  leider  auch  im  Stjate  der  Künstler  gicht. 


l!-  ::e;-1i  ie-e:  erei  in  '  i  d.iln-r  Ji--  i|.-r,  die  1-r  1.  di-i.  h  Ji:v:;.!eL,  lI.t  ilamalinc  Redakteur 
der  „Neuen  Zeitschrift  für  Mn-ik  ',  ihm  voll  ehrenden  Vertrauens  in  die  Hand  legte.  In 
der  von  Schumann  bi gründeten  Zeitschrift,  ebenso  wie  in  den  „Anregungen  für  Kunst, 
1. eilen  and  W"is,tn. schalt"  brach  er  im  jugendlichen  l'Vuer  manche  Lanze  für  Seine 
künstlerischen  Ideen.  Aber  diese  Thätigkrit  als  Kampier  und  Kritiker  war  auch  nicht 
dazu  anacllinn.  ihn  :n  Leipzig  bc'a  hl  and  angenehm  zu  machen.  linde  desjnhres  185b 
vei  he.s  Fii  neseke  die  l.indcnstudl  und  wandle  sich  nach  Berlin  zu  seinem  Freunde  Hans 
von  Uülow.   Hier  vertiefte  er  sich  in  das  Studium  l.iszl's  und  veriasste  in  rascher  Folge 
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Werkeo  bewundern,  lehrt  er  durch  das  eigne  stolze  Beispiel,  und  als  Tondichter  weiss 
er  die  Trockenheil,  die  so  olt  diesem  Studium  anhaltet,  durch  lebensvolle  Frische  iu 
crscliin.  Soda.-:;  ;ci;:c  St  Inder  in  mruüer  Liebe  nv.J  V.  rehrur.ü;  tu  ihm  .m!s  ehauou. 

Den  Höhepiinkl  seines  künstlerischen  Schnlfcns  et  reichte  unsei  Meist«  mit  der 
„Tragischen  Symphonie1',  die  im  Jahre  entsinnet  n  und  der  kgl.  Kapelle  gewidmet  ist. 
Ilieses  nvinuiriteilale  Werk  /ei:;;  deutlich,  e.ass  der  ehemalige  ncUileulsela:  Schwänncr  den 
We.-  uer  Kl  k.  ritirni-  uchuideii  hat.  ca.--  I':u  m  ua;l  Iii!::.!'  er  »es  Kunstwerks  sich  decken 
müssen  und  da«  ;-kh  wahre  kün-iilcri::  che  lYcihcü  nicht  im  Aul-eben  jeder  scbcir.ba- 
bcen-uiliu  i-oini  ausser'..    Hei  Scmphoniker  Draesekc  verleuirnet  dabei  niemals,  dass 


dciiiai.ch-u  aueh  eine  keine  reuet  Licle:  i:nnii>  .Mi  istei-:  e,:ie:eu  ""ird.  Ii;:  .Man:!.:,ri|-[c 
liegen  ferner  vor,  eine  Sonate  (ür  Viola  alta  und  eine  akademische  Ouvertüre,  sowie  Teile 
zweier  Oratorien,  deren  dir  Meister  i-rger.wärli;:  seine  [ranze  Krall  widmet.  Das  Dres- 
dener Publikum  'viiil  .Iii1  b'rcude  haben,  im  klimmenden  Winter  ein  neues  Streich- 
q turtelt  Draesekc:,  in  Cisntll  von  dem  kappoldischen  Quartett  voMragcn  zvj  hören. 

[Jrac-eke  i  st .  um  mn  liMili1  tu  ie,  ien.  all/Uschi  kilepl  aal  den:  Kirc[:uau:c.  als 
dass  ihn  die  Dohlen  nicht  umschreien  sollten,  er  hat  den  Neid  und  die  Erbärmlichkeit 
der  Menschen  oft  genug  kennen  gelernt  —  aber  in  seinem  Heim,  das  der  trefflichen 
Gattin  freue  Serge  zu  einer  Stalte  des  Friedens  und  der  Hrt|uickung  für  ihn  schaffen, 
im  Verkehr  mit  einem  Kreise  vertrautet  Freunde,  vor  allem  aber  in  Ausübung  s.iner 
<!i-lii;!'l'  r.  Knust  hat  i-'clix  i  >rac-ckc.  dem  es  aii.  i:  ai:  wi.hleerilientcn  Auszeichnungen  mein 
gelob»  hai,  jederzeit  sieh  selbst  wicdergelunden  und  so  sieht  er  in  der  Vollki  alt  ktin-t- 
leriseheu  Sehall'ens  vor  uns  als  der  Tvpuä  des  ernsten  deutschen  Kunstlers,  des  Meisters, 
dem  sein  Volk  gern  den  Kranz  auf  den  Scheitel  drückt.  Wie  mir  der  Meister  mitteilte, 
diktiert  er  gegenwärtig  .-.eine]-  (jattin  seine  : .cbnslHsiihtiaiuing.  die  indessen  bei  seinen 
Lebzeiten  nicht  veröffentlicht  werden  soll  —  min.  wir  wollen  auf  sie  gern  noch  recht 
lange  Jahre  verzichten,  denn  der  Meister  bat  uns  noch  viel  tu  sagen,  und  wir  haben  von 
ihm  noch  viel  zu  hören  und  zu  lernen.  F.  A.  Geissler. 
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Litterarischer  Teil. 


Das  junge  Deutschland  und  die  Überwindung  der  Romantik. 

Von  Dr.  Victor  Sümeiaer. 


dl,-  Romantik  in  den  lcl.:H'M  P)L:i^erri  ihii-r  Eirawi.'kluili;  Lr:it  nun  das  junge 
Deutschland  auf'.  Iis  halte  in  diesci  <  Jpp -iiii.n  scium  mandie  VurcSiia«  gehabt,  von 
denen  jeder  die  Romantik  an  einer  anderen  seile  .iiicritf.  li'inii,  IkiiK,  l'l.r.en.  Immer- 
mann,  auch  Menzel  und  Haufl  waren  hier  zu  nennen.  Die  einen  richteton  sich  gegen  die 
Romanlik,  insofern  sie  sich  in  der  Politik  als  Reaktion  ereil  macisLC,  eic  arukrn  ginyen 
gegen  die  Auswüchse  derselben  in  der  sogenannten  „Restaurationsperiode  der  deutschen 
l.lllcratur"  i  or.  Alk-  diix  A n k I  i - ,-p-.. 1 1 k i , ■  h.Her,  d-y  J  . M i Li . ! u i : lM 1 1 -H .  ^i  t-im-rti  kuien 
possen  Ansturm  zusammen,  um  die  Romanlik  in  ihren  letzten  Wurzln  auszurollen. 
Die  gesamte  ruma  mische  Weltanschauung  war  es,  gegen  welche  sie  ihre  Angriffe 
letzt  bildete  sich  jener  nucli  uns  noch  ^  l:iuli,;i-  :!is;r;:!l  der  Hüiiuiiuifc  aus, 
■■v»«!.t  „alles  Uli  wirkliche  und  Wesenlose,  alles,  was  zu  leben  nicht  fähig  ist  und  zu 
leben  nicht  verdient",  in  sich  befasst.  Am  klarsten  ist  derselbe  zum  Ausdruck  gebracht 
.-:  der  bekannten  ;  ktini:ion  Arnold  Huiie...  de.  I  k-i  nuwhcrs  .jr.  J  ialiisciini  jährlicher : 
-Iv.i;  K.:ii:-aniiker  ist  ein  Schriftsteller,  der  mit  den  Mitteln  unserer  Hildung  der  F.r«ehe 
 rung  und  der  Revolution  entgegentrilt,  und  dasPrineip  der  in  sich  befriedigten 

«kämpft."  er  1S5e"S<: 


l.d       I  .!■  1  1      !l      .11'  I    !■   Ii'"    '  '   ,    II  II     'C'  1     'I  " 

(i  schnell  bereit  i-t,  es  mit  Vorwürfen  eines  scidiicn  l.ibci  nliaiims,  hohlci  kr 


Mit  Hecht  sahen  sie  in  dieser  Wehaaschauiinc-a-.iei-  .i.n  w-- :>i-uiifci  sowohl  des 
Lebens  als  der  Kunst,  klar  erkannten  sie  die  Schwache  der  romantischen  und  teilweise 
aneh  der  klassischen  Kunstwerke,  die  in  ihrer  vcriehltcii  Stellung  zum  1  eben  lau.. 
Schroff  wiesen  sie  allen  unwahren,  dem  Leben  abgewandten  Idealismus  zurück  und 
drangen  auf  engen  Anschluss  der  Kunst  an  das  Leben.  Laube  formuliert  das  modrnie 
Kunstprincip  In  seinen  „modernen  Charakteristiken"  folgendennassen:  „Die  Wahrheit, 
die  canze  WahrlHi,  im-  l- ■  1 . i 1 1 ■- ■  ■  - 1  cid  gel'lli:!  im  Sonnenschein  des  ( ieachmacks,  in  der 
Werkstatt  des  Scaur.cn.  divs  i.-l  das  l-.in  und  Alles,  iva.-  wir  wollen,  und  wer  das  liebt 
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und  wünscht  und  Iwfürdcrt,  der  ist  unser.  Die  vielen  Neben bezlchungen,  manche  äussere 
Feindschaft,  mancher  Vcrhaltnisgroll  haben  die  moderne  Litteratur  in  ein  vielfach 
falsches  Licht  sestell:.    W»  sie  um  .kr  IMnti™,  mii  der  Frivolität,  mit  dem  Glauben 


unter  dem  Winde  beugt,  die  Wolke,  welche  vor  ihm  herfliegt;  man  schelle  den  Wind, 
wenn  man  schelten  will,  man  frone  von  wannen  er  kommt  und  wohin  er  gehl.  Das  ist 
bekanntlich  eine  alte  Frage,  und  man  steht  vor  der  verhüllten  Gottheit  -  so  ist's  mit  der 
Geschichte  und  ihrem  Ausdruck,  der  Litteratur." 

I  ).■;■;  Mr.;,],. rn.'  bei  dt-n  luned-cut-ehcn  ist  also,  um  unsere  heutige  Terminologie  liil- 
zriwendt-n.  dir-  realistische  Tendenz,  das  licstielien,  die  auf  frrwege  geratene  Kunst  durch 
enge  Verbindung  mil  dem  Leben  wieder  ins  Geleise  iu  bringen. 

Damit  verbindet  sich  als  zweites  Hauptmerkmal  der  H.  cce  am:  .Ii..1  Absicht,  durch 
dir-  Kunst  selbst  das  Lehen  zu  reioimicrcrr.  Sic  wollen  eint-  klhisilorisdie  Lebens-  und 
Weltanschauung  unter  die  moderne  Menschheit  bringen.  Diese  Idee  ist  ubrieens  ein 

Hvh:-.  aas  .Ii.- _lur!!',:i  !ilsi  aiTi  vi-.:  iIiti  KI.i— ik.-in  und  U  .ml^cin  ilI'-t  ^  neu  haben. 

Die  Romantiker  hatten  aber  dieses  Erbe,  das  Ideal  einer  vollständigen  Durchdringung 
des  Lebens  mit  der  Kunst,  sehr  schlecht  verwaltet.  Im  einseitigen  Streben,  das  Leben 
vollständig  der  l'oesie  untor<ii  ordnen,  hatten  sie  eine  unnatürliche  Trennung  zwischen 
Leben  und  l'oesie  hc-cr  iueiidirt  und  dadurch  lemore  nur  in  .Misskredit  gebracht.  So 
leben skritft ig  war  aber  dieses  Idc-at,  tlass  trotz  des  S<  heitcins  der  Romantik  die  Jung- 


em, -i-.il'.  -i  haben,  weil  hinlcr  ihren  eigenen  Forderungen  zurh.  kia-bbcbcn  i-t.  Sie  ver- 
suchten neue,  in  der  Zeit  liegende  und  der  Nation  wem  olle  .Motive  in  die  Poesie  einzu- 
iithrcu,  sii'  erkannten  klar,  dass  nur  dadurch  die  l'oesie  die  ersehnte  VYirklltle;  ciTt-tchen 
könne,  aber  sie  verstanden  es  nicht,  diese  .Motiv  künstlerisch  zu  gestalten.  So  war  es 
ein  Leichtes,  iiineu  all.-  llcdciiiimg  in  der  deutschen  l.iUcralur  idv.u  sprechen.  In  diesem 
.-.im-.r  konnte  ein  <  .riilp.rrzcr  bi  mit  iSezug  ;.ul  das  pingc  Deutschland  sagen:  „Mao 
spricht  jetzt  in  Deutschland,  dass  eine  neue  f 'riesle  aufkomme  in  unserer  /.eil.  Uas  linde  ich 
lächerlich.  Wer  soll  denn  diese  neue  Poesie  erfunden  haben?  Alles  hall  sich  an  Theorien, 
die  sich  schürt  dadurch  als  unzureichend  l  i.väana.  dass  die  h  steil  Kopie  nichts  darnach 
hcivoikriiigon  können."  Von  einem  weiter  ausschauenden  Standpunkte  aus  muss  man 
aber  gestehen,  dass  dieses  Vorwiegen  der  Theorie  durchaus  in  den  damaligen  Verhält- 
nissen begründet  war  und  das-  auch  solche  —  um  t.oethes  iiiveichuimg  der  verwandten 
Sturm-  und  Drang  Periode  zu  gebrauchen  —  „fordernde  Epochen"  von  hohem  F.inllusa 
auf  den  weiteren  Gang  di  r  [_]'.[■  rannt  ntwn  klang  sein  k  innen. 

Wenn  allerdin.es  ein  heutiger  Kelrachler  die  Dichtungen  der  Jnngdeutschen  auf 
ihren  künstlerischen  Wert  untersucht,  so  ist  es  vor  allein  dieses  Vorivice.cn  der  Theorie, 
was  ihm  den  iisthcri-dieii  t Iritis,  «tort.  Her  Tadel  liegt  .schon  in  dem  Namen  dieser 
jiuigdrotschcti  Er/ene!ii"e  hogrilTcll.  Man  nennt  sie  gewöhnlich  „  Ten  dcuzpiUesie". 
Wir  tinden  in  der  Thal  .-ehr  Ott  darin  Ideen  wie  politisch';  und  I'  ligiiisc  b'rcihcil.  Mmanci- 
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fSnlcrndcr  Ideen  SU111.  Von  liier  atis  isl  /.  B.  l'ruclss  in  seinem  ßuelic  filier  das  julljjc 
Deuischland  zu  seiner  i:ünsli~cr,  I  knirdlimi;  des  'innen  I  Jeni-;chlaml:  jclani;t. 

Es  hängt  jedoch  noch  ein  anderes  Merkmal  jener  Dichtungen  mit  dem  Hang  der  ( 
Jiinedcutschen  zum  Theoretisierc«  /u:oimrici:.  Wh  nicinc  d.i..  iih<  r.ilt  .a-li  /.eisende  Sireben, 
ii-L-creich  ;u  soin.    Inwiefern  dies«  Hrschemuns;  ;iui  fränkische  SlileiilllllSiC,  auf  das 
Votbild  Heines.  Börnes  und  Jean  Pauls  zurückgeht,  dass  sie  ferner  ganz  den  Ansprüchen 
c  Maliern,  mil  seiner  mccar-neii  Hi:J-.ini_-  prall: ■.■j:ülti  l'iiNikiu:is  enu-rrndi,  kann  liier 


:r  Dichtung,  in  der  Gutzkow  eine  gefeierte 
die  IViioric  HniTmaimsueihlaiis  und  Lriheu- 
:alic,  n.J.  Ii  vnr  AM.mf  eines  Mcnselicnahcrs 


Eine  Erinnerung  an  Richard  von  Meerheimb. 

Richard  von  Mcerheimli  \*l  nun  auch  schon  zum  eros-en  liiincdli^.  lit-ii  ]  Tccrlurm  ln.-- 
nnen;  am  lf>.  Januar  dieses  Jahres  hat  er  nach  schweren  Leiden  seine  freundlichen, 


■rtage  vor  nunmehr  etwa  / 
e^—rahcil .  d.isi  .Ii'-  Venvani 
idet  (,'evveseu,  und  das  war 
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..höh:-.  l.nnJ  vom  deichen  vy. ■:>.k-  denken,  al-  der  Üliek  dieser  Aug«]  mich  traf. 

entgegen,  aus  der  Eckt'  sehrie  ein  enincr  Papagei  ahn-  oder  zweimal  „gu'n  "l'.-ig,  jiu'n 
Tu«"  zu  iiiii  h-.n-ulH-i-,  <-ln  lilklalnilkii  :m  die  Wand  Orden  erinnerte  an  ver- 

gangene Kricg5zt.it,  auf  dem  Tische  lag  in  friedlicher  liintraelu  tin  Revolver  mitten  unter 
BUehern  und  Shlipsen. 

Das  Gespräch  kam  in  l'luss,  ich  leuklc  es  auf  dit  1'syclic.di  amen,  die  !.ii:l.i:;nn-  Er- 
linduu;:  -Jei  Dicnier;.  ermaerre  an  i _■  l c  1  kleine  pccllsche  A'-Ccil  Iierani;er3,  die  llicllis 
anderes  sei  als  ein  Vnrliiuler  seiner  lies ireb Unheil,  und  umsste  ihm  versprechen,  meine 
Gedanken  übte  psyelioiliu;ii.ui.,.-h..  T:.<hais,  wk:  ich  ;h-  ihm  caiivickcl:  hatte,  !i>.'- 
legenilieh  zu  i'ap      :  u  bi  ingen.   Schliesslich  aber  ging'  er  ins  Nebenzimmer,  holte  eine 

'ic.idicl  llaitcli,  ]  c  liüiuSvlir-i'l  frcaii-  m:,l  -asric  s.u  mir.    „Sit-  sind  ein  jani'e:  .Mann, 

lieber  Freund,  Sie  werden  Verständnis  haben  lür  eine  Uietitung,  die  ich  mit  3j  Jahren 
geschrieben.  Da,  sehen  Sie  an,  ein  modernes  Epos,  tin  Epu6  aus  der  Salonwelt  unseres 
Jahrhunderts!" 

„Kai,-  Xaccl  ark  dem  i'ark:  Ii!  ","ml  wenn  :-\  -  es  wünschen,  will  ich  Ihnen  gern  ein 
paar  Bruchstücke  davon  — " 

„O  ja,"  liel  Ich  ein,  „lesen  Sie,  bitte;  Sie  bereiten  mir  eine  grosse  Freude  damit!" 
Ich  muss  gestehen,  dass  ich  damals,  nur  Bruchstücke  vernehmend,  mich  vergeblich 


enthalt.  Hin  greller  (  k'geiisal',  H  elen  sie  vor  mich  hin,  der  alle  ehrenhafte  General  und 
sein  junges,  sündhaftes  Weib,  umflattert  von  einer  ganzen  Reihe  der  vei-cliicdcnnrtij.sicn 
Typen;  der  ..ellülle  lianum  kein':  blissl  seine  Don  Juan  ■  Sln-ielie  mit  einem  trag  bellen 
linde,  auch  im  Garten  der  behaglichen  Villa  strömt  ein  junges  Leben  aus  blutiger  Wunde 
dahin,  im  ergreifenden  Nachspiel  versinkt  all  der  bunte  Spuk  hinter  den  Mauern  des 
Kirchhofe,  und  nur  der  Totenwurm,  sich  seine  Gange  durch  die  Sarge  wühlend,  misst 
pickend  den  Vot-ubei-Hua  der  Zeh. 

Was  MeerllK  i  Kall*  hcstinders  als  Uiehler  charakuri-icrlc,  das  war  von  jeher  die 

ausscioicenllich  lein  aa.ecluldclc  i  amjkck,  ■-ciia-;'  i:mr  i-:-e,-e.  bi-  ins  kleinste  llelail 
durchdachte  Schilderungen  von  Personell  oder  Situationen  zu  entwerfen.  Wie  sich  diese 

•)  Ulpdg  1S96,  V„l^  vDQ  Wllhtlm  Friedlich. 
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naissancezcit  oder  auch  (Iii-  u:-  f  n  .  hr  n  V.i — ■  ■.  ['n.i  i!  m-F-  -inj  ■  ■-  mitunter  ganz 
dieselben  Gedanken.  Es  kommi  eben  immer  daraul  an,  wer  sie  ausspricht:  dem  einen 
kommen  sie  vom  Herzen  und  linden  nieder  den  Wey  zum  Herzen,  dem  .indem  nicht. 

Doch  es  verlohn!  sieh  nicht  mehr,  unsre  mndeinen  SMimJramatiker  vor  den  er- 
habenen kichtcrstuhl  asthetisrher  Kritik  zu  zerren,  aui  dem  ja  m-uerdin-s  jedes  Kriii 
kusiei-leiii  nnes  Winkcll'Nill.  lK'n.  /u  üirnnen  -i.'l)  liernleii  l'iitill.  es  wirJ  iiaehgcrade  li.ut;- 
weilig,  du  nach  echter  nichicrindividualilät  'u  su.-tien,  wt>  schon  so  viele  mit  hundert 
Laternen  nichts  gefunden  haben  —  und  noch  langwei liger,  einfach  immer  aus  l'rincip  zti 
schimpfen.  Wir  u  nlli  n      :n:  .1  ..  i:  aa.  Ii  ,:i!--.lI  ,::\v  Anv.v,  h ■  L -. : n ■ ;  rin  Iii  —  l:i  n  l.-jiicn,  isn  :. 


■■i  ■  Mi'  ■  i  \   ■"     ■     II  ün  I  i  lv  i  ■    !■.■.  I  r.  lüll.  n 

■.  ,  iilc  :C  <:i.l        ■-.^-r-ril  i  rl     Inn   sehallen,  all-UII   IHK"  .1'  rl]    1110. kiri   r  ■  Ü  r"ij  i.- 1  li-.hcrl  ^r'-.-lllli.:.^ 

„Konvenierendes"  zu  Meiern. 

File  diese  Schwache  Hat  ihn  denn  i.uch  das  Publikum  mit  reichstem  Reifull  helohm. 
und  das  war  auch  par  nicht  zu  verwundern.  Man  halte  ein  unschreihhehes  Wohlijcfüiil, 
als  man  n.u  li  all  der  nanu  alistischcn  Prosa  endlich  wieder  einmal  ■.cliiim-  Verse  som-him 
börte  —  selbst  n  enn  sie  auch  bisweilen  nicht  ganz  so  schon  gesprochen  wurden,  wie  sie 
es  verdient  hinten.  Auch  die  reichlich  eingestreuten  „schonen  Stetten"  Uber  Liebe,  Kunst 
luhI  Kiinstti-rtnm  mu—ti-  man  Ivwnmlirrn,  wenn  mich  mehr  "der  weni^-r  an-  einem 
Denissen  ästhetischen  Anstandsgefühl.    Wirklich  vi  r-ruiut  fühlt  mrm  sich  nher  erst,  wenn 
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v'  litM  "»<!  -  H^lic-iT:itei  wird  niiil  an  Liehe;.,  and  Freundschaftsgefühlen  in  allen 
a-iir  nr.d  Schallieiuniicn  fehlt  es  ja  alkrdin;:-  in  un-i-inii  Stücke  <jar  nicht,  nur  sind 

milltnLcr  rc-hi  bi|--;;ei'ac!a-  M"l:v,.;  ven  hcumttaüe.  Jio  -0  eilt  wir  yar  nichts  mit  di  r 
fienaiss.inee  zu  thun  haben. 

Ith  sah  mir  das  Stück  zum  erstenmal 
Jiests  Jahres  an  und  stelle  verglelebshalber  i 

"arthcsa  Gennara  die  Sansaielli   .   .  .   .  I 


Aladster  Severins  . 
hma,  Schliesserin 
Coletta,  deren  Nicht! 


i  im  All.-,  Ii::.-  J;,l:.  i  ;r.ili  Jr:  f"[a-L.ii,d.  il.l"  die  i.il-i  1  i.i-.c  1  ratende  i,\>llc  m  Lid] 
landen  der  Frau  Frar.rk  Inj.  Ganz  l.i  ipiiii  s,:)-,iv:,rmt  für  die  Dame,  .ie  :aaj  fielen. 
'Ii;  sie  will.  Wie  viele  yiebt  es,  die  vun  einer  Künstlerin  überhaupt  nur  eines  vcr1aus;ci], 
■  S.hiinheit.  l'nd  was.  kann  es  für  stäche  lieberes  neben,  als  eine  Ho-rnrollc  wie  in 
•■■rem  StHek  (Hier  gjr  mir  Trikots  wie  in  den  „C'irkusleiiien".  Man  brauchi  dabei  ja 
.:■  Alicen,  "in  /.u  -[.her,  und  m  -  weinen.  Die  iiuüvs'.e  Leistung  der  Frau  Franck,  das 
ebe  ich  unumwunden  zu,  war,  für  sich  betrachtet,  schön  und  wohl  abgerundet.  Und  doch 
:.>.n  sie  mir  mit  ihrer  uniiiiliii  i;rc>s-cn  Malme  ein  allzu  derber,  Miinuis.  her  und  aus- 
■■.iielis-enei'  Ucnsrol.  Fein  Wunder,  da--  eitler  ini-ercr  b,  lieiv aev.  Krai!;i-r  die  „stls-en 
■teil  tetes  mit  der  Mutter"  tür  unnatürlich  erklirrte.  Hei  einer  zaitenai  Fi^nr  inul  einer 
achcren  Autfassainc  der  Kell,  hätte  sicherlich  ein,:  .ül.lu  l  "n  Wahrscheinlichkeit  nie 
t-:ü(jt  werden  können  und  mit  Recht  rühmte  die  Dresdener  Kritik  von  ihrer  Vitlorino- 
i/ilellerin,  das-  Bit;  mit  Fijim  wie  mil  Stimihklany  „da.-  knabenhaft  kindlicla-  und  uWli 
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so  war  i-i  eher  eine  mn'.mler  nll/uiveidie  Passivität. 

I1l:t  Taeycr  "Mi  der  1 1 ■  r i . ■  n  IVktici)  -eit-er  Nt.lle  vii!lkümi:i.  n  jfewni  Ilsen.  Sil: 
halte  er  vielleicht  in  seinem  Vt-rhiillnis  ;or  Marche.it  eLv,;;,  -nelir  ..i.m:r[-.i.ru,i:e  i-'ii 
v-.i  nt  l-.iTvürki-ln-i.i)  dürfen.  Er  spielte  Jen  lursehen,  sieghaften  Liebhaber,  der  nur  die 
I mi ki- 1  nilen  Augen  /.a  rnll.-ii  iiinl  f'nsiutr  /u  nehmen  braueln  und  schon  hat  er  gewonnen. 
Iis  schein!  mir  in  der  Lii.be  beider  —  und  vielleicht  ist  an  meiner  Auflassung  nur  das 
Znsnnnneiispiel  llenn  Wieck.-s  um  l-'rl.  S.ilbaeh  st-luild.  -  eine  e.enisse  Uumniiiik  /u 


dann  unil  wann  etwas  mehr  von  der  rührenden,  iveielun  I  ler/lkhkcii  im  Spie]  des  Herr  r. 
SwobOda  gewünsehe  Die  Lthriecn  drei  Darsteller innen  l-'rl.  Laue'),  l-"rl.  Lauter  hach  une; 
l"rl.  Müller,  in  ihren  hübschen  und  gar  nicht  bedeutungslosen  Nebenrollen  thaten  ihr 
Bestes,  um  der  Aufführung  /u  ihrem  schönen  Erfolge  '.u  verhelfen. 

Renaissance  heissi  Wiedergeburt:  möge  noch  eine  müülichäi  e.io,se-  Anzahl  .sulcln  r 
Aiifliilii-nii^i-n  aui-h  mwr.-r  lltlhne  n\  einer  kliii-tlerischirii  VVU-iU-i!;el'ni-i  y  er  Heilten. 

Dr.  Victor  Schweizer. 


Veilchensträusse, 


V:>rwims,  vorwärts,  beeilen  Sie  sieh!  Hier  isl  der  Haftbefehl  und  der  Herr 
Unlcrsuchungsriehter  liai  niclit  Zeil  /um  Wallen!" 

Der  Krimi nalschutzmann  sUcss  diese  Worle  in  jenem  rauhen  Tone  hervor,  den 
I. ente  seine-.  Standes  sieh  .m/lige  wiihnen  p!!c!><Ti,  um  ihre  liewegitllg  dahinter  verhery,-:i 
zu  künnen. 

..Ach  du  mein  ü  rund  gütiger  Himmel!"  brach  Hau  Iteynemann,  die  Xaehbarsfnm, 
allii:  „nein  Uber  das  Unglück,  er  ist  so  unseliuliliy  vrien  Kind  nild  still  ins  CK-fJunni-: 
Cicbts  denn  keine  Gereehligkcit  auf  der  IZrdcf 
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geben,  Frau  Heynemsinn",  sagte 
b  hoff'  auf  Gerechtigkeit.  Bald 
Jungen  und  Colt  lohn'  es  Ihnen 
beugt  sich  nieder  zu  dem  kleb 

ihn  sturmisch  an  seine  Brust. 


Arbeiter  Walter  truher  aber 
ix,  leb  wohl  und  sei  brav)" 


K.'lltT- 


„Und  wenn  ich  jetzt  Ion  bin,  so  sei  gut  und  schau  dir  die  Bilder  an,  die  hier  im 
taleniier  stehn!" 

Ein  Töpflein  Milch  und  tirn  u-fiw  Stnimi-I  -teilt  -ie  auf  das  kleine  Fensterbreit, 
Ann  legt  sie  noch  einmal  die  Hand  auf  nein  Haupt  und  geht  mit  dem  Versprechen. 
ni?ht  lange  aus  zu  sein,  an  ihre  Arbeit. 

■Max  ist  allein.  Er  trinkt  die  Milch  und  tunkl  die  Semmel  drein  und  fest  mit  dem 
iOta  Appetit  eine?  Knaben,  Dabei  «andern  die  grossen  Augen  durch  das  kleine  Kelle:- 
.    Ikü.    Alle-  darin  i-'.  'M        uN'i  .Inn  ": , !;ot;  Zi:m-  und  Hiecbgcscturr,  das  am 

:r.  hängt,  bis  der  hlfueiiiiei-sell,  *iilidbe~tn:uleii  Diele  und  dem  kleinen  schneeigen 
■3;tcrvorl];[n<r,  an  dem  ein  l'aar  1. lieber  sorgsam  mit  weissem  G.im  gcsloplt  sind. 


Eileichterung  im  Zusammenhang .  bete  und  arbeite. 

Träumerisch  setzt  er  sich  in  der  Solaecke  zurecht.  „Arbelte"  —  das  Wort  hat  er 
"im  Vater  so  oft  gehört,  manehmal  mit  stuln-r  Genugtuung,  manchmal  in  bitterem 
ftine  des  Missmuts;  und  einmal  da  hat  er  das  Wort  in  wilder  Wut  geschrien  —  ja  das 
-aran  dem  büsen  Tage,  an  dem  dann  die  Meiler  lorlging  und  nicht  wieder  kam.  Die 
Mauer!  Kaum  weiss  er  noch  recht  wie  sie  aussah,  sie  war  nie  gut  zu  ihm,  hat  nie  mit 

=ir  -  hat  sie  gescholten  auf  ihn  und  de-  \\,ie, ,  h  e  dem  Manne,  der  milde  nach  Haus 
kun,  kaltes  ümih  gember,  und  üble  licdcn  da/u.  -■  Ob  sie  wohl  letzt  arbeilen  mag? 
Vner  sagte,  sie  werde  es  noch  lernen  müssen.  Wozu  arbeiten  nur  eigentlich  die  Leute? 
Wozu  hat  Max  selbst  sich  jelzt  eben  noch  gequllll  mit  den  garstigen  Buchstahen.  die  er 


Diflltlzed  by  Google 


leiden  mag:-  Ob  wohl  Vater  vorhin  arbeiten  prangen  ist  mit  dem  bösen 
r  Jen  blanken  Helm  auf  dem  Kopfe  trug: 

klcint  Philosoph  st 
Ja  schaut  er  noch  ei 


llt-i  —  wie  sie  atillliesieji  Ulli;  Ji.li.'i  aiilini^h  kid-.hen  u=ij  Jua  I  l'.ou  zu  vi^pulltil 
scheinen.  Dackl  aber  steht  schweifwedelnd  da,  halt  den  Kopf  schief  und  schnul  den 
Sperlingen  nach  als  wollt' et  sagen:  „warf  nur  Gesindel,  wenn  ich  nur  auch  einmal 
Flügel  habe!" 

Max  lacht  ans  vollem  Halse.  Da  sieht  er  ein  paar  Holipantfnen  draussen  vorbei- 
n  meint,  lir  steckt  den  Kopf  aus  dem  Fenster  —  richtig,  Hans 


•  ■lii'ln  in-sdiünl  sein  sonst  keineswegs  Mibsi-lifs  Gesicht, 
sagt  er  — „was  maehsle  da  drunten  bei  die  olle  Herne 
nem  Vater  haben  se  man  jratis  Logement  jejeben  und 


riesiu-  norm-,    itiiek  fur  Stück  eeitcn  Iroschon  -  luv  Hci'reiin  mit  joldenc  Uhrkeiten 
nadiorlich  l.">  Mennig.    I  ut  den  Teller  j:i  jichts  so  was  wien  Thaler  im  janjen!" 
,.Wo  hast  du  die  Veilchen  her:-" 

„Del  is  eejenllich  JenehMlsjeliehimis,  mein  Junge.  Aber  üu  dauerst  mir,  aimes 
Wurm,  im  weil  ick  dir  jerne  mag.  will  iiks  dir  sagai.  Wrrssir,  diäteren  vors  Thor, 
bei  die  Festungswerke  auf  Bastion  4  —  allens  blau  von  Veilchens.  Xa,  aber  nu  Schluss, 
's  Jos di aft  jelit  vnr«  Verjtillytn  -  liier,  mein  Mä\i:l;eti,  linsU:  von  St  i aussehen  und  nu  : 
morjen." 

Und  ehe  Max  noch  danken  kann,  i-t  Hans  davon  gerannt. 

M.i\  liilniclllcl  den  Slranss;  i-r  dulul  kiisilieh.  „Glaeih's  wohl.  Jans  die  Leute- 
dafür  gern  einen  -Nickel  geben.  Und  sehn  Strttusschen  bringen  eine  Mark  und  dreissig- 
einen  Thaler  —  wirklich  einen  ganzen  Thnler.  Und  was  Wssi  sieh  allen  für  einen  Thaler 
kaufen  —  da  kann  m;m  ja  sparen  i'eir  den  Vater,  wenn  er  wiederkommt. 
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Dsm  llas  schwliK 
L-r  nid»  Snaiiwelien  vci 
ivas  abnehmen,  wenn  ei 
lau  tiu  an  dem  Fensler 

Mix  springt  vom 


I  zahlt  die  yepflückten  Veilchen.  In  Hansens  Strausschen  sind  10 

ra  sehn,  wieviel  Strüusschcn  er  schon  hat.  Die  Irische  .Mnr.üfi.- 
ferne  tüm  leiser  (ilo. :k  entlang  an  sei»  Ohr.  von  der  Höhe  der 
is  Uber  das  weite  Land,  auf  den  schimmernden  Fluss,  in  tien  blauen 
Und  da  islü,  als  «üehse  ihm  die  aane  Kinder.eele,  als  künne-  sie 
Jcr  kleine  Körper  nicht  mehr  lassen:  weitaus  breitet  der  Knabe  die  Arme  voll  unsagbarer 
Sehnsucht.  Wie  traumverloren  wandelt  Max  weiter  die  Lla-lie.n  entlang.  Da  -  ein 
tnrscher  Ruf:  „Halt,  wer  da?"  —  und  ein  Mann  mit  blinkendem  Gewehr,  einen  Helm  auf 
Jem  Haupte,  steht  vor  ihm. 

Wie  ihn  Mas  sieht,  da  erwacht  in  ihm  die  Krinneruni;  Ein  den  büstn  Mann,  der 
heute  früh  seinen  Vater  IbrtgclUhrt  hat  —  er  (rüg  auch  einen  Helm  und  seine  Stimme 
klang  rauh  und  streng. 

Schnell  wendet  sie»  Mas  um  und  flieht,  als  sei  die  L Killt  hinter  ihm.  davon  - 
i."ii: -.ii i;:  w,,h'ii.  -in-         II  i-iii  \i:n  iiier. 

Der  Soldat  siehl,  dass  der  Knahe  gerade  aul'  den  llanü  der  Ha-tiori  /uliinlt,  dass  er 
-iehtTli.  il  in  den  liefen  Crahcri  stiiiven  wird.   Iii  iul'1  ihm  nach,  um  ihn  zu  halten,  ihn 


Der  rote  Schwan. 

Vau  Pol  de  Moni.   N'ach  dem  VI« mischen  von  Albert  Möser. 


  .. _t  Abend  nah.., 

.1;  .lein  W'il-v.  . im  der  l'r.-iiric 
V,,n  der  .luuJ  Oil|ibiva  wieder. 

Unzufrieden  war  Odjibwa, 

Ullinul  sprai'h  aus  wincn  2[i<;iTi. 

Am  dem  hiHier-limien  Haupte, 

I  i  in  in  du-  -.linear/!  u  l.ii.kin  VallleH. 

Hasiu-n  nk'lu  wit'  *ir.-t  mehr  anlu-arl- 


Und  vnii  seiner  Eieludier  nahm  er 
K';i-i  h  J,  n  Ht'^.  n,  inii!  u'  -Piimu'  Mm. 
I  lass  Ja-,  EinD.  -.a  h  bii-em!.  krarbi.-. 
Aus  dem  harten  Köcher  nahm  er 
Siiurn  ;-,  h. in  .!,■::  I'lril  und  Laif  ihn 
Aul  i!,a  K:i,:tTi,  und  bedächtig 
Zieli  n,l  Aie.  .Ii.-  Sean'  rr  einwjirts, 
Duss  sie  fnnl  dir  Wimper  rUhrlc. 
Dann  erst  m-Ihkj,  dir  Hand!   Die  Sellin- 
Siiiivirrte  lann'  nach  au['  dein  linij.  n. 
Wahren,!  durch  die  l.itfi  der  E'tcil 


S:is>  der  ivur.dcr.rlainc  Vogel, 

Sass  der  X.uihri-.-...-li«an.  der  rote, 

(  .an/  üHa-.en.  ui-.i  rrwuudet, 

Aal"  ,l,  ni  ll.iiiili,  .Ii:-  Federn  .Iruhlend 

l  nd  ins  Xn>»  den  Sehniilii-]  taui  llend. 

Da:  .aus  seinem  Gürtel  holte 

-  Bleich  vor  Grimm  und  Zorn  -  Odjibw 

M-an.-n  ^auK-rpk-il  und  le^'t'  ihn 

Aul  dir  starke  -ihn.  -  L'nklilhar 

War  der  Seisuns:    Z.K.  Tod  -i  ai.il,  i: 

Würde       liottV  er  froh       der  Viwtl 

lihitiü  Haid  ,la-  Wa-.cr  färben. 

1  ml  er  sah  si.  i:  hoch  r.a  Riig.sc 

Durch  das  tiefe  Wasser  reiten, 

Um  den  guten  Fan«  yu  lrilnt. 

Und  aufs  nelir  ;u»  er  /ielt-nd 


DigitizGd  by  Google 


ipziger  Theater 


dem  ri(-hemeii:-„dl 


 ,  Jl  Mi'lii  r-.  vmi  ~l:.dtli-.e:iter  :n 

.  ...harrr  i.  Iii".  nl~  I'ncl;  :m  . -<e:-:r.r:-:::ieii:.  tr:i::iir'  ■..  ~  n  -,::id  ;:k  lunm.i  n)  „Doklur 
Lljvf  -Ali.  SC|-I'.    hin  lrell':ki:e: .  r.ll.n  Ar.y:  .:ei  i.n^e::  r.e  ii\L:e:;.:.  r  l'uek  neuen  immer 

j-j  den  Selten  l:e:l,.'n  :iul  .mserer  liu'nr.r.    W-  :-r:  Ja.-  Ai;::-,  !il.ie!_re'i  nd.    v.r.  v   ...... 

■i  Ii. .In  '    l'l   I  rn  iil,     o   i,     ..  Iii    I,    .   I.r.   I      Ii   .1'  II   ,.1     MI     Meli,  rr. 

Ii  .in  Mi   ■  |i  I  ■  .  ,  i'li-'.'      ■!  :    .11  i|..|  ■  I   ■■  II  ■!  ;  

.i  i    In  i  I  Ii'.'  i.  Iii     .Ii'  i. 1  Ii'1  l'l    Mi'  Ii  .'  ,    i'i'.'.    I  ii-  ml  I'  .  ■'  i  «  'II  'Ii  I.-  iii< 

V;:  min  rn-rmen.  eine  r.-ie'ne  Aur. '.ereil  vi:  Ii  '.  r.kl.i:::  ui.i.:-l'  LI.  rn    Iii.  r  All.  und  wenn  Meli 

.:.i-  l'lrlili'kiim  iii.i/iIi-iii  i  in  Hl'-  -Ii  „l  i.-lh  .lI  !  ii  hl  v<-rhi:-li\  -n  isi  ::\-.-.  liumiil  de!  aii-pnieli-.- 

'■-in  .Mi-.-^-liniinunj  iif.i'.  trnl  ,  n.  ...  i.irni  .  i ;  ■ :  i  d'-:i  i.  i  ■  v.i. !. -.'  1 1  er.iv.ie  li-  hi  n  l.eiMi:n;:en 
.!,--.  tamtiwn  Tr„-:,t<Tllund..v,.  Herrn.  r-e-r,r:r-  ieel[lH'k;mnl,r  1  .i/,k-,  dir  ,:rh  'in  dem  Allend. 

'...■II  der  [  >irekl:e>n  in-.vk.ikii  ein,-  --im;  K-..e::k'i  -.  Il-lei. -  \Vi;rn  eereli.  nl  hat.  Das 

/■-i-ii'v  ljristspii>:  vr>n  kri.  Mrrirrt  ;il.  l-.m:n.i  klir.i-.  je:-:.'  mc  dris  ei-..lr,  Jr;s  dir  I  i;imc 
m-eikeden  udi.ir.ieil  ist.  ern.;  ;ie  rilv.r  no.li  Mri,  .-.Iii'  viel  lernen  um--,  um  ruieh  nur 
L-crm;isM:r.  Uiri-n  KonfesirTeru innen  :in  inise-rer  lüdine  e'ieii'l-./iiki'inin.  n.    i  UJ.  n_e-  l..n.:i  n 

iberlegene  Frl.  Möller 


deren  r.i  ,eii-.    I  nrl-i  ^  r  Lei. 


lhe;ilcr  in  Teplili 


jed'emfa; 


■ 


jedenfalls  i.s.  _._  . 

-lUi-elreten.    Ihre  he-ilrilli-  rullne-nnrr.    

r.i  ir-iuee  Ivikeninnrii  wiijil  sinnd.  i.hiu  je  n  d.vli  ,v.  irliertr-ilen.  Mi:  ein  r  .eu-rvili]:.-e::rn 
kr.elKlllLill".  ililej::  llkindler:  S;'i.  I  '.lud  nir.i'  k!:;!ell,  '.'II  el I  o  a  i  \ .".  I  - .:  h; 1 1"! V:  n .  n:  leiiieri- 
-  i:.ilüreli-  t:  Meinem..:::  :il-er  eiur  h;-.u.-  e:nd:in-en.k  n  S'.iunne  -.eurek  die  Inline:  neilil 
ik-..-e-re-  in  .-e-ntimenti.leri.  rd-  in  k<.r:ir..-h  n.mrri  k'..P[.n  Irnr«.  I  'i,-  Ki  lle  der  kiel  --ielie 
.:::  iiiirr  Slrtll  ]-i]  SnnLior.i  in  i.-.in  -Hirne. ne[  MYke.  nud  :in.  dem  -lür-sen  Krilall 
:ir,l  eVn  .■..  Iii mi  r:  illun:e:i..|-!  n.L  n.  -.Ii,  iln  ,-.u  "I  ,  il  ■..  ur.l,  r:.  e.ür:'eii  :r  ...  Iiliessen.  d;ir.r-  der. 
Lei  [vi:.' er  l'uhlikisiii  Mriu  vvnlil  Uli;  ilel  hMieheeri  lle-e-l/nn-  er-  lei.li.-~  .Ulli. den  kl. 


Bücherbesprechungen, 


seine-  Wcltanschruiu 
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iU-;t.  Muhl  (iollsihnll  h.-]-,.1(:!il  «1  scll:!ei.r!l  und  ;u  civii-iiktcrkiereu.  Uli.:  ::r.  kim-i:«- 
:  Ai-.rl-.i-.L  Je-  lli.n.llu- z  iii-.ü  ;n  .k  r  lri,i  he  lull!  l.ti):in!:ukllt  der  I  u^lelliini;  -,;l'ei 

IrilTi  i-i-   iin!i  tieiilf  n.ieh  dk:  l;i-,iii.in-..  liril'.'.t!  llr;  lIi:-  j: jLiin  Sehnde.    Uie.-cr  üc 

h.ul  er  hdli.il  leid  -..iiiv  Ch.ii  ükiei  i-lü;  v,.-i  s,  liui.ilit  ,ee  lein  .iu:...i-h,  he::,  i::ehr 
-pi.ii  hln  h,-ii  l-:il-  k|.  ,  dun  h  ■Avl.-iic  ilii-i  ic  ...Mc.ih  nun"  M-  zu  er.MIzeu  -.liehe;!.  >.vri,  ihnee, 
.in  E-  i  :■  k :  M  .!.-r  •  ■•iJi-.eiirN  Anidw  ;,heHi!.  IViiiii  :iäiep  vcistolil  <t,  tu  den  Mei-en  der 
Mi.'^fht'll  '  II  l.-.'ll  im,:  ihi,-  iil:i-:e  ]-ulAI,k:;:n,;  U 1 1 : : .  M.  IV.IJ.  und  llh  -| /euuei:.!  /II  k'-LU- 
■  -t  sieh  ii.-r  E ■; . . 1 1 1 ■  l n  ..Mu, lerne  -tr. ■'  <:-i:i/ 


...    .   .n  Uehi'  teil  xu  Schild,  ri..  . 

kin,-.|  heiler.  ;,l;i.ii'5  üil.l  d-.-r  :'t.i  i  :  >  h..r,,hn  u-.v-.  l : -  :i:ilt Mi  Ii. n  /„.i.iuüa 
ii-:,:  ii-.i  lM  i,-,:k,  i-ui---.-k:.,:.,  u:  der  H.;iiuie,  dei  (.Ml^itr,  lief  Kisnsil 
d.-i  -• -i.iril.i^ti.,  hc  i  :il,i  n<  inner,  der  1.c:,!'rte  -  kuiv  .lile.  iku 
u-;l  ..:-iii..  Iu-;i:iiiii.-..-.i.  ,lur.  Ii  F "  i  ■  ■  L  t  klvu.  Juni:  .Ii  u  r-ii-.il, -i:  k  ii  i  .  :<A-r.  .  ... 

\V[. -,-,>,  'Ii.  Ii;.   ,'■.!:■,  /    [.:„:u, I.U!-  C::ll.-:    ...kl"   .ilir.ll    [.IL     .eiiillei .  llfli   Mille]    1I1..I  ...  IU,  l>  |....... 

die  dein  .n.  h.  i rrii-n  M.  :i-,  Ii,-!  heule  n:  i  ..k..!e  . ■  1 1 ■.  i..  „C'.ii  i  icre"  icicher.  ■.Kill.  Ii.  v.  i  i  den 
in  Hun  --p.iiluiu.iiu  i  hei.il, inj  e— .hil.kn.  und  ,1er  -uhler  :iukl  Mih  .ilh-  M.iee.  J.iekt 
'■  '-  "(eil  dubi  i  Terelit  ,  u  i  i-:  :-  ili  u  uii.l  dem  Ii..— ::.i::-u  Slr-hern-e..-  un-  cihie.c 
uto   (Ii.-   io.  i.ii  li  <.. liier   der   Mer.-ehheit   e.,  e..  n.u"  ivu-li  Ih  n      I  i.is  ei.li::selie 

 ,i  ur.il  .Iii'  2e-.e:,;:iL.ci:     i rl-.  b:aLl!:..:u'il  Ulli:  -.>.  l.r.n..|ili  i,  lim  '  .i-en-iil/e,  du-  der 

K:iiu:i|  :ii.-.::tril.u  --ceii.li  iun:  •  z.  il.-n  i..r. .  ,-.i;:Li-:l:i  lis:u  1-.  er.-:-..!;;-,  lli.l,  u.-ivfui'h! 
(.um  ■  n  in.  und  ii.:  .  •  i    ■  in  hi   ■    i  im  Ii    in  v.i  ..    ii  h.  .  i ..  m  

tleM.hr.'inlil.  in  denen  er  vhllic  7Ai  i  Luise 
,  weil  dieser  seUv,l  hierdurch  im  Wiihrh 
ki-K  (Inns,  hnll  :iueli  eine  (eine  s.uii  i-.che  ■> 

 ..id..   in  die    ..Moil'eeni  S::  ihn  I  ):i>   

r'llll.illiJi  :.  .,::-:;,  /.iiiin.!,  und  le.eiu  e-  :01.1i  :li,lll  e p. >.-|leir,; ..■  Ii-,  r.,1 
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.L.i  kir  l....-)i  n:.  i  li  an  jl  '-;L^|..-t."    [i  h  in m -ie In:  lieui  [ iii.hl.-m  eine  ivildii:!'  /.weile  Aufage 
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Aus  dem  internationalen  Kimstieben. 


■ilA  '..hr.n  'irii-L-n'-J.  Ii-.  ,  -u  ..  i-r, .1-  K-n.il.  i-  ■mil"Kim.-.-.U[-'rin.  .:  vn^iri'  :-ir.J  :  iii^ms: 
Mar.rulki  SciiiHridi.  l>r.  I.lkKv.  Wiillnvr:  Kl., vi..,.  1-,-mi.  io  II.  IM-o'ii.  Jl-ii  wir  im  i-i-r- 
-üiiL'Ticn  Win'.i-r  i:i  :iniT  liiilir  i.in  l'r  itülvin^i  nri  ,\u  l:i-.iuiij  -in  I  ■  ■.  I .  -  u  i  : ;  r  n  i  1  :\.u:in, 

fr.iii  Snplii.-  \lrli'.-r,  1  h  I  -: .         l;,sl,-r  iin.i  h;.::!in  ;.n-  l'.-,;i-.  ,],■■   1/1,  ti  -:,m:„  ,U1- 

f'.tlr.-;;.  nli.it  ..I.  r  K'uli  ri-i.-lii  Ken'.:  -  il-  I  > ---li.hlri  in  lli-.lin  w.ii  .  Violine    Guln  3. -1.- 

Wiflniwil/.  S:ir:^:ilf  und  Mt-s  I'Hsrlinikdff.  diu  wir  jili.1i  wlirm  im  It-lzli-n  Jahre  mil  Re- 

j'^öniq.liches'  j^onservaforiun^  ifc  . 

für  Jßusifi  und  Thealer  su  Dresden 

Hauptansialt:  Lnndhausstr.  II,  II. 
Zweiganstalten:  Baulzaiirstr.  22,  I,  und  Werderstr.  22,  p. 
Einlritl  jederscit.  i-laiir.teint  ritte  am  1.  April  und  1.  September. 

Für  Künstler-  und  Dilettanten- Ausbildung; 

—  Kinder  vom  7.  Jahre  an. 

Im  Schuljahre  1BK,W>;  <¥i7  Schiller,  63  Aufluhnragcfl.  Gegen  wilrtiuc  Lehrerzahl  102. 

Hofrat  Prof.  Eugen  Krantz 
Direktor. 


I'ianinos.  Fltiptl,  Hiirmuiiiiinis 
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sinken,  die  t\.-ne]iipL-i:i  I  rl.  [[uhn,  Herr  Wa- 

:r  Ampbinomos,  den  der  Di-'  ' 


de  Haa 


:r  Hiifk.-iptllmeislcr 


Tie  F'  r  Smride. 

rühmt  Werden,  ferner 
;  (Wotan)  ~ 
Auir-.ihrLinir  de:  I  ) 


lulic»  -fii'.l^U:  der  Sii-j;:ii!:nd  de*  Herrn  Mini 

Mriümije  »oh  »n-n  »i-ttKi  iih-hroiTi-n  hühf-ii.    AK  lnTvorrtiü.-nL.  _  

Fr!.  B,  t.-llel  -  l.ii  li:lrih;]i:i.  ,  Nt.-jrrii.-VL-;-  :  !■  :  :,  k:i'  -;rid  die  Herren  Sllirv  Wotnm,  KL- 
i.HllJKlinirj.  Der  Ke.-tueh  Im  tmti-r  lLi-[-  ul.-i.  lii'.  iv.^t-i  er-len  ,\ ni r-jli runLr  1  levrk-r. 
Lurhji  i-U'-rsriol-  tr:i  ..S;i.tll'Liir  J.L-  i.Ti'-i.  ilie  ueier  l'ilo»-l-i  Aniüilti.ilime  des  i^ublikm 

[l.-ril  1-d.v.tld  1  urht-r  .l.-,lll.-m.l 

Hamburs.  I 

üncr  Johannisnacl 
jatoehnach  dem  L 

München.     Im   Ku\.  r J : ■  -- 1 . i :  1 1 ,- 1 J L i ■ . 1 1 . ■  i    :-rl  t  «eil  \i.i,-.i[t-,  „1  ii.n  (",ii>fmilli"  in  i-liiill 

»ieilHEev|onnenen  Onginalgestalt  der  dauernden  Gunst  des  Publikums.  Besonttaren 
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Brockhaus' 
Kon  versations  -  Lexikon 
liegt  vollständig  vor. 

-    g  1     ',  jKm^J 


A.  G.  Liriitenberger's 

_  iitiaiimia 

(Arthur  Oelssler). 


|  Abblldungt 


:  fölotneubal  1e  $izza  arfanf^l?l^Sr 

'   ^Ääi 6'  Leipzig  *  ffeuheit: 


R.  Bachrodt  Nachf,  cfÄ 

Pianos,  Flügel.  HuinunilllIIIN  mit  und  ohue  PodaL 
jVur  nJ/crteile  Fahrikaie.      ******       (Vrrtim/  rinrf  rurniiW/iKuj. 


lex.  Bretsehneider,  Leipzig, 

-  *  *  Pianoforle- Fabrik    "»»n»-.  F1(iB 


Kaad  bv  Google 
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l'.uli::  iiii.il  !.::u'<:i  |.iliri:i  vi.:::  .-:  --.rrLiiMlr  iviir.i.:r  vir-  l!-ib  fii-fliiüT  ['uNikum  iftil. 


Jhe  Gresham  Life  Assnrance  Society  limited. 


b  Querstrasse.     Tapeten,  Linoleum. 


Eckhaus  Pcterslrasse. 


^P^tkMj^  <Mus  feuricf| 

_      jj  gg|  _  -  "  •  I  Horpianoforte-Fabrik 

"^^^  ffianinos.    #    #  LEIPZIG. 


J.  Q.  Gsdrwind,  Harmoniui 


STUTTGART.  Roscnstrasse  G2.  ""d  Pianofortefabrik. 


Anwawrter  Pianos.  Stuttgart.  «  ' 
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r 


l{eform-£aumwoil-Ünferkleidung 

bei  Wilhelm  Michael, 

Leinen-  und  Baumwollen »Wireu-Handlugg,  Ausstellung-  und  Wisehejesetiär!, 

r  HainBtrasae  7.  — 


Eisenhüttenwerke  JjtäSjfl  amtriteni  sehen  Systems. 

LEIPZIG.  Bahntajslr««  6  ~JW%®    driatsR*  ®&fen. 

ftunstguss  °  jjnthracit^^gßj?  Dresden,  Keaig  JeWtase 


H>  SEK 


*  tu -nu  1»  iiui  !>< 


Blumenhandlung 


1  Zwicker & 6b,  Mpzig  «« 


s  Spt-Ciiilgesi-Iitlfl  ii 


'  ^riir,r,ii:;:ii  Strasse  20.  • 


Unterbeinkleidern,  Unterjacken,  Strümpfen,  Socken  etc. 


Hotel  de  Säxe. 


1896/97. 


III.  Jahrgang. 


Heft  3. 


(Jfdpzigep  Konzertsaal.) 

Zeitsefarift  für  Iflugiß  urcI  Sitteratur 

unler  besonderer  BeriilGÜ5iclific)(inq  des  Üeipjiqer  Kimstiebens. 


Leipzig 

CONS  TANTIN  WILD«  VERLAG. 

Dlgiicea  Ci  L.^lvjL 


Constantin  Wilds  Verlag. 


friedrich  jtfda/f  Getssler,  Jtfärchetj,  illustriert  von  Waltai 

Caspari,  preis  eteg.  kert.  Jffk.  3,—. 

Über  dus  prächtig  lusjrciiuttcte  Huch  schreibt  diu  „SchleSlSChe  Zeitnng* 


j-riedrich  Renner,  ßesangschule,  preis  jn.  3 


tßayreutfi  1396. 

<?ral\tiscfics  tZCandßucR  für  t 

eben  von  Friedrich  Wild 

leinrich  Cheuallsy. 


Sünderinnen  und  Dirigenten  ;3'>  liildi  r. 
ichnis  Jit  sämllichi.-n      i  di  u  felT-nicicn  miuvjrfcfnden  Künstler. 
rcihmiK  dts  l'estspieliiiiuafii. 


L=lp-i:if.  Isn  S.  J-j:^ 


Inhalts  -Verzeichnis. 


Der  neue  BassbuFTo  des  Leipziger  Stadttheaters.  Von  Dr.  West. 
Die  musikalische  Woche: 

Kgl.  Konservalorium  Dlt  Musik:  ..['i.  /.ivlvrlliile". 

Vortragsabend' in  Schützes  Höherer  Musikschule. 
Die  Kaim-Konzerte  im  Sommer  1896.   Von  Arlfutr  Halm. 
Unsere  musikalische  Kritik.    Eine  /diun-iiiii^c  Bi;midULiHL;  von  Mh.r  Clan. 
(Schlu**.) 

Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die  Cosima  Wagner-Frage.  Von 

MMtt  Wirtk  (FertUtmmgJ 
Kabale  und  Liebe.    Gedanken  eines  L'n  parteiischen  über  das  Karlsruher 

Hoftheater.    Von  F.  0. 
Demi-Vierges  von  Maroel  Prövost.   Von  A.  Sommerfeld. 
Am  Fenster.  Von  E.  F.  KühUr-HiaitSai. 
Herwig  an  Hilde.    (Aus  einem  Cyklus.)  Von  Htm*  Samen. 
Buche  rb  e  spre  ch  u  nge  n : 

Mai  Chop.  „Vom  Khcin  ;ur  Ad™*.  -  Heros  von  Borke. 
Leipziger  Theater: 

NeueinsludierunK  von  Scliilli-rs  „1  >.-,n  K.irlns-  umi  Und.  v.  Cmischalls  „Pin  und 
Fol11.    Operctli':  ( IrisLsnid  von  I:   l'iil.l.iiiui.    !'■>-.■    „h'iddikc  und  Sühn". 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

KonienauffUhrungen.  Thealer  (Oper).  Theater  (Schauspiel).  Personalien.  Bildende 

Anzeigen. 
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Neue  Nieder  und  Gesänge 


.  Constantln  Wilds  Verlag. 


Texte:  Deutsch,  englisch,  französisch. 


-  Calvary  - 


Borchers,  Golgatha 

La  Golgatha  - 

—  K-.iv  Trituaiiff     A  imititn'i  tuttlfin 

—  Cantique  nuptial  .  .  ,  .  - 
Borodin,  Mope  —  Das  Meer  - 


-  La  d 


--  ÜrsMiHic-li 


Schrcarawald  — 
'orest  —  Dans  la 

For£t-Noire  

Pfchl,  Ferdinand,  Drei  Lieder  — 

Three  —    Trois  Mi-lnrliea 

Tht  Fira  nf 


lo  Ihe  Madonna  —  L'un  rend 

gräce  i  lo  Madone  

Hill,  Alfred  F.,  Am  Meer  —  Break, 


™™  Lief»  - 


•)  HMd  ™  bläht'»  -  Spring  Ilriur»     '        Selttardt.V.'ständchen  -  Serenade 

wEUta^^ftS*-!^  -  ;  -  Wtnteril.:d   -    Wintrr-S   - 

Salut  a  i'aim*t  — ,—  |       —  En-hiver  - 

Ju  bettelten  durch  alle  Buch-  und  Jltusikatienhandlungen, 
sowie  dinfet  vom  Verlag. 
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Musikalischer  Teil. 


Der  neue  Bassbuffo  des  Leipziger  Stadttheaters. 

Als  im  Jahre  189J  der  Düsseldorfer  ileklcnharitnn  1  [<:.yy  Schiit/  nach  mchiinahä'  um  er- 
reichen Gaslspiel  lltr  kh--.lt  Sladtlhcater  von  der  I  Meklion  Seemann  verpflichtet 
■vtirdc.  glaubte  man  in  I'uhlikum  wie  Presse,  in  ihm  wohl  nur  sehr  bedinKlerwcise  ei  Jim 
■-■jLleultisen  Ersatz  für  dm  mit  dem  Ablaut  der  Saison  lB"j  '>j.ius  dein  Leipziger  liiihneiv 
icrliande  ausscheidenden,  so  schnell  iictiehl  ;;cv.ordcnei;  l!;irilor:i-,l-]i  Herrn  Demuth  ge- 
funden zu  haben.  War  der  von  der  IJusseldoiler  SelHvc.sterbilhnc  nebst  einem  viertel 
■wt/end  anderer  zum  Teil  recht  minderes  rti^v]-  Kräfte  vciKcariclicric  Saue  er  hinsichtlich 
lies  geradezu  tfbivi  ollen  Stimmmaierial»  ...■ine-  VurKänüers  an. 'Ii  eilt  diesem  nicht  zu  ver- 
gleichen, so  -teilte  sich  dach  uar  bald  nach  Aiuir.t  des  neuen  Hn  2;  a  fernen  es  heraus,  dass 
man  in  Herrn  Schilt/  einen  m.hlen.  /u  der  im  Reiche  ,1er  Kunst  nur  sehen  und  vci  ein/eh 
vorkommenden  Species  der  „denkenden  Künstler  '  ,.u  zahlende»  Sanier  gewonnen  halle- 
Schon  sein  Telramnud,  Meilinc  mul  l.othario.  noch  etwas  unter  dem  Banne  der 


lern  leisen  Zug  von  Berni.  mlicnkeit.  an.  -.venu  lic  r  Srh.-Iper  -einem  neuen  Kollegen 
:  in  den  hochbedculsamcu  Rollen  des  Telramnnd,  Holländer  und  Meiling  das  Ver- 
des Erstaultrctcns  einräumte;  dass  Murr  Schliß  diese  Rollen  aber  stlmtlicli  noch 


ein  2weitesmal  saus.  während  er  dnch  als  bscamillo  mit  Herrn  Schclper  alternierte, 
wurde  bereiis  allgemein  als  Vorzeichen  dafür  angesehen,  dass  Herr  Schelper  derartige 
grossere  Rollen  alv.  11  Lieben  wm.niiL',  vermutlich  um  -.ieii  kü[ill:i;i'in  aui  der  mis  Jim 
Stadien-  urni  den:  Fiil-Ui':"  :irn-;n  lu-tj-t  ■  iti  :  ji  Bahn  der  Hii:fcip..ift!i-;1  ?.u  ■•ewepen.  Ud 
allem  Gefallen,  (äuil  (.rivi-;.  [edel  mann  all  den  genannten,  weiterhin  midi  /:.:  besprechenden 
Versuchen  des  eeräalt  n  Sängers  <_'ctuoden  hat.  muss  sich  doch  jeder,  der  Herrn  Sehelpcrs 
Holländer  Kuletzt  im  März  dieses  und  November  vorigen  Jahres,  oder  Telramund  in  den 
zahlreichen  Lohen  ürinreprisen  des  vergangenen  Winters,  m  hören  Gclccenhcit  halte, 
sagen,  dass  der  Künstler  den  Punkt  seines  Lebens,  wie  seiner  Sängerlauibahn  noch  lange 


.-Iper  bei,  Inn  nr.:  iln  -.M  -:i  u::e  I  tuNii  h  ta  u  reu',  neu  J'uriien  v.tee] 
ieten,  wie  sie  die  deutsche  Buhne  nur  wenige  aufzuweisen  vermag. 
Ii  Jen  U  tüten  Jahren  ivaltcte  übe:  ^chelren  Wotan  ein  seitsanier  Unstern:  nicht  weniger 
als  Jmal  musslc  er  die  Partie  absagen,  so  im  Inlluenüa jähre  IK'H,  wo  der  bayrische 
K.immeisänüer  Schul  jiral  die  Kollo  Sans-  ein  anderen  Mal  uuisste  mau  Herrn  Seluanil", 
den  Dresdner  Wotan  zweiter  Garnitur  beruieu.  lerner  sprani;  der  stets  hillhereiie  Herr 
Neide]  einmal  Für  »einen  erkrankten  Kollegen  ein  und  schliesslich  iiilute  uns  im  Mai 
dieses  Jahres  der  I  lallcsche  lyrische  Bariton  Herr  von  l.aupperl.  eine  Art  von  Miniatur- 
YVolan  vor.  Schreiber  die-.--  Feil  .-cia-:;e-i  I  ,-  -,  ii-,  rn  le;/i  malmen  AuFtretcn  als  Wotan 
am  11.  Januar  dieses  Jahres  gehört,  nachdem  er  die  Kcihc  der  oben  beschriebenen  Unt- 
tauschunRcn  bereits  durchgemacht  hatte. 


;  n.ih.il'T]  Orlf  .Schelper^  ta-Jeincn-  l'ral  noch  dun  ohne  irden  triftigen  Grund":  Viel- 
Lirhl  It-.ii^rlLCh  aas  persönlicher  \"e:c."ane:  de-.  K.lr.Mlers  zu  linnn  Keil  lern  fach,  dem  er 

•  liiiMTi  ^iiMiTrii-::;i;,!ki.T  und  -  in  Wesen  nach  doch  nun  einmal  angehört;  Was  bürgt 

Galiir.  Ja ss  nicht  ans  Sohclpers  Sachs,  jener  Lc-isiunir.  die  Waeau-r  ;clh-a  ::r.  lahr.-  I,s71' 
in  Bremen  Gelegenheit  gab,  seinem  Unmut  Uber  die  recht  massige  Aufführung  der 


[ans  Sachs  mindestens  seinen  Monolog  zu  reiten  wusste"  -  was  bürgt  dafür, 
ms  diesem  Sachs  nicht  demnächst  ein  Beckmesser  werde,  gewiss  ein  Kabinett- 


a,.-., Sic-   l'.ill^a'i  NC.)  ae.   :l  icla   a,:\.--re,a,v,!L,.„  >l:  a"..:eri   ,.ch   l:ie  Sacar 

man  kann  nicht  Hddenrollcn  und  Biiflbrollcn  nebeneinander  singen,  schon  nicht  aus 
RiSclisiehleri  aul  die  stimm-  hass  es  sich  liier  bei  Herrn  Schelper  nicht  nur  um  ein 
H\[-crime-nt  handelte,  beweist  klar  der  i'mstand,  üass  im  Laute  Je-  Sommer:,  bereits, 
nenn  ich  nicht  irre,  6  keprisen  >™  ..Wnlfcnsehmie-d"  und  deren  l  von  Nicolais 
..LnJigen  Weibern"  mit  Herrn  in  den  lieh-edcndcn  Kulk-u  siatlyeiundce.  haben, 

licr  Zulall  brachte  e.s  niii  -a.li.  dass  uu.m1:"  Ua  .sl'ulfo  Herr  kiiepie;"  e:  krankte  „ad  vu1. 
i;.-.-en  wurde!  ErsaU  wurde  riii'hl  he-ehalit:  eim"e.e  seiner  Wullen  wie  Leporollo,  Conradin  etc. 
iihcrmdmi  Herr  Wide],  der  aber  keinesfalls  al.s  MillcUlliger  Vertreter  für  erste  liuiror  ollen 
Selten  kann.  Der  neue  B.i  •  Herr  L'lrici  hat,  vcrmatiich  aus  iCLick.-arir.  Mc":n 
Schelper,  im  Engagement  wenigstens  bis  jer/i  den  Siadine.ee  und  den  Kaltau  niieli  niehl 
-iia;en  Ixkranmcn,  s~o:kj;ili  beide  Ivilaa  'aa  i:m  durch;. u.,  in  den  rU  iiticctl  Handel; 
Kilren.  Einen  van  Bett  haben  wir  zur  Zeit  nicht;  es  steht  zu  vermuten,  dass  Herr  Schelper 
sieh  demnächst  auch  iji  dieser  Keille  dem  Leipziger  Publikum  präsentieren  wild,  ebvrwi 
dürfte  in  Balde  aus  seinem  Don  Juan  ein  Lcporello  werden,  kurz  aus  dem  Hin-  und 
Herlavieren  zwischen  zwei  Fltchcrn  durfte  sieh  der  Künstler  nun  bald  endgillig  für  das 
Ivich  des  lla.ssbulfos  entscheiden,  in  dem  wir  ihn  sporadisch  Lerne  bc-grüasl  haben.  solange 
es  iur  ihn  galt,  erneute  Proben  seiner  erstaunlichen  Vielseitigkeit  abzulegen.  Als  defini- 
tiven Vertreter  dieses  Faches  müssen  wir  ihn  aber  entschieden  ablehnen. 


der  berühmte-  Kinderniann  in  München,  nicht  eine  jener  berühmten  Univcrsalstimmcn,  die 
es  in  Wirklichkeit  garnicht  giebt,  sondern  ein  regelrechter  tieler  Bariton,  es  mit  Erfolg 
a.i.  ii  jjelhan  >ia::au:.  ab.  r  Ja'  Cieu  alt:  ri-uik  ulk  eei  l.-.-iMauv.  .:ini:i-  hier  iii,-  dort  vi  ihnen 
Oder  meint  etwa  der  verehrte  Leser,  dass  Herr  Bulss,  der  vermöge  seiner  glücklichen 
hohen  Rariwnlage  Jen  lathengrin  ohne  sondei  liehe  Ausiretlgun;:  singt  n  keinnte,  ein  auch 
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nur  lic  In  edtu.cn  der  Vertreter  des  t.riilsriucis  Wille?  Grenzen,  von  der  \atur  vn-7.>u.i-n, 
kann  und  soil  Jrr  Mm.iaili  nun  rlim.Ll  nitiii  liberwih  reiten. 

I  .:ul/  ii'idi:'-,  l.i;;e  Jn  »all  Sdiclper.  w.-im  ir,;rail  ein  ;iviug.ndc]-  linderer  Umstand, 
wie  Verlust  der  Stimme  oder  dergleichen,  Vorhände»  wäre  und  ihn  bestimmen  würde, 
sich  einem  anderen  l'ach  zu  widmen;  wird  doch  der  ny.mterslca  Naiven  icidic-shcli 
dach  unweigerlich  eine  komische  Alte.  Von  Niedern  ist  hier  keine  Kede;  wenn  auch 
nicht  mehr  auf  der  aulstei  «enden  Linie  seiner  Künstler  lauf  ha  hn,  so  hat  doch  Scheiter 
■.-■.n  iMilmiii.iiion^-iiiiki  J:.i-m1Ii.  t.  livIi  kcin.i.-w.L:.-  :i.5  ;.n;u.c.  lilxrsdi  ritten,  wie  ,er  äelbsl 
anzunehmen  geneigt  scheint.  Hat  er  aueh  in  riohiijjer  Sclli>terkeuntui>  Köllen  wie  Jiii^er, 
Lima  und  Woliram  schon  mit  «craumci  Zeil  abgegeben,  so  uidsstc  es  doch  einlach  mit 
.Surren  W.,i  re:l  :il-  .Jammerschade''  bezeichnet  ir.  rden.  wr.n  der  KiiiiMlcr  ,.in,  :-i.jjri-_.- 

inlinccicli:-  I  ...mi. ;,K  i  lc'i.l-  u-i        i  vor  der  Keil  beenden  wollte,  um  (Ur  Mandi»  iu 

ein  Fach  überzugehen,  das  ihm  am  Herzen  liegt  und  in  dem  wir  ihm  als  Gast  vereinzelt 
stets  gerne  wieder  begegnen  werden,  dessen  definitive  Besetzung  durch  einen  vollgiltigen 
Vertreter  aber  eine  der  ,lrin_  .  ii-.Mci!  und  ■,  <■■  iiciiui-.ii  n  f'ta,  Itl.  ti  der  Diu-klieri  S:;ii'.cniaim 
sein  muss.  So  hoffen  wir  wenigstens,  Abhilfe  thut  Not,  Oh  sie  geschaffen  wird?  Wer 
weiss  es?  ötiJ.  i.  (i™  tarn.  Dr.  West. 


Die  musikalische  Woche. 


inii  mii  k.  v 
■  ■in.-ii-.. ii  Uli 


Km  -  i-clir  li,--in-f  l'iur.iaa  -re-  l-rjul-in  AJ-lc  Wulvrr  mis  Kiiviih.:,-.  Ihr 
Sopran  ist  v:;r.  u  :-<]]-ii;.-]l.-ndrm  \\  ;i Iii l.ini .  Liui'ti  n,  Inr.e  UI1..1  1  Ick  la  mal  ion  durchaus  :iri- 
sprechetld.    Im  ^pic!  kor.nie  im  ilJJtrdinüs  cini-c  ßciiiiiLIcnivcii  kaum  i  crlcuiiuctl.  Sollte 


■  iik'li!  ev  * .' n ' i  sein]  Ihre  K-Iii  Sil  in- 
'in  1'uihji  vmi  lviii:ir.i:n~in[kT  Kult 

  ii  '.n  nün.-..  In  n  ühriij.  mhim:  :.,in:i 

]}  |-:m)ii'.-  [[.iI!ki.|.,,1i  hrmln.r 
nur  1lr11-11wl1.11  Hm  ■  '.iiid  i:n—  r 


141-n  Aiispi-il.'hcn  d:ij;ri;t-ii  kiin.-  

iliLiim:  ilitl  Kiiliifulilit-n  dir-.iT  nur  lt:i  nun/  „n ..-];,  u  Iii;  i; 
H  l,nü™  fim-  .  iit^i.  k.  Li  T  -.nr.iL  v.n.l  n.rii.  WuhlLml 
■  h:-:iilk'.-i.1  :llh:v;-  \  n:i  ,!,n  hii.l.-u  IVr/1'Ui.-l.l  H  illen 

.hl  w.i.  im^ikidi-d]..-  Sit  ln  r  in.  il.  1  :. [ l - i  h'.i:;hci:  und  Au. 
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liiiijr,  Jii  kL.I-.]i'c:L:L[-.[U  In-,  c^htsi'alliehc  Glut  atmende  Musik,  das  elementare.  1'mer  und 
die  rdnes  KUnstterWnt  verratende  dr.nioti.ih.:  ( ii-taii-nj^krart  des  Kr,mr,,n\-,-,;,  dm 
Zutf  hrsKi  r  wilLtiilDS  iiiii  sieh  lnrt  und  [rot/  mancher  Brutalirälcii  ir.  d,-  [ji--r r  ii iii.  ju^-i  uji^ 
Iruti  mancher  Arkl.inue  .11;  i  '.elaiialcv,  !;a;;n  m. in  -[1  h  de-  r.ed.inken...  nii  lii  ei- 

wehren,  dass  in  dieser  kleinen  o,-,  r  euv.i-  I-vhio  nad  Cic,.",^  liei/i,  da-,  nota  manche. 
Jahr  Semen  Zauber  Lilien  wird.  1  NC  (:;.:■!:. ii:-  A i:1ii'i:r  -.inj-  in.,  diin-c  XrL;be.-a't;!:i:u.n 
auf:  Htrr  Kram.-:  Tnridil-i  ivride  im  Verlaute  Je.  Abends  ei-.va-.'  lu-:-;.-r,  helki;  mi^c 
-1.  Ii  alvr  .  ■  r  1  <- -.  vi  r  [iui.il:!: i-n  Spiels  n-.il  -.urlil  - :.-i ickar,[Uc:i  [■':  hlei  nin^lich.-.t  :<u  ver- 
meiden. J. eider  verur.ijiiclile  Ihm  da-  Wohdied  [dl-.vei.-c  -crU  a„i:.:lhs.  Durch  wohl- 
■ "  mii:;  liaaui  [l-ra-i.lkrr  Sdal:::        Alu;,  :i:r  -Uli  cir..  cor  auch  gesanglich 

  „.„.„s  5chuldi);    hl  Leb.     kra.l   _\]:iri:;d    i:a<;;:!:c:i    v.-.ir  mi::-ik.dLS.-k 

l::!-.;.]^i.[L[i-il:  nieh:  recht  i  klier.    J 1  - 1 .  Tncl.i  ;d-  l.rjl.i  !:-.:>:  im 


-   Partie   kaum  c 


1  1  ■'  1  ■  ..     Iii:   1   Id  1    1  '     1  1  1 

Sl'i.  I  'u  M.ii-!-:  auf.  l-'rl.  I  li.iri l: i.-;-  datcL'.. 
Bewegungen  1::  j'ciiKvscn,  but  aher 
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Die  Kaim-Konzerte  im  Sommer  1896. 


Von  Arthur  Hohn. 

Dil-  V.i  iL  ocs  :  i;j-.  h-..::::i:.-:  ,  hat  iii-hei  imim-r  als  .Ii..-  sr--i-c  m 1 1 .  | - . . n -. .  im  I„i!  't|. 
leben  unserer  Gross-Uidte  «c^oltcn.  Höchstens,  ■Ljl^.^  in  (/irtcnetiiblisscineiiis.  ein t- 
Mpaläre  Form  me.-i:;ah.--:-ier  I  i.n-Nttungen  bei  Bier  und  sonstigen  Genüssen  zur  Geltung 
tarn.  Im  Koii/citsaal  aber  piksten  «rti  diese  [ahres/cit  alle  Füllt n  «i  schwelgen 
Anders  rar  es  diesmal  bei  uns  in  Mim,  Merl.  Hier  besass  die  Leitung  des  einen  [lau;  i- 
!,!■  r  in  der  liii-^;-i-n  i,v,-;:lliei:,-ri  .M !i i^l kj : ■■  bilden, l,-!i  Kaim-Oc,  liesters  oi-n  W-ir,-::i-.n. 
Ende  Juli  mit  einem  Uiucnu  hnu-n  htrvorzutreten,  welches  bestimmt  -ein  sollle,  dem 
:i:r.  h  ;n:s..':o  SliuLI  Slf  oillciul'.-il  J-'i  cnider.pulrlikuiTi  u::d  r.pccitll  ,;',.-t:  zv-iti  Uc.suoli  dei 
-■i-in,T.:Li:"liiliri:n-rn  ihr  I  h  lli.ihr.en  h,rh,-i.;i  rillen  (..i.lrti  iineh  im  Isou/eitsnal  I'i'dIh-ti 


ii-ltbche  künstlerische  Ltistuniien  ■il'illll<,n  wurden,  sondern  d.iss  man  daselbst  atteh  in 
, -.Tseiiiedencr  Hii:.:, -tu  mu-ihn^sCn  :[Ueic--..«]te  Alvinlc  verleben  konnte,  l.hts  simi-.li 
■  t  natilrlifh  linier  dem  f"|-emdeii  publik  um  rasen  herum  und  damit  war  ülirh  der  Krlnle 
der  ganzen  Veranstaltung  gesichert. 

Die  Seele  der  Kafmschen  Konzerte  ist  in  künstlerischer  Hinsieht  mttürlier.  der 
Dirigent.  Hin  Künstler,  dessen  Name  in  der  Musikwelt  einen  hervorragend  guten  islanu 
'-itänzl,  waltet  liier  dieses  Amtes:  1-lermnnn  Zumpt.  Fr  ist  im  vorisen  Jahre,  ;>ici<:[]- 
ieitig  mil  der  Eröffnung  des  neuen  Saales  an  die  Spitze  des  Kuimon  hesters  getreten, 
nachdem  er  kurz  zuvor  seine  Stellung  als  v.  r.i  i:emi-<  reis,  her  1 1»!  kaprlmieister  aulgegebcn 
haue.  Seine  hiesige  Wirksamkeit  hat  uns  längst  den  Beweis  geliefen,  dass  in  ihm  für 
,!ie  Kaitn-Koil/trte  llielll  nur  eint  Dirigtnlcnkralt  ersten  Raumes,  sondern  aueh  eine  für 
.he  hiesige  n  Verhältnisse  bc-'jiuler.s  -ceimicei-  horsoivhelikcil  ticivoaiien  werde.  Zumpt 
ist  ein  ausgezeichneter  h'las.sikerinterprel  moderner  Schule  und  daliei  aiteh  ein  wackerer 


nichts  zu  begründenden  WillkUrliehk'citcn,  einen  „Nuancen". Unfug, 
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nicht  einmal  gesagt,  iu  sein  braucht,  dnss  sie  unbedingt  von  Jedermann  geteilt  werden 

Details  jii  anderer  Mrinuiii;  a[s  du  lliri;vnt  -ciü  ii.jiiiu::],  di-MMih  alici  /uneben  inilw.l. 
dass  jene  hinielhd-.i.«  [r.aklcs'.c:'.s  das  IVocluki  ii-lkc:1  bedt'.acikli.n  und  ziclbewusslen 
kulif Ii T!-.. - 1 ■. ■  ■  i l  ;.in,l.    Iii.  i--^ .n,-;-.i-i   wird  -ich  selli.l   mit   manchem,   was  ihm 

:'.-.(.  i  in.' -■  nr.ee  wiihnl  iii-.il  Ii-  fi ;  mdlk'h  erschien,  wnhl  .null  bei  eherem  Iiiiren  und  tiai.ikk-111 
ihm  die  künstleri;;,licii  Giuik.e  daliir  üttctiba.  c.e  worden,  befreundet  haben. 

Neben  den  i;rU;iucii  !jn.ii:i.'iifii  :-.h-.-r  Znmpe  iiudIi  mich  weitere  i-chr  schlit/ens- 

iv, -i-ic  »hie.ciUcn™i;il-e.  kr  h.:.l  -cisi  aas  derc'iaus  lucb'.iucii  and  k  i.l-.a:|N'all:e.cll  l.räiuri 
ilcMLlk.ikk-  i'k:i-i[;i   miwu Hl  /r  ,.-[rlL-[-  llaca.l  i--..-[-i  kUhl-k.-n  ^!,.!)crhek  un;L  l-  r  i  ijiL-it  de- 


;u  hissen.  .So  horten  wir  beispielsweise  den  Schluss  des  letzten  Salles  der 
d  specicll  Uni  hier  mit  eimlriniJk'bHIcr  fii-citc  eliiiouimenc  Gcs.mi;sthema  in 
I;  cindrm  kscnller  Wiek' Italic,  und  Lf ;j f  tu  ■-  1 1 □  ■  - j : 1 1  -Ohlei:  m -.il  v, ■.  Ii:i.  :l  l'a;  .i;k  -''ach 
ers  wurde  die  „l;rascli[lt/"-Ouverllir,-,  bei  welcher  der  l"iiiie.clll  K.  Wiiym;,-!, 
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l.  des  modernen  f,i,n/.rridi7i;.;:i!;eil  :nifl  im  ■.  ■uli.  i,).-:  l-'.illc  s-:iu>i,  Ii  i  tillkomim  n 
rL-hiie  n-fassi,  indem  er  nicht  nur  im  Laufe  eines  Jahres  die  unter  den  hcuLiucn  Vcrhah- 
:  --.:n  jivi~  ansehnliche  Zahl  von  skhen  svmrrionh.eb  fi  I  ikl-.tunu'  Ii  xni-  Aufführung 
fir.ulilv.  sondern,  was  uns  nin'll  »vvlinlli'i  dilnkl,  .nu  ll  hiiulie.e  Wiedel  holLili;cu  cln/clncl 
Werke  vei'iiii'-ljll«  Inn.  Iis  soll  J.ilvi  keitli  iWCL'S  (erkannt  m  nlra,  dass  ani'li  an  anderer 
5iL-lle  bei  uns  in  den  letzten  Jahren  eifrig  lur  l.is/i  eingetreten  wurde,  ausser  durch  den 
l'nr^csv'hni  Cliiirvcrein  auch  dnreli  im-ere  1  [olkapclle,  nanu-mlieh  heil  deren  liun/crle 
r  der  [Virtuell  r!U^i'-.,i;:ii,'li'  n  I  .i.iiLiliL'  eine-  iiiclirird  Sirnlis  s;Hi  n.  Mi  r  «■■■  lI'ii'  ii.il 
-i,  1,  in  .io-.hau.  i  iilini.  ii-a.  :1i-  Weis,   J.  i  moil-rnen  mnkiiu.llci  is.  li.-n  Cioiluktiuii 


»KiL'cn  und  :IlM-i:^;il>.  :::  n  hliuii.  and  N ■  i ■  Ii:  in  .Ii  i   Ti  t.  -.muL  "[  eFuroscbattiei  linken  -i.  Ii 

!       1,11  F   ,1  ■  .■MI  .Ulli  ■  h    ■   m    Ii!'1.  1  II     !■■  n".  ".  »    I.  In     I      .     i     .  !■     ■  ■■  

•in.  qua  nun  für  ,!!<■  Wi.-Jerealie  «.-Liier  Werk.:  hin,lelk,  im  vollsL,u  [miniu..  'M  lue'-, 
jungst  erst  wieder  gelegentlich  der  Vorführung  des  „Maaeppa".  Dieses  vnn  diiuninis.  li 
nild.  r  Kraft  und  (ir.isse  erfilllli-  Ton-WeL  welche  juis  :ie  laden  iiin:  ..j  n.lcin  l  .u.  r 
jespielL  wurde,  konnte  dabei  in  der  ganzen  Rille-  seiner  emiiieni  eliarakieri.iisehen  Ton- 
l.irben  vor  dem  Ohr  des  Hörers  lebendig  «erden. 

So  darf  man  denn  wohl  nach  den  sommerlichen  VorUiulcrn  einer  nicht  minder  inlcr- 
i-Svanr  und  anregend  sieh  gestaltenden  Wim.  raison  im  kaimsaal  eulyi-itcFisellen.  Vilser,- 
Jii.iercn  namhaften  ivon,;  i  u  e,  .■::-uiin-en  leer  werden  hinter  dem  hier  gegebenen  Beispiel 
-c-.'.  i-..  rii.  -a  ,.nrii.  killet'  n  weih  n  aiid  .  heul.il!.-.  Je  L-ar..-  Menne-  : L: r .  v  I  .■■i-Fun^ilaii^k,  ■.( 
11.  w.ij -irr.  <li,  A  u„l ,  ll-VIl  ;■.!;■  ej-Ml  k  11  UM !. ■■  i> .  1 1  i H  ■  1 1 ■■  :l ■  i i.l, -I  Y,  rl.itl!  de, 
Wien  Koiuert'cit  natüllieh  nur  noch  i-iliiilu-n  würden.  -S'in  Ihut  e.-.  ja  auch  bei  Ulis,  itass 
von  den  do>u  berufenen  Seilen  miisikali-cue  Thaten  verrichtet  werden,  welche  in  hin- 
reichendem Masse  den  Stempel  des  Ausserge  wuhnlichen  tragen,  um  aus  dem  Strome  von 
Umeliiia-si".kri[  herior'ur.igctl,  welcher  hier,  wie  überall,  das  heutige  Kimzrnwesen 
durchllutct. 
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Unsere  musikalische  Kritik. 

ic  zeitgcmltsse  Betrachtung  von  Jlax  Chop. 
unter  anderen  Leidenschaften  auch  dl 


■  >k.U]d:iK'l:i  i-üfü   -Myl  'i.v  diu  eh  :.aa,'  1;,  1-  sciil   Kill.  . 

.Ii.-      die  Ort':,  uu-.dik'-i  kf.-inm.:n,  .!.ii  :-:.  ii  iiT  üeic  <  .<:Mi..h  de*  kc-.-,  i!:  <  ii;.;;i:i:iim- 

nicht  verflüchtige,  ich  deine  diu  löschet] nisse  I  laiid-ohn-Lilli  Lilirmno,  Ktausner-Baniay, 
Lindflu-Schabelsky  an.  liin  tiiLiiLit:-  Vorbaue,  solcher  Art  macht  das  Publikum  auf  Jahre 
hinaus  kopfscheu  und  diski-edidert  einen  Stund,  der  vor  allem  anderen  dazu  berufen  .sein 
sollte,  wahre  Ideale  und  echie  Sdiiin".eislrrei  lioi-limtialicn,  sowie  flir  die  l'leckenlosij;kcii 
der  eigenen  Ehre  zu  sorgen.  Hin  Richter  oder  Rechtsanwalt,  der  .sein  verutitw  unliebe- 
Amt  missbraiichi.  wird  im  DiszipLinarwcae  vun  seinem  HlirenposK-n  einlernt.  IVj,  hat 
denn  der  Verein  di  r  LSerlm,  :  ;r  so  ■di»cni]  Killen,  ivii  den  aiij.1.  di  ut.;e:i.  :.i;!,]iui-.-; 
e'.di.u'..-    Mal  i  i-  d  in  i.  II  ein  lieben      cni..lv.u-.i::i.i-.u:-.  (.cn.l".!iiijuiie.  verschall!  i 

Und  nun  werfe  man  einen  Blick  in  die  GeschaftshanahabunB  der  Verleger.  Agenten, 


'  !"■  '  ■  1  'I   ',1  .ml  ■■      "  II  II.'"      i    IM''    I  '1  "  i  :  .       ""I-    I      Ii     '.  I  .,"'  , 

einst  die  Farben  ans  ieliri  Tonten  auf  den  Siicgliu  verteilte,  und  hat  damit  eine  Reklame 
in  der  Hand,  wie  er  sie  sich  niciil  besser  wünschen  konnte.  Ine  grosse  Welt,  die  Riieh- 
hündler,  die  Bücherfreunde,  sie  lesen  und  kaufen.  Oer  Verlese  t  liai  mithin  seinen  /.<xt .  k 
ei  :  eitiii.  der  lie.n  n-.-.i:  uiiilu-  und  l;<j.-:e:ili  •  -er  e  I  ledi:  i  .■:  ri  :..  il.  i"  und  der  l.lupiern 
bleibt  -  wenigstens  in  vielen  Killen  ■■  das  Publikum.  Wie  es  aber  einem  Schrillste!!.-! 
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5kl  iv  CM  ..i, •!;..-..:, Inn. Hekkrn,-  .-lv.,1       I,  di<  nn  Ni,  n  K  :i,  ,-!!,■;■ 
.  wird  ■      Kir;.  r  faiv/ckr.ci.  dm:  k!,S'      - ):iu ■■! ...ii l'ji  Jli-.l,  Ii:  eaa:  IMMikniü 

der  Besuch  eines  Benelkes,  das  Auftreten  irgend  einer  Grosse  ans  Hen  gelegt!  Dil 
anal  :ii  in  Jii.  r.lve.tan.h  iv.ü  n  I  >;n-e  aus,  der  Ali!:  i  ilätcnku]lu>  wird  Iiis  zur  Wider- 
lichkeit betrieben,  dit-  „(ialueue-  Mmultrtzehn"  kann  daran  noch  lernen.  Und  das  will 
;tn-iss  viel  heisscu!  -  „Iii-  kommt S"  -  „Wer  kommt:-"  —  „Der  grosse  Soundso,  Jem 
iiiüii'r  Wagner  dit-  Stirn  küsstu.  Liszt  dm  Parnas:-  nroriie/eite-1  ..!  )tr  Meister  spiflt 
i-iae  Geige  lilr  lün  [zehntausend  Mark,  eine  e<-hte  Sti  aduarius  aul  der  ciiw  l'agaomr'  usw. 

.Im  fünften  Lebensjahre  hat  unser  Meister  bereits  eine  Svmphonie  niedertes.hi  iehen, 
die"  usw.  —  Auf  Reklamen,  wie  sin  i.  Ii.  der  Vater  Raoul'  Koszalski*  in  Steno  setzte-, 
!■  i  Iii'  I  :  ■■!■!■■■■  ..ii'i   ,■■  ■    Ii  r  ■■    ,      ■  i  ■  '  .  in.    ■■  h.  ■    i  .1  i.     Mi.  h  i 


:en.    Leuthold  beleuchiet  dieses  Kapitel  mit  fol- 
«tulem  Epigramme: 


Wer  selbst  „in  Dramen  und  Tondrnmen  macht",  lilsst  .im  Konkurrenten,  wenn 
■_  i:J  J[i)!4.'inu-iu:,  kein  i.-ulcs  Haar.  Wer  M-lh-t  Lieder  nieikTsehrieh,  verateilt  Bich  nicht 
Brn  tu.  einem  anerkennenden  Urteile  Uber  den  Rivalen.  Wer  seihst  Wagnerfllhrer  oder 
hrnmeutart:  verlegt,  macht  Kcrn  andere  sehlivhl.  I'las  isl  alles  st)  natürlich  und  doch 
'ieder  so  iiusscr.it  hassiieh.  dass  den  Betroffenen  weiter  nichts  iibrit!  hleilit,  :ds  sieh  ans 
I'lUikum  zu  wendet)  und  diesem  den  Thal  bestand  vorzulegen. 

Wie  Hans  von  Dlilow  eio^t  mehrere  Koixertkrilik  n  nebeneinanderstellte,  um  zu 
«igen,  was  die  moderne  Kritik  zusammenbringt,  so  haben  auch  andere  mehr  als  einmal 


Nun  kann  man  ja  einwenden.  iLms  der  t  iesclimark  ver-chieden,  das  Urteil  rein 
imliiiiliidt  -t-i,  d.iss  der  eint'  hässlich  lindei,  wi?  dem  anderen  sehen  erscheint.  Sicher- 
lich i-i  da-  angebracht,  »i!  ein  allgemeines  listhcli-clies  Ol'iihl  entscheidet,  nicht  dort, 
ivo  das  wissenschaftlich  .gebildete  l.'rft  il  über  Wen  oder  Unwert  von  etwas  Positivem 
entscheidet;  soll.  Auf  die  Hmye;  „Ist  das  hclitii" '■'  yiefil  es  nur  ein  ..Ja!"  udirc  ein  „Nein:-, 
niehl  beides. 

Unvergesslich  bleibt  mir  die  Beurteilung  einer  anerkannt  schönen  Schauspielerin 

\  "II  ■  iili-in  IV./vln/i.il  ;iij!'!lt!MI':i  ,  dl.'    [1 .   I , .]  i. ,  .  1 1  II   I  fei  :  i : :      >,'•:  i -pl :  ";::\  M -i    .ml'  I  '.:'.■■.  i  e. 
mvni  ^a-tierie.     .  -a  .|-[-acacn  .ich  die  DILilicr  der  Kcichshauptsladt  in  eewehTltcr  Hin- 
iiililijikcil  ans:    „I  lic  Hau»-  ist  -rhi-  junc..  sehr  -..'ularlk.  -ehr  dunkel  und  h(-sil/t  (•rn^si-, 
aber  Lein/lieh  aitsdruckslnsc  Au^cn"  .  .  .  „sie  hat  eine  arunutir.'c,  grimiise  1 'ühncucrschci. 

nung*1  ihre  Stimme  »-eist  sproüc  Eintönigkeit  auf"  sie  hat  ein  klangvolles, 

weiches,  einschmeichelndes  t.>re..iii  im.l  i>L  in  An.chuns;  ihrer  -rhiim-n,  natürlichen  Mittel 
ausser*,  hcl'ahi!.'!  zur  llar.-lelllina  der  Julia"  ihre  Summe  ist  kreischend"  ihre 


würdigen  und  i  i  nii  l ■  i  ':■■  m!rii  7.  ,i/,-.i;.n.ii.i  an  dir  Krilik  aulüclH-rl.  l'än  ceineiiis^iine?, 
geschlossenes  Ver-chtn  erwirkt  da  oft  reclu  erfreuliehe  Wandlungen  !um  Besseren. 
■  •~in.31i-.-li  Hieben  die  Verleger,  Theaterleiter  und  Impivsarii  ihre  abscheuliche  Anpreisungs- 
sucht  beiseite,  la-scn,  die  gcr.idc/.u  ai-  eine  IMcidigrnii;  de-  "crLrillscellcrstandes  .lll/ii.-i.  hell 
ist.  v\"cnie>lrii:-  [ii'ül  in  jener  Waschzettel- Wirtscbai  t  .  ine  Irevlc  /aimumn;  an  den  Hciss 
oder  die  Fähigkeit  des  Referenten;  .-ic  kann  daher  nur  L^alankenlaulrii  oder  beschrankten 
Publizisten  willkommen  sein,  die  beide,  ebenso  wie  der  ungerechte  Kritiker,  sieh  ihres 
verantwortungsvollen  Ehrenamtes  unwürdig  zeigen. 
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Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner- Frage. 

(DoiuelTiiug.) 

[ch  mir  die  Schällen  der  Dekoration  erst  nach  und  nach  während  des  Strickes 
ballen,  so  soryie  dtidi  r-"r:i-.i  Wagner  dureh  die  qrdbsten,  jetzt  Scillae  auf 
mder  folgenden  \'.rkoln-lfn.-i[i  :i  lim!  S.ir.[:lf.'si-ki.i;i-ii  da-iir.  U;.ss  -,,  h  mir  ein 
sie  binnen  einer  Viertebaendi  amUr^tc.  Wem  (iic  Herrin  von  Wahnfried 
lic  Lage  kommen  kiinnH-,  mii  kYyielUhnins!  ihr  lirnd  verdienen  zu  messen, 
ihttc  als  l'rohelcistim;;  die  i-  WnlhaHseenr.  50  dürfte  sie  -ieher  sein,  sei  es, 
r  Bühne  ■■-      i.  nael]  einer  Vrrlcl-emde  abtreten  /Ii  mü-seil.    Indessen   -  , 

i'olkpnmaucr  hob  sich  und  man  crblicklc,  auf  seinem  i'aradebeltc  ausgestreckt, 
nnisehen  Krieger.  Duell  nein,  da.  sulllt:  ja  "V Vi, (an  sein,  auf  dem  Hl ia-t r 
Nun  ist  es  zwar  richtig,  man  schlaft  sehr  oft  auch  so.  Aber  die  eigentliche. 
' ■■'  dneh  leieht  üesl'timml  am  der  Seite. 


J.!-  fnai]  Wagner  uns  hm,  bringt  uns  Iridr.T  auf  dir  V.-nmmm^,  dass  seine  Urheber  in 
dtth  noch  nicht  so  recht  mit  dem  einen  H:m]Hyriindsri!sT  des  Waüiii  r.selu  n.  in  Wahrheit 
.i\T  jede:-  Kunstwerkes,  du--,  es  immer  mit  vollster  Bestimmtheit,  d.  h.  vor  Allem  auch 
L'rjiieiJeuiiükcit.  zu  ivirken  habe.  Iteselicid  wisse.    Dazu  aesclll  sieh  der  /iveite  Vcr- 


 ■   Ii.    v  !■.  I  i.'in..'.    I'  i  i.    k   ,  !  i.  ■  ,!,  i     ■  .<■  ,i/,  Ii 

Hut.  welcher  sehr  gross  und  breit  sein  muss,  die  phantastische  Form  wird  dein  Hute 
■■  djivh  ^fjjclieii,  dass  er  dher  das  linke  Auer  iiei  heieinyekiempi  j~t.  Haiipihdd'iemi-. 
■:J,k  i!ir  ji  rosse,  sehr  weite  und  l.m^e  hlaue  Mantel.  Metall  Gürtel ,  darin  die  Mondsichel 
:  -  V.  ;  i -hei  ISLi  in  Idiom  1  hangend,  kern  Messer."   I  liefen  :.i-L  die  ::;.]].',.■  tli.-.lrdl  ein  ir.il  :,■::,!,  n 
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blauen  Mantel  habe  ich  noch  an  dem  Berliner  Wotm  des  Herrn  Uetz  gesehen,  der  ihn 
dorthin  vermutlich  aus  dem  Bayreuth  von  1^71,  mitKchrachl  hatte.  Da.  i^t  denn  doch  ein 
An/in.'.  Litt  in  seiner  ,  h..r.iii,  r\       ]|  r:LL",:!  l::u^L:       ^ :  n  ■_  ■  eb..nso:che  I  'c[  sCTiMckkcil 

ankündi^i  und.  wie  ii.i.u  bald  hcrau-hndet,  Niemand  wiitr  aneehOren  bann,  als  nur  dem 
Wotan  unseres  Dramas,  l'i-.ii  ■'.m  n  irliJra,  klick  \v  isi  l.li-lt  weile  [Haue  .Mand  l  auf 
den  Ursprung  des  Gottes  aus  der  blauen  Himmclslicic  Hin  -.linul.  S.  l'J.'ff,  I3ftlj.  Dass 
Frau  Wagner  den  blauen  Mantel  mi  sehr  zusammenschrumpfen  licss,  ist  der  Beweis 
dalllr,  dass  auch  ihr  die  Wichtigkeit  des  blauen  Himmels  in  dem  Walhallbilde  nicht 
klar  ist. 


dieses  Gcllahrcils  dürilc  mit  einer  neuen  Iii  Irl.un..  riricr  V-e-schiiu  \Va::ocrs  /.uta  u 

h.iliii.'Ll,  dass  uainlieli  i!:n  : !1  iür,i.: 1 .1- et  ni,:':;1  scuvvürt-  ivar.  Von  vom  recht-  aus  hatte 
der  Darsteller  seine  Knie  unverwandt  nach  der  Burg  zu  richten  und  dabei  doch  den 
Taktstock,  der  ihm  nötig  gewesen  zu  sein  scheint,  im  Aue/e  behalten  können.  Leider 
war  reell!-,  cum  die  Schivelclkhilt,  an  die  man  die  schlafenden  (iiiuer  wühl  iiiclil  sc 
nahe  lie  ran  rücken  wollte'.  Warum  aber  war  sie  nicht  links  vorn  wie  auf  andern  Blumen 
auch?  Man  dürfte  vermuten,  weil  der  [  mmierfels  alle  Gruppen  auf  der  linken  Seite 
zusammendrängte  und  darum  dem  Loge  und  Wotan  nur  nach  rechts  bin  ein  bühnen- 
gerechter Albane  in  dk  '-che/..  l,Dla;i  :r.r>;;  ];..:;]  v.aica:.  So  :■,  hall  i.l.-i.  krau  Waeiici  da:, 
iilumcnlaufi-  in  die  .Milte  de.  liilhnc,  tinl.Hl.iim-n.a/  am  den  uao/lich  lai-eheu  Winkel,  in 
den  sie  dadurch  den  Darsteller  zur  Cury  brachte.  Da-  Kostbarste  ist  aller  die  Selbst- 
kritik, die  Drau  Wagner  an  dies«  ihrer  Ikkieruhal  aul  ollcner  ieone  uuslilhrlc.  Noch 
am  Ah.  ml  der  A.llTulnunc.  in  einer  kleinen  Gesellschaft,  wo  die  yehahten  Kunstgenüsse 
die  Kosten  der  Unterhaltung  und  der  allgemeinen  11.  iierkeit  besinnen,  machte  eine  Dame 

sei.  Mir  war  nichts  aufgefallen:  da  aber  das  Heiligtum  der  Bayreuther  Scene  selbst  so 
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 ;.  im  .  i  h  i  |.  : .    1 :  ,i   :>,,'...      ■  .  i.r  i.h  .1   >.  ,   

In  stand  .-iiis  einem   (  >;ii I p: .  : r  K.i-i.-n  ,1-  dum  ei-,  i.Ilklien  Laiivr  für  Whitnn  und 

Fricka,  und  einem  davor  bciindlichcn,  die  vordere  senkrechte  Wand  des  Kastens  und 
l-iiaiTr.  darstellenden,  mit  Blumen  beuinltttn  Versau  st  nck.  Uifctr  war  nicht  «an; 

Anl-.ii  -  «im  I  'i-ii-il-:  ii-;— -il  ^ > T r  1 . 1 1 1  ^ : ■  ■  r  ! 1 1  kl,  wie  a'.a-fi  ,k:i  1'ian  ismlcrii  liu-i 

mischen  sich  und  diesem  rinn  n-..,l-.-n  k'.mr::  srei,  in  «eichen  Fricka  hineintrat,  als 
sie  sieh  aus  dem  Schlafe  erhob.  Dort  hinein  wollte  mau  nun  aber  auch  den  von  Falber 
erschlagenen  Fssnlt  verschwinden  lassen.  Da  jedoch  der  Raum  für  diesen  Zweck  sehr 
schmal  war,  so  nahm  man,  um  dem  Darsteller  sein  Todtsein  möglichst  zu  erleichtern, 
im  vierten  Auftritt  das  Lager  wieder  weg,  in  der  .Meinung,  dass  das  vordere  blumige 
V.i-:il;;:i.ck  den  k-jnilcrill  verdecke::  v.crdc.  Er  v.mi  :,h:-r  Joch  z;i  -l:cn  -cm un.l 
jwar  selbst  von  unten  nahe  dem  Orchester,  wo  die  1  );nne,  .Iii1  ihn  mir  verriet,  ihren  Hat/ 
i  I  !t-;-  !, ri:n,l.  a';icv  r.aln  die  liu'Jicr.n::  dieser  A:n  L-Jji.jn;;  in;  natürlich  wicdei 

ila.-  L'iniL- heuer  von  Donner  leisen,  der  die  Vordcrl'iihoe  schon  so  verengt  hatte,  dass  raan 


Und  Rleich  stumm  beredt  glotzte  uns  der  Alberichslein  an.  „Das  ist  nicht  zu  ändern, 
mochte  mancher  Zuschauer  de-  baiTciuhi-clien  wie  des  athenischen  Festspieles  denken, 
i-. .  \in  die  \Xii:::\;-  um:  .Iii-  llhinier.l.ieei-  :.u  -r.. n lii  er.  /la'-n-n."  und  n:il  :  ii|--|-"ily;:i  machte 
er  hinzusetzen:  „In  meinem  Leben  hab'  ich  noch  nichts  l-,inl.il; iferes  gesehen". 
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Litterarischer  Teil. 


Kabale  und  Liebe. 

/  'j./).ir.',  n  .,li,-ti  illh-y  </.;.-  Karlsruher 


i::iJ  i.Vii-,  !i,T„l'.iii!  ■.im',  i 

ja  nichts  ohne  „Kabale  und 

.-irurr  llolhühne  wirklich  ( 
kleiner  diese  HolbUhne  ist, 
Plauen  üie  Geister  aufeinander,  i 


!•■  11  Kol] 


!.  kl.-ii 


UUr,  dass 

:eschiHil;  es  wHre  ja  -ehjuL-  drum,  wenn  ;in  irgend 
n;  ernste  unJ  strnrnme  I  liscipliii  herrschte,  und  je 
der  Kreis,  in  dem  sie  wirken  kann,  um  so  biiulitjer 
fleissiger  spinnen  insonderheit  unsere  Dörnen 


von  der  Kunst  die  Kaden  der  Intricue,  und  wenn  eine  dieser  1  lamen  vollends  di<  ( intl  n 
lies  Herrn  „Generalmusikdirektors"  ist,  und  daneben  den  keineswegs  in  irgend  welchem 
Vi-rMlluis  m  ihrem  kun-lli  ri.-i'hi  n  \"i-rin<ii?i-ti  sielienUcn  Hinsei/  In-silzt.  i-im-  ..ßrrUlum- 


n  mag  sich  ja  ein  jeder, 
n  Hof  »Ulme  die  Dinge  gehen, 
in  allem  lirnsl  und  mit  dem  vol 


iemt  sieh  wohl 


ht  Sache  der  Kritik,  sondern  der  Intendanz,  und  bei  einigem  red- 
<-i  ihr  gelingen,  dasselbe,  ivraü  :iin-h  nirlil  e;anz  /a  heben,  so  doch 

lt-r  künstlerischen  ImcreSsen.  sowWi  wie  irgend  möglich,  cinzn- 

ht  ja  doch  auch  llul'ihcalijr.  die  ohne  ljii  solches  Debcit  existieren, 
wohl  niemand  die  Behauptung  bestreiten,  ilnss  die  rechte  Grundlage 

:i  r  Holbülinc  ein  n.i.h  künsili  i  l-iIü::  i.:  v.  „_  un-oi  ,leliie- 

■,vv!Ki  r;\v. ■■«:..■■-  '  rrü:ir,!-;Bi:i-;  chibejtli,  h  vrsül  nci . 

n  Dingen  eine  selbstlose  Hingabe  an  das  Ganze 
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)  l.nii>  mihi  Ren  l'ulilikum  .!]•- 
:fi  zu  nr»  iviul  und  Li  si.ii  -'ur  .Ii-.-  [ n«n  und  anv.viirtigim  HrliiJ:.~!i.i.;dl<'rv;.,n 
ogenanmen  „ersten  Kräfte"  niehl  mil  Gastspielen  derselben  au  unserer  Hol- 
äihadifri.-n.  aber  aituh  nicht  für  die  zur  ]  üi:]i.j]:i:[i  l^-ii-l-;:ii:Li:.i^l;i.-Li  nvivirdtrieil 
istürungen  durch  alliTlund  fadi;  Ausflli.:hte  oder  die  ■iirtbtrtaltiä  Bereiiwillig- 
,1  t  im-.  u'i~i-:      I  i;i:ji.:izv  ili'-t!  Ii.  Ach.  k:.<::ii  /:.:  ir.cV.cw.  '.vi  i'.ri  Irn»  i^iviiiii-il'.l 


■  jede  .Mitclk-U- 
machen.  Man 


lg  k  nc    r  r 

Kulli  n-inncn  /ur  vollen  kl'mftlerisclieii  Krrl.ilhviu  komme]]  l.i.v,!,  Iiier  gebührend  her  Vor- 
lieben, um  auf  die  nachgerade  ™r  weHfc'cschiehll[chen  Berühmtheit,  gewordene  Frage: 
■  ■  i  ■■  i.    i.  .         .."  i  i        k!'  i:i  ;  uuw.i  


/■aeeke?  und  seines  ivii.ln.ri  Inhalts  an  hncialeii  l'tnNt-mvn  .-in  v.>lle.iltiees  Anrevlit  an.di 
auf  die  Breuer  einer  HalbUhne,  und  ihr  dort  Ansehen  vud  Gekirnn  ai  verselialien,  ntlbni 
it.  enurgisdicn  liampl  i[ci:eii  allerlei  Vorurteile .  das  ist  heute  dir  (.■ir.ziix  richtig!:,  und 
v.ie  un-  >,-riemea  will,  auch  dankbarste  Anleihe  lilr  eine  lulcn.lanz.,  deren  Hli.k  [lieht 
mir  ..nach  oben",  sondern  auch  in  die  Znkuilll  nach  den  Icincrcn  l-ntwkki-tmif;.- 
-tndien  unseres  geistigen  Lebens  gerichtet  ist.  Unsen  Hofbllhiw  ist  auch  liier  eine  von 
denjenigen,  die  ruhig  und  behaglich  in  den  allen  und  nust<elrclencn  Geleisen  wandeln. 
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   ■  Ii  '■   I  ■  ■   ■  l.lllll  .111.1       :  i   I.  1  Kl    Hi  :'.  

beschränken  mti«,  mit  dem  wohl  jede-  .n'ntc  Stadt-  und  l'rovhvthi  riter,  niem.ilM  rdier  eine 
Hulliübm:,  rin  welche  man  auch  hier  die  jjriisslen  Anrorderunircn  zu  Mellen  lint,  wirt- 
.ehalten  k:>n;;.  -Man  sehe  \ ki r.i'.rt |-.)*'  il.i-  sc'^  Le-rv,ell"|.|'LI10iri..  l-<.:-~  ;e"..:'i.n  ^ril'OI]  -^i:.: 
man  wird  geradezu  zu  der  Frage  »ivmni-i-n,  tili  eine  Imcrutali/ ,  die  als  bcdeulsam-rlf: 
Neuigkeiten  dem  Publikum  eine  veraltete  französische  Komödie,  die  allen  Neuigkeiten 
von  liuhert  Misch,  von  i-eliv  Fiiilippi  und  l.tv,  oder  neben  etlichen  schwer  klassischen 
Summern  na  eil  klassische  Dichter- Reltuiigswerke  deutschen  und  exotischen  Gepräges 
von  Hebbel,  Nisse!,  Oildcron  ti.  :i,  vurtischtc .  da-  nötige  Mass  vim  künstlerischem  Vit- 
stnildnis  und  den  -Hordel  Ii. dien  guten  Willen  zur  er sn,  jeglichen  Leitung  einer  liolbühne 
bc-.hzt.    lud  ■.-....■;,(:  ,:,..|,  hier  w  iclc  in ki.e-  :a  1  ..r.u.cli,    Hilltü-  und  t  lürisiling;,. 


wenn  auch  eine  Holbtlhne  hierin  ihre  Aufgabe  und  ihr  Ziel  sucht,  dann  wandelt  sie  in 
den  richtigen  Bahnen  idealer  Erkenntnis  ihres  Berufes  Aber  um  solches  zu  vollenden, 
bedarf  es,  wie  wir  nicht  eindi  in- Ii.: Ii  i.cmig  wiederholen  können,  auch  der  freudigen  und 
selbstlosen  Hingabe  an  den  Beruf  des  Kunstlers,  dem  der  „Menschheit  Würde"  dann  erst 
in  die  Winde  Begeben  sein  kann,  wenn  er  bei  bleibt  von  rdlcr  kleinlichen  Selbstsucht 
niedrigem  .\..i.l,  wenn  er  ibe  LieLiinlit-.nii:  .eine.-  Streben-,  im-:  vaiu  ■■■>»■)  lineet  in 
dum  HcwusstsL-in  redlicher  und  gewissenhafter  rihchu-iTillhine, .  lins  sind  j.i  trcilL-li 
Wune,  die  eincir  schul  in,  i-:c:  liehen  Iii, in::  haben:  ahei  noch  niemand  hat  bestritten,  dass 
die  l'i'irh:  iL.-;  Eiern!;,  die  l:e':[-..le  im  .  >a-.-r,  ci'c-r  .Veil -,  Lea  js:  und  hleibt. 

Unsere  Ilofbühne  stellt  am  Anfang  einer  neuen  Saison,  t-lin  Fortschreiten  in  den 
bisherigen  Geleisen  verbietet  sieh  ihr,  wenn  sie.  vor  ein,  m  i  oUslibiuigen  Niedergang  und 
einem  künstlerischen  Ruin  bewahrt  bleiben  will,  nach  unseren  Ausluhrune,en  von  .selbst. 
Ob  man  an  leitender  Stelle,  von  deren  Wirksamkeil  man  sich  ja  freilich  aus  mancherlei 
Gründen  keinen  richtigen  üegrill  /u  machen  vermag  —  ob  man  hier  denselben  licaehlung 
schenken  will,  dns  wissen  wir  nicht,  und  ehrlich  gc-agl,  wir  ,.weii,-lu  auch  dran.   Es  Est 

l.i.r.;  ■  ili.ui  .  '  :.  Ii  Ii  ■  ■■:  ..u  ■    ■  ■  iv  'ide  ,     Wr.    ■   i,  ce  i  i.  u.i  .  ,  i  ■  igen 

war,  deutlieh  gene^,  denken  wir,   Videant  eonsules  .  ,  ,  ! 
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Demi-Vierges  von  Marcel  Prevost. 

Lessiii gth  eater  —  Berlin. 

Wie  gut,  J:..-..s  Jjs  Ucrlmor  l'uiilikmri  due  wahre.  Ti-ciwut  auf  Premieren  hat.  1 
gut,  <lass  es  nicht  denkt,  n  ie  ilie  Einwohner  so  mancher  miltelgrossen  Sladl, 
i.  ü.  LUbeek,  wo  ich  vor  Jahren  einer  Premiere  bei.v.ilinie,  die.  ausser  von  der 
siimten  Kritik  nur  sehr  -parlier,  besucht  w:ir.  Man  antwortete  mir  :ml  meine  crslai 
Frage:  ja,  die  Lübecker  sind  vorsichtig;  sie  gehen  immer  erst  mr  zweiten  Vur.st.0h 
:--  -I  Heiter,  wein,  Jas  Stüek  avlalleu  [],u.    I.He  urnien  Tlical.TJire'ltloIen! 

Einen  glucklichen  Tag,  ein  ausverkauft«  Haus  haben  die  Berliner  Thea 
i:,:  kl,-.; en  imim-r:  Hie  i'unii.  ,  ,  heisst  der  Festtag.  Mir  kommt  es  vor,  wie  ein  groi 


.::,l:n.  r;J.-  ]  _j±:i Lt.  '•'(  ll':  en.i  .I  i-  I 'r.ura  wirk;  v.  k  ein  sieh  lam:  iii:i-L.-::iL.[':-_-iKler  Küiuan 
mit  Phrasen  ohne  Handlung,  mit  ki>n-ei|iL<_iiii.T  ['nieeliiiiin  des  nervns  rerum. 

Liest  es  nun  am  Stück,  dass  die  Leistungen  des  Leasing -Theater- Ensembles  sieh 
üldit  ülil  der  ■  iai.li-eii  ikilie  :.:■!. in. k":  i-J.-r  !],.;:!  , .111  den  S.:li;ai-riraru.  .i.rss  .las  .Sinei: 

so  gcrUuseh-.  fiirli   end  kl.millo-  .  ■•rli.iltic.  nlm,   im  I 'ii'iWiHin  ;,i:.-l  Ivi-rsK-  l-eli.. 

n.'il  Svmpathie  und  lnterts.se  zu  erwe.ketl:  l-.-li  ■ : i:  1 1; l:t  au  i  ekk-n.  ha  ;sl  in  erster  1  .inic 
l'rl.  l'nula  Wiriii.  d.-i.-u  \l:iud  Jv  Reuvrr  uns  aurii  k,-in,.:.  Aieiei.biitl;  .0,,  .h  r  ,;::;,- 
berückenden  lascinierenden  Gestalt,  die  der  Dichier  Lesehallen,  über; engen  konnte. 
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l-r:ii,:,T-  "i- Ii'.ijj.-i  >,  iLiu-pirlf-  und  des  ILiüihräusinams  durch  (fem 
i  mir  recht  verfehlt.    liier  lag  ili<-  S.li:.!,i  und  allein  an  dci 

n  den  Übrigen  Mitwirkenden,  von  denen  man  nicht  viel  erführt,  ms 
nd  (fchcn,  denn  zur  Charaldrrisierimj;  des  Milieus  tragen  sie  turzlicl 
und  eine  Holle,  die  ,!,-  F_nvähnun!>  wert  u-are  Frl  1  com  lici-gerc 
unermüdlichen  Tala-Toto  he]  das  schwere  Amt  zu,  sehnsuchtsvolle  Re 


n  ganzen  Erfolg  —  sonst  war 
ragbaren  Titels:  I  iemi-Viurges. 
A,  Sommerfeld. 


wohin,  hinaus,  nicht  hier  sitzen  am  Fenster  und  arbeiten  und  lesen  und  grübeln,  Tag  für 
Tag,  Woche  iilr  Woche,  jahrelang. 

Aber  wie  ich  w  sass  und  Ir.'hiilite  und  mich  iiinalis.-.ehiltc,  da  hingen  meine  glü- 
henden Augen  ..i!  dem  [■ef.tk-r  mir  ili'  in  ger.ül.v.r  in  iL-i  guuen  I  laiiscneand,  beim: 
zwei  Meier  von  mir.  Vor  dem  Fenster  war  ein  Gitter,  und  den  ganzen  Tag  lag  die 
stechende,  gelbrolc  Sonne  au!  den  grauen,  matten  .Scheiben.  Zwischen  dem  Gitter  und 
den  richeihen  stand  eine  grosse  Hasche  mit  einem  Aulgu-..  ein  kleiner.  länglich  runder 
Kaktus,  den  dii-  Sonne  ganz  hrauiirot  gebrannt  halle,  im!  zlvei  alle,  viel.isligc,  kaorrigi-. 


I 


Herwig  an  Hilde. 

(AUS  einem  Cyklus.) 


Dass  meine  -Hilf  Strafe  dtt  gekre-tm? 

1 1-,  h :-: ■  [ v-  r i hi'ti^n  lassen  um  Vergessen, 
Warst  scheu  und  ängstlich  du  vorbeigeeilt! 

Mir  hal  des  Lebens  Frühling  abgeblüht, 
fisLl  Irnccn  .Schrilles  ...lik-ichL  mein  I  [erbst  /;,  i 
Wa-  ivisst  /Li  ini,  Ii  /urih-k.  iw>  Meli -die:!  -lud. 
WoThrjlnen  gHueiii,  [ [.diiiim.^i.i..,, ,,<;,,  sP,  ie.^. 

Die  dull'ge  Bilder  zaghaft  mir  gezeichnet: 

l'iulj'ml"    "' ' 


h  lirM'hiYichtic.ial  Knl.'.ajimg  k-hrl. 
ern  fori,  und  aus  der  Kehle  sicigi 
le  Kul  nur  noeh:  U  lasst  mieli  leb 


Die  Lieder 
Di..'  mich  ■ 

Der  volle  R 

Niehls  mckr  davon,  uass.  ernst 
I::  l.au'ncm.:. tilgen  deali.-am  ich 
ILdäihfccii  \V..i!r,  über  Weh 

Sellin  l-ilinigc  \  IT  ttingeii  ' u 

(1  Inn  damit:  —  ein  jede.  Wut 
Und  jedes  ein  Geständnis  mein 

Ja  Liebe!  All  mein  Streben,  a 
"Mehl  Sehnen,  Tallinn  mir  ein 
Yen  sprudelnden  Gedanken  an 


la  ieci-r  drallen.  Miu;'rii;cii  ! I.iiicriiyrilel 
K:n  Kiinij-kii-.il  :iL  S|'ieli;c[":ihrliii  rar, 
Lind  all  die  Lcwc^liecar.  -cliilditi  in  kiwinem 
Die  jene  alui;lni;,\  ulle  Stllivar  meri  egun^ 
Hfl-  erMtll,  mnvrM.inducn  Smil".ci-  schickte. 
Sie  sangen  alle,  klangen  alle:  Liebe! 

Ks  isl  so  sonderbar:  als  ob  die  ParJe 

Mit  raschem  t.rilf  den  l-adcti  meines  Werden 

/.iTs.-lmitten  halte,  hin  ien  -tili  «tManLini. 

Murchni-cblciic.c:  und  cd.iuml  com  /nueu'. 

Im  Hüllend,  u  Wun.li  re.irtcii  icner  Well 

Des  I.I..IL-.  c.-.iiiiii  die  l'hanlasie 

Den  S|iic:üelk.J|-l  in  ndl. 'in  Spie-]  verschlagt, 

Haltlos  wie  einen  l'.mgb.ill.    Siül  nc-standen. 

l'nd  iimnei-  nr„-h.  n..cti  immer  .nihil  in;  [Iciv. 

Dieselbe  film  mir  und  in  nu-inen  Liedern. 


lllli'pelt  unglücklich  aller. 


A-L!  ;.,Hv:c:-  Huhn  wie  rr.Mii.:  i-r,™-.<n-  -uivl. 
/i:m  i.rM^nrr.ril  .im  Huii/dt-tss  der  A-it 
i.:,r  l(,iur  Min,::-  Kr:.lLc  S:a::l  liTi(.!;:. 
/.Hill  ,(,l.  iriii]  HiUlo.  ni::  r-rliv.Mnkiin  Sr.liill 
:.:<■[■  uncrfahrtin:  S'^iKiiiiriiiu  ililn:  Stulln 


Im    .  I  ■         .11  .  wil<       in-  n   iL. 

■    '.vii-.l  ,  .  ,     !  ,  '        ,!  .      i  ■  .!■  '  

l'nj  lti.ni.;  -iMlrriurii,  .il.  ..in  -rr.Likl  M.vi 

IWuyicr  l.inJi'ns.lirift  und  nun  venjis; 

I         ■  kl:  üd'U-r-1.  Jini  ini:  Liilli  u:  litifri 

Ct-sleh'  Uir'>  Hin:  du  ivrust  die  Uh'le  iiidll, 
L'nd  wenn  du  willst,  so  mag«  du  midi  verai 
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Bücherbesprechungen. 


;iul  %visM.n-;c!i;iHliLho  < ,[i:ndnch::,  ii:  t 
mt;  i^chnd^n  die  ici/t  ]'.  H-.i.-|.:i:i  m 
'■"-hmik-kt  voriicsrcil.  bi:r  Vorlage  Im 
Iniiau-crllüditi".  in  die 


Leipzig,  Kossbcrgsche 

mochl  auch  gar  keinen 
1,  ursprünglich  für  eine 
nil  zahlreichen  Iiluslra- 
(eimai,  der  märkischen 


r.,.1  t-[U|-'l:.n::li.-hcrv.  1 einige  Punklc 

Hu,'  IV,  M  die  bei  aücr 

.Lsuk   nui  ;uIit  Si-itc  ;u  'i'.i^r  Irilcnde 


Leipziger  Theater. 

Die  letzte  Aultiiiirung  von  Schillers  ,J>nn  Karins"  I-l-  Si'rlt-mK'r  :i: 
.niii-;itL-r  n.iriii]  du:Y::  c;c[i|-  ii-  ■..;]■..■  ivi,v,i:s;:-  V.-.:l',     ;.-i"c  '■.in  !■>■.■-■  -Ilil-  ;v- 

'■-   Unll,  Ihr,,,,,.  !■,.„„  „nL|  luislöC  i  

insenden  Organ  den 

.1"  !    di  n     ■■  hWI  1  1   I  iMl  ■  I1  Hl!  .„.II  

IHd  rnvJim,  die  ninruiisdiicLcn  M:nlc<d  in  sebet"  U:a:  akierisnl*   '  ■  ■■■■   i...- 

',|  .:r,  n-:-[iiy  ■um--  -cilisth-si-H,  len  (  ■      j;a::.,e,.  NVhl  jmh/  a' 

•i.:h  der  „["Jon  Karliis-  de-.  [Inm  Ollu.  M.in  (iilill.  der  [  Urweiler  in 


 „  s^tcies,  besser  !ei. ...... . 

..[■-u-fhi.T.  '.v:i-.  ihm  bei  'ci::cr  Nid:::!!:;- iah: InurnJ  ivo::!  ivcii  sn.linecn  wild 

:  -I.  KudtilU  in  Jci  Ucll!.-         hl:..,!',  dl  vu.l  \-;,!<>  I   Hol.  c,,-.c  durch.u:;-  ,  rhmhcCr  1  a-i-tur.c. 

Mancher  biiu-j  vi.  Ueiciil  ein      -leim  i  Ii  .  Ma-  na  Ann        I:  dci  !.<  idcn-ei:a:i  wiiinsda, 

clic.lhc  i.h.  eerade  hc  i  dic-.T  lii.ll,-  niiis-  ni..n  .!.-  I  lac  k-llcnn  kVrhl  Lehen.  Da- 
„.in,-.-  Wcsvn  c!r:  üiil; ]£!i-k!:".-|i.- i .  kiin^in.  -t.wcii  c  in.  In  in  tr.n;-^-h<  r  Unheil  jdl'icd,  i-t 
-:i:lt  -  I.rid,  n  and  im  Iii  idred- .,r:::v  I  acln  -ni'ic.in  -  I  nd  -  l-,  n  im  (Ii, v:-i  Ii..,!-  i.t-  I  rid,-:- 
whal'l  war  das  dc/erilc  nm]  .ur,i.  taa1;..|nic  Sinei  der  Frl.  Kudnlli,  dem  jvdnch  innen  i- 
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UV.vmi-  in  ki-iuiT  \\Vw-  .ilvJ'ii;.  m-lil  :in :j .  ii-.i-.-..--.  n.  Ihn-  I  >r,-bi...il!r)ri  v.- 
II. ■.  i  n  TiM.-i  l;„]ril<.,.    Ikn  1!-  k-1im.Ii,  ■.im  r.i.,:i>  In-  .tuiLiji  n.  «Um-  1 

Yi-ik  i i  j ~ . ■ :         ,).  -  KTT.i-f  vii-lli-[,  hl  i-n.ii  1:11  Ii i  i  iin-i  ui.-|.r  /. 


.t:r,  lii.-'ll. 


klJikt 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


^n^csetzt  ist,  brinct  Li&zls  errnrhonischc  DiLlitune  M;i2erpa,'  Wnciicr&  Sicüfriüdidvil  und 

!.-:i/r.i  von  Nnv.ii-tt  /.Ulli  Cl>lciim.ik:  ■..irlr.smTl.   Au.  I'.  .Ii.  h>lur:i.ki.  K:i= vi-rhi-i-i-n 

■,'hi.-  ki][.»:.:.']ili-n-.  -.1.  ,  kilii-U-  1  i-.-h.   r  .::i-wi::|,.- Ii,  i^-u  Xi.cl.'-Krjn/i  i  L,- 

■  :  1i,t  ivifJi-r  .  in  ]»■.!(  im-nJi-r  iv.. i-J,  i,  ivii.l.    I  I..-  r„       Will.],-.-!,  iii-.  li,  n,-,li,-.l,T 


Julius  TStüthner 


Flügel  u.  S'ianinos. 

■rSmllert  mit  11  ersten  WeltauBetellunga- Medaillen. 


r  (Oper]. 

Breslau.   In  der  letzten  „ \V:ili;iiiv- .A-il^ihirunu-  haue  unser  Publikum  (iekRcnheii. 
den  neu  ..  n^naierton  Tenoristen  Herrn  lirvin-i ,  uVr  die;  i.iai  in  il.ivn  ul,  ui:i  ■ 
Erfoipe-  d,-n  Mime  sanc,  als  SimnumJ  kennen  zu  lernen.   Leide.  L.:i:-r,-.,el,  Ile:i  lirniei 
Jen  grossen  Ern-nnunsicn  Jvi  Kun-iiiennde     h:  wnie..   Iii,.-  Kihi.iK.-i,  I  lvkl..ur.u ;i.vi 
.'i;  hinei  n,  .eil  ihm  j.i  nulil  all;;,  -pi.i.ln  :i  iv  -i  .1-  n.  t.hwohl  >iinr  F'ii;iir  ilui  mi  hi  lie.-iunli-r- 

i:nlerMtl[,i.  arer  der   .  luv,  .11.?  ^ire.'-r  li,-u.[  nr.,  Ii  .ill/n-l-.i  !:i        "l-.-.  -li,  ,1,-1  Flavr.111ll.-r 

Si-Iml.-.  als  Jim  er  eine  raekende,  ev.ani;!ieh  und  darslelleri-ili  uli-i,  hivvi  li  ji-  i.ri-li  

,11  hivlen  vvnmi.vilr.  ier  .,11. -in  vi-nall:  ,-r  --  -,.  i;nL'l:.i:!>Uch  t-s  Hilgen  maix  -  sHir  oft 
in  den  Mimfinn.  .in  ikm  kider  vw  ziehen  NVlilii-  ^..■w.1„:lrl  ;v.i  -aiu  seh vim'.   Troti  der 
in  „Sieirmund"  für  dm  Publikum  war,  kann  man  Crosse  Holmuniien 
 -;...Mirn.-  ,n„....r.,i    i'-.'ivn  wird. 

SS 


  u.t,  s.aif.-r-  ..[.■in.  .Ii.,  er.  -oHdJ  er  Jen  l:avr.:ir,h-<enü[er  .-.worein 

-i.-fci-rliel-.  i-ri        n  .hirfi... 

   tolle  Von  S] 

■n  ..kehviiürin"  .im        ^ntemher.  der  l-i-li\ 
ildrüeklc.   Du  war  ülles  voll  blühenden  Lebens, 
n  Sdiiliih.-ili  n  der  l'.iilitur  kamen  /u  ihrem 


:i  Del  lil- 


'ahlheil  eriri sehend 

   ...-nie  Ovationen. 

Posen.    Urnen-  iir.T  ivud  :mi  ..i..,lv  ir  ,i,i||i:i  ■.eied.n .   n.:.ii.:.  in  n 

-—•  n  „Trr.uK.d  -  liillen  yekissen  Hai.   Von  1 


 _.....t  Herr  Ruh 

,1  Vtiha:nlt  ■.im.ev..-,  -ilaaihtme:'«  wihl 
Stuttgart.-   iJir  Sm,-i:in.-|..eii.-  (.lrer 
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Brockhaus' 
Kon  versations  -  Lexikon 
liegt  vollständig  vor. 


10000  I 

|  Abbildungen  |" 


16550 1,1  G.  LicMenberwr's 

ielten  Taxt.  v 


MysMenianilwig 

(Arthur  Gcissler). 


j}|lun)CT)balk  $izza  °'^r%f$""u 

'   K'!rS  6'  Leipzig       /{euheit:  ^""""'",'„£1,  F(rn 


Emil  Rührs.  vorm.  C.  O.  Fisi 


R.  Bachrodt  Naehf.,  LoÄ 

Pianos,  Flügel,  Harmoniums  mit  und  ohne  Pedal. 
Mir  allerbeste  Fabrikate.      ******      FerfaW  ""J  IVrnrietfmug. 


lex,  Bratsehneider,  L&ip^ig. 

t  *  *  Pianofbrte- Fabrik    «*-•»«.,  Fmg- 


[hat  sich  Herr  F.  ter  Milll.r  besonder  hervor,  .iikIi  Frl.  Wiesner  als  Hnlida  bol  e 
..J-f.  rr  U  lin..  1<-  [..'isiurij,'. 

Weimar.    X;ivi  r  >-.]-.;Li-.v,nk.i-  !)].,■■■  ,\|  ii.^v,  i  c  1 1 L  l_  l  ■  ■  wild  um  4.  Okiober  hier  il 

fiat-  vor  längerer  Zeil  in' Berlin  bei  Knill  leiMniudiele  Frubi-aiiffUhrungl  Ee\  der  Ei 
i.;«.v  Jsi-  VLiur.tp.irnr  -:inn.  i^ir.-.-. m  Hriiik'  halle. 

Wiesbaden.    Ol-.r  die'  n,-.;..-  t'i  ilu, n-,  ,11;, .In,..  .■Mir.-.rW-.iln-ndeti  i  .1 

T.rLilil'  ill'.  I  ''im  im  \Yie,tv,Ji.-ntrl;L,!eM.ill 
:..:nF  J.-r  Wriiineraeiien  i_.osi .Lirt n.  die  Oiiri. 
-..nLüiir.iiLn  er.^l  neu  „enldeekl"  wurden,  s 
l'arae,  und  jclit  he  milch  Iii;  cn  -sich  der-rlben  ■ 

l rinnirl k:h.  l-'r.-iu  I.illi  i.eliiiuinn  j,'enide  niil  Ji 

II  II  k       II       I     I  I 

■  in;>-  ihub    Wi.    ihr.'  ..Si--L;i:ii.l-  '■  —  niil       r  ]-"|-.n.  I.'..;.-  -:.  !i  Ivi  ■.:ri-^       .-[.  er.  i.  il  -111 

.■-  ■   _!   '...'.h  I?.HL^      -.;.'■-.!.  n -.  lr''  i   '...V.w.J".'!-' \1  .V..,.  .'k.i!  II......  ,'..-!, 


Jk  Gresham  Life  Assurance  Society  Limited. 


■all  IBM  il  D1SU1D.  i 


ms  Qucrslrasse.       Tapeten,  Linoleum.      Eckhaus  Pcters/rasse. 


.i"r.  jgji  ^  ^  ffyjfe  $iity:fhi<hi&         $  ^  ?h  *fc  ^     1^  ^     ffe-^i  ^  1^1.^ 

™^MM-  itlüus'feuricxl 

H  o  fpi  a  n  o  fo  ite-F;ilj  ri  k 

Fianinos.    &    &  LEIPZIG. 


I ""'I  J.  G.  Oechwind,  H 


armonium- 


STUTTGART,  Rosensirassc  62.  und  Pianofortefabrik. 


inwaertcr  Pianos.  Stuttgart. 


sdn:n  SlLI  mit  yrii.-M^r  Mi-iMcr- 
es  Organs,  die  Fertigkeit,  eben 
n  SlirrLrriMriij-n.i-L^iifl  diiri^lar 
Ti^riHK-ipNu-ilc  -  sin.l  si-liiri-r- 
l  d:iH  ■,<-j-!r(.illis;nl!:  hin-rr.L-n  uul 

rhi-il  ilirtr  Kmr;-.  m  [eiieln  ■.md 
:  iii:i;ik,!r.i:ii:LLi-rh,^  Ciiari-kLi-i- 
■inm-culi-  Inn  ka-uin  Orts  uJ  w;ir 
h.n-,1  luTviirln«,  .wiitii-tTi  dk- 
rrsten  Akt  gab  iil-Ii  du-  sdKiii- 


mederzuspScln^Dic  raccnen  de.s  zweiten  Aktes  zeigten^]  dinn 
■  vollen  Hiilic  ihn-!.  ],:jr.n,-n-  :  \tLu  .-]■.;  ihvji:  '[^miiinr.ü  viin-j'icrischem  Kai  um- 
der  eifrige  Hohn  bei  der  Goit\,ciirin.'ninm-;  dk  ^-i!d^  k.uh.;u..  in  :n  dc.-.i  .^nrai 
.  Lüh)  l':vi.i.;  Ji,-  kriri  lH  in.i-  L'Mtr-.vu:  :[,:kd:.  Uli',  .kr  -k-  I!ka  entgegentritt;  erid- 
[■  tHrniL^'Lf.ndirti.'  Stuis  .kn  Voiviit  ih.vii  KnvlKariL'. ;  überall  wurde  der 
:k  ihres  Ges.ingi's  dui\:li  Uihi-risvi'lk  ikaniaii^rk:'  (n-aialiiaic^kralt  mächtig  ge- 

Mtin-Valwif  dtr  Dr.  Zalma-n'icken 

Reform- gaumwoll-Unferkleidung 


Leinen-  tirid  Bin m voll BD-WariD-Huiilluiig,  Inssliltniijs-  und  Wäsche^wnift, 


Qeßrüder  ^ienanf^ 

Eisenhüttenwerke 
LEIPZIG,  gahnho/sirasse  6 

ßiunstgass  °  /liit/iracit 


$)au&r6ran6öf&n 

amerika ni sehen  Systems. 

driseße  <Befen. 

DRESDEN,  HSnig  Johanndtasse 


\  Blumenhandlung, 


R Iwißker  &  So Eeipzi|  ww  R^-XSSLua» 

CrössUs  SpecialBeschäfl  in      '  Grimmaische  Strasse  20.  •  Bm-m-° 

*  Unterbeinkleidern,  Unterjacken,  Strümpfen,  Socken  etc. 


Hotel  de  Saxe. 


:h  Sdilus  der  Chealtr  und  ^wizcdi 


steigert    I3os  Publikum  verfolgte  die  bedeuiäame  Kunst]  eistun  k  augenscheinlich  mit 

Ibiirjnd.  S,:i:-.,:!.wi:m  Ii.ji  -ieu  i'.u.hl  mn  von  iJl-:  [  lin-lilicm  der  Sk;il:i  .^üriiekte/.iüin, 
•  '  ]■!■:: -l  t-i  i-1  uueh  i  nl-i  lili."!  n.  M-in-  ]i  Jln-ikv-  rl.i_  -.In-di.  !■  . . . . I .- 1 : ^  ,  I  .  1 1 .  :,:i  iui- 
.  !ili.  -!i,  li  d,  i-  !,  ir.inu  des  „iV.i:,-,,  liiic  irii-i  i-ül.-        wi.Unen.  .l-.-n  Kr  ,-.:l:'iu,e. 

■\h  an  Sepeuihei  ■,1.!l/...:rri  Ii. LI.  ]  _.£.!■:  iv:iit:i  .Ll. ■  A u-n .  inner  .teilen  d.i« 
je.,f..ir,.  kei.;e  elüekli.  h.-r, .    !>,!;, ,J-  ni,-r  ,.[iie  M-irk-tend.  ;  in''  wiLrde  nitmlich  mm 


ri.hte  ,1er  1  lirektion  erfreulieher- 
Lustnjiid  „Der  Spinner" 
   .  ..-zQglich  gespielten  Stucke 

Madrid.  Die  bevorstehende  Snisun  wird  .tu«  der  Feder  Lief  LTiK< en  spuni.eben 
l'.l-.ur.:  lese  licliCL'irav  drei  Lieiie  Werke  briiiL'eii.  von  rienen  ;dlerdini:i  nur  ..Die  Vcr- 
!.-L-.TÜLi.ny  nls  jtr.iie-  und  „Der  v.-.ibnsinn^e  t.ritl"  Ori^injkirheilen  sind,  wahrend  „Dir 
i    Nur    l.r    I  ufr     eine    L      i  I    i  ,e.  -      I      Ii      ]        i   •   llL  nn    llel    [Uuni-  II 

liv.mi.Thm  ist  m:in  ;.ul  du-  n,  uen  Kv/eüi'iui-e  des  unevmüdlielHn  lJoetrn  ull^emcin  sehr 

München.    I">iis  neue  Lh-ut'.ehe  Thriller,  l'ür  we-hhes  ein  !icdtlrfni>  yui]  ver-eliieileiien 

Sunde'  widev  ,'k-n  heiligen  l'.e'iM'''  vv.u 
lernen".  Das  ivenifi  hedeuiende  I  linsüein 


{Virtuosen,  Komponisten  und  Chorvereinen  -i  

ItrnpJehle  ich  bei  Veranstaltung  eigener  Konzerte  in  LeifWig,  deren  vollslilnüi 

■tl  '*°  KUlü,tlcri-  Hans  Winderstein, 


oßstf  iclptaim,  &ig|ig.  jgg  stt.  r. 

gptjirUnerrtlüfi  für  3iu>riiittnim  cinf.irlicr  imü  feinte  SMaJim-riitmc. 
>*wm    JJfrmaiuntie  3Li»ncU.un|i. 
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friedrich  Jfdolf  Qeissler,  Jifärchetj,  illustriert  von  Walter 

Caspar/,  preis  eieg.  kart.  Jtlk.  3,~. 

Ober  das  prachtig  ausgestattete  Buch  schreibt  die  „Sohleslsche  Zeltung" 


friedrich  tfenner,  6esangschu/e,  preis  ja.  3,--,  geb.  ja.  3,so. 
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Dia  I  Lea  Cot 


Musikalischer  Teil. 

Zwei  Sterne  der  Dresdener  Oper  am  Leipziger 
Theaterhimmel. 

□  innen  Jn-i  Tagen  gastierten  bei  uns  /.wei  «t-fi-icriL-  HllhiiinsJInyt-i-iiiiien  aus  Dresden: 
u»l.  Okt.  Frl.  The  redt  Müllen  als  lirunnhikla  un.l  an:  .;.  ukiouev  l-'rl.  Frikn  Wedc- 
iindals  Rose  Tribun,  die  fri-elie  jue;e n.l  nach  der  eci  eilten  Kilnsttiaan.  beide  mit  starkem 
Erfolge,  der  aber  bei  ;eder  der  beiden  Damen  aus  gans  anderen  Faktoren  sich  ei-j-nh. 

Man  mochte  an  Frl.  Malten*  Hiuanhiklc  ideales  Äussere  und  FnlhliiieiFr.tt.-lii  der 
stimme  vermissen,  alter  das  Manko  wurde  nieder  um  «emaillt  durch  die  [fresst  fcilnsi- 
!-.risihe  Leistung,  die  der  Gast  bot.  Ist  es  bei  \ Vau  nur,  der  als  tiiehiiecr  Ncnisncur 
-dbst  eine  Fülle  von  V'jf-ihriliuii  zur  Iiarsiellitnjf  (rieb;.  (LI r  den  Künstler  schwer,  unter 
■■■■■    Last  Jer  Verna LiunKsmilssreccIn  des  Meisters  lacht  ciai  -tclli  risca  ,ur  Maikiricllc 

"JE  in  bester  Harmonie  mit  dvta  Pelm-  inrnronist:  n  drsnoch  ii.  t  B:  u  nn  Ii  ildeng  estalt  den 
■•lempe!  ilnet  indivducllrn  Adhsse.nj:  .lul.lrn.ki  und  it.  dieser  Autl  js.sur.fi  siegreich  in 
Ende  tunrt.  Bei  allem  eifieo  Feuer,  das  die  Künstlerin  durchglüht  und  das  dem  HOrer 
•■■'h  mächtig  milleil-..  bleiben  drnnprh  ihrr  [le  ii-eg-ingen  stets  klu»si->ch  schon,  und  lasi 
■Ettals  steigt  sie  am  eines  ausseien  Klickte:  wdlv.-  mn  ihrer  retoi-n  Hnhe  herno. 
Viehle  auch  in  der  Scene  mit  Wotan  HI-  AkC  Sei  der  Stellet  „Der  Traurigste  bin 
ifb  .on  allen!  -  wenn  BrQiiriail Je  Schild,  Seecr  und  Helm  wegwirft.  Krau  noi.il*  Leidem 
•ehalt,  die  Ihr  Gtwaflen  nur  .so  von  sieh  schlenderte,  der  ruhlfien  Bedachisamkelt  des 
tiL  Malten,  die  vorsichtig  den  Helm  acl  den  Uoden  Seitie.  vorcutlehen  sein,  und  auch 
■orut  noch  manches  offene  Frage  nlelhrn.  in  d-T  letiten  giossm  Scene  alt  Wotan  Weiht 
Malten  unerreicht.  Nie  wird  man  die  flehende  Wildheit  vergessen,  mit  der  d.e 
«iikurc  Tim  sich  die  Worte  sanfi   ..Cleh.  Grausamer,  nicht  der  griMltrhMcn  Schmach 

in  demselben  Aulirme  Bern  ver- 

\.  I-  Ii  •If.v.  l.s-'e  i  Ii-   La  n  Hrir       I,  1/  li  leteSS,-  .l.  ii  \\  n-.m 

r  Holle  eingedrungen  ist.  laiser  neuer  Bariton  stellte  eine  durchaus  respektable 
auf  die  Bllhne  und  verlieh  der  vom  Weltselminv  ergriffenen  GdttergesUtll  die 
Vcihe.  Wohl  war  an  manchen  Stellen  (vergl  IL  Akt)  das  Spiel  zu  einförmig, 
Geste,  die  mit  dem  musikalischen  und  poetischen  Aeeent  zusammen  lallen  mllsste, 
en  voraus,  manchmal  standen  die  [Mite  nicht  lest,  oder  das  Vibtalo  artete  in 


L 


Google 


Frl.  Doenges,  deren  Sieglinde  (Iberhaupt  eine  ihrer  besten  Rollen  ist,  haue  srluichfalls 
einen  guten  Tag.  Sic  gab  die  wechselnde:!  Si i :n ;t v.i i i i i  des  unglückseligen  Weibes 
Cr  sanglich  irclfend  u-k-iler  und  unter.-tliljic  die  Woric  dureli  mei-t  recht  ■jUlckliclic,  nur 
zuweilen  cnvas  inhaltlose  ltewc<;iingen.  Frl.  Beuer  als  Frickn  ist  Hingst  bekannt  und 
:i-:H'Li  :m  di.-ical  Abcr.d  keine  besondere  Ye]il:i;;is;i.na;  zu  Utiv... :kun - L Li.  Im  Orchester 
passierten  liier  und  da  Kleinigkeiten,  Herrn  Panzners  schnelle  Tempi  waren  zuweilen 
anfechtbar  und  in  dem  WalkUi-cncnscinblc  machten  siel:  einige  .Veiilinec  bemerkbar,  die 
sieh  in  der  wilden  Schar  der  irvrikäirreiiilcn  l-.itiirii-aLi.-n.  die  so  schwere  Hinwlite  zu 
singen  haben,  noch  nicht  recht  wohl  zu  fühlen  schienen.  Es  ist  bedauerlich,  dass  hier 
..ie  ]J.  ■:.17iin^  1:i-[  hei  ieJer  Anrlelirims;  Änderungen  ;!U]'wei-t. 

Neben  dem  liefen  und  «cwiiUiusn  ru-ama  Wagners  erschien  zwei  Tage  spater  der 
II. .HC  I  Tan/ose  MailUit  Uli!  .-.einer  Oper;  „Das  (..k.c.clicn  de-  [-i  emiu  IV,  die  nvjr 


ie  iän;.'cnii  ihre  allerdings  sehr  d.mkl-iire  Partie  so,  da.- 
bis  unter  das  Dach  gelullten  Hauses  wohl  verdiente 
Hingst  als  Mustcrle  istung  ersten  Randes  berühmt,  und  c: 
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Iber  muss  man  dankbar  sei 
hotten  wir.  dass  er  den  br 


Die  Windersteinsche  Kapelle. 

Das  am  Sonnuig,  den  J.  Oktober,  in  der  Alberlhnlle  yeyebene  EriltTmuH;sk"n«::i  der 
neuen  Wind  erst  einsehen  Kapelle  bildete  den  -.  crsimncnJi  n  Sellin-,.-,  zu  einer  wahren 
'.-  i-.:^i  n-iiij[,.-.  S.Uea  -e-i  vorigem  Winter  war  der  Plan  ili  ..  trüberen  .Miineii.uer  k::|!ell- 
mristers,  hier  in  Leipzig  ein  grosses  Orchester  für  mit  Konzerte  zu  [/rlimk-n .  bekannt 
j-.-.-firiS'.-n.  .itr  .\l;;-:ki  erei:]  :dier  '(■;■'. rkt  ir.  -einem  Zentral  c-riinn  die  .Vuwendistki.it  eine- 
-Viien  Unternehmens  und  stiebte  durell  ein  lrilb-eliu.es  (.emalile,  in  Ge-tnlt  eine.-  Ar- 


.KiCjus.ui  de:  K.irelle,  die  aller. Ii---  ::;n;  viuvü^ieiu:  in'Tf.  S.^.aul!  der  ;irilar.i;s 
Jnreh  die  60  Künstler  gespielte  Kai.e^ili.'ir-e'il  Wuuinr  leitete  den  Allend  auf  das 

■  in,  denn  d'e  .\ii..|-;i:[i:n-  de-,  -.anieri.'.vi!  jn  lvpbuuen  \Ve:kes  iv;ir  frliin/ulJ  Ulid 
JarehiveR  so  kLir,  tlass  auch  ein  Laie  sieh  durch  die  kunstvolle  tbeniaiisclie  Arbeit 

.:r.dii!\-i]|iiu:i-i]  ir.iK,;e.  i  'atieben  war  Ja-  i:;-.nz  \;:.".:!>~!:  ilidieni.er.e  C'a;u  i.  i  iuT-.  li;iikoiv.ki  , 
■Jtt  beste  orehcsirale  l.ci-t::nu.     I1..-  seil;-  ri'i.  Ii:  d^eli:-  etil  effektvoll    Werk  des  edlen 

-  i-  !:•  r.  Komponisten,  da-,  mit  einer  sdiwcrmiltijrti]  Weise-  l-e-intn  und  ^lilies-lieh  in 

rillen  wilden  Tan/  einmündet.  l-ieU-L  all.-ll  r  in  tlvte-eil  viel:-.  Iliteres-imte  und  erfüllt  darcti 

Ou  Windersteinsche  Orchester  eine  elektri  ii  rende  Ausiütiruns;.  Die  Lconoren-Ouvenure 
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UeiJc  Werke  wurden  dem  Leipzig«  IVihliktim  ;tm  er.-uimiaie  v<iri:elührt,  das  Herrn 
WmJei-siL-in  hierfür  gleichfalls  iu  Dank  verpflichtet  ist.  Zn-ar  lies  Diri|[enten  eigener 
Y:i\-r.  raprii-r  «leicllfalls  Novilüt  für  hier  ',  kann  m:r  iveni-er  Teilnahme  lieatlspruehen, 
■■kl  (kr  jvimr-oid-:!  ;.he:  ein-. r  :;<.■•.  hie  Niel!  Ileh.r!dli:-ie-  de;  !.i:eK;.iev..n;\ir.-".^  J;-.s  and'-. 
JiM-lic  Kleinem  vi-rsisM  urul  mir  kurz  aV^ '-ha  ekle,  elivas  einfiirmiye  TimphViiaeil  vemelldii. 

t;.nv;  ekle  .eelvjil  die  I  ncvl'.li.hf.nii  dieser  l'rtiEiüicnncn  <  in,-  s<  Iir  h(:he  Mei- 
nung ™n  der  Leistungsfähigkeit  der  ueik-n  Kapelle  und  ilircs  iiiie[lie.emeii.  musikaüsi'h 
Irell'lirh  du|-ehi.'cliilde!en  Dirigenten,  wurde  dieser  edii'-li_'  Kindruek.  nur  norh  ver- 
■rtrkl  dureli  die  üolororträijL  ein/einer  i  livhe^rrmil-keder.    hl  l'.iea'aili.  1  '-.Inr-  K.jbj.  ti 

i;ii:   [         der  A;ll;i.-iu:-     II      II  er,--,  r,  1      |    I     Hirt. S  i  l  (    l  1 


e  prächtigen  Auffuhrungen  des  Heil 


Die  musikalische  Woche. 
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;-|  ,i!h  n  Ani-rriit  Iii-.  «:  l.'l'I'.üi;l'Ii. 

Mir  I  i  ..r  .         ::    11  u,,,     I  ,    h'h  ,:      1:1    \n  ■'  n  ,i    \  'In     I ■ .  i . ■   in,  in  .Ii 

I  :     ...    i  .'  i  ■  ■  ■   i.   i.   i  n    I '   i  h:<  i.  ■  i  ,■  ■  i 

\.c.ax.  Jk-  >:i:ii  li-.:l  !i  du'  .  Ii  Ir U  :lh_-  i  >;I[i'!^'-.;l:-;  lik-  a  ;l  Ivim  i  iii>  li^k  K:  ikIl  ti  i  'iv:li  ;K  i  - 

:'..:i:Ll.    hilllt     MUIL-I    Üi'-S.      I>k    I  IvliSü  ■tlV  ■  I  i  L  i !  I"l  H  !  1 1] :  I     .    ,ik     I '"  I'  i '  'd  1 1 , '  il  1 1     II. llll  hl^aan'.lll 

\S  :.>.:rl  ^ u  ili-i  kliid^hdk  üi--.  Ii;: Ii-  n  In".  t,.'in:-|i  ir.i.n  l.:i.  in  i-iurvi.MTi.  I  i,  ■:  nklil  1111h  n- 
■.■.■.::.:i..'l-    I  ,'iv;i::i:    ihn   M.i-hi -pii'l.-r  /i:  iiil.'!    I  -."Ii  AühiK'n  all-  Cliopi 


]li.,l.-n.  -i>  lai;  Liit-  SolULl.J  :,n  .'inem  I- 


n  kleiner  cninusi bischer  1 

uert  des  Usit-Verelns  nicht  sansa«!  der  Eisenden  Hüh 


,'.:.Ivl-:ilI<-i  FivluI..-  iuilivlvliij, 
.■.  iiiii  i-i  iuli  i]  /auSuT  zu  hi:j:n:i 
■ilr:!,-  Künstlerin  er.iell,  welchi 
den  .Mi-isK.-cwvrkcn  irpohi  Ii; 
«(gewogen. 
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Musikbesprechungen. 

Besses  Musikerkaien  et  er.    XU.  Jthr^m    I9J7.  OJä)  «Ig,  Mai  Heeses  VerlagO  Es 


i,],-br  ak.  ,-iiR-r  Rk-liiiirm  hm.   Vidk'n'ht  koinn 

IL'ilUTl^cn  a]ni  l-IHf-  11111  ureir.s.ti-l-  L-CIVISM-Hllii 
AiHiu-. -I'. ;:nn-iii:!  !i-  .Mi-.u  r;  il  l  ivi  rn  spid 
lkTL'ill-1  ikal  R:Lllin  III  -•.  IJ1L1  i.,:!..-r:  Ulh:<  n;-r:i,  l I 

RilckbuVk  wird  all!  sein  Werden  und  Wadis« 


iviinlv'a  Jii,:'.i.-  Al:-"::li!  Mt-.-.i':  ..-.h  i  .  .M:    Inn  1,11  ,IL:ei,.lr   i:i.i:u.:-  I.,  .iv.ai-ki 

■.vi-.li-irt  ir.lv::  Ii  ml  rill.  ral  h!nvnll:i  r-i.i u:;l  ■  Avi.s  n  ::)■:  Ii  :-m  i  >|>!i  Uli  Mini.-. 

Ii,  !.  ■  1 1 : i ■  Ski.,i  hin  r  ,'.ir  K:,i::p.-.i:i,ai,,a  ,!<■>  K'imK-ii  ■.,-:  ■.'■H^mni:::,.!]  ila-  pnuilL-i  nus- 
Lf-ft:iH-:v  Uli:  ^'■-'■:i  lllll^ri.li'N.il  -.:ni1  \"i,:i-irii-i,|-i.l.n  a.. Li  :h, kl,-  I  Y.Wtl  I :  i  1 1.        O.  S 

Paul  Hassensteiii,  Schule  für  die  Kausorgel.  Vin  Inj,  11,1  Uiihk-  \  flnaarr.  tVrlin. 
l-ii.'i  der  Ai:li!r-.h::i!-.  ■A,Aln-  -.l;.s  I  l.irni.,:aam  .:a:lir  ii:i,I  im  hr  in:  [■.uiiilu-nkr,!..-  hinkt.  1-; 
i  ■-  m-IIi.ii  .■r-t:al('!:,.l:.  Ja.--  aa-.:h  Jir  l.ii.lr::i:iir  Ihr  ih<  m  s  lii-d  hiin-iv.  iin::;ri  :m  fi  :ir.wnr]i-.t. 
Sfi  Im:::  mir  laa:r  I  l.i--,  u,.k  [::-.  X.-\m\-  :av  Jk:  ihiu-K^i  v.jr,  ii:.l.l„,  .■..Ii  v.\M.'mikh 
aimkriun  Wellita  .U'si/r  Ar:  Jmvh  Ji,  - -Jr/iu-u-  Klir;:r  .k.s  throrelUraeil  Li.ik-. 
:;a:e:>t  'if  kk:,  i.kr  aik-  1  "an-ritiillkia.-  veraicakl.  oll::'.-  .1;il.>c.  kukcnhiiH  ja  .-...na.  I.Iii:  jnrak 
■  i-, Ix::  L' ■:■  Li ".;.'-'::■:' i -n p i ■  ■  1  ,  .-  iiLh.lli;:  au;.;;,  n-äkll  ralU  <m::  «:j~-.;a  'Rai  Ich  iVAHik,! Lechen 

k  I  I      '.Ml:  r  ■   1  a       I     I  ka  L  .     1.  h 

1(111  1  II  III 

Das'!',Choralbm;h"  für  die  Hausorsel  vom  Bleichen  Verfasser  erfüllt  aufs  voll- 
knüimi-iim-  M-im  a  üiMTi  r-  ra'.'i.ili  irk  'ihi  li,  :i  Riull  nii,l  n:ir.|k-hlt  -Uli  ,.mn  Crlua'.n  Ii 
hr.  ,.ini   i  .m  l:--n-  1     ,lm. !■   .Ii:-  ■'■   i    II  i  Mn  .        n  !    .  ,.,  al-li,  Slinim- 

h.ln  i:  .  h  A  .  i  Ii  ■   .j.  Ir  ,     Ii   •  i   ■■  Ihi.n    mii   ■  '  ■ 

(.'tstaitcttn  Wiirke  sind  aufsTjesu-  zu  euiplehlen.  H.  Pony- 


—    HÜ  — 

Gesang  und  Sprachübungen. 

Vott  Dr.  M.  Seyäel. 


Ti^oth  immer  wird  belimipi.  i  Wii-m- 


ili.-  Siioiir,.:!  ik.i-Ii  imrarr  iK-rrscht  im 
Schule:  hier  musizieren  -  hier  dekla- 
r  ütisor  i:n.l  :hli-  ivcni-<>  ;.ind  inv.'.ande. 


UTlcuunetcn,  aber  in  ihrer  i>eiii;ik n  Jlcr.-:ibunj:  den  Kern  der  cell 
M-j:i-.;--lv-a-:-lir  iiuim-lüi-jiti]  <  .e.an.^k.ui-i  iv.^iluirii'iiai'n  •■'■i  Tui! 
Jurtil  Wayner  notwendig  gewi.nk-ne  Heiorm  in  yi-wi-wer  I  liiuiirllt 
Produkte  der  italicnibch  et]  Zwk!C:vei:  von  teil  .\  neuntem  dieser 


r  behindert  fllhlen.  Sie  wird  durch  solches  Beispiel  auch  gefördert, 
■  ilii'-m  iiiiisiil;/l-;i  i.-i-licn  lir.jn.-i-  -iinü-si^i  '.:nd  km-  na;  i  KliiM/ilk'.keil  bewahrt,  be- 
-  inder=  indem  sie  erkennt,  dass  die  »räsic  Vollendung,  uls  da-  Vorrecht  des  Genies, 
.■■Ii  ji-.kv   Hii-i.         in  •  ■m-i.laii  !>i.  n;al      —  r.a-  '■■.!. .  ii-i.-  I\iai-I  aaau-r  über  den 
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—    !tÜ  — 

Daher  ist  es  kein  Gesang,  nenn  wir  die  Stimmt  allein  wie  ein  hi-ir  uij-.t-n[  %  Li  i  :ic:^  be- 
herrschen, ebenso  wenig,  wenn  wir  den  Inh;ilL  dei  Te.\lt  ini".  Vei  --.ändm-.  und  Ausdruek 
im  richtigen  Rhythmus  und  Ton  vortragen,  nein,  erat  die  volle  Vereinigung,  die  Um- 
|(,-rr.M:l._-  beider  iL]  .'in,::-  lauen  kria.llei  i-rlien  Erihei-  M  Hi-iaa:;.  is-  die  All.  in  lii'i  l.icd, 
Ballade  und  Oper  ihrem  Wesen  nach  vor  dorn  Hürcr  erscheinen  wollen. 
Das  ist  das  Ziel;  wo  geht  nun  der  Weg? 

Deutsche  Lieder  wollen  wir  singen.  Da  heisst  es  wohl:  erst  musisieren  lernen, 
.lan:i  deklamieren  lernen  und  --cbi I Li.-;,,li.  h-  heidi-.-,  vei-daiiiei:  ;m  Sine  e|  deinen?  Uns  wäre 
der  alte  Fehler  der  Aeitr.crkui:sl.  Nein,  nk  lir  eii-e  j!il-;=  umr^-u:  'I  .■  i  '.1  ifili-rpupric.  sondern 
rin  ar-ailiseae-,  ar.-  einer  Wur  zel  getrjrixaies  v.an.e  ist  'ede  Kuu?.:.   Und  von  Anfnns  an 


auch  unserer  Ansicht  nach  der  richtige  Wir,  i:nJ  da  üediutuTie'  der  jprachübungen 
knisn  IUr  den  i  ,f-i;ins:  kaum  iioelr  yi-ntn!  liuiies. -lllriijtil  leerrlon  \at:!r1a"a  muss  man  -a  ll, 
wir  sagen  es  noch  einmal,  hüten,  an  Stelle  rir.e-  ;-:i:-.,i:Li:i.l;eit  die  andere  ;u  setzen  und 
den  Tonsinn  zu  vernachlässigen  über  der  Sprachausbildntig;  ■.venu  man  aber  das  Ganze 
nicht  aus  dem  Au^e  verliert,  .se  ist  die  .Spruehe  ^ewis-  der  nnlllvtii  lie  Ausgangspunkt 
de:-  e^.-.-.anaant  errieh-.-.. 

All  dem  lllil  der  yrieiihahrlK-r  Summe  .i,h-i  lei-.-  j.  et  pro  e  Ii  eil.  e:  Wolle  lasM  sieh 
mühelos  jeder  Ansjl'lehler  konstatieren  und  ebne  Anstrengung  für  die  Stimme  durch 
l!erie'u;e.mr  der  /'.aiLnns:elluiia  en-.l  n.ieh  dein  [.ilair  li-l-eliieer  Niirrinierea.  Sri  ent- 
wickelt sieh  all  der  Sprache  der  Sinn  Iii r  die  Klang  färbe,  der  zum  Nachsingen  und  Üben 
der  gesungenen  Töne  von  Anfang  an  schon  bis  zu  einem  gewissen  Grade  erforderlich 
ist.  Im  Sprechen  kann  der  Schüler  leicht  die  riehlige  Klangfarbe  wieder  finden,  die  er 
beim  Tone  meist  erst  ..ehr  -.pal  aenau  /u  hören  imstandi  ist. 


umgekehrt  müssen  in  Worten  mii  Ic-iclucn  Vokalen  ■iolm-ic-rige  Kutsonnmen  besonders 
scharf  betont  und  genau  beachtet  werden.  Trotz  dieses  Speeialsnidiums  .1er  Sprache 
irird  da,  nocliiitc  Ziel.  das  Ganze,  nie  aus  dem  Atiyc  verloren  und  immer  verfolgt.  Der 
\ikiij  von  Vokal  und  K--ii-f.ii.iin  ums,  -!.:'.-  die  Tonltiklung  fürdern.  Dies  cnveisl  su-!i 
■  -:iir  dadurch,  dass  das  Tonsiudium,  wie  .r.mkicl-  11; ii  Jen  Sprach  ühr.neau  hi--:nnr. 
auch  mit  ihnen  immer  weiter  entwickelt  wird  und  jeder  Hnnschritt  des  einen  schleich 
!ic;  dem  andern  iriielilli.il  "erden  ml-  Durch  kinclc  1'hun,';  liilL.icu  ,cliliis--licl:  cie 
Wune  trots  der  scharlstcn  L.;nilati,hildr,nc,  rund  und  leicht  ansprechen;  auch  müssen  sie 
'       nicht  mechanisch  gesprochen  werden.  So  erhöht  sich  all- 


zu achten,  sodass  zuletitt  aus  diesen  einlachen  Übungen  ein  abgerundeter  Gesang 
mvüchst  Der  Ton  verklart  die  Sprache:  die  Warte  unterstützen  die  Töne;  nicht  dürfen 
•i.-h  Vokale-  und  Konionanten  mehr  hemmen,  sondern  es  mitas  ein  Huss  im  Ganzen  sein, 
■-.-■K.ilU.-h,   in  ;(iiyi'iinm  mihI  Tun,  klar  und  schürt,  sprachlich  den  Sinn  erschürfend, 


iuss  spater  jedes  Lied  behandelt  v.erd-.ii.  Nachdem  man 
ikalisch  vertraut  gemacht  und  den  Sinn  der  Worte  voll- 
1  erst  der  Test,  dann  jedes  Wort  mit  seiner  Note  für  sich 
r  Satz  und  iedr  1'iir.is"  :ür  -ica  ensm-liildi-i.  Iii-.-  Musik 
C  ücnteil.  die  vjllc  lircn-ic.  mit  der  der  S.u:i;ir  ulr.  Ulli: 
s  Game  richten.  Die  Tone  leben,  die  Worte  leben  mit 
nraktrristis.a  und  seilen  zugleich  nniss  dann  ein  lebens- 

t  ein  Kreignis,  das  jede  echte  Kunst  sein  soll,  nenn  nicht 
rilppell  bleibt,  sondern  wenn  Wort  und  Ton,  Gedicht  und 
im  Ohr  und  Geist  des  Hürers  dringen. 


Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner- Frage. 

Km  Moribs  Witth. 

(Km  üel  in  Dg.) 

Es  folgte  das  Gesprach  Wotans  mit  Friclta,  von  einem  letzten  Hauche  von  Wotans 
iniijjo;  l.ieln-  dlir.-nn  ellt,  last  ein  IVliW.irh  licN-selis!ell  1- liest, indi-s  in  Hirns  Sachsens 
.Veise.    [>iu  l.ej;iier  klagen  -,:h,.-r  I  .raincv.-Mle,  leide;  hei  der  hisiicris-clt  l.laröiclhinf!  mit 

Jessen  er  lag  ja  in  den  Hünden  der  Frau  Wagner,  die  alles  that  oder  geschehen  liess, 
cm  jede  leincre  lieiichutig  bis  zur  Gcisilosigkeit  abzustumpfen.  Offenbar  wusste  Frau 
Wagner  nicht,  um  «ms  es  -ich  für  Wer  in  ;;c,;,Tinl:er  Feiclc.,  l,a,„lell.  ,ie  nir  Jit 


sieht,  wie  st;  ihre  Personen  in  diese  Stellung  hinUberleilen  sollte.  Das  ha" aber  so  zu 
geschehen. 
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liebste  WVisp  J;i-  r.rsprarli  ria-rkit,-;.  in  dem  m  den  l:inL-[  hi  lijmiits  11  iniiwkiilisi-ln; n 
rv.c::  Ln:c  KciiiL-  dei  ,:ea  jsiüten  de>  Ctiiie;  nnJ  llerans  Ki  neiden  iVrseaic-n 

I'.iti  i  r.-;sk  "t  :i  f-i  I.1.  S.  i'.'l-  S 1'"  .  in  1!  irreala  da: :i-.::  ivi  n;.-  im-  :■■]..'■! idr«  ,it.™:.lil 
Wntan  und  l-ucka,  die  schon  durch  .las  Verlanen  des  Laster.»  Marl;  nach  link* 
geraten  waren.  verblieben  nklii  blos,  ;uil  der  linken  HUhnenhallte,  sondern  strebten  auch 
in  ihr  mit  Vorliebe  wieder  nach  links.  Und  um  die  Yerkel irlheil  voll  zu  machen,  nahm 
in  de:--,  vor  Lin.-i -.:ehvüdiTi  r'airc  Wilan  aoe!:  v.  ir.kr -.Iii  linke,  Krieka  die  rechte  Seite 
ein.  IIa  war  nun  allenfalls  rmch  ein  [Welliges,  neeviiat'»,  riicUvürlsiiji-s  Ihn/ticken  n;tch 
der  Uure  in'iiiliell.  um  das  ich.  wenn  es  Mailland,  den  Darsteller  nicht  bringen  will;  aller 
es  fehlten  gänzlich  und  mussien  fehlen  die  breiten  Hlmveisungen.  So  schon  bei  der 
erslc-ii  Knvlihnung:  „Die  dort  die  Burg  mir  gebaut";  dann  bei  dem  freudig  ausbrechenden : 
,.die  lirhrc  Halle  mir  schüfen":  endlieh  llei  dem  Jen  f-uss  aal  die  erreichte  Thatsacrie 
setzenden:  „die  siebt  nun."  Und  damit  felilie  auch  der  Gegensatz,  dureh  den  das:  „um 
den  Sold  sorge  dich  nicht"  leise  gepresar.  im  Heriwehrnoiiv  (Enid.  S.  Iii!)  und  zugleich 
ah.  Andeutung  liir  uns.  Jas*  l-"ri.-ka»  l!ilr,:chiim;;.-n  dis.di  aiehl  eanz  trrundlas  seien, 
herauskommen  kinlllle.  Wenigstens  ist  nur  dii-.r  Schul lienin!;,  die  aar  leise  sein  darf, 
nah:  a.aaelall' a.  L'n.l  wk-  k.itl'n  .ii'ca  ^c  a  i:  Jie-e  kl.iniekeian  ans  !ür  ilcn  macht- 
frühen  und  doch  noch  von  einer  Sorge  bedruckten  Mann  vor  uns  einnehmen  müssen.  — 
Und  ebenso  unterlieg  Woun  alle  Hindeutnn-vii  aal  den  Hintergrund  im  allgemeinen 
(Knld.  5.  iai,  12»),  was  aber  w  ohl  wiederum  kamt)  jemand  verntisste.  da  dieser  Hintergrund 
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■  ilh-T  .die  ins  eceste  Inekende  Ouend  verminen  lies«.  Win  hin-,  liv.-onders  ahcr  hei 
,icr  Hur«,  dir  doch  da  war,  niclll  die  utrintMi'  Milhe  z«  bemerken  war.  1  Ickm  aiiim  und 
Mi;,  k  J'ircll  nxhticrcs  Spiel  mit  i  inander  zu  serM-lmielzcn.  so  hielt  es  aneli  Weiler  W.,lai:, 
der  nun  schon  von  Anhing  an  dicht  bei  Krk-ka  stand,  nielu  lUr  angebracht ,  beim  ersten 
Erklingen  des  Speermotivcs  dar,  Zeichen  und  Wirkzeug  seiner  Herrschaft  mahnend  zu 
Erheben.  Und  doch  bedarf  es  durchaus  dieser  Geberde,  für  die  auch  ä  Achtel  Pause  in 
hi.'kas  Rede  vorgesehen  sind,  um  zu  verhüten,  da-s  wir  iliehl  ein  Minie  der  fertig  ge- 
»■rjy Jenen  Hur*  zu  hören  [Uauhcn.  Und  ehrnxm-eni-  dachte  Wotan  daran,  das  ihm  v.im 
ürrlu-.lcr  -irndivu  in  den  Mund  gestrichene  liindciu.iliv  I-Vickns  („mir  ('„nie  rmLs.t  da 


Konzert-Zugaben. 


*■  schon  langst  abgeschafft,  im  Konzertsaale  aber  lassen  .-ich  Sauger,  Sangriiun 
Virtuosen  noch  imile  r  .einige         - ■  I - 1 -.  :i ' il-^il 'vi.-  es  im  /eituilusiaruori  so 
Ol)  dii  -r  Z::t.i:  in  v.rai  .i-ll  .  liV:  '  ii  S!  ir-Jetaikli-  aus  Ivre.-liiiyl  uml  'ut 
dieser  l-raire  .inmal  naher  zu  trete»,  Jürsu:  wohl  der  Mühe  wert  -ein. 


reichen  Programm 
Der  Erfolg  a) 


enden  Kunstleisttingen  c 
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anschaute,  aber  dennoch  bleibt  <■-.  eine  Sülwidrigkeii.  HOer  die  viele  eln- 
«  mit  Rechl  ungehalten  ivaren.  obwohl  sie  das  Liklicln  Uber  den  ge- 
lungenen \Yilz  de.,  ueistreiehen  Künstler*  nieht  unlerdriieken  konnten, 

ni'i-.iriiüi-n  Cc-Iiilimi,  die  g;nueti  vom  Kuivci-ili-in-r  ei-ieollien  t ;esiimteimlru,-k 
in  k'riigc  stellen  können,  beugt  m;ir.  Jim  besten  djdurdi  vor.  d:iSs  ni:in  einlach  keine  Zu 
t'atie  mehr  spielen  lässt.  Das  durfte  auch  um  deswillen  schon  rechl  angebracht  sein, 
weil  manche  Künstler  ihr  Bestes  für  die  /u£.iben  inifKuh]iiin-]]  sieh  geivfllint  haben,  mit 
denen  sie  crUihniugsgemUss  den  iveitnus  grosseren  Apflaus  >■»  entfessrln  wissen,  als  mit 
den  pi-ojjntrtim massigen  \'o ■trügen.   Ein  solehcr  Zustand  ist  aber  unhaltbar.  Wie  der 


vonjoh.  Seb.  Hach  noch 
wiss  stilgerechte  Wi.HI 


.Uten  Fragen  bestürmt. 
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Litterarischer  Teil. 


Eine  neuB  Strömung  in  der  Litteraiur. 


ni-rr  Professor  Karl  Scliratlciilhai  in  l'ressliury  [ahn  luri,  die  „tinleren  Sehiehten" 
l  i  Mit.-,  mit  seiner  Dio^v-e-iaiiTiii;  zu  .i\a  ,  :n.:r-.  h..  ii  >:nj  :  i-.  l-.it  r  ;;\  -in  hen:  <  r 


i:::.il^r  Jamil  iiehabt  und  beabsichtig,  tTit-  Resultate  si 
:  .1,  iitr.-l  ..I  lii-htcruiüimtn  .ms  dem  Vr-lkf"  in  ii  ii.  i  ^v,..i:l'.1(j-. 

Jtisn  erstes  lian.l..':iiii  ■  L.rieaiiin.n  :ai.  Lr  meint,  dass  Uic  tL\]5ichziiertcnti{fun((  seines 
l'r  fti  lu  hicu.-u.'.,  das  „riner  neuen  Litlcriirisrlirn  Striimuni;  M-in  Knc-LiMien  verilnnkl  :"-)  und 
;;.  k a Im rhistori scher  Uciichiini;  von  hohem  Interesse  isi  ■,:)",  scltisL  von  tte'inevischci- 
seist-  niehl  angezweifelt  werden  d-lvl'U'.  Ks  würe  mir  »slir  intei-e..saiu,  zu  erfahren,  was 
ixhranenthal  eifiemlich  unlcr  ,.e.e<;ncrischer  Seile1'  verfehl,  Kiwa  die  Modernen?  Ich 
glaube,  dass  sein  Unternehmen  auch  von  anderer  Seile  zum  mindesten  sehr  skeptisch 
i,  hier,  wei  dei!  ivirtl,  und  i'  i;  nu-iiicrsei'.s  de!   Ansieht,  J.tss  es  .i;il  Ja-  t:!ils.li:i-J.ii-t: 


-  ii-.rcr  l.'.l 


.11  iilcali^cs: 


zum  Fabulieren  gab,  einen  kostbaren  Schatz 
is.  einen  bir.atz.  der  mani  hertii  erselzl.  was 
Und  dann  nji-.-  S,  l,i  .::irr:la;J  i>:  denken, 
er  sein  wollenden  wohl  in  den  meisten  füllen  dem  zuzu- 
n  Verseschmieden  ihre  Arbeit,  ihr  Handwerk  vernach- 
;en  und  beim  Suchen  nach  einer  vollkommeneren  Welt,  die  ihre  Phantasie  ihnen 
aukelt,  vergessen,  das:,  auf  dieser  tirdc  ihre  Freuden  und  Leiden  quillen. 
Und  zum  andern  will  Sehratlenlhtil  versuchen,  die  Lvrik,  „welche  durch  den 
alistischen  Windstoss  ans  Jen:  (ilei.li,  ewi.:li;  ;tc!i.a.:e.t  ivurJe",  wieder  dt  Ehren  zu 
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IriMcl  T  sich,  indem  ei  sac/t.  dass  in  miscier  /eil,  in  welclu-r  „die  dultl-isen  Illiilen  uVr 
Ciicii-iLlui-:  ins  Kim;;!  sch:e;-ce.''  ütM  Jio  ..Md.inlK rnsuic;-L  .in.  Voll;  ;.n 

ku-Ml.ii-i-.  lH  r  S-lli.--.hiHe  greiien  müsse.  Sind  wir  wirklich  so  arm  an  vcr/ll..  liehen, 
nicht  ■  111  l-'almc  .!,.,  bo-e.l  Md.J-.-i  s.liw.ücneV;  Lyrik,  in.  dass  sieb  ein  jeder  seinen 
Haushedarl  an  Liedern  selbst  schaffen  mflsste:-  Tauge  es  nicht,,  was  die  Heyse,  Busse, 
Greil,  C  r.  Mc;  er,  l'ii.'.cr  im-  _r»,ii.  rk;  h.ihi-n  •.  I t ■ : - k l - r i .  und  endlich,  besir/en  wir 

i-.i,  h:  in  di  n  i  iedichten  na  iTui  klassischen  Lyriker  i '. c Li i Storni,  \:<3nkc.  i_.cibel  einen 
Jungbrunnen,  aus  dem  noch  viele  kommende  Generationen  den  I  itirst  zu  Hsschen  ver- 
mottet!, ohne  dass  das  Soll;  «r/Muiutn  wate,  zu  kiins'.h  [hcln  r  ^clh-'llille  -tu  üi<  ilen- 
Aber  wer  kennt  denn  in  den  „unteren  Schicliu-n"  des  Volkes  unsere  grossen  Meister? 
Es  sind  herdich  wenige,  und  Schrat  Lenthal  hatte  hrsscr  gclhan,  die  Strahlen,  die  von 
ihnen  ansahen,  ins  Volk  hiniiber/ukiten,  anstatt  aal  .Ii,'-,.-  Weist:  „Steine  herheizutiaaen 
zum  herrliehen  Bau  lies  Schrifttums". 

Schratte  nthal  stallt  -eine  nen  entdeckten  \.n-n;i.  h:<-r  in  j'aralSci.-  i  lü  Jm:  iIt-i,  t 
sangern  und  stricht  sie  auf  Ko-t.-n  dieser  nach  Kräften  heraus.   Man  kann  beide,  wenn 


Wahrheit  sind  diese  Blut™  Brosamen,  die  vom  reich- 
beseLitcn  Tisch!   tne-ciir  ür.is-i-j]  lliehte-i-  L;cla::<:!t  sind. 

Was  ich  in.  ful  evtl  den  von  dem  K.isliner  Kürsi  ImeriiiHsler  f- 1 : i  n ,-  riechen  zu  sairen 
habe,  gilt  gl  eichennassen  von  Palmcrs  „Gedichten  eines  Arbeiters",  die,  von  Waller 
k'clI'Tiv.n-r  in -r/m'-'  :: ehm.  ir.  :ei:<cn,::|-  Aus-.latl'.iii,!  jüngst  bei  dor  Deutschen  Verlags- 
anslall  in  Stuttgart  erschienen  sind.  Ohne  das  unvermeidliche  Vorwort  geht  es  auch  hier 
nicht  ab,  doch  ist  es  mit  weit  weniger  Prätention,  mitunter  recht  naiv  g eschrieben.  Beide 
,.\at  in  dichter",  lieehert  wie  l'almer,  haben  schrecklich  viel  ;.'ck-sen;  letzterer  weiss  eine 
FUlle  von  Gedichten  von  fast  allen  bekannteren  Dichtern  der  neueren  Zeit  auswendig, 
und  Kellerbauer  lieht  daraus  die  seltsame  )'"olüerun£:  ..Wir  erkennen  Jarin  die  Nf;i:r.-i  a 
des  schlummernden  eigenen  Talents."  K-  hatte  i!cs  besoiiilercn  Hinweises  gar  nicht  be- 
durft, um  uns  m  ü:h  iva-nem.  c.t—  I  '.  eh._rt  e.nd  l'a^-.-r:  s,:hr  beschlagen  in  den  Hrzcug- 

v. ■•■ir;-ii  ii:  (  ;o  liie.  S,  hill.r,  i  IcMt:.  l.:  n.,u.  II.  im-  i;  .  ikIi  Ii-  i  lli  ilca-.  Si  r-cspcr.st  Genre-;!. 
Scheffel,  Uhland.  sogar  l'aul  Gerhardt  fühlt  sich  in  diesem  Kreise  wohl.    Direkte  Eni- 

n  Lesen  dieser 


soll.    Der  Kampl         mein  ,1cm  cin-:eli:i.  u  fr  :'ilt  dem  Seilen,.    Iis  muss  immer 

wi-ccr  ,!:,,■;,]]!  Iiin;;,  «-ir..  n  wrrdni.  d.,,s  «Ii,  -.in,-  .Vidrc-rn,  l^.ch.  IVcliert,  l'nlmer  e 

und  Meli  sein  wurden,  ikn:n  Ccdic-hie  bald  wie, Irr  verweht  sein  werden  wie  Spreu,  die 
der  Wind  *eislreuer.  Iis  ist  eine  künstlich  erzeugte  „Bewegung",  keine  „Strömung  der 
Geister  von  unten  anr1*,  wie  Schrattcnthai  meint. 

Aber  ist  es  nicht  grausam,  so  wird  man  mir  /um  Schluss  vorwerfen,  „darbenden 
lind  leidenden  I n  ".  iiiiM.sil  ihnen  ihr  Li-  >u  ci-|cklitem,  hindernd  in  .k.n  Wen  vn 
treten-    Auch  dieser  Vorwurf  h..T  mich  un^-innkt.    Irl,  hm  der  Av...i,-hl.  Jii-  ..ich  Uit.- 

kiilik  „h-.li  i  i:  i;ei:-in;:.-ii  ,  i-  Mi:l--..l--~  lv,-in'l-.:~en  1;,^,;,:  „enn  ander- 

aie  ihre  Aulgahc  rrusi  nimmt,  und  -um.il,  iv.-nn,  wie  es  liier  der  Fall  ist,  der  Dilcltan- 


Die  Eröffnung  des  „Theater  des  Westens"  zu  Berlin. 

„Tausend  und  eine  .Vaehl" ,  M.nrhniitt.Jtttui:;  vmt  Halver  1  inu/wnlllil :  italisch  von 
Heinrich  Zsthalim  Musik  i™  Freilcrik  Runs. 

T~\as  grosse  Ereignis  der  Herliner  Saison  ist  vorüber! 

i-J  lur  ruimkciil-cc  Th,-..i,(  riil.,,i.  den  M,:-.i  h-.  nu  <■  Kl  je  ersonnen,  den  Menschen- 
hände je  erschaffen,  ist  am  I.  Oktober  1K90  eröffnet  worden! 

Baumeister  Schrine  is<  «  gelungen,  eine  Marchend  ichtun  g  von  so  traumhafter, 
zauberischer  SrliiinlKil  in-  Leben  zu  rulcu.  da=';  Hrduier  l_>rachmanjn-  r_L  Ilji  u  liru^iii  i  i_\  ,- 
,.  i  ;ii>rn  J  und  eine  Nach!"  :-.ich-  im  i::i::-ric- -.Im  ..li.mil  trmkc.rrii  ren  kann. 

Iis  wnr  vielleicht  ein  Felller  der  I  lirekLiuu ,  das*  sie  durch  die  Aufführung  eines 
neuen  S'.urkcs  du-  l'ulläum  in  dir- m  l-.cl  uii.n-.iui.iu  itnkrfclr.  I  'c:-.n  der  l-andnKrk. 
den  der  Theaterpa last  von  aussen,  in  den  Ve-ulKllcn.  Kilvers  und  im  Zuschauerraum 


-    ilD  — 

Ji:-.  The.iurbaiit  entstanden  und  einem  SDmmerna.liiMraLnn  fleii'h  umlilni;!  lins  die  Vit- 
v.irtli.-.r.aiLl  Ji-.-.f:;i:-:i.    A;je  oi-iti'.t.di-olK  M j i : ■ . ■  1 1 .  iip-:nht  i_i ._■ ;  In n Hin  ..T.aiHnd 
ci'jl  rille  tiacln"  wurde  dureli  dir  niduurljr  des  liaumeister  Sehrini;  in  Jen  Schallen 
stellt,  und  so  war  man  doppelt  ärgerlich,  d.i.-.-.  iv.r.n  -;r.  jeivallsam  ausi  der  sinnberau- 

1  '  1  Ii  i'  II  _li  i  u    i      in,,  nl     um  in  I  nl  li„i  in       I  Ii  I 

Uli  ..e.l.mke.!  UHU  ilti  I ;  tlipliiHi uilb \    Lia.  dk-,  kot; lili.-  uii.i:  von  dein  l'ubHkum  ül-i  Jir- 


•  :e  ükiit  gerade  hei  der  hröifnun^s',  orstelluni;  hätte  „blnss"  Mellen  dllrlen,  Herr  H 
ist  tili  schöner  und  temperamentvoller  Schauspieler,  dir  als  Geliebter  der  Suleima 
grosser  Leidenschaft  war,  mit  der  in  einen  Alfen  verwandelten  Rolle  aher  nichts  a 

Herr  Urach  als  Harun  al  Raschid  (den  Inhalt  des  Stückes  wiedermgeben,  wl 
iu  iveit  lühren  und  durfte  kaum  ltueresse  erregen,,  konnte  aus  der  Figur  nicht  n 
xriiiilen  als  der  Autor,  und  von  den  anderen  Mitwirkenden  Inn  wohl  niemand  durch 
owondere  Kolle  oder  Leistung  hervor.  Das  Zusammenspiel  darf  als  Hott  bezeic 
ueiden  untl  die  Inscenierung,  wie  oben  erwähnt,  als  glänzend. 

Aber  der  Orangeade  aiuel  i:a..a  Sehluss  der  VorsLelhum  s.'alt  einaip  und  allein  ■ 
-  Iiöpl'er  den  Hauses,  des  bisher  nie  gesehenen,  kaum  geahnten  Meislerwerkes,  Hi 

 lii:ir..  n!.      ,    ;>,,.■  loi   V.  tu   Wild.      m  Hr.    I.  u  Ii'  i   ■  in  h  rvoirn  ■■  i 

Ruf  vorangeht,  möge  sich  damit  H  üsten,  davs  von  nun  an  die  Hauplaufmerksamkeit 
Kncngnisscn  seiner  Thätigkeit  gilt,  u"d  zu  die. -er  i-uien  w  ir  ihm  ein  volltönendes  krüft 
-Glückauf"  zu!  A.  Sommerfeld. 


Morituri. 


Kasse,  des  „Deutschen  Theaters",  das  beredleMe  Zeugnis  lur  den  Erfolg,  das  rkikal: 
-verkauft.  Mit  v.  ikniu  lintlmsiaämus  stimme  ich  nur  hei  dem  dritten  Jünaktcr  „Das 
i-ii;  Miinultchi;"  in  Cl'.s  [  kindel'.uviah  mit  ein. 
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■  ■■■  I  ■     \  '■  Uli'  !  'Ii    '  I  '■  I'' 

in  dem  Moment,  da  er  seinem  Volk,  das  von  Hunuer  jeeuiih,  eine  hrtristmr  aufmun- 
ternde Rede  liilli,  erführt,  dass  .eine  SehifiV.  die  neuen  Proviant  bringen  solllen,  verloren 
sind.  Teja,  der  auf  Wunsch  seines  Volkes,  soeben  die  Hochzeit  sfeicr  mit  Balhilda  be- 
gannen, tindei  nur  einen  Ausivee::  eemeinsam  mit  seinen  UnlcttbaiHti  zw  Bleiben!  Am 
nächsten  Murren  nollen  sii:  in  den  Kiiesi  ziehen,  um  Jon  ihren  l'nrerganK  üu  linden. 
Tej.i  vereinet  von  seinen  Männer,  sie  -  i!h  :i  :  !nieie.(-nc  von  Weih  und  Kindern  Abschied 
nehmen.  Als  er  sich  in  seinem  Zelt  stur  Xachtruhc  he^iebt.  erscheint  sein  Weib,  .Ins  er 
vorher  in  barscher  liebloser  Weise  nurikk^estosscn  und  brinst  ihm  Speise  und  Trank. 


In  „Friuchen"  fuhrt  uns  Sudermann  einen  mit  Heldenmut  in  den  Tod  eei-cnccn 
Lieutenant  vor,  der.  es  ist  das  alle,  abgesunkene  Lied,  vom  Gatten  seiner  „Liebe"  in 
ilasvranti  ertappt,  hei  hellem  Taye  ans  d.m  Mause  yeneüsclu.  noch  iürehien  muss.  da- 
durch die  Sntisiaktiuu>lahüj.keii  verii  irkt  zu  haben.  Er  kommt  vor  Sl  " 
in  sein  Kltemhaus,  von  seiner  kranken  Mutter  im  Innern  Abschied  xl 
Vater,  dem  Major,  sein  furchtbares  Erlebnis  anzuvertrauen,  ihm  von 
Vaters  Mahnwort  „lirlcbe  was"  ihm  alle:.  L'nlieil  gebracht  Denn  Frii 
seiner  ländlichen  Kousine  gehörte,  sollte,  so  meinte  der  Valer,  erst  in  d 
ausreifen,  geslilhil  weiden  Heuen  spiitere  Versuchungen  nach  der  Hi 
die  Aussprache  zwischen  Vater  und  Sohn  beendet,  kommt  die  Nachric 
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K ■  N . ■  als  UfudLm:.  :lk  kdlm-teii  i-rvaMiiüccii.  Aiv  [■  iiiirum  hat  „Frh/chcn1,,  Ja  ci 
....  aicn  Säbel  tzenide  nicht  hui  der  Hand  hiiltf".  im  Aupuhlick  der  erfahr  nicht  diu 
Kü.ll  UilJ  den  '.Iii;  K,;[:;ihi.   -icl  1  -ck.-r  ,1,  :,,;:■!:,  1,,.:    IkiMy]  /,:   H  ,-|  Neil  ;     Hi.n   lirül  der 

K.i.-dk.didilcr  de?  Stückes,  ühcr  den  einen  die  ausserordentlich  geschickte  Mache  und 
tliatralische  Spannung  niolu  hituveg  m  helfen  vermag. 

„Das  ewig  Männliche"  zeigt  im  (icyi-r^at/  zum  ersten  StUek,  wo  das  Frauen- 
_:...-hku!-i  sick  iiul  Jf  in  i..!o;  :cn-..'ik  u:  .hs  U:-i".  rmuis  iimirk  Ii:,  üru-s  nrd  su.rl:  im  ;■  Uli  eil. 
Denken  und  Handtin  ist,  Ja»  Weib  von  seiner  schwächste«  Seile,  Eine  aktuelle  Bedeutung 
gewinnl  dieses  Stück  noch  durch  den  eben  hier  beendeten  Fraucn-Kongrcss,  der  da 
predigtr:  Weib,  bei  etwas  durch  dich  selbsi,  strebe,  arbeile!   Aber  die  junye  Königin  :m. 

ti  Gemahl.  ..kr  lu-lcr  der  S.:cnc  nlck't  ;:n  Hehr  ..lemme'  incomprisf-,  als 
i>,  andres  denken  I  -sie- ,  .  k  si.  ri  ri  ■   iv.  ile  ilnrck  das  ,/Fwie- 


Welt  zichn,  nimmer  kehr1  ich  zurück!  Wie  iuh  t'rnh  bin.  dass  ich  frei  ward,  nichts  mich 
bindet  und  zwingt."  Die  scheine  Königin  .iiier  beglückt  mit  ihrer  Gunst  nun  einen  anderen 
fieprasentanten  des  ,M\:-.u  \kimilichen'1:  ihren  prächtig  gebauten  Kammerdiener  Jean. 

AKo  J:i         niinl  k.iii-.-^-uilu .  Mlissiecmiu..  Inka-  \V:.]i:e  und  Schönnen!:!  Dieses 

,:.:/i;...e  M/i  i  ,-:i.i-.!-5ii,-|  k  kille  ,l:ii;inlke.-.:iHa.:l  \"f|.,:ll  Midu'll !  i" .  isl  ■.  on  kik1k.li.;c:a 
tlaiior  durchtränkt,  liine  Satire  in  buntschillerndem  Gewände,  das  Urieinellstc.  Heiz- 
vollste,  das  seit  langem  von  der  Buhne  herab  gewiritt. 

Dazu  wiederum  Agnes  Sorma,  deren  meist  er  halte  Technik  und  \  iel.-citigkcit  aus 
da  eben  noch  elegisch  angehauchten  still  entsagenden  Braut,  eine  fin-de-siecle  Schone 
■■■■n  sinnlierUckendem  Hei;  entstellen  liens,  und  Insel  Kain/  in  -einer  nllbchen  sehenden 
ri.kiiü;        Maki!    ;-,n:;.iv.tc;  k'ciclKr  rih-  .'>k.i>eh.tl!  u:ic  Ucrmrcm  ,\Iii;i,t  Kammer- 
Jk-ner  Jean  boten  charaklcristisehe  Leistungen.  A.  Sommerfeld. 
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Der  Reiseenthusiast. 


Er  ist  Schreiber  bei  einem  namhaften  Rechtsanwälte  der  (Irossstadr;  Tag  für  Tag  siizi 
er  an  seinem  steifbeinigen  Fülle  im  dumpfigen  Zimmer,  und  wer  ihn  so,  über  seine 
Akten  gebeugt,  emsig  schreiben,  oder  in  seinem  fadenscheinigen  Aniuge  mit  dem  vor« 
.iiv.ikliilli.'ueil  lliiti  .ml  il.ni  ,  r---.,i].  :i.li  11  lli«I>l<-  Jurrh  du  Str.is.-,cn  jjcIkii  sieht,  der 
d'.nkr  sieher  ::iit   keinem   Aieill'Uiie  l1;u"iti.   i'.::^^  dies  iilisiie-troe-knetc  M.ilu^i'il.  eillei 


Sehusiieluiü'  Ii  Hlieke.  -k-ht  ei  den  d.n  rmeik  nden  /(lue::  uiieh,  -.vi  nJc-l  -i.  h  d.mrl 
der  Halle  au  und  stuilicrt  und  vergleiehl  die  i-jfc"'!:ia'  dir  i er-eiitedi neu  llabnverivat- 

  W.   :  ■■i.n  .  ■  Jr.   J;  i  !M  jrli.-;  .null    ::i  der  Nähe  der 

llr<i:iML-isi'i!(nhii]iiiii:.  du-  i'lfif..-ii  "  Lokiimoiieen  und  du-  K  issein  der  Räder  ist  Musik 
in  seinen  Ohren,  sein.-  Spu/kTi!..!!!^,'  ni.i.hl  er  -leb.  .Ii.  in  ii.i h nli. eiul.ini:. 

Et  ki  rim  ulle  kulirrluiu.i  .k.r  die  .-ladt  berührende;!  l!;ü:ner]  und  im  über  die  An 
sehl(b.se  und  die  direkten  Verbindungen  n.ii  h  allen  HnaptscJidtt-n  (.'itiim  unterrichtet. 

In  rillen  eiuueil  der  bdseubaliiueebiuk  ;;:]:  e"  uiuer  meinen  llekaiinteri  sehen  ULr:.;sl 
als  unlu-.trilbne  AuMi-iriil;  imrl  ui.ir:  ihn  .ibe-  Ar  Vereine  der  neuen  lii-hnelliiioraasehinen 
.»der  der  CuTeulevinerase  '.]<:  ■■eilen ,  •■■  iiia.nl  k'd.u  Vrifirnnveituc.  dnns  n  mindestens 
die  Hälfte  des  Jahres  auf  der  Reise  sei. 

lv  isl  elll  ]ek)ert„l];.h]..ruT  l-l.il  vii  e,  li-i  der  läeiseeetsiehei  urij:  .JHil  der  1'klUk.nI.TI 
in  den  Harmonika/iii-cn.  über  die  heikle  bra^re  der  ("berlriiidiarkeit  der  bahrkarten  kann 
er  eine  Sliindt  äana  mil  der-  Ausdauer  des  Atnaleurs  sprechen. 

Der  l'uniuliriaii>  der  ISaliriMei'e.  -i'.ire  Meli!  er  be>reitlk-hi-™-ek,e  sehr  imsymr'athiseli 
gcuenlibcr,  da  sie  seine  Hesuehe  des  Rahnlwis.  ins  L'nersclnviii.elrehe  v.v  verteuern  ße- 

,-ime:  im.    l.iair.-i.'en  belli nt  I  es  ans  i!bei7etii..i:ni:  die  Aii-eli.irliini;  A-r.  br,  kiep.kks 

im  I  d  Hu    II     I  in  i     j'.iii.i  .1      I    i  i      i  I  in 


F.  A.  Geissler. 
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U::,!  i'i.M  oii  mein  üi-i-i-s  ttVib.  1  >,.:■!:  ■.lim!,-;         t-niliiiiius  IShnmm  wir 

H. um  wd-n  wir  pLunirrn  ;:.i,l  N.. \Y:MI- -Mi,  h  u:i:  un-re  f-!.'r,-n;  - 

tiivill  ;.-h,i..ii,-,i^:\;,:-,;.,.|,ll,:,kii:.-iL,:,:-  ]  Mm.  n:, :  i.Imii  ..vir         «rill  [iwh-le::  liti  . ; 

'■Iii     i  il.-li,-il  -ikinui'ken  imd  s-Mrfii:  -  Tri.]  li'.-l     nJ  :r.  \Y,  nm-, 

:.m:i  <ii-h'n  wir  :t:  ih,-  WHI  r.ivaii.  I  i.i::rc  w.-llni  wir  m-Ii-  -.  Iii;  -eiü: 

i.  r..!  .irll;,-ri  llifeln  :mc  -i1iiti'::l  I  u-nn  in»  rmi-:.::i!:h  ui>  die  Sonne. 

Richard  C  rimrn. 


Paul  Hcinicke. 


Requiem. 


Und  elrnussen  sl   .  _ 

leiloliL-nil-liei'.i-r  ic.  ,l,-r  Well: 
.  \  r  -"...[in.-  -i/al'r.r  l-rviide  hc; 


UnJ  ulirin  J:imi  sali  im  ern-ien  Zu« 
Zu  .Ii  im-:-  Ruh--  ■  r.-,-m  H:ius.  — 
I.Jort  lii,rt'  idi  mi.'Iii  i!..n  i  .i:ii'ue-:.r.:;, 
ii'    ''    .   ■  .i  


I  nj  sijlimcribewegi  trat  ich  dir 
*;ih  in  dein  stilles  Ain.-i'vi.-lii. 

-  -ii  ["[:ejlkll  Iiis;-!  ,ll!  ,1 

Im  blti.-heii  KtT/t-TiHi.üki-rliohi. 


Litn  lebend  du  Jdn  i.iiüvk  ^i'n.mn: 
;."ne  Jen  .1"  t:t'.:h  nid«  s I ii :  r ;■".=- >eh'n. 
Auch  —  als  dein  Hltz  im  Tod  ccninacn  . . . 


Es  wnr  ein  Soiint.it-Morccn, 
Die  Lein'  waren  aiii:  Er;il:. 
Bis  auf  die  Königstochter, 
Die  ..uijcleiii  bissen  ihr  zu 
Die  Augelcin  sassen  ihr  >.u  .■ 
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Leipziger  Theater. 

arg.  Hirschfelds  Schauspiel:  „Die  Mütter' 


Digitized  b/  Google 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Konz  ertaufrtthrun  gen. 

Berlin.  Am  1  Oktubir  fuhrt.;  sieh  Herr  Admri  K..yooldi,  Sohn  de.,  hier  in  hcslem 
:■■  i  I        ■  IT  iiJ.  n  I  'l-  .1.  ■:■  l  I  .■■  .in  ■  i  '■  i  .  .i  ■  '  .  i  ■■  r  ■  .hl  ■  ■  ,  IJ,  i,  |] 

--.  I  i  Ini^.n  m - .  — .  n  i;nl.  .-         :■  II.  l.ii-LTnhcit  litt,  einen  erfreuliehen  I ■::■,.)!::  ju  vi  iv.  i.-lmrn 

Chemnitz.    Unsere  ^iUlii-.'he  K.-.v.-n,-  m.,i>  :m!  :;.  ,■  d.,,  ,        si  ■.- 

-.■■■m.Ti.  J.t>  dir  S:.i-..,n  Ii-  -Iii.],!!.:-!,-,  Wei.e  vi.r.  f-rli  .-n  J  --iiJ.-il-;!.-     M, h-ri- 

■i.h-  Ii. :■!.,■!  Si  mpli.HÜe  liilJt-d-  die  l!:mplniimmer  ■]■■■-  f'i  ij-.iss  :  -  und  ei  iulir  riiu-  l.idrl- 
■■-  "Anlllllirmie..     MM    ,:ii;:l,.MI:,iUm    -  i,  hr:  ;i  -ii    errkn;.!   d.,-  .  I:vi,.-,l  er   «■  und, ■il>  


Sutius  Wüthner 

König!.  Sachs.  Hufplsnofortefsbrik. 


OFlügel  u.  fPianinos. 


PrAmllert  mit  Ii 


■Veltauastellunga  -  Medaillen. 


—  10a  — 

Wiihlkknij;  und  t-iiit-  llun:i)i;fnii;ii  iki  h.-i n ,h-i  11,-11  luMiimM-nialtjr-uniti!,  wir  sie  nur  au  I 
iii-inJ  m-i-..ii:-u-,i  SliiJiiis:!-"  .'ii  .Tiiiil/lirlifTi  i.t.  Knrrllmei.ier  Pulik-  liuiil  mit  /.irli  r 
Sor-Nili  mit  .,11  die  iruim.'n  sdi'Jnhdttn  (irr  Haniiur  ein  und  Tum.  Iii.-  .l.-n  <  .i  iir„l.-.i. 
du,  Werke.-,  leuriües  blühendes  Loben,  zur  voll.icn  Gekurie;.  An  < 'relu-.ier.i kr:; 
Jns  l'rpiif-'imm  noch  dns  priLchtivr  SehtrMi  cnprierie.  von  Mendelssohn,  da.,  t  l"-n1  liL-, 
indl.iii:  unsr-idl  wurde,  Ümttanas  Uuveiiui-.  .-i:  .  !_il-ins;i"  und  die  .,<jlookcn-  und  GiiU.- 
iimt"  jus  Ii.  Wiinnuis  „rursilid1.  Uk-  Wirkung  die. er  klilen  .Nummer  iv:ir  niehl  =ihr 
iii  ..ii.iiu  i- J.  iv:i'.  .-:r,ni.il  wnbl  .in  ,ii.:n  Iii,-  111  n  K«n,-.crlsnnl  werne  ratenden  C'u.-ir.ikicr  de. 
Tiin.-lin.-k-..  ii:i.kn;:.e:l:-  .in  lIi.11  iu,ii1iiie.liielii:n  S.  (ni-.ii'k.ji.j'.ui  l.m.  die  bei  AMHilii  lli:e. 
mrkinirn.    Zwei  kirim:  l'irt  rn  um  C" ■ . rt  1 1 i ,  .Ii  in  Y..I  i:iulr|-  drs  a r;     in  k'ii.inn  .S:T-.i-li.;]i 

[■iinkle  IVi  Si:li-i  i.h-.-  .M.riiil.-."H(.iT  k'rm/ertmei.Ler  otiMKer,  erlrcm'e  ilui.'li  U.  1 1  'lill^ 
ri'i-.,  ndi-ii  \'i>rlr.iL'  vmi  1.  1-kdi.n  s  uiiLi:.ri-i  In-:  >.■,::.■  rhr  Vi  .Inn-,    i-ir.r  inill.int-  .  dnr.  h- 

.Hi-  iUl-!:-.-gli.!i,.IH''Tr,-li;iik,  c:-ti-M-|-  r.jke;  Ti. n  im.l  leHriklk'.-  A  III.,, -In. -II  ..-in 

Si.k!  .rlir  rinu—rriili.  Iiiiii  und  dem  hi-.ehverdiiT.len  Herrn  Kiinellinrj.iiT  l'i.hl-  win/vii 
vnm  fesllu-h  df.timml.'ii  l'ublikun-.  .uirmi. dir  l!.;;,-,ll.>rcmlm  zuieil.  s. 


Dsssau.    l'.i-  lii.--ii.-i-  I  Inmicilrr  r-l  <■:::;.  |,  ■  -,-iilr  Sni-nn  mit  „lilifitiLiiild".  drin 
in  ivi.irier  l-iilur  ..v.'ii;,.-.re".  ,.Si eu - rinl"  und  ..I  ', iil  1  r rd . i n l im.-rune '■  ;iii?,lilo..    l'nt.T  (.Hit 
k'ilumj  des  Erbprinzen  und  I  ILrcktinn  .V- 
Werk  mi-.-ts-iiliilliiie.  fil.ilL-cn.k  Wieder 
\Y;  inj -.■!-,!.  Herr  i_ ; :  L  j  .  i  :ii.-[..-..n-:ii;i.:i.l  ;i 


r  August  Kluphardts 


Sicpifrii'J,  Herr  Wndr.c:  Mn,K.  Herr 
l,\in..-i..h  bi.l.-r,  ,--,.-.-.v.in,.:n-.i..-,  edk 
Siri-lindr,  ,.bi-n;e.  wir  l-'rni;  M.irkrin 


126000L 
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■ :  Ifen  Text 


Brockhaus'  I 
Kon  versations  -  Lexikon 
liegt  vollständig  vor. 
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jjilurnenballe  $j22a  "T~L't£^T 

'  K"™Z™    Leipzig  %  jsfeuheit:  *m'i$J$ä>  r.™B, 


EmJI  Rühre,  vorm.  C.  O.  Fisc 


R.  Bachrodt  Nachf,  LÄ, 

Pill  HON,  Flügel,  Harmoniums  mit  und  ohne  Pedal. 
Hur  allerbeste  Fabrikate.      ******      Vertauf  und  Vcrmietlmng. 


Elex.  Bretscfaneider,  Leipzig,  ^•acm" No- sa 

»  *  Pianoforte-Fabrik    P1-""--  ® 


Guogle 


s  Königsberg  fügte  Mib  nh.  Brilniihil Jt  dem  Ensemble 

KOIn.  E.  v.  Rezutcdtt  Oper  „Donna  Diana"  wurde  am  4.  Oktober  im  SladUhtaier 
t'iurm  Krliilne  'um  «a-ti-nmale  neneben. 
Stuttgart.  Für  das  Frühjahr  ln'17  i.t  von  der  Tkcarerirrendau/.  ein  Moiarl-Cyklua 


i  <  Iper  „MainfiiviiHllh1-,  d]C  an:  1.  Oki'dnT  in  Lir.-L-Mn 
■  .  V...  i-  ■ 

■   .via  1  i    11   I   I    j  '  1    I         1  mg  Münk  tift'ici.    Das  IcvlbuS  von 

1-;  Ki.p;i..-1  li-i.k  r  nklit  ■  rh[  v.  e:  [voll,  im,.!  Linier  .-.■■■in^r,  l'clllcrn  hat  der  Komponist 
1.1  leiden.  Uon::d(-i  ■•  '-I  der  di  illi-  Akl  üha  m.i.-  ia.  l.iü;;  und  dl  aiijali.di  .- ■  11  ii  v,-.:  I; 
-all;,  -oda.:.  eilte  l'lllill  lx-itUII|;  di.M.-C Iii:.' 11  d:  :i,!-r,ld  /.II  ■.villi.-,  i . ■. - 1 1  v.-.irr.  i>\:  Auji.ila  ' 1 1 1  — 
...r  Mniilahe.erundet  und  geeiunel,  alle  Voi/ilyc  des  Werken  in--  rci.ulr  C .  i  -.  - 1 1 L  in  >--..:itl. 

I".  d.-r  Tn.-lniMi-         ir:l.  T .-..=-.- 1  - :■■  ■ .  ..!-  Kala  Ismails  l'iiiu   neu  und  al.,  Wiia.ai. 

■(«]■  Heller   iLeiimraeeild.-   j  .-i-.uniL'.-ii.     I  J.L-.   On  Ii- -!,-:■    ivar   inner  Holkupelluieisle: 
-aa- raiaLeu-  [..  kum:  a.ana  .,u-;<e/eiel'ne;     ha.  IViuliiim  li.-ivkeli-  d,  i;i  ueurn  \\  -rke 
■        n  k.unr.nnu,ten  eine  si-hr  freundliehe  Auinalune. 
Wien.    Drei  Inline,  navii.l.-ni  Snician;.-  „Verkauit.-  tiraur  im  Tbeaier  an  der 
il,n  ihre  Aul  luhrunn:  erleiae,  l:;n  da,  kti-ikeiit  Werk  Girier,  fan/au.  in  da-  H.-l- 

■    rr.a.-.r  ,  ealiallrn.  Die  ürstaulfurirung  am  I  Oktober  -e-aallete  ;u  einer  jubelnden 

■.:  iur  dieMonen  des  ^entaJm  Tondichters,  besonders  die  «ethischen .Lands lerne 

.  i  a. 
!k-ea  Iii  rvorlhattn. 


Jhe  Gresham  Life  Assurance  SociBty  Limited. 


mi  im  Ii  imw,  i 


Tapeten,  Linoleum. 


^^lygT  Julius  feurici 


König!.  Sachs. 

Hofpianoforte-F  abrile 

tfianinos.     &    $  LEIPZIG. 

tawaerter  Hanns.  Stuttgart.  »  "SSSSK 
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Theater  S'lMii-pi 
Dessau.  1 >i<-  Sdiim-ipi^Kiismi  ..in  hit-Hjjtii  Hofi 
'.ml  ,k-y.:  iui|..r.  I  !..■!.  Iiih  :,:,:'r.  Ikrrci  I  .fern.  Cfl-tni. 


;  i       ^l:  .  1>li  Ii  ul-.i:1.   iiMloicVil  L:i;;mh:i  -O:  irv:iutn  ivjiM.  t.;.i:v)a 

■vi:  ii  ]k  IT  lii-u t:  .iL.  i  Liii;isi::i:iu.  lirvr  Kr.-.liv  Win-..:,;  l:i]J  I  k:r  [Ii /ipli  I. 
"■:'ilVMi  ..I  i.-.:-n,.niv..,-  Irklr.  ir  Jnn  l  r.,:i  Tili.-:.-  .iL.  Ki,n  i:L:i  i  .  Iii  rlr.  Wi.rd--  ;nu 
■liliatn  [.H-Un:r_.n  ■l.ui..yii  ihl-  .-.ii  Si.iu-:  I  !,.■;]  Ki.il. V  Uilaii.    :Vi  i  KouHkr  - 1 1.J1  K-r:, 


[•i!ii'hli|;  :>r-;iiill. 


i!  bereilft  Jii'  InmiiFacL/.  lIi-s  liuilhralris 
(L-.  imr.lis.'hrll  I  HilKri-  i:il:|ri.,j,cn  m>11.  - 

n  LTiin.-n  Malt-  aiilßemtirt  und  erzielte  eine 


Frauenkirche  Herr 


"I:  ■!    n.irni         .1:!         i. .rll. .i-.l  Ta^r.  >!.■■- 


Lehri-r  am  Kg].  K'on-erVulnriiilli  in  Dre: 


Alkin-Vtrtauf  .Irr  Dr.  £dAuo>'«Aet 

7{e/orm-ßaumwoll-l/nfer/cleidung 


leinen-  und  Biunivollen-Wiren-Banttliiiig,  Insslitlunjs-  und  Wiichsjesctifl, 


Qeßrüder  Qicnant^ 

Eisenhüttenwerks 

LEIPZIG,  Bakhofslrass«  6 

feunstguss '  jinthracitj 


IDau&rSrandöfen 

amerikanischen  Sysleros 

efriseße  <Befen. 

DRESDEN,  k>i9  Hohannslrassi 


13«  ©Elf 


Blumenhandlung, 


R Iwidker  &  So.,  Eeipzig  mm  ^füZZn2»lWka 

Gresslts  Sptclalgeschqfi  in      '  Grimmaische  Strasse  20.  o  B*°"™olle- 

*  Unterbelnkleidern,  Unterjacken,  Strümpfen,  Socken  etc.  3ap| 


Hotel  de  Saxe.  — — . 

>-  Vorzügliche  Hache  empjiehlt 
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..ilsliiH.  Herr  llmiat  l'rul.  Kr:iril/.  ■.iNnvi.hü-  .lull  lim  liv.T-difiiLcn 
i,  (jliäi-kwünsLh^T,  rii-  V::n-u  «Iii  -  l-"hri-nJipl.i]:i. 
NiidlJem  O:\-i-.l!  M  ■!■.!■■;  Lcvi  ,ua  I    "k:. in  d.n  ,l.m.  i  ii.L-ii  ]f;:ln..,i:li|d 

freien  isl,  wurde  Ridliiid  Sii.iii—  Iii:-  wtitcr-  /-.vm  ..I-  h  i. . :  V. .- 1  ■=  ]liii.i~ti.T  vir. 

-ili.  in-:.  Arn  1.  Wir/.  W'7  ivirj  ['n-ii--iT  M.u  I- i  Ji-i. .u; i - . I. .:  ii-r  :,J~  k.ii-.  Ihm-Uli-r  in  ,t,n 
Vfr'.inJ  1:11, fit-  Th.-i'IM-  rn-li-:i.  K;  ,:r:u:lu-d..: -.rr  i-t  im-,  \11rnW  1-  ^,  li-.iilii;,  iv;ir  i-orl 
;-7i-!.^-.  Holkiii'L-lhiii.-ist.-i-  in  S..11  J-.-r-|-,::i]'tii  i:nJ  Mu-l:-  «in  1—1-^7  dk-  rlii-hi: 
M-.;.|Nji  -.i.-IK.  Ii.,!!  /i!  Mnilniii.  im  ,  r  :iu.-ji  :.K  frc-h.-— jr  air.  Kvii^rviiliiriiim  ih.ili-  iy:i:-. 

Sudicin  dirigiene  .:-r  <■  lahf.-         „I-  N.i,l:i.  I-.-:-  [  1  ■  r  1  lfn  in  11 

K-l.yr'f  in  Krirmt'a  und  uhi-rn:-.h:!'.  -.kuin         kt-iun:.-  dir  lifd  -■  1  Ihlii.n  .M-,i';k_:._.i.'IU-|i:d't 

Alexander  Girardi  ist  an  das  Karlthennjr  in  Wien  cnuriincrt  worden. 

Adolf  Mcnül   h.v.       in  ki-i--,  r  ,.|-;nl...-iv  11  U---.ii  l.iv .,[■,,„  1  ,-in.-::  k,.ri  .\>kul.,r 

ini  l.  d-.-r  Iii:-  ihs  TiltlN.iu  tint-fr  C.cdinkl'UOhnü  hCNUmim  isl.  I  Iii-  ..kkin,:  Ew.,  11,-n.'.- 
:.!  Vi  k;:wiilu  h  khn-nliurexT  und  l:m|.'iakn^,r  Kur«.i>t  de-  UYllbadi-ortes. 

Her  Gtnrem.ik r  Hermann  Ziebland  kl  in  Mi  In..- kirn  -.■>nn h.ü.  Kr  ui-n.iiu-  dir 
'.r-.ii  '1.1:1  r  S.-hulc  ;in  -.lud  InilU'  nun-:  [.i:id.-n-.  linh:i  .  I.1HI.1,  und  -tnj 1 .  Sehn- 

,;;li:l,  <.:iii!i-]|  Ii  nmn  r«illin  ilcuri-t'iLI.  r  iv.r.kn  inil  [Jivla  -...vi-nlil  11V1.V11  jj-.ii-r  liki'h.il 


V  erschi  edenei 


l'khkr  diidinvl:  aiK-h  als  lliamai: 

bleiben. 

-  Der  Bcrlintr  JliiMisir;»  rl; 
-cii  Jlt  Ki-bauuny  des  neuen  Operi 


Virtuosen,  Komponisten  und  Chorvereinen 


Hann  winde  rätsln, 


UM  ScfittlMllll,  Srtgg,  Smtt  SU.  7. 


gticjinlncWläft  f"E  g-Hfllrottuim  ciufndjct  nun 
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<3eäer  * 


&aröeroße 

J.  PiorkOWSky,  Petersstrasse  35. 


1896,97. 


III.  Jahrgang. 


Heft  5 


SjIIWiHniöwi 

(Jfeipzi^ei3  H^zertsaal.) 

-   Z-eitsefei-ift  fär  fjlusiü  und  £sitter<atur 


~     Constantin  v/ilds  Verlag. 
friedrich  J?do/f  Geissler,  Jvtärcheq,  wusineri  ™n  Walter 

Caspari,  preis  eteg.  kort.  Jtlk.  3.—.  ' 

Über  das  prilciitiy  ansgeiiatloie  Mudi  schreibt  die  „Schlesische  Zeitung' 
ai.-hr  anerkennend: 

Emr  <-rhl..  DiclitJ'i-UJLlur  iff  i.i.ULU  -il.  i,  ■.![.>  [,.  .Ii.  -nr  .  mf.u'h.  n         .  ic  vi  .1  Irn  Milnbi-K-  A'.iil 
.  iu  phr^r  i-clilictiti'ti  Slr'lr.i-ii 


in  11  "i' 


.■;  .Ii,-  1  ...fr.   T.ti        .,1.1..-.  «ami.  jrnv.1i.  .Ii.-  T .  :■,[..■  „n—r...|,.„  -.1. 


friedrich  Renner,  Gesangschule,  preis  jn.  3-:  geb.  ja.  3.ao. 

Herr  I'rof.  Martin  Krause  schreibt  im  Leidiger  TaL-eWatt  darüber: 


lh.-..iirii1.i]ftcil  Uli,  r  rl ri-q  Kc.iiiti-M.lif.  Ri 


luir ir' uti-r;  zu  vcrmilftvii  .  .  .  [ 
;ll;i-'-ki  llrl!.il..)Jf  l-t..f-  Ki.-i!;:  icll  NllC 


Sayreuffi  1396.  # 

cfraRtiscfias  c/Candßiicfi  für  cFcstspialßesuefier. 

Herausgegeben  von  Friedrich  Wild 


Sünnci  innen  und  Dil  ige  Ulm       BilJi'r  . 
Wr/eidiriis  dur  ^iiiillk-lit-n  bei  den  Fesi.-ipii-li-n  miliv 
Iliv-rhirihuiig  ilff  FeM^r-k-lliimfiv.. 

Prsle  Mk.  2,  - 
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-■]■..■■.  Uli  lkrtinn  i:as  iinv.ll  in.  im;!  II.  i-.'  Iii:  i  TU  Iii  r  Ci  r>.K  aal  il.  Olilcll-T  :i;.t  I  iji.  :>.  und  ; 
:Ti.ifiii'i  war,  h.lyii.Ti  ;im  IN.  'ikliil'ci  (.'[■.  nn.i  lo.  ']  Iii-  Spkd  lSi-j  Hi-:tii  Rvdi  :  n  ]■■:;;:  1  - 1 
:l-i  durch  liinri  i— i.ndis  E-Yui-r  und  sltip-ndi-  l'n/linik.  nui  li  sciiu-  A  n:'l;,s-.Lm:;  diiivli 
.iv-ia-.,-li[.nd  c-i  i i_- !r- :-l l;  ■-  (  n  -ir i-.  ;.lvv  i.lk-.-.  i|.-L  d,:i  HK):li:  i.  ii  vi:  J  kn;  ■  ii,i:;l:i\i  Jl  .:-!'<  i-r 
:-.;r.-l]Ni.->£tn.    .kr'   dank    M.iia-  immuM-in    jro:i>rr,    KinniThTlitdicit   ■— 1     -- — -   


eiiiur  so  slolztT.  Ankauf  si:l'.o:i  rn.raayun-n. 
lauu    uuu  ii.u  iiLiii  aui.il  ri[;v  min   u.i:    .juinv  Son.ile  Jmtjl    -l!i;M-    M|-i..kT  Mihon 

iLWalliiii-r  i.-i-höi-t,  ikrr  Kolli  Iii  I  -.  r -c  im.  a-n  ■j-,,mxv.  Srh.il/  üV:    lliv:ruivä>dlcii  Sonn'-" 

nui-rklir/l  vor,  und  dk-SiL-  riialsaiiiv.  «fluni  vi:'ii:r:i;  iv  i;n  [unk.  Zwar  in  der  Cm. 

iuii.iu-  hätlt  das  Ad;i.;iono,li  miliar  und  : 


i-     ianiimii-hu-iciakn  [..'i-iiiiiüi-i 
i  -:i  kcimt/u-n  Sifii:wi!v-E-'lüi;i'! 
lünte  dm  KUnstler  durch  sein 


I.  Philharmonisches  Konzert  (Albertli.Hlc  'Ju.  Oktober  1»*.).  l.icn  nn:.'ckumJimin 
likkis  von  „•Ii-..-,  tri  1  IilIi.  •'...■ikcn.ail.  n  i;:il..-:  .M  kv.  i:  ki  n::  ::i:v,  rr:-. .  ia:u:-  S.jli'icn.  llaill 
in    Ii    (     "  nl  ■  :■■  Ii  il  ■■       I  W  ■  ■  i      K.,|vlk-  aal  div-rm  .HtlLii 

■  'II  .    I  MO.  r  |     ,  .    |    ,„l   ,  i.'.jl    .1  m    II  V  ,     .  '  I,       .1  1  1. 1  Ii 

-  .  .i'.i  ■    !      .1..     il     ,  ■  ■    ■-  i       i.i    I   Imi      Ii  . 

I  C|beh    a'  1 

i.  i-iä^.'n.'  .' ^-iL-'i '  i'  ,.an  V .       i:^,.  k,':.^-!:,-^  n>,e  "       -.ehr  gji  einue- 

i-:irL-<-,i.     Mi.-r  ist  da.  i  i,,-|,.         ,  n   I  I  ,■  ■  .1  „i    I  ,!„■.;  ,u  ..   . 

.r,.;  ii.in-  Windcrstein  kann  es  mir  dem  lüehtii{eo  musikalischen  Hautteljen  Ti  :.n  kiel- 
Zweitem    un  ^  ui.endhchket 


Frisch  geht  cr  an  allf  Ai:rt.i:n.n  Ii-,  v.in.  Uan  i  iiiie  ii.kLik'i!  niui  löst  si. . 

.-  ihm  h(_-I;li.  i:I,  IIa-,  wir  dir  Ii:  iLi.i  m  Im::  r.dv.-Tak:  Ulli,  -oivaai.'.i  i-  üvii.iii  halKii, 
als  unter  ihm,  i-L  ..livlvi  r.-l.indai  Ii.  Tr.  l/,!i  :r  '.v.i;-  i  -  i  im-  l'i  .  ui!r.  ..iin  ( ncliosn-r  von 
ihm  durch  die  Thali-r,  1  liiln-n  md  A 0.1:1  .lud!-  dk-tT  iji'vi  .diiiiMi  P.niidn-  ci'fülin  ^11  ulirn. 
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den  fr..l.T.  Pi-ii  -Ii  v.ü-aIhMHk-  K'..ilf  ll:;iti;,  sin-.l     R~  «an-  ^-rüN-n.  .l'irvli  V(.r. 


■  Mum,'-:!    ■].!  n  ^  ii "  l-  i.v  -rli^J-H-  l.i^i-r  M  JL-.  .  in  h.J^a.Hf ,'  Vidi 

Ada  Adiny. 


Mnetr.  und  f-'lille-.    Die  ]ir:n-l:Lvr>li- siüai  rii- Kl.i  rij- 1  ü  il 1  wird  yi-'.i'ni'rn  'im:  ,.tn!.'i  ■•Iii 
.-iiii-r  meiste;  ballen;  Vin  i:  ;la -kirn  -;.    [Link  der  -.  luviiü'.ielu  n  Sehn],:  cnlstrümen  i 
waliiä'sten.  fm-aluten  ir.üneies  diesem  kla-si-eb -„abner.  Mcihlo    die  .-i.'liiv;');if  M( 
gaben  der  Gesangstechnik  werden  von  ihr  spielend  gelöst;  nie  leidel  der  ' 
Liebreiz  der  Stimme  unter  den  vcr/.wedeh.e-le;'.  kok-imiii-lliiideniisscn. 

Aber  ebenso  Ilcrvort^iy.-i-iJ  wie  die  >:,na'[iu  i.l  .med  de-  Seh.iui-nieleriu  Adinv;  ja 
vielleicht  Ubertrifft  die  letztere  noch  die  erste.  Sic  ist  ein  Weib  von  br rn  Hielten  der 
Schönheit;  aul  der  impo.;e:teu.  o.11e;i  l.cstak.  .im]-  BüaiHnÜLn:r,  :-.n 


n  Gebilde  vereinigt.  I 
edle  l'la-lb;  i'in  i  lieweijinu.fil.  das  la-f  dnrrlulaclia-.  n  n  Iii«  li't''r  T r i : i ■  •  ] i j;<- [i j  und  ech- 
tester Kiinstlerschal't  /engende  Spiel  verbinden  sielt  mit  den  grossen,  sprechenden  Augen 
zu  dramrdi  seil  eil  kur.-l  loisiunycn  liehvMer  ii.iedseher  Sehbnheit.  liine  Süiisferiu.  die  eine 
solche  Schauspielerin  M.  war  fiii  die  Kuusuvcike  TJ  i.  Wi^uci  s  wie  i'cl'oieu.  und 
>u  ill'cr.l  ildl  und  ::n:n  Heile  der  Kunst  erkannte  Ada  Adinv  ja,,  a-.ieti  sc!bst.  and  ..Iii- 
Triumphe,  die  sie  als  Aiita,  Valentine,  Traviala,  Leonore,  Lucre/ia  usw.  errang,  konnten 
sie  nicht  abhalten,  sieh  mit  eiserner  Er.',  raie  und  voils'am  baithusi.isiuus  den  Waeaerscben 


inspaidu.,- 


;roherte  auch  dort  Publikum 
k  beugte  sich  willig  vor  der  sieghaften 
instlhaton  Ada  Adlny  dort  als  lirUnuhilde 
r,  doch  wohl  einer  der  kompetentesten 
ieei;c.r  Keicliniaiir.  .als  Vorbild  und  Muster 


Liiusaudail  ihre.  i.aa  di;aa-:s  in  der  \.i:::::ii:dic.  I  irei  .Monate-  srater  sehen  wir  hie  in 
Hayri-ulli;  Frau  Cuslma  Wailiu-f.  /u  der  die  Kunde  um  dem  blendenden  Strahl  diesen 
nettesten  Staue--  an  \V;,.:iicrs  Kiai.-.tldinmel  ::edi  taii.'en  war,  hatte  die  Künstlerin  gebeten, 
sie  'Ii  hesil..-he:i.  I  i(ir!  in  VY:,:uib-.ed-  !:e;-ail::;;en  k.mmru  -an;:  sie  var  wenigen  Tauen 
di,-  Iseddi  ;  Julius  «niese  begleib  le  und  ciliullzle  Jas  seltsame  Dehnt.  Frau  Wagner, 
deren  rückhaltloses  Lob  bekannt  ist,  wer.n  ihr  eine  wirklich  hervorragende  l.cislima  irr.-- 
boten  wird,  suchle  vergeblich  nach  Ausdrücken,  um  dieser  Isulde  gerecht  zu  werden: 
bei  der  [lachst™  Aullulirun;;  de.-.  .Kindes11  wird  Ada  Adinv  als  berufenste  Vcrlrclurici 
der  Rriinnhilden  diese  Köllen  in  Bayreuth  singen.  — 

Es  ist  eine  Art  von  Ahcrukiubc  dei  sellsaiu-ullercssaiitcil  l-'rau,  der  sie  vcra.nhi.sst 
hat,  die  Isolde  zum  erstenmal  öffentlich  cr-rade  in  Leipzic  singen.  Sie  glaubt  keinu 
würdigere  Stillte  für  diese  neue  Offenbarung  ihres  Genies  finden  zu  können  als  Wagners 
Geburtsort,  als  die  Stadt,  in  der  so  schwer  gcecil  den  U-.i.ucr  uesiindiet  wurde  und  doch 
iiueli  das  Vcrsiiir.dnis  Ith  Wagners,  he  linn-i  so  cinj.tcwurz.-lt  im  f'itbUkum  isl,  w  ie  kaum 
ii   rai  i'.  i:    i  ■     IV-  -I,      .11    .Ii,    ■.■■!■'!  -n    ■  ,.|i  i  ,i  ■■    Pari  .,  I  -i  na  Ii  Klein 

sie  berufen  ist.  die  Stelle  der  allcrnden  Midien.  M.  naoOldcii.  Sucher,  und  wie  die-  be- 


ilngerin  Ada  Adtny  die  Welt 
nswert,   sondern  auch  als> 
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ivenn  Cr  kunstvoll  yel'asst  wird,  so  ]!■_: :?L  si,:rs  ;md:  die  ßuhiim 
noch  durch  tiie  unerhörte  Pracht  ihrer  Kostüme  und  Kostbark 
Travtala  hat  nur  die  Kleinigkeit  von  liiOOO  Francs  gekostet;  d. 
tMhter  Isolde  (1.  Akt)  ist  nnch  ihren  Angaben  von  Worth,  dem 
Mode,  illr  5000  i-ranes  aTi«t-ft;i-lFt;t  wurden.    Scholl  dieses  Kosiiln 


il-.i.  !'Li::.-.il;:-.il.  K'.ir..  Mim, Sin  und  :-:.i1]JI<j.-;it.  andern  r.iihneii  lehren  ivirj,  <:en ein inen 
hat,  freuen  wir  uns,  dass  Herr  Staegemiinn  Leipzig  Gelegenheil  bietet,  das  neue  Gestirn  der 
'A'..L.-i:Lr't:;t]i  Kaust  jus  nacustcv  Nahe  kennen  zu  lernen.  Der  Künstlerin  aber  rufen 
«ir  ein  „Sei  Uns  ^eyrils.st:''  m;  sie  soll  sich  in  ihrem  Vertrauen  auf  das  Kunst  ler.lardnis 
Leipzigs  nicht  eelaunchi  haben.  Und  nein;  es  iiieht  müylitli  ist  die  .seltene,  aber  uueh 
liticre  Kraft  dauernd  an  unser  ;,"eu:.t::i:,ti'ui  y.v  !r.-selr.,  so  ivoller.  wir  sie  re(inii;sttns  noch 
nvlit  ,.,n  ab.  G.e-t  willkommen  heilen.   Salve,  tcjjiiia! 


dldck  und  Kuhm  erntet  und  erat  nach  dem  Tode  volle  Würdigung  erfahrt,  Kincr  kindlLh 
:viL,'-:t  Natur,  wie  Hllicknei-  sii:  hesass.  kunidea  die  \ad.  hli.  Ii,:  seine]  liis-kisleil  «legnci 
i,  hü  .lull. iL eil,  und  im  Kreist  seine:  i  lelüdieblen  „Akademiker-  wrij.iss  ;-r  vcllslündi;;  jene 
:r.^;.di::Ln  Krankura;  er.,  firr.rkra-r  stand  jciz:  im  7;;  Lebell.sjidire.  Am  1.  September  Is1.: 
:  Au  siel  de  II  hl  Orc:  ..sleii  ,-uli  -rdneii.  und  ;':  diu-  vri.,iist.  f.iin;  er  als  SaiieiTkiiahe.  Auf- 
■  ■.i.in-  im  .Suite  St.  Hori.ui.  woselbst  er  in  aller.  musikalischen  Kichern  min  icku :  wäret- . 
W1-1S45  Iristele  er  als  Schulgehilfc  in  einem  Dorfe  Oberosterreicl.s  mit  der  Nihrlichen 
iie-oldtltl)!  von  24  II  ein  elendes  Ilasein.  IMä  wurde  er  Stil  lsore.au  ist  in  Sl.  l-'lorian.  mit 
deinen  Kr sparnisse n  reiste  er  nach  Wien,  um  hier  bei  Assar.ayt-r,  l'n  ycr.  1  ics-el.  I  Icrbek 
-ad  Sechler  Wlan/ende  l'rdl  ur:[;e:;  ii!i/;ileee-j],  und  inil  limpfehlungen  versehen,  wurde  er 
endlich  Domorganist  in  Linz. 
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l  ihrcng  eebracht.  Die  &  Symphonie  (Adur,  Manuskript)  wurde  1883  in  Bruchstücken 
r  .'ahns  LtiiMtü;  dem  Wiener  ['iiblikurr-.  zu  Giiuir  geh  riiekt.  Die  7.  Symphonie 
ädr.r,  dem  Karii«  r.mlwif;  e.cwiibr-.rO  erlebte  eaelaaee  ,W;ilhnai!;er!  in  Wie-.:  iThe.alei- 
;i&S!!>!]otie.  likad  WagircEverein,  l'liilharmtaiikco  wie  auch  in  anderen  Städten.  Die 
•  Si  mphunie  ("  nit.lt,  Sr.  Ma.iustüi  dum  Kaiser  S-Vrm?  josni  gewidmet!  cr.-atrg  bei  ihrer 
Fr.rauffüfirung  als  einzige  I'rograaimnuinuier  dl-:-  rbilharmmiikcr  einer  i-ielessnli-n  F.rfuln 
■1\  Dccembcr  lf«3.] 

Das  Streiclujiiir.letl  F  der;  bereiis  des  eiteren  von  Hellmesbtrger.  Rose  und  dem 
r, italischen  guartcu  « eü  iu.ii  t,  ist  ein  I  .icbling.s-iikk  der  Wiener.  Das  Ted  cum,  der  Ger- 
minenzug,  die  Messe  in  Fmoll  —  welche  Lorbeeren  sind  diese  Werke  um  des  unv-er- 
hikhcil  Meisters  Slii  ru-  -  und  wie  i  iele  Si'leil/t:  hhaerli -SS  er  uoci:  seiner  Nachwelt:!! 
!  i:>c  gilt  tri  zu  beheben  und  alle  elaea  sich  selbst,  indem  Sic  das  Andenken  des  Meisters. 

und  seine  Wirke  aufführen.  Zum  ht-ssert-n  Verständnis  des  Pnhliknms  sind  bis 
ij:  Wernges  ahge  reell  net  sämtliche  «'nkt  in  I  irnclt  und  noch  dazu  in  1>-  und  4-handigir. 
.V.:s/i.ge:i  erschienen.  Hrurkn-r,  welcher  amz  vieler  Kränkungen  nie  verhitlcrt  w:ir,  ge- 
:  —  in  den  letzten  Jahren  noch  viele  Ehren;  so  verlieh  ihm  der  Kaiser  Franz  Josef  das 
.liknc  Vcrdicnslkrcuz  mit  der  Krone,  und  den  Kranz  Ju.sc i'sordeu,  iirzherzngin  Valerie 
seine  ehemalige  Schülerin  wie,  ihm  .ml  1  .eiu-n-.'fir  rir.  behaglich:--,  1  leim  im  LusKchlnss 
i.ik,  Jcrc  an,  die  L'nilosoplien  der  Wiener  L "uiv<  rsiräL  ernannten  ihn  zu  ihrem  Khrcn- 
.r.  /ahlcifhe  Verein--  mnehien  ihn  r.jn  hliicnmiigkciha  .inlnsslkli  seine;  7i>.  I  lehnns- 
*  er .llistnilrlc  de!  akademische  Gcsanaverdn  einen  ht-sl-  Kommers  in-  Sofien-Saal. 


Aliri>i  ek  tr  -;ing.  Hin  Mitglied  des  akademischen  fe-s/mger  reines  hieb  hie:  auf  nt'.  b  ei:icu 
gleitenden  Nachruf  an  den  Vclhkchciien  teiä  n.iihicr  bewegte  sah  der  [vMiiiilkt  zur 
V,  ■  ahtla;.  da  ISiackucrs  Leiche  nach  St.  Florian  Überführt  wurde.  Als  Mensch  besass 
Fira.  kn.T  ein  j>r>l  lern-s  Her/,  jeder  iiius.ste  ihn  ] :.-":i:-ri,  der  da.  Gklck  halle  ihn  kennen  zu 
Innen.  E,  Kcrndl. 


Debora. 

Oratorium  von  C.  F.  Handel. 
(Erstaufführung  cur  Feier  lies  IS.  Ottober  in  der  Alberthaile  su  Leipzig.) 

G ..n.:  bescheiden  und  vit.lcciu  lilcl.keen  l'c.sthceli  und  Ins-.. rate:  Handel;  l.kbcaa.  ge- 
dichtet  von  Samuel  Hmnphrevs ,  llberietzl  .auf  <.i  undta-e  .k-r  Cli'-r-er/nni;  rrai 
flwvinus),  beai  beitet  und  itir  die  AnffUlininj;  eintjericluet  von  l.i  iedriea  C  Ii  i:  .-a  na  e  r. 
I  :r  unvorbereilete  i  eil  des  l'ablikuir.s   kider  aatl  noch  immer  der  w-eiians  griisst.-  Teil 

■  Tbc;, irr-  mal  Konzeribesnelier  e-  üiehi  für  de;  Miitu-  wert,  sich  vorher  mit  dem  zu 
■-.■■artenden  kunsLwevk  verlraal  r:.  na-.tiieii    aiaue  weil!  üiai.  da.--?  r-.an  Cluy.-.aneer 

■  "■.-in  die  .Aaiersiehaii!;  „Ij-^im-as"  zu  danken  hatte. 

Der  Name  l'r.  Chrysandei  isi  mit  llamlel  durch  unlösbare  Uandc  vereint,  ihm  hat 
:ie  deutsehe  Kunst  die  mmrementale  Gesamtausaahe  der  1  lantlekebi.n  Werke  Ja  ver- 
renken: die  ChrvsandeiMibe  I  landelii:'i>iria]i|ii'-.  i  bwuhl  noeli  immer  nnvullendcl  —  die 
r.et-  liatrie  des  dritten  l.iar.des  ersehien  und  sehen  lange  vergriffen,  ■tili  als  Gruna- 

1-iLie  für  llilndeliorseher,  und  wenn  dtmnlichst  die  Ililndel-eben  Oratmäen,  die  heule  /Min 
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wenn  nsnild  von  Autoritäten  als  der  Inbe-Titt  ik,  ..^i^.li^iieu  Zupiiums'-  erkläit 
wurde.  Seil.«  einem  K.  Waejier  wa.  Tür  die  Gia-se  Handels  der  Rtiek  Rctruht,  wie 
hülle  er  sonst  übet-  die  ,. leinen  Mu.sikjieiiusse"  spulten  können,  die  „ehrwürdig  sieh  ye- 
bahrende  Konservatoriumsdirektoren  ihren  Gläubigen  Jun-h  eine  AulKihinm-  von  einem 
i;äll/  In-rrlii-licii.  dlil\luu.  kl;i — r?..:ln-ii  .Sideiiniii',  zu  welrilem  de:  seilst  Mendelssohn 
selbst  die  Orgclbegluituni;  gesetzt  hat.  bereiten.'-  Die  ehrwürdige  Hallelnja-Perriicke,  in 
der  Staub  und  Minier  n.n  aiuleiihali  bin tum. leiten  sii-li  eineenisiei  halten,  hat  Chrv- 
Sander  mit  kühner  Hand  entfernt:  ein  neuer  I  rinde!  ist  unter  seinen  Händen  entstanden. 

Es  entspricht  durchaus  der  eisernen  Willenskraft  uml  nnlviiü-mneu  Knen.de.  die 
den  Grund/U!;  Je!-  Chiiinklei  -  di.  -es  seltenen  Mannes  ait-maehl  iver«l.  den  mi!  vv.irmi  r 
l-iegristeruni.'  L!  es.  ehrt  ebenen  AuL.atz.  den  Prof.  1  Ir.  Krelzsclimar  „Zum  7(1.  Geburtstag 
!'>r.  Cnty  Sander.-"  in  lIi  ii  ,.<  ,a:il/b<!ten"  H'l'ilTeilt  licht  IUI'-,  äass  er,  narluleni  er  sich  ein.- 
\i_uiieari.cilun:;  Händclseher  Oratorien  tum  Ziel  ge.-.el/l  haue,  nieht  am  halbem  Wcue  steiler, 
hlh-l»,  wie  -eine  Yi.rgiine.er  bei  dem  gleichen  K\perimeiit,  semlein  —  Lei  aller  Hlirineeiit 
und  Pietät  vor  dem  Original  —  mit  umfassendster.  Teif  und  Musik  in  Ldeieher  W'.-i'r 
berührender  Seihständigkeil  zu  Werke  ging.    I  Me  w-wiuli,äisten  l'nukie  der  Chrysamler. 

Hl  .   I  ii  .  I    ■  III         im:,      'i|i,'.        i  .,"  ■  :i.  I    ■   I.    !■■  ■. 


i!i-  allen  i. .ii:.. -,[,-,  -.aid  ti,-..     -,i  J,r,  I ;  eleinng..,  i;  .\i--n-  der  Inien  11: 

liehen  Ausführung,  wie  sie  Handel  und  das  X  VIH.  Jalirhlimlerl  Hei  den  Cesangskünstlern 
vor.uisselzlen.  Diese  melodischen  Hrgän/uugen,  nnmrnlkeii  in  Cadcnzeu,  Verzierungen 
und  Variationen  bestehend,  eia-iuals  diurlt  b, -.ii minie  allgemein  bekannle  Reyeln  fort- 
gelegt, heute  vitllift  aus  der  l'rasis  verschwunden,  gehen  den  Händelschen  Oratorit-n 

Von  den  beiden  Oratorien,  die  Clirvsander  bis  jetit  bearbeitet  hat,  „Debora"  und 
„Herakles",  ist  das  erstere  Herein:  zweimal  in  Main/ uml  llarahurg  mit  glänzendem  t£ i 

"r  waren        1    Werke  aUsersrheiL  und  ran  lir  nr..L:-,r  II  mit  dem  Iii! 

Dirigenten  wurde  das  Fc.sl  vereitell :  die  vom  Patriotenhuntl  vera n staltete  OktobeiTe'i.'r 
^ah  v.-illkiiii-r-'-ri  r.  Ai.!;.--.  w:u:!  ■  Im-  ..I 'ciiel  a"  Jeul  I ..  ii-'iL.'1  i'  I 'n'nillann  v^i.nniliren. 

Die  Händcl-Humphreyssche  „Debora"  wiire  /u  diesem  Feste  kaum  geeignet  gewesen  ; 
über  den  Teil  Jie-c-  Oratnrimns.  dem  August  Keissinanii icd<  Spur  einer  dramatischen  lint- 

•J    A.  ReiüSBUn,  8.  V.  Kindel.    (Ltipiic,  Ulf  &  Franclc.) 
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■  im!-,  kiin-i  -Wh  il.,:-|i!'er-  1:inn  vi  n  - 1. ■  — .  :  i  =  -■  .:,  :■  iei-_.»i-  \h-;:.  iei.i.u:  .] .  —  .  in 
\l  r:  -.  .!..-  unr;  .nie...  im  „Said"  witJi  r  Me__-.  _.n_.  -  dofil^k-r.  wird,  mid  f  [iimprire  es  mir 
kv.u  Sehilk-r."    IIa.,  l.'rli-il  dcs.sellie.i  Anmrs  iihi-r  ilit-  Chiy-amlerse...-  .,1  ii-lwra1'  lamot 


km  Gewisse...    Herr  AKreil  Klempau,  eins  Alton»  (Klavier,  und  I'aul  Ikniieyer  ,.<»r__el. 

!>:■■■  Ti:el:  ■  h.,.,.-  in.  .,1,  l.-b.-.IVaie.Lii  .rviMr.iil    [eil  iiin^  umsein-..  ,  el.iss 

-.nun  lIit  Nenne  ei  i  C-...-I"  I  jmt  :  "tielH.  in  mir  das  :■:  mlie-u-  (  ...  Iii  Iii  .-ihiill  r  \      i-n.:::,-.  n 

«.«■liziivillcn:  .Iii-—  Muhea-iiei  k":u-,r,i^i  ~:Liil;c  rii.  selit-ins  .sieh  lliel  .Killer  lYeliklif,]!  KU  es- 
i.-.an.  s.m.st  ""Ine  es  n:\nv.  iiiiiniiulieh.  dass  ihn  eine  so  seinverv.-ie._en  Je .  lüihnrutlisvollf 
■•:.-keivk-dkMVI^ra:iiHei;.asu\VLir.lejn^^ 

■!C  I  in  der  Tlium.^kirehe  die  \laltl.aii.s;ia....sii.m  ümivIi  ihren  niierlra-lie:-:  .n>i  ulp.ilVis.  I,e:i 
Sopran  in  Frage  p_stelll  hatte.  Eis  lässi  sfeh  kaum  ein  Ornan  denken,  das  f Ur  den  Oraiorlen- 
. -•.iiijj  «ny.je-iyilelei-  wäre,  als  Jas  dieser  Sälljirriii.  Die  i  mlk.se  Ai  le  ..Wik"  :.ii!  iv.li;  r: : i  1 1 : 
scheut  dieses  Land  dich"  wurde  lUr  die  Hörer  _.ur  Tortur.  Übrigens  möge  Herrn  L>r.  C'hry- 
-rnder  die  Krage  nahegelegt  werden,  ob  nicht  diese  Arie,  der  iiixli  ein  starker  imis.ik.i- 
-        7,|ii  .e..::-.!'_-i.  im  fi-.nJie     ine-  I  .e-rnr.mi  1.1  ks  ei-.iue  i  i-..-:  __.i  -.  j-.i-  l,..:Yn::e.ei:  n-ainj'-n 
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quill!  dem  Munde  dieses  Sängers,  er  bezaubert  das  Ohr  und  weckt  im  Herzen  sltss- 
"■kneikieil  Uürm,  ThiiLnen  ttnd  Trost  .tLinjcieh.  Wcteu-.-  yce-.rajtskem-l  seltenster  An: 
STniicnJ  werden  grinste, i  SMiwientilteiten  bewKUijjl;  der  Vortrtn.'  der  Arie  „Wecke 
Jen  Kampfmut  in  der  Brust"  wur  du  technisches  Meisterstück,  aber  Jas  Arioso  „Sieh, 
deinem  srrfisen  Vater  uuillt  die  ThrKne"  ein  rinzi<;  sehoncs  Geschenk,  vor  dem  Jji 
Kritik  verstummi  uiül  mir  ih  n  bi.-:-picl-1i>-e1]  .iti'hel  kfn-.mtii.-rl,  ili-n  diese  t",.it:e  i.aearifl. 
und  den  Sänger  zivitne;  den  seiuvcrr.iiilit;  ■  inuie/cri  Salz  /u  wiederholen  —  im  Oratorium 
ei:t  imerWer  bull'  ist  n-iHj]  weiielir-.s.  ,l:n-  ;,:.c.;dd  von  Helu  Krün-  „Kam1  und 
Rnhm  die  Well  erfüllt."  Hoffentlich  kann  Leipzig  diesen  Meist  ersanyor  bald  wieder  int 
koii^ert-;,:!!  tvie/rn-scrt. 

Es  bleibt  nun  noch  eine  Kraft  zu  erwähnen,  vielmehr  die  eine  Kraft,  die  all1  dies 
Herrliche  vollendet:  Herr  l'rofcssor  Dr.  Krctzschmar.  Von  schwerer  Krankheit  gliL-kJid: 
genesen,  belnil  er,  ran  tmtscnd.tiinmiiiein  lebei  hcc.1  i.-l,  r.ltu  er.-lcninal  wieder  die  Statte, 
auf  der  er  schein  sei  oft  yliiifcndc  Triumphe  gefeiert  und  uns  .so  unvergcssllchc  Kn::.-tce 
nus.se  bereitet  hit.  \Vc].;i;r  [ioeneeriust  iniit--  es  rar  diesen  aieriuQdücrtcn  I-'c  Ichcnn 
H-i-Wfscn  sein,  si  itn-ri  p-lii-blcn  liietiel -Verein  in  dieser  I  l.'hHletseciiielit  ,mr.  S:r-!^,-  ;n  fuhrt-]:: 

Di  r  liilclfi,  dt  Ii  Oif.e-in:ders  ..Id  hoiit-  im  lf-.  Oktober  in  l.eitvi-t  ft-i-.tnde::  hat. 
bedeutet  r.t.eh  iveit  mehr  als  ein  neue-  Lurbeerbr.U'.  im  Kranze  tks  iiiedel -Vereins  und 
seines  Führers,  er  bedeute!  den  ISeginn  einer  l.t::ee:t  Kette  kostbarer  f'etlett,  dir-  Dr.  Cht y- 
sauder  auä  -Jeu:  Schatze  Ibbidclsehc:  ■: 'ratet  teil  ai]ss.-r-|bcu  wir.  J,  er  bi  deutet  iur  .,1  lebora". 
d;:-.  >!i:-K,>!i!;ii:d  de-  iii  i-jjt'Ji.rlVr  Meisters,  tler  -eilt  [.eben  Mandel  geweiht  hal.  den  l'.i— . 
mit  dem  es  seinen  ~ie.tte-.;.itt  durch  die  Wt  H  antreten  «  ird.  Olto  Sonne. 


Liszts  Einzug  ins  Gewandhaus. 


Herrschaft.  Und  dt-i  siegreiche  Feldherr  kennt  keine  holischc  Kiicksietlu,  ohne  Vorati- 
Iritl  von  Hofleulen  zieht  er  als  erster  ein  in  die  eroberte  Stadt  -  keine  Ouvertüre  er- 
öffnete das  Konzert,  Franz  I.iszt  kam  sofort  zu  Worte  mit  seinem  grösslen  Werke,  der 
!;;:u.r-v  muaon;  c.  tind  er  crjjriii  Besitz  von  .-einer  neuen  Position,  ruhig  und  sicher,  macht- 
voll und  doch  prunklos:  jeder  Zoll  ein  König. 

Und  wie  dem  neuen  [lerr-eher,  wenn  er  stolz  und  doch  milde  zugleich  in  die  er- 
hIh  tIi-  !  e-r(-  einfiel- 1,  manche  Herten  cnioi-tlfii.-ckl^.cn.  uttd  wie  ihm  seine  i-rsten.  weisen 
Thaten  das  Vertrauen  und  die  Achtung  der  Bewohner  gewinnl,  wenn  auch  fast  gi-Ren 
ihren  Willen,  so  nahm  ::ueh  der  Meister  mir  seinem  gew:ih.:£ier.  Kunstwerke  die  Herfen 
der  Hriret  fJ, .Nitren;  das  tiivi.tni,  i  n-  (  ;,-w:iikhi:iii-,MiM;tteiii  i  .-rhiell  si.  il  tlaeh  dein  rrsten 
Satze  reserviert,  wurde  warm  nach  dem  zweiten  Salze  und  huldigle  nach  dem  dritten 
begeistert  dem  üeniaien  l-'eklherrn .  .!er  dem  neuen  Fiirsien  einen  so  glänzenden  Kinauij 
ermöglich i  hatte. 


Digitizcdb/Co 


In  Wahrheit.  Anbar  W.i    :•  h:ttu-  Lille  Kr:i!'t  raiecsct/t.  die  erste  Ar.lidhruui: 

tcr  Fiitstsymphtinif  im  Gewandhau  sc  des  Meisters  sowohl  wie  der  berühmten  Kunst- 
-ai:c  ■■nirvli::  fei.  Mit  beivundtniswcrLer  l-incrgii  iiüi  Tpieiaetc  [■:■  .1:1-  ^.■■vabi.e.c  Werk. 
Jes.cn  Hrstauffil  Irrung  für  Leipzig  hervcii-aa/ende  Schivk-iigkcitcu  bot    nenn  gerade 


nehr  als  jedes 
Lis/ischcn  Riesenwerkes,  ihm  ir 
:-  iinJeri  im  ersten  Silke,  eil  hinter 


und  als  solches  wurde  e-  alle. -mein  nr.ofiindeii .  .I.e.  bewies  die  erregte  Stimmung' des 
l'jblikums  wahrend  der  l'alisci  hie;  vor  liceLe.'.cr.in!:  balzende  Augen,  der',  einst 
•innende  Mienen,  da  jener  sonnig  heitere  Cl-.mr.,  den  nur  ein  Kun.igeuuss  reinster  Art 
.:l  dem  MiTi.-i-hetii.ntlili  in  i  vur.tatlbert:  und  dazwischen  das  I  lebaltieren  des  aus  seiner 
Lethargie  aufgerüttelten  i  '••  «aadhaoapubllkums  —  ein  Bild,  an  dem  jeder  Kunstfreund 
st-liic  helle  Freude  haben  rausstc.  . 

lim  Stück  schwerer  Kost  bot  der  iwatiic  Teil  mit  dem  Adagio  aus  Anton  Hmckners 
7  iunphbrrie  ;Kilur),  d:i,  die  h'nilzerldireklkll  i".J  .'ich  misse  des  verewigten  MeisU-rs 

.ist  das  Programm  gesetzt  hmte,  Der  Sau  besticht  durch  seinen  Farbenreichtum,  seine 
.  llnd  rlvir.-  [r'.-trnnier.u-.rung  urv.l  (!:■■  kd liehen  ■■■;n  t  Met-  ao.n  n  n  nlica-erien  ' 
ealleng.  aber  er  teilt  das  lragk.br  (",..  sei-.ii  k  ia-l  .da  r  I!re.'khi-|M  k.  n  Wi-ik:  er  isl  /ai 
iiatiiuinig  Ltnrl  ..-midilet  .ml  dii  : 'aner  den  libirr.  und  .k.ran  kann  auch  das  heisseste 
Bemühen  des  Dirigenten,  der  dein  Verstorbenen  zuliebe  sogar  des  i'iltern  ein  rnbnle.  nicht 
■clicriic,  und  die  wunderbare  Ausführung  dun  Ii  das  i  i]-ehe.ster  nichts  ändern.  Erquickend 
.virktcu  n:ieb  den  geistigen  Anstrcne.tlrn.cr]  des  Abend-,  Volkmanns  eauilckcnde  rtc-re- 

:.!■■.  d.-ren  S  lirn  [nlei-  Kancel  ine  ec'.vubnn  r  M.  i-l.e-eLail  -r-i'  lt-.-:  und  des  dessen 

Weber  „Freischütz1' -Ouvertüre,  von  dem  herrlichen  Orchester  unter  Mikischs  Leitung 
(am  wunderbar  vorgetragen. 

Aber  das  Iii  civilis  ul:-  Abend-  war  tald  blieb  deich  dk  lad  -Isvoa-Ier'ie.  VVa  -  ie  iii'dc 


;  Liszts  ins  Gewandhaus  hat 
■r  V(ii-k!lmr.fci-  Marlin  Kraust 

F.  A.  Gei 
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Ulli  Lehmann-Kalisch. 


Eine  Studie  von  Max  Chop. 


Wenn  kommende  [.it.-tiiki.'kU'r  i-.-jii  ih  r  Nute  de:  nach  aen  hbrrnindf-'.s  ans  un  [f  li-.k- 
blicke  aul  die  zweite  Hiillli:  mirnv«  .lahrlmnde. i.-  lIl-mti  künsileristhe  Eni  Wicke- 
lung beurteilen  werden,  so  haben  sie  es  nicht  mit  allzu  tiden  Namen  zu  tliun.  wran  sie 
die  führenden  Ccister  anfühlen.    C.'nti_-i  d.-n  pi  udaiüivcn  Ueiiie.,  die  zieh  ihre 

Signatur  gaben.  Sinti  ts  Liszt  und  Wagner;  die  is'achhildner  ihrer  Schult  können  erst  in 

'V.MIH    aielke   ..ITU'.ua   wer,|,.n.    am!  ■  I  ]■.' 1 1 .']"]!  L^l.' jS .  dre  /[III  ,\iie    /u  ■aicl;  L'Vl  lif-J  i .  Ulli  ■■- 

uns  in  mehr  nder  minder  riualcrnisicrltr  Form  Jaivlilik-ltn,  iiul«itn]  vor  den  £Ctvallii;cn 
neu  dt  titschen  Meilern  vir!  ,x,  j-oilr1  'Urüeklr'.lcn,  als  dass  sie  aui  das  allgemeine  1  itpra-t 
eines  Arhhciis  von  ■■■  Inhrt-Ti  hütlen  liiiidliä-  gewinnen  liOriiit  ».  [  >ie  ri-pro.äubti 1 1- n  Um-scn. 
la-sailüs-  wie  liliruilk-ilialkihlsiler.  sind  uaiiii-lkll  mit  der  kntwirktliaie  der  produktiv  in 
Ucnies  cui;  verwachstn.  I  Schult  Li-zl-.  trzciie.lt  eiaen  lausig,  d'AJhtrt,  Staverihae/en, 
i'adcrewski.  Rusarii.  di,-  Schule  Waller-  Künstler  wie  Xiemann,  !Jcelz,  die  Reithcr- 
Kindti-inaim.  I.iili  Lehmann,  Mallen,  Moran-Olden,  Kivvas  abseits  hiervon  steht  die 
Kdoi-amrkilnstlerin  Marzella  Sembrich,  die  c.  ni-  ln  iihi-r-  Her/  gebrachi  hal,  mit  der  -o 
.Ii.  ..  ■■■  .  i  Uli.  l:        I.  .  i    Ii,  Uli  ;     |«  n  Ii,  i.nl.  .ii  '■■   .  I..  ■!,  um  1 1 1  ■     1 1  .i  1 1 '  i  II  I'  '<  ■  1 1 1  r  1 1 1 1 


Künstler,  der  den  Menschen  macht  r  Eins  ohne  das  malere  isl  niemals  möglich,  selbst 
wrnn  sieh  eine  h.ii  m  Schale  um-  eine  oder  das  ändert  lce.t.  —  der  Kern  milss  edel  vuj.l 
gm  sein;  ohne  dies  kein  Mensch,  ohne  dies  ki  in  kun-.ik  -  I  'amii  ivaren  wir  einan....  ■ 
um  einen  jr,  „*.,,;>  Schrill  naher  aeln-lcn.  Sie  teille  mir  weiter  den  Ten, in  des  Konz.,  i  l;, 
mit  und  lud  mich  zur  l'iobc  in  ihr  Heim  tiarli  dein  t.iauicwald  ein.  Der  Aufforderung 
war  eine  lluehtitre  Ski/«  tler  Viller.kolonie  und  ihrer  Anlage  lu  iuehler.  Ith  mussic 
über  die  liebenswürdige  t-'ürsorge  lachen,  da  ich  ruh  den  örtlichen  Verhältnissen  genau 
bekannt  war;  anderseits  hciurnJertc  ich  witdtrum  die  j.'mis-i-  Gewissen  ha  [tick  eil.  mit  der 
eine  K  linst  1 1-1  in  VT!  d.-r  t..-riialii;it  einer  Ulli  !  .ehnianti  au  profanste  Einzelheiten  dachte. 

Iis  war  ein  feuchter,  nthlinl-r  Winter  morgen,  als  mich  die  Ringbahn  aus  dein 
Merzen  des  lärmenden  Merlin  nach  dem  stillen  I  .rililewald  hinnllsli  uc.  Ith  halle  mich 
für  halb  11  libr  angemeldet.  Von  fialaih,,t"  üal-.n-ee  sehritl  ich  dlirth  die  in  d.-n 
holun  l  iiliret;  i  crste.  kK  n  Villen  dahin.  Meine  (bedanken  beschäftigten  sich  lebhaft  mit 
dtr  l'raae,  (jSi  der  lia  i-l.l  in  cciüi.r  .ireaa-ieii  lie,,!u,-li'ima  nielu  «1  Ah-cadcrlichkc  keil 
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Itrobi-n  leroehio«.  ;ih  ?mf  lesie.  h.ilh  mamlirn**  Snmme  ■l-.-r  m.m  .msnrt.  dj-j.  *ie 
ii.i>  ko.'aaijnJi.T™  L.r.    Km  tili»-rm  Vnnit  .ii.wnt  ml  iIt  Trepp",  wk 

LiacEShgnae  s'i "igt"  -'"l  laucin  l>iWI  du!  nmn  zu.  iai  grosse:  Uimliardmcr  Jr.ir.£l 
sir.l  wi-Jelnd  an  .Tvth.  Si-rats  Im  n.vhwn  Augenblicke'  halte  «V  i.'.-r-  -lind  in  .irr 
ratingen.  «p1  teh™  iirt  ■  til  Ins  Auge,  «.ihren.:  sie  mi;h  mit  ^:itr,  scer  licrzjctien 
Worfn  w.Licmmen  hetsM 

l'S  r«;  eine  -i.  nunc  Fun  nrr.  .reponierender  Kr.-lwr.iing  Ihr  S'rof.l  -cit-i  kuwuh; 
l.ir.;i-n.  ihm-  hobt-  -tirn  nnii  die  "am  J:  n  w  -^Jei volles  lir.vji  ii  hr:vor>  .iWende-  Auijen 
verraten  sofort,  Ja.—  man  einer  liefMelnldelea  brau  i[e"enuberslehl.  im  Ger ensatze.  zu 
Ji-in  ir,e;rialli.h  ■-i-reli-iakii  rSiLi-k  ,k'r  sinnirrii  Au,;,ti  s(-  ht':-  die  Sil  Ixt  fjl  den  iir,  Haar. 
.;[  ■  lar.Lje.  lücki.-ehr  K[:Li''..keLI  hai^ean;  ja  .ia-i  lili.'lld  Mmrmwob 

Sil-  !v  k-i;rli:  ir.irk  in  dra  Musik-ahai.  wu  ivii  l'lal/  nalime:i  '.inj  über  1  >uir,r  r-.dr'.t-n. 
die  mir  nll.utmtinc:!  Oi  ieiilierunü  Uber  un-  brUI<  i;t:aürlrri  o.lrr  Kou/ett  It-ii ahm. 
1  'er  wunderseinnr.  krh'.c  Kaum  slrcil/lr  von  i;Oitb;L~iT.  Anranken  und  Htirrngaben: 
Kaiser  untl  Konige,  .Meisler  und  Gelehrte  hallen  ebenso  beigetragen,  wie  der  kunst- 
l,er,rJ.v.r:!e  l.'del'.an:.  in  die  killen  Spil'M]  de]'  l''e:'.^teTii:tid:neL]  :-0!l..l  Mild  als  hiiiui'-- 
lLina-.i:  an  [Iii-  '("riuiniiiii-  lik—ra-.  und  irii-ads  dr-  n,can-.  d:r  Wklinun, hleili  n  von 
Lorbeerkränzen  und  Bouquels  geschmackvoll  eingestickt.  Seillich  im  Zimmer  steht  die 
Harle,  deren  Suiten  die  Kreundin  [fieuard  Waizncr.  Marie  Lehmann  Linve,  die  gefeierte 
V-Miii^in  mal  Mmirr  MM:.,  rki.l  ,;i-riihvl.  — 

„Wollen  wir  zunächst  singen?"  fragte  sie,  dem  Gesprach  plötzlich  eine  neue 
Wriiduur  ;1,k<md. 


II:, 


n  muss"    Und  wie 


Firrel,  da-,  n-.oir::   Auiy.n  :<.u.±l  wan  n.    I.iuak),:  S::!a:  1>..:  i -eine  :u:  Uaume.  ■ 

Wie  kann  ein  Mensch  so  sing™!;  In  .oriinisrhaT  wir  intrrprrratori.a-uer  Hinsidlt 
rinzir.  l'-riv!'.:1. !'  ■  'i  arle  i'  ji  mid  d.ml.ils  i::t.  l'  d.  in  u-auiilrlhii  .J.  laiir  ^a.  ^  de:-  1  Irli-n  I- Ii  . 
:■(.  ir.irr  ab  mi  Ii  hrutr  u.i.h  als  nürtiu.rn  abwarender  Kritik,  r.  Idi  habe  dann  in  ein  Kon- 
«-rlL.-iilHT>lsieln<-!,Ki,-  wil1i-iiliiM>ii-  dir  ,\Firiwh.;ii  mathle,  wk-jeno  niitiveiiui-ii  —  millatlueii, 
umai  Seiiiassc  erst  nach  langer  l'ause  sieii  zum  lobenden  Ueaall  ;a  e:  a.'leil.  Und  ich  ver- 
stand die  Leute  aus  eigener  Erfahrung  sehr  gut.  Troudem  ich  in  der  Auffahrung  mir 
viii-nalirn.  übe-r.  icdei  Ivr ;  r::an::  /r.  Htehen,  w;u  mir  alles  so  neu,  dil-is  iel)  n.iell  dem  liiii- 
CCtehlnehzten:  „U,  w:ir'  ieii  doeh  todt:"  (Hob,  Franz,  kaum  im  Stande  war,  den  Cmoll- 
Sebl  Lissa  kknral  anst Wasen  zu  kümien.  Dann  glitten  meine  Augen  Uber  die  lauseudkiipfig,- 
^ulua-ersehar.     Dort  porllen  die  1'lirantlJ.  da  sah  k-h  vin  .Spitz  e  nt  a  sehen  tue  h  vor  dem 

Gesk  In;  hk-r  iaiuplu-  einer  den  schweren  Ii  pl  .-.w -.-.  a -n  l  aiki-in  n  uml  C.i  iiihlsmensdiCTi 

auf  seinem  Antlitz  durch,  dort  halte  sich  ein  anderer  weit  vorgebeugt  und  starrte,  mit  der 
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die  Triumphe,  die  Franz  Li 


Ganz  ohne  Fra; 


Was  fllr  eine  Fülle  von  hingehendstem  Studium  da™  gehört,  eine  Gesangskomposilion 
aus  dem  loten  Papier  heraus  zu  einem  so  lebendig  und  unmittelbar  wirkenden  Kunst, 
-u-k  er-,; ehen  zu  lassen.  Da  ist  alles  mit  einer  S'.>rs;li.H  ul'.ielmit.  als  habt  man 
«■cperlicl!  V.'ai:rnehmLiares  —  ein  (.emäklc  vor  sich,  hei  dem  sie  hier  die  Sehauen 
vi-t-iiirkl .  dort  müden,  hier  die  Koniuri-n  scharf  zieht,  Jon  mehr  .ni-lm ininiei-,  hL-a, 
bei  dem  sie  die  1-Vir'nc-n  io  lan^e  misdil,  tis  -ie  der  .Vilm-  tdcicLkeinmcn.  Iis  sei  lern 
von  mir,  den  hltriss  unserer  (".esiu-ajsk  Linst  Irrinnru  ir.eeuuivie  in  Frajje  zu  stellen:  die- 
jenigen, welche  nur  mit  ihren  itatürliciien  .Mi'.icln  und  mir  der  Keckheit  einer  .\u  ■.on 
!h:t  ■vi-.aläjr  ivirken.  sind  eLH-n  keine  [eüns'dc:-.  IreL.e.Icia  -u'e  hantii!  ueruj;  in  un-en'n 


er  einem  -f  rijläiüf  aue^carl-ta:  Irr:  k'.m.-uverke  eai_rm:V:- .-teilt,  i.'nd  für  die  meislru 
Menschen  isl  es  zweckdienlicher,  ivcmi  man  sie  in  der  [Unsinn  lilsst ,  es  handle  sich  um 
rn.  kr  eder  minder  ausiecMi.  k  Li  ehe  iiijiui  lejii..  'an  eine  in  :  .i  i:.st(  .Milii.iüin-eliait  «cznai/nc 
Kunstlerscele.  (Schlu..  folst.) 
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Rienzi  redivivus, 


A", 


iri-lnvts  neue]  ü..:m  t/uu:;  in  da.-  Korerldire  verbrenne  «ab  k'h  mich  der 
nnneiielimcii  ll<iH'iHiiiy  hin.  lV;ism  ^  luvend  wei  k  endlich  wieder  einmal  in  einer  Stil  edlen 
Ausfidirimsiund  koiTektcnau^o.ruilew-a.idui.i:  zu  beeilen.  Der  Abend  lies  1Ü.  Oktober 
■  ■■:!■■  in.  .ih.  :-  eine  k, ,lc:  hiea-ten  K:ae.iu s;  Ir.ai _ i  n  :  rin-_-:ii.  Xichlda'S  icll  der  Be- 
h.iupiiinc.  Chuml-cilains  das  Weit  :  cdcn  will.  ..Riciizi'  sei  ein  Mu-il.  ilraina  im  Sinne  der 
späteren.  Werke  Wauncrs,  aber  ihn  in  solcherlei  Geitau  über  üit  Bühne  eines  Crossen 
Sladlltiealeis  «ehen  ,■«  lassen,  das  i!tn  Manen  des  Meisters  1>,-k. i imtlii'h  denn  doch  «was 
mehr  als  andere  K'inslinstiiule  schuldet,  Jordert  den  scbaH.M.c'11  Tadel  heran.'..  Die  Ver- 
s'aimmchinc.  des  W  erkes  bis  ™  einem  las!  unkenntlichen  Turso  will  icli  schon  deshalb 
entschuldigen,  w  eil  sie  an  jenem  Abend  Iba  !s!ic  blieb  als  eine  Wehlthal  empfunden  worden 
inUs-lc.  Die  Leisli-naeii  von  Chor  und  <  Irchcsler  mii-.cr.  nutz  ar.iielilicb  •  ui.ji.ilne. 
l'i-oheii  als  nein-  inassi-  bezeichne;  werden;  ieh  erinnere  nur  an  die  kleinen  Zivi-cbcii- 
lalle  mit  dem  riehla^.-uy  am  Sc1iiie.se  der  Ouvertüre  und  der  Uruel  vor  dem  Lalcrail- 
ehor.  Herr  Hu  ase  Ii  man  Ii  aus  Maedebure:,  ein  scnsi  illeluicer  Wacmcrsaii:..er.  hatte  die 
undankbare  Angabe  iiHTnc.nmicii.  für  den  schon  wieder  erkrankten  llcldcusari«er  Herr 
l!,-  (..TTiell  ell]::.:-p;rie.,  i;.    "-.  n.e  i  e;-ii:n_;   - 1 " i i  :  da'!:'  r  M'lir  den  ^e  m:-c;  .le-,  I '  u  I ,  t i ,  u 


Illr  welchen  die  treffliche  Künstlerin  durch  reichen  Applaus  und  Hlumenspondcn  bclolmi 
wurde.  Dass  der  junge  Colonna  auch  nach  dem  Tode  seines  Vaters  noch  immer  in  dem 
deichen  bmits.-lici'kiucn  Wämms  einherstolzier!,  wie  zuvor,  bleibt  mir  uuvcrsiaiidliori  l 
doch  dürfte  man  dies  wohl  auf  Conto  der  Ree  ie  setzen  oder  besser  de  b  llieai  eise  Ii  neide  es, 
der  in  der  Eile  fUr  die  Anfeiliriini;  der  „düsteren  Kleidung  des  gewohnten  Schwarz",  in 
der  andere  ncbildete  Menschen  um  den  Tod  ihrer  Verwandten  zu  trauern  pflegen,  wohl 
nicht  die  «enii-ende  Zeit  liefernden  haben  map. 

Die  Friedensboten  unter  der  beivilhrlen  l-'  llhi  inic:  de.-  ]"rl.  Kenne  wan  n  durch  einige 
Solukraiic.  von  denen  das  auf  dem  Zettel  genannte  [•!-:.  t  isburnc  aar  nicht  und  Erl.  Toula 
■ie-anfiylicli  nur  halb  vertreten  war,  verstärkt  wurden  und  sanürn  recht  wacker.  Den 
kleinen  Cborsat/  der  Senatoren  bei  iiieuzij  llank^cbel:  .Dir  Treis  und  deiner  hoben 
Macht-  vermiss'.c  ich  «auz.  icll  danbe  auch  kaum,  dass  er  lieh  aus  dem  Munde  der 
schüchtern  bei. eile  stehenden  vier  Statisten  besonders  scholl  mls«cmaebt  halx-t)  würde. 
I  lic  kriegerischen  Evolutionen  der  Gladiatoren  „klappten-  buchstäblich  vortrefflich, 
machten  aber,  ebenso  wie  die  darauf  folgenden  eli,-,reoKraphiselien  Leistungen  und  das 


II  Sil /Hölzchen  aui  einem,  wenn  auch  niedri^eieu  Sessel  H.l.liliTI.    Auch  ciie 
i  Böhmens  und  Bayerns  wälu end  dcs  e;anmi  |-cs«:s  stehen  zu  la.-sen,  wahrend 
Ki.  ii/i  ,it-  ^livi.i   -ii/eu:.  ,:aj  I.  h...  i-,  Iiall.  .  i-!  ei;;e  I"  die  uickl  :i  ;r  .r.-ri  KVe.-la 

der  llipimn.ilie.  soudciTi  sehen  den  cilliaelistcll  Uejinffcr:  ml  1  liiriclikch  geradezu  H.ihu 
spricht  Man  haue  die  Gesandten  durch  Schauspiclkralte  besetzt,  vermutlich,  wie  ich  mir 
djclile,  um  dem  lifiU-miinj,'.-,!  idlen  Mnment,  «d  die  \"f.-i(ii.li'r  .1er  deiiisehcn  Fürslen  durch 
n-k  energische  l.ebcrdc  iätsen  kiemds  wachsende  .\rim;i>sili]<r  unriuuicrcn  eitcr  «ar  mir 
Cwi-iil.-ai'ii:  den  Saal  Verliesen  :Xuame  in  Weimar.,  zu  einer  stärkeren  Wirkurif;  ^e- 
i.irscn  'Ii  Insu  Ii:  vuii  alledem  war  leider  niciUs  /u  spülen,  die  [larstcltcf  der  (".esamhen 
tr.ilcn  au-  ihrer  unglaublichen  l'assii  il:i:  wahrend  der  Lfanzcn  Kapitulsccue  ehciisn  iveniu 
I. lt. in-,  wir  dies  leide]  auch  hei  unseren  in  der  yi  o-ell  SVc.ic  de-  /weilen  Taunhüc.cr. 


'.  :     d   .i  I  .1.,  :.   'i  i  1  1    ■.  im 

ividches  gerade  einen  einzigen  meiner  Herren  Kollegen  zu  c'"'™  T  adclsvotum  Vcr- 

Melir.  als  v.1,1,1  der  Steinum  des  „T,ieii,i"  im  Kej.eil.iir  der  l.eiivi^-r.  wie  miserer 
:r„;s[..:n  anderen  i  ruhdeui  u  zukommt,  h.i  'e  ieli  mich  .::  meiner  lictrachums;  mi(  I  or^vii 
>.v-hidiiiii.  die  miinclicr  als  fi-erinuKiui^  mu!  kleinlich  behandeln  wird,  während  sie  di.ch 
.■:  dc:i  uiibc.iinelea  Krl,.:  .i,  i  rii.--.in  ■  inei  s  l :  1  e  dien  .\ nl'iil.: -.ai^  ,:n  ■■..riaal  -lud. 
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Wagner?  Ktnst'.vcrk  erhoben  scher,  ii'.':-,'iu-..ii  über  ,l,is  üindu-:-  Nivc.ui  eiäu-a  -ich  träge 
dahinschleppenden  Opetnseblendrians,  vm-MLuri;;  leider  noch,  um  mi:  Hanums  Worten  an 
schliessen:  „n  consummntion  dcvoutlv  10  be  wish'd." 


Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner-Frage, 

Vau  lioritt  Wirth. 

(ForHetiuaf.) 

Doch  da  nahten  auch  schon  die  Riesen  und  mit  ihnen  nun  frohen  des  Yermrigc:i- 
der  Oberleitung,  das  sie  uns  endlich  in  einem  Anblicke  in  seinem  "  ehesten  L'm- 
f:mge  zeigen  /u  wollen  schien.  Wir  sahen,  alle  bisherige:;  Vcikchiibciten  ins  L"ngc:ihnte 
iih  -i  l  i;  i,  n,l.  Kh-phioiunpleriipheb  üvLhnr-  hesehreireu  und  elephantisch  sc  elen  vergnügt 
die  Spur  ihrer  Risse  in  dem  fehlest«]  aller  Wnguerschou  Gemälde  zurücklassen.  Und 
iur  '-ain.TI  in  dem  allrn.ihli.  h  bis  zur  Wal.-nv. Irrigkeit  g, 'lciL'<  rten  (.k-miscb  vcil  mrmev 


Schlüsse  von  Wotan  aufgegriffene  Schwert  war,  wie  mir  versichert  wurde,  Broncc,  mit 
.[ll.-i-  l';.:in;:  cm".  : :i h i-h k n,le  n ;re ■■■■  \  (  i  e;  ;d'en-.n  . ,  einlach  Wiiülu  und  Krüh  trugen 
blinkende  Kiscuwüffcri.  Welch  eine  seltsame  Ausstellung  von  Altertümern,  die  durch 
nichts  berechtigt  ist  und  in  der  schon,  um  die  Reihe  vollständig  zu  machen,  die  -Messer 
der  Riesen  pulnnliihisch  sein  nms-icri.  Aber  lassen  wir  auch  die  komische  Museums- 
Spielerei,  bcscilieer:  w  .1  a,-  ■ :  1 1  ■ = 1 .  ■.  n  luven  ganz  und  gehen  wir  dem  Dnnner,  der  hinter 
Wolttn  und  Froh  nicht  wird  zurück  bleiben  wollen,  einen  knt7  stiel  igen  eisernen  Wurf- 
hammer, sii  mlichte  ich  doch  diese  Slrinmes-er.  nicht  missen,  und  zwar  von  der  ältesten. 
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—  lös  — 

l'jiatr  wen  intens  zum  Wurmt  wird,  der  sich  laus;  über  d;c  Lrde  aiii^treekt  und  in  ihr 
KohnL  Denn  sie  -inj  auch  au.-  Knie  um;  Smir,  iien  i>T;ie!;aM;e:i,  e.ki.h  wie  .ha  li.iri!;i  n 
\:!(Tjr!!^ea  Alberkl)  „Xaulll  erelw".  wie  Wolan  u:i:-i  der  blaue  Ilinuwl,  Kricfca  dir  gvünv 
Decke  der  fruchtbaren  Krau  war  aud  die  Zeiebci;  ihrer  t-ieikunii  noch  ebenso  an  sich 
c.eaai,  wk  die  Riesen  ihre  Steinmesser.  Ks  muss  eine  unbehilfliche,  unbewegliche  An 
cea-ccri  seil:,  diese  Kiesen,  nach  ihren  Fürsten  zu  M-|ilio»fi),  die  Uber  der  näheren  liu- 
'  -ih[i-ii  Geschlecht  der  Girler  ih  r  eine  <,:li:z,  der  amleii- 


1  jetzt  II 


haben,  vtiUig  einzuschlafen  und  m  versleinen.  Das  alles  erzUhlt  uns  diese  paUtolithi- 
•■■■<-  Stein  wunc.  übe:-  Jci.n  Gestalt  ich  jedoch  rieh;.  uus.u-csaa.1  haben  will,  da  ich  sie 
selbst  nfcht  bemerkt  habe. 

Und  nun  der  slilierlrlimmenide  Klephan'..  der  L'kkh  hiiurr  dieser  siil vollsten  Fein- 
heit her  auf  die  Huhne  plumpte.  Die  Kienen  traten,  wie  schon  ü.  mi i«vi eilt  worden, 
von  der  Fun  her  Uber  den  Donnerstein  auf.  W.tgner  muss  aber  wohl  dk-eu  hn-cii 
Kiaiall  seiner  Na.:lrfoisri  l  in  :rn  Rain-  nicht  vnrauSi'eschen  kaiicn,  Jena  Seme  Hinluluun^s- 
r.-.eiik  is;  dafür,  wie  er  ähnliches  dem  guten  Sjiohr  einmal  nachgesagt  hat,  „von  unbe- 


J:a:r,  F:  au  Waeucr  ho;,  war  die  vi-fkcS-.ftt  Well,  war  eint-  Eierfpn-diji-L  inj  Thron- 
Kapital  schon  so  Uberlegen  fühlt,  wie  hier  Fasolt  dem  Wotan.   Und  Wotan,  der  Gross- 

vermeintlichen  Waschlappigkeit  jemals  von  missvcrslehcnden  Kritikern  gemacht  worden 
-aal.    Sil  ü:i:nl  er  jnlen  -.md  l.ess  sich  von  F;e,uk  der,  Siandpmda  klar  machen:  ..Saab 

schkns  Schlaf  dein  Aug',  wir  beide  bauten  Schlummers  bar  die  Burg  zieh'  nun 

(in,  tulS  zahl'  den  Lohn."  Ii-;  mu:.stcn  wohl  keine  bocialdcmokralcu  im  Hause  sein:  Sit. 
hatten  die  Ansprache  des  „Genossen"  mit  lautem  Beifall  beantwortet.  Das  bot  Frau 
:.\.:encr,  die  doch  als  Kcanoiii-,  von  chic  -and  shückiuj;  vih.  den  Crcaskjjiilulisüm  zweier 
Weltteile;  so  liisste  sie.  die  aus  Wayru-rs  Lehen  jedes  rote  KevNuiLai-.slleckchen  wes- 
-.i-i-ilivii  mochte,  aal  ihrer  lillhne  mit  oi;;cnei  Hand  die  tote  Fahne.  Und  das  alles,  wi<- 
ii-hon  aneedeutet,  um  des  Donnerstein  eis  willen.  Lieber  nahm  Krau  Wae'r.er  jenen,  selbst 
;  -a  !ii-.hra-hihh,-i:Sb.-n  Uii-iml  L;edi.l.li;:  in  Äsui,  als  dass  sie  diese  Quelle  alles  gröbsten 
bisherigen  Misslinacns  a-.e-,  liem  Wege  geräumt  hatte. 

Aber  wahrend  noch  der1  ki.-naair,  -aamphv,  bciiah  si,-b  hialer  "  ine-,  Kurken 
«ieder  ein  Stuckcian  S-il.  l-ainei-,  der  erst  bis  zur  letzten  Biegung  des  Weges,  aber  den 
.'^schauern  scaen  seine  linke  Seite  darhicicnd.  eelai'.e.'  war.  wandte,  als  Fasolt  von  der 
.  . •linken  Milbe,  d-.-u  auigosMuli-ri  starke:,  -leinen  i.mv.  .inline-,  iaausam  den  Korn  ein 
-..bi:;  ein-  und  nui^iii      ,eee:tn  die  lim.!  zu,     Das  war  sn  anhe-cin  ciblich  sacheema-s 


tr  aber  nur  einer  solchen  Nebensache  gellen,  während  in  der  vollen  Breite  der  Buhne 
hi  rechtwinklig,  als  wollte  er  uns  den  an,  lau., :  Viercrl:.  n  /ii'aiiiui;ai:;e.-et/ten  Mann  der 
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„Füllenden  Blatter'  vorführen.  Und  dabei  sah  er  über  seine  linke  Schüller  hinweg  mi! 
Jim  vollen  Gesicht  so  in  die  Ziisdianer  hinein,  dass  wir  snfm-i  wieder  meilenweit  vom 
Drama  entfernt  und  bis  Uber  die  Ohren  in  der  Oper  drin  waren,  Vermochte  sich  der 
Un-.lHI.-r  oder  Krau  Wiener  nidu  »i  sagen,  da>s  ein  Geist,  der  noch  eben  einen  ihm 
.-■i  nahe  lieüeiulin  Gehn ken  erst  von  auswart,  beuchen  tnnsste,  nenn  er  seinen  Weg 
verfolgt,  nicht  noch  so  viel  Übrig  hat,  um  wahrend  dessen  seine  Umgebung  in  Augen- 
■eh«  in  /u  nehmen?  (FortHlnma  folgt.) 


Litterariseher  Teil. 


thsehncider  sein  Hund.  Azorl  hiess  er,  wie  al 
Ml  Köter,  und  hasslich  war  er,  weiss  Gott,  m: 
ir  war  ganz  blackschwarz,  nur  der  stalllid 
I,  und  wenn  er  die  Augen  verdrehte,  dann  slat 
htgen  Brauen  hervor,  die  ihm  über  die  Lidi 


Seide.  ...l.-r  '.veii--  -■.  h  Ji-e  I  [Ol  nf.r  und  i.  im  S:  iL:  legten,         Gebell.',  ila"  der 

Kiisiclhschiicidir  allemal  em-etiL  aus  dem  Schlafe  auffuhr;  das  „Linerle"  fing  an  zu 
schreien,  Azorl  flilehtete  vor  dem  Wurf  des  Pantoffels  unter  das  Bett,  der  Kuneth  stand 
auf,  nahm  sein  Tiidilcrchen  auf  den  Arm  und  nun  begann  die  Reruhigungslour  vom 
Ofen  ans  Fensler.  vom  Kenster  an  den  Ofen,  his  „l.inerle"  wieder  schlief  und  AzOrl  mir 
einem  bescheidenen  Wimmern  in  seine  Ecke  neben  dem  Ofen  kroch.  So  peinigte  er  al!e 
Menschen  durch  den  vorlauten  Wohlklang  -seiner  Stimme. 

Dabei  war  er  auch  noch  dumm,  lir  konnte  gar  nichts,  nicht  Pfotegeben,  nicht 
Aufwarten,  nicht  auf  den  Hinterbeinen  gehen.  Und  alle  Azorl  im  Dorf  konnten  doch 
'  r  könnt.  -.Immunen  und  aus  dem 
■r  überschlug  sich  bei  einem  Lultsprung,  Ludwig  seiner 
eilen,  wenn  ihm  der  Ludwig  zutrank,  und  gar  dem 
t  Herrn  aus  der  Kneipe  den  vergessenen  Spa-ierstork 
Künellischneider  seiner  war  zu  dumm,  rein  gar  nichts 


d  den  ganzen  Si-ntitajj- 
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naicrdrucktcs  Knurren  befriedigter  Anerkennung. 
~;rA  ,u  uiväTig.teten  Brust. 

Sein  anderer  Freund  war  der  Professor  Sl 
Professor  Stöcke!  kam  jedes  Jahr  im  Juni  und  b 
Striekel  war  ein  einsamer,  alter  Mann,  der  eig 
keinen  Unterricht  mehr  gab  vor  den  Spitreriii 
IVaiv.bisre ,  da  er.vachu'  nach  und  aacli  ..■ine  alle 
gewann  .Macht  Uber  ihn,  und  bald  halte  er  nur 
Bewohner  aus  der  Tierwelt.   Während  er  im  ga( 


r  ein  bischen  inil  dem  stin/-i-hivati/  e/ewaikel:  und  war 
*-on  Verwunderung,  dass  ein  »i»mt,  erwachsener  Mensch 
roten,  nichl  ue-elli;liiv:.  M.-h:  :in;:  -.  hi  n  vn  halle.    I  rciJic!:. 


r  Htm 


i-il  einem  breilen  r.iilicl  ulinc  Slivl  in  drill  schiinen.  dicken  Sita-. eil. laub  lienan.  He- 
.,i  ;;..■;![.,  .Slc-.kohru  Jiev.L..  I ■. r.-icb'.iu-  ;.:v.cvkei;  ;:r.  Ai-r.vl  erstens  .iiiltc  .  r  darüber 
srnngen,  zweitens  aber  kriegte  er  Prügel  damit,  weil  er',  nichi  ;hai.  Her  Kiineth  Meli 
ihm  ein  winzig  kleines  Stückchen  Zucker  hin,  da-  er  gar  so  üem  ir'a— .  und  riel  einmal 
über  das  andere:  „Hopp,  hopp,  Azorl,  hopp!"  Aber  wozu  sollte  denn  Aztirl  hoppen,  wenn 
:■  üo,]i  viel  lvaucmer  imlcri  durchkriechen  kunniv.  [laiin  -eU'.e  c-  allerdings  j\  desiual 
den  Stock  —  schwupp  —  aber  tüchtig;  und  den  Zucker  isli'ü  auch  nie  hl .  der  Kuneth 
nahm  nun  vielmehr  den  Zucker  in  die  Linke  und  den  Stock  in  die  Rechte  und  „llopp, 
>■:■!-,  A/orl,  luifip!1- 

Da  ging  der  Professor  Siöckel  vorbei.  „Guten  Tag,  Herr  Kuneth!"   „Guten  Tag, 
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—    1Ö8  — 
Strasse  und  löffelte  seinen  feinen  grauen  Staub. 

er  sich  doch  näher  ansehen,  ein  schwarzes,  bandförmiges  Gewächs,  zwei,  drei  Zoll  lang. 

Er  stieg  langsam  und  bedächtig  hinab  in  den  Graben,  in  dem  der  kleine  Mann 
n;ihenu  versteckt  wurdt.  Vnd  -i.:1-.e,  was  fand  er  ■  -  eine  whiinc,  dicke,  fctic  Wurstschale, 
die  ein  aus  dem  Darlehen  kmmi.cnder  Ikuidwei-kibm-selie  bei  seinem  wandelnden  Früh 
stilck  mit  generöser  Handbewegung  in  den  Gral'e-n  j!cscalcadcn  iiabcn  mochte.  Der 
sl»  ProfeuSO!  Stockei  lächle  herzlich,  und  da  fiel  ihm  Aiorl  ein.  Rasch  richtete  er  sich 
aus  dem  Graben  aal  ur.d  rief:  ..A/orl,  Azorll" 

Aher  tr  haue  kaum  neaeittt'!,  d..\s  iir.  vllui  Aijjicnhack  der  Zweispänner  dkl" 

Wie  die  Plerde,  ein  paar  junge,  Irische  Tiere,  plölzlkii  ä-n  s,-|iwaiven  Gegenstand 
neben  sich  auftauchen  sehen  und  die  lauten  Rule  liören,  bliumcn  sie  sich  kurz  auf,  und 
dann  geht's  —  mag  auch  der  Kutscher  in  die  Zügel  reissen  und  sich  stemmen  —  die 
Strasse  hinauf. 

Der  KUneth  springt  in  die  Höhe  und  »cfcruit:  „Lincrlc!" 

Die  Herdt  schwenken  thatsächlich  herüber  nach  dieser  Seite. 

Und  kaum  hat  das  i.iucrle  skli  au!  ucrii.-r.Lfl,  da  nlnd  alica  dk-  wilden  Tiere  J-chon  da. 

Azorl,  der  i:rn  R'i;:'  dts  HrMtssors  kaem  ijeaen  aal.  sprinet  ilnen  klaii'i-na  eir.c,je:wi. 
Aber  es  ist  zu  spa!.  —  Da  —  ein  Slow  mir  dem  dicken.  ditrLIripiyta  K-äj'f,  das  Lir.crle 
fällt  ein,  zwei  Schritte  zur  Seite,  Uber  Azorl  «-et;  Hufe  und  Kader,  keine  Spanne  weg 


in  der  Hand.  1.1er  iv'iLaclh  sJi-lll  den  Sluek  in  die  Ecke,  wischt  sich  über  die  Augen, 
nimmt  den  zerfahrener.  Körper  auf  den  Arm,  sein  Linerle  mir  der  anderen  Hand,  |>chi 

Wie  er  unter  der  Thürfst,  fässt  der  Professor  mechanisch  die  Wurstschale  fallen, 
tseh;  ihm  nach,  sircicaeft  iaii  i!cr  Hand  da»  toi-.-  Tier  und  sagt  milde  und  zärtlich,  wie 
immer,  nichts  als  „A/orl,  Azorlr" 


M" 


k  <  .ol.l  j-i-la.i'.-a-ii  Kamelen.  Von  marmornen  und  gokl'neti  Sälen. 

it  dursf gen  Kehlen  In  denen  schöne  Sultanstöchier 

Durch  heissen  Wüstensand  Ir.niehl.  ppen.  Mit  i:em  Kahlen  sich  vermählen. 

\'ergleicht  ein  Weiser  die  Ghaselen,  Sie  bringen  Teppiche  und  Datteln 

Ihr  hoher  Gang,  ihr  seltsam  Aussehen  Und  echte  Perlen  und  Juwelen, 

Scheint  uns  vom  Tigris  zu  erzählen.  In  vollen  Truh'n  die  Wüstenschiffe, 

id  Moscheen,  In  schönen  Worten  die  Ghaselen. 

L,  Wulff. 
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Mitgefühl. 


Die  Kastilianerin. 


Ahtr  dort:  ein  Weib  sitzt  fröstelnd 
Unter  Mauerwerk  im  Wind, 
In  dem  Herzen  Hass  und  Trauer, 
Auf  dem  Arm  das  kranke  Kind.  — 
Woii]  (Tsrtii-kkt  sie.  doch  ihr  Auge 
Leuchtet  gar  unheimlich  auf, 
Als  schon  wieder  neue  Truppen 
Lärmend  zieh'n  das  Thal  herauf. 


Einen  Schlauch,  gelullt  mit  Wein, 
Und  mit  Jauchzen  piessen  jene 
In  die  Kehlen  ihn  hinein. 
„Gieh  auch  deinem  Kind  zu  trinkenl 
Weib,  nimm  hin  und  trink  auch  du!" 

Um:  sie  äi-icl-i  Jim  Kiv.J  zu  trinken. 
Trinkt  dann  selbst  der  Holte  iu. 
„Ah  doch,  Rachel  Endlich  Rache!  - 
Weh  mir,  Kind,  wo  blieb  dein  Rot* 
Und  vor  schon  vcrtffcisjrn  ,\:an 
S:nkl        /.Ii,  ki-ml  ir  T<nf. 


Bücherbesprechungen. 
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■"■il  .,  ■■.       I  .     ■.  ,      .:i      ■.  »im,  ,  ,■   :i  II,1 

'    .«  'im  1  ■   ,,  i  Li    ,|  I,  i-.-.Li-.i  r  ri 

und  stimit  alllltliml.i.i  ti-.,ehoiiie.e    h.i/ii  kimlnil,  ,li>:  l"ii;iirtll  rüehi 

l'a:r.t-mi:i>ken  und,  ~i.vi.h-  I  ■  h:.  i :  sk(  :  i  .'.im  1  i  ■  -  ■  -.  /lim  nidv.idm-U  .ms] 

Freilieu  mVibi-n  Rimilk-  von  RNint-ke  nlv.iru:,  Johann;!,  von  Piitlkamer  und  . 
um  Corem  /lemkell  Kiii-s.  miiü  tdi'/ie  f'uikin-  lievmri.  -i-.  li  tvi-iiij;,!..':,,  ,r.,-ie,-rnvt-l,e  n: 
ltii:  in n  dem  '1  t  pu.  ili  i-  Lnsl-Mel  l-.nerliimlerin.  Aber  sotvohl  Bi^mirek  ivio  Hevincli 
iir.i:  I.-.: II 4. Li  iic  v t.-n  ['ellkimi  r  '»  ihm-  .Ii.;  i.r:ilr C_'li. i --:i kt i-ri-,: ■■r-.mi, su; .Iv.-  de,  I  helltet:.. 
—  I  >:c  licnvur.f  zum  \'e:d::i"t<:n  Landtag  tri::i  liismarek  zur  rteeh'.eu  Zeh:  .-.eine  thali-ie 
lost,  thrucnluslifL'  Stimmuni;  /eitle  i.i.li  ehi  n  Lei:  ee:t:;:eet;  ,.M;in  miissti  der.  Letten 
emm.il  .e..  i_'i.n,  iii.-.i  m:in  etwe,  k:.r.;\.  Hs  ,ie  nke:L  kur.iiev  .  . .  Seil  ich  mm  hier  iiuen, 
..ull  ieh  viclleieh'.  Kohl  eauen  und  l:ii;tt  e  den  Seimepien  herlaufen,  wenn  diese  gefährliche 
ISande  een  l!ure.-uk,-.ilen  .  ;  'i  o:,..,o-e::  .  AhLV.tcui  oin  .in  .1.  Ii  S..hiek..ile  1 1.  lil-eli::.:i.K 
herumdoktorl:"   M;l  dev.i  Kui  :::!■  !:  l'.ei  :i  \-:  Ki-in.L-,^'  S.  ei.  k-e1  ei:: -1  ;:-c\ U  n  .  :il..  iiieden. 

So  erhalten  ("oi  ein  iiihI  die  Piulii:-,  ein  -n  l,-,.|  |,;  .].-,■        |VmL.  -,-  hat  keinen  Grund 

mein-,  dem  in  m-iii.  ■:,  ;ilie;i  .de..l.  i.  r.:-k-v,e.-'ii  .p,.  |  I;.-,.:  |olii.iv;:i,  ,ii  n-i  v.e:e,ei  ii.  Iliiiiiieud 
kdul  ilk-  vefelrniiile  K:ie  I  i 1 1<  I-  :  i :i  :::n  a  l-  i  eiiklurl  /in  il.  k.  ,.Us  .seheinI  mir,  der  Konig 
ie:  l'ieuwri  hat  -ehr  viel  Meeiii.  i,:  -ehe  i:ei  ilieh  .  :'  —  ,.\c.i-h  lallte  mein  evniii."- 
hr-,ehhi.-„i  Hj-iunivk  dü.  J. LIM, Oha.  -  .\lle~  in  idk-111  eia  i-esellkkl  e.ei'irbdletei,  Sldck, 
i!:i-  vii:  eh[l:eli.n  .Vir.eln  ■.virkt  Aveh  dt  r  1  aaloe:  j,i  krame.  n::d  ..msdi .  er  cvueokl 
tlee  LiroJiuek  Oer  w,rk..ihkr:l  .-ni  :i.  H.iej..iii  iu  i.-rl.i  i,:  hi,  l.'i,i,ri.l  ^nr..-i: 
k_r..tl:  1..  h.  iijigit  i.  h    - . -  .lr.    Ill.f :.i:  ik't      in"!  a-..,.  .1  I  ii  -ir.  !  111  1.  "tm-i  -itlile..,.. 

;>.   im  -  evi  ,;  .-    1 1. de         ..:   ■  >.'■  J..  l.ieot  in  leii..i-.r.  1  ■      :-'j:ik  iimc  ..n  Ji-r 

;.i:h;i,.  hm  1  ■  ,i.,~un.:  iii:  Inn.      .  nr>.  .:  1  lc-e:l  mi:i,  rkv  :i.n  hdrr.i  ■>< hu.inkrn  >oi^er 

llflji-thl    liüfh    /II    «III  Wjl    "t-.,i(ii  Jcin  :.U--v:el  I.JJv.e   1.-J  J:  ;  .i:^  Atll 

I.  dt   h.:l,«;i...kt.    .:.  -  MI  -  ■■    I     .':  .Ii-    V,:rrn  :  tl  r 

::„..:  11  Mnv  1  h„:   1,1  ,  i„i  t.:..  ■>,  :•.:,..:  .,  :i  .  ;m  .1.  .-n  V:.ie,>-i 

ern-orben.  (Hamburj[cr  LiBeraturtlfltt) 
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gelier  auch  durt-h  ihren  geaanglfchi-n  Vortrag  hatitr..  Die  Werkt  dalierlen  zurück  bis 

"  Prf"  r"  ]  ^"Jem^ErtoF^des 

Alton  bürf:  IS    '■,.,;.  i,  .  u,:  !.■  ...:,h  .„  die  I.Wp/i-er   fuinstlVr  '  Frl. 

i!     .  hil  .    i  Im  -cn    ■  r.  !.■  i:  !.  >,:  ■  ■  .  Ii  :'  1:11  1  I  k-i  |-i.;:i  :■  -    \  >  ! 

Hill  ■  i   i.  I'     iir,        ,  Li  i, ML  ■:■  ..n  ■  Ii  i   .  .,    V  n:  ,11  .,  ■!  .Ii:.  :■. 

kiii:i:m.:in  v  m.  Ii:::.  Ii  oi.l  ':  U:\r.\:  i  :>.  l'..i:.:-in;  11. i     ,::  <  :"Jar.!  a::ü  J  .■  n  un.jar:  ihv:  Kliai 

um  n  in:  II  ■  i  ihmi  k-il  l-:=:  :]       I  1   i  ■  ■  III),     i   I.  wu.n,  .,11.  S  Iii.:  ■■  ,,   I.  I  ,   Vül 

Ii.  n:  :-.,!>iai  h'.rii  "I  ■' 1 1 !  m  i  i  ■  f  1 1 1  - :  i : :  t  :  l  in  .in,  Uh  in.1.:-  .!,::.:.:':-'(  n  nn,.  ihr:  '.vir  Je  ivi..v.u  Ii '.kr 
\l..l..  r.r.i-.  ln::.!i  r  Ürilall        .Iii.  1  j:Y  immh  ::>.:i.  K"- ji i i :■  ■  ti i.-Li::  IM.  1  l.iv.  Jiil.l  I  I ■  -i i n.-i-i i .  iar  ir. 

M,-r;:i  Ki.ri,-r;mioHri  Hill  i  in<-ii  unvr,  r.].  i.T.lirin-ii  hm-ipi-lr,  ■  Wo  kr  dam-.  ,.r:r.lr 

sirh  al>  ciric  viuli.mirl:,-  f'iani.Mh,.  V..::  iiiirr  --.uialr  ■■nid  im-  l..-.umkv-  ilrr  «vrilr 
Trll  mit   ilrr  ^-llillH-ll   llOi  iLl-,1  h  anjirhau.  In :  II  <_;ill[ll.-llr  Ulli]   .kl-   Alli  _.l  i.  •i  l:r:  /.iiu]n  Hill 

Himt  Hil;  Hill  l:ini_kr:t  ■.-■■i  -i  '.|-.i-r::i-  R.jn.ni.:,'  ::i-.i-i  ii  von     .  I . .  i i ■  |-  kiai'liniäiu::  in..: 

■.v,r.|..-:i  :t!  virkn.  Ikil.i!:  Ii-.::.-  :nni  ti     1,1.  i  ;■>-,::,-  -in:.'  !..,■,:.■;■  von  kir,:r:.  \hi:,n, 

RulhiiMoi::.  L.fcwt,  Hrahms  u'nJ  Hohnsen  gewählt  und  <-[v:üt-.  hüi-un-Je-rs  durch  r:il 
ii,:l'..hici.  p:;;nr.:ai:u\  _:uc  I  h.;-.:.iiii.i:n.:'.  nr.,1  l:i;ii_kr:t  tlrs  V,-,:-[r:,L'(f  einer.  HC  Minen  Erfolg. 

Der  hier  wohltitk.mnli:  Säncer  H;-rr  V. ,i-i  trini  der.  i'rolci;  nn-  .Wiyu.'c-  von 
LiwiiMVii:].',  m'.vi:-  l.:r.!:T  '..in  l-.,:i  ulurl .  lu-kt/,  LnivKre  nun  1 'i.  ;n  i.t.  .  i::r.  .:jik  ill 
-,  l  ii  :ri-  ~l  nun    ::r:.l  l'  ian  N i , . . 1 1 ■  ■  '.in-  uu.h  il  :,:  ■■  ;]-.:i    !i  ili.nr.  i-  Hri-.i::  Teil. 

H.-ir  Kudol'  Zvyir.l.clir:  br.:lr:[..-lr  ,li.-  S.ili  v,,i  11,-,-n  Hill  und  die  kkak-r  von  Herrn 
Viui-I  sr.  -i-ni,  i-  krk.mulru  lii'dki  hi'n  \\  ein  .    Hrr:  K.  iraanvn  n  .:'.  Illül1:rn-r  liallr  einen 

-.illlllli  Hvfi,l:,n.  Ii.',  ■■::  TTiiji-:  /in  Vi  ■,  (n :'  u  llc  m-slllli. 

Darmsladl.  Mi:  rain  Ar.il  :il:i  um:  vi,::  I  l.nij'  l-  ..|.,-:;;r  m  i.li'n.  u-  drr  Mu^iU  n  rin 
iln-  ki  n/iUlMLi-iin  Ivn.-.i,.  i.-,.  An. ■  - 1 . ■  i i -. t ■  n.i.  li  :        .:.:■  Ii  hi:.,::       mrlrii  vi-rv-ri.ln. 

i  )i  .,l.,r  nun,  ,1ns  nun  !i;iM  -ri:l  I.""  iah-:r.--,  |:;kil:i,;ni  k  i.  i  n  k.irin.  üiIl  t  l.  lr.,l«r,Tn 


M.  »„„  EnJc'B  Ycrfa«.  Köln  >  fcdp.iq  i;gT 


i.  UM,  Tlitrif  in  (Wrapilito  imiJ  der  Fd|i 


Prot.  Dr.  Otto  Klauwelt,  Di«  FoniD  i«r  iDslruHlalnDi. 

Prfis  Hk,  1,-. 

Julie  Rothenberger,  Mk\  und  ErzilunfeD  mu^alisebeD  lialts 

fttr  die  reifere  Jugend. 

Empfchltnfiitrt       ]i',i/ni,i,  ^i-:^ri,/!,-iii:   Elrgtiiitc  Ausstattung. 
1-Yfis  hnisvh,  Mk.  1,51);  yehundi-n  Mk.  2,-. 
In  aJlen  Buch-  und  KusIlilldJiUDdluBjen  zur  Ansicht  a  alten. 
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riiii i::  ■.]- ..i  u  m  .|:  -.111-  .  11.  i 
stimmfcrilCiig  j^enug.  in  ' 


Ii.  Eä. 


■n./  1  ,,-..:ri--^v,..„  -  [-"r.iu 

 itsnric  der  lilisar^ih  i..Tani  ___ 

l;7  ..i.;"airJ:Lrr.!r,i.rL]nL-    irwn:.-  -i^'h 
■  1:1:  lvrinJ.  hj.-  Kur.stlrrin  :ih  eine  \V 
Jlu   l'(iik.h^i.i-[i^ui]^   lIi.--  SlOliui 
'.mm   1        1 ,  1  if  .    1   11  ■  ..  1  .  1:  Mi    .  .  h    ■   .1.1 

ji.:  tl:  .i — t-  uinl  Si-||.;iih-il  Ui-s  ivulli-  An  di'i  .■illriilin.!'-  disn-h 

J-.r  Aii-ÜiiLilcrii-,  mv;n  1 1 1  ■  1  ■  L 1 1  r  r- .  [ ,.-  b  l  1 1  u  I  ■■  ■  r :  !>(■-:;. i\  ■  ■!,!!•■  lr.i  u -.:l--h  1 1.,  11  i], 
■..Ml  l:l..-r  il.'ü  I  Mr,il-.  ii:Mir-klli-tl:-i  •-i.  li.  i  ii  I  fl'U,  -.  MI,  llt  pilCilllLCll, 
.||rv,ri|ILil::-l  .■.ll.ll    I.I.-.IrT   IV,  I'   I        Ii !•-.[.  Tili  ;LU  Ii  ■.  L I .  -    d'll   Kill.  I  '.IH  C.  V11N    IVl-ldllll    tillM.  üii- 


,i  K-.'M  U'lrLl'u 


I. i,^.  Iii,-  Kilii-iIi-Mt;  im.ii-.I: 


leipziger  <3iry stall- Palast 


Ver^nügungs -Etablissement  Deutschlands 


Aktien  r.esilh:  Li  f.. 

Geaellschaftshaus 

(HitiogtitrlfSI.-i  UMil-ilaliili  1  ripiiiäS. 

£legantes  Wein-^eslauranl,  j 


tiogn-ohaua .  mbuUiki  lum.  !  ::ra  :■ :  i.;;  Sj:w.i.;-i:; 

Thaatersaal  (ca.  i  soo  Plaue),  Blauer  Saal  (ca.  Soo  Plaue) 
für  Theater-  und  Konzert- Aufführungen. 

ossos  Varste:  *  * 


5kl» 


$eßrüder  ^ienantl^^^ 

Eisenhüttenwerke  ^jjs 

LEIPZIG,  gahnhojslrasse  6 

fiunstguss « ß.tilhmcitj%& 

gh.  Ibauerßrandöfen 

9Hk           amtrikanischün  Sjslems. 

||»  afrisefie  (Befen. 

fjßr    DRESDEN,  König  üohannslrasst 

C.  A.KLEMM, 

Musikulieii-Sorlimant  und 
J.elhir.MAll  tür  Musik- Litt  ein  lur. 

I'ianinos.  Fltal.  Harmoniums 

-lileklieli. 

 I  JHMIv  W   

und  Urdicstcr  .die  iladik.-i  pelle)  Mellen' iieli  s 


Hin'  lolu/.v  Hn':i,.Tl  S..IVMIN1I111-  Musik  ...   ...   

l  ex;  vrai  I  lii-L-lilm-  I      X,  ii:ii:iimi  m:,l  ;-rl.  Mi'.iv  W'-.-./irmmn  vum  hiesigen 

.i",-n.'Li.-n    n.nr.lr.n       ("I, n.-.l    i        1,.--!  f.-      .':m         ■. . !  r  I:  i       Hol  hioltnn 


hrav,  und  Mi  kam  ririL-  ivürJisji:  Aultühnm-  je:  :tli-..-iif  n  Werkt-.-  :md::inde,  d;ia  ir 
dem  k-.:rl..ileri-..  hi  n  i  .esel-un.i,  ke  unser!  -  i'iil'likm:i:-  r.iehl  iilk-nlliülhi-ri  /.u.'.us.ieen  ,eii!.-iin. 

Hannover.  Zwei  mi-ne-idtlm  le  .Miii::ieil.  i  Je i  Iii  e-ih  nei  l iii:'i:i-..T ,  Frl.  Ouei m.iriii 
und  Herr  l'i-n-iin.  ii.ir.i-n  in  e'riem  um  el.  ■  ,  r-.rjj  erui  m:  i  .iL  leirm  vt  i  mi-iiill.  Leu  knrii'irl 
Jim  I-  Okli.licr  einen  jini-en  F.lTele'. 

Pirna.   Hie  k-uiel-eii -u  Kit  -  -ikei  ll.-i  r.-ii      -^h.tini.  <-.-m  i.  flrU/nei  und 

Süsser  ver.m.ul[:-leri  iiule-r  Mn-.v irkmiji  des  fiel  rn  LV . - 1 ■  ■. - 1 1  II  in  II;.-  va  :-,n--i:iee  k;  niul. 

Semin  i  7.  Oklid-er  im  k':iis.-i  hol  ik:en  erst.-n  Quam-imln-ni!    Di,!  Kun.iler  tvael-n-n 

d;is  I.lieirlell  DimkII  um  Anlonio  Iki^ini  -in  Klaeiei  tl:ii  Leu  l-.~-.J-n ,  M'[-u.,kri|ni  vun 
lllli:o  I  leyl  imJ  u';n  I  k.yJii-.eh,-  k":i;-ei-i|-.eii  ti  II  in  dur.hrms  uiiLMeriuiti.L'er  Weise  im  (  .eliUr. 


IffilSM  Brockhaus  b™»*" 
Kon  versations  -  Lexikon 
liegt  vollständig  vor. 

fiYlTlTiB  Jiibiläiims-Ausgtibe,  HjTTjV 


lex.  Brstsohiieidör,  Leipzig, 

1  *  *  Pianoforte- Fabrik    p««»«.  plUa, 


IL  ©EI 


*     «-l-ili  Iii  hin  tmilliur. 


~''m  Blumenhandlung, 


»  Grimmaisdie  Slrasse  20.  1 


Unterbeinkleidern,  Unterjacken,  Strümpfen,  Socken  efc. 
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]]  1  I  ] 

malhemiiMsch-ph^^^ 

kiifremi!intcMun(rent"  Ott 

Dif.l   '  ■     :   I.  ,1  ,  ;■   Mi.    iI.m.  ..■In.  .■.  11  I  ir.  I 


Neue  Musik, 
Op.  I  II.  Drei  Klü' 
Werte  sind  im  Vc 

"  C:i.L,'■l~''■L:i':l', 

 .in;  i in'  ."i':n  :?|.. ......  ......  ... 

Wärmt  oik:r  üdLutmikki'  ivtiiiM.  r  NuiJljuü-i' 
fcisclndts  AHcom  s.- liefernde,  hat  mir  am  bei 
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Berühmte  Isolden. 


Zur  Anliuhrutig  -j-O'i  „Tristan  iiml  Isottlr"  um  l.ri;>:if.rr  St,ult/tirnl,-r  ,1111  31.  Oktober., 
Von  I>r.  West. 


Die  beiden  Kilnsllcrc)ii-(\Larc  Schnurr  von  Carolsickl  und  Vosil  sind  i's,  deren  Namen 
uns  ;iul  dm  enL'.-ae  mit  i!it  (  k  «cj=: ■  -.ine  di-m  i  L . - -ch I. ■■  vi.:i  li  Wi<;;i..-;  • 

.Tri-lan  tirul  Isolde"  vi.-llnnulcn  enlgcgcnlK-lcn.  I  las  tragische  Si  liicks.il  Ludv.ii,  Sclinorrs 
von  Carolsfeld,  des  beruhinten  von;  Meister  geradezu  verlotterten  Trägers  der  männ- 
::,lien  Hauptrolle  h.-i  der  ,-istc»  nur  .-inimdigen  Anlliliii urii,'  des  „Tristan-  im  |ut»  de-, 
kä-es  IM.r.  im.  Mhnchencr  Flui-  litiJ  Natiun.d-Thcatei-,  iM  ja  unserem  sich  immer  mehr 

■:■  lr-  an  Mi™-  S.dlc           Ii  Hrnia'.  /u  ..:nk  lll<.;.-.   ■•ra,,,  hl ,-.    Nie  l!  kein  kam;!  IS  Wn.-ll.Tl 

■  t  in  I  )n..dcn  ■  rlnl^.n  Abteilen  des  ersten  Trea.iiis.m^.T-  sru-d  esn  -.vciri-.m  .■iclltb.ir 
ist  Reiche  .kr  Kunsi  leuchtender  Thron  v.-nvinst  da,  und  Wagners  Meisterwerk  geriet 
iiilc  «ritluno  in  üefahr,  der  Vcrgc^cuhcit  aididm/ukillen.  t.eliati  Ii-  es  dr.rlj  ki  inen  der 
.".unal»  lebenden  dünner,  das  traurige  Geschick  lies  „am  Tri.st'iri  gestorbenen"  Schnorr 
-  i  L'.i:i)].^:"t!J  /u  Icileii.  Uem  um  die  Wils- nri'.  hr  Kirnst  wie  niemand  zuvor  verdienten 
l  iiepaar  Heinrich  und  Therese  VoßJ  ans  München  war  es  vergönnt,  rolle  "Jahre  spllter 
.m  Weimars  gi  hcdieu-i  kiiD-i-iaiii-  dem  „Tfistiiii"  wieder  r.u  neuem  und  die.smal  dauern- 
dem Leben  zu  verhelfen.  Hier,  n  last  ein  viertel  Jahrhundert  im-or  der  Schwimcr.ntter 
i.i  i:.i:c:ia  s-  hi.-u  .'liiii/--r,di-n  cr.k  i,  Kce-d;        de-       I Iliilai,-  u .-E-.-i -k-ii  i  an,-.  i.uicea 

•     14..'  17.  und  L>:..iuui  lies  [.diu  .  1-71  uBt;  kduard  Ladens  Lcimiiii  die  drei  berühmten 

einer  jetzigen  Frau  Kommernenrn.  Moriu  in  Wei.ni., . "al,  F!,i.n,.;        Herrn  von  Wilde' 


Richer  KinJcrmann,  Rosa  Sucher,  l-'anny  Moranbldcn,   Ferner  Mitte  der  SOer  Jahre 

ihnen: 

Bühnen    tf  I  n    Lr   heinung,  dass  ein 

iVri£ne:-sLii]j;w  par  e.vcellence.  wie  Amur,  Schul!,  den  ..Tri --.an-1  überhaupt  erst  im  .Kisten 
Lebensjahre  zu  studieren  begann.  Unter  samtlichen  deutschen  Isolden  der  Gegenwart 
«hiihn  ohne  Zweifel  die  Palme  der  im  verweichlichen  Rosa  Sucher.  .Vicht  nur  wahrend 
iitrer  langj  Uhr  igen  Thlltigkcit  in  Hamburg  und  Heidin,  -amdem  i.r.m/  vorzüglich  auch  ge- 
:.cta!li.h  J.-r  1  !a  v  reut  her  KesiM-iele  von  Ismi  und  1S"J  hat  diese  seltene  Kiinstk-rjr.  steh 
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wiederhol;  als  eine  iciilable  ,Mll-t:.-i  -)...'i].k-  hi-w'ihn,  die  ill, ablade  ;i  n  (ILn^r .  für  j:li^r:  r 
diilniLdK.dle  Siiililerinm-:!  \  ni  bildlicl;  <u  sein  und  in  FuidikrLiscit  als  d„s  herven  a.Ler.ds'.c, 
was  Hayre-jU-.  a:i  kir.z  eile  Uta)  gen  |L  gehbtei:  hat.  /Iis  die  IJumt  essen;-  des  Trebens  nneli 
musikalisch-  um!  d  radialis,  li  siili-ii-rln  r  Wahrheit  beA-n-hner  wird.  Rs  wäre  ein  leimen- 
des und  sehr  interessantes  SehriiLiliciaa,  in  einet  DidSLhürc  ciac  keine  von  ausfiihrarhen 
Charaitteiislllten  der  Vfi-MliifdfiK-ri  Istddeu  zu  Miiiiu;  an  dieser  Su-Hl-  »tu  aovif-l,  dass 
der  wild  leidcnschaltlichen  Verkörperung  der  irischen  Königsmaid  durch  stimmgewaltige 


Siimmfrische  ins  Trefft 
der  letzten  MUnchenei 
trotzdem  gerade  an  ü 
Jahren  neben  dem  vei 


Gaste::  beht llen,  sobak!  der  ..Trisia»"  ani  Jfm  tsriielrdai.  Lrielleint.  Ulis;  dies  einer 
grossen  Huhne  unwürdig  ist,  hramlit  ivolil  uichl  erst  betont  /»  werden.  Vollends  aber 
wunlet;  KlaüL.-n  der  l-ai::L.lun;:  in  Li n .-, ^ i  j 1 1  i ' iL i ■  L i ll m  laal.  vor  .  i 1 1 i u- :  Zt  it  ihr  Tin-, [Ii  r- 
/etlel  l! i l ■  AnsilTiiLsi-ui-.u-  vii:i  dem  Gastspiele  einer  :i-:lii'üo!sl-Ik-ii  Primadonna  au  Isnkio 
brachte.  I'ln-i  Jas  vinaul'i'.enaaüoiir  I.)l>hi1  det  Mint:.  Ada  Adinv  um  der  Glibmi  Oper 
in  Paris  als  Valentine  ist  bon  a,  an  anderer  Stelle  in  dieser  Zeitschrift  berichtet  worden; 
ich  habe  mich  dcmgeaiüss  hier  nur  mit  der  Isolde  der  ueiianiuon  Künstlerin  rx.  besehafiigen, 
welcher  [.eis  IL  ml!  man  allgemein  mi:  lih>:-;1l-  *;ia"m!ri<:  culgcgenge-eken  hatte,  zumal 
di-  ML-miiiüi-n  'lach  Jcil  L'iMni  Gastrici  sehr  divergierte». 

Soviel  gleich  im  voraus,  dass  der  Erfolg  der  Künstlerin  am  zweiten  Abend  ein 
Li. n;  exorbitanter  war,  weniger  allerdings  iius.-.crfica  gcraLschvell  bo-ru  Publikum,  nls 
moralisL-h-innciliL-li  b<-i  d,-m  kleineren  Teil  der  Bi-sii.  her.  der  Wagnet  tvahihaft  zu  würdigen 
und  schätzen  weiss.  Maa  siand  den  ganzen  A^l-iiJ  LiiiLi  dem  zwingenden  Kindruck  einer 
selten  k tln stier im -heil  GvosMhat  um:  nnwulerslerdtca  heilen  Intuition,  iki  segcLiLihcr  klein- 
lich.- Nfj;  L.eh-icn  uini  n-iis  a  .L...L-i  lii-ia.-  J 1 . r J ■.- 1 1  k l ■ ; -  in  puncto  Tonliildurig.  Sehlde  und  Stimm- 
mittcrial  i-jMdi  bclanglo:.  iiii.L  absuril  crs..-  Ii  einen,  ich  lieb-.-  die  Vergleiche  niehL  Soviel 
aber  sieht  fest,  dass  die  Isolde  bei  uns  In  Deutschland  su  noch  nie  verkörpert  worden 
ist.    l..-h  wmjcrholc  accnmils,  .Ilss  il  h  keineswegs  -euer,  ille  111  der  Presse  /er  Genüge. 
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zuckt,  fehll  es  nicht  an  einem  gleichen  Kontingent  unzüirLrJi  i.rr.  die  wohl  aar  mitleids- 
voll die  Achseln  /ecken,  weil  i:-n.  ji  ein  Stinuiipri.v  ;"i  l:i  Tbl- n, Ii :i  W.iciicl  Olier  Heinrich 
Bütel  lieber  ist.  So  auch  bei  trau  Adiny.  Mit  dem  .Namen  Isolde  oder  liriimdiildc  verr- 
binden  wir  von  voi nti-iein  iiavcillklnliLb  den  Hcgrill  einer  schweren,  mächtigen  Sopran- 
eimmc  un-J  ccrgc.s.-.cn  dabei  gdli-dich,  das.s  c];.s  I];  la-se:'.,  dei  \'ui  :La^,  die  I  airrhucisiienriu. 
die  Darstellung  i:nd  Nescel-.uig  l  ei  einer  solchen  Holle  doch  die  >;.ni]irsarhci  und  con- 
ditio sine  qua  non  ist.   Diese  conditio  erfüllt  Mme.  Adiny  nun  allerdings  in  einer  Welse, 

Bedculuny  eine  „gottbegnadete"  Klinsllerin.  In  der  Erscheinung  entspricht  sie  gam  dem 

stellt 'wirklich  „Irlands  Erbin"  dar;  die  hohe  Gestalt  mit  rotbraunem  Lockenhaar  ist  der 

Wir  sind  gewohnt,  die  Isolde  sehr  irrtümlicherweise  ahnlich  der  Brünnhilde  in  germa- 
nischer Maske  mit  goldblonder  Haartracht  oder  gar  wie  Ortrud  als  heidnische  Allfriesin 


-..ciss  in  bewundernswerter  Weis.'  tu  r.ii/.ncicrcr  und  vcrrLiül  dher  -.ine  l-üdc  von  Schattic- 

RegLter  eines  Orgelwerkes  gemahnen.  Ich  möchte  beispielsweise  an  die  Verschieden 
arsiateit  im  i  ionischen  Ausdruck  gegeaiibcr  Unaignnc,  kcrwcnal  und  Tristan  erinnern! 
I  ii,-  it. den  Stellen  .in  Iii, inline:  ..\V;.s  h.dlsl  du  von  dein  Knechte?"  und  .,dass  ilu  liii.  '-. 
Li:u  nur  nichi  erreiche  etc.-  mit  dem  .selmici-.dich  cerliidlencir  ,.'.),  er  weiss  wohl  warum" 
sind  weit  reservierter,  mehr  hieb  scThsliviinsicivod  gehalten,  als  der  hciahslorderude 
Scott  in  den  \Yo:;cii  ::ii  fcsi  nil :  ,.l)ic  hol'  ilau  iv.c.ac  llulj!-'  Ilii:  vcrnce-ai  h  heikk 
Frage  an  Tristan:  „Aus  welchei  Sorg1:-"  und  die  sj-Jutckidc  Aiikni;»i-,uig  an  tiefen  ls,--ekk 
■„Fragt  die  Sittel")  „Da  du  so  sittsam,  mein  Herr  Tristan  etc."  hatten  einen  überaus 
reiner.  Stich  ins  kaustische.  Wogcgcr  in  dem  bcdeuUingssduvcrcni  ..I  m.  -au'  dir  selbst 
mit  leichtem  Fug"  das  rnliicud.-.Zu-esiaudius  ihrer  weiblichen  Schwachheit  aus  Liehe 
uud  Miiuctuhl  und  doch  zuglücn  r.uc:;  eine  leise  Vc;ac::;ung,  kurz,  eine  ganze  Welt  des 
Ausdrucke  lag.  Am  erlösten  erschien  mir  die  geniale  Künstlerin  in  dei  von  Tiidt-s- 
sehauern  durchbcir.cn  IVa^e  „Tristan,  gewinn'  ich  Stllme  von  dir;  Was  hast  ihi  mir 
zu  sageni"  An  der  Pfr.rte  des  lürva-,  ..Ceti  J.-.s  lirtir!;  kern  W  andrer  wiederkehre',  cor 
der  erhabenen  Majestät  des  Todes,  des  Nahe  alle  irdischen  Schranken  vergessen  lässt, 
Aug'  in  Auge  Tristan  gc^endbsr.  I.'m  liier  du^  -eluiieivliche  <_.ehciniuis  ihrer  Liebe 


Ufl;i[ifälL-ii  -.unlieb  vollendet  UilJ  Hill  ilt  ivahrhal'l  ivribevollev  Andacht  stimmender  ]n 
brunsl  m  Gehör.  Ein  Jammer,  dass  das  schwenalfiEie  Organ  und  Genauren  des  Herrn 
de  Gracli  hier,  wie  auch  schon  in  dem  herrlichen  Zivicyesatuite  „O  sink'  hernieder-, 
Vij'-J:M-1>:  Schade,  l!:is.-.  die  Irdiclhailca  physischen.  A:;:oll;(j:  -.Lr]s;Ln .  die  ihr  niiiii 
knlischc  Ausllihrtnig  des  Liehestods  stellt,  von  (Irr  Siinfti  i  in  nicht  Banz  hefrifditfl  werden 
konnten.  Kai  vollgültige.-:  A,|uivaicnl  d::!c.v  ha'  sie  aber  in  i;tr  s'ru-.-ru  Klage  an  Tristans 
Leiche;  erschütternder  in  Gesang  und  Spiel  habe  ich  diese  Scene  nie  vernommen:  man 


Yer.stüiniuclun:.'  und  total  lal-i  li.ai  AtnTas-uiu:  der  Kolli-  allrrdinys  nicht  dir  ocring-lr 
Schuld,  u'ülil  aber  Jie  Iritendru  l-'aklorrn  der  Aiifiühnjns.  Ks  ist  ein  huhes  Verdienst 
Moritz  Wirths  in  seine.  Schrill  „I.Jic  Kiilliü-Markc-l'i-ae;-."1  ./ui-rst  corcItenllictK  in  Kürschner:, 
Wagner  Jahrbuel)  t^N>  im  Selbstverlag  des  Jlcr.iusLcbcrs.,,  die   liedculung  des  „allen 

k  ir.ieli-'.a  ii  Hol.  im       ilrr  liar.len^r:!"  und  sein  ye:  i  eriv.imltscbaliln-hru  IJezto  henken 

211  Hans  Sachs  in  das  richtige  l.lchl  nerüekt  zu  haben.  Gleich  Sachs  is!  Marke  der  Held 
des  ;!:.:. -.  -.-..in:  .r.a'h  e.:[  ..:eri  ■.i:icn  Leck  -|:..an  ininiii  kenntheh  und  nii  ienor,  mir 
einer  umfangreichen  und  dankbaren  Haritenpariie  niigcstattcl.  Mas  Heldentum  Markes 
ist  ein  uegalh e.-;  es  L-i  das.  Marrvriinn  dci  Kulsagung.    [iass  hierbei  die  .Maske  und 
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Ich  will  auf  liinzcl  heilen  vernichten;  nur  so  viel;  wenn  man  liier  schon  sireicht, 
■.Uli  dein  aus  Rücksicht  auf  einen  um  sein  llrS1m  jrar       lJ=-,:orEjtcn  Aiil'.er.        -Ol!  ir.;!:i 
1  's  Stllck  herausnehmen :  „Tlio-Jiili  [Iiis  bf;  miulmw,  yet 
ur^nuisehen  (laufen  aber,  wie  es  lU-f  I  acbeslluch  [Ulli 


Fisur  voll  prächtiger  lü-aü,  '.Ihii^.-!  Iri-.lc  und  p-etisc-hrr  '  .1  "-u: -:i  a.va  min:.- 
all  dem  KiinslK-i  yem  au. Ii  einmal  al-  Marke  heyc^nen,  iialiulich  ük-  Aulinachunc.  (!ei 
■..-wähnten  Striche  voraus  gesetzt.  Herr  Schütz  diirttc  sich  in  llrgan.  dpiel  und  Kl - 
vlienuuiu.  Uli  dk  Kcrrli-aTiiation  des  alten  Hai kl i-gr  11.  unil  treuen  1  lietur-.  Kui  M'i.-nai  yc- 
li-  auch  viirlieU'hcä  cicucri.  Irl.  lieat  i  haue  ah  lliaiigam  eine;  L'elcit  T.tc.  >!■.'.  Ii  I i t- j_ ■ 
ihr,  ivic  fast  allen  Altistinnen,  manches  im  ersten  Akte  etwas  in  hoch;  ein  Versuch  mii 
Frl.  Düngest  wäre  hier  vielleicht  lohnend.  Den  Verräter  Melot  roü-sste  einer  unserer 
Ttnöre,  Herr  Krämer  oder  Herr  Immelmann.  singen;  k-tzteren  lässt  man  aber  mit  Vor- 
liebe in  uusgc-j-i:i>dletlcil  lias-pi  licil  aut'trclcn.  Herr  HeWel  musste  als  „Tristans 
fliestet  Freund-  sein  Heil  im  l'unktieien  v, 
Partie  sind  für  eine  Bassstimme  denn  doch  ei 
m  diesem  Abend  erfreulicher  weise  n 
1  1     ■  c  ■■  ■   r       1  .1.1  .  \  


□Igilized  by  Qjogle 


—    180  — 

m  bclhfünen.  In  .ill.-n  ihr.  ;)  :  T.-il.-n  V;  in  .l.-r  'I  i  .n  ,1k-.-  Symphonie  reich  an 
kräliiiieii,  in  lehendiori  kunlr.i-leri  durch  e'Iiibrtir]  hl. in;  .1.  r  ■  ellilMnhTr.cill  i]rän>;tNn[i: 
des  ersten  Allt-uro  milndei  ein  in  lr;itune.i-che  kleizik,  nachdem  vorher  ein 
pulich-cher  l'o>aimenrul  wie  ein  l'nmhet  vernrhrnh.ir  j;ewi>rJen.  Dil-  Choral  halte  Wellie 
Jc=  Hauptthemos  im  Andante  wird  sclKt  von  den  ^c:lich-re:i  Uiii5jiichine.cn  nicht  Unter- 
dickl, rl.rtltr  Zun,  hUndiue  Fahime,  ein  leise  an  [[avdnsehe  Art  anklingender  I  lumur 
Meiden  du»  Seher/o  -Cdur;  i;ut:  im  Finale  crtiillll  Ja-  hcldcnlinile  Tl.cma  der  F.in- 
iii'iinj,'  ^"eitL-lhin  eme  cl'eilS''  rii-.nc  il-  Iii-. --ende  I"ue..in-J:ii'.  lilchrLir.e:.  .in-  der  im  lieh- 
liehen  Wechsel  /arte  und  i  Tierische  ScilrrillKincn  Ilcinirspiiessen,  tuir  darauf  wartend, 
am  rechten  On  zu  Hymnen  sieh  auszuweiten:  hei  allem  Glänze  verliert  »ich  Jie  Instru- 
rmiilaliun  nirgends  in  liunt»i-heekii!i'  nicrladcnheil,  eine  ivi-ise  Mils-jyiuiy  wattel  vor  und 
der  ircue  Anschlug  an  ille  ZiclpLU-.lcLC.  der  hl..--ickat  hellt  diese  Symphunie  weil  liher 
■  Ii.-  ephemere  \achlrclcrei  izcwisser  hramarha—i.Tcmh-n  Kpjinnen.  Krai:  di.-srr  Vnrauirc 
hat  sich  denn  liuch  die.-cs  Welk  zahlreiche  Freunde  erwuiljen  und  hei  vielen  Kunsl- 

l  Trt  in 

Werfen  wir  einen  an.ily~ii.rin Jen  i-Ukk  aui  ihr  ditm. Ulsanes  Gefllgc.  - 
Sanft  am-  um!  absiebend  hewe^i  sieh  im  ersten  Sali  AIIclto  non  Irojirin  das  An- 
langs-  und  Hnuplthema  p  irnnqtiillc: 


Die  Brücke  211m  Finale  schlagt  ein  kurze*,  pathetisch  ausholendes  Andante 
m.:fjioäci;  s.u  einem  kernigen  l'ugnto  erhall  das  Wmi  dices  Thema: 


Jforffrof^c  wo/;»  omt.ican.  Lj  =  73) 


■  •  •  •   r , .  r    ;  .  v  ;  . 

;h es  polyphones  Lohen  entladet  sieh,  oline  lieundlielien  Meludiekno-pen  Licht  und 
1  rauben,  und  so  ist  eine  Ma:iui<:l:dtiükcü  in  der  k'inheit  erreicht,  wie  man  sie  in 
uesten  Orehesterwerken  nur  ausnahmsweise  antrifft. 

\ugust  Klughardt  steht  in  diesem  Werke  vor  uns  aoi  der  Höhe  künstlerischer 
er  die  hellere  musikuii-ebe  I  uirviihildüri-  in  l.lresde.i  von  Jen  würdigen  Pädagogen 


Die  Windersteinsche,  von  ciiva  SJ  Mk-hederu  der  i:iler  verstärkte  Kapelle 
.iehertc  dem  iiihalf.- und  slimuuin.iMollen  Werke  11:11er  de-  Komponisten  besonnenen,  dahei 
jbcrstrts  anregenden,  -iclicrn  l.rkune;  eine  in  .kn  I  li.üpr.niui  11  so  verdienstliche  Wieder- 
gabe, dass  ei  fasl  kleinlieh  ivtLre,  an  einige.!  kleinen  /'.Lilallstilcken,  von  welchen  die 
Oboen  und  I  Kirner  heimgcsuchl  wurden,  i  iel  Aulhebens  zu  machen  oder  gar  den  belr. 
Hlasern  ein  Kapitalverbrechen  daraus  abzuleiten.  Kunstvoll  ieirjien  im  cislen  Allep-o 
die  melodischen  wie  rhythmischen  k'iintrastc  siel]  und  dem  Seher/o  war  die  natur- 
h-u^e  b'iiscl'.c  e'ev.L.hr.,  dem  Andante  die  elc::L.s_-h-:"Cc.c.iese  \  \."  l  ■  ■  1 1  111".  i  ;.nipr.:e:l  l:n.i 
lr.rch.-.ich;üjc  Kliirheit  den  Wr-iivi-r.-ieh1uue.enei]  Umspichinc.eu.  Mit  (■"euer  spielen  das 
'  ■-ehester  dos  Finale,  ilie  konträr unkti.seher.  Vcrknüplunecn  sor-l'.ih:t;  Id.cml.  die  hymnen- 
iMllen  lulerjekliuuen  in  magischer  Ureite  herausarbeitend:  so  erteilte  diese  .Symphonie 
tue.:  im  grossen  und  ;;i,n/ci:  :-n  ■.,  ohl^cliire.ccc  Au-Iillu  nee.  über  welche  der  Komponist 
-ieji  ebenso  von  Herzen  treuen  Jurlte.  wie  die  I  lurcrscbafl.  die  nach  jedem  SilU  Ichhalteil 
lleif.ill  /ojlu-  und  am  Sehlnss  mit  Hetfei-lerung  August  Klughardt  virlenial  her- 
vorrief. —  Bernhard  Vogel. 
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Ulli  Lehmann-Kalisch. 

Eine  Sluttit  von  Max  C/wp. 


kummenheit  üon  eine  eondilio  sfrte  qua 


irilol::..-  [iL.LiLii-ilnller.  li]);.-iJ]]-L.]]flU-|)i:i  Abordnen;'  ;:ariz  ander*  au^uHellt  and  riUfCCi'uhrt 
ivurdf«  [!.i:n:i:-.  Sie  mn-~(--  mit  anailn-n .  wir  F'r.i:i  WriL'ner  von  der  FiUhne  berali 
ihren  im  Zuschauerräume  sitzenden  Herrn  Sohn  bei  seinem  Kosenamen  rief  und  um  seine 
[k-:.il;;;'.l]-:;l  J.iriilwr  .f.i-:-  .1:1;.  K.!-  a"i-.:  t' Mr-v.-.--  L.'ewc;eil  v.  .ire.  L'r.i!  Sienlrif.i  Neilu- 
sieh  darauf  m  sagen:  Jawohl,  hebe  Mama,  du  hast  ganz  reeht!»  -  Siegfried  war  1876 
m:r.u:i-  lind  Jahn-  all.  ]  l.u;:  ue  Kruiüt  rune  fiini  ;;i hria/cr  .rtnaon  ;n  K 
ausschlaggebend  sein  sollen,  das  geht  allerdings  noch  Uber  Mark 
Wenn  hei  derartigen  W.i ! , ,-,u:l,äi iuii^-_-n  in  eine,  so  ernten  Künstlern 


0-  licuiujieiis.  «her  den  Zu--,  ,u-v  .-.ie  hrhi-en  uad  wader  cntiiihri  n  soüle.  Nunmehr  war 
ie  wieder  lirhenswllriliije  Wirtin,  führte  mich  durch  ihr  Haus,  Mißte  mir  ihr  und 
ires  Gallen  Arbeitszimmer  d'nul  k'atisi'li  war  auf  Gnstspielloumee),  viele  kostbare  An- 
elka an  grosse  Zeit,  von  deren  Jus  reizende  Heini  ml'uizi:  v.hlie. stich  begaben  wir 
ns  in  den  Garten,  der  eher  ein  Park  zu  nennen  ist,  Sie  halle  die  ganzen  in  ihrer  Nahe 

1-  riiiLi.-li.-hi  r.  VVUJnl.jnr  i  rKn.  n:::  ian.n  l'i  ied.:n  durj-,  ;:[iivei:e:[iu  .Nae:!l);ir:-i:h;iti 
iehi  elnzubUssen.  Sie  selbst  grill  bei  den  harten  Gartenarbeilen  kraftig  zu.  Mit  zürt- 


L'ii  t'i  :d  b: 


sie  die  meisten  als  Andenken  BD  Amerika  mil  Uber  den  Ozean  brachte.  Besonders  iHrt- 
lieh  gedenkt  nie  im  Winter  der  friereiulen  llrkl  lliio^o  [iilni  VOjlel.  i- lir  sie  ist  ein  grosser, 
geschützter  Eutleiplatz  citiuerklitei .  \\i<  die  t>v(i. Jenen  Wueer  täglich  ihn t-  reiihlielu- 
Mihlzeit  linden,  l-'rau  l.illi  ist  (.in.  der  Murksten  Sunzeri  de?,  i.talmet  l'iersehutzvcrein.-,, 
der  ihrer  Freifie/ii.uk.-il  n.-imh.ifn-  ^iierkk-u  eerdarkt  und  seine  Interessen  durch  .sie  aufs 
-er.r.cidiiiitc  vertoehten  sieht.  Mitleid  mil  dem  l,cseh'j|d,  das  .,ieh  ukkt  ivehien  kann 
gegen  die  Mißhandlung  des  Menschen,  ist  bei  ihr  so  aa.  hbakie  ausgebildet,  dass  sie  es 
fertig  bekommen  hat,  einem  jungen  Menseln  n  der  ..ein  i':eid  aial'.i  aiieite,  die  Peitsche 


aus  der  Hand  zu  reissen  und  ihm  um  die  Ohren  zu  .sehlugen.  Noch  vor  kurzer  Zeil  ver- 
lietuiiehie  sie  im  „Montagsbhut"  zum  „Herl.  TagebL"  eine  kleine  Erzählung,  in  der  sie 
-ehilderle,  wie  sie  hei  einer  fia.stspieltournee  in  Wien  eine  arme  l-'[eeu-rmaus  ihren  l'ei- 
nigern.  zwei  Strasscnhubcn,  entriss,  bei  sieh  pilrgic  und  h  roh  achtele.  —  Über  das,  was 
sie  an  der  Armul  thut,  wie  sie  jährlich  Tausend..-  an  Kranke,  l.iebrechlieue.  Yet  leidende, 

die  iiecate  nielu  tei-.-eu  ,„11,  v.as  die  Linke  -.au:,  im,:  |..ee-ma:  .er .r^nehm^crUhrt 
ist,  wenn  man  ihren  WoMthätigkeitssinn  BBcoUich  erwUmL    Viele  Enttäuschungen  sind 

ausgenutzt  worden,  schauriger  Undank  folgte  der  guten  [  hat  aul  dem  Fasse.  Da  aber 
das  stille  Wohlthun  einer  jener  Züge  ist,  der  ihre  ideal. ■  Seele  ai:ch  im  ni  Mklisehen  [.eben 
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beteiligt,  so  bleiben  für  sie  Misserfahrungen  immer  nur  die  Ausnahme,  wahrend  leider 
in  unserer  Well  die  Dankbarkeit  die  Ausnahmt  bildet,  —  Sie  ist  im  künstlerischen  wie 
profanen  Leben  eine  grosse  Seele;  und  der  Segen,  den  die  Bethatigung  ihrer  Lebens- 
unJ  Kunst):  rund  sät  ?.c  ihr  und  der  Well  einbringt,  wer  dürfte  ihn  leugnen,  ohne  damit  eine 
jener  Undankbarkelten  zu  begehen,  die  wir  eben  als  Auswuchs  unserer  Zeil  aufrichtig 


Litterarischer  Teil. 


Graf  August  von  Piaten-Hallermünde. 

(Ein  Xacliklang  ;itr  SMiihir/eier  -,-on  Leopold  Wulff:) 


■a  foiT  im  GnlBubecre; 


I-  SllTiplK- 


:l  dem  ..Kl:.l 


.■Ii  dem  (  .Vf.;  der  /.■il-.:ii-;,-..eJ;.„  Merls.-   il 

t  -  und  also  keine  Berühmtheit  sei.  In  der 

inlich  —  seiner  Meinung  nach  den  Besten 
ab  im  liusento",  den  „l'ilgrim  von  St  Just", 
r  Otto  des  Drillen"  und  den  erst™  Vers  von 
der  \ai-lil"  au-  ii-eu.l  iii!n  Aullinln-a-  Ins 
kennt.  Aber  Mörieke  ist  dem  grossen  l'uhlikum  auch  eine  unlieliimntr  (.Iriisse  und  ist  doch 
ein  grosser  Dichter,  und  mit  r.dlerl  und  _leau  l'aiil  und  noch  nuiu-h  anderem  steht  es  in 
Dculsehland  genau  so,  Von  Hans  Sachs  und  Johann  C'hri.siinn  Günther  wusste  man  so 
gm  wie  nichts,  bis  Goethe  sieh  ihrer  annahm,  und  auch  Goethe  selbst,  der  Allverehrte, 
hat  nicht  gar  zuviel  „Kenner".  Da  tritt  im  Salon  irerml  fin  s:<-Ki  reiches  Kameel  auf  und 
verkündet,  den  Sc  bm  urbar  (  drehend,  der  ,. Wen  her'  sei  i  benso  wie  Vossens  „Luise"  das 
lirslc  ScUal.iulr.ct  der  lel,l,cit.  Die  musencl/imgi-r  Fama  Haut  dies  Witzwi.ll  weiter, 
und  von  nun  an  werden  ..Wert hur"  und  ..Lernte"  zum  alten  liisen  geworfen. 

Gegen  ahnliche  Vorurteile  hat  auch  Platen  aii/uk.'imrir-n,  ihnen  isi  er  bislang  unter- 
legen.  Mehr  noch  als  der  liiclucr  :sl  es  liier  der  Mensch,  drin  die  Sympathien  des 
Publikums  so  gar  nicht  gehören.  Meiner  Überzeugung  nach  dürfte  der  Mensch  in  der 
Beurteilung  eines  Dichters  libci  li.u;|".  nieht  in  Rciracm  kommen  oder  doch  nur  so  weit, 
als  CS  'lim  Verständnis  seine:"  I  '■..  iinriu'  -i  mcic:  'a.  Si  na  dürilea  ■.vir  auch  wohl  den 
ftalldi-iilselii-ii   M,',,:.-iiii.  t,-i    K,-.:\.-r  nielu   -,.  teilen,   wie  wir  es  thuu  —  nicht  einmal 


l  ihm  einen  heiseren  (ircis  v 


..'b  t'Z  :j  I:  ,■  ■  i * 


;;ra  ii.  :-i  in  i.:;d  tuiiVfW'r.va  In-:  liiVM';--;t.1i;;vrii  rhesisditn  Web  wirJ  einem 
tili  reiner  üenuss  zu  einem  sehr  unreinen  litnuis.  wird  einem  selbsl  t- : ;Lt: IL-Ln  Kenikv 
vhr  bald  zur  Hekuba.  Her  Selimer/ifcplaüte  'lenkt  nur  an  sich,  und  der  In  jedem 
lic  Indien  sehlumiiieMnk-  Kizoisnuls  kann  durch  chroniieae  (Krankheit  in  völlige  Ljnjfrj 
iiiessbarfccrt  d,-r  TYrs,m  ausanen.  l!,-.ler,l;i  m.iii  ■lun  It-rner,  Jilss  aucli  tinetlle  lind  in  noch 
■raikcrcm  Masse  Schopenhauer  nach  dem  \' Urbild  der  Allen  die  falsch.  fScschcidcr.hcil 
:,ir,-i,.;Lis  vrriijinmrn.  und  verei"'.  m:m  liiert,  J.i.-.s  i'l.u.ns  >ri;i>li:hi  ili.  h.nii;  ni, et  -u 
;r.iis  ist,  nie  muri  ei  rin  ini;- :i.  b  i;iani.'t,  -rjljjld  erst  Jei  Lcsei  seine  wahre  Griissc  ein- 
sieht, so  schrumpft  der  criic  Vorwurf  denn  doch  um  ein  sehr  Beträchtliches  zusammen. 
Der  Dichter  sah  sich  anerkannt  von  l.udwL;  I.  Gueilie,  Sendling,  Jean  Paul  und  anderen 
.  •J-.cn  i::L:ii:eni.  und  wurde  durch  die  i.-craiec  (i,  sjcnlkhc.  die  er  h,i:r.  j;i-)....ei:  l'ubiikcnii 
selimi'ivij,-!.  iü-rubir  und  b.ichhc-i.l  -i.-c/(,  denn  ei  likhlere  ek-ic-  vlilcm  l.,->ninu 
■  r.  .■,  imn  rvi.r:.k  rii  K-  ipfe:  an.l  clau-ile  -.ich  um  den  Lohn  meiner  Arbeil,  die  erstrohle  £ie- 
-  i'-.iei!-.i  it.  hrtn  -v'ii   I  >:i:i:rn  rn'^Hn-  irr  vxh  mit  der  Nachwelt,  wie  es  ^ehon  so  mancher 


Ko.  Geburtstages 

.  ■.i-:-.li  ^u:  ::ei^i  n  ii  ..:  ii  im  rJ  -ii.  i'lnrvn  war  en,  :-  bitten-  Henkln  bei  Ablassauii  des 
„ödipus"  noch  gar  nicht  bekannt  und  er  wollte  lediglich  die  in  „Cardenfo  und  Celinde" 
1  i-rtrclclie  l.itteratunichtunK  Helfen.  Die  Anspielung  aul  Immcrmarins  „östliche  l'octcti" 
~3  (iinflcn  Akt  winde  eist  snatc:  ijilolft  eine-  l.'.ricles  von  1;b^^.t  an  ibn  kurz  vor  der 


u  teitt ,  diiss  riaten  den  Griechen  noch  etwas  anderes,  als  die  * 
■'■■laiiiehte,  er  ahnue  ihr  hasshchstes  Laster  mich.  iJass  Shakespeare  sich  mit  kaum  1'.' 
!.,lin-n  infolge  eines  ]"<-hluitls  Kt-2wiiit(>i-n  -ab,  eine  arht  Jahre  iillcre  Wiirwc  zu  Ireiralen, 
±155  Goethe  zum  Verdruss  der  Weimarer  lMüeseUschall  mit  Christiane  Vulpius  zu- 
•.ilrimcnwolmtc,  klein  erscheinen  derailiee  Versdiiddunjreu  fielen  die  Halens.  1  loch 
möchte  ich  auch  deshalb  niehl  den  ersten  Stein  auf  ihn  weifen,  ilem.  die  Meli,::,  khi  l. 
iiss  derartige  Verirrungen,  als  schwere  Krankheiten  zu  behandeln  sind  und  nicht  vor 
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den  Strafrichter  gehören;  danach  aber  hfitte  einem  solchen  Unglücklichen  nicht  unser 
Ruch,  sondern  cnstr  licl-.ic-.  Mitleid  melier  'II  scai.  Wii:,  uns  sonst  von  ['Aliens  Charit ict er 
ilberlii-ti.n  wird,  ki::i;j[  g  ir  iu  ehrenhati ,  nK  das,  iiiliii  an  ein  willkürlich  v,.i  .rluilik-u-- 
Lasier  glauben  möchte.  Er,  dessen  Ccschlechi  bis  lief  ins  14.  Jahrhundert  hinein  zu  ver- 
folgen ist,  war  durch  und  ünrt'li  fr fi hüril f^-!i  «i-siiinl  und  iüchi  njcli  di-nn  Sciiüki  Jn 
tvtinut'.^:'.  find  wie  ernst  .:i  es  mil  seiueak  I  'aaterber.r.'  meinte,  •Ins  gclli  ülll"  ■  i  on  ü  i^:  ._ 
ans  folgendem  hervor:  Im  Jahn-  1KÜ  wurde  ihm  eine  Rcdnkteurstcüe  mit  Trtl  Thaler 
Gehalt  angeboten,  was  für  den  rull  S'auiung.v;r);t-!i  ni.  be  vt-r-iliyütf-n  Dirhtn  -c!j:  vit-l 
tu  bedeuten  hatte:  um  seine  llichterlaul  Mahr,  nicht  y.a  verkürzen,  -ohlug  er  dies  glimmende 
Anerbieten,  wie  kurz  vorher  schon  ein  Staal.aim  in  Kayern,  aus.  Iias-.  nur  sehr,  sehr 
wenige  heule  in  lllinlichcr  I.agc  ähnlich  handeln  würden,  ist  wohl  ausgemacht:  es  ist 
nicht  jeder  gleich  ein  Herkules,  wenn  er  am  Scheidewege  steht.  Schliesslich  aber  kehre 
ich  bei  diesem  Punkte  zu  meiner  anlange  geäusserten  Ansicht  zurtlck :  eine  Dichtung 
darf  nur  soweit  mit  klleksichi  am  il;n  Menscher,  ocurtcih  wci-.kn.  als  es  zum  Verständnis 
derselben  not  Ihm.  ..Schönheit  vergeht,  Tugend  bestellt",  hat  im  Reiche  der  IMchlutm 
keine  Geltung.  Lucians  ,.( ;;.i('.TEenpii.clie-  und  GoeiJis.s  ..lüaiuV.hc  üh-giciv  leben  und 
werden  leben,  so  lange  man  noch  den  reinen  Sinn  für  Geist  und  Schönheit  bewahrt, 
rscbluu  tolEt.) 


Die  letzten  Novitäten  in  den  Berliner  Theatern, 

Die  grosse  Stceplcchase  Dach  erfolgreichen  Novitäten  steht  in  voller  Blüte,  kaum  dass 
die  Saison  begonnen. 
1  las  „Deutsche  Theater"  brachte  ausser  einer  KcuciilslLdieruug  von  Julia.  Casar 
und  den  drei  Einaktern  von  Sudermann,  die  hier  eingehend  besprochen  wurden,  Haupt- 
manns Traumdii'htmig  „I  iaiiu.-k-",  die  hifl  durch  wurii.lcre.ai  e  sthinnuiujsvolle  Inscenieruog 
noch  tieferen  nachhaltigeren  Jiindnick  hinterlicss,  als  vor  Jahren  im  Känigl.  Schauspiel- 
Ii::  l.cssinijlbcalci  erheiterte  'iscur  :il:ir.enlt::ils  ;.u,>ii..-:  ..Da,  Einmaleins"  ein,- 
Wr.k  sein  IMWikum,  dt:s  :r.i.:h  nach  der  Premiere  s ich  eine  nicht  L-eaue:  aii/uerkvtmende 
A-.::iii.l]ini  liilii|il;i'it  uml  I  !.u:iMrt- i:  Ixw.ian  h;.i.  ("iscaj  illiuianlh.H-.  Muse  ist  -.u-ts 
liebenswürdig,  besiezt  pikant  gewürztes  l'laudertalent,  und  man  fühlt  sieh  von  den 
Menschen,  die  der  Autor  auf  die  Bühne  stellt,  sympathisch  nnuo/ogen.  Iis  ist  daher  ein 
.loppelles  l.-nrecht,  ■.venu  die  Kritik  mit  spitzen  seine. ■!  ■  i  \V  tl';":  n  geg.-:-,  an  ins  l'eld  •i-.  lil. 
und  eine  derartige  anmutende  Causcne  mit  demselben  .Massstahe  misst.  wie  ein  grosses 
dramatisches   Werk,   :1a-   itlr    bi.miairs.l  -   i  '„■:ie:;,:ii|:ea    .'-.ilul  Hl  liger   J.iln  liuackrk-  ui-. 

Georg  Engels,  die  leider  nur  vorübergehende  , 

e\cHeiel  ilieli!  mir  ii.  diesem  Slii.  k,  Sondern  zeigt 
.■ici'.iiric  Char;ik:er:sier:aij-l;::r^l.  \Vc:;:iL!'n  Gerhard  Iii 
gemalde  „Komödie"  nennt,  ist  mir  allerdings  unklar. 

„Annas  Traum"  von  Adolph  L'Arromgc  würde 
iler  I ■;:  >■!.:  im  AI*  lid  der  I 'rernii  re  -i>  ;;rr  -s  ee'.K.'se 
trotz  mehrfacher  Hervorrule  des  mit  Recht  so  belitl 


schwundenes  Schauspiel  „Juana"  von  Aleiandra  Lanza,  zu  deutsch:  Hermann  Bahr,  der 
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Frauen  -  möglichst  lange  auf  dem  Spielplan  erhallen  bleiben  mllssle.  Wenn  die  Dusc  oder 
die  Sarah  Bernhardt  in  den  miserabelsten  Stücken  auftreten,  sü  sind  die  Sclm'.'irtties-  ihm]) 
Iran,  wenn  sie  Itlr  7t>  Marli  einen  Platz  ermitteln.  S'-'ran  Ueiseiimde:  s-.Si.-hi  künstleri...  Ii  in 
:-rir  Art  auf  Kieichci-  iiehe,  is-1  nur  bedeutend  jü[lL_'er  und  seli.esrr  alj  diu  ;■)!;:. I;n  ne- 
nannten  —  heüssl  aber  «retler  Dnse  noch  Bernhardt,  man  sieht:  Nnm'  ist  nicht  Schall 

Carl  Schonfeld  Isl  gleich  begabt  als  Schauspieler,  nie  als  Regissesir,  und  Direktor 
[jiuicnhurs  hat  mit  diesem  Engagement  sein  grosses  kimstierisches  Personal  um  eine 
-■IH-'iMvmt  Krall  :u.re:Yhert.    Narfidem  „RissLÜLe  Posibarssl"  und  ..Sytüm  U'.L'slJii.T-, 

die  lustigen  frnnitlsisi'lien  s-eluv.intsr.  .■im'  We.le  das  fitlilikl  -rjjiltil.  haben  nun  auch 

:-r.-i  dcuisefic  Autoren  Ltd:  einem  ubciinutu.'e:l  rehivau!;,  .djeeksprünei"  nn:.r  l'.ensitzur.e 
einer  frauzüsi  sehen  Idee  (-iura  ernssen  f  ..j=: In- rl r.l.u'  rsvielt.  V.  Ilitsrbbeiees  und  Ii.  Kratz 
hsiben  die  Bluttransfusion  zum  SchwankEhemi.  her.uLn!:  .ms  dein  allen  Herrn,  Jer  mit  dem 
[.eben  abgeschlossen  hat,  wird  durch  Einspritzung  von  Boeksblut  ein  jugendlicher 
firbn-erenöthcr,  und  seine  Frau,  die  Uber  des  Mannes  Altiverden  so  klagte  und  die.se 
Transfusion  leidenschaftlich  ersehnte,  gnlil  nun  erst  reebt  in  Verzweiflung,  als  sie  sieht, 
.h-  sieh  der  He:  :'  f.em.-ilil      1 1-.-  v,  icdeiuewL.nncNe  Innen  bk.  i:  ie,lem  I  lieilslnnVdchen 


dreifachen  Erfolg.  Die  Verfasser  verdienten  den  rauschenden  Applaus,  der  nach 
Isden:  Akt-chlir-s  des:  r  ci'crdcn.  IY:::  und  Sinn  ssrilM  hrncscliclnocii  \'i::.4i.,  den  cVnso 
'■■diisligcnden  .vir  tmesischen  Seinen  liil ti:e  .  JlVjiso  die  Sihausyiclci  [in  :!trc  au-.;:r 
(deiureten  Leistungen;  in  erster  Linie  Frau  Prasch- Grevenberg,  die  den  15jährigen 
Vusorino  mit  geradezu  verhli:::erder  WsLiuhri-.streue  iiusSLillctc.  !.suo  so  mm  erst  er  II'  .Ii. 
'.[s.ler  Silvio  um  -r-i;:e-ul  v.-lli-ri  s-.l-.iMien  urgaü,  Mari.-  l'r^piselull  ntid  Max  Pohl,  sie  alle 
vi  Lienen  tukliste  Acerlicmrarig  und  las:  not  le.e.1  die  Inaessuieruns  des  liKcnüanlen  i'rase::. 
>:ie  an  Pr.ichl  und  Siilemh-.i!  snion  die  rsrhtsire  Ssiinmung  hurbci/saubcrlc. 

In  dem  prachtigen  „Thealcr  des  Westens-',  halte  lelüthin  Alei. indes-  v.  Kobtr'.s 
^chsLuspiri  ..Treue"  circa  Crossen  um:  -.vnblverdsenlen  k'r.elg,  und  es  ist  nun  wohl  die 
z-is  gekommen,  wrj  der  Isind- sieh  eou  dei  n:i:-:m-  her.  vecni-slens  mutiiensnn ,  den  des 
^n-.irhcn  fccr.h.iüen  Theater  tau  ms  überflügelt.  „Treue"  Übte  eine  Crosse  Wirkung  aus 
...d  der  uilNuie.;  ves  -lurbiTie  hegalne  I  Heiner  erzielt  diese  mit  einfachsten  Mitsein.  Das 
Sik-k  spiell  asu  Hssein  im  Kriegsjnhr  l>.7c  ie.il   gevvil.m  d.idiirel-,  noch  an  historischem 

durchaus  zu  loben.  Auch  mit  der  Neu-Einstudiening  unserer  alten  Klassiker  erwirbt 
sich  Direktor  Witte-Wild  ein  grosses  Verdienst,    nie  hinüber  und  Minna  von  Barnhelm 
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sind  durchweg  fivU'  Aufführungen  «owescn,  und  Hl  l  im  W.  kann  somit  Si-:rli-  liildiiTi-:  in 
allernächster  NUhe  plk-gen,  indem  es  .insnifi.  „warum  in  diu  Kerne  schweifen,  sich',  das 
Gute  liegt  so  nah."  — 

Einer  der  bestrenommierten  Thealerdircklt>ren.  Kommi-i;ion..r:Lt  ;  Li.,  mann,  hat  das 
Adolph -Ernst -Thea  t er  in  Thatiatheater  umgetauft  und  es  damit  gleichzeitig  auf  eine 
höhere  Stull  gestellt,  in  dem  Volk-siüik  von  Victor  Leon  „Gebildete  Menschen"  zeigte 
es  sii-M.  -.Iii—  Mi,-  WaPI  ili-,  jian/;letl  neuen  IVrsnuals  eine  juv.LTOr:h.-THlLch  ^iütklu  li;'  rv. 
nennen  ist.  Alle  alten  Sterne  der  Arn  Adolph  lim-i  sind  ndc  Stcni-cbtiuniH-n  vi  rflosjcM. 
man  weiss  nicht  wohin,  und  neue  l-ivstemc  sind  erstanden,  hei  denen  man  den  Wunsch 


Es  war  vor  langer,  langer  Zeil,  da  leine  ein  miieluitrev  König.  Kr  war  sehr  reich  und 
hatte  viele  Lande  und  Schlosser,  und  wenn  er  auch  auf  den  höchsten  Turm  ge- 
stiegen wäre-,  er  hatte  nicht  bis  an  das  Ende  seines  Reiches  sehen  können,  denn  das  war 
erst  dort,  wo  die  grauen  Nebel  dem  Blicke  des  menschlichen  Auges  ein  Ziel  steckten. 
Dieser  König  hatte  auch  ein  TOchterleui.  Es  war  jung  und  schön,  —  sehr  schön  und  Rut 
wie  ein  "Engel  im  Himmel,  und  alle  (.eute,  die  es  sahen,  hatten  es  gerne,  denn  es  hatte 
auch  lür  jeden  Men-tben  ein  ^utei  Wort  und  für  jeden  Armen  ,  in  Almosen.  Ufr  Künde 
und  die  Königin  liebten  ihr  Kind  innig  und  die  Amme  gar  verehrte  es  wie  eine  Heilige, 
denn  sie  linde  yesehen,  wie  in  der  ersten  Nacht,  nachdem  es  gehören  war,  eine  schlanke, 
weisse  Krauensresialt  an  sein  Mettchen  yciretea  war  und  ihm  einen  Kuss  auf  die  Brust 


Kl 


al'wiil.en  mi  binnen.  Ha  kam  auch  ein  Bnuci-nsohn,  der  die  limefrau  einmal  auf  Je:, 
I   I  b.c.   um  di.    II      I    I      nou::.|.„hh:.  ,!.■,„:        darbt-,   ..-.icn:,  -ir  all.,  ,ik- 

■  Ii'   ■!'       I'  ■'.    '■      I  '  i  i.  ■.,  1,1-  in,   r,  !■  I  ■  !■  mit. 
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licä  inniff  liebe,  wird  sie  mir  vielleicht  ihre  Hund  reichen,  denn  ich  liehe  sie  ja  50  sehr, 
Ja»  sie  gar  nicht  anders  kann,  als  mich  wieder  licben.J  Aber  auch  er  ward  ab- 
.,i.Le.iu  K-.-.-hie.;eii,  um!  diT  Kimin  vir  sn  hi-c  nin  den  Haucrnsohn :  der  -.ich  solches 
Anerbietens  erfrechte,  dass  er  ihn  von  .-einen  Knechten  .m-  i  :■  -:  n  S:  Iii.  ■. — i-  |-,  in  iuis|H-ii  sehen 
f.i.n'i)  wollte.  I  J.i  aber  Kit  die  I liiu: i 11  dm  äif.ni^.  dem  -:d',lici;lci.  Kreier  nichts  zu  tl-.un. 
denn  er  könne  ja  nicht  iUr  seine  Liebe,  und  man  dürfe  Niemanden  um  seiner  Liebe 
■.■.-.her.  .iiiij^ra.  I'a.s  ütlic-i  dem  civü:  ;:lci;  kiiaic:  wohl  und  tt  in:-  den  i!.i-.;e;n  milic- 
lilli  :t  ii;:,  ).  I  :.ui„-  :..  ln  n.   ;  >a  i;a;a  cmc-.  I\i -.  ein  iiineci  R:Uef  ;,:/.i.;cn    lir  ,uss  wohl. 

ur.d  sich,-,  .m!  m  h,ca;  1.  wni  schön  und  Mai  k  und  kam  aus  fn-radeti  Landen. 
Ein  blitzendes  Schwert  hing  ihm  an  der  Linken  und  in  seinem  Arme  trug  er  eine  Leier. 
Er  kehrte  bei  dem  Könige  ein  und  bat  um  dessen  f.aslrcchL  l>er  König  sasi.  mit  der 
Königin  und  seinem  Töchterlein  gerade  in  seinem  Saale,  als  man  den  fremden 
Kinn  hei-emliUvrtc.  Per  wussle  nun  viel  zu  .-r/iililcll  und  vull  i  klcr  Krauen  Schönheit  zu 
:!;.::.  ur.d  iia-lukm  ;iim  da--  kii:-.ij-'.  i.  i  k'i  ki::  cirel.  nd  cir.ca  Jk  du  r  Weines  1;  redest 
hatte,  -ab  er  ihr  eine  rote  Rose  und  eine  weisse  Lilie  mit  welchen  es  seine  Brust 


lllüfit,  bis  die  Sonne  sie  Uber  laschte.    Die  Schach,  der  beiden  Liebenden  "wuchs  von 

■:,s  nett;,".  Abei  '.Ii,  ,  ■„;„■  „„.-Iii  des  am,  I,.-,.  üls  des  u.idiscee  S.  i: i.  l,-:d  mit  anseilen 
konnte,  und  so  bemühte  es  sich,  die  Freude  des  jungen  l'aarcs  zu  trüben,  und  schickte 

Sf.  k:i„i  ■  iacs  Taues  die  Knud-.-  im  den  II.  I"  des  Kfinigs,  dass  im  fernen  Oslen  die 
..d-i  i-i.,.  hen  \aili'.\UT.  in  einer  -ehr  u n  .Menue  in  cc  kVich  (m^-iallcn  seien  und 
dieses  verwllsu-ten.  i  >a  berief  der  Klmis;  eili;;  sein  Heer  und  lilllile  dasselbe  mit  seinen 
i-.!d;nn  an  der  Snil.v  dem  Ii  i i :e! ■  ■  ■  t-Ilji  een.  i.'n.i  die  Königin  urd  ihn  I  .„  hier  sa-.-.e:-  ;a 
Thrilnen  allein  zu  Hause.  Alle:  dies  war  noch  nicht  ycmii;.  Ks  kam  eine  böse  Krankheit 
-:■■.]■  d..»  L.md.   ■.'.  ■■I.  h,    der  K'ede-':'.  i:k  r  Mutter  und   Kii:J  d.diiar.k'te.    Vau  war  sie 

ijhraus.  jahrein  in  dem  Zimmer,  in  dem  sie  die  ersten  Wonncneufzer  ihrer  Liebe  ver- 
'■■iinat  hatte  ui„!  blickte  durch  das  lirkcilcnsicr  nach  Osten,  denn  von  dort  musslc  ja  ihr 
'■nie  wieder  zurückkehren.  Aber  der  und  ihr  Vater,  beide  ballen  langst  ihr  Heldengrab 
in  fremder  Erde  gefunden,  und  alle,  die  an  ihrem  Hole  lebten,  wussten  es,  doch  man 
tagte  es  nicht,  Ihr  dte  Hoffnung  zu  trüben,  und  schwieg  davon.  Täglich  kamen  wieder 

-  Is-ic.n  vnr.'  Liebe  ledeiwr.  durh  u.  Aber  -ie  he-  kck'.cn  vor  ihr  Angesicht  kommen, 
i:r.  sie  w<-lite  iiberliiiiiei  mit  nier. i. .ndi  in  mein-  reden,  hcvnr  sie  ihren  C.elicbtcn  wieder 
in  ihre  Arme  geschlossen  habe.  So  vertrauerte  sie  denn  ihre  Jugend;  und  das  Herz,  das 
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M:;ik  siciv.iu  K ■■: ■! i,  1  :i ii.-i-i i,i  MCirn-t        ■iiüliii  kc::.  iveikle  J.ihir,  and  ihre  cfccmaäs  so 

viele  Jahre  in  das  Land  gegangen:  und  alle  die  eins!  als  Kfnd  mit  Ihr  gespielt,  auch  sie 
haue  tllr.KS'.  nach  Jtr  Siiiiiu  dt:  cwijrcn  Kahe  uMrjucu.  Auch  ihre  Diener  hallen  sie 
alle  verlassen,  denn  sie  war  launisch  geworden  und  nichls  konnte  ihr  recht  gemacht 
werden.  So  war  sie  denn  ijüii?.  und  gar  verlassen. 

Die  Spinnen  rinnen  j:;  den  Kckm  des  Genaeacs  pro*«.-  Netze  uevoben,  durch  die 
zerbrochenen  Fensterscheiben  ilo.jni  die  l^  i.:-n  Schwalben  ein  and  ans,  und  an  der  Wand 
hing  mit  zerrissenen  Saiten  die  Leier  ihres  scheinen  (Vilich.  Auch  diese,  mit  deren 
Kliln^en  sie  sich  in  vergangenen  Tagen  so  manchesmal  den  Schmer?,  der  Trennung  ver- 
scheuch',, katit  sie  Lins«-  nii:L- 1  lackr  inTilhrt.  - 

Aher  jetzt  —  sie  sass  wieder  in  einer  sternhellen  .Wicht,  sc  schön  wie  jene  erste, 
langst  verflossene,  auf  dem  Haikon  ihres  Rr.au  [gemaches  und  gedachte  ihrer  Jugend  und 
ihrer  Liebe;  da  :ielen  :iir  über  all  den  «'cl;  die  AuSni  zu  und  die  Vithtluit  sc  Halene 
sie  ^-In.  —  jet;:.  —  :lue  i ;];;!; ■.  icn  ICta.U-  bewerten  sich  leid«,  als  ob  sie  in  die  Saiten 
ariffen,  und  aul  ihrer.  Zügen  lau  ceikklr'.e  St  li.jkeil.  -  sie  Irlitirate;  —  sie  horte  jubelnde 
Fanfaren,  und  sie  schlug  die  Harle  da2u,  denn  ihr  Geliebter  naht,  —  da  kommt  er  —  in 
sc  Ii]  au  kein  Guides  ;;e:t  er  an!"  seinen  Melius;  heran  —  er  ist's  —  «nnz  deutlich  —  er  ist's. 


stieg  den  Sternen  entgegen. 


Der  Kaiser  und  der  Rabbi. 


Warum  denn  hal  er  noch  nie  sich  gezeigt!   Erst  dann  vielleicht  möcht'  ich  dir  glauben. 

l'nrj  jener  iljrail!  erhob  Meli  und-  :otl  vom  l-'crrsler  den  seidene:]  Vorkam;: 
.,,.1 -Irl]  allen  er  Herr,  hoch  drohen  da  .-iehi       n  Aue.e  am  lhnmn.1  die  Sanne. 
Vcri-a^.t  da  es  wohl,  mit  ruaiuem  lilick  in  die  itUnzcridc  Sehcil-e  ,diuuin-"" 
..Heim  lleikule-,  nein'    Das  maektc  mich  blind.    [  loch  v.ii/u  diese  seltsame  l-'r.]j»c 
„„Du  wölkest  ja  doch  den  Schöpfer  gern  seh'n  und  kannst  sein  Geseildpi  doch  nicht 
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n  IltilLrkcit.  Herrn  i;ri: 


Bücherbesprechungen. 

Joseph  Seeber. 


Verfasser  hat  sich  di 


  !'■■!■  -i;::ir- Ii Stull'.  ,iet:  it  -k  l. 

imi-auu-uhll,  fi.it  «iion  in. .!■:,■■!. ■!!  lv,!.  ■::  I  eil  .1.,  n  I  '1.1-1,  rivir  um:  Hjux-rlin-  svsr  iit 

I::. n. ihn:-  -orei/t.  St-eivi-  -,:hli.:-,l  >k:i  'lei  Un-.'.ullim;?  der  Itl^lLii  Z^-i-.cn  de-;  SlcrüvhL-M 
::..'s.:n:..-.l,U'  vi;-  b-:---.-!-.i  it:iri  de;-  lle::::  im  irt'-.':!  tili' her.  'in  den  Hi'richt  des  lJ.in.icl  uiie! 
e.er  !.,!;. m  V-  :i:i.  V:::  i.i  hieN  ;■.,-,:!  dr-  ,/hi  i, Liehe  Tijtdilk.il  /II  ic:mosm;i:. 

i:o.  i  '  :;:i'.  in;.!.-  Ji  -  Rinde-  ..  Ii. i ik: r. ■  N;i rli  v: ei.-e  .1.  r  i.i;i,  Hon  -eiuer  Ai!M.t-..-m::[  -e-  e-i-.,-: . 
Ilci'  Vrrtl^rr  br-:'7l    .'lic    r : i  1     ein.-    dei  .n  lvji     | - 1  ..: n . ■   ■  t ^  -  - 1 1 . ■    I  >i.  ":ii.!li  -    a  ;ii!-.!»ilsvv,TI .-n 

 .'len    :1  ::1.;.,  :n  \T.i-.i-.    Si-in,-  !      : 1 1 .i-i. ■  i-i  :;iun   '     i  ;;n .  I  i  - ,  -ffn.-  I;:i;urr:i 

-in..  :■  ■■■  v  ii   AT!.  L'.:n  n  .    ■.in-  wir  -:e  i  ..-.|    !-u    H;i:::i.!  1  ■  iilj    iiihIi-ii.  -ihhI.-i-, 

I-  Ii:;e.  :M  .  ".Uli;!  .ml         -.1,-  r,,-~.:.,]:   ::.  :ir:.l  -■■in-  S|  i.i.  he  er,l!;,  Ii  /, -,.h  i  ie[  ~.:.:U  dlli-,-h 

.  i  h..k  um  <.-in:  nr-M.  ii.-,l  „h;  .-;  i-.  ini  [!  (,[,  :..■  :,  tn ii 1 1]  :iu-  Anei  ,!;-:  ]n  .ii.'-;:i;:u-t'llc, . 
I  .  -.  i  i:.  -.Ii..  i,  -;..-|.|i.  !:  :-,;., ■(!  cii-.rr  :<■!!. I:  i:.'k— -Ii  I- .irhr.ii-  - 1  ,  1 1 ■.  1 1  werder.,  ivnd  d;i-   BU(.  . 

hohen  Gennss  gewahren.  K.  L. 


.'hl     ■.;.■  ■■': 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


KonzartaufTtUirungon. 

liiigen  Konzerlen,  die  in  k-utt-r  Zdl  hier  siütifandcn.  er- 
ihligstcn.    Der  zwcn>-  Si  juvli-jri i-r -  Alund  dir  Kyl.  K:.[>tllr 

 rnrhrini-i-hc  i  'ii  in',  v-ic   .,Si  ■■-in,  j:-^ittl  ■n.n-h   [.--ii.lih  u'li-i.li- 

.i.irui-.ni  i;r.[i.-|n!  \ocl  Miis  Srhillini-,  ..in  iv^uL'.  Milv.Hisiv,  n:id  hi[<ri-.-:.:m>.  . il-i.i  liinn- 
irj-v;:  am!  in!::ill-i:irm.-.  \\V:];,  il:r-  Ii  ir'i  nLii,  I;  nirr.i-:-  dt-  ki:iii'-iMi:«HT]  i  >:vr  „in^KrkU-. 
im   '  !]■>(.■!  nh:  i  .     v  ■  vird    .  "i  i  .  .  ■  h!      Amin   nl  ■  :-i  .  ■■  .  ■  v, 

.illi     I  ,    ;r  r.  m..i 


tfutim  ffiüthner 

KBnlgl.  Sachs.  Hafplanoforiefebrlk. 

■■■■  «i  I   ■■   ■■  rrtliii  i  

,■  Ki.J.ij.S.i  =  .itsvi>:.i:i!  K<  i.Ik.k  .,  fi  ■.■eher. »ri. 

Ii™  Kdnlfl.  HoB«il  dar  Frhnaitlii  von  w»lai, 

fFlügel  u.  fFianinos. 

iorl  mit  11  ersten  Weltausstellungs-Medalllei 
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■Ii  S.ilA-,,  ;mu  i::n,-r1ich  ^i:.--jLrii m. -n i- :-.n - tr..    Ii.i.  G:in 

■:h  ■■..■h:±,-n  uv.d  .,t,.1!l  ;„i  .1;,.  ivi,-  ü.l  ik-;,  S.,:;«™  i-ld^ 

■  Im  i.-r-t.-i,  Ko,l,-:rl  Jl-s  }'-  ■■  '■■    ■  -     ' ■  ■ 

>;i  -ein  KbvK-r.ini-lc-T  !■  ;l 
>.  H(>i[:ii'.d,--..,'1-.L.'  i,niun.:i:  t 


iJn-  v.i^H  -i  hr  hcm'i-UTI  ■iiiI-i;i]i>ii 

'i  ■■■!  ..:  irii  II  ■  n  .'hl  .'     i  ..  '    ■  i    itdli  n.       ,  un  is  Iii-,  icniilv, 

_  d  ;  ol   u —  ■  •  Sliwinski,  ein  feinfühlender,  techi 

ndc  gab  und 


cliEikys  Scliu!c,_  Ji-r  sich 

\:i?k.r"i!t!lub  im"i;!,[Vl'u  J^r' N uWi m'- 
m  [r:n-.(iS!>:-  rui-hnikiT  und  i-?r:>.-inli:r 
-i :i '  .,l  :  i  li-  fj; LH ■'  i  i-  iili'lil.  —  Mil  ilrui 
rkb  im  rill, ihm-  nv.il  ilrn  Lii-iH  - 

i:.:  nii'iil!-  i-riv.:ihi]i-ii.-.«v:  t.    Kr-i::  n: 


Xom?os\tt<ndetae. 


Klaviers,  Gesanges 
und  der  Instrumentation 


t^Raoäar  Qursafi-dSiiftran. 


Om~  Preis  2  Mark.  -*a 

Verlag  von  Georg  Hiller,  Leipzig:. 


Constantin  Wilds  Verlag. 

Richard  Wagner 

im  Dienste 
französischer  Maler. 

üiae  kritische  Studie 


Carl  Ludwig  Thieme. 


C.  A.  KliEMM  Musikalien-Sortiment  und 

J         -,        ■•■ ~I*tI,Z  '  s    Iclhanstalt  für  Muaik-Litteratur. 

» LE1,^11;;;:  •  i „-i,,,1,^-  im.  fem««» 


tt'.iUiTiur  .\kver  und  AItc-I  jvr.i.-.'ik  ..hui  midi  nkhi  r.;  ■.iriii.ri-i.-ii'iu-riJ'/  Vinnum::. 
Vi^,-,-..t.r1vli<'nJ  lsL  ilor   i ti rii.'-    Spk-kr  Kail   l-'L'.-ik  und  rim-  ■■>l-;;,ibt!-  S/lulli-vii:  |<-. 
I  I    l    .       Ii      f[        1  vi    ITmoll  i  )H  Bn.li  fitttk.  du  Sin. 

Gorliti  I 'i  ■  l.i  'luiv-i  Mn-iklV-l  ivivi!  :im  3t.—  2.'.  imii  !W>T  hk'i  udei.Tt 
«■riLfü.    Hu[k.l|-dlnii:i-ler  Hr.  Mu.-fc  !m  n:r,l,rr  I  Üi  i-.-ll ,  .lit  i.i-vi[:u--  K-L  Kiivt!]!-  im., 

KOIn.  im  i-rsrfii  ''liäm'rrirhkimn.'i-le  ivnn:c  ein:'  im«'  -vir.rMuiii-i'li'.'  TlKT.tuiir  i  nrl 
:-:Js  Wcins;:irLm;r  „Kunii;  l-fiir1'  iirllLT  eint i-  düetK-n  !  (.um::  ;i'.iI^-i.-[L::irt  und  tr/ii-lü' 
.[rui  itarlirn  lirfcli.'. 

Cvklii- 


leipziger  <Xrysfall-<^alasf 

Grässlts  *  AktunJitssUackafL 

Vi^^.EtiH^Wi^BmteHads  ,  Gesellschaftshaus 

^c^\,^TJ!°ät'm«,  *  iisüniulertesien^GesellsclaKett  Lelpilgs. 
ro/j,  cauaurt^Rui^ani.  ^    ^    Elegantes  Weift-T^  slaurant.  ^ 


i?™  Plaue),  Blauer  Saal  (ca.  Boo  Piatie) 
für  Theater-  und  Kollert- Auf iQliru Ilgen. 
JKt/K. .  J«l«i  Abend  grosses  Ysrl*tt:  *  * 


geßrüder  gicnonJ^^^S)««"^"«^» 

Eisenhüttenwerke    ^MgÄ  »"«rÜMisd»  s^!m! 

LEIPZIG,  üöhr.'no'stras:;  ö  J^MI  C^TBCÄC 

ftunstgUSS  --ßnf/jrari/y^^^^  Dresden,  v;änig 


HP  l-lancf^hnl  *  Asch-  untl  Krebshandlung. 
.    C--     nCIlOUIICl,  *       pronpii  LlerBrmf  ood  ftrsudt. 
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K  Ii- i-i  ni:-.-  -.:n-i  -.  hu  .i.'hl  uvi'i;.  '■-■in  I.'  i:..--  .-,ilr:niis  rm.li 
I  hl  ilLiirllCr  Tf. -hiiil;.  >l:^  liHcv.  .  i:.!  :  li.  l:  ivinl.  .Ii.-  ihrer 
Srin  yc.r[]-;ii; 


 inm  von  t.li.i|-r>  [-.Ulla:  .Sr..n  m  i-.-i-n..|l  -.uui  ilcr  lic- 

 -Ii  F  mtj]l  l-':ir.la-i<   mi:   ihn  n  C:i>:>:it,in.  ihr  liri  .ilkr  Crilw    '.lud  Tli.lt-  Jen 

liihk'ii  i|..-r  Kall-ir".  j.i  -na."  i!ir  S  ii.,i;.rimm.!ri!  n:  in  -v;:  Siimr  r;i.li;  vi^aswn,  hal  im- 
..lij-i  r,)'.:,  n-li.  I,  Kt'i  \:  (lijii.        wiirtn  ki  rnt-  hiiiri:i--t-riik'ii  Wiikim^i-ii,  .ihvr  im  war  mn.i- 

"moT  on  B  ehTausigl 

-ni,  !:,'  ' t  i:iiisik;,ii„  l,  ,.■>:,■  klar  un,S  mii  \. ,:!,■]■.  kiin-lh::-.,:;!,-  K,  ilr.  [  nu  ll  liriu-a  uii- 
ilir-.n;  L  ln-riiiiciin;:  nklit;  -ir  ,ci  liihrl  ä-irlli  ilm,  Taa,;".  namr  .lahri  /:;  plk-ynl  .il.  Hm:li. 
■.aal  vt-i  kü::;l<-:  rlarm  nnlir  111. -i,i         I ^ i ■  , ■  1 1 1 1  j :  1  r  1 1 : i ^ : ■  .  \Yi  l:k;av.  ln  .-[iill.  ■■'[■. In  t: 

Mir  'in.-      1  -Lin/Midi-  1  ,,     ii:,  1 1 . l z L-äar-st.  - :  11  -.  i"  . i il I nana  Kr.i::  niui 

'■'  ■  'loa.Ln-.iontlLcs,  selbstzufriedenes  Aus- 
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Th( 


!?Khe «  ge'wuBst!'™ %  sip'hV- V iT  ''"^  "|'h.:  ' 

ist  gefunden,  wi-mi  M.inrüT  v.  !,  Ii-.Y.  N,n;:-i.  Iiiln 
Wotti  □  üben,  wir  MJnni  n  nihil  sol  ei  lere 

.ftull, H-i-iin  ' t       ih-nl-,  h.-i:  Wi.nui.  im 
-.  'ni.--.iiri.  !i  l.ü-.-li-  .nr'-ii.  hrri  u.U.    i-'y  i-i  nviii);-u- 
Jcrsi-Mu-  W.t    den  <li(.-  ;imKrrii  m:y  diti» i-,]ni- 
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drj;  S  in.:iT.  *;iy.i,-l-,-.!:>i:ii:'.i-n  .  1 1  .ili:  -:r;,l  iimit  kniii  Gesang, 
Ml  .iI!l-[[I.   Au  ll  -.In-  I^liitki-il.         Trin  IV.i  i-i,!;  :r.  ;illi-ii  1 
Jazu,  wo  dann  dtir  Vokal  zurücktritt  um!  :;iir  a:.  Kkni;;l.irl:e 


naiil.ünli  der  <>;li|xinkl.  au-  dra:  dir  viühlr  Kl  in-  lliirsM  und  im 

1 1 Ii., nl u k> ii  Tiiiii-  -L-i-]i-r-v.!ll  iiini  -.  ]i'"i  f  >r-ii-iL'.'i:  k^nm/n.  Dann  .;i 

d;u>,  ivart  man  m  inp.illii-il!  ariiin,  w.i-  i  ick:  in  ii\jrr  lk/ii-]]'.;ii|>  :"iii  a 
nhrr  llir  den  [,"iap,r  iv.lil  jii  :,tii.ti  i-t.  .ii-:iii  <■■  nur  -l.e,  Oimll  kt'i 
mil  Liebt  und  Hilcr  Midil.  :  >km-;  Mvkriivoitr  Zu«  des  Touti,  ist  m\ 
Wim  :!  -  i  ,i  :,iii_i  -.:  die  .\:.--.:T::,ei:e  wird  dariilvr  v  i-.-.-.-.i'ii,  iv,  ;n 
hisiTI  ijaii;  :ihLT  i : i" ■_■  '!'iiu.;u  ii.  hi.-  r i  L-. l  ilaai:  l:>[  rudi;  [.t'l :■■]:.  «  i.. 
.so  unmiltelhar  wirkt  miMi'-t  Osiin«-,  cMvärmrnd.  belebend,  hegtis'. 


Dr.  iL  Seydcl. 

m  der  Musik.  (4.  Xovembcr  im.) 
■i  Mu.ikk  Iht:  -ik:  ■.■burirbürgcrl  und 
■e.  f.. Iii.  lall,  ii,  (  ;rMm[:,:-r,  '.vir  fik- 
Iii  I  in        I    ii    i       i Ii  Ii      Ii  ii 
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Grund  Jn  derbereiis^  <;erlieten.  rjäiizlk-li  ui-auirLi_v;ci  r.-n  (."::!-! i  der  beiden  Kinlcitutrecn 


mulii[iTi,  InUcsLi.ciiiMcu  SiMekiiaiMisMrM;  ;ic;  an,  Hirz  MTi  M'.  will  J:i„  I  h-llale-!  I  viil  IfiUiiiu" 
y.v.zr.  LJ.  Akt-  ti j ■  ■ 1  rn  Iii"  rc-al      Illach    I  )■.  r  KnaL  i-jai  el  im  ni.T.t  ai:su-!.|.is.en  cenui',  üit? 

 .,■  '.  I'.  ■     i  .1  :  I  ti  Mir  i  i  'ICH  I  Ih  I  n     Kl  .  I.  i,.i      I     .11  Ii'  in,  hh  i1',     i.  ' 

trlänzc.nd  emuir.  um  die  heraufbeschwur!  ii'-n  Scr.at lc:-.  ik-i  To.lc.-.  zu  vi  r;o  Ii  euch  er,. 

Im,,  ■  w        .■,  ,  A   :■  I    ■,h.,    ,.\   ::,],  i  -.1      ,  ,li,  Ii,  IM  ar. 

die  HÜL  mü^Lcr  1 " ■_: d z l :■  l l -i L  u::d  :M;r.M.ih  :l'.i.-.u i-: i i  l-.-  tt  i,  J.r::.ji   Jci  aa  dc[;c]l-ca  Skllc 
■a  hon  zah:V-0  Mi. Ii-  ,:«(;,■!!■■:■!■  a  c  ■ '  r ; .  c ;  1 1  c  1 1  K,:li;c:!  ( )■.;  i  c:!  II  IC  V..,-  eine  wii.diec  I-..  irr  Jc.i 
I  II  II  I     I    I  I 

!■'  .  !■!    ■!■  iii'   ■■  Ii  ■■   ■!■  nli.    ■    M,    ■  i  ri   ■  i  '  ,       i ■  ■  i  1 1 ■ 

I    '  iii'i  .,  .  .  ■  I      ,  ,  ,,  ft  ,,       im  ,'  ,:  ,■  !■■■  ■  ,'.  ■  Mi    i  . 

Ausnahme  derlei  luv  ,11"  "n  Viornsielk'  'm'lloo'  Ti-ni  de:.  UAIenu'ett.s  dcs'hochsteiiTobes 

*Als  Snlist  stellte  sich  Herr  Ossip  Gabrilowitsch  aus  St.  l'eiershurj;  vor,  ein  Rubin- 

ml  ■■].;-   i   ■  iJi;  im  i  .■  ■■■  l:  ,v:.r.   I  .  i    ;wa  im    ■  I  n.i  ■ 

ViriacMr  ist  weder  zu  der  Klasse  der  WuiiJcrkhaka-,  nuch  der  der  ter.i'üen  Künstler  zu 
IfilliK  ]).  ]l. I  m  i-  (  ,ah|-ik,wi1-i  Ii  :i,'i  Ii  :  in  .a  l.  her  ^c:i:cr;  ••■W.K  i.m  :-c1^mjl[  mit  iM]ss:.T 
Im.  Ji.-  \',,|  Me.!ii:e.ii::'.c:i:  c:nc  lalicl  ha  kr  Technik.  Jk-  Mi,'  li:::-.-i  i  eMail:  achMeii  Schwierig- 
keiten spi--l;-iu!  Ci In  rwiaili-t  ■  -  wenn  i-.-        )■  ih  m  Sph  ler  ni<  Ii!  darauf  ankommt,  eelcgent- 

 ■:i  hallet!  —  ein  gesundes  Auffassungsvermögen  und  charak- 

'    ndcii:  aber  aus  seinem  Spiel  wein  uns  der  kalte  Nauen 

  noch  der  zündende  Funken  des  Genies,  Uni  kein  lecli- 

eTSetZen  kann.    <      detail. eil  <i.!-.  Aullreien  .i-.-:-  y.  111:11:  Ki  

 eile  sehon  e.eri-rhl:':!:  war.  hl^ily  Ualiiime.stclll.    Seine  Caher.: 

UW.iuk-iwskvs  Ii moll -Konzert,  Chopin-l  (_"h.:ii;  paloaai-  r.a.l  zwei  K  lehn, lachen  von 

Chopin  ural  IhiiiMiann  -.1:1. hu  .lulra-.aii'-yrah-  Ar.i-rk-.  nrameM  ihc  Um  :u .'endlich- Kürst  kr 
hüNeatli-.l-.  :-u  -.■ikiifm  «  ciiorlciTcn  an.-.p:irr.oa  wird.  Olto  Sonne. 


t  ,1-inmakL'"  ..vicrinaliy" 


Berichtigung. 

...  Artikel  „Ifeiaihrr.t,-  lsoklcn"  in  Hei:  7  ik-r  „Kocellden  Künste" 
/eile  p  all  Uer  Stolle  „bei  der  ersten  mar  c  [nm  a  Ii  -  cn  AlilUIhrung" 


Musikbesprechungen. 


l.iuMV';"', 


—  an  — 


Runenzauber. 


:it  I  >.in<it:;,vk  li(.,  li.iv.!^  -.  lir:i 


ühe  aber  ha!  er  eine  erwachsene  Tochter  ReRisse,  zwei  kleine  Knaben  und  ein  Kind, 
noch  in  der  W[c::c  lies:!.    In  der  ■  äallu  Ji->,  Sven  I  ivrini;  i:~ivanei  dir:  DiLucrsrhaft 
.iL'  Kii.  kkfln-  Jv-  Ht'rn]  von  der  lii^l  l-i.l  i!rr  Ankumt  ehi!.'»  (tt-,  Rint-r  .SliLT 

Bride.  Die  Dienerschaft  singl  den  üblichen  Chor,  in  dem  sie  Bich  in  .vhWcr  Ojjccn- 
«amer  ;i:r  Arl.cil  und  ]  d  irtd;i kt  i t  . -rziiiihnl .  i  -h-'-  -ich  jtdurh  vom  l'leükr:  zu  rUhrcn.  Ein 
alter  Diener  Benedikt,  so  einer  von  der  ehrwürdigen  Art,  die  im  Leben  so  seilen,  in  der 
Oper  aber  so  hä"ufi£  vorkommt,  ermuntert  den  Tross  zur  Arbeit,  natürlich  mit  demselben 
negativen  Erfolge,  rörlnli-m  die  [.eute  ihren  Chor  t'ertii;  gesunken  haben  —  denn  dazu 
sind  sie  ja  nur  da  verladen  r-iu  die  IJ;:l:nc.  am  hoJVnlhch  draussen  ein  ivenig  mehr 
?.b  arbeiten.  Benedikt  bleibt  zurück  und  Regisse  tritt  auf,  um  -ach  «her  ihr  Leben  unter 
.fem  Rtciiiicutc  der  Stiefmutter  in  einer  ..Romanze"  Innerlich  zu  beklagen:  lienediki 
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srorbenen  Frau  Heinis-  erscheint,  sttfot-t  cml  liebkost  dir  Knaben  unJ  setzt  sich  dann  an 
dir  Wiege  das  kleinen  Khuli-s.    Darm  verschwindet  sie  und  Regisse  tritt  rill,  Ulis  sich 

aus.  Da  stllr/J  Ritter  Stig  herein,  erkliirt  ihr  den  mit  Jens  Apfel  voi gekommenen  ver- 
hängnisvollen Unfall  und  schwürt  ihr  ewige  Liebe  und  Treue.  Er  muss  Regisse  aller- 
£Ünt,'S  für  sehr  earl  necr  J:nn  halten,  oder  -clb-1  ein  mi.rji"  ilidi!i>  T  lim  sehe  Hein.  Jft-.rl 
ausser  dem  Imckctieii  Versprechen,  sie  tu  Iieir.i'.crs,  weiss  er  ihr  nur  von  dir  l'racht  zu 
bleu,  mit  der  er  sie  umgeben  will;  von  ei  nun  .\;ilurl;sule  hhm^clsiurrssessdcs-  Lielx, 
die  Jod]  allein  -.ein  ssis.  hllj.. l:e-H  l-.disih  insü.-n  in  k'cs;isM-,  Scl;[;decmacl;  >-ivhMVr(ii;r:i  Ijsnn, 
ist  keine  Spur,  jetzt  nishL  Irmhild,  sie  bemerkt  S'.ii;  und  in  de;-  Ahmia::,  dass  er  Regissc 
liebt,  während  sie  durch  der  h'uner.  /aahcrniacht  ;in  ihn  gefesselt  ist:  macht  sie  ihm  eine 
Seene,  in  der  sie  als  erste  und  ciivie.c  Figur  des.  Stückes  einmal  lehva.^vidii  cischtinl  it! 
ihrem  Wechsel  von  wütendem  Hohne  und  Heilender.  Schmeicliciivortcn.  Stig  aiser  li.-.t 
CUr  sie  welter  nichts  als  die  Hochs!  prosaischen  Worte: 


Nun  klimmen  Sven  Dyring  nebst  [Sencdikt  und  Gefolge  ;was  das  zu  nachtschlafender 
Zeil  im  Schtafgemach  L<cg;sics  will,  ist  mir  unerfindlich;  höchsten;,  sich  am  „Finale"  be- 
teiligen), die  Eltern  scheinen  sehr  vorurteilslose  Leutchen  .u  sein,  denn  sie  sind  (Iber  die 
Anwese-sh.il  des  Hilters  gar  meist  liu-ehalica,  i;a  Gegenteil.  Llyrinn  bietet  ihm  sehr 
tsa  und  lieh  Jie  I  larl.l  k'.inhild-  an  Slig  eililai".  ua,s  er  k'egi—c  beten  w:ll.  mos. ml  Karibik! 
im  l'artuvsinus  die  Stiefschwester  zu  erdolchen  versucht.  I  ).:  erscheint  auf  einmal  —  als 
deus  es  machina  —  der  Geist  der  Frau  Helwig,  von  Engeln  umgeben,  in  hiiiimhuhesii 
C.ksrirnsehfine:  Ranhild  stürzt  tot  zu  ISoden,  Frau  Guldborsr  wirft  sich  v 
ihre  Leiche,  .las  l'aat  stis; ■  Uciriwe  empfängt  vm  dem  Geiste  den  üblichen 
der  Vorhang  fallt. 

[,  Ii  l  abe  die  üiincbaig  der  Oper  deshalb  ,„  ai:-l  üb;  hc!;  wi,  ce:-e.:eb 


benutzt  er  entweder  gar  nicht  oder  unrichtig,  z.  IS.  iu  Beginn  der  U.  Abteilung.  Da 
gehen  erst  Violoncello  und  I-,.,-,-  im  rP  yetragrn  liinab  Iii.  I>,  die  Viola  setzt  ein,  und 
ihr  nimmst  is.  her  K Lilie  wn  kl  gerade  liier  vurtielf lieh  —  da  ein  Schlag  im  IT  mit  Hecken; 
der  Geist  wird  sichtbar  und  beginnt  seine  oben  be-caile;!,  ne  Tlla'.aikei;  ,  begleitet  vom 
Tremolo  der  Streicher  und  dem  geisterhaften  Klans;  ac.lämr.rter  Horner;  das  ist  nicht 
eiüiieii'icL.  lacht  dsini.r.iieh  I  wisch  eeJariit.  ii,,,.,  aaivi-J-r  ist  der  Geist  so  giausen- 
erregend,  dass  die  orchestrale  Ejplosion  bei  seinem  Erscheinen  gerecht  fertigt  ist,  und 
ivas  soll  dann  das  i;iric  Wehe;;  des  1  'r,  Vis  .-lei  .  ui  en.l  u;.eh  cam  Li -chcuienl  oder  - 
und  das  ist  ja  «tatsächlich  der  Fall  —  der  Geist  der  Frau  Helwig  ist  ein  guter,  seliger, 
nur  Seeen  bringender  Geis!  —  wozu  ihn  ilaun  ankündigen  wie  das  Ailfluueheu  des  Uliseil- 
Derartige  Hinsel  timtess  sich  zu  Dutzenden  in  der  Partitur.  Der  Geist  hat  die  schlafenden 


—  am  — 


warum  Iiier  nicht  ein  Wiegenlied  in  Moll,  mit  gleichmässiger,  wiegender  Bewegung  der 
Celli  und  einem  sinnenden  Motiee  der  Geigen  und  Flöten,  das  den  nlnain, vollen  T].:i;a: 
.Fes  Kir.Jfi  :a  dieser  wundcrleu-cr.  Xaehl  /an  atidcuic:  -  warum  so  wenig  i'oesic  bei 
.lii-ser  Si  l  in:.  die  den  Musiker  /ai  Sn]i:-.-nlu".|i!-  i"( 1 1 1 1- i- 1 1  eia.-,-..  nenn  er  Überhaupt  Schwingen 

Musikalisch  im    ert         n  Tanges 

kjmmi  vur  allein  der  Khyüinuis  einmal  zu  hinein  Rechte,  der  sonst  so  schmerzlich  zu 
vermissen  ist  und  dessen  Vernachlässigung  .in  dei-Tdnl  ligkeit  der  Musik  den  wesent- 
lichsten Anteil  hat.  Eine  muiiki.lisciiC  Lharaktcri.-jerur.L;  Ji.r  !'c:soiicii  l'.lik  msi  vod- 
Ständig,  und  wenn  der  Komrumisi  wirklich  einmal  ilnuu  einen  Anlauf  nimmt,  so  mach! 
Jieben  das  Aultreten  irgend  einen  Rccitativs  wittler  unwirksam.  Diese  riccriaiive  sind 
,:.t-  !.:ii:c;we:lic-te  ;m  dem  (.hnrhir.  mein  lihcriv.i.ssii;  :n:c;es,ar,ter.  Werke,  sie  sind  niculs 
■  cäe.  inr.sik.iiische  Stammeln  eim-  um  . : i - r i  rechten  Ausdruck  vei-k  j.em  n  l,niu;i:.r.Dlei:. 
n-Jihrcnd  -sie,  wenn  sie  Überhaupt  angewendet  werden,  nach  dem  Beispiele  Mozarts  und 
Webers  als  Erzeuger  der  Stimmung,  des  musikalischen  „Milieus"  für  den  folgenden 

I  Hl-  Vai'iühl  unc.  icar  milde  und  l.inge.-cjie  —  wer  ..trillc  daiaus  i[lii  dr,rstellende:i 
Künstlern  einen  Vorwurf  machen.  I  las  Wel  k  vermaj;  nix  n  nirhl  einmal  die  udi'.vhk.  Tiden 
Künstler  J.n  erwärmen,  ges,  li'.vdi;,:  eins  !Jublikuni.  Im  ereilen  war  Herr  ür-cti-.  als  Hilter 
Stig  Hvide.   Bis  zur  Milte  der  zweiten  Abteilung  vermochte  er  durchaus  nicht  zu  ge- 


Thema  oder  Motiv? 

Eine  Studie  von  F.  A.  Geisslcr. 


Dir  Leute,  welche  he.L.n.lie  li;.itcn:i>,  daiährr  kl. tuen,  dass  die  moderne  -Musik  die 
allen  Bahnen  verlas«  o,  die  e'di'.ihglc  iiinu  d'T  Senate,  die  ven  des  ak.-n  Meistern 
für  alle  Zeil  leslgeslellt  zu  sein  schien,  durchbrochen,  ja  die  ganze  Architektin  des  musika- 
iechcli  Satzes  von  (dund  aus  utllücandcll  j'.at.  diese  ].eu:e  Sprecher,  meist  den  Wunsch 
;ms,  die  K i.iii poni slen  leiserer  symphonischen  Dichtungen  mochten  rellcvol]  in  die  Anne 
der  allen  kaust  'Ca  ückkchi  eil,  und  siiki  de:  Mciamig,  dass  dann  alles  gut  '.Verden  wird. 
Dieser  Wims:  Ii  wird,  so  J'roiv.m  und  gut  gemeint  ei  aueh  ist.  doch  stets  unerfüllt  bleiben, 
denn  wie  im  ganzen  Gange  der  Well,  so  giebt  es  auch  in  der  Kunst  keine  Rückwärts- 
Bewegung,  die  auf  die  Dauer  sieh  iiehuupten  kdnnie.  Auch  ist  der  Wur.seh  dieser  galeu 
Leute  schon  um  tlf- willen  ueei  flillbar,  weil  i  r  :  im  der  Anschauung  nii-c.eal.  die  k.iilsdc 
risehe  Form  sei  etwas  Unabhängiges.  Absolutes,  und  es  müsse  jedermann  möglich  sein, 
sie  sieh  anzueignen. 


Digitized  b/Copgle 


Dies  ist  iiiu-r  durchaus  n  i-  Ii;  der  Fall.  Die  künstlerische  Form  ist  vielmehr  nichts 
anderes  als  die  Uüla-,  in  der  die  I  leilatlk'-n  einer  kcusiciicilic  iü  die  Hrsciieinuilu'  treten; 
von  der  An  der  kiiil-lleriseiii.M  IVivepdoi^ialiL'kea'i-inrr  Kpoche  iiänj'l  uemicclha:-  die 
Form  ab,  in  die  sie  ihre  Kunsuverkc  kleidet,  und  nur  dann  lim  dir  Kunst  einer  Zeil  An 
sprucl:  darauf,  ernst  <icuc.mnic:i  und  :nn'  die  Grued.aijje  ihres  Wesens  hin  unli-rsm-li: 
werden,  wenn  sie  lUr  ihre  IJtrn  eine  neue  horm  rindet,  denn  nach  Gönnt  ist  Jäiiran 
des  Ausdrucks  der  Anfang  und  das  Ende  jeder  Kunst".  Unsere  Zeit  steht,  was  die 
Orcheslermusik  anlangt,  (jc^emvani;;  im  Zeichen  der  „symphonischen  ]  lii.-1-Li: ni; ■-.  di,-, 
niai:  :n.:::  sons'.  uls.i  :-k-  denken,  '.vi.  111,111  '.vlN.  |.  de-.t.lll.s  eh'.e  neue  UHU  ei>;en;irli.;e  Aus- 
dntckStorm  d.trstelll  und  schon  dadurch  ihre  KiisteT^kcreehtiecn;;  beweist.    Her  Haupt- 


\">t-  ini^Lina  der  Mrtivc  /u  ütv  riv.  v.\n-  1.:n  '.Ii  h;L,a  n  I  hem, sevr  da;  .Mulle  ae  die 
Stelle  (!vs  Themas  und  arbeitet  mit  jeui-rn,  ivii-  ilic  alten  Meister  es  mit  diesem  jrelhrin. 
Diese  Erscheinung  isl  nur  eine  Folge  der  Thatsache,  dass  der  Mehrzahl  unserer 
in  i. :.  i  n-:;  Ml.[i^,  Ii'  ji  Ii..  l-'.dd^l:'  il  ;i':'l:an.i'  n  cckoimlivii  i-t,  eiec  :^Lim-  .\jeln.iic  svlicell 
aril/ulassen  und  sieh  i-in/upr/iyi'n,  di,.  -wir  beispielsweise  das  erste  Thema  des  I.  Salles 
.Mo.-  li  m  .Ptiptta  iviupin.int  Taku:  lan^  ist,  wahrend  sie  eine  ;'ei.:,-  eon  :  oder  n 
Irilcrlieindcu  Tönen  solhrt  behalten.  Ich  habe  /.  H.  in  meiner  licknnrrlschall  verschiedene 
1.UIIC.  die  jedes  Motiv  Wagners  kennen  und  von  ritnidcll  klingenden  seiiari  n,  trennen 
wissen,  die  aller  nicht  imstande  sind,  /ivf.i  M  >/arl..,ekc  oder  I  iny  Jnsehi:  Tin  iini  von  -  in- 


len.  Die  einen  haben  eben  nicht 
.uszudenken  und  durchzuführen, 
e  riehlig  zu  erkennen  und  über 


llc  Musik,  Uber- 
diesen  Uegriff 
enes  macht  den 
loven.  Schubert 


st  (.'enui;!  oder  Verslandni.' 
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In  diesem  Sinne  des  einsamen  Genien  saMic  Mo/aet,  er  habe  die  Musik  /um  Dan  Juan 
liir  sieh  und  zwei  oder  drei  l-"rcirnde  komponiert,  und  Güunud  nennt  diesen  Zustand  sehr 
richsii;  J;is  ...Ml.-iii-dn  t:gii  der  i;Wtli.-:>cn  lline.el-iau!'-.  \us  dre-em  Zustande  bemus 
wurden  die  Werke  ::c«chntica,  die,  wie  iaimillclkar<  Od-.  Irin]  im:;  er;  diirdisiclilii;  und  klar 
jnd  doch  Monamniü-  der  bdcii-aen  IfilnftionwiM'n  Feinheit,  vor  dir  Well  traten  und  nncl] 
heul*  von  dem  Glänze  ihrer  ewigen  Jugend  nichts  verloren  haben.  Das  Wesen  der 
■n:\vri  To  Ii  dictum:  :-i  dk-  .Mel--die.  das  l'hen--,:;.  d..--  in  sie'a  -adn,t  ■<<  ic.nu-  musikalisch*; 
Gedanke.  Das  Motiv  aber  stellt  im  Gegensatze  dam  das  miL-.iknli-.iln-  hon  in.n  dar.  es 
ist  entweder  selbst  das  Produkt  de:"  remen  V,  :-st:r-.d,-..iii:iiiL'jicit  oder  eint  Laiyel-uu;'., 
.'i  berechnende  V.isu.nd  -ein  I  na-a  ihrer  (  e-:Hiri  lv  kticl.  :i:n  -di-  seinr-n 
Iwccken  dienstbar  zu  machen.  Und  der  Umstund  eben,  dass  die  moderne 
nisyesji  rochen  sie  frop-ammmusik  bestimmte  Hiiidr;l,:ke  erzielen, 
igen  hervorrufen,  ja  sogar  bestimmte  Vorgänge  schildern  will, 
sehen  Sinne  cur  „sentiincntalischcn"  Tondichtung. 


Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner-Frage. 

Von  Marita  Wirth. 

Nachdem  die  Riesen  vollends  den  Si,-ii;  licrabi-eknmiucn  war  erregte  vor  allem  Freia 
den.  Unwillen  Lies  a;;[  das  Drama  A.liU  nden.  .Man  kann  s:tecii:  sie  spielte  ihr 
Kleid.  Wahrend  das  schüchterne  Kind  vor  den  bösen  Milnnern,  die  sie  luden  wollen,  in 
die  üusserste  Ecke  iliklltcn  und  iriuner  jemand  andern,  llcaondcrs  I-'iicka,  /wischen  sich 
■.-.ad  a-nc  hafe  bringen  ~ni';-cn.  ■  und  sie  jhiliciüe  m-mlich  nahe  bei  den  Kiesen,  als  ob 
CS  ihr  eigentlieli  s.a  nickt  unlieb  gewesen  wäre,  ergriffen  und  fortgeführt  zu  werden, 
•■j  Ji  m  ücsehmack  nn  aewi-sen  Kleidern  gehört  eben  auch  der  Geschmack  an  «rwissen 
Abenteuern.  Die  dummen  Kerle,  die  Riesen,  merkten  das  nur  nicht.  Nachdem  ihr  nlwr 
das  versteckte  sich  Anbieten  doeli  lailßweili^  tv  werden  schien,  befall  sie  sich  aus  der 
Mitte  der  linken  BUhnenhtllfle  iu  der  ebenda  etwas  ivener  Mira  stehenden  j-ri.ka,  die 
nun  ihrerseit-s  unser  Staunen  in  Anspruch  nahm.  Das  Natürliche  wäre  doch  gewesen, 
Oass  sie  die  bei  ihr  Schutz  Suchende  an  ihre  rechte  Seite  nenomn'.ea  und  dort  liebevoll 
an  sich  gezogen  hatte,  beide  das  Gesicht  halb  dem  Hause  zuwendend,  Halb  nach  den 


.^führen  an.  Die  Stellung  war  so  unsinnig,  dass  sich  schliesslich  als  einziger 

■    "i-klidi  spa-shafl.  da-s  dir  laabce   V.recabb.k.  iam  f.:  sprechen,  de]  i 

wir  seine  Trägerin  von  hinten  zu  sehen  bekamen.  Da  war  zuerst  ein  langes,  v 
Unterkleid;  darüber,  unn,  wie  hei  Wutm.  ein  am  Halse  ncscMossener,  über  die  Sei 
auf  den  Rücken  hinab  lallend  er  blauer-  Mantel.    Auf  der  Brust  lag,  eine  Spannt 
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..liriütv  ■an.l  [..jnd-.itii--  Km;:.  S.  s-~,  ]■>:,.  die  mil  der  See  jn.l  ihren  Kiv:cu  splissen  ni.  hl- 
211  Ihun  haben.  Möge  sich  doch  die  tfld-klidie  liesi-./eri:.  für  ihre  Halszicrdc  eine  be- 
solden- Oper  kompo-urr-en  lassen,  etwa  nach  dem  Vorbilde  de,  Novelle  „Die  Perlen- 
schnur" von  Emil  lirtl.  und  mag  in  dieser  Oper  auch  Frl.  Brcmas  schönes,  wie  ich  ver- 
mute, echles  Haar  passender  angebracht  werden,  als  das  in  Bayreuth  der  Fall  war.  Denn 
nur  dem  .msc-icincud  diesmal  von  di  r  Fcsl.-.7iici;c:tur.:;  beliebten  vcrscliicdrmlichen  Spielen 
mit  dem  r.atm-lkhcu  Haar  ilirer  l.iaistelie:-  verdankter,  wir  es  wohl,  dass  neben  dem  hoch- 
hcllen  Wotan  eine  riel'ilnv.kk-  Cernahl  in  stand  i:nd  die  isa.sencinaeit  des  (;crm;-uc>.:dram:i- 
bedcnkb'ch  störte.  Und  da  „pflegt"  Bayreuth  unser  KassenLiewusslscir.  und  nimm:  die 
t;<)!iirii'.-uivc'i-i-ini;;i]:!^  unter  .-eine  l-"ui:;;e!  [>a-  'veisse  Kleid  endlich  haue  man  sieh  in 
der  „Walküre"  geladen  la.ser.  kealneu,  ..-i)  Tili;  dem  ISe-il/  el-.'r  Itmr.  ein  hul:e-:cr  Tos  i:l 
das  Lcbt-n  der  Götter  ;ekiimrnui  sein  wird,  e.nd  nie  Goitcrkomeii-.  ;ur  Wahrur.R  ihres 
wiclitie,slcn  Höh  ei  ts  recht  es  im  vollen  Schmuck  ihrer  Würde  bei  Wolan  vorfahrt.  Was 
aber  sollte  es  im  ..Rhcingold",  das  noch  nicht  die  Kultur,  sondern  nur  erst  die  Natur 
vertritt;  Wie  von  diesem  F.esk  htspunk-.c  aas  Frkka  neklcid:-!  -,-in  :av;s-,  l.alie  i.:ti  Find. 
S.  ;:ni,:,  -ewi^t.  Zweitens  aber  c-ebühr.n  ihr  die  hiaiiea  Farben  auch  noch  als  ver- 
heirateter Krau  gegenüber  dem  mädchenhaften  Weiss  Freias.  Wenn  die  Schwestern  ihre 
Farben  eriad,v.u  vcit.uis.dll  hatten,  s.)  lllaeiile  die  akeie  (kj.'ll  ir.ir"  den  säuerlichen  Fiu- 
druck  eine.  etwas  altbackenen  Neuvermählten,  die  mit  allerhand  nacht  ras;  Ii  eher  Madckcn- 
haftigkeit  vor  dem  Gemahl  herumtandelt.  Und  die  gleiche  Absicht  lag  wohl  auch  der 
so  Holt  rotbebänderlv.n  Kücken. insicht  zu  gründe.  Sie  war  noch  eine  zweite,  stumme 
Ansprache,  eine  A n sp lache  von  hinten  ai:  die  versammelte  harte.  Männerwelt,  da  doch 
in  Uayienth  die  Rede  Uber  die  [iani|Y  hinüber  mit  jiau  „Stil"  /u  KehÜreu  scheint,  Nui 
schade,  dass,  wie  für  Wotan,  so  mich  Ihr  l-ricka  „iurcer  Liebe  Lust"  schon  eine  s.icm- 


die  Kluft  nach  will,  „jene  giossarlige  Selhsihehcrrs.-hiai!!  voü-tardiu.  verliert,  die  sonst 

zigen,  Entd.  S.  207  angezeigten  Ausnahme  —  dann  Ist  dieses  Gebahren  Wotans  sogar 
nach  Bayreuths  eigener  Vors,  hrüi  f.ds,  h.  Ks  war  eben  die  unverfälschte  fin  de  siede- 
Familie,  die  sich  hier  vor  uns  anithat:  da-  iiu-.c.e  Miiiieher,  mehr  als  reif,  die-  Frau  schau- 
spielernd, der  snnenannte  üausvaler  auf  einer  Höh,-  innerer  Chai.iktei  [ra-igkeit.  die  be- 
reits in  starke  ausscrliche  I !altlosie;kch  ausbricht.  Nur  das  grüne,  weibische  Jür.sclchen 
Mike  no.li,  und  siehe  da:  es  liess  in  des  Worte-  bildlicher  wie  wlnllicher  Bedeutung 
nicht  auf  sich  warten,  Die  Riesen  wollten  ebt-u  Freia  den  Weg  zum  Dtmncrsiein  hinauf- 
ziehen, da  kam  Froh  herbeigehupft.  In  seiner  zierlich  vom  Leibe  ab  gehaltenen  Rechten 
trug  er  aufrecht  den  vielbesprochenen  Speer,  die  Linke  legte  er  ebenso  zierlich  tun 
Freias  Leib,  auf  ihrer  anderen  Seite  standen  verblüht  und  echor-am  loslassend  die 
Riesen.  13er  Speer,  Froh.  Freia,  die  lik-svu:  in  diesei  KV-il.eruo^.  und  ia  urader  Linie 
diese  fünf  geordnet,  so  stellte  Frau  Wagner  den  Vorgang  dar:  Froh  beschützt  Freia  vor 


L'bt'ZCd  !_,' 
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den  Riesen.  Dabei  läk-ku-  t-r  nicht  einm.il  den  Sperr  : l i: f  Jir  Kntiilhrrr.  Gnu  N-ioa«-: 
Hin  1-Vi.nntcr  halte  f  er  muten  können;  Froh  veikrieJit  .-.ich  hinter  Freia  vor  Jen  Kiesen. 

Der  grüne  kui±  dieses  crimen  juntjin  ist  -.vaiir-cheinlich  eine  der  „Weisungen" 
des  von  Frau  Watrner  in  ih,em  lic-katmien  Briefe  K.  dieF.es  jaln ganges,  S.  15)  ge- 
feierten „namhaften  (..  e  rm  an  i  Fiten".  Jcs  Hmn  Frolesscr  Wolfuar.!;  Gulli'.er  in  Rostock. 
In  s.ir.em  „HanJlim-li  der  G.-r.aanwIiei!  Muholi^ir',  1W>:,,  S.  223,  berichtet  er,  dass 
Frcyr  „über  den  l'llan^cnwechs  der  fiidc1'  walte.  J  Jlc  i'ilanzctl  !::üu  zc  sein  plie^cn,  so 
nattr  man  snschrinend  damit  zn^lrich  Jie  k";i!-!)r  (ur  Fr«!:.-,  Kork  gewonnen.  Kann  ein 
Schluss  kürzer  und  darum,  so  meinte  man  wohl,  logischer  sein?  Dass  Wagner  die 
Wirkungskreise  seiner  Gir.tcr  anders  verteilt  hal,  als  die  allen  Germanen  die  der 

ihrigen  (Enld.,  S.  Ii",  f.,  \'<H  f.),  mi  offenbar  Jen  Bayreuth«'  ll;-rrs  chatten  unbekannt. 
Nuh;  imiaier  ist  der  Speer,  der  acsJrdckli,  k  wohl  nirgends  lilr  Freyr  genannt  wird, 
vielleicht  aus  dem  von  Herrn  Prof.  Golther  (a.  a.  O.)  mitgeteilten  Verse  abgeleitet; 


Froh,  ein  KU  h  ein  Speerehen  hanl  Herr  Dr.  Arthur  Seid!  hat 

Froh  ist  bei  Wagner  der  jurrei:  Fcldarbi'iler,  der  im  /wllli-tiner.  Arbritshrm  J,  Jir  Sichel 
in  der  Faust,  erscheint.  Wie  er  sich  den  Riesen  entgegenstellt  mal  u-ns  Freia  dabei  thut, 
erfahrt,  wer  zu  lesen  versteht,  sehr  deutlich  aus  der  Musit 

Nun  aber  ist  der  Darstellung  nieder  ein  kleines  Lob  zu  erteilen.  Die  Vorschrift: 
„Froh  und  Donner  kommen  eilig",  war  bei  Seite  j.'Cichoben;  Donr;«1  ersanni  erst  mit 
seinem  Motiv,  freilieh  nicht  so,  wie  Eutd.  S.  13  angegeben,  sondern  zu  ebener  Erde  mit 
den  Riesen.  Es  war  unter  diesen  Umständen  durchaus  riehlig,  dass  er,  um  zum  Wurfe 
auszuholen,  einig!'  Schritte  vor  seinen  Gegnrrn  zurdrklrr.t,  während  Jiesi:  ihre  Pfähle  in 
Jet  F.ntd.  S.  1-1  angezeigten  falsch«!  Weise  handhabten.    I-'l-IiIIi.-,  am  die  Gruppe  zu  ver 

befindlichen  Felsen  nach  Loge  abgesucht.  So  ganz  unmögliche  Orte  pflegt  man  nur  zu 
durchstöbern,  wenn  man  sieh  schon  halb  um  den  Versbind  gesucht  hat,  was  von  Wotan 
uns  anzudeuten  so  viel  hiess,  als  unsere  Meinung  von  ihm  noch  wieder  um  ein  gutes 
Stück  erniedrigen.  Indessen,  als  Dünner  mit  den  Riesen  anband,  wurde  Wotan  meUtrr 
aufmerksam,  und  als  sich  Donner  gar  zum  Wurfe  anschickte,  sauste  Wotan  von  gati* 
rechts  vom  in  machtigen  Sätzen  nach  dem  Eingänge  nun  Donnerstein  hinüber  und  stellte 
Sich  mit  ausgestreckten  Armen  zwischen  die  Streitenden.  Su  denkt  sich  Frau  Wagner 
die  Enthüllung  der  Macht  des  Speeres  (Entd.  S.  13-15),  wobei  denn  auch  das  Vertrags- 
motiv doppelt  zu  rasch  in  die  Tiefe  ging. 

Doch  da  sah  ich  auch  schon  Loge  aus  der  Versenkung  herauf  klettern.   „Auf  ihn 

in  Rat  n  vi  :n,'  ter.s  r.ocb  ein  jlü  ';   iVagn.  1  :dici  Ii  an  !  r.,  ei  cn.    I  icnn  ich 

hatte  Herrn  Vogl  vor  vieler.  Jahren  einmal  als  Lnsjc  in  Leipzig  yesehtn  und  bewahrte 
Bruchstücke  seiner  wunderbaren  Darstellung  noch  in  un verlöschter,  farbenkfarstcr  Er- 
innerung. (Schlau  biet.) 


Ein  Blatt  aus  der  Geschichte  des  Halleschen  Stadttheaters. 

Dein  Archiv  enttiaen  und  mir  Kommcii/ar  L-tni'/mii  i-OH  OSlo  Sonne. 
Ew.  Hochwohlgeborenl 

Eine  Saison  an  dem  Musikleben  der  Stadt  Halle  bettiligt,  dtiingt  es  mich,  an  berufener 
Stelle  Mitlciljni:  über  hiesige  Oichcstcrverkältmssc  zu  machen  und  dieselhen  in  Pa- 
rallele zu  ziehen  mit  den  Vera  Iii  tniss«!  andrrev  Städte,  in  dt-nen  ith  sclbsl  in  nhnlieher 
Weise  wie  hier  gewirkt  habe.   Das  Fundament  des  ganzen  Musiklebens  einer  Stadt  ist 
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ein  gutes  und  ausreichendes  Orchester,  und  haben  bereits  die  meisten  Städte,  in  welchen 
nicht  ■.[■hon  von  den  Hülm  uatiir  jcsorirt  iv.ri-.ic  in  richtiger  lcrk.:r>nTn dieser  Thrus.aehc; 
sich  «ur  Cnl. -hu mt;  tiüi's  -'.,i,ll^t:iii.-n  Orchesters  cr.lsol:. us-.cn.  leb  mrne  dabei  natürlich 
eicht  l'"]ti]it:'!]i"  a.  M.,  Kohl,  Lcip/it.'  fit-.,  die  ja  Halle  an  ).■  i:i\coliuci/ahl  hedeuumd  (iber- 
tittfcn.  aber  J  hi^.ji.  F: lorl,  Mainz.  Strassbure,  Bremen,  (Iiis  kleine  i-reihure  in  Baden,  Brunn 
in  Oesterreich,  lla.fl  um!  /Urica  in  der  Schtvcb,  mit  ,U-i:,ti  eine  ricchhlhen,!.-  Stadl  u-ie 
Hallc  sich  «-olil  messet]  kamt,  haben  seit  Jahren  bereits  ihr  städtisches  Orchester.  Ein 
!i-.i!ii  i':i-  Ria!  unLiciitit-.-ndtrr  nud  ni.  hl  in  eil  I  yesiiyt  dt  -  Unbesehen  'lai-ritei-s,  iinwürilisri-r 
IkscUlim;  de.  S'.reii:htma:;i-tts  an  der  hiesiften  Oper  üebe::  Iuvenile  I  liilr-u:  das  gesamte 
Streich. pii.rtcll  besteht  nur  aus  e  I.  Violinen,  .:  Ii.  Viotini  r..  vrti  dcr.cn  ecratlc  he:  erossen 
Opern  ein  Geiger  bei  den  Schlagin slrumenten,  ein  zweiter  hei  der  Bassklarinette  Ver- 
wendlllie;  findet,  eine  Bcsetzun;.',  wie  sie  sonst  nur  an  rosscntiurrterii.  abor  an  keinem 
anderen  ernstlich  Oper  phYjitiiüVn  Theater  Deutschlands  wieder  zu  finden  sein  wird. 
Ferner  2  Bratschen,  2  Celli,  s  Hasse,  die  nach  Vorschrift  moderner  Komponisten  oft  in 
b    I  1'riilicr:  na-lch  ivriecil  sali,::].    1  >ass  eine  ,1..  r.miec  Itescl.line.  ntclr.  etnmal  bei  den 


oWiinde  < 
!  gütige  Fürsorge  anj 
nes  Berufs  da  auf  ein 

ir  aufi  anderer  Seite  Vi 
■In  die  Stadt  Halle  im  : 


so  ziemlich  gleich  und  mochte  ich 
Orchesters    lit-i    so   üiursiinen    L":ns tanc.cn    rin-esrohts   der  i;ei:e:itc:i]-ti^cn 

1  nochmals  dringend  empfehlen.  Nicht  Unerwabnl  mOchM 
ir  halbwegs  künstle ti...:iic  l.eistiuujcri  bei  ■jeiionwartigen  Verl 
quantilrilic  ltn/uiviciiendei:  Anzahl  der  Musiker  schon  durch 
ividircr.den  Wechsel  Ilauli ij', lieh  sind,  denn  nur  ein  Peil  des  Thcirtc-rtHchcster 
in  .Wittekind-  zur  Verwoudunj.',  der  rindere  Teil  wird  im  Herbst  i:d,-.m.il  et- 
was da  eben  kommt,  muss  von  dem  Opcrdirigenten  ohne  Auswahl  recht  odei 
aeeepliert  werden. 

Ich  komme  nun  zum  Schluss  und  betone,  dass  von  bedeutenifeb  Oplen 
Stadl  iialle  ujt  bringen  niLsste,  um  ein  städtisches  Ürcaester  in,  Lebeil  zu  rulcn 
Rede  sein  kann,  wohl  wilrai  es  aber  Vorteile,  denn  ein  festgeglietlertes  janra 
i!isiii:i::renwiikeude;,aus  tüclitip.en  mit  SoriTadl  nii-ci  k-.eucri  Krallen  bestelle  ad  es 
von  l.'i  Musikern  icarc  eine  neue  Ani-ichnn^-kral:  I  lalles  und  ivarc  des  schönet 
würdig,  ohne  weiches  letitet 
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Indem  i.'Ti  si-Mier-lich  »ch  (rtwriij:e  Kirnvi'iidaiii;cil,  J.-i.v.  e:-  r.icln  :iaci"ec.  Kimnl-ai- 
::iM  !ioi  K'ia/rrln;  vtn:  Otüaaerl  iJt-r  S'.adl  t-i  lieh™  fu  lassen,  dahin  bei  k  al:|;'  n  miiih'.t-. 

Ein  Abkommen  raa  der  kerdirektion  in  WittckinJ  nr.d  mit  Richtern  J^iciTV  Ktir^er'.- 
lokale  darch  Leistung  einer  Pauschalsumme  der  Stadl  das  Erheben  des  fanuiu-^lJe? 
^•.irea  koiln;c,  LTnplEhlL  ich  nochmals  meinen  Vorsciihij:.  einer  ivii'iihioücnd:  n  1  'iü  i  lj 
und  verbleibe 

II, .Iii.'  .[.  S.  :s>i.  Kucr  I  biclr.volilyebon  n  h.iiJiacliüirrsioll  sian/  rri.'ebi'n-acr 

Carl  Frank. 

Die  Honoratioren  der  guten  Stadt  Halle,  die  troti  ihrer  enorm  wachsenden  Ein- 


v.iar-,  «■oivi.jv  V-ar  radn  ..^ic-n  Lcd-  ioiar  in  cin,i  Jh^k^iv-rhrdi  -riikvii 

1  ■       II.!.'.:  Ii  Ii./    Hl  d  I*  1 1. . 1 1 .  i..r.  -Ilr  !■  I  .I."     ■  IM,  .Iii  I  ■.    III  f,  :■  ,  n 

und  Zirkusmusik  ausmch:.  aber  nicht  für  irnsthar.  «;  tn:h-r.L-tidf  < ipern  Vorstellungen. 

Sollte  Herrn  Frank  vielleicht  dal,  Pnimemnria  „1  Ii'-  Kj;l.  Kapelle  bcraelTrnd"  Iiis 
V..rhilJ  vnrt'(.-M-rin-L'hl  Ji;;l>cpi,  da..  Ridiard  W^iim  ,i:n  I.  M:ir-  IM'  der  <  aaicraklirekticn 
des  Dresdener  Theaters  uberreicht  hmte.  Kim:  Ähnlichkeit  ist  vorhanden:  beide 

Kapellmeister  werden  scheinbar  zu  ihrem  Schritt  veranlasst  von  dem  Streben,  das  ihnen 
il^r:li  lltf  k'.m-tae.iilul  au!  eine  höhere  S!u:f  zu  brm-ti;.  heioe  '.  ,rs:vtdu-r,  eine  Vt;r 
minderung  der  Ausgaben,  grossere  Ausmil'ung  der  Killfic  etc.  etc. 

GLisenapp")  Schilden  die  i'hca-iänJe .  dir;  Wn^-ncr  der  Eingabe  zwangen:  „Das 
l'Mciuw  Reinigers  haue  so  l.-msr«  niliijj  Gsellen  können,  wie  sich  die  lUTViirrnfciide 
-edieftner  kaiMicri-dici  Krähe  der  Kai.  KaprJlt:  infolge  min«cllia(lt.r 
Vr:-e i; ,te i In ii^  laar  •im  Jahr  üc^ohlicssUch  in  den  Dienstleistungen  des  Theaters  hei 
:i^.!,.:w. Tiaren  ()|tt  iiiiiilMlirii'a'en  yemililo,  ohne  je  '\ir  I.osuna  Mi'rd:;:.-!-  Anfrahm 
m  ue-langcn.   Sinnlos  •.villkürüdic,  alivei  ialn le  Traditionen  in  der  Verwendung  dieser 
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Vorbild  Richard  Wagner  und  reicht  die  Eingabe  bei  seiner  vorgesetzten  Behörde,  also 
der  Theaterdirektion,  ein?  Wie  die  Verhältnisse  heuen,  bat  das  Debüt  des  Herrn  Kapell- 
Stadt  Halle  zu  einem  besseren  Orchester  m  verhelfen:  Oder  ist  nicht  auch  zwischen 
den  Zeilen  zu  lesen,  dass  das  wahre  Heil  Halle  eist  erblüht,  wenn  Carl  Frank  städtischer 
Musikdirektor  istr 

Der  stille  Wunsch  ist  nun  zwar  nicht  in  Erfüllung  gegangen,  ja  auch  in  dem  von 
ihm  so  verachteten  Theater  dar:  Herr  Krank  nicht  mehr  den  Taktstock  schwingen. 
Ibre-ktor  Kahn  land  :n  Ärmeln  mit  Ik'tra  Krank  abca-scala-s :-nea  Kontrakt  Leider  keinen 
Paragraphen,  ma  ihn  snloti  zu  entlassen,  was  die  ionische  Kniff  jenes  Zifkulars  gewesen 
,vä:c:  aber  auch  kein  Paragraph  zwingt  den  Direktor,  den  Reformator  das  so  übel  be- 
rüchtigte Orehcster  dirigieren  zu  lassen. 

Zur  Zeit  der  Bayreuth,-:-  Kestspieic  ging  die.  überraschende  Nachricht  durch  die 
Blauer,  dass  Hans  Julius  Rahn,  der,  wie  selbst  die  neidischsten  Neidinge  zugeben,  das 
llidkscbe  Stadilhca-.er  In  verhältnismässig  sehr  kur/ci  brist  auf  eine  Mauacnsivcrte  Hülle 
gebracht  hatte,  die  Pacht,  die  mit  der  Saison  ]s«:v<7  ablauft,  nicht  wieder  erhalten  hatte, 
da-selbe  vielfach r  dein  bisherigen  ['hnklor  des  l'oscncr  Stadllhcaters,  i,ls  einz:g,-fil  Kon- 
kurrenten, zugefallen  sei.  1  lirektor  Kahn  hat  ein  stattliches  Vermögen  geopfert,  um  sein 
Theater,  das  er  im  traurigsten  Zustand  Übernommen  hatte,  leistungsfähig  zu  machen,  und 


nJrfcIAfhn  gnBe 
rticksichtigt  man,  dass  das  Ensemble  sich  kaum  kennen  ttcicin;  hatte,  so  musste  man  die 

meister  Paul  Grossmann  hatte  allerdings  einen  schweren  Stand;  die  Gerechtigkeit  ver- 
lauf t,  das.,  itonslatieil  werde,  dass  iierr  Krank  ein  ;\ rui-serer  Künstler  und  besserer  Diri- 
i:c:>l  ist  as  Herr  Gro.smami.  der  mehv  rouünicrirr  Oivlwstcrk  iter,  ab.  I;eistifer  Keldherr 
ist  Unter  den  Solisten  ragten  empor  Johanna  Schlffmacher,  nach  Erscheinung  und 
Stimme  zivai  eaer  eine  lärilnnliüde  als  Hlsa,  eher  Isolde  als  Kbsabclh,  aber  doci:  auch 
lur  diese  keuschen  Frauengestalten  wolal  vcrwencb.n-:  eine  machtvolle,  gutgestlmltc 
Sopiansliinine,  der  auch  olaie  deti  Schmelz  erster  Jugend  noch  l.iebieiz  und  Wo], Haut  in 
hohem  Grade  zu  eigen  ist.  Herr  Buchwald,  Irilher  lleldcntcnor  der  -Magdeburger  Bühne, 
kann  sich  leider  eine  gewisse  saloppe  Manier,  eine  Art  Korpsbnrschenlum,  nicht  ganz 
abgewöhnen,  ein  Fehler,  der  hei  dem  hehren  Gralsritter  doppelt  störend  ins  Gewicht 
iallt.  Schade  bei  den  schonen  .Mitteln,  so  mancher  her  (Ihm  te  Tenor  besitzt  weniger  Glanz 
und  Kraft,  das.  der  Sauger  sieh  nicht  gr,,sse:er  Selbstzucht  belleiwjjt.  Sehr  ansprechende 
Leistungen  boten  Hans  Hasil  als  Tl'irani'.tnd  nr.d  Krt.  Spiegel  als  Ortrud.  -lach  Herr 
Bender  als  Konig  befriedigte.  Sehr  sicher  fingierten  die  Chore.  Bis  auf  Kleinigkeiten 
ganz  tadellos  erwies  sieb  die  kegic.  Karz  jener  klia.-.tlelischc  Trieb  nach  möglichster 
Vollkommenheil,  der  im  vergangenen  Jahr  den  Aufführungen  des  Hallcschen  Stadt- 
Iheaters  so  oll  seinen  Stempel  aufgcdi  ück;  hattt-,  machte  sich  auch  an  diesem  Abend 
wieder  fühlbar -and  bewies,  dass  Haas  Julius  Kr.ba  ein  grosserer  Künstler  als  Rechen- 
meister ist.  Möge  er  sich,  wenn  „Neid,  Haslah  und  Albernheit"  ihm  das  Lebte:  ver- 
bitten:, damit  tniv.en,  da..::  sei.)  Str.-bcr.  zwar  keinen  pekuiääi  en  liilclg.  sei  doch  einen 
idealen  Sieg  davontrügt,  der  in  der  Geschichte  des  Halleschen  Striditheaters  mit  goldenen 
Lettern  eini', graben  weiden  wird. 
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Utterarischer  Teil. 


Graf  August  von  Platen-Hallermünde. 

(Ein  Nachklang  nur  Säkularfeicr  von  Leopold  Wulff.) 


Der  fiauptvorwurl,  der  dem  Dichter  als  solchem  gemacht  wird,  ist  dieser:  „Platen 
vetgi-sl  über  tt.-r  Form  den  Jnhalr'.    Ms  lm-iiiis:'  (",:Mrg  ]  Tt-rnr^h  :::itiv.j:  t5'ii. 

ilic^ei  apostrophieit  seinen  Meister  also: 


ini.-iv.v  Jcnki-n,  will  :r.:m  ("'.cissis.  vnn  -liik'is  bii'rscn. 
den  Dichter  nur  nebenbei  ium  Vertreiben  der  Müsse: 


.  Ich  greife  aus  seinen 


■Eiche  Tugodien  h*b"  ii 


Ist  das  nur  schöne  Forrr.:-  K:inn  su  uiii  Ou:is:;liiiittT  di.liicn-  l.-:i  holt'  eins  von 
seinen  Liedern  heraus,  das  von  dem  noch  nvlit  STjiilirifjen  l'orii-n  [^dichtete  Lied  an  die 
Tulpe  —  die  Tulipane,  deren  Preis  aus  den  verschiedensten  Gedichten  unseres  Sängers 


.  Platen  gehört  ja 

nette,  vornehmlich 
ieder:  „Wiegenlied 


Lltht  beifällig  Uber  Heines  Wälz,  das  Überschreiben  der  Vi 
selbst  kein  Freund  deutscher  Oden,  muss  ich  doch  gestehe 
schweren  Rhythmen  die  Angabe  des  Versniasses  dem  Diel 


ise  betreffend.  Obgleich 
^-ebenen  Falles  bei 
.1         ,-r:j-.;bt  sein  muss 


wie  dem  Komponisten  tüc  Angibt  Jos  Taktes,  in  dem  ein  Stück  iresch  rieben.  Wollte 
nun  [Hieb,  weiter  gehen  und  di-m  HielHer  ;ui..'ls  den  d-biaai-h  anderer  Musik  (eielien,  wie 
T  i,mpobcz!;,oLim:nj»(.Tl.  st.ieeüTO  11.  dere!.  :;csijlicn,  ;e  wiiriL-  äica  auch,  manche  vemfint- 
Ii. he  Wiirrui::;  J'1.li.::is  hia.ichiarti   der  Rtl.mun;;  de'Use:jer  Wörrer  in  Wehlgel'nUce 

Der  zweite  Vorwurl,  den  man  dem  1  'it-luer  ma.-hi,  jiU  vormiirlich  dem  Dramatiker: 
„Piatens  dramatischen  Versuchen  fchli  Ji,-  niuraka-is'.ik,  und  ihr:-  Tendenz  ist  meisi  zu 
kriiisci:  u:!;nriv."  Ich  erkenne  das  an,  aber  man  behalte  dabei  slels  im  Auge,  dass  wir 
es  l'ei  Halen  mil  einem  i'rliln  crsii.irt! ein Hl  /u  llmil  haben,  der  nicht  das  vier/iesi,.  I.rben-.. 


Ich  unterlasse  es,  t  ;i.,in.':s:rllcn  ai:-  ■!!'  sein  Ileus  .aiieren,  ieli  ruilssle  billigerweise 
zu  viel  ausschreiben.  Aller  das  milchte  ich  doch  bemerken:  wer  die  „Ve]-ri:ir.<!nisvn;ic 
Gabel"  zum  erslenmale  vornimmt,  der  lese  die  darin  vorkommenden  Parabasen  immer 
gleieh  zweimal  oder  dreimal  durch:  sie  sind  es  wert. 

Oer  romanii-.ic  >  M  ip .:-  l.:,U-utei  nicht,  wie  Pkuci  seilet  es  meinte,  einen  Fon- 
schriti.  sondern  tiiitn  ku-.-k- Jiriu  der/,  ,-hen  besni  ochcr.cn  l.uslspit!  jrciremlbcr.  Vor  riilcm 
ist  der  Mangel  an  Charakteristik  liier  noch  weil  irnisäür  als  dort,  und  dann  schadet  sich 
der  Dichter  in  diesem  Werke  durch  jjar  zu  spetielle  Ansrrilie,  deren  in  flicken  auch  nur 
'inf;  Siiuuvnai-  ankommen  zu  las.-in  vern-..^-.  Zuiti  wirklichen  Ycrsiaiidnis  dieser 
l.iltcialu:  ie  die  sind  hr'.il.iuaac  .„-tu-  iiel  Aiuae:  knm:r::  niMij;,  und  Witze  tr.il  An- 
merkung haben  immer  nur  halben  Erfolg. 

Immerhin  scheue  man  auch  vor  diesem  Stücke  nicht  zurück;  auch  in  ihm  sind 
Stellen  von  ;tSU'i:i.-r  Schfmlicil.  .\!a,-h!vnll  'ii  i.  hl  zu  «  ic.l.'i  h<,j[:-ini  aleu  de:  a'.Ie,  pia.  dliy,- 
Humor  wieder  durch,  z,  B.  da,  wo  der  60jährige  Oiagorus  sich  von  seiner  nur  wenig 
jüngeren  Geliehlcn  losreisst: 
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Von  anderen  Dichtungen  Platens  sind  noch  rühmend  zu  erwähnen  das  Märchen- 
„edidd  ,„Hc  .Yaksssk!e:y'.  das  Sc-nv.spiel  ./IVeiie  um  i;a;C  und  das  I  u; ;  -rx-:  ..Der 
Schul,  des  RhampSinit". 

Platens  bisheriger  Einfluss  ist  ein  mehr  indirekter  als  direkter.  Von  Gcibel,  l.inyg, 
Hjan-rhuu,  Schelk],  IJonvi.^)].  ['rnäiM  und  ]::»[  ran  kasi  ( irui  Schack.  re:i  ihaen  alkn 
gilt  Jas  schlichte  Wort:  „Das  wollen  wir  ihm  nie  vergessen,  dass  wir  in  seiner  Schule 

Sein  Lebenswerk  durch  eine  grosse,  klassische  Tragödie  zu  krönen,  das  war  dem 
SJitkicr.  Jt-i  bei  all  feinem  Stolz  auf  das  Vollbrachte  doch  unaufhörlich  nach  höherem 
rang,  vom  Schicksal  nicht  beschieden;  Kopf  und  Herz  voll  allerlei  Entwürfen,  ward  er 
iii  Syrakus  vom  Tode  cteilt.  ■  Wir  aber  wollen  ihm  dsnkh.ir  sein  für  all;-.,  m-  ci  !;.- 
schaffen,  und  ihm  nicht,  selber  kleinlich,  gram  sein  wegen  menschlich  kleinlicher 
Fehler:  Anders  sieht  der  ruhende  Aar,  anders  der  Vogel  im  Fluge  aus. 


Mein  Schnurrbart. 


I  W:.s,nsdurätigen  gewöhnlich  eine  solche  Menge  von  physiognomischen  und  anderen 
lnVli.-i  einleuchtenden  Argumenten  an.  dass  er  sicher  zu  ,k-r  t'lw/riigung  kommen  muss. 
:,h  verwehte  mir  aui  tiiuild  Ii;  k::iini-i  r  kiwaeaui;  ea  aui  die  Zierde  de.-.  Manne-, 

Dir  aber,  geliebter  l.e-er,  will  ich  ein  offenes  fiestiindnis  ablegen:  alle  jene  Flausen 
■irni  nur  dazu  ersonnen,  um  mir  das  beschämende  i  ieslai-.dilis  m  ersparen,  dass  mir  über. 
a.ulTil  der  llaarwaiehs  unlcr  di-r  \"ase  abhanden  e/ekomneT.  ist. 

Du  fragst,  wie  das  kommt,  teilnehmende  Seele?  An  dem  Unglück  Isl  einzig  und 
Hein  meine.  Spars.imkcd  selr.dd.  Ja.  di,  voi  ;:ci  vielen  [ankn  ^eiaihrale  und  _-epi  lo.scllc 
Sparsamkeit  ist  die  Ursache  meiner  kahlen  Oberlippe. 

Ich  sass  in  der  Unterprima  des  Gymnasiums,  stand  also  in  jenem  glücklichen  Alter. 
..km  junger.  Manne  .eiersi  eine  1,  i^e  AI'.mlE  daer-r]  niildiimmeri,  dass  das  weibliche 
'e-el.kvh:,  "cuieslcus  -eine  hia.cndlkheii  Vei  Ii  ctci  ium  n,  di.ee  euli:  a'.l-.-ihhesslich  um 
:..  kalkek-oalicrs  und  V,  aschenk  l;e:i,  au:  der  Well  isl.    1  lie  l'lairc.  der  mir.  ^elniassiiien 
griechischen  Külljn-aliori   und  ähnlicher  grammatikalischer  Ilerriichkeilen  isl  ühiekheli 
"erw  linden  and  Vater  1  Ii. an  r  read  die  Tragiker,  sowie  der  üülllieiie  Platt)  bered,  r  dem 
■■r:'.i-.|;i[i-;:ii  heu  im.L^ei:  C.ei-a-  aakc  Freuden,  .oweu  d:cse  nicht  dm  ch  dk  hdo.malc  s-i.-i  i  - 
1'r  .di-eren  xu  nicllie  gemacht  Verden,  die  da  meinen,  die  allen  Kic-eivei-n-  Vit-  u 
■.::>k  rblielie:l  Werke  ,.ur  deshalb         hallm,  damit  die      ik'o-.cn  da-  in    i  ;r  imm  uil. 
schinden-  können. 
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In  jenem  e.liick  lieben  Alter  st:ind  ich  also,  und  da  mir  diu  Milde  meines  Vaters  ein 
sehr  reich  bemessenes  Taschengeld  ausgeseift  haue,  so  wäre  ich  einer  der  beneidens- 
wertesten Menschen  gewesen,  wenn  mich  nicht  ein  Mangel  furchtbar  gepeinigt  halte:  die 
eines  Schnurrbarts  odei  vielmehr  lies  AntlusiCs.  den  man  in  der  Primanersprache  mil 
jenem  hochtönenden  Namen  zu  beehren  pflegt. 

Alle  meine  Kameraden  konnten  mit  Slolz  einige  llärlein  auf  der  Oberlippe  auf- 
weisen,  ja  unser  Klassen-Don  Juan  hatte  sogar  die  seinen  nach  dem  von  ihm  geliebten 


e  Bedeutung  hat,  wie  bi 


trostreiche  Bemerkung  machte,  dass  bei  mir  ja  wenigstens  ein  ganz  leidlicher  Platz  für 

seiner  landwirtschaftlichen  Erfahrung  mitteilte,  dass  auf  manchem  ganz  brauchbar  er- 

eon  der  Welt  mieh  bat,  sein  Die:1  zi.  be/aaiea,  da  ich  doch  nicht  durch  Ausgaben  liirs 
Kaslcren  -."  sl.-i-k  ir:  Anspruch  «LTe>::-.:r.t-n  sei  wie  er  —  d;i  verarm  ich  Ott  den  lusligen 
Kreis  mil  einer  Wut  im  Merzen,  Jie  ich  mich  an  jemandem  auszulassen  sehnte. 

Ich  Hess  sie  gewöhnlich  an  den  Ohren  meinet  Nachbarn  aus,  indem  ich  meiner 
Geige  all  meinen  wilden  Gram  anvertraute  —  ganz  wie  es  die  grossen  Künstler  in  den 
Keuaeirii  zu  Ibari  |!llcgyn.  nar.  Iiirdiic  ich,  ni  ' 


„Migargee"  —  ein  grosser  Gedanke  durchzuckte  mein  Hirn.  „Migargee",  du  aliein 
kannst  mir  helfen  und  du  wirst  es  thun,  denn  alle  die  Schieten  Zeugnisse  dankerfüllter 
Mariner.  Jenen  dein  'Viinnerhalsan]  des  Hintes  Zi.-r  ver..i-lml!<  bat,  können  ja  nicht  tin- 
vealu  'ein;  nein  1-IuV.rn  ist  ja  in  der  /eilen-  zu  lesen,  umi  alles,  was  in  einer  ZcituiLj!  sieht, 
ist  ja  heilige,  unverbrüchliche  Wah  "  ' 

Aber,  verehrter  Migargee,  du 

in  meine  Geschichte.  Ich  sparte,  snarte  ans  liiidkeii  ui.|  Selbstsucht,  n 


einem  Heroismus,  dem  ich  jetzt  noch  Hochachtung  und  Bewu 
kann,  vel^iebti  Ii  ieli  -e.e.n  aui  nahen  [..icblinsishrekcrbisii.-ri  t 
auitenden.  iues-.r:eiil:eslrii.innea  Üliiiliv.irsl  J.  I  i ; .  1 : L Icl'te  ich  n 
\  erhi.linisse  erhebliches  Sümmchen  in  eine  restversehlossene  B 
Scll.ll/  -.1  Ii-  ein  echter  l.eizhals. 

Endlich  war  es  genug.  Ich  kaufte  ein 


L'i:iMe.d  <;■■  '._ 
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die  Mitteilung  machte,  dass  ,:ivr:  Ha.-,  euer,  m  der  Wirku--  stets  -:cl-.e:vi-  seien  als  eine 
-.s  :uM.  bi  ,ti:n  infn-kitfo  l'lill,-'  eebc.         iv-.-lilc"  dabei ,  mir  nocli  eine  uweiie  Flasche 
iu  kauten  and  das  Sparen  um  so  eifriger  fortzusetzen. 

Aul  dem  Heimweg  i:M\r  ich  schon  dir  1  ;chr;.-.n-hs.iimvisun!.r  rairrhstueievt  uiul  fcjiun 
konnte  ich  neu  Abend  erwarten,  an  dem  ich  mit  der  Anwendung  des  köstlichen  Mittels 
beginnen  sollte. 

Die  Gebrauchsanweisung  wusste  ich  nach  zwei  Stunden  schon  auswendig,  und  wenn 
der  Erfolg  auch  nur  einigerraaasen  im  Verhältnis  zu  der  peinlichen  Befolgung-  aller  Vor 
schritten  (!esiarr.len  -lütte,  so  h:itte  ich  an:  lüirbMen  Sonntag  sehen  Kieiie  -.vis  Raa  sein 
mli-in.  Indessen  war  Geduld  dem  llartwuebs  hihoficmlcn  in  der  Gebrauchsanweisung 
>>cs,-.:iJers  ;ur  l'llicht  gemacht  und  in  diesem  Punkte  zolle  ich  noch  heute  der  Weisheit 
Migargees  alle  Anerkennung.  tPchiu«  foigi.) 


Totentanz. 

e  Studie  über  Hermann  SudermamiS  „Morituri"  von  Friedrich  Heller. 


schlichten,  i.iii-.nlu;-.  Wr.jn  so  en^'cheucv  packende 
Stimmungsbild  von  der  Allgewalt  und  Al^emvilrt  des  Uilernachllgen  Herrscher';  der 
Welt,  des  Todes,  Hill  uns  in  Herm-um  Sink-rnurnis  Tiilnyie  „Morituri"  auf  der  litiline  in 
rccisterhntt  (d-jmatischcr  SchiÄk -rur.s:  erf  reifen;!  CHliix-iii-Ll.  Kill  Künstler  luhrt  uns  mit 
sicherer  Hand  in  die  Vorzeit,  er  zeigt  uns  ohne  Pathos,  wahr  und  echt  den  Heldenmut 
taic^  mitceL:  eilend  er,  Volkes,  die  rauhe  Ui-iissc  ■..  h  i  L ;-  stt-ibcnecn  Koni;-.-.,  er  la-.st  uns  er- 
schauern vor  dem  unerbittlichen,  unentrinnbaren  Geschick.  Todesschatten  liegt  Uber 
„Teja",  finster,  oltne  Hoffnung,  ohne  Rettung,  —  Todesschatten  auch  Uber  „Fritzchen", 
'.iirr.Mi  düsler,  ebenso  venwt  iie]n:l.  doch  aicr  ix\  dramatischem  Lehen,  höchster,  ittciu- 
ioser  Spannung  gestaltet,  die  den  Zuschaue:-  iuiin-isst .  ;;elessch,  llberwültigt  von  der 
Mnelu  des  „Bleichen"  und  von  der  kialsilerscslil  des  I eehters  Und  zlllctzir  Hin 
s  „Spiel",  das  in  zierlichen,  leinen  Versen,  in  blühenden,  witzigen  Beden, 


:em,  frohen  Kunst 
■r  Verbeugung  dt 


er  Tod  ut 


■  Her;-., 


Icri-chc  Schönheit  nur  in  di 
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rjictitmirrn  sfüwiiiiuLir'  leben  i;nJ  wirken  kann.  Denn  wie  der  Ges.tnil.iulbau  technisch 
und  dieiuen.ch  schön,  so  ist  auch  der  Einzeiwert  der  Werke  gross  und  vollkommen. 

zu  erscheinen,  er  hal  die  Klippen  der  hohlen  Phrase,  des  klirrenden  kettenrassclns,  ich 
mochte  sagen,  des  ,.D.ihnschen"  Heldentums  zu  umgehen  gewusst.  Hs  weht  ein  echter 
Geist  in  diesen  Scenen.  Tcja,  der  letzte  GoicnkOnig,  ül  mit  einem  kleinen  Häuflein  seiner 
Kri^iier  ioii  den  Uvzair.mern  b:i  Neapel  rir.geschlüsscn.  Der  Munter  wdlet  in  ihren 
ftt-ihen;  die  ein/ige.  HidTmmg,  die  Aiäklmlr,  de:  \'ril-.runy  hrmeeridcri  Schiffe  wird  ver- 
meldet an  dem  Tegr.  an  dem  ,1er  Knuiir  aui  Wunsch  seiner  Crossen  sein  Hm'h:;ei'.ElCF.| 
h.ill  ir.il  Rahr.ilda,  dir  Tca;h:er  Ariiaaib.-rgas.  .Iii-  Schilfe  ^iiiiit-ii  durch  Verrat  in  V-eindes 
Haan.  TrtK^r..  0 1  i  Tiaii-eivjl  und  Todcsvi'rarhhing  rafll  Teja  sieh  auf,  um  in  offener 
ecldschlacci  noeh  in  selbiger  Nacht  zu  kamplen  und  zu  sterben.  Er  kennt  nicht  die 
iJrancr.cv.  -riii:-:  j\i-i..-fi--r.  die  Alwined  nehmen  von  Weih  nnd  Kind,  vi  ilehulachl  deia 
iiiscsei,  er  will  ,,einci,:enei  [[<]■;  bciM.xn  m  Kauhhcn  v.nd  unmenschlicher  Harte.  Doch 
"■n  Weih  k  :i-:i:d  /n  ih:::.  •.cV.ii.-iie.  :  u,  i::r.-dii  Ii,  und  J.„  h  „ad  ,„|]  Veclmidnis  für 

-ein  '^l  eienl.  ivii.  sh   kringl  ihm.  Speise  und  Trank,  er  liissl  Iis  unser  die  Ledie  verteilen. 

 Ire  ■and  ;-n  :irr.  reden,  „v.nihr  e.n  (e-d:  k::u.;.:;  und  stirb:'     Dann  eilt  er  l]ir,au>,  /.u 

Leinen  Ki  i.-ei-Mi ,  deren  Weiber  ihnen  ..den  Seemen  des  Todes  schweigend  auf  die  -Stirn 


bindet  ■!;.-  -weite  I  'r.una  ..Ti  il.-  hcn-          dem  e -.v.en  -ir.  r.edaukc,  eine  o,ii-'.|.aii-.  dnreh. 

geführte  Idee.  Friszchcn  ist  Gardelcuinant,  nebenbei  Muttersöhnchen  und  mit  seiner 

der  hir.n  r  dem  Karten  seiner  kr.ir.kü,  r.rai.   „«    inaaeri,.  Ii,  n    lYnenihltJrin     e:  :olgtcn 

hinaus  in  die  Well  geschickt.'  Iii-  hat  den  Rat  '.v.  nur  belolgl.  In  einer  l.ic  beistünde  mii 
einer  alteren  Frau  überrascht,  wird  er  von  deren  Galten  von  Haus  und  Hot  gepeitscht. 
„Sein  Säbel  war  nicht  zur  Hand."  Nun  kommt  er,  um  Absehled  zu  nehmen,  er  kamt 
nicht  mehr  leben,  et  will  sieb  im  Duel!  crschicsscn  lassen,  erwartet  von  seinem  b  renn  Je 
nur  noch  die  Bestätigung  der  Forderung  durch  tüis  Ehrengericht. 

Dies  alles  erfahrt  man  in  knappen,  kurz  geschürzten  Scenen,  in  denen  jeder  Sali, 
jede  Wendung  ein  :rrh--.:s,h.-.  Mel^ersiück  ist.  Wir  sehen  den  alten,  In  seiner  St.mdes- 
chie  voiiirteilsvnllen,  in  -einer  und  sein.'-  Il.iu-c,  Mcnschcrichre  völlig  „vonirt  eil  Sinsen" 
Offizier  a.  D.,  wir  lernen  die  kranke  Mutter  in  ihrer  anbetenden,  Ihörichtcn  Liebe  zu  dem 
[dchlsbnugen,  fahrigen  Soline  kennen,  wir  belausehen  die  nur  In  ein  paar  Strichen 
skiz/ierti  Urans,  anmutig,  liebevoll  und  beim  i.ehwer.-U!i  Kc.lii,:j  :  ■. i h i u  und  ao;.-.  Ali  liCrren 
den  ganzen  Jammer,  das  Klenri,  das  durch  Staiideshochmnl  und  lalselien  Ehrlrcrtrifl  «her 
dir  Familie  liereinbrieht.  Sudermann  ist  objektiv  geblieben,  er  vertritt  keine  Ansicht, 
aber  er  zeigt  uns  das  Absurde.  beinahe  l'nä'.egüche  dieser  Standi sh 'idcrangrn,  er  wirf, 
ein  riebe,  Lirhl  au!  derartige  sociale  Zustände  und  —  ich  r  Vernunftigi  kann  sieh  selbst 
das  übrige  sagen.  Wen;;  daraus  ein  Herr  Lconliai  d  Leer  a;  ..e'er  cunitw.trr'  folgender. 
Echlnss  zieht:  „Es  ist  unverkennbar,  dass  Sudermann,  der  zwei  Naturen  in  sich  hat,  in 
dessen  llrirst  sieh,  wenn  wir  ihm  das  zutrauen  wollen,  zwei  Lebcnsanschauungen 
bekllmplen,  eine  philiströse,  wie  er  sie  nennen  würde,  und  eine  moderne,  von  Nietzsche 
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In  j™  let/ien  Jcr  cin-i  iiinak'.c-  in  .,!  >;n  Kv.iu-Mmir.hihe",  kommen  raefr  tut 
Anfangsverse  zur  Geltung: 


Geschmeidig  und  zierlich,  In  Sococcosömmung  hüpfen  und  Unzen  die  klingenden 
ViTar.  .[i  ili.li  ko::nucn  di<-  I-IiTT-en,  .[!':"rk::rrl,  unendlich  ivdsc  und  tapfer  und  —  dumm, 
kokett,  liobtsehnend  und  niedlich  die  an  einen  alte  rsicluvachai  i..cm;ihl  Gebundene 
KihüjyiTi.  ]■;■.  ist  eiu  herrlicher  Uols-aat.  schu:;  da-  ^.imenscer/eicluns  schafft  gute  Laune: 
der  Marquis  in  rosa,  der  Marquis  in  blassblau,  die  schläfrige  Hofdame,  die  raube  Hof- 
dame, ein  Kind  als  Amor.  In  diese  würdige  i  li-ptllidiad  wird  du  ll.il.i  verschlagen,  ein 
kerniger,  wftzjgej  Mann,  der  die  Künigin  m.ii:  m  lI  -  -.ich  in  si<  verliebt.  Natürlich  — 
»c  ist  sthon,  iu:iL'  und  kokettier:  mit  inrrt  ]T;1!:nitrl.  in  Ii!:.:,;  '.til.l  Ke.lt.  In  lt:eh  nur  aus 
Langeweile.  Er  wird  in  diesem  aussichtslosen  Kample  besiegt  und  will  sie  umarmen 
und  —  küssen,  —  fi  donc,  sie  ist  entsetzt,  dem  Marschall,  dem  Anbeter  Ihrer  .Majestät, 
übergiebt  sie  den  Frechen  zur  Züchtigung.  In  Wortgefechte  u  sind  Maler  und  Marschall 
einander  würdige  Gegner,  dtr  Maler  v.-cbs  de::  Krit-icmrin  .'.um  S,  hoinkampf  zubewegen 
und  stösst  ihn  nieder  —  scheinbar,  zur  Lösung  ihrer  Herzeiiskonllikte.  Denn: 


Dtr  Hudftltljll  Sitetr  leid. 


Reden  der"  eh  renwerten  Marquis  Uber  sein  Vorleben  d  e  !  ol  |  i  i 

halt  klingt,  ihre  Huldworte  an  den  glucklichen  Sieger  anhüren,  bis  dr-r  I  o^.yi.ici.u.  d.ir.  n 
ungebührliches  Lachenden  kiiiiigliclii-n  lltd  cr-chricki  und  vorletzt.  Kr  erhält  Urlaub, 
zum  Heer  zurück,  der  Maler  begleitet  ihn,  die  nächste  Nummer  in  der  Vertretung  des 
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Hiriii-MannliL-kcn  bei  Holt  verspricht  der  dumme  Kammerdiener  Jean  zu  werden,  er  ist 
schon  pretensios  um:  l;is-.i  .-ich  dreimal  in  Ihrer  Majestät  rufen. 

Ilics  kleine,  reizende  Versspiel  krön!  das  Werk  meisterhaft.  1'iine  köstliche  Ironie, 
dk-  scharfe  Wahrheiten  MEt,  eint!  ;:rr>ss:L:!ij;c  stilistische  Hllicjicit,  e:ne  brillante  liuidi- 
fuhrung  der  leitenden  hin:  bissen  Molicicscbcn  Heist  nid  .\[<>kcicschc  Dülmen-  und 
ä  p  rr.c  h  he  h-.'  r  er,  c  hu  :i  n  d  -.]  re  h  bl  i  cktn . 

Georg  Witkotvski  sagt  in  einer  Studie  (Iber  den  iiM^ischei:  Kiunkler:  „So  vermag 
er  der  i  deiner  eine,  liiriaklcrs  wohl  deich  die  L'tcrücwjlt  der  T):a:sac:-.cn  zu  erschüttern, 
durch  den  Heroismus  eine-  fkmd!urii_<  Bewundcrum;  zu  erregen,  er  kann  als  (ein  aus- 
geführtes Stimmungsbild  Wehmut,  mitleidige  Rührung  erzeugen;  jedoch  es  giebt  bis  jetzt 

WS  dem  Miterleben  eines  gewaltigen  menschlichen  Schicksals  hen-orfliessenden  reinen 

Wiire  hier  der  I  lieber  nical  Sebalden,  pulsiert  nicia  iu  „T'-in1-,  id.  Iii  in  ..Frilz  eben" 
echte  frae.ik,  iahlen  '.vir  [lieht  aus  c.cn:  Miterleben  der  Sehi.-k.,..:c  der  drei  Helden  eine 
Erhebung:-  Was  sie  verhindei.  das  ist  ihr  Schicksal,  sie  sterilen  am  Weibe,  fUr  das 
Weih,  —  der  Marschall  freilich  nur  scheinbar: 


Tcja  lernt  erst  durch  die  Liehe  den  Wen  des  Lehens  kennen,  hVitzclitns  Yer 
hängnis  ist  das  Weib  eines  andern,  der  Marschall  hört  im  Tode  erst,  Üass  die  Königin 
niete  ihn.  sondern  jeden  Mann  „U  Spi.iba::  ihrer  Laune  ui:d  Liebe  l.raueht. 

In  der.:  Lcboa  raid  Schicksal  dieser  drei  Mariner  hegt  ein  i-Tiirz  ur.d  eine  Erhebung, 
die  wir  —  durch  die  Meisterschalt  des  Dichters  —  bis  in  die  kleinsten  Seenen  und  ZUge 
miterleben  ur.d  mitcmrimucii.  Deshalb  itrüss:  n  die  dem  Tode  Geweihten  ihren  Dichter 
(mit  mehr  Recht  vielleicht  als  die  Soldaten  ihren  Herrscher!),  deshalb  rufen  sie  ihm 
jubelnd  zn:  nioriluri  Le  salutaiHl 

Wie  -eilfi:!  ollen  g..-.s.ic.r,  es  is:  MoLiesaeae  L'cyv..irct-n.  bndermann  anzuheilen.  Ki.rl 
lüeib-.rea  i:cs:altel  si,  i:  ::.  dem  Aaf.at/c:  ..Meine  dramatischen  ^Indien"  in  der  „deutschen 
I  hT.m.-.'.ni ^ic"  —  Tendenz:  tti  ssifin«  iiru,  und  der  bin  ich!  —  Einiges  dieser  Art.  es  ist 
aber  nicht  schlimm,  er  macht  es  mit  allen  so  und  kennt  nur  seine  eigenen  Werke  —  ver- 
'Ciiilieh,  Hiera  ivalir;  [ladeten  is:  e:ne  ) -eistint.  die  vor  ciii::;-ii  Monaten  tri  der  .Neuen 
I  icnr.-.ch  n  Rundschau,  Vcrlai::  S.  h  i.rher,  Hi-i  iin,  ei  schien,  clivns  tieler  zu  hangen.  Es 
ist  ein  giftiger  Artikel  eine.  IJcmt.  Alfred  Ken-,  der  Uber  das  Mass  einer  anständigen, 
sachlichen  Kritik  weit  hinausgeht.  Sudermann  wird  hier  als  Komödiant,  würdeloser 
Taschen  Spieler,  der  Sehildertr  einer  Ma-ea  als  Thealerptippeniabrikanl,  der  Dichter  des 
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Aiiliini;  .in  nicht  so  idir  au-,  dein  Vullrri  schf.plcn,  -m  t.-inc-  noch  ertiiSLrc  Stei^erune., 
noch  mehr  Leben  in  Jon  .Sclilusssccitcii  h  crajrsirl  Seiten  zu  kdnncn.  Frl.  Laue  spielt  das 
Weih  wie  die  Konten  i!-.u.  -Clustern  -and  .,i-h:ilkl-:i:'t.  hnhcitsvoll  und  ernst  war  sie  stets 
anziehend  und  fesselnd.  Diu  ilbi-igen,  kleinen  Rollen  waren  gni  licset«,  der  düstere  Hinter- 
grund des  milchenden  Vesuvs  mit  der  niedergehenden  und  aufsteigenden  Sonne  war 
jl-Ibiii  üihI  wirksam. 

'„Frilzchen"  halle  einen  durchsc  Man  enden  EiTulg,  das  S|iiel  war  knapp  und  kurz, 
.Ii?  Ilialny  Uli,-,)!;-,  die  V  er  Ire!  im  j;  der  einzelnen  koilrri  in  jeder  Weise  cur.  Besonders 
itichnete  sieh  Herr  1-eistel  in  der  Titelroll.-  aus.  er  s,,i<-lle  den  leiclil-imiijjcn  Otiicler  aus 
dem  Leben  heraus,  w,1;ste  atieil  die  innerliche,  peinieendc  Unruhe  enj  die  MraM'c  Seihst- 
btlieirscliun;;  fein,  niehi  tlberi-ieluTi  drir/usiellcn.  Wili-diu  r.ir  Sein-  standen  ihm  Herr 
üjrcherdt  als  Vanr.  der  vidk  ickt  ein  bischen  alle]  ausgehen  konnte,  dem  namentlich  die 
:it/[fn  Sceni-.l  cortrHIlich  gelangen,  arid  l-"rl.  Kudelli  als  hililn-e  mutige  Braut;  auch  Frl. 
Weisel  stand  auf  ihrem  Plaue;  sie  wusstc  die  Hysterie,  die  masslese  Aufregung  der 
ji.rnt;  stielten  Mutter  gut  y.u  markieren. 

Auch  „Das  Ewig-Mannliche"  schlag  durch,  wenn  auch  nicht  so,  wie  es  dies  (eine, 


Frl.  Laulerbach  schlief  mit  Wurde,  ^ 

Die  Aufnahme  im  Publikum  war  gut,  nh:-c  Widerspruch  st.  inerte  sieh  der  Beifall. 

Also  auch  hier  ein  schöner  kxinly:  Wir  htüUitkwiinschen  den  Dichter  und  hoffen 
auf  Erfüllung  seiner  zuversichtlicher.,  fröhliche-  Schhissversc: 


Bücherbesprechungen. 


-wagend.  f£s  war  seluvk liu,  e 
man  kann  alier  nur  sagen,  dass 
i.-hi.adhni-  ih  r  vi.l^stse-.licain 
üngeres  Epos  sieh  alk-rdinsis  st 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 

Thun«»  (Oper}. 

Darmatadt.  Auf  Allerhöchsten  Befehl  eine  nm  Oktober  „TannhUuser"  mit 
MilkaTemin:!,  ki'l.  bayrischen  KammersarlL'i'rin,  als  lilisabclh  in  Sem.-,  hrr.-ih-i-r  .ii-.-.ns 
iv::r  liaiil.  in  Tcrnina' keine  Fremde  mehr,    Ihre  i-n.      Iii  he-m-ie-  :,■.:[•,  neue,  d:,-.-.  Jic 

I   ■  '1'  i  Hülm.  Ii  ..i.  :  linn.  i  i  .1  ■.   mu  \i<:-  V      1  I     I1    "  icn  II  11  " 

ciinuilimi.    Sellin!  Ji.-  n  'l'.'inv      r  [ir-riis.-.iniL:  .Ir  r  S:iri!_-i  :  i-ull-.-  :di:un  die-  ];r:ii'I- 

vrilk-,  tl,!Tis:M-lii"iii'.-,  .Im  :li  v.ih.l  ■.In-,  Ii  l^  -jii.Ic  ■■  i[L'.  'ii  in  iii' :n  v.illcn  1  llan 'c.  Hier  Milll 
kein.-  l!i,i[i.;iiii-r  ili-r  i  '  iililli'.'.ui::,  kt-in  L:i-4ii:ili.-r  Trmansalz.  keim-  llniiuHüt^lirl'.'-nln  il  dii" 
Ki-ijihliT  ik-n  Gemi-s:  wii-  l.-Eii  vollc-r.  breiter Sirem  -m  r.-ineir.  \V..hlk!:inii  rau^lu  <Ji.-n.-r 


tfutim  73tiithner 

Kfinlgl.  Sachs.  Hofpiano fortefebrik. 

Jlügel  u.  iPianinos. 


PWImllert  mit  11  ersten  Woltaui 
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st/ciinisch  tadellose  und  von  mustert]  alter  Deutlichkeit  der  AiiM.prrn.-ht;  ^•.■ir.iruiit- 
'.,L..;jr:ü  ;in  dein  =uun'_ndcn  Hörer  vorbei.   Und  diLliei  iBt  diese  eminente  Künstlerin  tveil 

ru  brillieren;  wie  ein  hcrrlieh  gestimmtes  Instrument  gehorcht  dos  Organ  den  reichen 
; ; !  I- .  h.  Ii   h!i;;in:;:,:::        Sil  'i:d.::-'  f..  fc.ium   ür.imtkir:  Vt  i  .- L  ^  1 1  ■  ■  Hilf  .  .u:-:.   'ich  dt]' 

^ :  ■  ■  i  - 1  ■  ■  ■ .  -   ■  ...  rlii  II.      i  .  ..>l   ■nid  >.i  tum; 

tti;iJf  iin-  t-ii ,.  n  idkmuin  lj.-  1 l.  l.-l:b;L!lrii  \Yim.,h  iilillkn,  uefm  Ihr  neliume. 
I  i  u:.  ir,  1  ,  i  Tiiii;,  Im  I  .1 1 1 1 :-  ,k.  Win-,.-!-.  ,r.  i-iiifm  wt-itcn  n  !  . . i ~ : ^ ;  i :  I .  in  <  ii;n;.  n  :a.ii 
■  in.JtTr,n  Ct.in/iLillijLL  ..S.mll..  -.  ..[-idt  Ii-.-  /u  üivvi.iiieb.* 

Frankfurt  -i.  M.       l>j|..!H-r..    l-riin  Itllrn  üiiiiir.oin.i] ,  tlk  .Im.;]-.  ii:r.-  \iilv. i:  !;  um; 
Jt-n    il:i:-..|:,h:]:;en    liiivn.ir.b.T    k.:tl -:  i,.!,:ri    :;.:.,]-.    :l!    «tli::.:    ._.-.:, !!-;:■    :-.  h  t,"  ■  i!  !:•■  !■:: 
^imuiii.  tryikt.it-  htm,'  in   tm-:t-iT,i  '  iprrni.:iti,L  :i!.  .AWilkilii-  etil  kiii^i.-;  Uü-i-OLk. 
.\r.:.inL":.  hcri:]itli:  d.v.  Le:':tu]l-  dt;  <  '..i-ztn  :  r,r;. :i:::.  L.lt.ll 

i"i3"::  und  tr.ii.'kr.'jieiüLT  ürr:i;i  -.ndt-r  diiith  iir.f  ntluiLEi  lil.iii^rci;  lioi-h  Umlanj:  bc- 
:;.  :-.i,  k 1 1 1 1 1 n : ■  im,:  |.]...-fi  (.td.khiniskliki  Jen  liindrufk  nkht  unliudenklkh  storie. 
in  Wl  Linie  Jen  Aknd,  ah,  •:  w,],k.  d;i-  Inn...—  .■  inrk  und  mtrlir,  iL.  Spirl  uuil  Aul- 
:..^jii;:  t  ii-.f  -.in/..  KVilir  ^.-i-lt.-i;  i,  -. .-In.:,  i  \. :  r,  Itljltv;,  :,  ll,  dit:  in. in  s.-.n.l  mtk.  .tu 
.■.l.i  i:  y  .-IV- -ijril  i-.r.  timi  .dl:'  I V 1  ]■...  ilrl  i  S|,]l:-i,  T '  . :  i  I .  ■  ,.,].■:    .t.],l:r,  tbr  IS  III  drill  Vor- 

"nlb.:,],-.,.!,-  ■.unkn.  ,-in-  -.in,:  i  niiiit  i.It- WiikuiiL;  ei   ■  ■■  ■■ 
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.Mit  dem  dumpfen  Klange  seiner  Hnftritte  eint  sich  das  Rauschen  des  verhangnisi-ollen 
Mühlbuclics"  tremiiln  der  rflrcic!tiri.-;:\'..  In  a::i  r  otiv.ilii^  11  rrti-i - .  :i:n ■■  kiamrill  s:i  Ii  da- 
to resigniertes  Dmoll  zurück,  -  liosmer  und  Rebekka  nahm  ii.-r  Schuld  durch  frei- 
»■jliieim  Ted  i_i-.nh:>r.  Mi-  --nl  .■■:',m-.inu'i.Ti  In  da;  „greisic  Miiihla1'. 

Dil-  düstere,  racLisli-llDÜst-lur  l.aiid-cliafl  um  ]■,*<.--::■  r  ^  I  i>: i ii .  .1.  r  S.  h..i,nlaU  >o  wilder 
b::Jcilscha[tcn,  lirc;:  witerr  >::if:"  n;!il  ruhis  vor  t;i!.-,  wie  nm  Anlüilii.  Mi!  einer  Wieder 
holung  des  I.  Themas  und  einer  ausdruckslosen  FlUtenfigur  schltesst  die  Tondichtung 


Richard  Wagner  im  Gewandbaus. 


Das  Programm  des  llinllrn  r.eivandhau.,kon,.enf  «  enthielt  /«.  I  Wagnersche  Konipo- 
sitionen aul  einmal:  Tai m Däuser -Ouvertüre  und  Schlussscene  aus  der  „Götter 
dümmerung",  ein  in  der  f.eschk'hle  Jus  Cewandhause.-;  bisher  gewiss  smgllNirci'  Fall. 
Hatte  unter  dem  Regime  Kikischs  bereits  im  vergangenen  Jahre  Hektor  Berlioz  mit  einer 
Auflühruns;  iler  „['lumnation  de  haust"  seinen  Einzug  in  das  Gewandhaus  gehalten,  so 
erfolgte  vor  wenigen  Wochen  an  der  gleichen  Sültie  auch  derjenige  l.i.i/is  mit  der 
Wiedergabe  Weira  s  M,L-t._rwcrkc.;.  der  „KaustMmplicc-a,:1.   (.IcicbK.un  jy.t  Kiimpleltier'.ini; 

er  Marlenen  l>r.'ii.,-.lir:i,  II. ..  .!.,.-[- W.il; n. -r  In  -  man  an:  '.  cryaii  geilen  I  innceiMau. 
ciailich  auch  Jen  -rissen  Jlayrcnlhcr  .Mri-.li::-  ::i  au-lchrlLh.T.  -einer,  würdigen  WVisr  zu 
Worte  kommen.  Die  Ausführung  der  Tannhiluserouverture  am  Schlüsse  des  Konzern 
durch  die  ivackur  Kimi-Uc;  sehn-  di-1  i  Urwaadhan-c^  uutci  ihrem  unvergleichlichen 
SitiäL-h  war  i:rnn  auch  ein  lleistcrwcTK,  cm,  k'InMIeviscjic  Tiiat  erMcn  Hanges,  ]>:iss 
Herr  Nikisch  stets  eine  staunenswerte  „Kraft  iu  kühnem  Fleiss"  an  den  Tag  legt,  ist  be- 
s-  Ja-Lii  niak  [.'iricen:  :i,h  dk:m.il  Ca  in:  decn  zu  c  inisrcii 
TemponBhme  der  Ouvertüre  hinreissen  liess.  die  mir 
i.    Zunächst  heiriffi.  dies  das  Zeitmass,  welches  Herr 


holte  sich  dieses  Exp 


i'irncnden  s:r.c:rnden  l'ililcri-cli:!:-  mit  ralknr.-i  l.-i  l'.in-.  I.'.nii.  tk-m  1 1  ■> i ■  -  veMleinlirhi 
Wirde.  Hatte  aber  Wagner  etwas  Derartiges  beabsichtigt,  so  würde  er  es  an  dicsbeiüg- 
ii-iicr.  Anücu-.unLie:!  in  l'ar.itar  -.inj  K!:r.irr:ii^znt:  gewiss  nicht  haben  fehlen  lassen.  So 
w  .s  jedenfalls  eine  geistreich,-  N'ilance,  aber  .ib-oka  unnerc-clnigl.   Eine  weitere  Über- 


deckt m:d  richne  :;ewnrdi^l 
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Neuerung  gewiss  zuc.insrlk-h;  hier  :,b;r  wurde  diu  momtmcnl.ilc  Grosse  und  Hinlnchhcit 
ili-t  PilMerelnus  M  das  gewaltsame  Hervorheben  von  mras  Nebensächlichem  Be- 
schädiut  und  ya-stört.  Minen  liv.- ■j;r'LH-lL-ri  Gcuiiss  hin£fftsc:i  K:rdu-<r  mir  der  meisterliche 
Vortrag  des  minieren  Teiles  der  Ouvertüre,  der  Venusbergmusik;  hier  war  alles  von 
einer  Prlignun;  und  einer  motivischen  Klarheil,  dass  man  seine  helle  Freude  daran  haben 

Mi!  i'.mu  l'i  Mimk  n:  n:;u ni;  liallr  iti:i:i  in  C.t  n  amiliaiiski  l-:-cii  d,  m  Anflrt'U-n  der 
l-'rau  Ellen  C.uUi[-.lii:-.o:i,  Jer  U:ütinhi[dc  der  lernen  Bayr.-ulher  l-'cslspielc.  c:ü<!ej;cn- 
SMht'iL    Wie  so  nil  in  soIcii-.-n  Fallen,  wo  man  etwas  l."i]iPtwühriLidit;s  enviilul.  Miel- 


minder  an:  die  bald  Wi-hniUiitc,  :i:ild  lllrr  IUI  Volkslont  gehaltene  SüniuiuaL:  ist 
riiei.-.>::ieh  j-elrollcil.  Nach  itf.I1  l.i.dcra  erfreute  das  Orchcsier  Juri  Ii  '-ine  Kin  -cl  nur; 
Wivdcr.tabi-  des  etwas  lirziinvn  -yitA-s:  ..iVo.'.-.—in:  ur.i!  Abendliche;  der  I 'ilrif|-  aus 
lse:::[>/  Symiiiumn-  .,1  huviUI  in  I;  .!•*  n  l.len  ersten  Teil  liillle  Urahill  L't'n'allit;o  t  moll- 
Symphonie.  Besonders  der  ylifn/ende  Vnnrng  des  zu  Beethovens  eher  Giüssc  sieb  empor 
heilenden,  ein  titanisches  Jltluen  und  Trachten  s.iiiideinücil  1  ■" i n : l  1  >. . - .  nicht  unverwandt 
di-tll  Si:llluss-.m/e  di.i  ..Veurilcn-.  crwcckle  den  llcifallsiuiicl  Je;  Hörer.  Uuiieni  vermissle 
ieli  im  Ansehluss  an  die  lirünnhildenseene  das  ausführliche  crscliültc.rndc  Toiijfcmäldc 
des  Weltunterganges,  dem  durch  das  treulich,;  Gewandhausriichcstcr  dmli  gewiss  eint- 
ivindie.e  Ausliiliruei;  /.a  Iii!  -cuec  Jen  sv.ire;  Ucir  Kap,  llmcislcr  \"ikiseh  seliloss  die 
Sccnc  mit  einen-,  sturenJen  Sprun";  und  nur  weraee:-.  ric  Ii  Ins-,  takten  Kb.  l>irii;ent  wie 
Säiijjei  in  winden  mehrmals  stürmisch  ce.llfcil.  Roben  Wesl. 
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eine  p.i.wh-idiMlM  Sri!-  alvinjertimfn,  ein  I  .  -  I  l'i  L  ili.-H  mir  .Irin  Süllen  des  Musik- 
durstcs  sali  cs  Li-:iurij-  auf.  l-iir  einen  Lehrer  an  der  dritten  lim-uci-schiilc  ntitid.iThalcrn 
(Jc-Iiiill  hiidclen  Thealer  und  f.euandhitie.  tili  i'aradic!-.,  vor  Ji-m  ■.Itr  Ka-iiietvr  mil 
dämmendem  Selnverc  naiiJ.  um  dem  .iimcii  T.  uk-1  den  Wi-  .ur  Seli-keii  tu  versperren. 
Wiederum  ha!!  l-'wlnu:  i'ir  i  Hmflehlim-  de.  -1  i,itra|.  l  .ni--i.ir.1ii  in  ll.i.iiAr,  an  ,i,  -<i 
juiiemlinTind.  in  bi'rulimnu  l'aukvr  [Tund.  eeranla .-.le  dir-  nmie,elieiie  Mitglied  des 
Siadtotvbesters.  sich  Uii-  Zumpc  /.n  inUT,  ssk-rcn.  und  ihm  k-dm-  Stelle  im  Orchester  /u 
erwirken,  lir  erhielt  ("ine  Ansl.'lknlj.'  als  Triantelsehlilejer;  ll.inor;ir  null  /war  nicht, 
aber  das  war  dem  .liiimlinu  ganz  V.chc.usachc.  Waten  Ihm  doch  jct.l  die  Plorlrn  des 
Ttu-mcrs  cedimei.  dnriiir  1-r  doch  Ahi-iid  lür  Ahcnd  den  Kliinycn  lauschen,  die  seine 
e-eschaltie.c  ['hiintn.ic  ihm  seil  .luhrcn  in  ahiuinusi  ollen  Bildern  viMui'iiiiukrll  halte.  [>cr 
i.iiire  haue  Blut  uckckt;  jet/i  sah  es  Für  Zumpc  kein  Zurück  mehr.  .Mit  einem  Feuer- 
cil.'f  chm  (.'kichfn  stürme  ,-r  si.ii  auf  die  Theorie;  Professor  Tottmami  weihte  ihn  in 
die  l-iclicimnisv.'  des  Kontrapunkts  ein.    Sein  ticnius  llii-t.  rlc  ihm  tu: 

,.Miitiycj.  TN.t.es  cilme"  alle  Müäi'n  — 


ard  Wagners.  Ii.  W.  l?i  it/srli. 
n  Sache,  und  Prolessor  Riedel 
■s  Streben  ihr  Inlr-rcssc  er  rem 


vio  i  z;d  I:  ■  Cot 


■■■■■■  ''■  ■■■  ri  ■    ■■.  i  ii  ii  i  i.  i    ■.  ,,■  h.      ii  'in     in  .i,  ..  ii,  ,..(,  ,  ..  \  uii  i 

■■elili  ich  liciniralaüoill  Jon  vier  Werfci-n.  In  ll.iyremli  Jii  iLiicin-  ich  lim"  I  Jichosioi- 
fcmmif  jährlich:  i;nlffiK  Orchester  vi  in  ÜavTcUlhor  Zivilis-.cn.  Uüil.idslcn  und  Stadl- 
kapt-llt  Hof.  Der  Meisler  war  öfters  in  den  Prolwn,  slnnd  neben  mir  imd  •.iiulili'Tio. 
N'jch  der  ersten  Probe  sagte  er  mir  das  denkwürdige  Wurl:  „Lieber  Zuaipe  —  Sic 
-inj  ein  geborener  Dirigent  Das  wird  was!" 

.Mil  >V:i;nrn  Seeaal  ;;(,K  tu  kar.'.pfc.mmi^c  (..mcllmoislcr  nun  in  Jii:  Wtll;  zu- 
nächst  erwies  sich  freilich  der  Segen  ;d-  ur.h  uchtbm-,  denn  w<  lohe  f  rce.icciJirektii  n  Ii  i«o 
-ich  damals  nicht  mit  Schaudern  von  einem  Prologe  UV.  Hnvrctuher..  nh-i.-ivN rulL.  In 
jalzhnr^.  Wiirzburf  und  Maüdcbiirc  sc  luv  ans;  er1  dm  Taktstock,  aber  die  ALisiilmnc 
feiner  Kun-t  an  den  kleinen  lüdmon,  »»  musende  von  kleinlichen  Rüoksichlc-n  Ihm  Jon 
,nr  e'.  uc  -.t-l  luv. Tlon.  hau  Ji-Ic  ihn  nicht.  S-  In  Sinn  stand  lUlier.  Mil  dem  rapid 
n..! i  n  I ■: : 1 1 1 1 m  —  \V.i-riers  jiewaiin  alloli  Jor  Sckiil^ir.e:  Jo-  .Voi-.lt  r.-.  Kjnm:  er  erteilt 
i:    cimlm.Mcu  ho  Sü  Haue  .,L,  c:-M,r  Kap.«  Ilm  i,tor  in  I-Vanklürl  a.  M.,  und  als  ihn  der 


i.llcn.  nie  urijjincli-scllistiindijicil  und  echt  Ji'amadjoheu  TonJichLcr  .ml  Schritt  und 
Tritt  vriTiilen,  und  deshnlb  von  mlcn  dramatischen  Silnua-rn  —  Kuweit  Cum  —  mil  Vor- 
labc  in  ihr  l'i  rj^i  nnim  p.or.eimec;t  lilcn,  na  mein  Iii- Ii  zwei  Werlte  lloi  voi  .  die  (lüvi  r- 
tnre  „Max  Piccolomira",  als  Vorspiel  zu  „Wallenste  ins  Tod"  und  -  eine  Operelle 


I  '  IM  1  ■  !.!■    ■  ■  i"  Ii  .n  i.  i  [■!    f       l.i   Coli'    I   Mi-i'.  n         I'         II         i   ■.   IM       I  i 

-.1-  okaiaklcn-tiscacr  ItcilriLLi  der  'iiiioiranms.-h..  n  St^A  !..vci.-|met  werden  muss 

 Ihre  freundliche  Interessen  ahme  hal  mich  herzlich  erfreut.    Isl  Jas  Work 

.i'.nmi/iii-''  .ni.  ii  nicht  der  Au-L-:.  t   meines  hmer^ton.  so  werden  Sie  ihm  unter  den 

"i-:.-o.il.i  i'itT  I-  ioliK  n  anJ  -i.imio.en  Iii:..   e.c«k-  ni.  i.l         lernen  1        /in-:  ke  -.,  denn 

es  oMliclirl  weder  der  Vergnuglhcil,  noch  der  -  Anmut.  „Farinelli"  ist  das  Resulta  t 

An  ["rciindcstisch  bei  entern  Trojilen  wurde  vetl  doli  i  cisohiodcncn  musikalischen 
:-■  ,  i;.-,v-n  viel  Je-  Wa-csi  hin  ir-.d  h,  re.  ::eik.  L  mal  mich  Ja-  l.onro  Jor  <>r,i,.uc  i.u:. 
T.,;.,,  ....,,.„•!,:.    Ich  behauptete,  unsere  Operisten  konnten,  was  Darstellung.  Dialog- 
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Wacrnt-r  einer  —  Du  kBnntesi  das  gar  nicht!'-    Gegenseitige  lirhttxuny ,  deren  Folge  die 
Welle,  dass  ich  das  wohl  f erlig  brächte. 
Und  das  Ergebnis  war  „Farinelli"!'1 

Zumpe  hat  stine  Wette  B1;ln«nd  aewonirai.  Der  Kr  folg  wai  ein  durchschlagender 
und  wohlverdienter,  auch  immer  der  sansciirohc  und  skütssith-re  Farinelli  sein 
sa:nlk-h-l,>.-kei„:c,  LiL--c.-.lir-d  „Küsse  mich,  u  Manuela'1  ertönen  liess,  da  jubelte  ihm 
Publikum  und  Kritik  zu:  Slrauss  und  Millijrkcr  schienen  in  Zumpe  einen  gefährlichen 
Konkurrenten  ..r^-ibt •.■]-.  tu  h\ib<:n.  ..Fariii.llr  iri. Jahll'.sc  Aul  in  Irrung  eil,  wohl  an  die 
1000,  auch  Kussland  und  Amerika  eroberte  er  sieh  im  Sturm.  Wer  die  Partitur  näher 
betrachtet,  lindet  rasch  heraus.  üa;s  nickt  nur  die  „scjii.if.-t.T".  die  stattliche  Reihe  von 
mclucia.-eu  Liedern,  Walzern  und  Marschen,  oder  gar  das  längst  populilr  gewordene 
C_: i- ■  l i ]-■  L i. - 1 .  ,d  l.is  li;.h'  k  a  uk  kl  kontra  kllah'  Ji-.-  L ":  r-;i-.:r. c  dt:.  selleaen  Lrk:  larcs  sind,  sondern 
vielmehr  die  dm-eba.is  soade  ma-ikali'ih-.-  H:o.:s.  du-  IVinl-.ril  der  hi^u  umeutalion .  der 
.-i.rj.f.ilL-c  Aüftail  dei  FllsemWesccnem  die  Irisctikohlk-kcn  Lk'lidk'.  die  Irri  sind  von 


Opernkräften  und  g 
trzeichnent  die  Stui 
rfte  Hauser.  Hambu 


kc:;:iy>.  Ilrui-i-.lt:-  wurde  y.iii  ku"  und  kerbt  at-  der  kVacnr.  :iw 
in:d  Iv'Ii/i.tI-.-.-jK  jrolcirrl.  Seine  Verdienste  um  die  doui-c 
:  über  den  Kimmen  dtsc.  AuLaUc.-.  wr::t  Ii  in  ansehen.  .Mi: 
imi-iv  licss  ihn  Stuttgart  ziehen,  als  ihn  Dr.  Kaim  cur  etwa 
.kr,    lie.linauricck   n;ich    Mi:il..hru         die  Spitze    de-,  Kaim- 


instc  Nuance  und  ohne  in  kleinliche  .Malze) 
.o  mancher  geniale  Dirigent  gestürzt  ist  - 
gewollt  und  gewünscht.  Hin  ganz  klein  b 


Wagnis  —  veranstalte-!?,  war  vom  herrlichsten  Erfolg  gel 
Kaitn-Vnit-rnehmcns  ist  die  Frucht  seines  Talentes,  seiner  1 
Denn  ehrgeizig  ist  dieser  Mann  mit  dem  Kinderherzen  i 
Streuen,  ehrgeizig  bis  zur  Selbstverleugnung:  was  er  in 
gedeihen,  dtnn  mit  rastlosem  klirr  und  uri,  rneudikhc:-  koa.-cciuca;  vcrlidcl  tr  das  Ziel, 
das  er  sieh  auf  den  höchsten  füllten  der  Kunst  gesteckt  hat.  —  Auch  München  wird  sich 
Zumpes  nicht  mehr  lange  erfreuen!  Den  durch  und  durch  dramatisch  veranlagten 
Künstler  licht  es  mit  -Macht  wieder  ins  Theater,  der  Konzerlsaal  alkia  c  r.u;;t  ihm  nirat. 

Her  hochulcnliv.ee  und  vom  tMück  l).-aia:..lik..io  Sclr-U  rm.T  :  l-c  ka|y  Ilima-Kr  ("eile, 
der  „leicht,  wie  der  Voead  von  dem  iviribaren  Zweigt,  wo  tr  sciiiHH"  ddvoullical.  wird 
im  1  - :  . s 1 1 j . 1 1 1 1  :i;-,:i-.em  1 . 1 1 1 1  < ■ .-.  ien  .-.cinci::  Ami  /  i.ru.  k(  rrlea ;  s'-inea  l'ki-.z  nimmt  Zumpe 
cin.  Die  Mecklenburgische  Residenz  macht  ditiiei  einen  vortrefflichen  Tausch! 

Auch  der  K:eapoai-.l  Ztunp.-  ist  nicht  lurk-ia  i;vNicbrn;  zahlreiche  Lieder- Manu- 
-.krirlc  harren  in  sciucin  j'aa  der  Aaici-sa-anau  und  d.is  eins"-  Me-ildraraa  ,.l-OJilan.i:', 
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an  iltn-,  er  ietzt  eileis:  arbeitt.  cers|-ri.'r>t  ein  -■.--.valri^r  Mcrks-.ein  ir.  da  s.:i:i.-hU' 
in  werden.  Lebte  Richard  Wagner  noch,  er  würde  wohl  seine  Freude  an  dem  Werk 
laben  und  lielkitkt  -a-on:  „Uebcr  ^umpe  -  Sie  sind  ein  geborener  drama- 
tischer Komponist.  Das  wird  was!" 


Zur  Charakteristik  des  Hans  Sachs. 


denkv 
Bett, 


ITelbülinen  gerade  nicht.  München,  firrlin,  Dresden,  Karlsruhe,  Mannheim,  Weimar  und 
in.  Hamburger  Sladuheater  eeriüüjci;  menieiilan  über  ein  so  rcspktahlcs  Kiii-.Mha- 
ItialL-riiil.  dass  an  dies™  Stallen  Ihalsiicldich  von  zeitweilig  wirklieh  trillim  Au(fuhnjur,en 
der  „Meistersinger"  die  Rede  .'ein  kann.  Für  die  dem  Umfange,  wie  der  dichterischen 
lk\huume  nach  aiisiri speichern-  Ha^tn^ur  de  Hans  Sachs  ist  an  corl  rein  ich  en  Dar- 
stellern aur  Zeit  ehenlalls  kein  Mangel;  icli  brauche  nur  die  Namen  eines  Gura,  Plank, 
Keieiimapai,  Schelp-r.  [Sit/.  Knapp.  Siheidcuiar.nl  ur.d  ilailmaun  zu  nennen.  Wti  unler 
diesen  der  Beste  sei,  isi  wohl  eint-  miissijjc  Krage,  die  sielt  aul  sein  verschiedene  An 
und  Weise  beantworten  kissi:  der  Wiener  wird  Mn.-,  seinen  Rcicumann  leben,  wie  der 
1  'resdner  seinen  Scaci.len'.ant.l  und  der  1  a-ip^cr  - ■ince  r-chclprr.  und  «;L:ireiid  der  eine 
Herrn  Bels  als  Sachs  iilr  zu  derb  realistisch,  trocken  und  poesielos  erklärt,  klagt  der 
andere  darüber,  Jas-  Herr  Gura  den  Schuster  .gar  philosophisch  und  vornehm 
fasse;  so  wenigstens  ladet  die  Ansieht  des  Hauses  Waliniried,  IVO  man  dem  gemUlvoll- 
launigcn  und  humorvollen  Sr;oh.::  l'ri-J.  Hanks  iien  Vorr-ug  giebt,  ntdii  nur  vor  dem 
Guras,  sondern  auch  vor  dem  keichmanus.  den  uran  in  sehei-,ha(!er,  abc-r  sehr  be/cich- 
nender  Weise  einen  Dam ensc huster  genannt  hat.  Von  den  jüngeren  Süngcrn  sind  wohl 
Schi.idorramlel  und  l'arlist  jliillmani:  als  da.jcnaicn  /u  za  rm'rL,  .•raiic  den  :c:a  ees:ai^- 
liehen  Anforderungen  der  Sachsoarlie  am  besten  gereehi  werden,  wahrend  der  Schuster ■ 
pect  Lies  vortrcll  liel:en  leider  .vcuij:  bekannten  Mannheimer  üai  geeisten  lau;:  knapp  die 


lj  des  Sachscharaktei 
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tot.il  falsch  und  unhaltbar  ist.  In  Leipzig,  wo  man  seit  :*l  Jahren  einen  an deren  Sachs,  wie 
lIiti  S.-hi'l]nT.rhi-]i.  mir  seilen  i  haben  dürfte  und  sieh  nun  eiiini.il  .-in  die,;:  .V.niassa  Ha- 
itis die  richtige  gewilhnt  hal,  dllrflt  ich  mit  meiner  Behaupiung  wohl  ziemlich  .illi-in 
•  (■Inn  Wie  aber.  ni  hört-  i.h  meini.  Leser  fra.u!«!,  hat  denn  der  Meister,  er,  der  alles 
klug  erwägt,  in  seihen  Weiten  keinerlei  I )irekii\ en  and  Anh.ilisrMir.il..-  in  ii.iii.lt  Jn 
Person  des  Hanl  Saehs  L-e;ieheni  0  gewiss!  Nur  schein',  mir,  Herr  Schclpcr  und  das 
Lei.vie.ei  I'ulilikuin  haben  des  Meisu-ri,  Werke  eiel  /n  wciiie.  eines  i;riindhehcn  Studiums 
und  einer  aufmerksamen  Lektüre  gewünüel.  Iis  fiie.1  sieh.  nHkkhch,  dasa  Houston 
t  h.imlvr-.;:iv.  \  i.-!:;i  ,.ehr.i.ibt<  ■  \V:  rl;  „Kii  bard  Wiener"  gerade  mr  mir  liegt:  ich  verweise 
hier  auf  paS.2.',s  des  bet  reffen  den  Werkes,  wo  Chamberlain  anknöpfend  an  die  Mitteilung 
an  meine  freunde  :  Wagner;  ge-amrn  I"    S.  in  j::,  e  iinj  t  >i..liliir n  iid.  !V„  :il"  -i.V  . 


 ■  1    Iii"  hl.    -,  i  :    ..Ii.  ■   ,  ;  i    i    ,,:    „.'!..,.■.  r-  ■■■■  ■   ■  I  ■  ■  j    I  '  .  In  in- 

entgegen.  (FortKlmnE  Mgu 


Eine  Aufführung 
der  „Walküre"  am  Magdeburger  Stadttheater. 
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Aki  zu  Aki:  ich  sass  wie  auf  glühenden  Kohlen,  jeden  Augenblick  eine  neue  Taktlosig- 
keit des  Orchesters  oder  einen  «efteren  GenJestreicB  des  Regisseurs  erwartend,  von  der 
hüll  Stil  Ii  ■  '  di  .  !  Ii  gl   ui  J  Womn  ganz  zu  schweigen.  — 

werden  kann,  haben  kleine  Theater  (i.  B.  Halle  unter  Kapellmeister  Frankl  beniesen; 
neben  dem  guten  Willi  u  '.im:  Vi  rsiär.ihus  des  i 'irigviiien  i.ü  dazu  eine  nach  nii.iniii.it  inJ 
Qualhai  iv.  r.iesor-ns  i;(l;Jiiri-i-  ;o^-c:chei-,dr  Kapelle  crfurderlich.  In  Magdebm  c  i,.-IiU 
beides.  Herr  Winkdmann  i-l  mir  .il-.  ein  ii.t-11  i irun-.cr  Kapellmeister  gerühmt  worden, 
der  namentlich  hei  Wagner  seinen  Mmn  stellte;  an  diesem  Abend  erschien  er  mir  einem 
t.-ik-tstncksci'.wh:.'cn.:cn  Automaten  ähnlicher,  als  einem  denkenden  Knustlcr.  Ailciii  die 
i.nsiiiai;;c:i  Tempi  i'abeh  dem  nii-i'n,lv:i  Zuhüv.  r  luilwdliii-iiii  schiner/liehe  Ohrfeigen. 
W.ir  Jii  llclzjagd  in  ersten  Akt  schon  haarsträubend,  so  wurde  der  imiizc  Jriüc  Aul'.e.ig 
ia  eiuci::  Tempo  («onaifn.  nr.cli  Ji  m  Woian  und  llinmnilJo.  ls:i.uem  einen  Metten  Galopp 
htitlJ-n  tanzen  können.  Neben  vielen  anderen  geistreichen  Manie]  ir .  ilii:  Herr;:  Winkel- 
mr.iia  berechtigen,  sich  zu  d:T  Klasse  Jer  vo-  Weingniir.er-  gc  st  cn;  peileil  K 1:  bat  od  i  tischten 
/u  zählen,  bringt  Uicsei  Kie-.-UaieiMei  eine  Vorliebe  für  ein  imylaliblich  geschmaek-  und 
:-inr.:o:,r:i  ^errrissou  der  Phrasen  zur  Aiiv.miJ^i.ü.  Das  v>rchc.:.lcr  in  ;eder  f  !in:-:o:i: 
ungenügend;  kaum  dass  die  l'ulte  notdürftig  besetzt  sind  (einic/e  Instrumente  hal  man 
ohne  Hd-ksirtil  auf  Kiaae,  Charakter  mal  iiedail  in  skrup!  Unser  Weise  gestrichen  "der 
..kombiniert";.:  weder  Streicher  noch  Holz  oder  Blechbläser  genügen,  selbst  das  Schlag- 
zeug ist  unzureichend.  Am  besten  gefiel  mir  noch  der  ersle  Cellist,  der  Uber  einen 
weichen,  innigen  Ton  verfügt.    Also  was  vor  der  Huhne   zum  besten  gegeben  wurde, 


und  Stil!  oll  waren:  da  sie  aus  Brückners  Atelier  stammen.  ., Heidin;. s  kein  Wunder.  Die 

zu  ciilsi  badi^en.  Herr  Hanschiiiaiiii  hal  s.  ir.,  -  l'lii.ezcit  l.lnj;-!  himer  sich:  der  Kienzi.  Jeu 
er  kürzlich  am  Leipziger  Sl.idticcntcr  zum  besten  gab.  bewies,  dass  er  ausgcsungi  n  ist. 
liin  geschmackvoller  Sänger  ist  er  nie  gewesen:  an  diesem  Abend  war  er  zudem  loLal 
heiser,  so  heiser,  dass  ich  den  Mir.  Is-wimdcn-,  der  da™  gehörte,  bei  solcher  Verfassung 
Jen  Sicgmund  singen  zu  wollen.  Der  heroische  Opfermut  verdien:  mihedingte  Aner- 
kennung, da  ohne  denselben  die  Aufführung  halte  abgesagt  wi  1  Jen  müssen,  Dass  Herr 
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.'L.'r-.-chruann  eine  I  ihren  und  Nerven  ir,  ejeieber  Wei.-,'    furehtbar  bclckat'endr.  Leistung 
L-e.darf  wob;  k.-j  n.L-  YersieLar-runa.    I-me.  .-.ehr  j,  n  .-n-luni-  I'h,r,-.L-,l:ii,i,:  i  eru  -aeme 
:.i-:.'cn  dit  .Sie?. Ii ii :lc  des  l'rl.  jarncfell.    Die  intime  Le.n-.e  sar.R  die  l'.irthie  dem  Vcr 

limefeh  hat  ein  umfangreiches,  sympathisches  Organ,  dem.  wenn  der  Ton  an  Kraft  und 
rnkli-T  p.-r.™;;nH  haben  wird,  l-Liil-  sj];i n^oiil:i  Znkiuil:  -klier  l-:-Sl-5:i-iiu.  Hut  l.phra],T 
\:if  trau  starker  '.'herirrtbuiif.'  und  eira  Sinti  asllseiien  M klein  nf.  uesue-soarer  Iltin;li:i;:, 
.■_:.tn  selairluuiriffienc  (.'uarrjL-.eraaik  sell'am  von  .km  tarb]05Cn  Sic-muud  abstach.  l"rau 
Welliu- Bertram  als  Fricka  mochte  cenUjren.  Mit  grosserer  Sicherheit ,  als  nach  den 
ikU.  Filialen  (Je-  Or'ehe-ioif  zu  erwaitcu  war,   :ic..l;.hd  da-  Walküren  -  hnscmble .  dem 

:r.ie.e  ii]^.mlli-i.-.ein'  Stimir.ei:  Krall  um!  Wildheit  veiLk-keii. 

Es  bleibt  mir  noeh  dci  eäuikcisi,  anJ  .kr  hellste  Ponkl  diesei  erbaulichen  „Wal- 
iure11  Aufführung  zu  besprechen.  Herr  Hn;>clmann  turac  von  seinem  Wotan  mit  Kux 
and  Recht  sagen:  „Der  Traurigste  bin  ich  von  allen!"  Ja,  er  darf  das  Prädikat  für  sich 
in  Anspruch  nehmen,  der  traurigste  Wotan  zu  sein,  den  die  deutsche  Buhne  -e  er.-.ali. 
Samt!  die  Maske  eneeje  Relreir.Jen:  sdlfii  -ah  ft  Ii  ein  unedleres  Gesiebt:  das  Kosllim 
Mar  unordentlich:  die  Trikots  an  Annen  und  Heineu  waren  viel  zu  weil,  und  nachlässig 
umgab   die   Kdstuns  (bei  der  das   unglaubliche  Seh  wert   nieht  lehrte*!!  den  hochauf- 

j--seh.;s..--nen  Körper,  üi-in  :eje  iitjpiai:-!  :-m\;  i  larnlk  h.<  l'ijvnseiviM  r  l^-i-l I .-.  Herr  eJuecL- 

Diana  hatte  von  der  Partie  keine  Ahnunc.  Notd  erdig  hatte  \:l  -v±  ei:]:-<  N'olcn  ein- 
geprägt  —  die  Riesenaulgalie  war  bis  aut  die  :i  lleniolweridj  usten  Stellen  gestrichen 
werden,  dass  dabei  gerade  last  sämtliche  1y]ir._kc  und  draiv.atiieiie  H-.ii'.eplu',kte  i:ch  lie 
aiuJen.  sehien  weder  [•ilhkkum  noeLi  KntiV  in  her.erken  .,  aber  bebe  res  eben  konnte  der 
Herr  auch  diese  wenigen  Takte  nicht.    Stall  „Gütternot!  Götternot!"  hatte  er  ebenso  gul 

.:Jjt!;:r'erea,  Hilix-ibrot"  sinken  komicr..  mau  halte  es  dic-.eia  W,,|an  kaum  Übel  L"e:i'im 
■:-,■■:-.   llipskhljki:  der  Ha* -t-.-llllnu  h-.e-riüg'.e  '  i  sieh  mil  ■-■j-i.u-  e  pn ;i;  i  nli^L (I ,  r-.  li.wre.rre-eri, 


it.  iJnlie-ilcr  -eeuten  halle,  lene  Kritik  war  tau  so  notwendiger,  als  Frau  Adinv  es  zu 
i.:r--:n -.-Ii. .,!.■:,  ei  l;. h-  e<:  l:al,  w  ::-is sl,  niehl  a!s  well  hc.ilhmtc  /aivr>rkrM-|,„,cude  LS.ine.ei  in 

in  Pleiss- Athen  zu  gastieren.  Die  Angriffe,  Jenen  die  auderwaits  geleierte  Künstlerin  in 
i.eie/i-  aii-eese:?!  war  und  die  /tili  Teil  tanz  aneaahiiza.:  :>ai   waren,  viulv-iii  leu  -urlu 

 ■•  ::e-wi.sen  tragikomischen  Ausiriehs,  wenn  sie  von  einer  Seite  ausgingen,  die  bei 

ru.irniana]  rerh:  zweileill.lllen  l.ds'.unitcn  einheimischer  :.lii:ia|-.tryri i-:-.e n  nur  zu  e'.rii 
■  aia  mit  i.'.io—hhanirrca  l'ara-en  ecd.-ekh-ri  ir.-inl.-L  earistli.iu-.  Liehe  bei  der  ilaa.l  ist. — 
Ua  die  l.aklc  den  lle-.-.-ris  erbracht  i].,tte.  das,  liau  Admy  eine  WauLnerinterprttin 
erster  Klasse  ist,  so  konnte  mir  die  lirllnnhüilr  kaum  mehr  eine  L'lierra-.  huiie.  lir-i  eiteu : 
■i'.e  ^walti-  l.,ulde  wir,.!  htels  auch  eine  grosse  Walküre  -ein.  I;ran  Adinv  i.sl  das  sc- 
-erene  Wütan-kind.  das  so  :,ehou  und  ernst  uns  in  rir;  'l'.-desverk-.:ralit;ii::.u  er.eiieilll,  r'ass 
das  Ohr  den  sonoren  Klang  eines  volkönlsen  Mezzosoprans,  der  einzig  zur  gesanglichen 


□igilized  b/ Google 


der  s.-hw.ich:-[.-  l'-mk:  der  A.h-v  liriinn hi k!.'.  i  .anz  '.vr.n.^rvnM  daaa-rn  L_-t  l.intl  ihr  das 
ni-.-  .iL.-;.,,;,  i1?. „Hoiou.li  die  1  vris.-hen  Stellen :  „Sieh',  Urlliinhilde  biitei"  «.  a.  er- 
klangen in  hcrzcrcr.  il.iidor  Inniekrr..  i die  l^.ii-Mäle.rbc  (ä-.-t.il:.  and  Jas  klassisch- 
sehime  Gesicht  der  Adiny  wieder  eine  Kcihc  von  lebenden  Bildern  von  vollendeter 
poetischer  Schönheit  bieten  n-Urde,  so  das*  „das  Auge  erfreut  des  Sehens  selige  Lust". 

or,  war  ab«  dennoch  erslauut  von  de:'  i::;;ia.lio=c::  W-kraia  derselben 
af  der  Hohr  ihrer  Anlgabe  siand  Fi  at;  Adiny  im  3.  Aufzug; 
:i.sehen  B.  rii.li'a;  eer.-ichitt.  die  die  Kritik  kc-nis,  l!oln_'r.a.. 
Wiens,  Prags  der  Sängerin  gewidmet  hallen.  Schrankenlos  slriimle  die  Slimme  dahin, 
durch  nichts  becintiiicJitist  —  selbst  das  hassliche  Tremolieren  fehlte  last  gänzlich  — , 
■     '         ine  Intonalirm.  tadellos  e ,  hanrseharle  lic-kla- 
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Winterfeldzug  in  Leipzig.*) 

Von  Waller  Harlan. 


E  i.,.|„.|i  (-1  l  r:  ■  ■■  i  w  i  r  i  ■     An  der  !  ivm"  .        j   m.in  r  ■  r  i  die   n  n 

literarischen  Kollegien  hdren.  u:iJ  (.in  SMdnhcat-.r  hd'en  wir  fi-.ich,  -e^.ir  ein  -ehr  ehr- 
würdige:., mit  dein  das  Andenken  an  Gotlsched  und  l.essinü,  Schlegel,  Olk-rt,  an  (".oethr, 
Laube  und  an  viele  andere  Namen  von  gutem  Klang  eng  verbunden  ist,  —  aber  die 
:  d:  |-.tn:u:,  ,::mz  ^e-innl.  i  s  ihr,  die  :::il  n::-  eehcren  i-.L.  war  i;i-=rn-  ■.i,'-ai:li;-|H-  An.:rä---.  i:- 
heit  mehr  in  Leipzig.   Und  das  muss  sie  sein,  wie  alle  Kunst. 

I  la  nahm  es  vonaea  Kruhhai;  eine  kki:;c  Kinistl-.  iviin:!.  d-s  Leipziger  Am:c:-cn- 
Kolleg,  in  die  Hand,  das  I  lornriischen  in  Leipzig  zu  beh-cien,  und  hcschloss,  eine  „Lite- 
rarische Gosel]  5  ehalt"  za  siriimicn,  die  Vortragsabende  und  Thcaternintinecn  bieten  .sollte. 
An  den  Vortragsabenden  seilten  teils  li[iorarhistorisrho  und  üucrarasihelische  Vortrage 
gehalten,  teils  Dichtungen  in  Vers  und  Prosa  vorgetragen  werden.  Das  Vorlesen  von 
i  lichten yen  sollLe  altsu-hlii  ••hell  durch  die  \  cr^.isscr  sclh-t  ed.r  durch  -.rlmuspa  a-ri:.c:i 
geschulte  Vorleser  geschehen.  An  den  Matineen  sollten  „dramatische  Kunstwerke 
modernen  Geistes  von  selhsl.incaücr  HcdeaU!!!!;-'  :)liS!;c!ührL  MTrden.  Die  \"011raL;sabcr.dr 
sollten  mit  den  .Matineen  im  Zusammenhange  stehen  und  unser  l'nhlikum  in  erster  Linie 
mit  den  Dichtern  bekannt  machen,  d.  r:  n  I  >raiii<  n  Idr  ehe  Matinee::  ai  Aeearh!  ^er.enimen 
waren,  wolle:  wir.  am  einem  ::ah'-li;:_.:idcr  M>sci-:sia::.!n:..e  vn:vab'-ii-eri.  ikmti'  eiijer.eN 
dramatischen  Etzee-ei— e  um  der  Anffnhrene;  ausschlössen. 


•)  Ans  Jim  iwrtltn  Hefi  dts  „Van»  mit  ausäriid kllcln  Erlaubnis  der  Stbrlflltitudc  J«  ,.Ptn". 


Digitized  by  Google 


-    259  — 


Her  gan^c  l'lan  heg,-v.i:em  .n:[  .Ii.-  -r.le:'.  /-il.-ng-miti/en  hm  einem  las;  allgemeinen 
!i!iv  oll  enden  Adisel.aiekcll.  Unsere  Namen  wni  in.  wir  eine  hiesige  'l'jLiifS'e-ilLinj.'  sehr 
n.-liug  schrieh,  „in  weitesten  Kn  l.-.lti  unbekannt",  und  was  der  cinu  oder  andere  von  uns 
v.rüfle'ltlichl  hatte,  liess  lins  lvurtislclls  als  verdadilig  erscheinen.  Unsere  ganze  Sache 
machte  den  denkbar  unsolidesten  Umdruck.  Iiass  die  l.ittcrarisrhe  l_.e.,ellsrh.-ifi  „nichts 
Iii;  hinge  Mädchen"  wäre,  stand,  vull  voTIlllerriii  le-t.  Alle.  .Ii.-  Tagcspicssc  vriüliciu- 
lichte  doch  mit  einem  vtiisiclitigcil  ...Man  schreibt  uns"  du  paar  vorbereitende  Artikel, 
snd  als  wir  im  September  einen  Prospekt  erscheinen  Hessen,  der  in  knappen  Wonen 
icsiinniculasslc,  was  wir  weihen,  bekamen  wir  in  wenigen  Tagen  elwa  dreilunidcrt 
nc-cna-Jeutlidic:  MilghcJcr.  sedass  wir  rml  einer  :tv  ■  n;.ih,;uii  Lam.Lhmc  von  elwa 
3000  Mark  rechnen  kounlen. 

Der  Bühne,  die  wir  brauditen.  hallen  wir  uns  vorher,  ehe  wir  irgend  w  in  an  die 
liltd.tÜchkeil  tralen,  vc.sjrlu-rl.    Ks  gichi  n.imlidl  in  der  SÜdvorsladl  von  I  .dp/ig  tili 
■'.    ■■  'im    ■■■■  n:   I  l.i  ..'i  :  .  1:  ■  .1    .1.  :■!  ■    ■  r  I  .,!■'      ■  im  1 


•.-.n.nirr.-dcl.  der  genialen  und  nncririildlicheii  Ncgic  Ilr.  Carl  Heines  verdankten. 

Dass  wir  Heine  hallen,  war  diw  grüsslc  t.ltick  linieret  niaii/en  L '  nie  rite  b  mens. 
Heine  Kai  einige  gulc  theälergescilidilliche  Bücher  Jjeschriehen,  aller  niemals  hellen  wir 
in  ihm,  Jen  nun  sich  nical  .inJi-i  ..  al--  am  Se-ir  lidis.!'  d'-iken  kusMlie,  den  gchoiV!le:i 
Bühnenleiter  verniulet,  al.  der  er  sieh  suforl  erwies. 

Troezdcm  alier  halle  c  sehr  leielu  sehr  schief  mit  uns  gellen  ki.ijmeti,  -  wir  waren 
hominis  00 vi  einer  wie  der  andere.  So  hallen  wir  bei  dem  Kuslcnausehlag,  den  wir  im 
Sommer  machten,  völlig  Ubersehen,  dass  im  Winter  ein  Theater,  auch  wenn  man  nur 
.■.Ilr  vierzehn  "l'.iec  spielt,  de.a  l.iclica  um  der  frohen  willen  geheiz;  werden  illtlaS,  und 
-  wie  man  es  machen  mnss,  class  einem  die  sehr  wesentliche  liinnahme  aus  der  Garde- 
id v  ni,  hl  einen  den  Händen  1.1-1  1  iiiril,  weilen  wir  audi  ni,  hl.  I  he  I  h'chlungcil  aber,  die 
wir  aufführten,  halten  Inn  all.  Knolg.  l.v-,  uri.cn,;  Mi:gl:cder<.,lil  r hin  Jkr  1..' 
■heg.  Iis  war  dies  auch  beinahe  m.lwc.klig,  denn  man  brauch!  elwa  IIKIi  Mark  monatlich, 
um  eine  z.11  guter,  f  .eistdigr/n  fähige  Sdnra.r-idtruppc  zu  erhalten  und  die  Kosten  lür 
monatlich  zwei  Vorstellungen  zu  decken,  —  vorausgesetzt  noch,  dass  sich  drei  oder  vier 
Leute  finden,  denen  es  Freude  macht,  die  Arbeiten  der  Oberleitung,  der  Regie,  der 
KnssenvcrwalHing  und  der  Sehrt flllihnmg  um  der  Uhrc  willen  zu  verrichten. 

Die  Dramaturgie  besorgten  wir  gemeinsam  und  zogen  im  Laufe  dieses  Winter- 
semesters etwa  'Xü  Dramen  in  Betracht.  [SdJ™  feiet.) 
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Friedrich  Nietzsche  und  Richard  Wagner. 

n  Gesellschaft"  c«  Ltiptig 


Summers  tlildelen  darum  die  VxniV-KV  Kr.r.'.  M.iur-iiinfs  trotz  ihrer  Mivas  i.wei  fei  haften 
Qualität  eine  wahre  0;.:-e.  Tueraata  wie  Gcclhc.  Hein.:,  Klei;:'..  über  die  er  handelte, 
haben  iH.rh  ni«  rare  Km.-ks-.ift  vi  leugnet.  Nun  seh-inl  unsere  „Littel  arische  GeM-llsehafl", 
•  Ii.:  leider,  wie's  seheiilt,  diesen  Wime;  .111 1-,  Taealersi-ielesi  yri/ie'aer.  u-.'.i-;-e  ;.u::  e  er  Not 
im-  Fugen J  mailie:;  y.:-  wellen,  nii.l  .•-[-  -Hlea,  w.  jlii  rli.al  alle-:  Lriial.  e:la ■:'  l.'eil-e  iaiei  - 
essamer  Vortlage  an  ihren  Crsrllsehartsabenden  entgegen.  Der  Anfang  war  ticr  denkhar 
glückliehste.  laisst  sieh  gerade  iiir  Lcip/ie;  ein  n:e:e.:F::n[ere.>  ihemn  denken  atr. 
I'i  h'.h  i(  h  \ii-l he  n:i.l  Ki. -hi.nl  WiiL'uei  in  ihrem  Verhallilh,  r.a  einander,  beides  Männer, 
die  wichtige  Jahre  ihres  Lebens  in  unserer  Stadl  verlebt  haben!  Und  licss  sich  jrerndc 
Uber,  Nietzsche  ein  berufenerer  Redner  ausfindig  imiehen  als  Dr.  Frilz  Kögel,  der  als 
lle|-,,:j-:..(-hei  dei  Werke  Je.-,  r.n; ; ::i .k I ieheu  1'hilosnphrn  Hinblick  in  das  Überreiche 
.Material  u:n  erfill;  ndii'hter  .Manuskripte  h:il  lind  .-.o  wie  kein  anderer  ans  der  i.Jaefa- 
schöpfen  kann. 

Kfcf's  Vortrag  war  so  ruiehhiillig  und  außerdem  r-.aehii.vh  und  abjektiv  ge- 
halten, dass  auch  wir  vorerst  nichts  Besseres  thun  können,  als  eine  möglichst  treue  und 
unsfiihrliir.e  Inhaltsangabe  desselben  r.u  liefern,  i  >"eh  enthielt  er  eine  growr  -Mi  nge  von 
Punkten,  die  r.ur  ieHi.die.avn  Debatte  rei/en.  und  wir  halfen  darum  noch  olt  in  dieser 
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r:i.ii:«ilt  werden,  darum  Lial-e  er  ihn  zctlk'l.icr;.s  tr,;l  seinem  iSa?.s  vcvlol^i.  und  was  der- 
gleichen  „allzumenschliche"  Losungen  noch  mehr  sind. 

Es  fiel  aber  auch  in  der  That  schwer,  den  wahre 
zudecken.   Man  hatte  so  gm  wie  gar  keine  Anhaltspunkte, 

Knlimiung  Nietzsches  um  Wagner  fcsliusl  eilen:  denn  dass  diese  nur  ganz  äl 
vor  sich  ging,  dass  Kielzsche  nicht  am  cinemüiul  aui  den  im  Kall  Wagner  ve 
Standpunkt  übersprang,  war  doch  mehr  als  wahrscheinlich. 


Theodor  Duimchen.**) 

Ein  miemrisehts  Charakterbild. 


:s  I  >rc5dcncr  iJkiiter.-  'l'hC'.iuor  1  mim, heil,  s"  hin  ich  mir  der  "c:v,vic]-]i:- 
keit  dieser  Aufgabe  wohl  bewusst,  Diese  Schwierigkeit  liegt  vor  allem  in  der  reichen 
.Manniedsltigsci;  der  iji.häUidaUe  schwer  Werk:.-  u:lj  h:  der  \  ic]=ci'.lt.';;cil  der  Leithen 
-t-ii-..-r  Scl|.i^mif;.e:  Duimchen  führt  den  Leser  heute  nach  Cnba,  ilinrS[ii  nact]  Madrid, 
•uid  unter  die  t-IanibuiuiT  Kalk c icülistci ,  ij.ild  in  die  Dresdener  KuTisrkrcise,  sind  e,  cci'- 
iterit  du-  Kunst,  die  Lokal  färben  dieser  verschiedenen  Scenerictl  in  allen  hallen  gleich- 
massig  scharl  zu  treffen,  eine  Kunst,  die  der  weit  bewanderte  Autor  aus  der  Anschauung 
der  Weil  .usf  nlmltiii:  lachen  crossc-n  Reisen  und  jus  der  lirlahrune:  im  Zuianaaculicllen 


Lr:d.  1-in.jlan 
vorübergehe 
:-icrmnii>.  in 
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Werk  abjjcsc  blosse 


ni  In  In.  Isvs  ve:ell..-rL'.i;,  Iiirn  Roman  [,ni:k-  \'.-:  i'iii^u"!  ".  I  luiiiu  llcn-.  I  in-, 
■r  nur  nennen.  Tnijjt  n-  tmeh  P..r,or.  uViiUi,:!-.,  wie  die  v^ren  Werke,  die 
licj  seine  Yeriawi-.  m.  iM  eie.—en  Ucileiiumi;  ^'.-h  erst  mit  .seiner  zweiten 
1  Komane  ..kopi  und  Uli;:'-,  kl  iveitcie::  kleinen  erkannt  worden. 

nde  Seite  von  Duirochens  Kunst  ist  seine  Fähigkeit,  ein 


Abrundung  und  Abtünunc;  seines  Kunstwerks  bringt  es  üer  Dichter  niemalH.  huinur. 

cntt'erm,  klingen  I«.  mh-i.ic.  n.xii  an  den  konventionellen 

.  Duimchen  doch,  ein  denkender  Dichter:  —  er  erfüllt 
uns  nicht  nur  irgend  eine  Ueschiehte,  sondern  -'.eis  liegt  ein  grosseres  Problem  meinem 
Werke  zu  C  runde,  das  -einen  Arliciten.  verbunden  mit  der  wahrhaft  prachtvollen  Aus- 
malung einzelner,  Ott  -ehr  grosser  l'ariien.  die  wähn  Weine  der  l'ocsie  verleih:. 

firosi  angelegte  Cluiraklere  sind  gewöhnlich  die  Trager  der  Probleme.  Kopf  und 
Herz  im  Kample,  das  l:e:  1  ki.aler  \  .■:-.-::luJ  iüiJ  eb.i-.v.Li-.en.le;;  (.efiihl,  gemischt  in  zwei 
-ieli  I.icreinlen.  geh^n  iletl  Knilltilg  Oes  danach  benannten  Kornaus.  Die  Mischung  ila- 
i;.  :'.:s.  iic::.  v.ili.un  in ■i:-c::  I  ler:  i  nNia.-s  mir  .lern  se:iv.  n  t'.illieiii.  kühlm  \\  c.-.r.  eine.,  ver- 
nehmen, hanseatischen  K:iiLfuiannsge:.chlechtcs,  isl  die  (luellc  der  Hundlune.  des  Romans: 

allem  I  lause",    l-'i  liribji  .  nl  ;-r  e.l.-lu.le.  illei  :ü::i  e..-  Ii;!.i:i.:k- .1:1  enj  w  e:.uuj!-.,  t.lle 

kntsag  inj  sir.d  in  der  .Novelle:  ..Ikis  .stärkere  CcschleeriL"  ncdankenvoll  einander  gegen- 
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Iii  die  Tochter  einer  vornehmer,  hallt  l'.e::r  ■  die  <- d : L i_- r  veaeziauiMbe-i  I  Ii  ycnlamiiic  ent- 
stammt, und  eines  reichen  II  burger  GroS-skaufmaitnü  von  nlter  Familie.  In  jedem 

Zuc-c  ihres  Wusens  spiegelt  sieh  ihre  von  Vater  und  Mutter  uleich  edle  Abkunft  ab. 
V.  t  :,-].i:jli.  l!,  in  \:i,i;,ih[,  I!,  l.e:  :  ,.-|n:ni:  idl.-r  1  - . . l  : r i ;  1 1  LiiüTrin;!  »rlxn  die  S-,  :v]:ri. 
:..!iri-t  a!k  ihre  (ie^pielimien.  Aber  eine  u  iklr  I..  n-,  !■.:,] Iii.  Iis,  il  -Jilält  in  ihr.  fiti 
KrMeil  tler  s[idl;imlisr-hvii  Mnt'.cj-.  händigt  durch  ihre  reine  Vornehmheit  und  die  Rulle 
Jü  k;d:lcn  Ck.il.  ::un;:.  .ar  dir  \im  i'.itil  n.'iL.d.rit-;  heu  Vahr  ,  i!  ::oti.i,l.-  i-i  Ihr 

■  jetüL-l  in  den  !  km-,b'.rrj:er  i  iesidlsehaltskroi-  i]  ü::  a'.ts  IIltLii  ..lammeadi  r  km^er  Arzt. 
t'Si  lir.  Marschall.  Iif  i-t  einer  von  denjenigen  Tyjn-n  iln*M:r  zleil,  die  eine  vollsialldige 
seelische  Leere  mit  dem  Kimiss  Einer  halben  Hildutift  Ubciftriehcn  hallen,  und  er  versteht 

urävrslüm  vrm  dner  einnehmenden  anderen  Gestalt,  und  von  Verhältnissen,  die  eine 
tr.J-i-e  l,clhatie;linL'  .-einer  ivenim'n  b.-.s.sercil  Seiten  s;eMalteil,  —  der  Autor  benutzt  liier 

■  :■  i:.i!n:n:rsjiT  i,  i'.i.l.raep  i.lr-r.ie .  die  als  .  IVphiiopid.mk-  er.-cucint.  das  Herz  der 
-klönen  Damen  aus  altem  Hause  zu  enl/iluden.  nie  Glut  der  italienischen  Leidenschaft 
-:,-!■(  —iit  l;ii-.ciiL.'c.vaU  [liirth  .Ii-  ,'.  Kiit,    Mi-.-..-  f.  Jdca- ehalt  wird  erhaben  .lnr,  :!  die 


Mein  Schnurrbart. ' 


Lippe  in  kurzer  Zeil  wioi 
,ieh  rrfasste,  als  ich  mich 


nahe  daran,  aus  l>e.->|ieraiion  Räuber  zu  Meiden 
[.cidivc-ell  daran,  dass  ich  .vi^ir  dazu  inilaeelicli 
rin  starker  Bartwuchs  gerade  ein  Häupter  forden 
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■   .  i    i  ■. : . ■  .    'in  l '  i.i.il  ,  .      ■  i.i    .  ,■  ■ 


l"m)  nun  die  Moral-  Da  ist  sie: 
■'  -i.i  ™«üm^hr  jungen  Le 


ui^'Iidl  tTin.iT,  i!l  ti  vn-dri-hliL-hcn  Balsam  'u  kaufen.  i^n  i:at;r  nur  J.,  J_:i  a  :r.:.- 
null  viel  .\CKfl   fis|i:n-  Hin!  will,.'  ii'VI  ^.'iviss  lip-r.AV  ri^r-.  -. f h ■  i IK'l  1  Harle.... 

Wenn  andrrr  l.iult  ddi-  S[-,irsauiki-il  rinrli  al-  eine  TMueri-.l  teilen  I.i... tu 
'sl  Jas  ihn  Sa, he.  ii  h  h.slu-  :.;>.  h  ^ ;  i  I -i ;  Iii  - 1 1  f<  I  ..1 :  i s;  i-cir  il;r  i'.dv.Llei,  und  Ja-  wi 
■    ■  -'■  "ir  üiimai'lu  lialir.  kdn  iau.-.i.  iil.voll- 


Bücherbesprechungen. 


\):;::.u':; 

■r;  I-Jxi-Lri- 


-khiLM  iitn  l'lulo„-,;.|n  n  -u-h'L  l.-l:i  iii!:^- 
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Leipziger  Kunstwoche. 

Stadttheater.   Es  Riebt  kein  schöneres  Mittel,  den  Geb 


■;V,'.;it": 


.kwii-ri  t  .,i  ■,!< 

■  I  -iiiiir;  III.         im, lieh 

Oh  das  Gewaltige  in  ihrtr 
in—  eir  l'.i-di.'iminj;  'um  .V. 
I  -.olli-  T-".f  Iir-iji.  ITlf.1  ur.-i/; 
-Ii-    iil«;   lilli  il   Jen  M'filM'll: 

"  n  Augenblicke 


\  «sonliei:i/  Ullis  «'lm:ii:,  im  Uicm-  nii-.l  Sldlm:;:  LT  i  : I li-^  ji  ti  rK-rrcru;,  und  i:i:r.  k;n'.n'.;- 
n.r,  sas; oii.  J:ssJ  :ir:iUT]'.;n  ii.r  plf.t üä:.:äi-,-  !  ".ii-.-liL-Mi.il  lii-1-  '.i-r:bli.|-.in  l-.imilnul-.  'V,  :r. 
i-ivt-r  ri'lKii-r,|.,  hittl  Ilm.',  dinl  Zus^Ikilki-  uiv.i-iiv.il-.f.li  o:ll!;ft!.,ili;i,u:i;ii  iv-ii-c.  Wii  ::u 
■■  '■  tiracluc  Sit  iiudi  hier  il:r  ivi  i.  Iniit-ii,  .■riiiimtiil.di-n  Kv;;iliij;lti  in  mii  k-ni'li  r  U 
ü'.i  lJ:irslL-llu!iK  -  d,.,h  liinnulvr,  nun, -.Iii.  V.  :ii!,h  im  ..T,i:,'-.  it'.v,:-  /\:  di.Lilli.i-.. 
u\ä:i;,s  ttiri  X'.ilvuiii  ,i'.:l  in.inrtK-n  ilru  b-HnJ cu.  I,  ,1- •  i  .i-ili.i.-hü-n  Iii-. !■.  1 1. i--.ru  kiiiinti.-. 
N  liiit-sslldi  -i-i  niMli  ,lir  ,u:-:!,vi  i.l-.m.-ii-  1  u  iin  Jm.]:  lli-nn  i  i':>.-;  :     i--.  i.i  \Jlrr 


ir.hr  Villi-:. .-i     ..  \       ,!<-|r,  k  I,  ■„  -  rilrr  .:,!,  ,r:,r  ,T:::i-.U  mir  l-v/JLhliill.'.  ik- ( ".r:ift-n 

l';,ill|;i  I-:  Ii  |..;:!  .Iii  ■  ..\„vnl,:.n:--|i"  Srlilrl:  r  !:-.inl  iulrl.-i!  im  ,.  11 1  i  Irl  I  "IV  II  i"„  ,:  [,  h  lr 
i...ii  (^■■i-iii.-,:  K,!L-r,  lli-inniir.  ra:  t;i:m,  f'a'.il  iivv-,  A.l- W':::.:.ira!i  ,\:;r.  (";,!l<n 

'    ■.     :\;l,r.  ••;  li:ll.-r-  M  ■]:  lllildrll  crk  irr.  ih:n]l  rn-l.i:-..ln:'i  "11c  W'i'Jf;  ■ 


nrdeu  jjcfciiM-1  durch 
I.[-ip/iwr  liichlrr  iv. 
.  So  durchlief  die  S 


0  (V<:didiirht:»"\\:-i[lr:''  uV.rhJn'-i  '  's'."  ^nvlilir:  J>  SrHr  deV  Höfers  fäsiYli'p 
.-■smlti  ucr  i'-iiiriinJiun;.  inj  wurJc  i  rm  k:r!u  l.-ünii-lnJrri  I  .rl  ii:;lrll  ■.:nv/ldri>rrhkrh 
yi:ris!-c~  /'J  r:-!v:|..r;.  Ii,  liiv. u:-:-,  r.  ^t:'ir,mri:icrn .   K'  iU  r  A  V  ni' !   durch  Vi.:  :r;m  ziM/icr 
li'.ii'iLllo:  ;k.:r.  unrr.  ii-.h'rtn.  ii:1-::h.:ii- Ii  ,:v!k::nri  nan  tdiluss  Nini.      V  S. 

Das  Schillerfest  am  10.  Novi 
auch  in  diesem  Jahre  vom  Schillc 


-,i  Schillcrfcsl  am  ici  November  in  der  Albcrlhillc.  sclullcr-;  i  .r-hurts-ir:  ivn 
silicli  Sir-aci^cri.    E.oiilcr  lies.;  der  Jlv;.' 


i"riihli;  d.i-'  ir.m  ..Iii-  Krall  v< 
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A:!l.Ii  Uli-  i.l'i'iu1,  l'i ',-1  luilml  I''1.  vk-1  ,l,-^  i:i!,  :'.-.-.-Lii;..,  u.    I  [in  iv  .-;;.;,      I ;  n,  li,n.lL 

•  ni  i.:h  iv:v^i:iil:--v..:)  ■      ::  i      !',|.,-_!  :>].  li,.  .  k  -  :■,  i;ii  i.nu  n.  iv..-.r: lu  i.i ■  1:11  im  lim  [•i.-..-.i_'i -i 

.':M  ■..    l:-.,"ki-.  .M..vi,  L.lli,  v  .;n  -M.iLM.  r  ;..u,         :ü  U.,,i:.,im.,,  :i.  I  Uli-;-,  k, 

■■■■■■  '  ■ '  r  konli-üstkrti  n  I  ick  Iura  aiion 


,    Al  l'l-L'll   /I|m;i||m  |:,- 


in  vklkll       1,  1,1,  i,  .  ii.  ii-  ,  n; -  i.  k,           iiii.I  i.v  i.           k.i;r:i.  J.i-,,  >.  r 

•,  \Vi:J,:_.,|-.-   .  i;„T    [Ii.-:, (1mV  I\,Imm.  Li::.!  I„l,n.  J:r  ,1-  L  V,  lll,;; 

vlri-LL  hlULi-.    Ii:;i!  I  ■_  i  n  1 1 . .    :i..i:ni.:,ir  h..:-  i  •  .|v:m  Ii, -Ii  .li-n, -m.-.i  m:..I   -.  lmu 

i  i  'i     I  i  ,   .1  i        ■!  ,       ,    \l    i  ■    i   ,■  , 

'y.i'ii       .  .Ii, ,'  \ 'i  i : !  '  ~,  '       ,    '.- :  I   'Vi   ,V  < '  I  "i  1 1 . ' ' "  Vi  i:i  "n^  ■ 

■  :■  "  i  Ii    ,  "     M.  r,  '..i,  ■■  ■   I  ■■  l„  |.  !■    ■  ■■  m   i,.|    ;.      ,  '   

i ,  ,  :i  i  •  i    i            ■    ii,    i  ii  i-.ii  ,i,  i   'mi.  i,  i:    .  in,  i  r. 


■■■  .!■  .    ii-.i   .-.i.kir   w:n  .1,-   ■;,  Ii.-,  li,  Ii   ,:ii.-  im'.  ■  AII'.  H- 

.  k-  m|,  ih  u-.  iii,,.  w.-(hi!-.;iSi  i,.;i.,i.;-  i:i,  i  M  n.-^ij.;,-  Gl- 
■iH  min  i'initiiil  bfiüL's  —  panrin  ii  cirtvnsL's. 


■    k   II   I,  ■  !■  '■  ■  m    \   \"n  :.  ■  Ii  ,  ,|m    1  i,.l  ,  ,-,|i  im,   l'io;  Ii! 

Dm   Übi-nucn-dr    nnJ  ,.l)si'  i/mi- i.-niüii;  ..II-  .  V'.i;  ■    .im  Ji.  miil!  L'7.  Xi.vin-,  li-J  iL! 

:.   !  Ii  Vlir,   Lll',-i.l!-   M   t ."  t  L I      II     \',M  iL  LI ,1 ;    ,k-    I  !ll, MM  I. . M  '  Iii  l  il.ii;-!  :-        I  'I  -  \  C  ■!  Li  .  -MUlIc  Ii. 

.,l:r>n  in  in.  Ii:  ■■:  SüU'.mm  ivk  I  l.i:nhi-|  :■. .  !  :,ini|,,v,  r  mm,!  lir.iiiv.-.,  luv,.:-  iih,.:  \  ci..,„  1 
_-.,pn„  lirll.  LIIL.I  i!;is  illlli  h  :>'i.miI-.  \  Iii  11,1,-  ;iiis!mi,  i-!i-  liili  ir..,.  villi;  ihn;  .nh,Mlnli  im: 
■■..vliii,  MLlll--'ii!M  A..1Lm.lIi,mm  uie  «Fl  .  I  in>i  c  >  II  OrliTI  tu  Uli  iviTik'l!  lilSScn. 


in  !-:iL:i  J'üiil-ltii 

 .ilrmischrn  Bei- 

iu  Sandow-Hen 


I.JI  ■  in.-i  h.-uv.-n  ■,  M.  .  v  Li  .].  ,i  Ikt:;I         IV.1.1  MilJi.a  tkims.  U^cn 

ülhlvilVv  V..r.::i;:  /um  liefen  -|:nlil.  und  .h:.;-  vn  b  r  1.  Sr];r.;i  lln.iiii,-     ]  Iiis  Fl:ilir- 

(  ir;i-icM  i  Iii'  :j  I !■  ;  1 1n  ■'  '"Ii  Al>  ihl|.  -.lr-ci!  Li'ir.in-      in  \  i  i  L :  -  : Li iilj  des  sich  auf  -!  ■ 

■  ^  =  1 1 1  i  —  .Mr :  .  <-  Ivl'.n,  1 1  ich,  ■:  i  1 1 ; .  j  I  c  — . :  i    liiiliv    -    [Im    Prüf.        —  '  ■  ■■ 


In  gleicher  \Vi-i--  hdirnsfil. 


leipziger  (3vri] stall ~c?atasi 


'  Gesellschaflshaus 


€leganies  Wein-r^eslauranl.  ^ 


eupen  c»one.  Iltlili  ISülH.  «.  FKHi  Iii  iikj  lliw.niiii 

Theatersaal  (ca.  ijoo  riiltzti,  Blauer  Saal  (c;i.  Soo  Platze) 
für  Thealer-  und  Konzert- Aufführungen. 
JE,,,.  .  Jeden  Abend  Rrosses  Variett:  *  * 

ctfeuo  eftarte  jtä,„.iri. 
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das  von  vornherein  jede  Vereitlung  nnd  jedes  ernstere  Moment  aussen  Messt;  die  Instru- 
menüeruni.'  ist  originell  inaiiehniiil  -wohl  .Lbsiuhiliuhk  edvas  roh  und  aofdrlneUat,  trotedem 
iiürik-  Uns  Stück  -:cby  günstig  mfctnonimcii.  Lhcnst)  truhu;  es  jm  ültidui,  AKaJ  ikv 
WicLierhulun;.' der  Syranll'lüii  -  i'iiur  ,p  -  Müll  I  Ii  I  .iL/.  lIi  tan  liilh;,  i:i  ..  i  ri-.Ja;,  Intcii-n/,.. 
:-i>iT,J.-i-,,  üi-il  L.  1.1-.- i  ,k-ul  K.iiülth:  ,)._a  Wasu,.  ,-■  \  ,  ; aaii...  Im  '.:u.;  ] 'i.,;  -,l..m . 
-.i'i-.-  M.iiir;],um:  i-.Ti  IV. u;  k'.-a  Sadaa  ucki  k'idiai  .1  Sii.il-  Ldluiu'  in  der  l'hilhar- 
ri  ni'-  saitiand.  mu»!.-  il-  r  Aaia.  i.-a.  r-  -r-ki  in  ikai  I  lml.  :yii]ikl  Iiau-n.  um  einigen  Novi- 
t.iltn  i'hUü  /Li  in..,  !i:-n.  wii   ,-.  n.  i ■  i i ■: i ■  n i  \""i  -  ,.iihI  Zivi-,  In-iiMad  .als  1  Inj;.)  Wulis  in  Manu- 

liiill  a:i,i  IV,  .-'Ii     Ii  iaail:.'   Li da I i^ciliU'l   Ii  (allisuiU-n  OpL'l    „hia  Gllia-u all Au. 

:.  I.  LI,  ll,,:.h--N,M,,i  ion  Lk.Tii-nM.i-Ll  -i-rir  an-pi  edi.ad  i...  la-M  ,s,-h  midi  nah!  .all 
■  :i-n  \\  r-rt  .!.::■  "per  de-  innren  t".i"i/i.-r  kuni|"jnlMt.ai  5ehlii-,-,.-n.  Zwei  l.e^inQr  um 
r-ii.iii-.  .Ii-:-  im  al.  kh.-n  k'.in.-i-i  i  ■  i-um:,l;:j  vi  n  I-'t.iit  Sil. -in  r  a<  Minut-n  wurden,  landen 
i  .:■  i-  U.iia]];  . Ii,-  S:,na,-i  in  li.iii,.-  .lalvi  V.  i:i-  k-i.-iiii-  Aull;  ilv.  ,ia  ,li.-  t  ir.-li.-a.  i  in-;,  a  m- 
■■■■■  ,vm,-.h  mi-k  li dl. kl. a  i-L.  ,1.1-  -iv  mii-i  .-.Tin-iT-  ln,  w.i!in-i„t  .kill  Ikir.-r  S..1,. 
I-. -it  am-  ivi,-  .Li ii  bi.-kir.nJer  Tun  i.jrkilmiiu.  [  ie. ...ü.'.a i  K . ■ä-.;|-"..iii^:..-n  s vinphoni seile 
lliclnunj!  ..  Till  Knlem-pie^r,  ein  imlli-i:!-.  ^l-  .  I: ■,:!:!  -..-jri'L-ik:  -.  e^enai-liiies  Werk,  Jan  im 
-i-l'LVn  kunztn  .iiii-e'iu:«  w.atk  .  Ii  .i-.m  \s:v  ::-r i  -  m.  an  \  u:  i..!i:t  /vv.-m.al  von  der  kimi« 
liehen  KapclH;.  :.,  -.l:,!i        Wvilic  ;-.,;[  .lau  I 'ic^aiaui  tia.:..  w  iisner-Konzcrlcs 

.  ' I  .  I.  ...  ■ 

Ce,eiL-hnel  dies.-.  W  ork  :-rlP-i  in    ia.  m  -.  in,  ,■  liriL-:-.-  .il.  Jur.  lKl-.ir  ..iiim!"  -  J. 

Berlin.  Im  k-l.m.-u  >■.  :  1 1 ;  iL.  Tii .  k.n.a.aa.;  ,li  r  Ki,'I.  K..p,  II.-  I .  i  .L>:!H :.  W-in-arm  r  .il- 
Sr.v:t:it  .mir  ..l.ii-l~jÜL-luiiv.Tl:iiL-  i.jii  Ii.  H.  v.  kiviii.  rl,  <m  Aalliiln  Hna.  I>..-,  Wr:k  i-i 
m,-h-,  «.TaJe  KdeuteuJ  /u  nennen. 

(       Baden-Baden.    Dri  T,n,.ri.-I  Gciru  Vi;-.  ika  in  ;ki  m-i 


,  hk^ne:!  M'.riri.-.-m.i-  (and  ,ii,-  .-vlili-a-hv  AulTulirm^  ,1..-  ..\"ihth 
■.'.akil in:- '.n.n  \  ...i-,!.  lluna  J.-r  ..(J'.ll.;fllamn'.cninL"'  am  IL.1,  d 


lierlintr  Opernhauses  ™r  Aun'uhninc  Jnmnommtn. 
Dano^tadL  Krctschmars  „Foikuneer"  snljcn  hier  ntn  LH  d,  Mts.  neueinstudi 

"  Hamburg!  "Yhef^har  m^n '"im 'staJuh  ■  ;ä  .,::.■■!:■■■  Iia.i:-..:-:  r..J 

iT.-a.k.-ivant.  L  in:..Ti,  lil,  l     Ul  i-  ,  ,-m,  J-  i— .  Il-t  j:  i-l  i:l:,n,,:i..l  VL  i  laakai,  die  koikla 

M   .  Ii  -  ...|  I:..  ......  Ii   

Kracke  ist  ja  in  Haml.ar-  I h.ifi -I :.iLi- '■.   n  ln-Jü;;.-  kmi-i  im  der  Alster! 


geßrüder  gicnaiil-f^^^. ®auer£randöfen 

Eisenhütlenwerke      ?VI>?%\  araerikanischtn  5pltn- 


LEIPZIG,  gahnho/slrassi  6  driscftö  (Bö/all. 

ftunstguss  •  finthracit.  Ä' 


DRESDEN,  Hänig  2dm 


v,  C.  A.  KLEMM, 

Muslkallen-SorUmenl  und 
Lfllhanstu.lt  für  Musik- Litt flratur. 

I'iaiiiiios.  Hfmi'].  Iliinuviiiuuis 

;ed  0/  Google 


Köln. 


ü  am  Theater 


Personalien. 

Giuseppe  Verdi  hat  anr  du-  i]iliilllii".i;;e  llriiiint'n  deh  Wrlir-üis  Ki.iordi  lSh-ü'iii 
w  vu:vi:,-ii.  V.  . :  -  r  i  -  -  ni.-.:!-  i  i[  '-r  in  k  ■  '::ip- 1:1  i-.-i  vn.  [!Mlviil!:ili  l.:-[  ■  i-.  j:.ii-t-s  ü'--.l:  itk 
■Ii  -ni--:  .M.u-.li-.i  .Iii-.',  hihi-  \Wrk  ^Li: .  ^  I :  i.  h  vDi/nJiii. 

HirafLcoTol.no;  iu.l  -.'icH-n  dv.ru  ik-.iuii  Ii,  iv..i:i  ...\uk':'|.  Iiiiiil"  lallen, It  I.  0.  ; 
-illlliU-llhl  in  einer  JIosI;:l-.ht  .M t-nr-.-..-.:-lir]i l  i  r;-i-]-.c:nc;-.  -.md.  il.i  loi.ioi  :ilk-  seine 
.■ii'.i.ii  ■  n   ■  Im  iiir  1:111  \...:lidrn.jJ;  Irei^iebl.  auch  in  dculsditr  Cbci^etzuni;  bald  rur- 

in  Kontrakt  m 

 wieder  vcrpll  „    .    ..  . 

1  Oi'-   I  l:.iv.':vi:  :.:i.-:    IWiliM  iil.-:^  r-,  ;.i  11. i.V.  ■.tiiu.in 

Professor" Wilhelm  SlVeckfuas,  Lehrer  an  der  KgL  Hochschule  der  bildenden 
-  ■  und  VbI;i~t  iiidiri  rer  Lehrbücher  Uber 


Uhren-  und  Chronometsrm acher 

Leipzig,  Mozartst.  5.  $,m>«  im  um  wmOm.  ilälilW  TOI  "Sitl  Ultt  IBMtriitlltl  EUWlula. 

Auwaerter  Piauos.  Stuttgart,  m  wC™Ss;t8ta. 


R.  L  Wille,: 
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Verschiedene*. 

I  >.i    w  Mi  '.Iii'  ll:  Hl  ,:■   "■:  ■■■  .  Mil.ll.  '  I  i  .'I  .1.  .'■   .1  v         .  ■  1 

■:■    1        ».■  n<  .1.   iui     .111      r  ■..   111     1  ■.  '.  .  11:    ■    >■  111  .Iii    1.  in..  I.  111 

ii"  Juni  ..l!a.k]i::a:  ■  liUin  iiiiu.i],  h-.i-,  ururli:.  I  ■■ .  L"  L  :,-i:  ivir  v,-.r..l::h  H.i.li-.i.  '  kl. 
y.:k:-.]i:-:     Währ:  1,1:  -1-1,:-:  111'  ui.i.iili^ir  I  li—n-u::  .11   „i.     I.ii.ii:     Ji-i  -..-.Mii..-; 

i:i-,-  h;:,:i,.|...l,:il,„k,  ,-,  I-; !.  ■! ,  I,  1,  ■ ,  1  .  s.  ii!..  -  -  in  ,  Vv  ,  Sil:.-..-.  .„:,;  \:V: 
.1         1   II  I.  1.  .  I  ■     \  ■  1    "I   ■    II.   h   .  .      .  1.      ,i'.      \J|.  \  ■  1 
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..tteb'-ris.'heu  I. dinier:  einer  lliime  in  l,.irls:ulio  ':ie-timi]-.cn.l  sind,  iiiise  uiieeiii-uerli.hen 
Beschuldigungen  sind  in  einen  Leipziger  Diane,  vciüffetilliciii,  es  liest  iilso  nichts  näher, 
nai  ihre  Ucrechiig  1111:  m-  ■■eil  es  'lilassii;  i-1  im  Ve-riilcica  :.!  dem  i'ae-:igct!  ]  .eipuue:- 
Thealer  «[  unle'siirl i!':-..  i'is  i  üiciih  villi  v-c  nkci  ei;:  betonl.  d.i.-.-.  mir  niehls  ferne!'  liegt, 
.ili  bei  die.c;-  <.;•  lcgenhea  (km  i.'.iri'if.c:"  Snidtihe.'lei-  einen  Ihe'ri  ve];ci;:en.  ki-_  t., es  en- 
teil möchte  ich  feilend  machen,  dass  gerade  die  siatfstische  Übersieht  von  1805  bis  18% 
filr  Leipzig  ein  recht  gutes  Repertoire  aufweist. 

In  Leipzig  fielen  auf  214  Opernabende  64  verschiedene  Opern,  in  Karlsruhe  aal 
KM  Opernabende  46  verschiedene  Opern,  es  kommt  also  in  Leipzig  ungefähr  auf  den 
vier. 'Ii  Abend  eine  ander,,  i  ij?c:-.  ii:  K:ir[s:  i-.[:i:  iinl  _"  :  AhenJ..-.  \ !.>■.■;-.  :rr.e:-e:i-.ii-.t(.T  i-t 
der  Verfielen  bezuglich  der  Komponisten. 

in  Leipzig  wurden  namlkh  in  all  Upc-mulicnden  Werke  von  >  ver.':chit Jenen 
Krimp  im  i.ilr-n ,  in  Karlsruhe  :in  ]fll*  Abenden  Werke  vim  iiil  verschiedenen  Komponisten 
aul;[elühii.  ks  kommt  also  in  Leipzig  rl.u  Ii  7,  in  Kail:-iuhc  nach  Abenden  ein  andere;- 
'Pimdir-hler  n\  Worte  Iii  kciivie;  eelanvlcii  in  [J  Mar.ateii  -  .Vivit.ilcn .  in  Karl-r  Lilie  in 
<!•-,  M. M  iner;  'Ii'-  elei.  li,  Zahl  .ur  An! fiiii nm;r.  Welch  ■.ldnc:  l.fie.-tlei  i.s.-liei!  Massig  urig 
-.ieh  .\[ot:S.  der  ..  V.'a^noriaTii ; '-,  Ild-si  cl'. ,  kewek!  ,!•  r  kraMard,  da;-  .  r  nur  7  Wagnerschc 
Werke  in  kl  Abende«  aulTührre.  und  seinen  Liebling  Rerlio/,  rles-cn  Werke  dem  l'iiisembh: 
dach  -ili.iiiii;  .nie.  ..k.,  I'ri.ilieü  iihci  Iii:  ■.■.(:;  mi.cicn,  ^  ir  nicht  lier:;.  kecaügrc.  ivaürcnd 
in  Leidig  Wagner  im  :ts  Abenden  *ui  Aul  Hill  ruiia.  tum.    kibens.i  wurde  abgesehen  von 


n'.,  h  eiü  W.Iii  II  ,  .  da-  \::Mliii'.::e.iiiiL:  /u  leideren.  Ki.rl-.iühe  In, he  i:i  ,nr  -jpicfücit  1S'"> 
bis  IS'»,  kein  „iiiieh  künstlerischen  lirwägungcn  zusammengestelltes  Opcnii-epirioii ,:"  gc- 

scin  Theater  zu  einer  t-llegestütte  echter  KunTz^m0c1icn.U111'  kenn1' 
Wenn  der  unbekannte  \  mf.i-^-r  ;ils,  Ursachen  der  R  e  perl  oiresidrun  gen  Mottls  und 
de;  ..erste::  Kr.'ir'tc''  l  .atli  eisen  ariaieln,  -o  miielite  doch  /m  lirwägung  gegeben  werden, 
.'Ii  .s  nieii'.  ein.:  l"u.l.;l.l-:imkc:l  -.mdei-sleicr-eti  Mor.k  kkaub  bemakeln,  der  itin 
genau  14  Spieltage  (sage  vier  Kehn)  vun  Karlsruhe  fern  hicll,  während  Frau  Motu  13 
mirl  Herr  Orhiiuäer  l"i  Tagt  Urlaub  hnlten,  Her:-  flank  ü  läge,  kratdeiu  Meilh.ie  acht 
Tage  abwesend  waren.  Mau  erkundige  sich  doch  an  anderen  Kuhnen,  wie  viel  Tage  die 
lli-rrn  W{  bs/arncr.  Muck,  ~tave:lh:igell .  Schlich,  \:kii'ca.  kichter  lind  Künstler,  wie 
Frau  Sucher,  Frau  Hcmog,  elie  Herren  l'errou,  Bulss.  SelieiJeitüiinei  jnterwecs  sind. 

Ii,  i-.l  zuviel  ü'iiin  liie  lieiscn  de  r  I  !ü  llil  i  llk  lai-tlei  und  lilliii  Iii !  iell  lier  .h'eieii.ieil 

..h'ultviri'.iiis-n"  ni  -chiii-beii  vvrirden.  üa,s-  es  an  der  Zi.a  ist.  die  Sache  auch  einmal  von 
der  anderen  Seile  r.u  heleuehlen. 

Ich  hchuupLe  dreist  und  keeklieh.  d,15=  nur  die  llastspitiie  der  gi  vis  seil  Uirigenten 
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h;,1r.-n  h.d-ea  ,.,„;|  in  h:r:a,  Ih  oll,  r  Wei.c  die  . Iii,. ■ulk  ]:,;  Mejrutrt!.'  beherrschter.. 
Man  .li  nk:-  her  ;i 1 1  .Ii:'  Schicksale  iökh.u-d  \V:ij;n!-i  und  ii-.trs  ir  den  Llnü.rlin:  Ivnueri- 

Jass  die  jungen  Dirigenten  Sit  :;lr  iede  i  i-,  lik  ;i:-n        ,:,  in  I  ind.vurm  der  Vorurteile  und 
C] kqat-n w-inscbial t  unerbittlich  ei»  binde  h-iviuitn.  isniJLhi«;-  l-.ii  m,  nu  wie  im  Sturme  wr» 
,  ■!  ,1  '  «■         II  ?.  ll'l     '  .1  ■■  ,    !  .        .  ,  ■',  .11-    Phil   lo  mm  I 

Stellei  vor  fremden  Publikum  seine  FiUiiß  k  ,-iu-n  c:;-.t  oben  und  ^.«iiiiL-  sein  muss,  mit 
Jen  licsten  seiner  Kunst  vt-r [ilk-lwni  ott  werolen.  Kugt-itencn,  sei  in  letzter  Zeit  etwas 
MS  viel  ihn (iiert  und  von  I  tirie. tuten  jicscbriehen  worden.  Aber  Modi  ist  der  Letzte,  den 
man  mit  seinen  n  Tillen  Irlach  den  Vonvurl   der  l'lliclllo er  cc-st  nheit  machen  darl, 

ihm,  der  den  Lockungen  der  grösslen  Ltllhn  n  L 

  ■■■■ine.:,  Karl-ruhe  eie    '.reu.     v.ii    i,  i  '  ete  ,  |.   Xe.d  i:   ■.  ,  ei  n.   I.  ,■, 

Ruhm  and erwarts,  viel lei cht  doppelt  und  dreifach' so  hoch  "bezahlen würde,  htmer  wkilor 
.n:  !,;i;:.ml]i-  festhält  and  damit  bekundet,  dass  er  der  Stadt  und  seinem  künstlerisch.™ 
Wh  kuü.c-kfise  i-.a-  ,:lk  :i  anderer,  Positionen  den  Vormne  uinriiuml.  I'ml  ein  Karlsruher 
kann  gegen  ihn,  den  Treuen,  solchen  Voi-wia;  schleudern! 

Ich  komme  nun  in  dem  Vorwurf,  den  der  Verfasser  selbst  „im  schlimmen  .Sinne 
i'ei—'ir'iiel,'-  bezeichnet:  Frau  .Voltl  b.tS'e  h,  -  ,  iv.:l!il,.:a-ei-  W,  i.-e  ihre  l\  r.rju  .a:i  I  ieltui.fj 
-■bracht,  ein  Vo-tvuri.  der  eine  sehr  sehlhame  Itelo.ilij.Miiü.  de-  I  I. ■[:■;:  luleüdatutct  Fiiirklui 
:  inschticssl.  We:  das  Clhe-  ii.il.  diesen  Ifcttr  :-e  keaiieti.  -.v[r  U  nre.villkurlieh  n  il  -ui  iihet 
.ien  ihn  dt  macalon  Voow.irt  iacholu.  Herr  I  >r.  IJarkan  ist  vir.  .Mann,  den:  sich  jeher  aueli 
M.SMlarestlcr  respektvoll  neigt:  seine  l.estimmle  Art.  die  jjchligr  Cherlci;onhek  seines 
Wesens  si.-lliics.-t  von  icrnic  nir.  ie.det!  Widersriiaic-  ^ee.e::  Alle:,  sei.  wa-  er  für  rech: 
erkennt.  Ks  ist  ruh  ein  Wahles  Vera: tri, ;'.e!i  ;;eivese::.  seine  Ausciiianderscl/unj'i'n  ent- 
eeüeri  o:i  nehmet:,  Jie  ceon~u  .'.  ueeen  v,,u  -.ti  ■:!:::  :;ei  er  h: ein  Sinn,  wie  i  eil  einem  uro- sei i 
seh. ,rt  blick  in  der  lif.n'eilmie  kdn-tk  i-keh-r  Leistungen.  V.ii,  nuiss  ihm  se-h:  Bedauern 
Ober  den  Austritt  der  Frau  Reuss  haben  äussern  hören,  um  zu  erkennen,  dass  er  ein 
vüHir^  objektiver  Kichu.r  im  stro-diiicn  Kalle  war.  Krau  Meltl  ist  bekanntlich  für  Frau 
kYnss  eil::  agiert  wan-den,  d.  b.  an  die  Stelle,  HC  weicht!  Frau  Reuss  einst  euiiayiert  wurde, 
über  die  sie  aber  in  jeder  üe^ohmtL'  hinauswuchs.  Frau  k'eo.s  i-l  .ins  einer  iuccnillie]:  dra- 
matischen Sdnyei  in  uanz  eotsehieden  in  Stimme  und  Kiuur.  in  iluea.  :m:,/'-i,  k:!rMh  i  i,,  b,  n 
Ihtlctus  eine  h-ichdram.ili.sohc  Saltucin:  uewnrdeu.  Ihre  c.utrc  Art  drängt  nach  Auf- 
jlilt'ti  S'.in.  iv,  lebe  Fr!.  Mi.ilhuc  ketilruktho:  i:;  den  !!;:::dea  hielt  Wer  die  tmverK!eictl- 
:ä  iie  ..K.i.-.~nn Jä-.-f  der  Kran  Kcirs-,  hcvundeei:  darUt.  der  wird  leicht  verstehen,  das.s  es 
.iner  so  leiden'elniltlicSien  eress  kraiil.i^n  r:  !,::n.-.:lerin  nicht  kineer  in  den  f'artiettn  der 
FS-.i  urc.l  ülis.ihell:  iider  Mur  di-s  Itu  hea  uc.l  Aeatlie  we-1,1  sein  korn.le.  Fine  ra-tin/itri;. 
mristac  ^Lt.challi  wei-LLLiit  :tic  tvtuile  in  Frau  Muf.l  cetuadee.  iu;d  r.h  l1!.:':  Klu:sllej-ia 
■  ich  nicht  sti-cn:'  in  den  t".rer:.  en  der  ihr  ;!:i;.'ewic,eu::n  Tlkili-keil  frei, aki  l-  hat,  rnee.e  di. 
Keilte  der  von  ihr  -e.ttn^elten  IVulieit.  lilsa.  S  riia.  >ioälinde,  liudrune.  Frtttmtt.  I.ecnore 
.l.urelev  ',.  iValdvo-ol,  A,t„;i  „llodi,-"  .  1- Iis;, hell,,  l'amma.  Marth.,  !.,I-Vi,i>eekmann"i. 
1-va,  Marie  („Verktndte  Llraut")  und  Uiantilch  S,etvei,ett.  Wel.än-  von  ihrer.  Kolleginnen 
ist  durch  die  Cheruahrne  dieser  Krillca  in  ihren  Kochten  ctc.-ohädi-t  ■.vorden?  ["rau  .Moni 
tra:  int  catt/en  SV.nird  auf,  eraa  Ü.evm  d.^.ajen  iC.mal.  läk  Maillv.c  :iSmal.  i-rau  Fuuss 
JCimal  l'rl.  N'oe  »mal.   Wo  und  wie  will  man  also  eine  IScvorzur-unt;  herausrechnen  ( 

Karlsruher  Oper  eine  „Misswirtschaft".  Dieses  kenn«  ihm  aber  noch  eher  vergeben  werden, 
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anschlug  von  W\i— 1»),  aber  auf  Grund  cier  in  den  ersinn  beiden  Monaten  . 

UKk'A-l-]  V--:iü.'         .  j:  ;riiil'i-   '.»II  -]s  fj  :iiu-  jit  miirmt  Sieigcrung  von 

jiinn  lI.t  A:.l  Rih  U Ii  11  ,  i:l  -i:  !■:■!—  ;li1i,mt  Ai.:-,l-,wi:ri..  U,-.,  l>,sGi  il':li>li<n  l  l'  tr 
man  aui  eine  alJiiCir.'nlc  Ue:r"i.-.;:L.'inL'  -k^  I 'uliidium.-  nnj  nicht  auf  licijreb 
Stimmungen  schliessen  nrass.  Der  grosse  Besuch  des  Theaters  ist  doch 
sicherste  und  hübscheste  vos  populi. 

Ich  hiiiic  meine  jrar.KC  ALl!m':rk<amkcL1  linil/i  niii-.-n,  um         Moni  yt'ker 


walirlieil  und  tC^nü: ■..■]■  Hnt.lrüun-  hr.clümii.ri  mas.Lc.  IVr  Arfikcl  J.->  ■  3,  r :  n  An.jr.y- 

[[ofmihiK  -id«  .im  Aiü.ni'  Hml  n.-.ic,:.  S:ii-i..ji7  i  1-7  In .  ix.  r.  in  ern  N-l'.ei  i;;cn  Ge- 

leisen verbiete  sich  ihr,  wenn  sie  vor  einem  voil.luml-cn  .Vn/dcr-aim  und  einem 
künstlerischen  Ruin  bewahrt  bleiben  will,  nach  unseren  Ausführungen  (I!;  von  selbst" 
Dies  wurde  Beschrieben  na  einer  /eil,  in  welcher  eine  der  sUmi.',  illMi.  il  i'crioden,  welche 
je  eine  deutsche  Operuhiihne  l;c-i  Ih.t,  i/crade  ?u  Knde  (Jim;-.  Zur  Feier  lies  TU  Geburts- 
laecs  dt'.i  allveichrtcn,  in  »jn,  l.lciilschlnrid  ^dichten  Ürosshci/OBS  Fried  Hell  führte  die 
Bllhuc  vom  bis  _7.  S'-r.tcmher  lo!<rmd<  Werke  mit:  Sonntag-,  den  b.  „Die  Meister- 
singer", Freiing,  den  II.  „I.ohengrin",  Sonntag,  den  13.  „Tannhauser",  Dienstag,  den  Iii. 
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i!r-ii  1  I    I  'ea:  ..  hlii:  I    ..I  'i.    M.iii-nU  '■    r;iu.  Ii,    .  ,  i    i  :..       i    ■    Ip.n    ki  . 

(iavJn,  Vr.ti  i-ri;  und  ..Abu  Hassan"  i'.Vähpr,  iVSo  IS-,.;,  [Jas  Gm«'  krönte  trat  neu 
in-.tvri.-rle  Darbtclliiiu;  der  -  ,,Z;iuherllote' . 

Dieser  arandie.se  Spielplan  wurde,  o P m jede  rilörtms!  ;a  Kndc  «tHihrl  miii  zwar 
ansTiah  m-.fi  .s  reit  eigenen  Krauel',  ivm/i^  mit  Vnid  .il-i  :. 'l^iriijliJiiist-i-'-.  Wir  inaeilt  es 
Ol  -Ii  mit  UsUVi-llt  Kfsvllllliillte:!  HilililP  n.1,1.'  Wer  könnte  hui  .■>■:.[. her  liclrerallril  den 
■  rki  't  illi.l'  ;l  IVaektur  der  Uukric  seartkr  ilad  lil.ul«  i'.drr  k-km,  als  es  i_:Li_-  Karhr.itler 
li.  -i-il'iih- r  u i , u  :  l'iilirui:;:  : I l l- ■  - -.  i^i-lvulh  n  Intendanten  uti-.i  dr.  grossen  musikalisrlien 
I..  ars  IV:;>:  Moni  thnt.  War  i  In  dieser  glänzende  Upn  timonat  aedi  r.ur  da,  um  das 
l'n.lkluil  lllici   dir  lü-^rhrlldrii  M:eilL;el  ..V  in  wei-.v  1 1  anseilen"? 

We.nle.rnu  i  k  t:  diese  i:ir:;ar.  ila-ii  ln  ii.li-  ( .  i  <jj--sLi:;il  wmik-  volibrai  hl  vor  lir-eheiner: 
.Ii  ■  Ar  tikels.  .Me.s;.lr  niilil  ih-n  V-  Nasser  arer-a.-hts  dr-.  ■.'iiin/eneim  t  .elku;ens  di'r  musi- 
kalischen Feier  ein.  tiek-  S.a.un  erlassen  und  der  Artikel  zurück gezogen  werden,  ehe 
■::  j-.a-a  kk.elt  der  Liit  herlsehke.it  veraeli  Wem-,  irjrnd  etwas  die  roin  [-ersiinliclieii  li'iln.ie 
ahnen  llissl,  die  lIi-ti  Verfasser  zu  seiner  VerijH-nllirliur.g  (riehen,  so  isl  es  Jie  Thatsaclie, 
Ja-,  .1,  r  ArtikeJ  noch  nach  ticin  Feslmonal  erscheinen  konnte. 

■ir.ii  ii  ■  ü  i   ili  n   ;  Ii  ihl   .  in  ■    ili<    Karls;   i  ■  h  ihm    .  ...     ,:  i 1 11    (In    :n  iei 

Kiinster.ttaluin;.',  eine  S'.äi«  ,  iik  von  .-  hoiKir  Suvlxr.  itnü  edler  i  ;es!nir.ir.u;swrise  ilirv. 
Li  ih  r-,  hrll  um-stahl;  isl.   Ith  fand  u*or!  luiiwr,  in  dm  Aulführungen  der  „Walküre", 


danten,  den  r      I  n  h  I  rem  Hinter 

.Ii,-  Ka]i|-.-  der  All.  1:1  vmil.il  ul-f-  drill  l[.;i!pf,  edles  Sit  ebeil  ill  den  SlüUO  ,11  bellen 
versucht  und  in  Weiler  Kerne  Vorwth  le  eri;eh:,  Jeron  Gr  undl.isi;.  keit  ihm  in  ailern.'khslr- 
\".,la-  ^ivriü-  iviirJrn  wärm,  wenn  er  in  wirklichem  und  wahren  linorrsse  Auf-rhliis.sr 

leh  danke  Jen-.  Karlsiaidor  licliafalor  eine  lieiile  der  seiiiirslen  KilriMeiiHil aiekr. 
nkiye  i's  diese  Zeilen  hinnehmen  als  die  kleine  Ahcihlunn  einer  grossen  kllilsilerisehcn 


Thema  oder  Motiv? 

Eilte  Studie  von  F.  A.  Gcissl.r. 

  (Sdüui.) 

Der  Sehüpler  des  Motivs  im  modernen  Sinne  isl  Richard  Wagner.  Als  er  es  onlcr- 
nahm,  an  die  Stelle  der  in  Test  und  Musik  zo  r  lallen  Jen  Up  er  Jas  citlhrillicile  Musik 
,lr.,ma  zu  Selxen.  Ja  lierearl.  ihm  ,;m;.ra.l  .lir  Vn  M  rite]  ,ai..  der  ;  i.iuJh.ine, ,  di.  eine 
r.itürlieht  Folge  der  Musik  Isl.  Sri:  wkn  ekrü.    I  'ir  rin-elnen  Teile  des  Dramas  wurden 

.,i],aw,-i1  aus,-,,.        TCcrückl,         d.,--  dei   /uisrliuilr,    ihres  i:inr:r:,  Zu.., mei.  iih.i 1 ■.- 

kill,,  immer  brwu-.l  hl,  ihn,  kiinllrl.  die  Uu-^  seiest  w.ll  s  .'11  llr.J  ■.ule.e.uihtli.  dass 
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7M.Tirr.mL-  iru-dcr  cineetrulen.  die  Wacncr  -er.. de  .luf/uheriin  wür.T  hie.  Ks  i_';il:  :i]:->  liir 
ihn,  ein  Mille]  zu  finden,  durch  das  er  einzelne  Personen  oder  SflUaÜOnen  prägnant 
inilbikaLL.^Ll]  ausdrucken  und  d:,5  zugleich  ein  ];indc:.'lkd  zwischen  den  einzelnen  Teilen 
der  1 1 .lt .1 1 in' l1  und  ein  -:l,  h..'s  /wischen  dem  diainatiy  htn  1 1 1 1 -. I  dem  musikalischen  Teile 
Je.,  Werkes  bilden  komsii-.  Ijitics  liintle^licd  war  ihm  Jus  Motiv;  zwar  hatten  sehen 
Miere  Komponisten,  vor  allein  der  gewaltige  Dramatiker  Gluck,  sich  der  Motiv»  h.  0:0111, 
,:ii-  Siurili^n.  r.  und  IYr.-iuH.Tl  zu  clMi  aklueisiurtTi .  aber  was  bei  i- ■:: l-mi  hilif  Lii.n .  bän- 
L'tlliBia  wni-,  w.ir. I,-  bei  Wc-ard  Wähler  zum  l-Jruchni!-  de-;  loci-clic-n  HcilliCll.!.  zu  cincr 

Arl  1 1 1 1 1  ~ i J- : :  1  i ri .  ■.  1  ■  i  l..o£:ik  -r:b~l.    M-  s,,Ylie   1  si,-  .ui.-,  ;!tr  |!i»..r  Meister  tu:  Juri, 

wo  IT'  nur  ab,  Musiker,  nichl  zu-l::i.:h  als  h-anutikir  -f-i  u  hr,  erweisen  er  das  Moli«  zur 
Melodie,  zum  echten,  in  der  Form  sjeschlossenen  Mu-ik^ni,  h.-.lcn  .-.II,-  trennt  er  seine 


die  ebenso  deutlich  vu  .stündlich  st-in  soll,  als  diu  der  Worte,  nie  nuten  Leute  werden 
damit  srciiiiu  .40  ivuniy  Krinly  haben,  wie  diu  sraidei  Ktitti  [[eiligen,  die  mit  heissem  lio- 
mühen  eine  Weltsprache  ...  rt: ti-.ii.i--  ivoütc:;.  Spueiieii  „ei  In:  J.v  man  eben  niehl,  am 
aliili-sHien  davon,  da.H  die  Tdti-prache  die  suruvklivsle  vun  allen  ist,  die  jedus  Individuum 
nach  seiner  Veranl.iirur.j;-,  ja  .-..j;  11  u.i-i-rliir  I  n Ji  ■.  i J  i:i;i  11  r  11. 1 .  Ii  sei::  er  Siiriiiiimu.  i-  u..:uz 
c- IV" ''.11 " .Ii  vi  r  WYi.-e  ver-tcht.  UD'.I  d,is5  es  darum  eine  ikscln  ankau.:  der  Tenbur'-.L  und 
eine  vü!lie,e  Vei  keniluiiü  ibres  Wesens  ist,  sie  durchaus  auf  das  Mve.Til  der  -Spracht: 
herabdrileken  zu  wollen, 

in  ihm 
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allen  HimmelätUrmern  zum  Trolze  auch  heule  noch  seine  volle  Geltung  hal. 

D.i-  imiMkali^'lic  Publikum  mIihi  sich  liciile  schon  in  seiner  sni.wn  Mehr-Iidi  mich 
fiini  -i.-.lilcsfLiiL'n  form,  nach  tiner  Musik,  in  der  die  MeloJic  ik-n  ihr  (.■"-buhlenden 
mlrn  Rillt«  wieder  einnimmt.  Unil  je  mi-hr  diese  SehriMU'lil  :uiw:ic]i-.l,  d<-stt.  mehr  wird 
•  I.  I]  l\Lirli|:..r]i-:i  l]  il:-[<  J I j n ■- 1 -- M 1 ^-i^ ^ l ^- :.■  hvied.Lrk'.m:r"ncn,  dc.Y::  '.11,11  MI  Lcli'aiv  I  '  il^i:  die 
Sei,;.  Ihne  ci'rn  i  i.  l  i.iicn  klruvn  Komi  L-.L.  i;e  liund.r  Uli!  il.  n  .riiiniiirlci  -ch<!:ie]'  Kr,  L;r-.-- 
schalu-a  uiiswr  „modernen"  Musik  werden  Kr:iridi]Rjjs«jhe  und  l-'rirmcnsiuii  herrliche 
Werke  erstehen  lassen. 

Dann  wird  die  l-'ruye  „Melodie  mti-r  Meliv",  die  heule  zu  einer  hreiimndrii  ai- 
wurden  ist,  mlUiSia  erscheinen,  denn  üas  l'rincip  der  Musik  der  Zukunfi  wird  Iltissen: 
„Melodie  und  Motiv» 

Und  dazu  verhelfe  uns  das  aufdämmernde  zwanzigste  Jahrhundert! 


Winterfeldzug  in  Leipzig. 
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Kudolph  Lothar;  „Hanna  Hanert"  von  Olm  Krich  Harile.b!  n,  eine-  Kmnfidie,  die  unsere 
7iLii.ii  i--c:i.Lli  in  die  i.-i.-llA-'!:-,;-.-  :.;ium-  iTi.ri.;,:  Kl  ,.[!ci  Vaier'  von  August  Sil  mdbera; 
14)  „Die  Frau  Ma;o::n-  vni  Sr:i:::n:;ky.  Bei  der  Aufliihruni;  dies: .-.  Saiekes  /eieten  die 
Leipziger,  dass  sie  auch  energisch  Nein  *u  sagen  verstehen.  Und  sie  hauen  reelil.  Das 
SlUck  war  unbeschreiblich  tauir.Ycilia.  herreife  nech  -A-.aU:  nicht,  wir.  ich  selbsl  im 

l.esckoillilce  haile  .M-nr  si:miin-n  ki  innen;  ]".)  .,1  i:-r'  vm  Ma<  I  licyci  ;  [■■■■  „Koilir: 
-tjn  f.uanar  Hcilic];;.  —  Alp  kiu  iostun  v.ni  itli  neck  berkhien,  dass  /.in  l''.i-rhu-;:s.<;T,  im 
hii.^imn  k:-y!i;;i!:p.ii;ia!  .■■ii  -  vi.m  „Dramaturgen*  unseres  Stadtihealers  herrührende,  in 
Kamerun  spielende  iiclesrnhrit-jjichlitng  uiilgrlilhrt  wurde,  in  der  u,  n.  auch  unsere 
Littcrarische  Gesellschaft  eine  komische  Rolle  spielte. 

An  im-j.Ti.-l]  sieben  f.M.Mftl„.-h,ili-.;l!-cruliTi  Irui'rii  (.;-.-(.(■.;  ii i is:blc 1 .1 .  Cäsai  f'laisrhlel], 
Georg  Freiherr  von  Ompleda,  Wilhelm  von  Polenz,  C.  Freiherr  von  Lorello,  Hermann 
Siidcrisami.  ivnin  von  \V<,l.orv:i  und  ciniiic  andere  einem-  l.)ichu;i]i.'cii  vor;  ausserdem 
sprachen  Di  Cal  l  Heim:  «her  (irrharl  Hauptmann,  Alfred  Ken  „Zur  f'sy.bolnyie  der 
Heileren  Literatur".  vVoIfcani-  Ktrchbach  „Zur  j'.-;vcr,olor;'c  der  Lrnl;  Schmers  und 
(Inelhc",  l'.in:  Scbk-iilhri  „lin.-i  I \.,x.^,;:v.rUI:-  l-loi  i.m  (;,-,■,■;■'  ,md  Her]  One  Wuum-ui- 
llolcr  „Uber  Hermann  Sudcrmnnn". 


lialle,  sieh  unsertwegen  in  Kiiyylegenhciten  '.a  sltlm'n.  Und  thalsllchlicl 
auch  bereits  das  zweite  Stück,  das  .vir  einreieblen,  eins  von  den  neun 
den  Crrvanlcs,  „Der  eiler  süchtige  Ahe"  verholen.   Wir  hallen  Iwrcjls  di- 

ei'trcul,  all  ich  von  Herrn  Direktor  Stäaeiiunn  einen  llriel  erhielt:  „Sehr  «eehrlcr  llerr 
Doklin-;  Ha  das  Cervantes' seile  „ZNvischrnvpirl"  vnr.  Z.ilen  wimmele'  u.  s.  w.  —  Wir 
ihusslen  den  Cervantes  als"  absetzen.  Aber  nun  tleriellleK  die  Tnjles preise  von  dein 
Verhol,  und  in  den  besten  Kreise:]  unserer  Stadl,  dir  auf  ihre  klassisch  lillrrarisclu- 
Itiklunt;  sein-  ,lol,.  sind,  crllslund  eine  »nvi- e  spiittiM  lle  Siilllinunil  '.ircrl  eine  Zensur, 
die  da  claulltc,  Cervantes  nicht  mehr  verantworten  zu  können,  und  —  nachher  ist  uns 
nichis  nu-hr  -.erh'Ueii  wurden.  Oirie-en-,  w.in  n  mehrere  Herren  v.,n  der  l'uli/ri  und 
vom  Kate  rcr/ch]]a"i!:c  IScsuchcr  unicrer  Virrstcl  Inn  reell  und  haben  weiter  an  HarÜehcns 
..Hanna  Hae.erf,  di.-  Iv-k.  lautlich  in  flerlin  zuer-l  ccrhi'lcn  wurdi  ,  noch  an  dem  kinnisehen 
Anu.i  im  .-. L.  her  W  i  .ilei  ;-|  :i  nirliiMiei ,  „Hille:  p,  1/ ■-,  ,.k  n  wir  oliuc  j,  ;{■.  n  Sii  i.  li  ■■■■  .-pich 
haben,  imcti  an  Martin  Lehnhardl.s  jugendlich  lrcij;risrij;en  Tiraden,  noch  ill)  der  HrulaliUil 
vnn  Sli  indtiel-^s  „\"ate|  -'  A n.Jto.sS  ^eruuruin  n.  Mau  eiinme  uns  als  einer  Hilhne  von 
speeilisch  liiterariseher  'f.iiden/  iliai-achlich  di,-  \ .dli-ite  Freiheit. 

Und  ich  ineine,  wir  sind  niemand  /m  ScIühIiti  ji''""iileil.  Aul  ntiserer  Blllllie  isl 
nianclu-.s  Krallwütl  .-.ueiaii-r  und  pnhliseher  Art  bespreche]!  worden,  aber  wer  sieh  bei 
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■         "i  "Ii  .   i   ■  i        :  .'Ii   .1.11111.  '.  i    i-.cli;    ■   im  II   ni  n  1  .,,  im  rt 

iils  -rili-hei  <li  äii.:i»ni.  .d-i  ki -i I ■,»■«■: Jus  Berliner  l'r.-lllinviipi^llikllill.  .\iem.ll-. 
i.i  hei  uns  tlte  Waide  imc.  i-YL-rtichkeit  einer  V  Cr  .■.■teilen:'  durch  i. ■::.-,,  -vilvlli.;:!,-  .iiuL 
.  Siimraun:'.  li-L.-n.lv  llineinr,  d-n  und  l  iljji-n  i;e>:',n  miii  J.-:,  t,a.  man  in  Bi-TÜll  [äst 
Ki  [cder  l'n  micrc  erlebt. 

Ii:'..-  AnMuhiMS.u  v.ti  :  1. 111:11:11.1:1]  „ISitit-rpi-:.;'-.  d.|-  in  Ik-riin  liekannLicli  nicat  ein 
M'hlUB,  war  der  Sieue-.kt[!  nnsen-s.  Wintel  (i-iit^.i.üv    Diene  Aii[i::iirui::;  rerlk-f  bei 

im-  -.vi--  11:1  M-hiinii;  F:.,i  bamal:-.  vn-  der  .Mautcrlinckaulliilirim::,  hatti  Kurl  Marti  ni 
den  .1  lir  ejlick  liehen  liirilaN  irili.ihi,  den  Zuschauerraum  mit  einer  k-ii hli-ci  Wolke  um 
Wiiliniirdi  in  crliülcn,  -  diesmal  war  diu  Stiminiuiü  vor  dnn  Vorhang  auch  ohne 
Wi-ihraueh  uoeh  vi«-],  viel  ffsilieiVr.  l."rid  wie  hcr/lk:h  ist  an  diesem  Morc'ill  hi-i  luv. 
ii-Ui-ht  woriicii!  Auch  brauchte  mau  sich  nicht,  wie  sonst,  veno  man  von  modernen 
1'— -  11  -.Lud  Schv.-aiiia-a  he  :::ikt,n:ml.  ain:e-;-ii  r  scinca  Lachens  zu  schämen.  Das  Iii  kl  der 
Wiischfrau  Wolrtin,  -  dk-  von  unserer  I.  ichhall  er  in,  Mathilde  Werner,  mit  unUhenreff. 
kein  r  Komik  üespieit  Wurth-,  —  1:111  der.  kr-.- [»raten  .Armi  n  und  ilknden  in  ihrclll  j_<l- 
:'i  -k'.--:'  t"ir-..  'iliir.i;-(  r  and  mit  der,:  cioin  ln-i  aiai  r^i-:iai,  ].[,  1:  WuLl-iruiiijUc,  nmeebeii 
-.  i.-r.  uiitUilim-a  1.0:11  eil;:  armen  and  llluc-.cnkdr  lii  11,    1. 1 1 t  ■jiluUs'Csciilkh  in  in-,  i-n-i  lir- 

[nnerung. 

Am  l'aci  tlk-'.r  Anrüil-.--.aii:  verüircntlichtcn  Hr.  1  (i-ini-  und  ich  unsenn  schon 
latluc  vorbereiteten  l'lan  zur  Krhnuuni;  einer  neuen  Sci!ai]-n:i.-ll--.llmc  111  l.i-ir.-ic.  ekc  ti: i I 
dem  Schauspiel  tinsf-res  .Slatlllhcatei  -  in  Wcustieil  treten  b«U.  Zu  unserer  tu™  l-i'.-iidc 
ivurde  unser  Vorhaben  sofort,  —  besonders  von  grossen  V'crlau^lirmen,  —  aufs  ihat- 
kiaitie.sto  uillcrsl'Llzl,  11 111!  wem:  wir  :11m  uns-]-  ..I  .i.-i]v:s:--i-  -Vlails|i.-::i.ii:.."  -c.  :ius,aiiiiliri  11 
vernjHfeon,  wie  wir's  uns  denken,  au  sollen  die  Musen  ihre  Lust  daran  hallen! 


Friedrich  Nietzsche  und  Richard  Wagner. 

(Zum  Vortrag  t/es  Herrn  Dr.  Frit:  Kl>K'l  •"  ihr  „r,itt,:rari*-lien  <;,--,,!t*  h<,/l-  :u  /.,./>.:/,; 
am  HO.  Oktober  1396J 
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Musik«.  Mei-!er  lI-t  mo.l:  nn-:t 
romamiker  Niclisehe  als  di,-  iuu«licl 
niu  bedeuten  Je  musikaliserie  w«ke 
duret)  in  st 

ihn  vor  allem  ais  Sehön'er  von  „Tristan  und  Isolde",  ein  Werk,  das  e 
üedeiuendslu  in  der  Musik  all.-r  Volker  und  Zeilen  pries.  Wie  ab  Mensch,  =a  war  ihm 
Waener  aneh  als  Musik«  in  jener  Zek  ÜhtrmiLdiliB,  und  ei  duiehiebte.  wie  er  sieSl 
spiiicr  uu.-Kedrdcki  hat,  die  Linnze  W  niineri  i  als  ein  Heber,  als  ;  i m  Krankheit,  die  jje- 

Kol-Ii  mein:  WiiiriM  war  nie  .Vn/.-ehe  nk-fct  nur  der  väterliche  Kreund,  der  be- 
»■und.TLn:--ivLi]-i:i'L'r  Skkn-r  seiner  I  .ieMunisktiiM,  <-r  wurde  dun  .'u  eine-m  liedcutune>- 
voltcn  Symbol,  er  erschaute  in  ihm  den  Idealmenschen ,  der  all  das  in  sich  vereinigle, 
w:ts  e.aili  ^L:;nor  daaed'ue::  ■  •.ns.linu-.aie.  die  ■■  oj joa: I- ■  L1.-  .M';:.-ehlie;;kelL  sesmaehte-  Wni.ait.-r 
Call  ilim  als  di,  Synthese  des  (ieajirl..-.:,  K:iu-tle,s  ni:d  l'liil  isoplicn.  die  ihm  selbst  iils 
eberstes  Ziel  seiner  En;« iek  uiK'  -..'rsel-Aut'ie.    Aes  dem  verueiten  iiesrriff  des  Hellenen. 


Theodor  Duimchen. 


Matseball  sieht  sie:-  in  seinen  Erwartungen  l:<vu- li.  ii  der  v-.rmiie-..r,sve:r\diaLsse 
seiner  Gnllin,  denen  b.-Jeidemle  Karkaliet;  d  m  eh  d.  i.  sluevii  Vater  vor  dem  ZutiriKe  des 
Ehemanns  sichei^nstellt  sind,  ^ftduseln.  Allerhand  MiishiJhjiidleu  entstehen.  Katharina 
erkennt  di:  lli.hlhek  im  Maisehalls  Wesen  nnd  ein  j^iu'lieher  Zerlall  der  Ehe  ist  das 
linde.  Die  Sthilticrun:;  de:.  . l 1 1 1 1 1 . 1 1 1 ] - 1 - 1 1 ■.  n  Zev'are.keln-  r.iise;  [■:.:<.■,  dk  dem  -.oeenannteti 
mcidernen  I  lichter  .las  Jankeniwei  lc-;e  Kapitel  .le.  Ronans  genesen  wlirc.  ist  der  wenigst 
fielunrjcne  Teil  des  Kunstwerkes,  flier  verlässt  den  Autor  die  eigene,  Willig  klare  An- 
lia.uuii:  und  inner I  ein  r  ni  reell-  auetueiaen  Lrzühlune:  l'ial.r.  Ake:-  er  luhrt  seinem 
Werke  noch  einmal  neues,  pulsierendes  Leben  zu.  Hin,-  klare,  mächtige  Siegernatur 
irill  in  das  1  lasein  der  von  irrem  Ehcn-.amie  -11  rennt  lebende.]:  l'rnü  ein,  der  nonveei seile 
Maler  Lirndnirtm.  Alsbald  wird  in  einem  zweiten  Teile  die  Handlung  nach  Dresden  und 
l'aiui  lvii-,;  «denkt.  In  Jcia  erivaluaen  Maenc  i-i.ni'  die  iiari  ii  kli. J  e  Güttin  Mar 
-i  halls  ihr  .-eines  M  al  der  hnher.  Mannh.  I,ki;;l  v.cd  sucht  ihn  nun  mit  wieder  erwacht« 
l.eid:  nseiialt  von  seiner  Geliebten",  der  zarten  Hilda  J.üvhoru.  zu  trennen.   Fast  yelin(;l 


■i.  Jii:  ftar. 


mit  frei.ndlidiem  Sdiwdyen  bedecken.  Der  Diduer  Int  mir  dmvh  seine  Rim.anc  soimr- 
tiehliüi  l'Yelide  K  reitet  Li j- il  vc.iiiinl  ml-  ihm-  willi-ri  eine,  so  »arme  J-mpn-hlnnir.  dasr 
wir  den  kl-.-incii,  i  ■'r  Ti-ii I u-n  ,ira:nai  sollen  Vi-rsuiii  «i-m  unbcnd'.ld  law«  inillifl. 

Dr.  Heinrich  Wclcker. 


Totenmasken. 

Auch  eine  Studie  su  Sudermawu  „Maritim"  voll  Herrn.  Amiers  Krüger. 

Es  ist  ein  herrliches  Ding  um  die  rechte  Objektivität,  Eiber  leider  gehört  auch  sie  iu 
den  Illusionen  des  menschlichen  üciMes,  die  man  ULimeiniglich  mit  dem  stolren 
Neimen  „Ideale"  zu  benennen  pneui,  weil  sie  nur  in  der  Idee  existieren.  Ha.  m'U  v,n 
allen  [>itlffcn  auf  Ji.ni  Cd;idc  cer  Kritik,  ivo  .r^ar  ,  [n,-  r.tir  relrtrive  Urijd.livität  äussert 
selten  anzutreffen  ist.  Wenn  Wilh.  Weigand  daher  gleich  ein  ganzes  Buch  Uber  das 
..KIim!  der  Kritik"  si-]]:viiil,  nu  liat  ,1  iMael  lmik  .^i-.vi-  iriht.  a:ar  die  1  Jii'm-  ■adirri 
heut'  nicht  schlimmer  als  /u  den  Zeiten  Lcssinjs;  du-  1  ,.',i!:di,  t; .  ]/.vr  ;-,'  dran  .Ii,- 

objektiven  Kritiker,  waren  bniii:  r  i:i:.l  i i  1  ■ . ■ :  . l .  1  i-iü-n«..  nii-.  -.In  I  ::icine  -u  »m-lit-n  wie  einst 

iür  oder  wider,  her unienvi i  v.Thnn«u-lri!    f-in  -adilidii-  Knj,  h-a  m  . I ■  j - 
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punkte  der  Kunst  kommen  lür  ihn  erst  In  iwdter  oder  Jrluer  Linie  in  Betracht,  oder 
auch  gar  nicht,  je  nnchik-m.  Hänchen  aber  schlummert  in  Sudi-ruiaur..  im,l  daran  I  kommt 
es  mir  hier  an,  als  um- erlüg  barer  Rest  der  alten  Titanenkralt,  ein  mc|>his:n:iliclih.chrs 
1  ;.-h.i---:i.  .-Ii-  Minsji  .  n. uli  deren  Hk-ifalE  i:r  sinn  sn  lungv  uirylilieh  i;cniaj.;c,l  Im  und 
die  i-i  laut  eicv.-akii;  ir:  uli::  I,  &  lebend  ieh  «her  der.  K.imra  .n:  sein  rcr..  -rinn  saliiihchtn 
Laune  die  Zllgel  sehlessen  zu  lassen  und  Ihr  ein  x  für  ein  u  ku  machen.  Ans  der 
„S  ein  ncuerli  11  gssi- dl  acht",  aas  „Ks  war"  leuchlel  dicht-  hitlanihciic  l-"i  e-.ak-  i;arl>.  nnvi.-r 
holikn.  man  1-airi  Ii.  «rdenllku:  „Hin  des  l-'iok-hhorlruis  ran  halt.  will  teii-dt-r  cinrinl  den 
Teufel  spielen."   Und  nun  tollend,  „Muriluri",  -  ich  mussic-  wirklich  hell  auflachen  Uber 

Wenn  niaa  .Ich  Dkincn  :-.i-rhr>iii:ck-  T-aitwic^i-uin:;  kennt  am»  dliLThrh.ua.  kann  litis 
ein  solches  Gcbalircn  gor  nicht  Wunder  nehmen.  Als  ehrlicher  Poet  beviit:  aacli 
Sudermann  einst  mit  vollem,  Uberscli wellendem  Merten  den  l'arnass  mit  seiner  „Frau 
Stirüc".  Aber  tlcr  lirfuijj  dk-i.es  (irlhten  und  kLiiihlkrisch  vk-lk-ichl  ln-.lt  ntciid^lrn  Koni. in., 
ilcr  iin;:-  n  lernten  Jahriichm-.-  blich  viilh>  aus.  Kaum  eine  kUmmcrlu-he  Am  inirf  Irihtck 
ihr  Lehen.  Minie;  schrill  er  weiter,  aber  weiter  ohne  Kiiole;  —  und  initiier  bitlerer  und 
düsterer  ward  SnJcrmaans  Ktltistleritiinmn:^.  Schon  im  .,Kai;eintcn'-  bricht  ein  sauuii- 
iliiaiii'.cl.a-iiu-r  ü;n-r  diu  verkehrte,  erbärmliche  Weh  iu-niuh  inil  promi.-thci- 
schem  Trotts.  ' 

Da  kam  das  Jahr  IS'hj.  in  dem  Suclermann  mit  eincmmale  vom  miserablen  Ilmuii- 
iiovus  /im-.  MiiiH-'imi-tcn  liuair. atiurcn  emporschnellte  —  durch  seine  „Ehre".  Von  nun 
an  war  alles-  an  ihm  berühmt,  und  seine  (a,t  ■ihon  vciiieshcrun  Kotliane  e:  killen  1. Hliia-n-.il- 
von  Auhagen. 
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Stille  Grösse. 
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iiii.iU  ii-i—r:\  mich  ji.lii.i--    iini  '-r,::  .icr  i-iim.-  -:v. v.U"lc  mcliis  lteclm-s 

ir  -civ.r:-  [<«[]:■  .■:ii^-,-|.iiii.,i-.  /udcrn  km  ir  mich  cid  z-j  miaichcr.  um  zu  einer  veihn 
'ii-!:n:^      I..r.e..  -  ;  u  I;  .rillen.    ■  >!■■  c.cs  :ii  ihe>  ..!!.■■'.  vi  -i  I  >:.tc<  r  ni. -in  ei -■■r\k  :  ;- 

■JucHtcnl-Vim/  wird  ■.ve/il  nichl  Ucee  ,!:c  Krellc  u-,,1  r-c;imisnielcis 
■■    -     ld  boi.  i 


  i         Ii  i      Hl     !  I  i  i 

I-  KfJniLT  vin/ili.-li.ii:.    A'j.l:  der  hc.rc  Mucker!  c.c:-  Heien  i'cistc!  und  dec 
'    '  i  mT  halbvcille  Haus  spendete 


fr-?,',',; 
SS 


Kein  auch  das  I 


■fache  EigenHim  im  Ti.  Akte. 

^■s  ist  nach  dem  Obigen  klar,  dass  sich  auch  dfc  DarsttDer  In  Oer  Entfaltung  ihrer 
mik  fitn-  (.'rdsstTc  Mii—ii;  um.  aulcile-cn  :r...l<sen  nl-  in  vi-.-l-i  linieren  ()Jfci;tiiehsclien 
i  /ellci-chen  Müsens  mc;  ein  Wir  li.lrl.n  .  i  ri  ■.  Tkemice .  i!.i-:  r-  mich  den  meisten  Auf- 
Lenden  wirklich  L'tkm"  ilrra  feineren  Gie.-tc  -nc.hl  icctdcn,  der  in  „Kanon" 
-«cht.  Vor  allem  drangt  es  uns.  Hier  des  Fräulein  ISu.«c  r.\\  ^denken.  Wir  mussten 
Ithünlbn  II  h  i 


   il  ihrer       int-.-::.-r.  ii  iviikii.  Ja«;,  sie  auch   

■  i.  h.illcn  vi  rriKiij         eine  i-':-.iu  iicr-r.i-n  /weck  und  Kcn;;.:.rti-i.  Fr.iKfein 

 -  ..inon  BlnE  in  dir  .\:.i.-.-,iyur.^  ctive.  .c.i       h   liil.J  /w:.i-  rucllt  lrciw;lli-  in» 

iuii«e  Itirai  e,chcrr.-,cht  ilire  Kolle  noch  nicht  so,  Ja-a  sie  v.-i:k!ich  uls  die 
;:iuhc:-dc  Kniuiiin  ar  I.iesellscii.ill  erscheint.  Wir  müssen  sagen,  dnss  Sic  die 
Allße  mehr  bot  als  dem  Ohr,  denn  sie  sah  cM'ia  ki-nd  Iri-cti  .ms,  sang  und 
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sellschaitsabend  der  Litterarischen  Gesellschaft  in  Leipzig  am 

■■    Wu  ,  r.-,   .  :  ■  in    '   kein,   lv  Iii:.  ,  , 

hte.  —  aber  düer.  etiv.i-  1,,'ul  :iude:-,M.  d.e;  kiai'mal.  Dort  eine 
■.  .e-.  e:ne  ,;i:r;  Ii  ;;::e.e  I/Kiue  il  :  ,  h.-.-.:-|-i-.  I  rise.u  r.  Berufs  a'i  st'luilif. 
vtmsl  in  elcich  vollendeter  Weise  K  ho;-:-.-bii- iilIh.-  Meisterin  des  künsl- 
.s,  hier  ein  juilter  leuciiie:  Wicilet.  :l.u:]ir:>  Unreell  Sulzcr.  von  dem 
nir,  -rhuv:  lullen.  ■a<I,1-,  UM.hlue;,  lLi!llu>::i.nin.,  Lei  -einen  [_;ir.J> 
WVi"  dir  ISeJiiellliakrit,  wir  Köllen  nieht  wie  nvunbe  biisi:  Zii:;ee[i 
raa  des  Leipjieer^K^publiku^kennt^clem  mochte  fijr  den  EjjcJjr^es 


.(■neu  hielt  er  «ien  in  .l'  r  <;-|ue»-l:eh^;!-n  \\Vi 
i.    I  i.i.-h  :-e:i:  i:n  IUI-;  i;:;,ll--..  Ii, ine  ~ll:y.: 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Konzerts  ufführuiiflsm. 

Leipzig.  Der  PimlBt  Herr  1-mil  Kranke  riebt  SB  4  Dea-blbej'  im  Verein  mit 
Knn/<.TInifi^<-i-  P.m,  [u:hi..  khn-l.  Ii».,,,  Kamm,-.  .,.!nii!-i-  >..  I  i.-i.li.-m:.  n  n -1  und  .:nn  i'ia- 
mMi.-ll  Wiillt-r  ftailnilifim  i-incii  i  iri.  aal'<ii,'  im  K  i-v-.tn]lT»:iJ:i-L. 

—  Der  uen:;i;,  Uari|...rn,l  Dr.  F.-\\x  Kraus  wird  nr.  [.;,uk  ,1.  s  I  i.vt  lr.lvr  hii.T  uhlIi 
dreimal  aulirüffn,  /uti:I,-nsi  im  Li-ivanJUau-a-,  wi>  ,r  nur      lunxia        J . . . i i r - l 1 1 . > ri .  n 

i.i-.  Ji-:    ■  iüL'i  :i   mid  -  ndli.   I  rn     M  [Inn    N'iki  ,  Ii  i  ii  ;  i  in  n 

Dresden.'  In  der  KtuoiisTC  der  hk>i_'<  n  Kauliiiami-ihaH  -an-  dk-  K[di.[aiui>,.nu'iTm 
Mar-.  II.  a.     I  'i    I  ■  Ii'    Im.iii  ■  :  i:     W!  .   h  ..  ,    |.-.,i,  .   ...II    ,  ,,ii  Ii  ,-,  n 


leipziger  <Jiri/sfall -  Palast 

Wim,  *  AkH^G^U^ft. 

YaJlB^it-KäSJiM«^  ItotaWamls  *  Gesell  Schafts  haus 

C.J"n7r  TA,~',"  ■'i",M'„"'?""y         *       rtästin g« i f rt estt n Gesell scbaltc n  LelpilRS. 

■Km*  4«  ^^^S^"™'      *    €leganl«  Wein-iteslaurani.  j 


efllfivrf-rJCal/a  ■  Cl^;[l  Sitsrlrio  :.:i)'.ii;  '□.  was  Nii;[,. 


DIKL  Pdim  nr  1000  LMKillt. 
Thaatorsasl  (ca.  iSoo  Plaue).  Bleuer  Saal  (ca.  Soo  Plaue) 
für  Thealer-  und  Koniert-Auffuhrungcn. 

«äfc»  «SB*..-*—  <*!Ü5SSÄSSL*2«_- 
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the.Her  als  ..llier-on"  Vir  li.is  iTkranku:  !■"[■:.  WVJikind  du;-l  ;:^m-.:ti ;;^n  inj  sehr  eul  E<> 

—  Richard  !  !cubi_rjäLTS  „SU  mn-h-tlu  "  s!i]]  laiüt  l')..«-ii:ll.::  /.um  ciMfüiliaic  in 
Scene  gehen. 

—  Du-  )'[-L.ii]![i:lirur:ü  nm  liuriü.ri.  ,.!  li'y-M'n-'  I[i-ii;:kfi:r-  i.l  für  .].■:■  ;">ivrm!u-r 
Berlii  Civlill.'i  i.-i  KimW  ii  ii"  i-rk-bu-  jungsi  ihr.-  "JXi.  Aufführung  Jim  königl. 
Chemnitz.   Die  „Meistersinger"  werden  demnächst  mich  hier  ihre  erste  Aufführung 


I  Virtuosen,  Komponisten  und  Ghorvereinen  -2.  \ 

[empfehlt'  Uli  bei  Veranstaltung  i-igviicr  Konzern:  in  Leipzig,  deren  vollsülii 
l  j  .  j  Arransemtnts  ich  Ml  Wunsch  übernehme,  mein  neues  grossc-g  Orcl 
mmei,  '"'  k,1"Mk'r'-  Hans  Wlnderatein, 

BBcf         Leipzig,  Srilniii.ni.ii-.  IM.  K»p.iii»i«hT. 


R.  Bachrodt  Nachf., 

Pianos,  Flügel,  llni-moniuiiis  mit,  uud  ohne  PedaL 

jV«r  allerbeste  Fabritale.      #    *   *   *   *   *      Verllauf  und  Vermiethung. 


J.  G.  Oschwind,    Harmonium-    *    *  * 

und  Pianofortefabrik. 


ri;M;..f..,i.-[ki.riL-  lüifatrttrfiSlÜme. 


„,*r,M;S  ar  —  ™' - — «■»  ** L""  - 


feurig 


König].  Sächs. 

Hofp  i  anoforte  -Fab  ri  k 
*     *  LEIPZIG. 


Jhe  Gresham  Life  Assuranee  Society  Limited. 


Kit  1!S»  Ii  Brrain,  ¥  itinteniitr.  IS. 


Öhren-  und  ChronometermaeW 


R.  L  Wille,  ^sss 


Di  i  ii:u"J  !:,■  d 


III.  Jahrgang, 


Heft  11. 


(leipziger  H)0t)zerlsaa1.) 


Zeitseßrift  für  fflusik  ui»el  £ittera|ur 

r  besonderer  ßerüdisicbtiqurig  des  Geip^iqer  Kuj^j^bsi^ 


Leipzig 

CONSTAXTIN  WILD*  VERLAG 


Ülgmzed  0/  CgQgl 


Kduard  Mann 

oTiiertsänger  (Tenor) 

BiluMlfni  IM  Ba.ll.tom. 



Mlllv  MeMlH-IlerollI 
Carl  Zlerold 



Emile  Sauret 

London,  N-W. 
lt.  John'»  Wood. 

jcorg  Ritter,  Tcm 

Gesangsschole  Herrmanii 

MQnchon,  Odsdnplali  6  11. 

■nlMJiiiLlw  ,Vi<t'il']iu:K  flu-  fl'^-nc  sail  Komm. 

!rai  E.  Bife-Otstr 

Gesanglchrcrin 
eipiil.  l'roliHDulUHtr. 

Anna  Heinig 

[>u-n-  ni  InUrtiBliirrli 
(Sopran). 
Liipslj.  Hottitr.  2Gb.  i 

'kjnrellie  Prtmen 

r  .■"<>'.■;■..-■ 

Alfml  krassen 

Clara  Polacher 

lansairaimiswei- 

Bruno  Eichhorn 

Jobanna  Diotz 

Ludwig  LiubcecV 

Marie  Habermehl 

Emlil-.  tili  Dnliflllsämill! 

Anna  Münch 

ftlilliil  i.  OlHbBlr.  ü.  II 

Vicilri  . 

HfriMnNrri 

Elisabeth  Gcrasch 

Emst  Schneider 

Hans  iKHwyfr 

^      Künstlertafel  l 

IIIIMI''  lli'lili'l-'MIlCi' 

Gustav  Borchers 

Alexander  Siloti 

Iii-.  1  ifliir  Sthw 

Emma  Sperling 

Anna 

Schimon- 

Regan 

LtBr;rl3  !ör  soIosesue 

Hop  Üthlcmllller 

Iran  Hartha  llohlield 

ii!  '.:  i.-,:vi.n 

Pröf. 

Hermann 

'  Gens! 

Kmtocisl  mii  Pianiii. 

Künigl.  Akademie 

TonkLnst. 
Hiradien,  Jägers! r,  i  III 

Mathilde  Haas 

niuin-HlCiiiWtiiilBStrlii 

Anton  Foerster 
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muTlHl—i^  i-i  .Li--  Sii-Iin,],-  Ii, im  \ril.i— in  ,1,  .  Wr.hnr.iüMi-  .ml  i  illn  Jin  I 
i!in  /irriii'Uiliihi-iulei!  Signum. I  .lurvh  ,].,ullj,ii.-  Arm«,  b.  rjr  :ulf  t!;is  S.luc- 
■■      1.   ■   .'■  ■  i    ,1       .il         ■  'i    l'.'ir'!  ■      ■  ■  


.-rkciinin.     Miel-  ist  Irin/  dir  rri,:]nn  Min  -I  ü  :  I  i.ir.li  lh.n::  li-in  :i,  l;,-r  >.li,-in, 

;iul.-  ,'ii..i:.:r.i..liiiL  l.Hvn-  k.  i::r  W.INi,  J.Ui.-ll  .  H..I-  . :  i  i  ln:»i  in-.-r  k:-m.-  L"-[iihi-  nii 
l'hras.'.    Uli,  Tüll,  in  Kru;  ll^iru-T!   ,.!,-  u Viniki .Ii,:  ki.nl-.  ..aid 

ili.-  naiMi:,  h. I-:  .iinaii-kiil.    \]aa  k.mi:  >■  .!.■:!,-  Mn-il;  :i:,ir.  -.IL  -iiT.iL'  lniivn.  und 
i!:r  h:  i  uni,  leider  :ii.:it.  wir  :n  kiiilniiL-.  hr::  SLi-.tbuüi.  .Ii,'.::  h,M::.tc  ivliui'.^i-  Ku;;,l 
i;  lnii,]i  im  I  'ht>.i,-  ;I.T  Kir.Nif  '.  i- :: i!i ■!  ivird,         :iiu.-s-.,oji  '.vi:-  d-:n  KiuJelvcrnn  '.n;.[ 
;..';]!■■:-  ,  [n.r-]-,:'.;  ii  lührri  .  ■.!■.::]  h.vl!V..rdr.T.t'  ]:  n::d  .::;,:v.  (LimUM  l'ri'l.  .\r,v..jiin!  , 
'.'  I  !        i   l  :■,  .!.'     I  ■    iviiydl    i     liiM.  l'.Mllli;  ..1..;  i  nie Iiis ,  die  -ii.il  ]  1  Olle nllich  in 

bJri.jiiik'V  J-i  .M.i:lLi:  :  -Lir.iill.n  de.  n;:i..-;:[i.;,.i:  ül:r>r-,     : :j -.-.-n  ;  ii'ii  dir;  in.il  i:i  ui  'jf.-r:ii 
Claim-.    IIa.-.      ■:     _:;n  L-.  :i  Ii.l'Ii-  rirr  «rt-r  vi  T.-ihi.-di-narlL  ■■  /i:-..inni'.  iii-<  r-iai:' L  inivn 
 "d  die 


::    .!•■-  I[<  l-l  II  i  >r.  k'rans  .■  I  I  :l::.-lll  •    All  -.1 

-  iir.  [,r;ni"  l..r  ,:,ii  l.akü,  iin  Ansporn 
Ii  dir  Rirlii.  r  des  (.Minrlous,  aus  Leirviij  I  i 
Li  Luis«  Cclltr  ans  Musilchuri;,  werden  dies 
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(l.i-i  ilB;nimm  >k  ■  r.  .  l.;..;V;i;a::,lvaitr!<  li:dui).  .Mvi-Ler  t. ,.l  'r  .jii'.ellirnv, 
in  wotll^eliinürlk'r  Viitdri,_\L,:?i:  da:,  Kim^iil  ti.illn,.!-,  rv-ehkn  .in.  drii  nudiliilgen- 
we dl  Greils  Inr  i.ripzii:  .iinv.licli  I10r.ll  M'.li-.knnnlrr  k"rmi|i[:.s.iti"i|.r,  itsstnliilifi  k: 
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dem  R.llmu-n  .1.  -  C.iii.-.  ii  -.  II". kill. Ii-  hci-.-L-.i-.  S.iii..i-.  wi  iir,  hrn-n  "riirit.:.  n.h  r  Mmiv  <n- 
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Di^itiiod  ii  Ci 


Die  Erstaufführung  des  ,, Flutgeist"  von  Gebr.  Hillemacher 
am  Karlsruher  Hoftheater. 


\17ii-iitTU!]!  s:ch  der  LLiHrniid'iLTir  Morl  il:is  Vi.rdieLl  .|  de:  iillci  nqtii  AuliLiiru:!!; 
*  V  einer  neue»  Opv.  ei  ivoctien.  Wiederum!  und  es  soll  dir  Aufgabe  eines  splitei- folgend™ 
SpreiLLl.Irtikels  tiil.leu.  sunt-  l;iinL-t:e:-]-ehrn  t,n,:.;.tb:u(-i  in  dieser  ISe/ieunne  eingehend. 
™  würdigen.  Hio  Aufführum;  des  „Fliilye-i-U--'1  von  den  Gel.Ml,]«:!  Hill.-nw.'ll.-r  l  d]H  sieh 
ihn'-',  ir.  jeder  IJi;/jc!;iuiü  ivi.fit's  :lu;  ]k-l)c  vollste  Seriu.ül  du-  Stuiiimna  bl.i  zur  voll- 
k..,:ii!|.-,:,l.-,i  l'i.  i-i'  h  d'-r  ^iln-llcri-.  li,.Ti  Auslllhning,  ein.-  seenisehe  Aussumunj;  die  ganz 
Ji  r  Vomehmheil  des  berühmten  'l'!i--.i:ri  :;  entsprach,  ein  Ensemble,  das  bei  jedem  unpar- 
I  l'rer  hell.-  Krro.!r  i ::c-:-i  t-  ;  rn  L  du-  in  "Mi  i  Ii  -  Am  ki-iriimn  ih.r  knmpi.-ji.üerl 
;li,l  r:-i  iv.tL.Tl  ■■.-,>■  e:  iLiiUiilii.il  eis.'1:  - i TT  ri  l;i>M:  Ji.;-.-  -e!L<i-::ii  V..ivih:r  (iikk:'.r:i  ..ll.1i  ih:-,- 
mal  die  Kennzeichen  der  Karlsruher  Krsi-Aulfilhning,  Wenn  ihr  ein  voller  Erfolg  Itir 
K.:.n.:-.:.|ii-li  n  lii-.iul  K:.k  lmi::.  im:  l  11  n i-i  iv.  .,.i1.-1i.tii  R.ll:-,  .l.r-  Trv.hurh  dei 
Oper  die  Sehuld.  War  es  Uhr_'.  .ha]  i.c:;i  M;ir-t  I  iiiul"  J  ;i:  beschwüren  ULld  meinem  I  leiling 
eine  Gegenligur  iu  schaffen?  Es  isl  die  alle  Geschiehte;  ein  Geisi  jener  Seharen,  welche 
■  a  I 'i.  bti.T  pliL. iLLi.de  im  \' lt  i  i i;  mit  dem  A !u  r  :j l.-.ijhun  de.-.  V'.fft.-:,  in  die  I  ilem  etile  ver- 
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Stri-lv.i-.  lud  <k-i  n.n  listen  (lr,T  ■  ■m  rn-lflMics  'IVxtl-udi  besi:)nt;k-n  sein;  dann  wird  ihre 
Mn.c  auch  riirlir  vo:n  llli,-;,-  iiln-r  i:;is  Ijr.o    huii'ri  v.\.  rJr:'..    I  Jk-sm.il  lern.]  -.ic  zu 

*dif  Mi  Kiti/d.-.l)!lüi;!^iii.'cn,  .In:  iii'  kiin--li.'n',  lirii  /ii^;.m-irrilnn<.'-i  trotz  der  Kinhcit- 
lichkeil  der  Mnaifc  cnluidu-ei].    Mosaik!    In  der  Aufführung;  stund  im  Vordergründe  des 


Irin/  der  stürmischen  Ruft'.  GIlitMirh  .-in  Tlicutcv,  Jas  eim-n  Mann  „ein  ujg.-ti  nennt, 
dem  seine  Runs!  alles,  der  äussere  Erfolg  nichts  isl!  Die  Rerik  bewahrte  sich  treulich. 
W.inli-iiili-.'i!  i:;n  Ai  ki  Ii  im  in  i.n'.  dc>  -weiten  fiildcs  im  Mi-citsj;!  null;  und  dir  l^aiillunü  der 
Chorscciien  zeugten  von  hervorragendem  Ccschic];  und  di  m  küre-tk-1  isekeu  Streben,  mich 
den  Chor  am  Gange  der  Handlung  natürlichen  Anteil  nehmen  iu  lassen. 

Prof.  Marlin  Krause. 


Zur  Charakteristik  des  Hans  Sachs. 

Von  Robert  Wlst. 


it  Wagners  Dichtung  selbst  z 


mit  dem  in  Wagners  Tondramen  ein/ig  J.iMl1ic::.Ici::  Si  lti.-:i>ki;:i:n  Je.  Liebesthemas  aus 
.Ttisl.m  und  MAI..-,  des  Neftrinirigen  Motives  (ier  M:irkekia,;e,  und  ferner  Sachsens 
l-ocliithts  SelhMhi-kriinui:.-  im  l.mialctt,  Jen  !  lohepuekl  des  drin,  n  Ali  [es: 


'l.iti  l.fii  ihsca  wahrlirh  d.'ui:  t h  ufoy;  ■'"  Sachsens  wahr.-  Hei-c  i-i  e  g.  ■  -n  I  .  r«  i 
l'votr  und  Iowa  an>  den  ohr.ihm  schon  so  s>  mr-atlus.;  hi  n  Schuslerpaeler.  als  the  Uuc,- 
seide  Kemhgur  üer  EfttindJuru;.  a,'s  den  Herur.  der  i-.;.i  .-"M-  .-  m  i~  tnnvrwaidu/iff;  tr 
.ih» Hivr  nur  vnn  .in.n  tiair.  min  williger.  Ta.iaelr.  &  •,  jln-n  Man::»«,  dt:  an 
Hennen  ube-hjupi  Suhl  :ichi  Cent:,  um:  Kvchrn  zu  stechen,  isl  ebenso  uu>ernilniijg 

....     im.     |i  .-  v.   i  ,,..i  ilviii  SitJ.si.hiii  Thorr.  d;r  d.i  benn  Anbi.ck  ,lf. 

lltl.  nj  -ji  sende  Yrrturit-jng  gi raien.  h.ihen  p:wjs  W;:1.  Mi. r.rs.  Aristo -.-indes  je  s.cb. 

Da-.  Gleiche  wurde  iin  einer,  u-irkln-a  alli-r.  Ha«  Sach«  ja  gelum  hantn.  Du.-.« 
Jer  hislorisichi  XlLrnbc,  ger  Port  noch  im  höchsten  Alter  dn  junges  Weib  freite,  tax 
inirnii.  nichts  zu  thun.  Nur  in  dem  gleichen  I.ichif ,  in  ivclchtm  uns  König  Marke  er- 
Thrillen  soll,  uls  rüstiger,  wenn  auch  nicht  "'.ein-  ga:u  in  .It.-i"  Wüte  .Ii--  kräftigsten  Mannes- 
!.\:rs  stehender  .Nebenbuhler  des  Leukers  .S-aiLim:  kann  uns  Sachs  IScwarKic.'jng  ur.J 
wahrt.'.  Ii  Her  esse  einllössen.  LS  dar!  ih  m  Zuschauer  durchaus  nicht  vr.111  vornherein 
.Li-  ..u.gcmatiiL  und  selbstverständlich  eis cheinen ,  das-.  S.u.  Iis  von  der  Konkurrenz  mit 
Jem  Ritter  zurücktritt;  dieser  Vorsn«  ni'.is-;  iielmehr  t:injj^:itn  in  Sachsens  S'-elv,  gleiiri- 
sam  vor  unseren  Augen,  heranreiten,  um  dann  endlich  die  herrliche  i  ru.1.1  zu  /eiligen, 
mn  zu  gjpleln  in  der  grossen,  herrücken,  k.lhncn  Tlnit  der  Liusagung.  dir  der  Havrcc.ltur 
ALter  in  .ilLn  seinen  [ )  r.iiii.-ii  nur.  J  i..i;iipi.l-.r  bis  ;nm  r.iisikd  juvcänl  iui.1  vnn  ätlcll 
.-ir.in  Helden  begehen  kisse  Ivj  hc.vsc  sich  hier  noch  vieles  anrühren.  w:i:,  ::vU:-,±cv.  in 
U:cnl)  finff  tilr/rn  Cli.i  r .  i  k  I  rr  ni  i.rl  ic  heilig  h  i  lle  i  I".  pas.se  11  "lirde.  Irl!  glaube  fr'eilieh 
•,'hon  zur  Genüge,  wenigstens  Iii:  einen  jeden  denkenden  Leser,  diirgelhan  zu  haben, 
.:  i-  eine  Auffassima.  uk  sie  unser  Sehtlper  lioku  ine  muri.  )■  rmiil  Tiiisseli  i:nil  ausuiel  un- 
gerechtfertigt ist.  Wie  ich  Gelegenheit  hatte,  mich  zu  Überzeugen,  Sicht  er  denn  auch 
r.:i  meinem  preisen liailcn  Sfhusterpocteii,  wenigstens  unicr  den  lied.'un  nd-rrn  Saeb.-.- 
itmelei-n,  gau/  alli-in  und  vtreiu/ell  Ja.  Man  wende  ::ielu  .  in,  ii:i--,  Wagner  ja  seibsi 
■.:.:..h  jenes  za  Ut;;inr.  meiner  '.nrduune  aü^clührr  l.nh  jcliel-.er..  s;;e);s  :il-.  i::iiie/u 
.  ..islffgillii;  und  <mi\>;..ii,l.i,-r,  iie/n.-ie-i  i  :-.a In-;  .'U;l.i,  ll-:  l  lri'.,|  es  1.1  110,  i,  daliii.^esl,  Iii,  oh 
il-ri  Seiielper  Jen  S.i..hs  :..i,..iii  damals  in  dieser  allen  M.!-ke  gab.    Iii.:  I  l.li:|'.-aebe  is- 


md  iiiiebiinmri  in  der  Sehlde  llavreutli-  grlerm  ballen. 
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i-i  an  ihm  -pinkis  i  r.riiiiii  anii'  r,.  Mi;  c:e:e:i.iiir.ie.'T  X.'ihiijl«  il  h.±  ■■:  .-.]■.  tji.t  Aiii- 
fassunß  [esl,  die  den  Eliten  Lei  l^isern  naub'iieh  illidü.-;  neeb  lis  ctiva,  urf.'-i  i^..-;  ]k  :i 
Musierlinl'tes  er  s  die  inen  «111.  mir  aber  bi-i  rdler  ijewnlticen  lloehnehtmif;  vor  Sehelpe.rs 
Küiistleriiim  pedamiseh,  klcinliei>  um!  «ip%  \nrkommen  nmsv  Ist  das  der  Sachs,  ivii: 
ilir:  ".V  ;  i  i,  rl  ■■•  i"  il.:ii  e:.  -.Lelii  -  _:i.r  Mai:u  mit  dem  treuen,  e;r:l^-e::.  eignen  Herzen,  dem 
weit™  Ulieke,  der  [Meiner  und  Henker,  dem  es  firtinirrn  konnte,  tk  in  Junker  von  Slolzin^ 
lu'd  ein  l : ; Ln  .n;ea  in-  .lernen- eemele'i.k  Liutmvr.l  einzulki-sen  vor  der  -eriln.li'.oil  tlvüsSc 
der  Meislcrsüifrerdielitimg,  der  vt'iyiit'l..'  l'Viliantenweisheit  und  die  starren  Kcni-In  der 
Tnbulatur  in  sr>  lierrljeher  Weise  zu  beleben  und  zu  kommentieren  wei-s,  wie  dies  Shells 
dem  Killer  yeyelHiber  Ullll'r  Kieiliell  irili'l  (in  Seluk!  hier  I  lern:  Sehelj'er  am  ■.tvni!!--:iTi: 


Hiebt  mindern",  „Das  waren  lioellbedlii  U'nv  Meiner",  „Die  Meisterreneln  lernt  bei  Zeiten", 
:v.'.:-ik.:ti..  ne  Ittaiei-.mkle  der  Seene  >;,ni.  Stolzim:  Ichllen   Mn.l:  Ii   die  beiden  Atireden 

■  i.  II  ■  I  "IM     1.1    .Ii-  h  I  ...Ii  ..  Ii  ■  .    II  ■  .Ii  r  .  V.  I  ■,  Iii.'  ■    V    Mei  i  I. 

Vv.u.i-  ■.v.ii  i-,  Iii     .1 :  •  ■  I.'  ■•  ■ : 1  i  ■  I  "i  s  bi:  t Sunt  d.-r   \uiw.u-::   ..Ha.  vvm  >:<,h- 

hediiril'L'e  Meister'',  Sprint:!  S.iehs  einfach  aul  die  Hone  über:  „Ihr  stell!  sie  seihst,  und 

wenigstens  die  Mühe  jjeUai,  liir  ,.iar"  das  Wort  „ihnen"  zu  substituieren,  damit  Saelis 
nieln  in  den  Verdacht  Meriit,  ein  imurammati-ches  Deutsch  in  sprechen.  O,  hnrrible! 
(),  horrihle!  Mii-t  tnuriblel  llueh  nenuy  davon!  llie  Iva-ie  m."iclilc  ieb  [Uieli  iiaücn, 
warum  der  in  Vtebsinni  n  vir::v.nk(  r.e  Watt-  r  n...n  Jörn  Are. ine'  de'  in  a:rn  I  raner  ans 
der  Kiivlic  sieh  nicht  nach  Vorschrift  in  den  Singstuhl  setzt;  gerade  dadurch  veranlasst  er 
doch  den  David  zu  seinem  Zuruf:  „laneret  an!"  Das  l'la^nchmcn  an!  dl  i  illr  die  .tec: 
bestimmten  Bank  bringt  doch  Jen  Lehrbuben  noch  nicht  auf  diesen  Gedanken.  Im 
illn  igen  Ixit  die  letzte  Meisters. ne.t  i  aililüln  in, e  das  alte  Dikl:  ein-  schelmische  Soubrette 
ah  ebrbares  Tochlcrlciu  des  t .eldselitnieds  l'o-ner  ..seit  )-rl.  Marks  Tai;en  scheint  man 
das  livclien  nun  einmal  in  dieses  K-.llenf.ich  bei  nn.  zu  rechnen!,  diesen  selbst,  trotzdem 
er  fa  nanz  edaubhail  versichert,  ej-  sei  in  deutschen  Landen  eii.l  gereist,  in  der  Maske 

■  ■im--  anbellend™  Jiieissie.ers,  ein  letal  ohnmächtiger  Stolz  ine.,  ein  nneeiimi  ender  Köllme! 
und  als  Lichtpunkte  der  Aufführung  ein  annehmbarer,  den  erhaltenen  Lorbeer  vollauf 
verdienender  Beckmesser  und  eine  treflliclu-  Ma-dalcne.  Cerude/u  pöbelhaft  benahmen 
sieb  die  Leb.bnben  am  Schiitsse  de.  eisen  Aktes;  ihr  Schreien  und  Lärmen  Llberiönie 
das  kleine  wundervolle  Nachspiel  vollständig. 


Oigitized  by  Google 


Richard  Strauss:  „Aus  Italien". 

Hyiiip/iaursc/ii:  l'haninsic  (IStiar)  np.  16. 


i 6  symphonische  PI 
ich  der  Komponist  mit  <J 
oluion  Musik"  nb-  und  i 


Aus  den  die  sonnige  Grundstimmung  des  fiitics 
il.-ili-il  im  ,:>.  T.lkli'-  lic.01l.ln>  diT  [  loriii^uu- 
akkord  mii  kleiner  Ten  charakteristisch  hervorklinut  und  welche  durch  gebundene 
:  'k::.vi'ii:.pr. in  YK'Aan  und  !!;ir!,'  i-in  ,:i^-k-.v.a-,-.  Ci.'-r  iii;,   i  rh.illni.  [.;-,■:■.  ;  i,  li 
bahl  /"'ei  erste  gegen  einander  kotisloMifi  t:mk-  im'li.'.ii.-i'lie  I'.tbilde  los: 


[L-MlcytTidcii  Kink'iLimysakkorden,  i 
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P  J-  ^1: 

Viel.  nlil.  TM. 


Musikalische  Reminiscenzen -Jägerei. 


D' 


fahrungen  aufge/eii-liniit  und  tiei  «ü'li  biM,-ml:r  Citi^riilH'iL  ■ 
iriuiLb-iarr.v  :\ i.iijii:: .-l^:  v.ToarlkL  k'll.  Ol:S  ^LlLilli.1        an  ' 

'r  befreiliidclcn  K<im|'<.irii-K-r]  Cyrill  Kiitler,  ! 
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i„?fie  sollst  du  mich  belrneen"),  mi[  dem  drillen  Takle  des  ersten  Aberiilmahkjiruches 
Salim,.™*!!W.m:  au.-  „r'ar-ital"  -.rTui  Jmi  II.  Am^-r  i.m  K,,i|.t»  Kurihila  /a-:unm,  n- 
hicli.  Man  wird  das  Thema  .(_'.  F.  1..  A -■  kennen.  Die  ersten  vier  Takle  iura  Sellins 
der  Jupiter -Symphonie  Morris  finden  sich  in  Hachs  ..wtihllemporiertem  Klavier'. 
Was  stünde  auch  nicht:  alles  in  diesem  Werke!  Als  Wagner  an  seinem  „Parsifal" 
.srbviietc,  verriet,  so  er/nhlte  k'istlcr.  ein  Freund  des  Meisters  seinen  Kolleiien  mir. 
EntiUcfeen  eine  neue  kühne  Harmonien  Verbindung:  Fis-dur,  Dmoll,  Edur,  Cmnll,  Man 
denkt':  Fis-dur  in  der  fünlten  Lage,  Dmoll  in  der  Sehlen,  -  und  dann  die  Sequenz!  — 
..Unerhört!"  schrien  die  Antiwiigucriuner.  Und  doch  stehen  Alter.  Stand.  Wohnort  und 
vi.  :  klrll:  ii:e.-er  ...irierl:i:r:;ai,L  !  larmonieverni-dail^V  m  >oba  :raau  IJach1.  c:cnL.i:n:ciii  V/eike  : 


Das  war  lUr  die  Wagnerianer  neu,  fllr  die  AntiwaL'rieiiaiier  recht  laial:  aber  <.■■.  liess  sieh 


Litterarischer  Teil. 


Jung-Wien.*) 


:-.  p:v,bl-.'ma'.;.-chcu  Ki^sller  am!  NisV.  sie]',  weniger  als 
irgend  einer  seiner  Kollegen  mit  ein  paar  dürren  Worten  charakterisieren.  Kr  möge 
daher  fllr  sich  selbst  reden. 

.Jen  bin  pr.)bk'm:i:i0.-h"  -  ir.ctni  er  —  „weil  man  mir  .-ine  evuaw  t  :e!mnc  nkeu 
!.  nun.  Ii  i.:i::n,  liic  .loch  meine.;  W.  iki-n  ni.äu  ijtbükiL,  weil  i.:li  ^'Ai-clk-u  (iuris!,  Hriss 
und  c.il-j'.ail:l  ,-chwanke.  und  weil  schliesslich  nicht  meine  Arbeit,  sondern  die  Tinnen 
um  anderen  meine  Stellung,  meinen  Ruhm  entscheiden  werden.  Es  ist  mißlich,  dass 
Uli  tau  aus^e:"'^i".leiulieiieL-h  abei  ■•  oid  eil  i  :;:•.'.:  i^i  e.<  am  /.<!'-'-■.-.'-.,  Jass  ich  ein  i 
Talent  bin.  So  sieht  man  keine  Gewähr  meiner  Zukunft,  welche  vielmcl 
Händen  scheint. 
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Iii  ili      \\     ]      i    hin  m  I    Ii     Ii         h     I  -    il    Ii  I  U   liii        dsss  Unit 

fahren  entscheidet.  Aber  gerade  jener  kme  und  unaussprechliche  Reit,  der  allein  erst 
die  kc.n.ll;iii.-Url  Wullen  -Ulli.  ■■'Iii  I ■- "  1 .-: :n:d  ii]i-i-.„'l:i'li:-  M.ifi..-  Jit  Kens:  kann 
ihnen  nicht  It-u^uun.  Sie  i-t  iit)  jedem  Satze,  in  dm  ao.6  wunderlichen  Ycriileichcn  oll 
geborgten  Worten,  in  der  Suche  fremder  und  bizarr  gewundener  -S.hr.'irkcl,  um  Ji  :1 
"  ilill  der  h.  i:ni!i-Eisl.-i!  Xaanceil  ,u  ca'tvmri!  n.  Sie  isi  euverkeunriar.  Ja,  mau  k-imUi-  sie 
W-~i  h-.ildhjen,  iede  andere  Rur«,-  und  Miicksiclll  zu  verdrängen  und  moralische  IScdciiken 
H-erii  dem  ästhetischen  Xunen  zu  nniem.  Sie  denkt  nur  immer  :in  sieh,  und  Imhill  urti.-ri 
den  Stoff,  Verletzung  der  Sine,  ja  de-  Geschmacks  sujiar.  wird  ihr  leicht,  ■.venu  Sic  sieh 
nur  selber  glUckl. 

Ich  glaube,  das  stimmt  alles  nicht,  und  die  klugen  Formeln,  die  man  an  mir  ver- 
•,11, -lin-,  als:  der  „I  'hi  Nisopb  der  Moderne"  oder,  wie  .Wumuuu  Huf  er  üe.aHl  hat,  der  „Mann 
■,-'■11  t'i'LMtlie^ctl",  wcLkcr.  ii;e/  .Mi;\ar:il:aa  jbroen.  ,.num..r  in  di  r  Z^kLintl  lebt,  in  der 
Temperatur  des  ühe.maehslen  Tn^cv,  können  uiieli  doch  ki-ine  treffen.  Man  sieht  das 
wesentliche  nicht.  Man  wird  durch  Posen  betrogen,  welche  ich  liebe,  um  die  guten 
Leute  z u  verliJiäfi'ii!.  cnater  I,-.  L';j;!r-jLi  ei...  wie  iir.n  c  1 1 i ;  i i  ■  -i:  iji'.i.in  r  I  Yj.dle  sa;;!,  uiii  r 
wolll  antll  aus  eitler  Prahl,  rei.  ncuericiisi,  wie  viel  sie  sieh  denn  oiecti'dicll  .011  einem 
Talente  celallcn  lassen,  und  vi, In  au-/:,  e  i.i I ans  Reklame.  Man  vcr^isst,  dass  ich 
in  einem  funkle  anders  als  die  anderen  und  für  mich  bin.    Die  anderen  stell™  ihre 

Misohum  :u  s,  heidee     ie<-,  „-..:  imvcrli  .hh-n  zu      M.d!<n,       !.-;,;;>  „:  ,  :>,■  ■,:].■,  n  >i 


der  greifbar  geformten  Plastik,  und  das  —  im  Grunde  g. 
»  eise  Peter  Altenbergs,  Arthur  Rehnitzlers  usw.,  wohl  ai 
ivandtschaft  hat.  Auf  „Gestern"  folgten  die  Krisch -d 
1  'd"  lind  „Thür  und  Trid"  uad  kleinere  i  ic-.li,  ht..-,  I  h  matn.  Ilrkcnni'lisse,  R "Hei innen, 
die  zum  Teil  in  den  „Blattern  Klr  die  Kunst"  ihre  Steile  fanden. 

Es  ist  auch  nicht  allzu  lannc  her.  dass  mau  in  Wien  mir  rr.d  cijt  nameem  Liu-hclr. 
von  dem  I  IrrrnDoctor  tnedfeinae  Arthur  Seh  nitzler  sprach,  dem  schönen  blonden  Sohne 
des  bekannten  Professors,  lir  soll  ,  auch  dichten"  —  hicss  cs.  Und  man  erklärte,  dass 
dieser  sehreibende  Herr  wahrseh  einlieh  unter  den  Ärzten  ein  guter  I  Hehler,  unter  den 
Dichtern  ein  ijuti-r  Arzl  sei.  Und  als  man  vor  'j  Jahren  Herrn  Fuldas  „Kameraden"  am 
I fernsehen  Volks  thoaicr  ataführtc,  durtte  ein  Wiener  Komödiant  den  müden  I.KVadem 
des  Sltlekes  in  Jei  Maske  des  Sehnilzier  spielfn  ■  und  all,-  kichert,  n  einander  vergnllj;! 
zu.  Das  ist  heule  anders  worden.  Al  lhur  Sehuitzlcrs  ..Liebelei-  hat  überall  eine  starke 
und  ehrliehe  Wirkung  ■  rzii  It.  und  über  den  Dichter,  dessen  N'amen  vorher  nur  ein  paar 
Tische  in  den  LiltcraUit -Kal'leohaUscrn  kannten,  werden  heule  Ivssay.s  k  esc  Ii  rieben.  Und 
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hat  :n it  il  iuii  h-.neen  die  . , 1 . 10 -■  i.l i.' L' ■  gchai:.  l'nd  dabei  is 
das  Beste,  ivns  er  geschrieben.  Seine  sebnermutig  lächelnde,  ] 
--.in!  man  richtig  würdigen  lernen,  wenn  man  jenen  Hand  intimer  JMaloiic  ™r  Hand 
nimmt,  der  „Anaml"  tieisst.  Hier  hat  er  di.'n  modernen  Slsmtniüi.üMtlt'ini'hen.  itt-n  mim- 
liven  DCcadent  der  Wiener  Nair  ;.'.r.:ci>hn<  t;  \nalol,  der  in  die  Vorstadt  zum  „süssen 
Mädel",  gehl,  das  ihn  liebt,  das  ihn  streichen  und  kilsst,  und  bei  dem  er  sich  von  den 
Frauen  crhe.lt,  die  ilin  nur  ver-lehen.  Kral  die  Knldivkiinj;  des  Zimm--rs  in  der  Viirslndt 
mit  dem  süssen  Madel  darin  —  das  isl  Schnitilers  Thal.  Keiner  vor  ihm  iiat  jenes 
.-elimcr/lielie,  bleiche  Glück  eines  Verhältnisses,  wo  Beide  —  er  und  sie  —  in  der  Ferne 

tniahwcndhare  linde  er.,eliai:en ,  Keiner  lial  da-,  je  zu  .■rhüJ.irn  rtv,'.i.-.-l.  :..]', 
Schnit/Icr  in  diesem  KMIinyihnt'i,  da-  e:  mich  nicht  iihert reifen  liati  weder  in  seinem 
„Märchen"  noch  in  „Sterben",  noch  in  der  „Liebelei",  die  im  Grunde  nur  eine  Zusammen- 
stellung mehrerer  Anatolscenen  bedeutet. 

Darf  „Anatol",  dieses  stille  Hc-li,  keinen  yrr^eii  Leserkreis  erholten,  so  gilt  das 
noch  mehr  von  Peter  ALtenhtrjjs  ,Wie  ich  es  seile".  Denn  er  ist  kein  Dichter  für 
die  tle.ttiyvn  Weil  bürg  er,  dir  jene  mit  der  lallten  Stimm.-  und  den  ieriii;.-n  Idealen  —  aller 
iO.ierc.  a.irli-e  l-  r.r.en  ;iad  einfiele  kau-tl  luk  la  ca.r. ,  die  ;;!>v:il-  eeia  i:.  ivei  den  diese:. 
Buch  immer  gern  in  die  Hand  nehmen.  Es  ist  ein  einzige-,  In.he.s  Lied  auf  das  Weib, 
eesun-en  in  den  süssesten,  Karten  Tonen!  Ein  Jcmülifter  RiHer  und  stcl/cr  Trtmliadruir 
ist  Peter  Allenberg  dein  Weibe.  In  der  Art  aber,  nie  er  sein  Thema:  „Anbetung  der 


e  Kappe  im  Nacken  trau' 
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und  immerdar  :iuf  Reisen  ist.  Seihst  der  ( iulieime  Hol nh  .loiirli  Kürschner,  der  vom 
..;>eut;ehe!i  Linti-iitiirkiilcnJcr".  vermochte  bis  heute  nicht  seine  Privatadresse  aufzu- 
stöbern.  Es  ist  eben  niemals  daheim. 


Shakespeare  und  kein  Ende. 

Voii  Anton  Berg. 


j_7  n  Mi'!.'  i  i.  I  :■■         d  '  I,e  r  ■.  .  .1!  ■<  ■  :i 

(iei-r.  ^.t  -^inie!-  .01  11  t      ■  Ii.  .  11;:.  -u.   l.-.-U.-ti.  Ilcilki]  ,11 

:  in,  m  nr„lcrer  Sinn,-,  ,M  se  \V.  rie.  Sei;  dem  l.dire  1^7.  in  >v,  l.  h.-in  .Vi-,  1  Irl:!,  Jl;ue.-i, 
Scliril'l  erschk-n,  will  der  Streit  darüber.  "Ii  der  Schauspieler  Shakespeare  'oder  der  Ge- 
lehrte Uaeon  der  Verfasser  der  unter  Shakespeares  Xanicn  bekannten  Dramen  und 

Smirlli  --vk  uii-ht  /in-  Kuhi'  kommen,  liiii!  in  lel/ler  Z.  il  isl  =  1 1 - 1  -eüie  dnrel!  K.lii  iii  Iii  r  11 

llucli  „IIa.-.  Sliakcspcare-ik'lteiLnni-1'  ruits  neue  in  ein  akutes  Stadium  [tcirrten  und  hat  in 
KUebern  und  Zeilschriflen  i-insj  umiriTi-ri-i-i.  !]■■  I.itl.-r.il'.a  ^ojc-ili.yi,  in  der  die  liaro  Hillen  rie 
(eil.  verfochten,  /um  «  rieten  Teile  imle—eu  j l « 1 1"  das  eil  [schieden  sie  liekämjill  und  ver- 
worfen wird. 

JeUt  hat  ein  junger  Berliner  Gelehrter,  Hermann  Harker,  zu  der  Frage  Stellung 

1  in  [.    1  Ii'  ii-L  'M':'  I  11  ■■■  .11        .1  11    Iii  i!     \  "Ii  dl    ■■  i'    111  ■    :i<  ,  d.    .■  1 1 1 1  ■  11 

..Wn-  s..j.'t  Sliakcspvare"  ',.  /u  beweisen,  d.is.  Riem  der  VeMnsscr  der  anonym  und  unter 
dem  r-eudoiivm  Sh.ikespeare  er-cliieiienc-n  l.)iclmiiii:ert  sei.    Ich  mdehte  das  ülichlein 


Vr.iiMi.-hr."  sal;i  r.(.TvitU!S.  ,.r-rhei-,chi  rlichl,  dass  man  i-srn:  i  Ii)-' i- nM.-ii  i  ivaln  ir,)i,-|i, ■ 
Vermutung  von  sich  ilcs.-c,  s;?r.der:i  nur.  dass  nun  mein  i'iu t;:Lsiii-i u  aal  ihr  beharre  und 
sie  r.ir  voll?  !,-w:ssl!eil  an-eeee,  siin.k-rii  der  besser-':!  nnil  siebenn  Krkenntnis  das  Obs 
leihe,  sobald  sie  sich  bietet.'" 

Bietet  sich  nun  diese  bessere  Erkenntnis  bei  Haiker?  Nach  ihm  hat  Bacon.  der 
(  iclehrte  Lir.d  Staatsmann,  in  dl  m  schonen  Jilii^liü«  hieb  selbst,  dm  I  lieh  Irr  der  I  Immen, 
verherrlicht:  ■-]-  hat  in  Jen  Sdncüeii  den  inn-rei:  Zivi. -  pal I,  die  zwei  Se  len  in  seiner  Brust, 
poetisch  erklitn;  er  hal  sich  gegen  den  Vorwurf  der  Tn  ulosigk.  il  dem  Grafen  Essex 
^•".u'el'.nee:  rccai:eiu:.-ell  nr.d  sein  V'ci"h:il:  II 'X  I  lel  en.i  SiaiU  .im  e.olieii.   Lud  weil 

er  angesichts  des  Hasses,  den  die  Königin  gegen  ihn  hegte,  seinen  Namen  nicht  nennen 
durlte,  So  wählte  er  wie  auch  in  den  Dramen  das  Pseudonym  M-.is.e  spi-.-.rc  ..Speer- 
schihiler";.  hi-iiie  aber,  diu-.-  die  Xaehweli  erkennen  würde,  ivas  i  r  der  Mitwel;  n:rhl  -aden 
durlle.  Ks  isl  nicht  r.a  liiU^.ni  ii,  da—  llii(ki-i  bei  seinei   biklai  inljr,  die  ich  raliir  a.  ll  liier 


Werk  des  treffliehen  Leipziger  Humoristen  and  I  lialektdi.-htrrs  ernsthntt  miraeint  sei, 
oder  üb  der  Verfasser  si-h  einen  derben  Ulk,  eiae  esossar  !!..;■<■  M  .siiükalion  eilacb;  habe. 
In /'.vis eben  i.V.  I!c im. ii'al.  de'  lUsick  Jeu  L'mlani;  seine;  Materials  ::uer.-,l  beolach,  von  kua.j 
bischer.  \V'dli;i-c,  Schipper,  Toüd.ilf.  Boyle  und  vielen  anderen  so  i;nli:dliek  ad  absurdum 
■jeiiihv;  worden,  Jr.ss  Nidker  wirklich  niebt  ein  lj-ar.  si,  h  ;!oii:do  ihn  al-  l-:s:c..  .  l.i...i,'ii. 

In  diesem  Punkte  stimme  ich  völlig  mit  Hlilker  Ubercin:  Die  Shakespeare- Bacon - 

Frage:  der  Streit,  ob  der  eine  oder  der  andere  v  rl«  t  habe, 

ist  durchaus  nicht  ein  Streit  :;m  de.  Kaiseis  ;!;n  In  det  Htüfuiidune  weiche  iell  aller 
Jings  wieder  von  Hafk«  ab.  Iis  ihi  nach  meiner  Mr-iimne.  nähr  i::ei,-h...ilii.e,  „I,  die 
Natu:-  dieses,  einzik-cmal  in  eisten  Meüseben  ,  issen  hervor  ia;:endeu  Hichler  und  iiu-tleich 

i  ivi.ss,      .,1   di  i    ',  ■         Sil  il  ■  .1  caic  \\  ,  ike.  .  h   süinir  r.laliseh  , 

lliliker  {lage-yen  boyrilndet  die  Hc-rcclitsi;une:  des  Streites  alsn:  ,.lis  ist  nicht  einerlei, 
■>h  der  Verfasse-]-  de.,-  Saakcsp--._is  lli  i.iv.eii  ein  llee-sirii  r,  aiiessvuidüeh  an  sich  selbst 
arbeitender  Weltmann  war,  der  schon  in  seiner  Irllheslcn  Juiteiid  den  Riic-enplall  .■irles 
Werkes  fsjsste,  an  dem  er  bis  in  sein  Aller  arbeitete,  der-  bei  alledem  so  Keilie.  eis:  Sieb-.::- 

gelehrter  war,  dass  er  vielmehr  den  Glanz  des  Hofes  erstrebte,  ob  ein  so  vielseitiger 

Mann,  von  so  litaiirnhaflen  l'iibu  n  nn.l  sn  kl.iiem  lirileien  i  .eiste  crbillt,  ein  Werk  llinlei- 
hr.sea  k minie  wie  das  ..Sle.k-  ipearc  Wir!;"  —  oder  er;  i.la  ler'nb'.U'.schc.  der  kaum  seinen 
Xamen  schreiben  konnte,  dessen  Kindel-  aufwuchsen,  ohne  schreiben  zu  leinen  usw." 
Hkr  Stimmer!  eile;:,  vais  Sinkt .- pearo  anbelangt,  die  I  sä  in  issen  nicht. 

„Alles,  was  wir  mit  ehuiter  <.ei\  issbeit  um  Shakespeare  wissen,  sagt  Siecveits,  isl, 
J.l.s  er  in  Slratford  asn  Avun  itcborei]  war.  ticiratcie  und  Kindel-  civelisjte:  dass  er  naeh 
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London  ging,  wo  er  als  Sciuiuspi.k-r  [iiu'tr.it  und  Ci-dicluc  und  Theaterstücke  schrieb: 

.il  i  i  fehl  jeder  Beweis  dafür,  dass  Shakespeare  ein  ungebildeter  Bauern- 
1  nies che  j;ev.esen  sei;  im  Gefj,enteil:  wir  wissen,  dass  er  in  eifrigem  Verkehr  mit  dem 
lehrt:  n  und  kun-*. innigen  Ik-njoivion  stand,  der  sdii.-i.di-  wieder  lebhafte  liczidiuni:i-ri 
.  Ii  Hn.-f.-i!  ■. ; 1 1 1 1 •  r ; : M ■  L r .  Siede  Sk;d:e-;reare  clivii  von  dieser  l-Vr-ütulidMit  nichts  prolitieri 
haben?  Ist  nicht  vielmehr  anzunehmen,  dass  durch  Ben  jonsons  Vermittelung  -  wenn 
Shakespeare  nicht  aar,  was  durchaus  ni.dit  ausgeschlossen  ist,  mit  liaco::  verkehrt  Inn  — 
Rueonschen  Geistes  ein  Hauch  auch  auf  ihn  übergegangen  ist;  I  liiraus  ist  vielleicht 
-::.uJ:c  l'lirciri-.-.iiiinn;m>  .tivl-cjien  hi-iilr-n  zu  erklären.  Sollten  die  Grafen  Son:  h.nafli  n 
und  reinere  l:e  mi:  ..ein- -n:  I  [:i::--i-.  I  .umpe::  um:  Plun.li  r-  l-'ieund„-|:uii  uc  -.i  |]lr>-  ,en  iuhii;- 
Was  will  es  bedeuten,  dass  Shakespeare  kein  Kuilifiraph  war,  dass  seine  Kind.-r 
An.dpijajirtc;-.  ivin  e.  auej:  J|..  .die:-:!-  'l'-jchler  Millen::  kennte  nid-.l  :■.  lc-euicn,  u--.d  durum 
hat  er  doch  das  „Verlorene  faradies"  jji.-dichn.-t)?  Der  Anurill  des  Schauspielers  Greene- 
Ist  wohl  nur  auf  eine  all.:u  mcnschlithc  Schwäche,  den  lieben  Wid.  iiuuck/uiühiui: 
nl-1-iL.'i-n  .  i-.t  ,;:  ene.v  h  -rimüjcii  with  mir  leatheis"  ilnrch  .. aufgedonnerte  Krllhe"  (li.j  nicht 
nchliy  lUii-rsctzt ;  llatkcr  hatte  diesen  Ausdruck,  der  doch  anscheinend  Shakespeare  als 
Plagiator  hinstellen  soll,  in  seiner  richtigen  Bedeutung  weit  besser  für  seine  Zwecke  ver- 


Totenmasken. 


[ScMm..; 

""S  ii  i  i  i  n   |  i  i 

r'.ilui.i  S.:aii!>icl!cr..ii"Ue.  d!<:  nur  :-'.vei  ll.itzcu  kennt  und  ce|-e:)it:  li.::f.  M:l«)::ir>il  und 
den  t.u.ill  l-lickl!  Von  seiner  Kiiasilerliiilii:  sank  Sudermanri  in  dieser  Uuijjcliuuy  ireilich 
Schrill  vor  S.-lnitt  herab.  iJie  reichen,  echten  lüirbcn  seines  (Genies  vcnmircn  die  grelle 
Somit;  des  Krf.jlyes  nicht  auf  die  Dauer  und  blichen  aus  zu  faden  und  verwaschenen 
Modctiiihcn,  niii  die  graui-  satirische  Grundfarbe  hielt  stand  und  .schillerte  immer 
mannigfaltiger. 

Seine  i'roduklion  trat  in  die  l'hase  des  tie-ch.iltsinässi..™.  Wie  die  unermüdlich- 
iVurhtharcn  M.:,Je;nin.:e,  ier-  und  i  . i,:  e.- p it  lin  k .: f-i  n  kam  111:11  .ineh  er  pünktlich  zu  jt  der 
Saison  mit  einem  neuen  Kinde  nieder,  eines  freilich  immer  zarter  wie  das  andere.  Dieses 
lain  ht-scl-.vrli  er  uns  .Mi  1 1 ;  ■  1 1  i i :;j '.- ,  die  „Moiiuui"  aber  wie  meist  in  solchen  l  aden, 
'waren  auch  Iiier  Totgeborene  darunter.  „Teja"  war  mausetot:  das  „Eivis  Männliche- 
hat  wnlil  muh  einige  Aleni/ilije  uelhnri,  aber  ist  auch  bald  verschied. -n,  Ulli'  „FriUeticr." 
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  v-ii'f.  ■'■  r  Iii'   ■  .v.ili1  i-il  ,  :ji-r  i;  iti   Hiiren  vim  Jlt 

Li  ■     II.  "un:  „i  \\  .  I,'..   !  ■  I.   ■       1:1,  !■!  .  i-   I...  Iii'  h    i'ii.  II  !  ".:lll 

(lallie,  tlt:«  5eliweis.es  ,I,t  Kdlen  ml!    Und  endlieti  .las  H'.vi):  Miiiirilkla-:    Iis  fälll  ein 

ivtni«  ab  in  Form  «nil  Inhalt,  iM  "■iiliiSi.tK  iillieh  s,  I  in  l'r  altrli  r  Lade.nhiitrr  ans  di-s 

Dii-httrs  Sfhuhl.-uk-,  aber  ivas  ilmtVr  Iis  imultt  skli  noi-li  recht  [-UcHcoU  als  passende 
-VäU'—i-a  Ki  ,'u  du  <:!ii .:ii'|  '  ;!:  iii:i  :i  (';..-..  !vl.ii-.  ..Kl  linkl  .  u.-'i  aklit,  1it.-in.-u  I  .L-uli-, 
es  ist  (iüch  alles  bloss  ilamhe-  da-  can<c  ' -ii-bf  und  --  das  ■latiic  Leben!1' 

Um]  mm  noch  ein  War!  zur  Veimcidllll;;  eltvaijicv  Mis-iMstämlni",-.  Mi  jji-hiiia- 
•'  ■■l!C-  /n  den  ^eaaen'  -Male;  laana-.  iiOtli  /.:;  Ll.a  ^  lai.ril  I  Ir-imm-inri.-,  i.  n  -..-.II  iai  11...11.I 
„machen",  aiah  niemand  luTunlermaelu'Ti.  l.li  habe  mir  meine  man  i-se;eMi  elte  Ueimirii;, 
die  alk-rdinys  11  11  rn.:.i.  h  1  inem  ;;:  lei)l  wird,  iiii-ocrn  millcn  mal  ivill  niemandem  .sein,  a 
Seelenineden  otkr  m  im  Kchayen  an  den  Tolorimuskcn  uVr  „llra-kuri"  stören. 

Mag  Herr  SudernUTia  das  l'nhlitma  v,ra]K-i  11  mal  .Ii-.:  Kiilik  1  :.i:-i:-.  1:.  viel  ■  r 
ivül,  mciticttvegcn  —  mundus.  vult  deeipi  —  aber  er  will  aar  nielil  glauben,  dnss  es  an 
Leuten  fehle,  die  auch  hinler  seine  Maske  schauen  "ml  seine  yrheiim:  Alvacht  lecht  ivulil 
verstehen  können. 

GewtShnlich  schweigen  sie  freilich  -  lächelnd! 
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Die  Familie  des  Herrn  Onorato. 


Vom  Suh  alore  F, 


[n  dem  Köpft  des  Herrn  Onorato. 
Diese  Illusion  hat  eine  Geschichte. 

Jeder  in  ei  Ufr  l.esi  r  ist  einmal  IS  Jahn-  ait  «ei\  ..■.,-n  u  :a.i  \c,  b,  v.  Ii  i-.-m  i  Z,i:  j|lirk- 
scliriL  ,l'ii:cair:v;r:i.  d u reine. [■.::■  Ic r  \achtc  /a:  entsinnen,  in  denen  ur  im  l.iuukrl  jliih- 

Stnbciwns  die  unbekannte  Form  der  Zukunft  zu  enträtseln  suchte.  Ihr,  denen  der  Schnee 

weisser  Murr  bereit?  die  Scilla  leri  deck:,  mall  euch  einmal  einen  Herrn  OiioraU!  aus  jel 
erst  sca  cesrern  Herr  genannt  ■.viril,  aller  dennoch  schon  sehr  ernsthaft  ist.  Hr  trägt  ein« 
1'Qllc  schwarzer  Linken,  llcsitit  kaum  den  Schilden  eines  Zrikurlfl-.b:irlcs,  beobachtet  atll- 
merksamen  Auges  Matnr  und  Menschen,  ist  schön,  stattlich  und  kräftig  gebaut. 

Nun  wohl,  jener  junge  Mann,  dem  die  Zeil  ~\-Utei  inanfiien  kleinen  Streich  ,ph-h-u 
sohle,  ohne  bis  an  sein  licrv  tu  -.hhe'Cü.  v.-a.  damals  etwas  rciler  als  sein  Allel  und 
hatte  Ceirohn  heile  II  an  sich,  dir  ihm  hei  sehaal  Mitschülern  und  Mi:  menschen  den  Xanten 
eines  Sonderlings  eintrugen.  Und  ftvar  nur  deshalb,  weil  er  es  mit  den  Gefühlen  der 
Liehe  tm-.l  Zarlhchkei:  übertrieb  und  ein  gewisses  b'eucr  Cef  fica-eistcrung  und  der 
(:.>:-l:Sihri:  Ki.hrihcü  ni.  tu  tu  i  eihergcrt  vermc-rli'.e ,  welches  unter  dem  Ijecamanlel  di  r 
bVivt.lität  Kratt  und  .Starke  des  .llmeilmgs  bildet.  Seine  Kameraden  nannten  ihn  den 
„allen  i  na.i  aei  -.  aber  er  war  nicht  minder  jruia  wie  jeder  irr.dci'e,  nder  wenigstem,  h<  sass 
er  die  Jugend  des  Herzens,  wenngleich  ihm  auch  die  der  Phantasie  iu  fehlen  schien. 

Wenn  du  imaaicLL  iredankeil-  am:  -e'Iulo-.-r  Menschen  ein  :ur  die  wei.-bsr.en  and 
/iic.tiehsleii  (",,-ralih-  emrn-.iarhcar:,  ILiv  in  der  iirus:  näest  mal  l1:i  Lachen  und  Spoll 
begegne-:'.,  wo  du  ci:n.  inneres  Ver.-'.da-ar.;:  erheischest,  so  ist  e-  'In-  rein  anmör.hc:t,  aicht 
mit  der  Zeit  ein  iveilis;  kmils.heu  und  verschlossen  ta  werden  und  dir  niehl  eine  Well 
zu  scl-.a'icr..  die  aa.-schliessliji  dein  rierr.  :;-t.    Sil  k..m  es.  d.i..-:  Herr  (hieran  sich  am 


habe  sich 


die  der  S—wrtid  1-i-.-  iiinl.ieheSre.  nie  ah-.-,  kam  ihn-,  h:  den  Saal,  .LI:  tu  hesrh-.vern 
Sobald  er  eleu  k:i--i  aus  dem  l-cnster  slecktc  und  nach  oben  schaute,  erblickte  er  dt 
tihr.rr.el,  wie  ein  cih.-jes  Hand  .^vis,  j:.-n  ,,vu  _-.-ecmiliei  lh-_.eiider .  sr.lt  bis:  hei  ■■.hi  elt..!, 
lliichl.aiiieii,  wobei  er  dem  nrttc/irr  igen  Rücke  iigend  eine-  Nachbarn  begegnete. 


:  I  -in    ,   i-   ■  :  .1-  rihl  a   h  au    ■  I,  .■  nl  -.'     I  >.|..  '■   I 

einfassungen  zurück.  Der  kranke  Vater  liebte  es.  neben  seinen  Kindern  zu  sitzen;  Cleofo, 
das  Sclnce-Icrcheti.  spielte  mi!  der  i'upi'c,  der  llrudec  1a-  und  Ortoralo  träumte  mit  offenen 
Augen  von  weitausered  eh  uteri  Landen,  von  einem  unendlichen  blauen  Äther,  von  einem 
7,1-honen  1-"rauenanllit?e.  Verl  einem  Paar  munterer  Lrtgclclu  il .  wie  die  m  Alhano  —  nur 
noch  viel  lärmender  als  diese  — ,  von  einem  Hause  voller-  Lieh!  und  I.eibe. 
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Wie  viel  Zeil  mochte  wohl  auf  solche  Weise,  verstrichen  sein:  Immer  die  neu- 
gierigen Blicke  des  Gegenübers,  immer  diesen  Strich  Manien  Himmels  zu  Hitupten  unü 
eine  süsse,  verschwommene  Schwermut,  die  von  Jen  ,dicu  .;(■;  JJ-.n-,  Imkkten  Tapeten  au-' 
ging.,  die  aus  den  irergübten  Gesichtern  der  an  den  Wanden  hängenden  Abnbtlder 

Eines  Tages,  eines  traurigen  Tapses  vertässt  der  Vater  die  Kinder  für  immer, 
Onoratn  erwacht  aus  meinen  Traumen,  um  in  »einen  wie  ein  Kind;  er  im  jetzt  Ho  Jahre 
alt;  er  wird  dem  Schwesterchen  nun  Vater  sein;  letzteres  fängt  schon  an,  aus  den  runden 
Formen  eines  Posaunengtls  herauszuwachsen  und  wird  schlank  und  sireckt  sich  in  die 

Die  Zeil  vergeht:  der  llrndcr  lieiraict  ein  blasse,,  helles  Mädchen,  und  :ms  dieser 
.ic,|T  i:iMi  <■:■■  f.e.ni:-  k'n.  rix .    Gceir  wird  noch  schlanker,  streck!  siel]  noch  mehr 
in  die  Länge. 

Onornto  führt  Ion,  mit  iiffcncll  Alleen  vi,n  dein  .ilherhellen  Liieheil  der  Geliebten, 
der  Gattin  und  Mutter  zu  träumen. 

Die  Zeit  verstreicht ;  Cleole  slreckl  sieh  nicht  mehr  in  die  Lange,  wird  aber  immer 
noch  schlanker:  Onorato  wartet  und  hofft  noch  immer,  dass  sie  einen  Mann  linden  soll. 

L  ud  da  tri::  der  Tod  in  da-  clldlu-c  Schauspiel  des  Lebens;  die  Masse,  liebe,  kleine 
Schwägerin  ist  ins  lenseits  gc-nnecn,  der  ilrudc-r  ist  ihr  «einigt,  dem  fcii-iuen  Gabriel 
bhihl  niemand  aul  der  Welt  als  Unkel  und  Tunte.    Die  schürte,  dir  fromme  Illusion 


nicht  mehr  na,  h  H„]/|dcrd  und  Wägelchen,  die  er  durch  die  Wepje '  Je-  kleinen  Garlen- 
rollte;  er  liebt  tltlclicr.  Hiuincn,  Vilbel,  ist  Mama  Cirolts  Mitarbeiter  und  brcur.d  ge- 
worden, kennt  die  lateinischen  Namen  von  zwan/iy  verschiedenen  l'tlan,.  ii  rmswemlig. 
ilclt  seine  eigenen  Husche,  seine  Kosen,  -eine  Gjmclien,  und  er  lieht  und  be^rctlt  sii  sehr 
die  Freude  de-  ltc-it>e.-.  das..  er  es  sot;.ir  bis  zur  l'surp.ilir.n  ki.ninurl  lässl.  Im  Garten 
steht  z,  B.  ein  Uber  und  aber  mit  Glycinen  umranktet  Pavillon,  der  (ruber  Gemeingut 


Digitized  by  Google 


Ii  lvmil/t  Herr  f'.ahriel  jeiz!  ;ilk-in  und  empfangt  diirin  Besudle, 


Über  die  Schönheit 
und  die  Harmonie  eines  neuen  Gemäldes  von  Max  Klinger. 


Dm  Wert  du,-  Ku.i-li.elke..  liuik-l  m   wenn  man  ,11, ■  hlee  desselben  ins  Atme  lav,i 
iin,l  die  -rim.lhiklend.-n  Mincl,  dureh  veeldic  du  Kunstwerk  sein  Lehen  erhall,  an 
der  Idee  mis-t.  lik-sc  prundbi  kl  enden  Jlitlrf,  weleiie  Ktiiiip.iskj.m.  Stimmung.  Karin.- , 
Form,  Zeieluiung  u. .-.  iv.  heis.sen,  sinvi-il  wir  liaicilidi  [im  du-  bildende  Kunst  in  Fraj;e 
k,iinruen  1.1—,  n.  miiss,  n  der  Idee  des  Werkes  sin  n»  und  ohne  jedwuk-ii  Yin-hehall  dienen. 
Gesehieht  das  Mfli-R-,  so  isi  Jiui  Kunstwerk  volk-nilel.  Dient  über  das  „Mitlei"  im  Bilde 
il.ieli  Wh,  ni.l-.en.  N  ehe  na  l& klik-n,  Har  /ei,  hnen-elui]  oder  larkiiren  l-uii-SM-n  und  leell- 
uiidicil  Klinsistüefccn,  so  wird  der  Wen  eine-,  -»denen  Kunstwerkes  sehr  vermindert 
oder  in  Frage  gestellt. 

Das  moderne  Publikum  ist  nun  gewohnt,  selbst  an  den  Bildern  bedeutender  oder 
bloss  berühmter  Meister  üii  sehen,  wie  es  diesen  tiidiL  genügte,  einer  Idee  des  Bildes 
künstlerisches  Inlcresse  zuzuivundeu,  -und  Jru  rieben  einer  .1  lauptidee"  Kebenidoen  bcivusst 
o,k-r  uilh.-ien.v-l  ,in-  Sprarhe  /u  bringen.  !>as  Publikum  isl  <i,ivolim,  an  Menzels  iiauren- 
i-eieken  tliklem  die  HaupUlarsIellu.ig  von  einem  Kranze  geistreich  zllge-.pil.lcr  N'eben- 


r„  .  i   ■■  Ii  :r  Ii.!  r.  i   ■  Iii:  ii  
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analysierenden  Studie  niederlegen  kann.   Nur  ein  Abriss  sei's,  der  zur  Orientierung 


iiuli.Tli  <t  sagt:   „Her  Grundgedanke  des  vorliegenden  Werkes  i-1  die  Knlsagung.  Iis 

Faust  ertönt:  „Entbehren  sollst  du,  sollst  Entbehren  !'■  I  >■<;  i.ler.l  ,\  -  m,.  einsehen  Helden 
ist  neben  Achilleus  vor  allen  Odysseus.  Sein  Leben  heisst:  Kümpicn  —  geniessen 
-   Iii  Jen:  de:  anenr.iulbc::  c  Ki.n-.Tncr       der  r.a-  c:mi:Ji  mir  i  i.mi  •-■  ndf  --  der 

crhiilicne  Haider!  Kurz  vor  dem  linde  seiner  Laufbahn  tritt  ihm  im  i'hüakenhudi-, 
.Vausikaa  die  Mädchcnbllltne  entgegen.  Seit'  r  tnnpt  —  neues  Leid!  Aber  zugleich,  und 
diese,  babe  ich  in  meiner  Diraumg  besonders  h.-lom,  ist  ihm  das  Khaakrnlaild  auch  das 
Land  der  Kunst;  liier  hihi  er  «ine  ri»enin  Thateu  bereits  durch  Ui  11  Mund  des  Sanders 
irrhcrilichl.  —  i  >ie  s;hk  An,  wie  aneh  Urinier,  am  S  hlus-  si  iner  Irrfahrt™  Odysseus 
auch  ri  iv  Ii  l'liü:  k ■.  i . i . l r  . I  .;.  1  in  -  i,  l.,s.l.  de  ^chil  deren  j  des  Volkes,  dessen  l-'i  i  Ilde  'ind 
I  .ist  um  I  las-  in.  ■■.■::!.  l'rli.-i;.-  v.u.!.  V.-:  .■■iruie.  eis  -...  :e..r..ei ;  dann  dir-  \tl  ml.!  Wei-r  .  wie 
Ody.-iscus  nachts  von  diesem  Trauinlande  sehl.ifeud  Im  l^eialiren  wird,  um  morgens 
endlich  in  seiner  Heimat  Hhaka  itu  landen  — :  alles  di.ses  hat  bei  Hemer  einen  eigenen, 
bei  ihm  gari'  ciii,.ig  dastehend™,  beinahe  |ilianlaslis,'lien  Ziijf-  "Wie  tir.  I.olhcbecher  ist 
.le:a  I  le:.l,:i.  :i  i..b  clu-er  Si  ile  ::in.  der  Am. .11;  Ii:. Ii  im  I  ;.  kenl  md  ,  v.u.;  1  ai  firchcr  der 
Kn(uickting  vor  dem  letzten  Kampfe  gegen  die  Freier  in  der  Heimat!  —  Und  nun  Natt- 
sikau!  Itl  der  Odyssee  im  7.  und  Id.  Gesänge  bringt  Homer  wenigstens  ütiSsei'lilll  nicht 
da.,  ■I  rauiscbe  der  Gestalt  ™ni  Austrug.  Ks  war  dies  au.  vielen  Crtinden  im  l-.po-.  nicht 
am  I'lat/e,  Pas  Verlülutis  /tu-  Xaiisika.i  musste  und  konnte  nur  vorübergehend  darge- 
stellt ivtrdcn:  Jeilu  es  handelt  sieh  vor  ai'em  inr.  .1:  i  Lnaiajur  Je-  ■  Mv'us.  I  'e:n  Kr-iker 
genügte  hier  das  Tragische  nur  anzudeuten,  Dass  der  Dramatiker  durchaus  anders  den 
Sr.ill  anlassen  musste,  ist  natürlich.  Auf  "vmsikaas  Gcslal:  ruht,  nachdem  sie  den  Helden 
gesehen,  der  ganze  Zauber  der  bei  Tag  und  Sonne  voll  und  stolz  aulblllhenden  Kose  — 


und  Helena"  mit  dem  Vorspiel:  „Das  Opfer 
Klyiämneslra",  —  3.  „Nausikaa",  —  4.  „0 
und  ..Kirke*'  ist  hier  nicht  die  Rede.  Seitdi 
„Ilias"  entlehnten  Stoffe  mehr  und  mehi  ab 
„Odyssee"  entlehnt,  —  das  Leiden,  Irren, 
Odvsseus. 

Von  grosser  Wichtigkeit  für  den  thet 
Sccncn  der  „Nausikaa",  die  ich  nicht  nmr. 
HaJcxseene  im  Vorspiel.    Hier,  wo  Odväf 


I  III 

dabei  voraus,  dass  der  Leser  mit  den  Überlieferungen  in  den  hemeri-ehen  ;<l'.ar-'_akn- 
gesangen  der  Odyssee  bekannt  ist,  sich  daher  selbst  leicht  die  Abweichungen  der 
IJa[:-oii-ear.Ti  Diaa'.aüikrijie-:  Yereee.eav.-ai  litteii  kann. 

Das  Vorspiel  führt  uns  mitten  hinein  ii 
Freier  aul  Ithaka,  zeigt 

Haupte  schwebt.  Au-  der  N.i .  l-.t  auftauchend,  von  einer  i.ichtspur 
Sttiiit/f-üitiii  des  (kK--.ai-  ]aa::-;jv.  iih.r  die  llilline:  „Was  da  lebel  und  webet,  was  da 
rastet  und  ha.-l.  l  im  Wellcridunkei.  irr.  Jach^  tunk-.'l.  in  '.vall.  r.d-T  Welle,  ir.  Initiier  Helle, 
■,]k-  lieaa  -a  der  r.(jt':-r  IJjiid."  ....  Iii,-  1- .1 11 .-.  Ii, -!i;:c  \:( I. i  111 1-.  riin^  den 
K:]ia;,;'.il:i:;t  ara  l:aal;a,  an-  de:a  ziv.jLf  l'reicr,  au  ihrer  Spiue  Ja;:  ■.  aiailir?-  11:1.1  Ail'.alüii-, 
la  i  '.  ra-iiiria  ri.  Hin  sieh  zu  1  hier  Verschwürung  ;na;rii  Tclemai  hs  Leben  /n-.aaai'.  n.ai'liaii. 
Du-  Zci:  di-äiij;!,  Ja-  V.,1-  mein  n  dir  l:ie!er  und  die  Saat  jlvht  ura,  ()dv:.:i:;i.-  kthri- 

wieder.  Nor  Hyperion,  der  junge  Freund  des  Telemach,  der  Penelope  mit  heisser  In- 
brunst liebt,  ohne  dass  man  im  Künigshausc  eine  Ahnung  von  dieser  Neigung  hat,  oppo- 
niert gegen  den  Kacheschwur,  wird  aber  überstimmt.  Als  sich  die  Mcu-Jbubcti  wieder 
i.r-ireal  ii.-.liea,  'il-.-ih:  i !  v  ja  ri.  -.n  /nrilrk,  1:111  Teli'niaeh  ?u  wsrni-ii .  >'.-.-r  mit  ■.v.Olau-- 
gerüsleten  Schiffen  übern  Meer  sieht,  um  Kunde  vom  Vater  zu  bringen. 

Der  eiste  Au'/ua;  spieil  nahe  der  ITikie  .:,.-  Kumiios.  Cber  das  Meer  schaut  der 
Nerittm,  Itliakte.  b,:J:-ter  üeiai.  lu-rulier.  Droben  auf  der  Höhe  liegt  das  Haus  des  „gott- 
lichen Sauhirten"  und  Giltervcrwallers,  bei  dm:  ivohn:  der  itri  i--  l.aurles,  .[es  1 ',1,  .-.-eil- 
Vater.  Im  Vordergrund!-  seilen  wir  die  Grotte  der  Xajaden.  vor  der  unter  dem  dichten 
liai'dcrd.irhc  eine-  Oll 'uiiiilei  '.  i.ii  -  -eil-  .  hlamm.        I  [jee  ieunen  ihn  da:  l'h;:.ik<.n  ai.-J..  r. 
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Gesang  umgiebl.  Mit  der  bangen  Frage  nach  Penelope,  Telemach  und  Lnertes.  tritt  er 

dfc  reichen  Geschenke  in  der  Grotte  geborgen  hat.  ~  Er  Ist  geradezu  rechi  rMud 
ltli:il;:i  rfdv.-.Liini.  r..  l)..!V."erl  am  dem  Meere  Swsitmt  sich  .in  Suhausric!  zu  entfallen, 
das  Odysseus  das  Blut  in  den  Adern  stocken  lifsst:  Telemach  kehrt  von  einer  vergeb- 
lichen Streite  nach  dem  Vater  heim,  er  wird  von  den  Freiern,  die  ihn  zu  töten  schwuren, 
adiütlaeerc  im:  vurfi>l;_'t.  (las  Hufen  vom  Meere  lur  verhallt.  kuma!^  heriehlvl  dem 
Hclllel  Odysseus,  ivie's  .Iii-  Freier  liier  treiben,  wies  weder  l-'hre,  noch  L-utluii ,  mich 
Uric-deu  (.'icbL  anl  llhaku,  t.rU  v.-it  die  i!t  isi:.!:  (..ebeie  .lllercr'.en  tli^heb  zu  Jen  (.lottern 
aufstiegen,  Odysseus  mllge  heimkehren.  —  Wieder  wird  unsere  Aufmerksamkeit  der 

feuzlku  ze.eeirnkl,  iv  zl  erneute  Rufe  ertönen.  Ilie  i'|-cicr  -inj  ilcm  LiüOlc  Tclemnchs 

iiul  der  Spur,  sie  etreicrien  es,  Telemach  zieht  sein  Sehwert  und  ficht,  während  sein 
r  I i 1  n!  .-i  li.ua  is'  diu  ,1-.  ili'-  S'uclit  hallt.  OJv.-ifi.K  kehrt  die  iMihiinJiuf  Kraii  •.uiück.  ihn: 
ist,  „als  wuchsen  Schlangen  aus  der  Kehle".  Kr  tun  dem  kämpt enden  .[unjj-liiiEre  vom 
Lande  aus  Mut  zu,  von  einer  t'elspkilte  de-  'Gestades  springt  er  ins  H.mi  lies  schon  cr- 
meueiüi  ~nhn<  s.  vr.r  s.:.ue:i  lur,  iilonren  Streichen  weichen  die  l'icicr  zurück  :.T.d  : liehe-. 

in  die  dunkle  Xaelil  I  n:s.  —  Mit  ■  !s- nein  Arm.-  :r:iu;  ei  dc.i  ../ir.ei-ii  Iri-en  T.  lenmi  Ii 

ans  Laue,  der  bald  wieder  zu  .-i..h  konnai  ntiei  ikn  erstaunt  kaiii:  ...Mi-'.  Ju  ein  Gott  im 
iicCicriiev.-.uulr'  All.  Ii  i;i:mai.s  rui:.  :' Ii  111  heen  iuiuie-v.  .Ii  zir  ..-"ii  •:  >dy--cU.  eine,  -tiei; 
kein  solcher  Held  ans  Land,"  Auf  Odysseus'  Mitteilung  hin,  dass  .■:  Kunde  vom  Lnng- 
gesuchten  bringe.  entscheidet  Tclcmii.li,  dass  sie  wich  heute  Nacht  ühcr's  Gehirne  zu 
I'cuchlpc  wandern,  um  ihr  die  l'i-eudeub  .l-e'-.iK  zu  uee:  leil'Hn.  haue  St i nulluni,'  (roher 
Iii  tlnf.n-  lagert  eher  dem  Schlüsse  des  AulzniLis.  I  'er  £r.  i..-  Laertes  hat  sieh  aus  lielctn 
Schlad-  um  seiner  Hink  erhoben:  wie  im  Tr.iumi-  w.iuJHI  c:  (i.ihin.  nr::-..'u  ri-.  Ii  k-i;-;'.l 
es  von  seinen  Lippen:  ,.Es  singcn's  die  0_uellen,  es  rauseheii's  hie  Wellen,  ich  iiör's  in 
den  Uiften,  ich  ailinr  es  in  ihKien:  Oilysscus  kehrt!  Gleich  dein  hoehhin.vandeliiden 
Celle,  spann  er  Jen  heieucn  l.i:je,.u,  eeiniehlind  der  kreier  Kelle,  schwingt  er  sein 

Sehlen'-   Und  die  hei  Iii;,..  hnva  ili.-  ■i:-e  Wu-  iviuni       Vci  beisy.mu 

aui,  liuin.ie.:-  luhll:  „l.lu  ai.u.s  Lilien  -.livur.  durch  .Ii.,  Idiuie:-.  in  Zilien:  und  liehen  er 
kenn'  ich  ihn  wieder.  Odysseus  ist  heimgekehrt."  Jauchzend  tönt  aus  der  Napdengrolte 
der  Nisenjauduer:  „Heil  dir,  Odysseus,  du  herrlicher  Held!"  — 
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Das  Mißtrauen  in  die  Treue  der  Königin  muss,  nenn  auch  nur  ihr  kurze  Zeil,  im  Kerzen 
iicsOdysseusPI.nl/  ereilen,  Pent-lopc  will  mit  lautem  Jauchzen  dem  glücklich  heim- 
gekehrten  S'ihne  ■  iil-i  ;;cnei!t:t.  allein  In::  uaaeiu-  Lind  Amii:i.o.  linier  'l'i  liniuli  fest 
i'i  |Ti--Hü.  Jen  I  ii-Li-li  über  s-uer  liru':  ;:ivi.r!,l.  von  l'uiu  I  ipe  den  Schwur.  J.I.— 
sie  sich  morKtii,  ;un  l-este  Je-  Apollon,  Ja/u  ciiisdilira«  .  einem  der  Freier  Jie  Hand 
zu  reichen.  Penelope  Ihut  es,  um  dem  bedrohten  Sehn  Jus  Leben  zu  eiii:ilten,  und  ab 
Telcmnch  auf  sie  zueilt  mit  der  jjlürkliclici!  liotschnti .  dci  1-YcaiJe  bringe  Kunde  vom 
Vater,  tont  es  gebrochen  von  ihren  Lippen:  ,Zn  spät!  Ach,  zu  späil"  -  Unter  dem 
rtllirciide.i  Geständnis  seiner  Liehe  haucht  Hyperion  zu  Penelones  Fussen  seine  junge 


Ulmäc 


Phöbus  huldigt,  wird  man  aul  ihn  aufmerksam  und  beginnt  seiner  zu  spotten.  Iii 
Kuchen  .  ml  '  ■>!> —  -ujei  n.! .  M:M  .  r.    hei  i'.lie  I  l.-l:u:r:,l  A"  ,v  -ei  l.ü,  hie:  ivii: 


sie  i-  -e.dltt,  dirvn  S,hv.-,::',r  iidien.  v.ül  -.i.h  aber  nur  einem  H  i  als  \ 
geben,  —  nur  dem,  der  Jeu  Mi rnklesbo^en  des  Odysscu.s  spannt  und  durch  zwölf  Siab- 
iiseu  den  ['feil  zu  schiesscit  verum-:  I  \-.<  Hoüt-n  erteilt  zuiili.-h-i  Tek-niiieti;  vielleicht 
iielinttt  es  ihm  durch  eine  llel.lirnli.il.  Jie  .Multci  vom  richwtlic  frei  /u  machen.  Abr 
er  ist  nichi  imstande,  die  iurihiliaie  W.tlic  zu  spannen,  nach  dreimaligem  vergeblichen 
Versuche  tritt  er.  vom  wlitenden  Huhn  der  1-reier  uTfnlyi,  alt.  liirein  zieht  er  geeell 
den  Ha  umspültet'  Aiamr.e.-  Jas  .-hv.eri.  I'heum)-  knim  im-  mit  M.ihe  Jk  Sit  J-.i.m.eii 
trennen,  QJjssetls  entJeekl  sieli  seinem  Sohlte.  wahrend  t'enelope,  dir  weibliche  Hoheit 
wahrend,  das  wüste  Gelage  verflisst.  Kine  Keilte  von  I  Veiern  ver-tielit  nun,  den  liuüen 
>u  spannen,  allein  vergeblich.  -  ailel)  Leindes,  der  Jie  l-riier  «arm  und  sie  bestimm, 
vom  Ihüfteltteil  Beginnen  abzulassen  Inn  nulsU-iyen.les  l'mvcllcr  redet  unter  Blitz 
unJ  Donner  bedeutsam  mit  in  Jie  .spannungsvolle  Situation,  mit  der  Zuspitzung  der 
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in  einer  l'ra^nanf..  Uli-  ihn  in  kein  m  l'unklc  hintci  seinem  \'ui-i:i1..i  /mii.ik'l.li.-u  l.i.-L 
K.  ztriüt  sieh  mir  einmid  wieder,  dnss  mir  fTeivisscn  S n . If f n  im  \Vei;e  des  Musikdramur 
bei™ kommen  ist.  Hungens  Glilcksivurf  tiel  auf  den  :jieelii-ehen  Mytlms,  aal  Homers 
„ILi.is"  unJ  .Odyssee1',  ein  fllr  den  IJramaiiker  accli  uube-n-iunies  GcbieT.  Dnss  .;erndc 
ili.-  SlnlTe  der  .lliliwT-  pitekend-i;-  und  iniMk.iliseli-di-.iinadsdi  verv,a;rioare  Partien 
autwiesen,  entging  liuncerl  nicht,  ü.i  licet  uns  vieles  uiensctdi..-|i  weit  näher,  als  in  der 
GrttU-rlehre  unserer  Vtirr.iIiri.Ti :  il.-r  grosse  Zujf,  der  des  Ody-seus'  Ij-iJtn  durchweht, 
ii  licel  dem  phnmnsicvollcn  Gmii.il  um!  Vcrstiiralnis  des  1  icutsrhcll  so  unendlich  Ilatie. 
\un  kam  hinzu,  dass  Bungen  nicht  mir  Tnndichler.  da—  er  ein  begnadeter-  Tcstdidner 
ist.  Somit  war  alles  We-cniliche  s:e(;ci>cu  für  die  glückliche  liuivlirdlirutiK  der  er- 
habenen Idee. 

Es  ist  natürlich  nicht  entfernt  'möglich,  bei  der  Fülle  von  1.0— 70  sei bst lindige u 
Themen  oder  Mraiien  in  der  1  larsrollunfi  der  iijii-ik-alisdiei!  sinilimr  orsd]L>|iieml  iü  sein. 
!-:^.  kann  sidi  liier  nur  um  die  Anflllinmg  der  hauptsächlichen  Wirkt] ngeii  handeln,  —  um 
diejenigen  dedanken,  die  bestimmend  und  belierr-chend  bleiben  liir  d..;-  ^.ni/e  delii-v. 
Von  den  rn:-,  ..Xausikaa"  illieriiiimm.  uen,  zur  nllu;cmemen  Si-rilcn/  liir  Jeu  I  Vamency  fchis 

 :  i.-i    ■  ■    II.    Vi  .    ...      i  ■  l  ;  .1  .   Ii     l   „Irr.     i  . 

i't  all1  mein  Leben",  und  [II,  9.  Seeuc!  tl  is  I-Vrscfonciametiv  am  Akts!  hln.ss.  —  Von  diesen 
sehe:]  verleileu  sieh  die  liaurlrnntive  iml  (.kly»-eus.  rcnclopcin,  Telernachns.  I  lypoi  u.n, 
\nlinoiis,  Despoina,  die  Freier,  aul  Palbis  Athene,  Juiryklcin,  Mentor,  die  Najaden  und 
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Odysseus  erscheint  uns  bis  mm  Scliluss  tlci 
Kin^endcr.  Sein  !_'an/r<  i  .eher,  bedeutet  einer]  erhitt, 
und  die  sie  reprJi  ^ i-nr  U-i  i-iuli  11  Gürter.  —  Kampf  bedei 
er  den  Palast  säubern  von  dem  Gesindel,  das  .sich 
prassend,  das  Lehen  .ks  Sm-.ne,.  .Ii,-  Ehre  der  Gutl 


Sic  ist  voll  linstrroii  Trotze,  in  ihrer  slrnllcn  lihvthmik  <li(  Wdler'.skraiT  und  Stürkc  des 
Trabers  verratr-ml.  In  Jfn  Momenten  seelischer  Ivireeuny,  jlameiitlirli  da,  wo  der  ver- 
klt-iik-lu  Kuiii«  das  ücttierricivail.l  verj.'issf.  braust  eswil.l  empor.  L"ud  als  f.lilvssells  den 
Mcisterschuss  thui,  ebenso  spater,  als  er  den  Thron  mit  dm  Wunen  betritt:  „Der  Bettler 
Bingl  Es  kam  ndysseus!'-,  leuchtet  e>  im  iarbcnircLidi^cn  Pur  ((ortissiriin  .  Bungen  be- 
nutzt auch  dos  Motiv  im  Ansatz,  ndur  aus  iiitu  mir  die  l'riole,  dm  'an  am  den  Zusam- 
menhang der  Situation  liiinuweiseit.   Ain  ivirkuririM  ollsu  ri  wird  ri.ntli  Ik-li  die  Kampfcs- 


s  odvss 


Die  nahe  Verwand  Ist:  traft  mil  dem  Kamplmoliv  ist  auffallend,  sowohl  in  der  mekidl  siliert 
Slimmttnu  als  in  der  Nhithmisicrlulv;:  mir  rr:i(.'t  das  Hrltlermmiv  mehr  den  Groll  ob  der 
von  der  Rolle  erheischten  l'iitcrwtlrtigkeit  an  sieh.  Wenn  wir  es  niehl  wUssten,  das 


BCgen  die  Treue  I'enttnprs  rkhlet  und  namentlielr  im  /.weiten  Aufzug.'  zu  be- 
Kolle  bestimmt  ist,  natürlich  bis  «1  dem  Augenblicke,  wo  Odysseus  den  un- 
ten Beweis  von  der  Treue  der  Gattin  erllitll.       Gau/  besondere  Schönheit 
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ItiLct  es  mich  dein  Gc^niy  der  l'aila-;  Atliene  um!  dem  :;f-st:iinmr-Ui?n  Hanke  der  glurlt- 
li.-h  Wreialen  ivlirJi«  die  neunte  Seene  III.  AuJ-tu;,-  ein.  —  Xut  sporaüisdi  voik. mimend 
ist  die  Troja-Auszttgsweise: 


':'.n    i.  .  n  1  ■■!  i    /  i.         .1    i  :.   ■■ii-.i.  ■■  ii  im.  ii.    furchtbare 

Wallt  die  einzige  Miij;!idikrit  i-im-r  Filil-ami;  i(>in  ditlrkcniicn  Alp  bietet. 

Penelopc  hat  zwei  .Motive,  die  ilne  i'ei^unliebkeii  -tmubl  naeh  aussen,  nie  im 
Hause        stillhaltende  r;ntihl  elKuafeterisiereil.    Das  eine  ülr  I  loheltsmollv ; 


Digitized  by  Google 


□igiiized  by  Google 


Digilized  b/ Google 


—    315  — 

.Li.-  Iii-'  die  liriimiiii.che  Vi  nkiin-j  de,  e  r  - 1  r  n  Ankee.-  i  er,  Wesen  i  liehe  i  I  Sc-J.'-ncisni»  LM,  cor 
allem  im  M  n  1  nch  den  Gegensatz  zwischen  ihrer  hei- 

len konnte  noch  mehr  ™m  Lebenswerke  Hungens  sagen;  aber  ich  halle  es  nicht 
ier  angehrachi.  .o-  t!'.!1  ['iwuiorc  zuviel  ncor  :iislriLiue.jil;r.io:i .  Lii:.ni;:lk..lic  uiic;  :lii:nv;- 
;i-c);c  Anlage  Iis»-.  zu  reden.  Mir  lag  mir  daran,  (fem  Leser  dieser  Keilschrift  in 
iki.lr.iccn  Aliris-cti  i'in  uni.Ttril-.rcs  UilJ  des  IJrnmus  in  seenischcr  wir  motivischer  Hin- 
siclll        i-*r  schallen,  der  [■euaiikiihruiic.  spre-hen  wir  uns  v.  --ir:  r. 


Lenau  und  die  Musik. 


■inns  gestorbene  Sichler  Lenau  hat  s( 


Boden  Gefallen  —  und  die  wenigsten  Deutschen  kennen  den  einsamen  Forscher  mensch 
lieber  Schmerzen  und  Hnfimm  -m :  1-  rrd  i i-.rsn  J  k"  ii  mbc.gc-f.  Der  Mensch  von  heute 
findet  die  Muse  Lensns  krank  und  hat  ausser  seinen-,  heutig«!  .Mitkid  den  innerlich™ 
Tio-t  ii,  :-  r.k-i.hüiiiiiykdi:  Der  Philosoph  von  heule  nimmt  die  Muse  Lenuus.  bei  der 

sie  kennt  die  Grenze  zwischen  Genie  und  Wahnsinn  und  wird  ihm  logisch  den  Fall  er- 
klären, nämlich  dass  der  Vater  ein  rüder  Trunkenbold  gewesen,  dass  er  den  Knaben  im 


in  -ich  vereinigen.  ;.'!>er  der  hci.kmk  f i L--.1:-.:- k i- .  il  n  intensivstes  I  eucliu-n  der  Seiler 

erschall. 

Als  der  junge  1  lichter  h:nrui:!r:it  /um  ersten  malt:  in  eit.-c  Wrl:  Je:;  Atmen:-,  und  der. 
bdliseti  Odem  dn  rriedevollen  Natur  verspürte,  als  ihn  diese  ganze  junge  Well  mit 
iteiisciichi  kiciil  bcj;rds;tc  eud  ihn  /-„tu  Wcrkzctn;  ihrer  Spracht;  erkur,  fiessie  er,  von 
scc.iucr  er- rillen,  /i:  seil  Kr  i-eie,-  Lr:.l.  .m.  (■Yn-ter  ecürü,:l;l.  -.r.'Liiii]er.d--i  Uli  'kes  ,iul'  die. 
unendliche  Meer   huiri:]r.srlirillond  .    lci'ülc  sich  higur  um  I  ■  i  !_■  U I " .    kickend;     r'll.lilt.iiie:  Ulli 

Phanlrasie,  und  den  ersten,  jungen  Gruss  brachte  er  so.  als  Dankesopfer  der  Natur  ent- 
gegen. Aber  Tasso  sollte  es  empfinden,  tlriss  das  ruhige  1  Irihinihcsscn  all  der  schonen 
i  e  danket!  nur  ein  Traum  i  n.  Ir.  denselben  kaum,  wo  Nebel  voll  wonniger  Gestalten 
eben  noch  wallten,  tritt  der  Alltagsmensch  hdllich  polternd  herein,  spricht  von  schönen 
1:1  e.i  Unionen  'vie  von  sch.Jueiii  We^er.  von  Seiltr.ne.-i'.ihe.  von  Iciti.hc  und  noehinids  villi 
Sennc.iesi  ehe  um!  cinplichll  sich.  Wir  hün-n  zum  ernienmale  den  Vandalenfuss,  noch 
klirren  keine  /erbrochenen  Vasen,  nher  der  Hauch  des  Friedens,  ist  verschwunden,  es 
herrscht  die  langiveiliec  Alltee.;:. -hlici;.  Ii:,  ihr  -ich  zu  retten,  das  ist  der  ganze,  siw-t 
Kampf  des  Dichters.  Wer  siegt,  oh  du-  Marquis  l'usa  saus  phraw  oder  die  lückische 
Kugel  des  Tyrannen,  bleibt  noch  unentschieden.  Aber  wie  alle  starken  Naturen  mit 

kl  iJ.Tlhchafl  illlc  Ihm  ed.  :v,  ■/.,■:::  die.e:;  Krulip  M-chiili  Ii.    s.,  ergreift   illiell  ei  ,  -kl 

■llüec-  ilichlcr.  c.nä  schwer:  und  i::it  ihm  Jie  keetr,  und  iomclir  er  den  nnrenden  ticicr 
de.  Zweifels,  den  erschreck  eilt!  linden  Umsei  der  Wirklichkeit  eerspiin,  destu  eer. 


f-lvcrs  srhiluVrl  l.cnnri-  Spiel  ..!-  wild,  mirc-clma-si!;,  ofi  aher  er-reilend  und  sxcnial  im 
höchsten  (Jrade.  Lerem  war  schüchtern,  spielte  fast  nie  mu  s-ivrmlen,  udoi.li  sehr  hautii; 
mit  bc-umler-  die  lleeih.!ve-ii-el;e  Krem/ersi.nale.   Uie  AkknrJt  /.n  Anfang  lies 

.M-.;-:a:i;.ek-:,  wurden  ihm  sehr  schwer:  besser  ipelam.eii  i:;nr  Jk  rE:iLioii(.-n ,  bisweilen 
soitar  sehr  gut,  in  dem  letzten  feurigen  Sat/e  «ijiij-  -eine  Phantasie  in  der  Regel  mit  iler 

.'.   h  ,  I   ,  ii  ■  i.   ,■  i  ...in.  |  .  iv,  111  .i.ii,  ,h    ■■■Ii.  ,.  ■!■  | 

scliweisslrop:'eiI  sland.  erschöpft  inne." 

l.lcr-clhc  kemponisr  kver-  -af.  in  der  _  r.iv>e:'l,.-cr:  llei.'ci.-leri:n.;  l.eila'.e;  U:: 
Beethoven  nur  ein;  fehlerhafte  Einseitigkeit,  er  hat  es  nklil  fermudil.  die  uneemeih  reihe 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Cliarukicrküpic  r.v  erkennen,  um  am,  ihr  da-  schraijc  IM.i: 
de-  I  )ii:h[ers  über  Mn/arl  -ich  erklären  m  kiiniu-n.  Kinev  «)  .[■mny.yi  Weil,  iu  der -i-b-t 
die  Schrecken  tlcs  Todes  noch  im  rosiucn  l.iiluc  ein.  >:i  ii.,  ;;.  Mjiui  Jci  düstere  Miie-yarc 
Ir.-inJ  pjciiinilber,  ihm  if.n-  Mn/nn  wohl  ,-in  Wunder,  aber  er  komm-  r.khf  an  die-e- 
Wunder  glauheu:  Der  l'c— imi-t  hat  mir  ein  Lächeln  für  den  Omirni-stcn,  wenn  ist  mihi 
is.t,  läuft  e-  aul  ein  Henau. J.iji  hinan-.  Wie  konnte  auch  er,  der  bereits  zersetz  und 
Ourdiwiihll  war  voa  jenem  WvliwliiiH-iv  den  rjros.eri  tdiedieti  und  Jt»r«  Lippen  nie 
da-  Lachen  LLOloiitt.  ■■•lc  konale  er  :u:iL:  dcl.  uciLercn  i  .'Iviniiier  -ia.j-eu  iii'ren!  hr  wanüle 
-idi  viin  ihm  und  stiir/ic  -ich  711  den  Fii--cn  lleelluivcn-,  an  de— en  K.i|>f  er  aus-er- 
ordentlich  viel  Streben  fand  -  „Na-e,  Kinn,  Haare,  alle.-,  aufwart;".  Dieser  war  -ein 
t.ei-1e-bnu!cr.  ja  Heelöoven  war  lur  Leilall  vielleidii  dci  cm?.k;<'  Meil-di.  das  ohvi^.- 
Wc.-.':\  in  -J ■-  —  11  St  i  le  er  den  vackhen  amrin  t  nmaaidu  l.ejd,  i>c;:al  a  n ,  den  bleichen 
Wonr.t-cliaui.::-  der  Liehe  end  des  'Rai--  ri'liekt-.-.  01.1  11:  -..iL;:,  r  Srur.nmnc:  dnrlra-  1  r 
von  seinen  Tonen  singen: 
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Rhehlbergep  ma  Sicht  besser  als  Wagner;  In  seinem  „WnWinarchen"  (Op.  H)  Hat  ert 

""jjpf^p 


cir.  Hiurj-if.]ni.':;sf.L:-rn  mite:-  .1.  r  Kritikern  aas.  Alle  meinten,  das  sei  ja  ganz  und  gar 
Rcethoirns  Xeume.  Uralim*  soll  damals  in  seiner  de.licn  An  cnviderl  huhcn:  „!>as 
merkt  jeder  iistl."  L"r.d  «-eil  tr  das  üesagt  lial,  verteilte  ich  als  Vü]-,kiuie.(T  ÄLmseh 
ani  die  Aiilorseliafl  :m  dieser  krmini.ren/. 


Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner- Frage. 

Um  SSorilz  Wim. 

(ForlitliiiDt.) 

Mir  dem  Hr-keimi  i  oiies  r:.  ti  mein  mir  die  Handhin  j-  des  ..Khc-ireiulds"  am"  tiiisj 
höhere  Stufe,  sondern  aueh  die  Selnuer^liriL  dir  DarsUlhinü.    1  Irr  Hadernde 
(".C.II  /eigl  ein  so  ■  i.Miarliji  .•  iä--n<  leren,  i'a-v  iam  und  der  dadurch  bedingten  Aul-ieUmie 
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-..l.l:i-r  Kiin-Ücr  LiL.-finutiL  i^inn.  je'i  ::crer  3  i  ■  -  -  i  1 1 ..- 1 nur.  '.venu  er  :iikL;  Mir  -cm.:  Ini^ch.n:!. 
Ireic  Hand  erbiiTl.  [lass  Krau  Wagner  dieser  liegisseur  nicht  sein  würde,  war  mir  nach 
Jörn  bisher  liiku-.iiiiii  bereits  i:bcn--:i  k:ar.  wif  ich  von  ineincr  Leipziger  Krialiruui;  licr 
wussle,  dass  ich  in  Herrn  Vogl  diesen  Künstler  zu  erwarten  hatte.  Im  ihm  üntli  zu  allem 
Oi-rJhis-i  in  J.  i.no:  Zeil  von  dt:  krilik  l.e.ii  aii-drucklicm  e  ine  ..hervorragende-,  in  ihrer 
Art  einzig  dasicaciak-  kcaiv.leris.lic  lulct!k;criz"  versichert  worden  .Friedrich  \Vi:,i, 
„Bayreuth  lh«o",  L\  Abteil. ,  S.  SS).  Was  ich  daher  von  meinem  Olymp  mit  Herrn  Vogl 
■.Mit  mite;:  lim  srotifi]  »im  I  loimcriel'e-n  hinnliistcietcil  sali,  war  die  krace,  '.Vit-  ein 

Künstler  von  solcher  Intelligenz  mit  einer  Leiterin  von  solcher  In  in  Ulli  gen;,  die  das 
Drama  und  rille  rjish.iie.'.  r.  cliinsilrr  am  ihre  Muli  licr::n:ci  eezogon  h:it:t',  z-.:.-num:c:i 
gearbeitet  haben  werde.  Wurde  er,  würde  sie  den  Ausschlag  gegeben  haben?  Wurden 
wir  L'irlL'  Diagonal!'  zu  Scherl  beb im  inen;  läne  Vogl  Los-ir.lal-'raec  und.  w...  imi-icriün 
ni-ch  etwa-  am. levi  s  ist,  eine  ViighLage Fraye  neben  der  nun  beieil-  i  icscile.ro.-.  nui- 
ragenden  Cos ima- Wagner- Frage:  das  war  gewiss  eine  der  unvornusgesehensten,  eigen- 
.irce-ien  Cr. e'r ku umon  de-  H..vr.  r.i i„  r  ..Ut:,  ingnlüs".  Freilich  könnte'  ich  diese  Krage 
nu:  auf  Grund  einem  .mi.'uai  k.  iioi.  >.:;i;,l,-iu:c  ei:--  I  ■      •  l  r, ;  .,11.  ii  i.V. 

:d;  mir  diese  Schilderung  wie  alle  weitere  Bcschrc:b;u:g  der  A  dilti  hin  na  versagen. 
Der  Raum  dieser  Zeitschrilt,  den  mir  Verlag  und  livdakiion,  in  richtiger  Krkcnniiiii.  de-r 
WK'hiiukcii  des  Gegen  Mail  des.  in  so  iiherreie-heni  Ma.s.-e  zur  Veriiigung  gestellt  haben, 
drangt  gleifhwollf  ger.icleli-.ol1  zum  Sellin«,:.  Audi  wird  mau  i:.-  na, 'Ii  den  riis.heric.en 
Proben  woli!  nieht  allzu  uir.vahi  -.  im  ii.ii.  ii  linde::,  mim  ieh  erklare,  das-  das  Stück 
durchweg  in  die. ein  'l'oue  weiterging,  zwei  Ausnahmen  abgerechnet ,  den  Zwerg  Mime 
und  das  Gewitter.  Herr  Breuer  hat  die  Anerkennt  nie.  der  Krilik  in  buliem  _\la>.e  gc 
iuuden.  meine,  Ueeienkcns  noch  lange  nicht  genug,  lue-  tonseligen  Herren  konnten  zu. 
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und  dem  Gewitter.  Für  die  ganze  Breite  der  Aufführung  war  dieser  Name  schon  die 
um  ..■i-.li.Tll>''«:  ILhiT.  1  einzig  YalläiuJliiii-  Erlrai;  dic-Si's  Tajri«  in  Baymilh  abiT  war 
für  mich  einzig  die  Kopfwendung  F,afners  und  Mime.  (Fortituune  Iblp.) 


Litterarischer  Teil.  H| 


Die  Familie  des  Herrn  Onorato. 

i»  Salvatorl  Farina.   Übersetzt  von  E.  v.  Hofiffgartc: 


mannuuj;  kommt  um's  Leben  und  mit  i) 
eirlLT  von  Icat-u  1-ivundtn,  iür  die  man 
:r  Riegel  darin  viirgeschob 


>s  Herz  hat,  selbst  w. 


t  Freund  Onoralos, 


rlu-.il  I.  i|;t;i.  .  .  hn  ■  ,:i;i.---  cii:i  !i  ■  7'  [:•■■-.;!« k..-l  .la.'ü  ::iv:w 
ihm  antworten,  duss  ich  aiisscr  meinem  Gewissen  kfin 
weisst  Ua,  was  mein  Gewissen  mir  gebietet:-  —  Hs  gebietet 

„Und  mir,  ihnen  Mutter  zu  sein."  lügt  ClCOlC  hinzu. 
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Zwei  Tage  später  gghlt  die  Familie  Herrn  Onoratos  zwei  Glieder  mehr,  ein  kleines 
Mädchen  von  tlf  Jahren,  einen  flur-cncn  um  eieivehn.  beides  sclilln.-  brünette  Gestetner 
mit  einem  n;,ar  munteren,  ter.haltcn  Au-iiii'.cr  iv.-n.  Jli  denen  selbst  durch  die  Thrünen 
ein  natürliches  Feuer  hervorbliwt. 

Gabriel  mach!  den  Neulingen  im  Glycinen -Pavillon  mit  der  Würde  seiner  noch  nicht 
vollendeten  zehn  Jahre  die  Honneurs. 

Tu  den  ersten  Tagen  herrscht  unter  Jen  Kindern  notti  ein  i.eni,-.  Sri  ,io:eUM  eiid 
Trauer,  nber  nach  AW.1U1  einer  Woche  heeinn;  sehen  ;:ivis,'heu  Yiktnr  und  Gabriel  jenes 
vollkommene  KiilvrrMSiulnis,  d.i.  Il.nu!  in  Hund  mit  vollkommener  Freundschaft  gellt, 
I  n  ertn  1  b      em  Aus- 


F.s  ha!  ein  weniü  mit  der  l'npne,  ein  iv.-uiü  mit  Mit 
Bücher  gelesen,  mit  Bildern  darin,  und  ist  die  intimste  Fn 
G.ihriel  -ich  -elb-1  dhe.l  .-.nl  ist.  ivirJ  er  wieder.  iva> 
mit  den  Baumen,  hillt  den  Heiken,  sich  wieder  auf  ihre  Fl 
'■'.-en.idüiie't  i  .■■r.üii  'ii.  '.eiei.-.ert  .-i      uhet  •[.  ;i  -  le-l  und 
n-Ust  sein  Itünuen;  gewiss,  das  alles  eeseliieht  »-»hl,  a 
tiherllen-sehalt  deich  rieht  /unickerkine.t'n.  i! 
verliehen  hat.  Ein  hui  Teil  derselben  hat  ihn 
Augen,  mit  dem  schelmischen  Lächeln  entrissen,  a 
für  Viktor,  kaum  geachtet  haue. 

Ach!  das  i.l  eine  seltmeivlielie  Kntdeckuni;  liir  Gabriel! 

ALs  er  sieh  ünm  ersienmnle  machtlos  Itlhlt,  hllumen  sieh  ir 
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kli.-iM.il  '  1 " ; 1 V : u : 1 1 ..■  r i  ;mi,  [;h ■ijlci n  ihm  v.ir.  w.ire  er  ein  g\M  klklu-r  kleiner  Meiwh, 
wenn  es  ihm  nur  ein  einzlgesmal,  nie  früher,  gelange,  die  Tante  Cleore  dadurch  zur  Ver- 
ilAin::  zu  hririijni.  ekiss  er  :-:r  ihr  r.k'  einem  WjnkL-i  herau  schmollt.  Ja.  wohl!  jetzt 
tisl  Tank-  Clcuft  anderes  ru  Hilm.  Wi-ciu  sie;  iiie!:l  damit  beseha(iii;i  im.  i:aeii  den  \\\,lki  n 
zu  iciiivji-n.  .kiun  niihi  sie  Kleider  Kii  !'ziieteins  Purpe.  oder  erzählt  ihr  Märchen.  .... 
Es  kommt  ihm  die  Lusl  :in,  ihr  das  einmal  klar  zu  machen. 

Wie,  wenn  er  zum  lieUriel  c.:n:'  Wo;llf;  ein  Übciüchen  Hesse,  ohne  ihr  einen  Kuss 
zu  hrinjjrn,  uder  vierzehn  Taeje,  "hm-  zu  sprechen,  wenn  er  dabei  wenij;  ässe  und  sieh 
ein  Malkes  lieber  zllziigc  .... 

-■.■■hl.iiu  .  ri  ai  die  Absieht  und  kommt  ihm  jedesmal  mit  der  Ermahnung  zuvor,  ,!n.'i  ::ui 
/u  M  ir..  Iii.  1-1  iL.  n  "ln,l;k-,i-l  zu  stielen,  nie  ni.ii";ee  Kinder,  kurz,  die  Sache  nimmt  tür 

sei  ...  .  kurzum  ein  Wunderkind. 

Und  wie  fasst  das  Kraulern  die  Vcrherrlichu.ni;  ihrer  l'erson  auf?  Sie  llichelt  voller 
Sehelmerei,  senk!  diirehnu.s  nichL  die  Augen,  sondern  schaut  dem  Bruder  ganz  ohne 


drohend  herbei.  .  .  . 
ms,  wurde  bleich,  und 
e  die  Scpias  gefangen 


kl;:  beis.i  i-.j  n.i.'h  (kniin  jinii.-kk.'iircv.  :ik'!H  v.i.Jir  at  uiien  r- dl vmUtijtfll 
['alaal  von  damals,  aber  In  eine  hübsche,  neue  Villa  auf  üem  Berge,  die  das  ganze 
A m ei*t-n«<: triebe  der  S'.aJ;  b'.licvrschl,  den  Hlick  auf  das  iveitc  Meer  jjcwiilm  und  aus- 
schaut, als  recke  sie  sich  au(  den  Schultern  des  Kiesen  empor,  der  ihr  zu  FUSSen  liegt. 
Noch  immer  ist  es  dort  wie  aai  dem  Lande,  nur  dass  der  tleine  Garten  Fehl!  und  man 
didur  n.vas  inear  Laim  ll.il  ....  u:i.l        Sd:tuL-  -■  •:!!.■  Sdiak-  :iie'.;l  vciycsscil. 

Gabriel  be.stic);!  sie  nii'iit  uiijurr::,  .il>»r  an  si-bitn  i.  Sonnentagen  i.-i  tii]ip^l  lt  sii'li  lu-i 
strenger  Cewissettsp-ciene  i  llvr  dabei,  dass  er,  statt  zu  lernt  n.  umherschweift,  und  sielt, 
■  iniu-  :-.  -t-lKl  /Ii  llt-: Llr-i-;, ,-n.  Iv-in:  Sfiii. 1 1 .1  -jj  ;:il  ::,-ir.  -.  ): i i:li-i i  Un-if.;,-:.,:!,  lu-til]Jvl  .  .  . 
:m  (  kdat-.bcit,  selbstverständlich. 

Uoch  .:1.1h  manche  lieifi.  uisiuiij.'  enva,  hs!  dem  Schiller,  Iiis!  jedesmal  erfahrt  er 
'  '  le  Ahnung  gehabt  hat. 


Und  - 


ziehen  i 


ergtülf; 


Über  die  Schönheit 
und  die  Harmonie  eines  neuen  Gemäldes  von  Max  Klinger. 

Vm  R.  W.  Zacharias. 

Tn  diesem  Sinne  ist  Klirren  liild  so  schön!  Er  hat  tu  dem  Ausdruck  eines  träum 
1  verlorenen,  scbliehten  X:ni:i  kiial:-.  dies.  -  ]  .and-.t  li.il'  komponiert,  und  er  hat  zu  dieser 
;-:iumenden,  sei  m- einenden  i ...nds.bdt  (!k--vs  M.;dche-:  komponiert.  Man  kann  nicht  in 
!■!:,■:  Landschaft  .dialten,  ■■Im-.-  nidil  iligleieh  .nu  ll  die  Unlc.ni;:  I.Iis  ul  idl.-  <..:-b.  j  d'  ii 
.iit.er  Jur:s.',f:;ii;  nl-  ubciMis  st i ititri ti]:;-ui  t-l[,  als  ehernes  da'ti  (Stimmt  /u  erkennen,  und 
K.1R  kann  nicht  aal  diese  Innüliaii  scti.ttn  n.  .--har  nn.IU  ;eeie:cli  auch  (Iii-  Sprache  diesi  r 
Gegend  als  Überaus  stimmungsvoll,  als  dlu-iaus  ilaüt  gestimmt  zu  erkennen. 

Gesetitenlalls  man  wäre  [lieh!  vcrlcLH,  wenn  sieh  in  solcher  Umgebung  etwa  eine 
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weite'  sie.  er  heirdl  die  imiulr.miidK  Seele  in  ,1h':..  ,:i  Hilde  ioii  .dleril  Wdlkhi  liehen  und 
Z-.Ll'.iiiLcn.  ■  l : i  1  ,[:  ni  etw.t  ,  ine  -piek  nde  Xiitur  ein  solelies  Mensetiensind  ycrdde  erfüllen 
mag,  er  beireit  sie  von  den  Eindrücken  des  Augenblicks,  von  allem  ]Vi>bnIid)eti ,  liidi- 
vmnellin.  mi.l  izrJ-i  in:;-  j,  :  i  n  ei-enrmnlhiin  /■.:-!;. rt.l  -r..  L  ieber  Kt-KLins,  welchem  du: 
Resamte  Müde  den  sc  Ii  all  unterworfen  i-t,  bevi.r  sie  die  Lcideinehaft  kennen  lerne  Iruilin- 
l'.aiu...  S.  i-.n,  ::,  Selm,  n,!.  ?  Trimmen  ini  Wi  de.  Ilnlv.v'renz'.r. 

Wer  i:n-  N-  ieizl  Ii  ■:■-[..  u:l.  ■,M(,I  ,l;,y  1  I.LI  1:1 1  i  he  1  u:  leil,:  i;e  u  ilIKi  Wnvnllpnsf  in 
des  IjinJsdiafllhlli  Ii  mit  dem  l  'iehrü,  h,  ■:  nun  v.iiij«  ei  [,'ts.ctl.  U;l  eint;  liegend,  die  sieh 
in  blauer  Herne,  verliert:  das  Wie  Sony;  im,  ,!:!.•  Hli:ni..  i:nit .  das  Himmelsblau  sind  von 
einem  [  Inrislsehleier  üborze.uen ;  tinter  diesem  Selileiei  glimmt  aber  du-  verhaltene  Feuer 
einer  Hlume  die  letztere  isi  das  Sinnbild  des  Sehldes,  des  SehlalcrnM.  Und  liier  ein 
Menschenkind,  deren  Seele  sich  in  unbeeidigte  Weit,-  v.-tlnrni  lud;  die  I.ddenselullen 
und  ':V:r-':-.i-  :  i::d  von  dnetn  Sehlde:  kandidier1  l.'.^  J :iri -  i.-d:: i.  :t  -;>.i/e;:<_n;  mite:'  diesem 
Srr.lei.-  .dhn:i:l  ..her  i  i,-  v.-rii.ilvii"  (il.ii  .rl:liir.r;e  i  i;d.i  1  .ddem.,  Iiatl. 

Scheim  es  lülht.  als  lüibe  Klmeeer  mü  diesem  Hildo  ein,:  tllmitrnumi  lielern  Wullen 
' n  einer  Sielte  in  dem  1-.- ,. :!i- 1 1: :  n  1 1 1;.  Ii -■  „Ur-mhrnr.dl  ,1.  h'ivi.-h,  i  -.  hmraul  .  MM  der  \. hin- 
zu konkurrieren,  sollte  man  nur  autüebcir.  mit  ,;rm  metlsdibi  her;  Ac.eh  oder  vielmehr' 
mit  ■  ]■■!  t:i:  n-,  lil;,  Inn  Sede  :r,i  kurlkur  -  r'en.-n.  :-".:<■■  vfr-meliem" 

Wenn  kliriiier  ein.:  ti.tdieiiai-  ■■■:  i  iil>",:ii;:.  In,  -e.  h, .d.irl  es  /«weil™  eines  Kommen- 
i. wi  :l  ;  erm  !,■;■<  n  nielit  ohne  weilcres  verstunden  und  grnossrn  werden  können.  Wenn 
Idnie.e,  ;:■■■■:■  ru.ili,  ,,■>  hed  irr"  e.  etsl  n  eb;  eh  r,  K,  lierlho     eh:  l'iiw..,ud,  v.  elehd  :ibei 
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nicht  an  Klinker;  K'.m-ll.  fcondurn  arn  I'ublik-jni  litj:l,  n-c[du«  aur  meist  iiir  d.T5  Kompli- 
zierte, l'lir  das  filfiidemle  n:i-.l  SLn:i  und  Wr-iaad  hat,  hingegi-n  dem  Einlachen, 
üdüidUen,  (.iciaaiaielteri  k^pl:-,.hiit'ün,<  -(-vi'.Lihi-'-U'hl. 


Leipziger  Kunstwoche. 

t:ipu:l  lI,  5  !■!-!.  üeiisc.r  viiin  stulu 


.-Li.'-:  V.';r_;\ 


.■int  in 
-Iii:!  '!! 


Büeherbesprechungen. 


1  ■  '■  ■  i' 

Hi>lTm;mn-.A  —  "J™ 


U.Iii.' Iii-  il-.'-i  I  n.  hl-.i--.  i  iii;.<  Ii.i'.:.::  I.  l-i  iv.l'.-  ..l-r-  :l-.:n._-  Hl  '■     ■:::.;i..i::r.:i  n-.-  I  . i.- ■.- l ..- Ii -_■  z  uru 

.1-  i-  HH!:::  ni.i.i .-  i  ■  :.■  i    V,  <  i         ,.   I    n  .  Ii    ..  ,  Ii     I    I  .  i.  „Li  . 

S;  hv.r;/,r.         ^l,  Ii  ...-n.-r.  ilmt):  ,i.ii|.-  SLhriU  L;!vr  „Liuiull  \\  : . n b.L]  •;■  :k..  inn-  ...  uu-.  h-.: r 
\  iThi.  :  i  Ii-  i-  i:-i.l   Kn:. ■■!,;- ::iLi.r"         -in  i.::„-|iti.ji:-  AMhilil;,:-  ,;::l-.-.:ni.-  r.ti.T-;-.    unil  dessen 
)lc  SliLmuliuLl  :i:r  diu-  K.^hM-i.MiTL,-   iiint-l I-ii.-.i.-|]l'  t  k  iMhv.ni.'  /.cusfilis  ^ b [ tjj ; , 
■.il  V;::LLii:lu.         [Uli-  .'.U  fe.i:.  n  .  im  I  i  .  .  iii. .  ■  i:i:..-.;.i:;:k         kiu|  : '  i_-  i  i  h  i .  i . :  1 1 1  ■, : : 
.k:l:];dil;..i.  jli  luhn.  Um      ur.i.TV.i..Liil<.'i  -in.;  ;Jvi'  „L.liii  S.  ln.  d/i  r.-.  :L-.t]irli-i  [].- 

II  III  I 

,1iy  Hill  .lern  J;im.-i[i 


I  I  i  >■  .1  .II   ''Ii.   .ill       'I        I       I  .'      :       Nil.     I'    .'.'I      L     I  Uli  :■■  i 

.\:ii'ii,!.(i':i  i.'  I  i'j-  i.l-.'i  ein,;:,-  i'u..:!:.,  trli.r.-t  v.ui  l.ir.hcr  (dii'.l-r 

nv.Hiü  Ju:  -i:-i-  T.-n        r  ]  liru  n.vh^nv-i ;  w<  r  Jn-ic  Slimrmuu  im  AlUacsIcben 

in  Uli-  Liu:Mii-Ln  I;. .kr  ras.  ncv/is.;  i-:n  u'rotstr  jidilur  sdn.  HT  2. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


KDoierUu  fftthrung  e  n. 


 -  „iifcr  Willy  Burmcslcr  mit 

[■rf.>i-^  ,ir.  Ki-.n/i-rt  im  hii.i-in  V-  r,  inr.-nr.lL-. 

Berlin,  In  -fi-im  In«  Küilu:  i-r.nh!.-  .Viki-vli  „,'..■; mthusir-V.  dir  nt 
p.^-UKHi  .-Hin  kidirnd  Siiuii:--,  inj;  L'r '..'--i  tll  1  L-i  ! ■  ■  1^.  ,",ir  .\ll]Jiill[  il:li;. 

Elberfeld.  Li;,-.l.  ..!-:m-.L  Sviiii'liL-jiiL-1-  :\iHl-  IijlT  .im  Xrji-irrlilX:]-  t 
-  =  -■-  i  -  - 1 3  i-.rfola. 

Frankrur,  1,'i.ii.ir.l  Str.m-.i--  m-ui-  '['..nun  li-.unu  ..Ahn  .pr.,,  Ii  Z  ir..ll-.ii.-li 
IVllrlt.uli,-    lli.T    ul-b.kli,.!,   brsMu.lnl.     iH.-l-  i-lA-.r.-..NI.i.;   Ki.m;>  sl  .ll.i^i'.TH: 


Köln.    In  un -.--I  i  i   V  r..i;„ I;  u ut.-         m  iiipli.n:i».  Ii,-  I  '.,  h( im-  d,-.  Mihi.  !]■  ut 

11.  ■!-[■!-.  Eii-.-linni  :-iii.i;,s  -AI-"  -r.r.n-li'  /,n  .niiu-t in-  in  -.u.-r' \V(..ii.-  zijf  Aul- 

miirnn/,'  und  i^n.l  .  in.-  riii--  r-r  I  ,i::uli-.-  Aiiin.dnrii-  l-i  IV, -ir  uml  l'ul'likirm. 

Moskau.  I  MS  in:  hminr  M.utlindenJe  Ki.na-n  di-r  , lJhill];i:::ui::-,  h'-ii  (  ;,",dl.,i-..ir.- 
wird  Hut  Kitod,-  diriL-ii-n-n. 

In  Paris  l-.r.-1-.-lit-  ,  ii:.  f'nviiiirc,:  ll-chii::  In-,  m-  ,1V, t  (,vnr  mit  der  Musik  vnn 
i  ,riti:  n-.ir-  Aniniiinmi;. 


K 


Olb,    EISE,    *  Ei"  Sonnwandsang. 

;t  *  Die  Nachtviole. 

Friedrich  Fleischer,  Verlagsbuchhandlung,     ,  . 
LEIPZIG,  Gtivnndgusscn«  1>- 


ijuh-'r  l'i-L  '■n-i.  h'V-ii'V'  '  "    "'  '  '  ""  '  L,-Iinjl'-L  "  L- 

i  urinisclicn  kcni- 

i  .     |..  i:  ;,]■■:   ■      i  I  :      u.  i  ■■  r   .1  .         ,.:   Ii    i  .,  ■,    Jr    \.m.  In  -'von 

'  Köln.    l'l.V.TkH,:'  SliJiiKmht  lv.-„-hli-  ditc  nr.ni;  (Iptr  „Wulfrin"  von  Krinhold 

llr:--  ,    ••.,1  m,  .„■;,:  Lrlvi-rll  ,i:r  .M  -mu.     fül  Jji;  I  );ir-l   lillnu    ill-l.  Iii,  i:  :,i.  Ii  l-i. 

i-1  ,1  -.Uli!  I  |,-  -    hn   l.c  ivuiii  in. 

 1  iwciakligc  Oper  ,J»hryne"  von  Sflinl-SaGns  hnlte  am  „Tcalro 

c  Opi-r  „UnilioW  von  KcinliolJ  Becker, 


ii,l,Mi  nr,-r  „i 
■n  ,.Zuvi  Kcni 

beifällig  auf 


Drcsfien.    1  l.:ii-  '  ■  I  ■ 1  1 1 ■  ..'  '■  I  :i.  II.'  l-  -.i  l-  i-.-.i  I ' ' "  i ' M ' ■  ■  i '  I '. i  - 1 ' : '  :V  i:il-.  :-m  I  i  .■ 

r  <      i  i      m^.-.;.-  ■■  ■  i'  I  I ?" =■..!: J  ;:i  kii'i    i  'V  I  [1.  ]■■  Iii-  .-.p.h.-  i"niu  Inb.niriii  IWn 

Lkrlia.    .im  I  ..  --:ii.:i'n  :,i,  i  ,-i  ri.n-  i-i.  Ii  \{       llr.ü  .  o  niil  -  iiirni  l>r.im:i  „M.'ij-kin" 

'f/Vli. M.-i.li,-  ..K/iImt  1 1.-  irii  i.  Ii".  ,lir  l'nrl^Mi,^  d.-  „kunii;  1  U  im  i.  li'' 
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Lurtwic  B&rnay  -.,u:..r;t  kürdwu  „i:;  KU.  l  i^.-.r.c:-  Hannover  als  W;illon: 
I.Vrii  i:a:iu;i-.l^:i  I  ■idu,  r  Albane  i:<  Iii"  a.a.-M,--  W.rk  ,Licy  lWd-.ur 

Alimnr.-.-  Li'.-:-  M.[::L.-pir.:-  ;a,:r...l.:|-   v,  r>l\i;T]. 

Ada  Ariir.y  -<i,ir   u:     ]        |  .,        IYii:Mipn,-.  1,1  I     ■iu-b^fu  in 

Frr,nz  von  Loiiiat'!]  i. :l  -u:;. ■  ■  '■  ,v:.'.:  ■  l - ■  _■ . 
Franz  Lollars  „Kiikiükir  rrrlil  im  1:.:,m..i  ir.  I  lik.r.vsl  Über  die  Bahne.  . 

Kl  -  uiij      '.Iiis; -h.-i  ■■  h      n  ,'r.-  Uj.  ■:  ,,:i    \i:;l.,h.  an-  :  :i  iiiüiii;i'-Li. 


wurden  in  Gray.  „Die  nffmelle  Frau"  und  „Sutloms  Ende" 

Mai'liri.:lli  ivuritf  liiul   H'S,:WllSS   dt-s  Wii/rliT  Sl;Kltr;jK  die 

' S '.i rdr> "betitelt  sk-li  „l.e  sririusrnf.  Sarah  Bernhardt  wird 


Öhren-  und  Chronomelermacher  ~~- 

I  Ulf  1 1  I  wei-küiait  für  solide  Reparatur. 


Leipzig,  Mozartst  5.  Mann !tm im ümaitiiit.  Anslllm Qi;:i  lu  ; :::!llti1st!i!ll  MÄftl 


Auwaerter  l'iitnos.  Stuttgart.  ^  "ZZS 
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.1   '.   ■  IM1    ZU    '.'  I         I.   '■      I     .  ■■  Ii  '■'   I  -  I  I  ■  ■  II   1  .'  ■    ICH.  li.'liS 

ihiv  (i|>>.-;i!?  in  .in.  rr-.  An'.Mi:  u:i:,'-i-:i-.i,-h(  iv.  rJi  n.    Iii'  Am;.;...  Uli—  ~.'j:.ii.ali-.:h..r  [:■■ 
•ci  -rv..:];  :x.:^ri.l'-|-  i'.l'.lLhll'il'  ...'  M.vn.    ...icll.       . - c ■.; 1 1  '.'.-.:<™  iTL'cn.]  v.m- 

i  ;.-juui;h         .iL  tivili •].  :!(. n  I.:.ikI..t::  u^i  jlk  iiL..  hc::  l  oruv.?!  k:-cn~e.        r.:ch:  in  i^tivm 

:  ...  ■   '  n  ...i  I-.  .  Ii     V...I1I.  :i     /:   Ii  ■..   :"■ 

s  l.i   .Ii.    .  .         IHM.    i  "•  i   ..■  '.  ■■  II .    ...  I,  k.:  s.  L. 


—  Zum  Diivklor  .L-s  ]  .!ilu-,-kt-i-  P'„ii1ulif::il..i>  i-l  Jer  Si'lirsinpifler  AIimiikI.  i  Olm 
^  '   —  Am  30.'  November  findt-t  in  Düsternbrook  bei  Kiel  die  Einweihung  des  Carl 

R.  Baehrodt  Nachf.,  LeSSL 

J'jiiiuM.  KliUcl.  HiiniiimiuiiiN  mit  und  ohne  Pedal 

JW  r;;';.'r '.'  £'al,ril;,i!c.  ■"■  Vrrbt'tf  lind  P-Vrmi't.'/cri!;). 


Virtuosen,  Komponisten  und  Chorvereinen  i 


Ptttn> 
1  kirebbor, 

Tapeten,  Linoleum.     Eckhaus  pcurstrassc. 
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Prolog  zur  Gedenkfeier  der  Genossenschaft  Deutscher  Bühnenangehöriger 

1871  —  1896.    Von  tVil&elm  Hemm. 
Die  musikalische  Woche: 

VII.  Winderstcin-Komert. 
Gricgabend. 

Neues  Theater:  _M  iliniv  ,![■:■  I  irir-  hrii  lÜMmi-ni;.  :>.i-Mii-.,h;ili -.       .']';, r.niüLi.c:  ■■. 

Die  Musteraufführung  des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus.  Von 

Rob.  Wem. 

Gustav  Mahler  (mit  Bild).    Eine  Studie  von  Max  Marschalk. 

Emil  Robert  Hansen  (mit  Bildi.    Von  Owhs  Kjtntlf  (Kopenhagen). 

Lenau  und  die  Musik.    Eine  Studie  von  Georg»  Armin. 

Musikalische  Reminiscenzen-Jägerei.  Eine  kritische  Plauderei  von  Max  Chop. 

(ForÜtlmHgJ 

I     Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die  Cosima  Wagner- Frage.  Von 

Moritz  WirtL  (Fortsetsimg.) 
Friedrich  Nietzsche  und  Richard  Wagner.  (Zum  Vortrag  des  Herrn  Dr.  Fritz 
Küj;d  in  der  ..LiLtcrarisdiai  Gcsdlsdwlt"  y.u  Leipzig.)    Von  V.  S. 

Kaiser  und  Galilä'er.   Schauspiel  von  Henrik  Ihsen  (Erstiiulluhrung  am  Leip- 
ziger Sta.dttheater  d.  6.  Dez.  1896.)    Von  Dr.  Karl  Zeiss. 
Aus  dem  Internationalen  Kunstleben: 

KonzLTtiiulTütvruiuii'n.    Tlirun/r  (0|ht,i.    TluMlcr  iSL-linuspicl).    Persona  Hin. 


Musikalischer  Teil. 


Prolog  zur  Gedenkfeier  der  Genossenschaft  Deutscher 
Bühnenangehöriger  1871—1896, 

Wtl  Keine  llüstc?  Keine  Lorbeerkränze? 
So  kahl  und  ohne  Zier  der  Buhne  Kund? 
Man  hat  mir  ilm-h  cvsaiji,  zu  einem  Feste 
Sei  heuie  dieses  Haus  geöffnet  worden. 
Wolllall!    Wir  hei-st  der  Meld,  d.ss  «Ni^c  Tlial, 
Der  hehre  Fürst,  desi  seLTenvollcs  Wirken, 


Iis  nicht  versessen!  -  Herrlich  war  zu  Ende 
Geführt  der  Schlacht enreiehe,  grosse  Kriep:, 
Dos  Kaiser ic ich  war  glorreich  auferstanden; 
Da  ging  ein  Sehnen  durch  die  deutschen  Lande 


Uns  auch  zusammen  zur  1  i  i-rti.  iiis.uiiki  it 
L'nd  i'r.  udL'  wiirJ  h.  crandet  — 

Oder  irr' 

Ich  doch?  -  Die  Zweifel  kehren  mir  zurück! 
Mir  scheint,  wir  hatten  wohl  die  Wiederkehr 
Von  solchem  Tag  ganz  unter  uns  gefeiert 
Wie  ein  Familienfest,  das  uns  allein 
Berührt,  nicht  Euch.  Ihr  aber  füllt  uns  heute 
Des  Hauses  Kimme  summend,  rauschend  an, 
Als  uillt'  es  einen  der  Unsterblichen 
Zu  feiern,  dem  Ihr  Treis  und  Ehre  zollt! 
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Im  Srhwindcn  endlich  nun  begriffen  ist, 
L'ml  dass  wir  selbst  dun  geholfen  hahcn. 
Erfüllt  —  ich  .sag-  es  offen  —  mlth  mil  Stolz. 


Das  wurde  besser,  als  der  IMrsien  t'.un-t 
Uns  Fltlcht'gc  dauernd  an  sich  fesselie. 
Als  weise  Männer  zu  der  Hdhno  Leitung 

Den  r.ll  entweihten  S,.ii..i.:Vai,-  uurres  Wirkens 

Zum  Hochaltar  der  Kunst  veredelten. 

Da  ward  uns  klar,  duss  alles  Htihncnspief 

Sein  eig'nes  Wissen  habe,  seine  Etildung; 

Da  standen  Lehrer  auf  iu  uns'rem  Frommen 

Und  Schulen  blUlitcn  rings  lllr  uns'ren  Stand, 

Zwar  zu  Gelehrten  wollten  wir  unil  durften 

Wir  niemals  werden!  Wissen  birgt  Gefahr: 

Ks  M-tiiidct  leicht  der  Mehltau  des  Gedankens 

1  »lt  frischen  Mait-iiMiiti:  untrer  Jurist. 

Hoch  Mihlnng.  eins,!  an-,  l'lfind  und  ]'a>l  verhas-t. 

[fat  mahlig  uns  dem  Bürger  angenähert. 

Kr  lernte  nun  begrellen,  dass  das  Spiel, 

Das  wir  betreiben,  ohne  Arbeit  nicht 

So  flott  ton  statten  geht  und  ohne  Störung, 

DaSS  für  den  Bühnenkünstler  auch  der  Scher;, 

Das  Lachen  eine  ernste  Sache  sei. 

Mit  raschem  Urleil  ging  er  lieblos  nun 

-Vicht  länget  mehr  vorbei  an  uns'rem  Stande, 

Er  sah  dem  grossen  Künstler  sinnend  nach, 

Es  glänzte  was  In  seinem  Blick  wie  Achtung. 

Doch  nicht  mit  einem  Schlag  lerändert  sich 
Das  Ansch'n,  der  Charakter  eines  Standes. 
F.s  haftete  noch  immerfort  ein  Lucas 
Vom  Wandervogel  an  dem  Volk  der  Minien. 
Und  dannl   Wie  mancher,  oh  er  mühsam  rang, 


-  aü4  - 


:>«  Wilk.NH  ,;,„!  :„   I. J-.-  S  r. 

ISeffluekendes  Bevvussusein  *u  entwickeln. 
Es  gidl  den  Mimen  .'in  den  Ort  zu  leanchi 
l_'nd  sein  getreu  Verharren  zu  belohnen, 
I  - . , 1 1 i " L  ■  —      1       ^V  :'' 

Den  t Iii iicrllorumwa Ilten  Wiltweniiand, 

Die  kaum  noch  flügge  Brnl  der  jungen  Waisen 

Galt  es  vor  Not  nach  Möglichkeit  ?a  iiclu-rn. 

Das  Hai  en  jji  uüe  Ziele,  tloeli  sie  wurden 

lianli  livuJaer  I  lill^'.  TÜlsdialL  ütr  Kevoikrum.. 

Hank  liebevoller  Gun.il  der  Vorgesel/ten, 

Dank  eig'ncr  Krall  der  opfcrwill'gcn  Künsller 

In  ungeahnter-  Schnei  Mg:  keil  erreicht. 

Jctzl  iti-1  cmpr.r  im  \cucn  1  Jculsclurn  Reich 

Efn  slolzer  Bila  mit  Erkern  und  mit  Zinnen 

Und  eine  JJui'tf,  die  fe.-t  und  wohlbevvclin  ist 

l  n.1  ein  tiewrilli,;  Ik.-r  von  Slr.-il.T-n  birgl: 

let.t  riL«!  im  I '!-lhm1iiti  Kcichc  weithin  sii'iilhar 

Der  Deutschen  Kühnen  kunst  Genomen  schalt. 

Und  sinl<  isi  jeder,  der  ihr  aimehiirl. 

Ihr  ai.'or  weiilel  nur]  da-  Sell;>[bovn--L>cin, 

I  <A-r  un-ei  Sl.ini!  ii.u  i:  M-hwi-viTii  ha:npl'  cn  uiijj'T., 

L'jib  -an/  ücivins  riicbL  wieder  .-chmäU.-ru  w-ulicn. 

Wir  danken  der  Gemissen«- hall  v«r  allem 

Den  Scccn  bürgerlicher  Sicherheit; 


Und  /ei  et  am  heut'gt-n  Tage  früh  vereint, 
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[J;is  liilryerlum  vericluute  ■  ■  Hingst  vorüber! 
Wir  über  wollen  uns  mit  Eifer  nun 
Bemühen.  Eure  Achtung  zu  verdienen; 
Wir  wollen  uns're  Kunst  in  lihrcn  halten. 
Aus  dem  geheimen  Kehachl  dir  Mcnsclienlirust 
Die  Eold'ncn  .Schätze  der  Kmplindunü  schürfen 
Und  sie  in  Samt  und  Klang,  in  Vers  und  Wen 

.V-.]  Im:.  Ii  .  Ii  '  il  -  ■  lln.L    '.      .  :  v.-'kl'  . 

Wir  wollen  Wahrheit  ohne  Häuslichkeit 

Und  Schönheit  schaffen  nhnc  falschen  Flitter; 

So  wellen  wir  ?.u  uns'rem  Teile  wirken, 

[Iiis-,  di.lilhel.ililil  unJ  li'iiHHcrei.ll  i^J.'ih.' 

Der  Lelionshmiiu  der  „flcilVen  [Jeutn-hen  Kunst!'1 

Wilhelm  Heuen. 


Die  musikalische  Woche. 

yn.  Winderalcin -Konzert  CAlDcnhullt,  ;!".  Xuv.  in".,. 
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Die  Musteraufführung 
des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus. 

Von  Robert  Wist. 
Vorabend:  Das  RheinB.oId. 


vetimbleu,  HUI  dmlli  eliiekliehe  lukl  sOVyl/illi^c  Aus  wall]  der  milv.i;  kenden  Klin-Ilifrscitir 
i.:iiri_'lieiit.  iL  ^. [ n ~ L ■  - ; . i i i I : . j ■ :  1  : : r i l ■.  zu  lauu  kalte,  .Iii  mil  dtfl  Sei ] iv ael  11.11  und  I-Vhlern  H:iy- 
iealhs  nur  wenig  gemein  balle.  I  Iii!.!,  man  für  ein/ehre  Hollen,  an  Slelle  einln-imi-elier 
nicht  mehr  zureichender  Kräfte  gerade  die  I.Jay  reut  her  Vciiiym  üewalili  haue,  in  doeh 
sehr  naltlrlieh  und  war  hin  ™i  ln.-^i  iiul.-i  trni  Vnm-il.  al-  sieh  in:  dieser  Slelle  di.-  Indi- 
vidualität Lines  jeden  Künstlers,  frei  enlwiekelu  lamme,  unbehindert  durch  den  starrt  II. 
Jede  .selbständige  Regung  u  nie  rdrikk  enden  Rahmen  des  ilayreuiher  Ensembles.  Die 
-.ii-  mil  Ii.. lall'.  Je-  I 11.1  '  .|ii  iiii.u-.i  -.  ':   ■.  Vi--:  r.,l  .:.  -  :'.  I  >e.-i  inl'(  r  einen  glau- 
benden Anbbtk  dar.  Die  Anwesenheit  der  kaiserliehetl  Majestäten,  welrtie  den  Verlauf 
der  Dirlau  Aufführung  mit  siebllieh  reestem  [iilni.-.-f  verinl^n  n.  erhallte  diu  (.'.ehebeiie 
und  Festliche  der  Stimmung,  m  der  übrigens  wohl  quell  die  exorbitante  Hirne  der  J-Jin- 
trittspreise  {l-'leilidenhiiii-  '.'f  Marli,  l'mViir.  l.s  M.11  Ii"  mil  bd!>.-liii«iT1  liaben  dürfte.  Auf 
au.Jrüeklieucil  helleren  liefehl  unterblieb  dieses  .Mal  da-  in  Heidin  .-enst  übliche  llenw- 
rmeii  der  (".aste,  doeh  h.ilte  es  dessen  gar  niehl  er-,1  bedurft.  11m  die  liefe  und  hcdeülende 
Wirkirrie  der  All  Hill  in  mit  aui  das  l'ulllikum  /uu)  Ausdruek  /u  bringe:!.  hie  YVolanfragc, 
■  :il.-  ..fr  in  Mi  in       Ii  1:  l-r.:;.'in  d  r  ■  i::  I  .■  ::ni  - 1  In  :i  k  ;iia.aii:..li:ii::!.''Ti.  .!..  Ii.;/  alh;l:.lasi.-h 


□igitized  by  Google. 


I.V.  ..,  .1,  I,  K,|  ,  ,      „:       ,■  ,■  ,„■  „.     V.        Ic  .  ■:    ,.  ,.  ,  I,  ,1.      \  ■!:    .  i.  ,,  I  :  ie  ,  ■  ., 

kirn-  i.  ■■■'■mi  l-lc,:n,t.    1\,  4,  dis|H.nicrl  war    iiildctc  .lernt  im.  h  (Ii.-  Xil-el- 

]■.,  !, n-,.ir.r  d;n  I  l.-.hi.-j-.ur.kL  J.-  Abdels.  Weh:  .eilen  ei;  die  Slitamcr.-  der  ccj ;  i:-. it.- 
<_  H.  in  (k-m  kleinen  fast  scher, e;,rli,;en  Sau  ..TT,.Ti[-ti  Mut  verleiht  -.l.-irK-  \I;|HH'-  so  rriie.- 
]i:ins  heraiiseek-immei;,  wie  dies  derch  die  1 1..  im  tu  IVrrrii),  Voul  und  Srhelper  erschall. 
['Ml'  Ivrda  sa]iLr  l''rau  llcink  mit  jenem  ihr  eieciien  nnvcrcdciclilicli  inysti-ch-eeheiinnis. 
eoUcil  Ausdruck  ihres  herrlichen  Al!ora:ans.  Kit  liniir-  nie  eine  Künstlerin  fthiin,  deren 
Organ  lediglich  schon  eine  solche  Wirkung  an, mühen  vrnnj»  Den  Donner  sann  Rarh- 
nnuiN  mit  miichlMdlcin  Ausdruck.  Alk-,  iibiiec  war  durch  einheimische  Ki.'il'le  t-cscl/r. 
deshalb  aber  nicht  minder  „hoher  ütiren  wert".  I-Yau  ('..-rl'c  ist  eine  vor/tli;licliij  l'fit'ka, 
in  fa-sane;  und  I  i:ir>li-[lniiii  !;lcichcrwei,e  massvoll  iiml  vornehm.  Ais  l'reia  [ errasentierte 
l;rl.  Iiiedler  (rul.  ihre  stimme  i-?t  leider  immer  noch  von  einer  stürenden  Schürfe.  Aus  dem 
slimmirischcii  Kheiiuficliicricr«'!!  leuchtete  das  -eil. nie  Oman  der  l'Yan  Hcr/oe.  hervor, 
der  Miuci-timmc  de-  l-'rl.  Kothhaocr  und  besonder.-  dem  All  des  l-'rl.  ]>cppe  wiirc  erwtis 
mehr  SlimmfUlle  zu  Btllnseh.it.  Nie  I  we^uriccti  d  l-  drei  Damen  Messen  wenie.  r.a 
wünschen  iili]-iLr.  IrolAlem  sie  die  K.ivr  einher  SchwLiiimapi'aralr  an  Vc.llliuiiiitienlieil  bei 
weitem  niehl  err.ieliui.  [Jen  .Mime  haue  man  Herrn  l.ieh.m  Uberlassen,  wohl  in  cier 
riehii^cn  lirkcimini-.  Jas,  .-,  schwer  hallen  würde,  ein.  n  heueren  Vertreter  filf  diese 
Hülle  ze  linden.  Das  kicsciipaar  war  sehr  ungleich.  Alles  l.tih  dem  Walentinen  lind 
nalurnlisli-cheu  ralner  des  Herin  Modliiie.cr;  wie  alvr  kern  ml  Herr  Krasa  als  „bete  uoir" 
in  dies  Ensemble:  Allem  Anschein  nach  ist  er  u.x'h  ein  Anlilneer;  das  wenig  reizvolle 
nrU.m  kliniit  na-al  ■■  ;i  in  iniinelmaun  konnicn  wir  Leiiviner  sayen  —  wahrend  das 
Spiel  steh  lilu  r  das  I  lurchschmilsniiiss  nicht  erhebt.  In  Herrn  Islam mer  wüt  e  deich  sufin  I 
Ivrsaiz  /n  beschall it,:  seine  l-'i,:nr  und  sein  suhimer  weicher  fiass  kamen  dem  Liebhaber 
Fasolt  doch  gewiss  sehr  /n  siaiteii.  Sehr  sympathisch  wirkte  der  Froh  des  Herrn  Philipp. 
[>a.i  Orchester  unter  UViniiattller  spielte  :!ilsi;ev.:iclinc! ,  mit  Ausnahme  einiger  Kalami- 
täten in  Jen  llk-chl>l,i-ci  n.  Die  vertiefte  [aiye  des  Drelie-siers  ermöglicht  eine  ausser- 
ordentlich diskrete  Ik-elciUme;;  das  Hau-  erscheint  nach  dem  t'mhrm  de-  Zuschauer- 
raumes weit  akusti-eher.    Die  Kegic  liihrle  Ih-rr  Tel/.lalT  im  fmwn  tmd  "amen  ejtt 
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bekannten  Fehler,  die  pfr.spctitii  Isen 

mit  den  ki.r;icni  der  Darsteller  :u:s;::t-.eL;e:i ,  da..«  ..das  Kit 
über  mi-ll.chhcii,-..  haiaijsvaete",  und  nur  L-in  vorn-ili^es  Füll, 
reizenden  Schhis.bilde  ein  Kndc  bereiten  konnte.  Eine  seh], 
nach  dem  Munchener  Muster  wäre  Iiier  sehr  am  Platz. 

Erster  Tag;  Die  Walküre. 


schweren  Stand.  Die  norwegisch.-  Silngeri 
vor  «reniuen  Woche  in  der  Bleichen  Rollt 
schünen  Mittel  der  Sängeri 
ihr  kider  oft  etwas  übertriebenes  ausdrucksvolles  Spiel  die  Bewunderung  der  Hörer. 
Von  der  echt  weibiiclKJJ  KlM/liciattiit;  der  Sucher  stach  das  Aussige  ihrer  fast  männlich- 
energischen  Gesichts zllge  und  Jtr  muskulösen  iimaifflienhalieii  Gestalt  sehr  vorteilhalt 
cnJ  '.vir];.-,  ata  [tijrraa.-.llcrc:!.!  ab.    fern:.]!  .v.ui.ii  eicht  i:eraJ<  -La:. Ii.:  di.i'umcri  /.<;  -ein: 
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ncm  .veicnci;  S: im :~  eri_'.iu  y.a-, 
Kuh  so  eindringliche  Deklar™ 
.  Anforderungen  an  die  Sli 


k.aicrv.ilcr.  im  Sli.ri7i..cl>r.i •:-v  am  lir..en.nddcn-.tcine  äteLinme  vo.icnds  nnci.  dem  sie 
ivaliigei,  Crescendo  di's  lonuialcmien  Oivhc.tci s  diirrli  Perron  /u  e.ar  keiner  Wirkung: 
wer  hier  Vliilpcrs  iurcl-abii.-  v:  i  nickend'.:;  .AVe  i.t  U:  LLrmhiW,  v.-..  ck  Vtibrcchcriii> 
gehört  hal,  wei",  was  Slieimkriill  und  dramatische  Wuch;  in  diesem  M:n  ii  n(  In;  eitlen 
Kffrkt  erzielen  küi.iien.  In  Jen  u>li;c...lc.i  >,  .  n .  n  ir.it  ■.im  Walküren  in.d  um  Ikiii.tihik.c 
null  in  Gt'lienwurl  der  letzteren  erhob  sich  Perrons  Vortragsklllist  und  Xlianriei-nn^s- 
gabe  ni  cd  er  um  /ü  voller  Hohe,  man  bewunderte  die  plastisch  scheue  Aus-r-radtc  und 
die  N''!;kss>'  -eine-.  5;'kT-.  kia/cluc  l..e-.nin— idkrl,  wie  d;is  herrliche-  „Sicht  send'  ich 
dich  mehr  aus  Walhall"  sang  der  KUnstlcr  wohl  im  Sinne  Bayreuth,  streng  deklamiert, 
ohne  seinem  individuellen  Hang  nlm  Lyrischen  und  V:u:m.;.ii:ile;:  rl-c.i'up/eben.  In  der 
.Schlussscene  mil  Qrllnnhilde  erreichte  Perron  den  gleichen  Grad  der  Vollkommenheit, 
wie  in  der  Frickascenc. 

Der  Abschied  sclbs!  liess  leide:-  die  Tonfillle  vermissen;  aueli  stellten  sieh  inü.lee 
der  frmüdunsi  kleine  Intonaliiinsseliwae.kuneen  ein.  [.';ii--,:clhine.-..ki;.ft  und  Auil.iiiai!.^ 
eai'e  leierten  indessen  .null  hier  mich  Triumi'lie  und  [ieknen  den  Beweis,  da—  Perrun 
auch  alb  einer  der  bedeutendst'  Ii  \  u  [l  i  ier  de-  'YulNui  ■  e  AV,  tan  /u  betrachten  sei.  Was 
mich  hinden,  ihm  auch  in  diesem  Teile  der  Wutanrt.llc  vor  anderen  Saugern  die  Palme 
zuzusprechen,  ist  lediglich  das  nicht  ,11  leugnende  stimmliche  yfaiikn.  Der  Sicymnnd  der 
Berliner  Oper  ist  Herr  Sylva,  der  Uber  Spieltalent  t  "  " 
in   bescheidenem  Masse  \erftlKi.  daliiv  aber  durch 


H]i:inm.  Dir;-  Xami  f.™  Maliler  halte  In  i  ■  i I -  ihn  n  trmcii  lilan-,  :ilH'in  als  Ktiiiip.jni-.LL-i i 
kannte  man  seinen  Träger  nicht.  Uni™  Irrei.ilir-r  na;  i.a,  linci-r.üe,  das  man  denn  Werke 
enli!ei;eiit>rnehie-.  als  e-  der  aia.'.ergewilhlilicheil  formalen  Anlage  und  0  tv  1 1  es  i  erbebet  zun  g 
n;»'ll  etwas  Aiis..ci-;'cwiibiiliehes  zu  hiclen  versprach,  [.'ml  in  der  Thai,  was  man  m  hören 
bekam,  übertraf  alle  Erwartungen.  In  den  hjeitall  nntll  dein  ersten,  längsten  und  am 
«f: li-  -letl  leichl  ul  ii'-  lii'iiSUiriim.ili1-.  Iic  Ve,  mim  Inn;;  s.r.f;.:v.K  liehen  Sai.ie  n:!-,  Ilten  sich  leelil 
ci,cii.-,-,hc  /a.-.hiLiiac.  lik  l'i  e.ie.  i  ercm/elie  S'ammi.a  aiisj_'cii(..mir.c:i.  uhci-chiiiicie 
e\lr:i\:iJannn  N'nirrer  mit  Ilolin  uiilI  Spott.  Am  Aufgange  ilci.:,elben  Jahres,  am 
Li.  Üc/riiioer  In'",  führte  Muhtet  dfe.-.i.  ganze  Symphonie  in  C  »II  für  Kuli,  Chor  und 
I  1 1  ,:i  ,-hii-in  Heem-a  Ki-jiui-iH-  :n  Pili  Ii:  .1  enr  eii  :•  auf.    Zur  Mitwirkung  waren 

du  Sic;  :i-,.l:c  i  ici-aiis.1  ec:  ein  :;i onia.-n.  •-a:-  ;e.il  1J1  Kiij;.-,Uc]  u.  r.-.::i-kii  piiiliiiiiir.onisihc 
Orcbe.I-.-r  und  die  Sängerinnen  Vinn  Slaiii:he,i!..-r  ir.  Hariihi;i-,  Kiaiilcm  [oscfiiiine  con 
Aiiri  ;-  Sf-pi.-.n  nr.ii  : -" I L 1 : : i ■  i 1 1  H.iln--  ;-\l.lii!  All'.  i.ka  i'.rfalji  war  'lieht  viel  andeiei 
Natur  als  der,  den  Wähler  dreiviertel  Jahre  vorher  davongetragen  hatte.  Man  sah  sich 
einem  Werke  .Ki-genlllier,  drin  mal',  nicht  t'vlgeii  vrolllc  njer  niiln  lulgen  konnte,  man  ivar 
vorhlüffi  durch  die  unerhörte  Kühnheit  der  aulgewandten  Mittel,  durch  die  der  Ton- 
dichtung vorgezei  ebnete  Fiiipfiiidangs-  und  Grdnnkcnlinic,  die  dem  suchenden,  dureli 
ilh  :  I,  i  i:h,--a:-,;;i:iij.:.  u-'.J  iniiici  i  Ilde  -  Hei  werk  gt  Wendeten  Auge  sich  [lieht  sogleich 
zu  erkennen  gab,  inul  mar.  veruilcillt-  sie  darum  m  dauid  und  Raden. 

leder  Sehallend.'  bedarf  üia  AucrliciliHins:  nie  die  l'tlnnzc  oe.  Scuin.iihV'tc.,  lanl 
ein  alte.  Hilles  deut.-chcs  Sprichwort  >agl  mit  Hecht.  ,Lob  mach;  Klawler".  Enttäuscht 
.!i:ie'-i  iii.ii>».-:-i  1er  \:.  i ,  hl  1. 1 1 1 .  il".  M-in  Welk  gi  limilen,  uillei  --e-mei  i  n::d  firnl-ei  uns;, 
sich  so  wernc  verstanden  zu  fühlen,  kehrte  Mahler  nach  Hamburg  zurück.  Aber  es 
■a  .■■!„!■:■       Ii!  I:i:i-.',-.  -ii  Ii;, in  ihm  de i  v.  il  jceni-  Jlu!  wie.l.  r,    r  bi  -i  h.i'.s  dei:  Ka::i|-,rp;e!-.'n 


Der  zweite  Sau  tränt  in  diese  Stimmung  reichere  persönliche  Momente,  zur  Freude  an 
der  Natur  gesellt  sich  derbe  Lebenslust  und  zarte  Liobessehnsucht.  JJun  tritt  das  Er- 
eignis ein: 
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Mim  I:  Ii'  ■■■  I  >i-i  ■::  illi  il  ■  .  ■  lh        .1  In  11    ■  ,1 

.■ad),  kl.  -mUI.  eine  W.in.lclim...  ^1-1  lirmdion  de-  üclüilc  voraus,  deren  Ursache  scll.sl 
musikalisch  «1  illustrieren,  U.ihki  im-  lemem  T;:k'c  vi-rnne.ien  aal.  Vi:  der.  l<lv.  lUm-n 
eines  Traucrmnr-.ches  setzt  er  ein.  Vorbei  Iii  es  alil  der  Im'.iL-ln.an  Freud.  lllimun 
i:n,l  \-..a-!-N:ini;,  an  Tanz  «1  LiihcsucküM-.  1:lt  <c;-.l:ir.;  :ra:.  die  %1.,uiL..lt-  im  ilerz.cn  ist 
Uff.  Vorerst  wallet  der'  lhr!lnenlo.,e  Schmerz  mil  Skepsis  und  Mohn  durchscLzt,  das 
ci-jmT'(c-  Vo-sicbiiinstarren  trockener  Augen  und  das  fast  blddc,  gelle  Auflachen.  Un- 
ki-k:dica  !>ru:<-iiiiv  Schwüle,  Uili!:iL-[i(li-  [nmic.  Was  liici  dti  Kump  misi  \blilel  in  Tiiiicli 
meisterhaft  Schilden,  fügt  sich  dem  Dichter  Mahler  zu  Worten,  die  in  der  Schlichtheit 
der  Empfindung,  der  Krafl  des  Ausdruckes  und  ihrem  ganzen  Kolorit  nach  aus  des 
K-i.ihen  Wcndcihcin  cr.liKiuimca  scheiue-n: 


Endlich  ein  erlösender  Aulschrei  aus  der  Tiefe  des  gequälten  Gemllles!  Mit  einem 
grellen,  schneidenden  liecken-chk'.-.'.:  sctzi  der  v:c:ti  S:it/  ir.  111  dahin-aaimt  nd-cm  Altcgn) 
karioso.  In  ihtn  Srilmplt  die  i/.iii-.  nli.  k  mil  ilri  /i.kunfl.  ilii  Vcrireiria.il«  mil  di  r  I5<- 
labanir,  Verzwcilhaur  mit  kiiLuem  linl;chlu*;o.  Lk-.k-,:ii;il.uivtill  uuclni'.  .Voiivc  bes^eders 
ans  dem  ersten  Salze  auf.  Erinnerung  reckt  ihre  Anne,  bleiche  Münde  suchen  den 
machtvoll  Ringenden,  vorwärts  und  aufwärts  Sti  ■.Menden  zu  i.i-.-.cn  und  zuruck^r.zickLn 
ir.  dumpfe  Resignadon,  aber  der  Wille  jnr  That  ist  siegreich,  mit  einem  mllchtigcn, 
juilelrlden  „h"  hat  der  Schill  ei  /  Li  hei  wiudiT.  der  t  liiiiriicl.-suiinicr  .Üe  licaicn  Hii'ii  11  sjr 
w.mneii,  aul  denen  er  im  Dienste  der  Kunst  seinen  Weg  gehen  wird.  So  isi  die  Sym- 
painiic  ein  cin/iyes  jrro.— :■-  Cie..  i  ndn.  ein  til.im  skes  Si.  kempdrreekeii! 

„Lern'  in  der  Zeit  dein  Urbild  linden,  Kunst  geht  dem  Leben  Hand  in  Hand!"  — 
dieses  Won  Riebard  Dehme)-  mochte  ich  als  MiHto  dem  uaivcri  Kunstschaffen  f",usiav 
Jluhlers  vofanscizci:.  Was  in  dorn  Küniilcr  Lsahr:.  ukci  iviicdes  wird  und  neu  sich  bildet, 
die  liindrdeke,  die  ihm  da-  beiveyle  [.eben  unserer  Zeit  prUgt,  die  rein  persönlichen 
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stimme  mit  nrdieF.icil>e£leituni> .  in  denen  sieb  ein  Winz  küMlieher,  echter  und  dei 
Humor  offenbart,  harren  noch  des  Druckes  und  der  AuilUhrung. 

Was  mir  an  G11-.UIV  MäliWs  Musik  k"  .iii-^.Tur.l'rillii  h  i.;ff;iL)l,  wus  niici:  hic 
II,  ist  nicln  so  sehr  du.  vollendete  technische  Mache,  die  Kunst 


n  ihr  durch  ;>;]■■-  Kjiiiriemcnl  der  technischen 
i  >!:■:■]  JLiU-hi-  hindurch  den  kräl:ij;cn  PiiU-..l:l:i::  virus  ,:.l:lt  [L  M-.:-ik.m!enherMus.  Seitie 
M.-ik  iv.  : i i >  : 1 1  jinizüi-hi,  -i''  i-l  -aityll         der  Wurzel  -rivaeh-en. 

Wir  linden  bei  Manier  jenes  ei  st  mit  ml  i.  he  \chenciniinder  und  Ineinander  von 
Niüvelid  Ji:s  Schaffens  und  von  sicherem  lieivnsslsein  über  die  Ausgange  und  die  Ziele 
seiner  Kunst,  das  allen  lMiü-t!e:u  -vniciu  war.    IIa  es  von  Interesse  und  von 

Wen  Ist,  den  Schaffenden  nicht  nur  in  seinen  Schöpft  

Äusserungen  Uber  sich  und  seinen  Standpunkt  kennen  zi 
Briete  entnommene-  kUnstlcn-ehe-  I.;  ia  üben  shc  kenn' 
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alle  Künste,  hiin-l  -.^arlbr  iV-ji.m  mi:  der  V.nur  zusammen." 

Siicl-rii.  -VI,  ;„  Wer*.-  ,■■„,:,  mal  (.';»  /n  k^uji,  ein  Silk*  kon/.cutiietten  Innen- 

klen-  [t]l::il;i.li-e:;  :a--ea  nr,.l  -iea  nielil  Ulli  Jrecrl.KvU.Tl'.cn  aii-soren  .  '1  r.  r  e  e  '■ ;  n  ie.:  II 
'■■vriheen.  i~l  leidende  Stelle  .Iiis  einem  Untieren  Bride:  „Pas  Leben  eines  Musikanten 
bietet  i.i  an  äussi  rt  r.  I  Ire  brassen  nichts.  Kr  lebt  naeit  inaen.  Iis  ist  viclleidr.  en-eir,cie 
bezeichnend,  dass  der  Musiker  fllr  die  bildende  Kunst  nur  ein  geringes  Interesse  auf- 
■  lut  ei-i.'n  lau :  'i  i-a  /!•  ■ir  n  ■  .  ein  I  eeeeii  aui  ikri  <  lim:;!  .1:  ^i  hrei  -■  durrh  die  äussere 
kivbemtlne  inildueh  '■  Wir  sehen,  Mahler  ist  njom  nur  KunsniHSt-l  mit!  I  Ii  etiler,  -en, Lern 
auch  ein  wenig  Philosoph. 

fco  gan;  ohne  „üussere  iircigüissc-'  .areir.l  alri-rn.-;  sein  h>;lu-ri!_T:i  iahen  sieh  dmh 
na  In  .ii»s;i  ■t"  kell  zu  leiben.  Kinigo  Daten,  die  ieh  /um  Sehluss  liier  nee  Ii  iniUenea  v. 
tlilrcn  uns  darüber  auf,  dass  er  Gehörig  umhergcschllttclt  worden  ist.  Er  isl  \Hß  in 
Böhmen  geboren  und  hat  seine  Jugend  auf  dem  Gymnasium  verbraucht.  Er  versichert, 
du;-,  Kich:.-,  eckrr.t  zu  haben,  wat  wir  ihm  ohne  iveilere.s  liktlibeu  wollen.  Denn  vom 
vivitct;  l.rl'ensjam:-  an  immer  Miv-ik  11: ne! ,1  allem  Knmi'rsiiamsvrrsu.'ae  wasien,  bevor 
die  Tonleitern  je  den  Fingeren  ra  sitzen  —  und  ein  Musterschüler  des  Gymnasiums  sein, 
tiiä  r.  iilll  sieh  lliehi  a.niira  :;.  S.litli-.-iuh  ivi  i.s  r.iaii  ;.i  atieb,  l t_  1  — .  aus  .Ma.sierselrilern 
lii-.l.t  immei  Mn.stei  mee. eilen  v...r,k-:.  Veiiainlii  ii  hat  ihm  de:  la'.-u.ii  iv..  I  b.  inisi.huiis 
iviny  S;-a-s  e'cma.ht,  .las-  ei"  L-iel;  su  -alir.ed  'vie  mtiitliek  hindurch-  ua.!  hinaassdicll 
Schon  in  seinem  1".  Jahre  bezog  er  die  Universität  in  Wien,  schwibi/ui  die  Vorlesungen, 
aic  ihn  über  die  lle-ienrii  der  philo-aiphi-ea.n  Wi.-sen  sehall  er.  aulld.iren  -nlken.  tmo  be- 
suchte ileis-.ii;  den  Wiener  Wald.    Das  Konservatorium,  das  ihn  als  Schüler  im  Klavier- 

 ih..  Ii  ,  1   '1,  1  '    I  1:  i  '  I    '  .  :     -  1  111  i'ih  11  .  1-1  .11I1.  ,1 

ans  Theater!  Jahre  lang  hat  er  sich  an  kleinen  HUhncn  herumgetrieben]  Schliesslich 
i.;r  er.-re  urusso  huyaeemen;  sn  !';;!,;.  hi..r;m:'  Liiiv::;.  .lann  l'e:.[  i  irermiircktor)  und 
ton  dort  uaeh  1  lariihn:  e.,  it  o  ei  -eil  .1.  Iis  jähren  v.i::,i. 
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Emil  Robert  Hansen. 


■i-  Irene  i  rr. ■■.■!.-  ,-in  .;ni-ik:.li-.d:t-s  f.ese(e,vi..tetp.ia:-  mosses  -Inf. 
_  .  Es  war  ein  1 1  jähriger  Knabe,  der  Violon cell,  und  ein  7  jähriges 
Marleben,  Jas  Klavier  spielte,  —  ütiljert  und  A^ues  Hausen  —  Kinder  lies  Kopen- 
hayericr  Musiklchrcrs  Karl  lirailius  Hansen,  welcher  u.  a.  auch  als  tüchtiger  Cellist  in 
;k-ir  Orebes-.erri  .lei'  IIaur4-M-.li  bekannt  war. 

Dur  beiden  Kinder  veirieLeii  ein  ecSues  .Musik  na  Iure  11  uml  machten  den  liiildrutrk, 
weder  ailrrn-elinei:  vorwärts  eeLriehen  nrjeh  übermir-tneiet  sein.  Vi:I:lM;tsl(iwn]j;iT 
haben  sich  mehrere  warnende  Stimmen  erhoben,  die  halbwegs  sagten,  dass  so  frUh- 
rei:e  Talente  schrirll  verwelken  wurden. 

Uns  trat  aber  glilcklirheiwei-ic  nicht  ein. 

Di,-  kleine  Annes  ihmsen.  :et't  Krau  A;nt-  Adler  ist  eine  Jer  nilerlemster.  und 
begabresien  Pianistinnen  des  dänischen  Kunstlebens  geworden.  Namentlich  in  Kammer- 
musik ViLl:'Uiiur.c:en.  niramt  sie  einer:  eari'  (k  i  vrj: !  iri'.'.T.drlu  l'L.lrr  ein. 

Der  Bruder,  Emil  Robert  Hansen,  dem  diese  Zeilen  gelten,  kann  jetzt  gerade, 


e  künstlerische  I  häliirkeit  in  diesen  IS  Jahren  nicht 

is  gewesen  ist. 

Kr  ist  am  ±>.  Kehrum-  lt**J  in  Kopenhagen  gehören  und  bekam  vom  6.  Jahre  an 
einer.  s,a  :d.il!ieeri  ae-.i  vii-Lir-rTlrr-iin-,  Lehrer  ir:  ■.einem  Vater.  N.ierrdem  er  s,h,>;i,  wie 
eben  ;;ern;:t,  in  ieraem  11.  labte  in  Kon/crlen  in  küp^r.haeeu  die  Anlrueiksatukcil  aller 
Musikln-nnile  airl  sieh  [jeleukl,  k.^tivt-r  - le  r-r  in  ^,:bweden  und  [  )eul-  ehl:,nd,  wo  dieselbe 
günstige  Meinung  überall  /um  Ausdrucke  kam.  In  Dresden  hörte  ihn  Grill/macher.  der 
da-  nllere.ir.we  firleresse  :  Iii  das  jeui;..  Talen!  rmplrmj  und  ylhi.-r  .  i  njjn  l,  .  jbn  sru  unter- 
richten. In  derselben  Zeit  wurde  ihm  eine  Freistelle  bei  der  kgl.  Hochschule  in  Berlin 
nrijrehoieri:  da  r.ber  auea  das  kr.-[.  Mriiikke-ruerin-dirhrui  in  Kepenbaetn  mit  einem  Silin- 
liehen  Angebot  auftrat,  meinte  der  Vater,  dass  dieses  let/le  vorzuziehen  sei,  nicht  am 
-,eenie:s:en  ivc^ell  dir  grossen  luvend  des  Knaben,  liier  besinn  K.rberL  (hülsen  theoic- 
liserlen  •Jltlen-eh-.  v..n  den  l'r.  >;,--.-., ««  X.  \V.  Carl.-  arrrl  |  I'.  k.  (Hi-anaiirl,  iernle  Klavier  - 
spie!  br:;  l'rot.  fielst«:  rine  bekam  mm:  I  .-tu  ei   ir:  Vi,,l:Hi.e]]  riehen  andern  eine  so  vor- 


k  eine  contradictio  in  adjeeto  zu  enthalten.  Nichtsdesto- 

Kimipimisten  llammr,-,i,  urirl  ,1,-  lie.beitsvril.e  K  ir.ell  war 
tt  der  Neigung  zu  dem  Grossen  und  Tragischen,  die  vor 
ten  besitzen.  Auch  die  kecke  und  verständige  Weise,  in 
iqn  Taktstock  lührte,  zeugte  davon,  dass  etwas  von  einem 

Dia.it  zed  L-y'  dr  Jt 


aber  gleichzeitig:  so  reuend  duftig  und  leicht  Uber  die  Sailen,  dass  der  hervorgezanberte 

'  ■■    II    I    ■  i    PI    tili     ■.     I    .!!■'■   .1  ■  II  i  i'  ■!  I  i  I  '  '■  il!  I  hl  II 

Aber  das  Wichtigste  von  allem:  In  jeder  Note, 
des  üeburenen  ilusiktrs:  stets  bemerkte  man,  dass  • 
i'ia  Musiker  von  (inlles  r.naden,  der  spielte. 

:  ien-elhen  i'.hilrm:;;  '.  iu;i  l'emiieiiäir.eni.  gepaart  mit  Griiudlieukeit  und  ■.ninuV.e,. va- 
lidier Liebe  zur  Tonkunst,  den  der  Cdllst  Roben  Hanse«  «achrqß,  bringl  er  dem  Zu- 
aürer  i.ud;  in  seiian  [Yomvütitii'njy.  I'ei. 

In  seinen  :;[i»pri  n  Arbeiten  k.        j  1  j ■. ■  I  ".i  ii::illi-.  ]:[-r!l  ■■><  inahe  f.iu  i.i  ..Llvli:  wv:  ler!. 

so  J.-.t-s  h.L.ifii;      -  liriii-iu  in',^  ..e  r.iah:];:.'  11.  e.inr;'i;e  K.napeMtionea  wn.diLi  ernten  wird, 


Hansens  oder,  richtiger  gesagt,  in  den  Arbeiten  Ii 
de:;  \'i"l.in,  rlls-.ii-.  kcn  und  Jrn  Lietk  in.  wird  man  oft  von  einer  Anmut  i:nj  einer  Laune 
übennselil  (so  nie  alleh  Rrahms  sielt  verwandeln  kann),  und  Ye-n  einer  sn  spirit Hellen 
musikalischen  Beredsamkeit,  dass  die  Zulair.  r  ruukbaitloä  hingerissen  werden. 

Den  biilgraplii.-ehen  Faden,  den  wir  niller,  licsscn,  Wullen  wir  nun  wieder  auf- 
nehmen. Wie  Kranz  Neritda  es  auf  die  Hauer  nnmöKlieh  aa.h.dv.n  itonniv,  in  der  kopen- 
nagener  Opemkapelle  zu  sitzen  und  „Boss  spielen"  iu  „Der  Rezensent  und  das  Tier"*),  so 
Rah  Roben  Hansen  eines  sehiinen  Taut.',  seine  Stelle  auf  und  nahm  ein  Kniüieeirein  iii. 
I'i  e.  :i!  Mu^k^Ui  -kle-i-  in  Lnejar.d  an.  indem  er  i!k  :e!i  jehiu  ,1  in  als  in  verschiedenen 

e-si.n   Kiei.:ir..a   aalira;    und  Purine  i  Iiv.    Na/::  e,ne:.i  er  n.Mei  Leu .  pni.  kui/en 


Lenau  und  die  Musik. 


,-rall  eckt  er  an".  Das  iu  ein  Valksaltsdruck  und  in  einer  ernsten  Skizze  klingt  er 
ogar  trivial,  aber  er  passt  auf  Lenau.  Wohin  er  trat,  ob  in  die  Schule  des  Zwiebel- 
s  Mr.  Mockingbird  oder  in  den  glatten  Sali  r.  am  .!<  m  leueTliamuiiialLU  Sola  i'il 
"lutea  ndei  in  die  l,u::-l':  ikeri  Mi.  ller.iei  —  [iberall  traten  ihm  Krken  en|eee.eii. 
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an  denen  sich  seine  gerade  Seele  heilte  und  schmcr/lieh  -l  os,  und  um  diesen  aua  den 
Wegen  zu  gehen,  machte  er,  wie  alle  großen  Künstler .  einen  grossen  Umweg  und  zog 
sich  in  den  Urwald  zurück.  Leute  mit  k]argewa.-.chcncm  Verstand  lic/rii  hnen  dii  «v  Thal 
mit  „verrückt"  und  beharren  um  so  fesler  in  ihrem  Urteil,  als  sie  zwei  Menschen,  ein 

lirhfüik'S  W:  ili  Miub  [im-M  ilv.L;l,  i  lzi-Liii.;,  ürn.  ™i  .S.-ii.  r-i  -.i-i'il  dtltlte:  .;lir.ins-.;lil- 

-.n'.l  lüTivl'  und  .,.\l^:l.n  •!  Utk;  I  lcji:i^.v  iir  vei-.LL;:  jie  in  de"  Abzieht,  im:  -ie  späte] 
h.-ir-;- ^ i il i il-,; . ti  in  jene  \\Ylt  tti-s  Unealds.  an«  tie--.-n  [i  t|i.i.'l).ii:t.T.  K;iui::en  i!ev  S,  ;:i  :i 
ländlicher  Arbeil  und  der  .Muse  reinstes  Wesen  ihnen  euu/e^en lachen  sollten.  Kr  wiinnte 
11!  der  Liren /Ulli. Kilisarili.  :t  Merl  V  1:1.1.  -eil:  :  l-cl-lv,-.-..  Aktuelle]«  -  kr  i\  :e.leivnJLa,i,  tl. 

„Dürstete  er",  ruft  sein  Homer  uns,  „nach  den  Wonnen  dichter  Lilien  S.hatiens  -  hing 


-  }l: hu  ijLL-n  -ehin-,  ihm  u 


Musikalische  Reminiscenzen -Jägerei. 


Eine  krilisdie  Plauderei  van  Max  Chop. 

fFoTtKtxnai.) 

August  Bungen  amüsierte  sich  kuniLjlich,  als  i.  Ii  ihm  nachwies,  dass  sein  Lied:  „Bei 
iler  Trüsterm-  .111-  di-ni  ..Rhun-sodcn  der  Dimbc-ivitza" :  „Liebst  du  meine  Lieder- 
Hill.  Cnir.ni-.ililes  ~chli:m]nc:-wc:sc  eine  : i : l [ i r ; i- n .  1 1-  Ähnlichkeit  habe: 


nicht  von  Ihnen,  sondern  von  Pache  komponiert  nnd  Herrn  Emil  Goetie,  unserem  Kollegen, 
gewidmet."  I  label  idgtc  er  mir  die  eben  gesungene  Komposition  mit  den  Veränderungen, 

A,iL,i-r  i-i-iw.  i-T.  sen.loin  Herr  Mache  .Li-  Auto:-.  -  Andevci:  T.ijis  zu  Bote  S 

Hock,  den  alinuiieolcicn  ^erlc-fcrn  des  l'l:iSirits,  -stellte  ihnen  die  Sache  vor.  erzählte 
ihnen  mich,  dass  mein  Berlfner  Verleger  vi»  etwa  .lahvcHri-isl  Herrn  l'ache  das  Album 
Uli-,  den  liacmhcLir.  j'osobcnkl  h.c.lc.  Her:-  lieck  :.au  so:. na  die  Mystitikation  ein,  Hess 
die  h:.--.1  che  nä:n  i'.M-Liij-ljiv  verliiL'cii  und  ilic  Pinnen  e.nsinnmicri.  I  Linn  ersuchte  t*r 
Heim  räche,  zu  ihm  zu  komim.-n  Alt  ich  ciich  i- i - : i - ■  1 1  Tnecn  wicd-.-i  He:  Kilo  K  ISock 
vorsnrnch,  zeie.10  mi.a  mir  .Ion  anbi.-u-li:>:ir  zm.i.r.e.ekorumcnen  Uric,  ml  Herrn  Mache. 
Auf  der  Rückseite  befand  sich  der  Vermerk:  „Adressat  seil  einiger  Zeil  nach  Amerika 

Derartige  Vorkommnisse  sind  Übrigens  durchaus  nichts  neues.  Im  Mai  I8S7  ver- 
schickte dor  Verlosei"  Lcnclmrt  Loipzit:  ein  l-Junoechroibcn,  in  dem  or  uiillurttc.  da.ss  die 
MoIHle  ..Ilumiai-  i'-cu--'  luv  ■.-i.r.luraniucn  ^cnnsclmn  Chor,  kempieii.  i  I  ic  Jose!  Hinder- 
-tiKticr,  Chor.liiektor  au  der  ^i.iikp1arrk-:iv,:it  Sl.  l'lncäi  zu  .'a— bin,-,  ciscbiincu  !-oi 
A.  Böhm  in  .-\ufj.hnre. .  \ici-  im  \>n-  aus  M.  Brosies  Op.  Xi  abgedruckt  sei.  -  In  eine 
Saannluri!:  vnr  äliimici.hi'ien,  !u:iaus::c<!<bcn  ven  1.  Iliehl,  erschienen  hei  Felis  Lange 
in  Mühlhausen  Taues  ist  ca.;  Webersche  Lied:  „Km  treues  Herz",  e:ci-.a'.i  nach  C.Urr 
illvi-sehri.ben.  uiii^i  niiiim-.en:  .l.nh'-ier  prunken  Mnl/  die  Weil,-:  l.'nmjiouiert  von  C  F.  L 
(..ic-ohrcr.  -  L'n-  :;l  deen  [11in,lo-10u:-  murraicklie..  [eh  meine,  Girschucr  hätte  für  sohle 
K  opir.1  eil  Iii  klijp  keil  weniger  bekannte  Tu  ntli  elller  benutzen  Millen.  — 

I  loch  zurück  zum  ciemmiiili.  n  Themu! 

Lmviekihmii  !..■::  lachen.  ;.l-  ich  Siemi  i.  ,1  im  ,.K'in:v  sinecu  !K.rlo;  ., Leuch- 

te-! :ll:  liolzit  imil  heiir'L  i..biie  jode-  Iii  ovn.icu  liruiale  tV-  \"u Lim:-!:  seh  mied  dieser  Me- 
lodie auch  den  Kehrreim  des  bekannten  schwäbischen  V-ilkslicdes  unterschieben:  .,!).-( 
Inhre  der  Teulel  ins  Heu!"  -  Im  „Holliledo,  ■  ,  ,i:;l,e::,  MadchenchSre  des  III.  Auf- 
zug -:  „fiel  m.,  lerne.  ivnlb  ihr  hieb:  lii,-.-):i'il  V.  ein:-"  aliidriiio.lich  :in  oii:  zweite!,  s.kwa 
hisclms  Vnlk-.lii.-d:  „Jetzt  eaily  i  ans  Hrutinnlc,  trink  aber  not.-'  -  Iii-.'  chromatisch  in 
1,'v.iei.i.  .il.-eohoede  Lbcch;;m-  hat  in  S.:\:en  schon  bei  Beethoven  ein  Seitenstuck.  Man 
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i-1  .il-  op.  ><  i  i in--.  :  n         iiinziiri  ein  .Uii  i  u.  Av,, !)!■-'«.■::■■  t-i  .,1i;,.ti..-i  .  i-: 

all,  sehr  alt,  wenigstens;  Linse  vor  „l'arsifal"  der  Ürfcnlliclikcit  üb i;- eben  worden.  Und 
doch  lind«  sich  folgende  Stelle  in  ihm: 


Müh  ..'i:iU-k:h-  Iii-: Miiir  des  Si-unvi-s  halber  die  Rlumennilidchenchcre  aus  Wagners 
I5jhnui\Yeil-.:'c-tspicl.    Selbst  dir  wikle.sie  W:ii.'iuii.iiici  ■.vii\i  k-i   müssen,  Jass  die 

Ähnlichkeit  frappant  ist.  (Schign  folgt.) 


Die  Rheingold-Oper  in  Bayreuth  und  die 
Cosima  Wagner-Frage. 

Iöu  Marita  Wirlh. 

(FaitMUamg,) 

U   ne:.  :-,i'i,  i.,  .  .int-  l   j,.'        i   ;  ■   llci:  l    in.    i  :  .1.  ,:    I       i      .1  .  t 

l-.udi-  vornicniscll.eii  l.rhii-  .s;i;!i.-il.-i-  iv;i  ■.  ine;-  nivh  i.-:iii,;e  ^. ; i ■  :■  1 1  i  ■  ■ :  <  : .  aus  c.i.ni  li.hjrn.^i  n. 
Si,  ir,ü-,  n  ,ij;il<  i.  I:  da.;  Li  dLniii.  dir  I  '(.Linikhech,  .:  IJaknLiswie.iJc,  i:vi  di  nin  jicrr  i"li:.iv- 
bcrlaiii  die  Unnbigkciten  der  ei-iu  W;io.noi-  umhüiit  hat.  und  denen  irb  noch  eint  ge- 
nauere Botrai  Iii u Hü  vorbehalte,  nur  innigen  vorliiuliuell  Sriehi>.s,bil™eil  .-Ii  ersclililtern. 
Wer  also  selbst  nach  de:;  b:-li-.i-ii.'.ii  Aii'l  i:-..iii.-.i.i-.-etiiinl:!  n  sdnen  i  ,!aul-.i  y.  ::::  d.e  L'l! 
ichlbarlicit  der  Flau  Wayiu  r  niiih  nii'lu  -  .1 1 1 /  in  Liren  der  frasie  beispielweise  -ich 
Oder  Herrn  Chambcrlahi; 

Wanini  ivni  (Iii.:  V.-i  iv;uii.l!ilile.  nneb  \ibelbeim  ein  Mi-yerft-t  1  .p, . k ■_  1  •valivlilestei 
Sorte:  wo  blieb  ilii  oros-ürti^e  und  .idi  Ii  p-yi  rmlnüi«  b  .so  nnoim;  m  fi-:n.-.iiini;j.-  I !.!.;■  r 
reihe,  die  ich  „Entd.",  S.  li»>-l';-l  und  1S7— [wi  nachgewiesen  haben:  Per  falsche  liegen- 
t.Oh'.en  stein  der  genauesten  Ausiiibruni;  dieses  |  Ickui  atiolisMücke.  ilirllt  im  Wr-r,  cben-n- 
wenig  wie  unübc-i  wiiich.  In-  cclansc:!:.  .-.  liv.  -rri-l^.  [;>  ■;.  I  m-  Ki.::lt-.  l;.u:i  ciuia.h 
nicht,  weil  Frau  Wagner  es  „aus  dem  Werke  selbst",  d.  i.  seiner  Musik,  niehl  /u  ent- 

\\  :ii  i:in  lv...::n  -t.  1,  m  Iii  1  i  t'ii !i,  wie  üiil  allen  anderen  Buhnen,  Wotan  erst  drei 
Takte  lang,  ehe  er  den  Alhcrich  üiifiilir;  „Vergeh,  In-vi-InJcr  t'.auch.:'-,  wenn  nur  Frau 
Wagner  Jen  si:V.(  U  i.  In  ;:;:s»i;l;;rir..n-.ii-n .  11:  ,li---i-  vir-  :  ']  .ik:r  i..]|.-::di  :i  -coiiiscnen  1  er- 
gang  gekannt  hatte,  der  allein  Wotan  /um  Losbruche  reizt,  an  Stelle  der  Prahlerei  vom 

Warum  wurde  e.s  iirini  Iii  scheinen  Eidas  niclil  Sacht;  In  der  l'aitillli  -'.ein  aus- 
.Iri.cs-rli  ■.■oi-gc.-;,::riL.K-:i:  ,:>vj  iiiilmc  hat  sich  von  neuem  cci-hnsu-rf.  Kann  doch  nur 
so  der  wunderbare  Auftritt,  in  dem  das  g.m/.c  Iirainii  oirfelt.  /er  Wirkung  gelangen 
„I-alld.",  S.  -21"  I.,  und  h.n  J.  .b  ..  hon  ...  ,-ine.  im  il.  Sii„:i  -eim  1  1 11  .nii.iuii  gic  gc.eigl. 
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v.'  ^iii.':-,  üftiiim  liiiut,  da.  Kk-kiiae  , 


Dieses  so  ii-ci  rille  Ma.ssea  klai;  liehe  üi'eebijis  der  ans] 
-■.aUiüi-,  ,l!r  ,-.  !:rL!,  l.,:n  !ial,  Jas  i-l  es  :i  imlkii,  nah  :i 

Wagner-Frage  bildet,  und  mar  nach  swei  Seilen  hin: 

nie  ist  es  möglich,  dass  Frau  Wagner,  bei  ihrer  hekunnier 
in  der  Wayncrsaclie,  sowie  me.li  gewissen  ih 
erfolgen,  vur  allem  Jim-  Hnyi-einlii-r  „Mfislrrsinger",  mil  einer  si 
Keine  der  trrühsten   Verständnis  lo  sie,  koken,  ivalirlirdtcr  seeuiseller   A  LiL"  S::!Lkj.en 
Sthnit/cr,  hervortreten  konnte? 

wie  sollen  wir  uns  zu  il-.-r  Tliütsai/hc  ilie*  i  VL-isl;IIMlili.M".i!;k-1--ii  il.-r  <.!«-rsienI[  miTin 
vin  IlayrcLilh  \erliahell,  sowohl  was  Iknreuths  Slclluiij;  innerhnlh  des  IVi^nüiali» 
und  der  deutselu-n  Kunst  betrifft,  als  rmeh  was  seine  blelkine.  /um  Auslände  anseht, 
vor  dem  es  die  deutsche  Kunst  vertritt?  (Sellins,  roiji.) 


Litterarischer  Teil. 


Friedrich  Nietzsche  und  Richard  Wagner. 


h  und  seine  Folgen. 
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Ma.  'Mi  [:.  ii  i  ■  Ii    ,■.     ..m  ■    i  ..ii  ;\  

und  seiner  ganzen  Kunst  ivar,  wie  Kocgel  als  sicher  erwiesen  hat,  schon  damals  in 
unaufhaltsamem  Fortschritt  begriffen. 

Von  den  im  liia^ina  -■rwaimu-n  AusLk-utuii-vn  t.[..i-.:l:Mkalayi  Ua-ili.a  L-ii:i<  tu 
.^-..■hiVfiMua.  frmi.-hrt  aue«  caa-:  niT.h'rv  A  ^H'-LinLi  Iii  «dies  alle-  ^liirodieirliidikci:: 
Niia/si/lir-  hahe  -i,  li.       ka^ula-i  Ii-  man.  olmi-  li.-fir.-Ti  Gr.nni  zur  uviirn-iwinf:  . 1 1  > . ■  |, . L E .  Ii 

Schmerz  Uber  die  Trennulf,  der  ei),  n     I  „  zu  geben. 

Li:)  derarliuL-ü  Ji-iperinionl  :M  bei  lauer  Waiar  nie  der  NhUselifs  nitill  alviiu:.-il]--.Lai  und 
auch  diu  ThiLlsaitVn  sprechen  darlegen. 

Ein  Äusserer  Grund  der  Trennung  war  nicht  vorhanden.  Die  Wurzeln  muüten 
alsr.  Ii, üi-iin.  Sie  sind  in  Nue-Mi-hes  ursprünglichsten:  Wesen  zu  suchen.  Iis  lagen 
in  »einer  Natur  eine  Reihe  starker  Gegensätze  nebeneinander.  Zu  einer  grossen  NVi^nn^ 
!•■.;  laaieis;,  rl!T  i:fkl(>iiri>rei)rL!iv  icselln:  iica  r-in  in  inj  eil  .ms  ebenso  mächtiger  L>:a:lL:  zt! 
I'rcihi-ii  und  Sii^üindkjkdv  I  'i._-  I ■  c 1 1 p- 1 ; i 1 1 ä ■. I i .  : h  i i  miaidiiauei  llingalii-  und  freund- 
I-i-hntrlicliei-  Vereh-uni'  seiile..-.-  die  n_'ki-it  :■.  harn-.-,  riirk.-icjlsaiser  Kr  itik  -eradi  seiaur 
bt-f.tr.-n  l-'reuude  keineswegs  aus  —  nii-Kt  liass  rliesc  Triebe  immer  gleich  stark  he:  iain 
wirkarr  aewean  'viirell.  meist  e.ui  im:-  eines  .j.ivau  im  V-a  iieT^r  mal .  aii-ir-e  a'aer 
l'ildi  l  im-  iml:r  UlIiv  ive:u_- er  •  ■  rlriM^ni'-  l  in.  i  strt. rui iil.l^,  die  ilai  al-cr  um  so  tmlcliliüer 
crliisstf,  wenn  sie  wieder  rmiiai!  an  dir-  Olimli-iidi-  dal. 

Wir  können  noch  /aerohcli  ieenaa  besliini-ien.  wa-n  sali  in  .\  l  l  ■  t  z . -l  .■  1-  l  j  Vr-Iialmis 
zu  Wiener  diese  schärft-  kriliseiie  K:rhluru>  mm  fi  -t.-nma.e  bemerkbar  machte.  Iis  war 
im  Jahre  lfi7-l,  in  [encr  l'criudc  der  -.Ulilc::  Micdcrc.cschl.ue na'.i:  Richard  Wagners,  du 
er  die  furchtbarsten  Zweifel  an  dem  t'.i'lini;t-ii  seines  Lebenswerkes  Iil-j>lc  Damals  er- 
  r  Kritik  das  F" 


«eines  :-iii-d('rf.-i>Ji(:i-iii;n  l-"r;  laidc-,  und  wie  kr.ee.el  dcuMieh  a;:s  .rmt:  Jamaliucn  . 
Zeichnungen  dargelegt  hat,  hat  er  schon  1874  die  wesenllicdisLen  Ideen  des  „Fall  Wafiner" 
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indem  er  Wagner  für  den  Vertreter  der  Uokrulciicckuiist,  ,k--  duv.-r.vr.  Ufucriint^t-s  :<t> 
allem  [>it>iiy-i-,hen  erklärte.  Seine  fuui.-t  -ei  keine  Kun.t  der  Midi-  und  der  l-'illle,  Mindern 
de.',  lernen  Viertel:.,  -jj  dokumentiert  er  im  Adune,  und  später  nennt  tr  sie  nevadcril 
die  Kunst  den  Verfalls,  die  nur  mich  mit  lilie rspanmen  Mitleln  aul  ilbeneute  Nerven  zu 
wirken^vermoee.        ^      f  ^  ^      ^  h   i     K    I  i 

Nietzsehe  sieh  Linne  l.ilire  HmiuiYh  e'niT  so  iv.ul;:::,  n'eii  n  '  ';;u^i:i:n::  hineeben  konnte; 
lue  l.:.::;ir[iii::  :-t  i:i  iles-.'lke:  ( '.e::ei:-.iu<lki'.:tei-  •■■iner  <  .runJ-L-  n-eh:,iter.  ;u  suchen, 
.,,.1  die      ii"    :[;■:■:  h  I  ifflM  i:  -eil  Ii. dien  :   N^,  l.-eile   iv.ll   ,1m:,...  v.ie  k':,  h.ir.l  vV.ie.lier 


Crabi-  gfli-ii^'ni  winde,  isi  -elllstvei -tiitidlkh.  und  Iii.-  y.uta  heutigen  Tue.,  wo  Bayreuth 
unter  Frau  Cosima  Wagner  als  Hort  des  Christentums  und  deutseher  bitte  glänzt,  ist 
dort  alles  was  von  NieUsche  komm'.,  im  -.1  renalen  Kirchenbann. 

Heide  M:iei.e;  reUllee  ,:::  i  in. Ilde  i!«:-  I  I         II  -  d  ie  >,  h:\ e:  e  de-  Vcr  ill-.lCS,  Nietzsche 

eewi—  .»::  :  l  :  1  ■  -i  [eei- v-:i.  d'-nv  n'  lein  n  I  I !  ,  i  ,1  e -,i  t  Ii  in-,-.:,  1  -.  ■  r  i :  ah,  r  au.'a  \V:,i;iiei-. 

di  IUI  Niel/schc  ist  doeli  dei  beste  und  ünMsste  l-'rciind  aneli  in  seinem  Linien  Lehen  ge- 
wesen, und  «er  ivei.-.-,  od  ihn  nieht  im  -rillen  dn-,  Gefühl  quälte,  da,-  er  nicht  gross  genug; 
gewesen  sei,  den  selbständig  gewordenen  jüngeren  Freund  von  sieh  aus  ohne  Groll 
freizugeben. 

l',::-e.  will; ilimeii.lev  wii  kl  die  vei  Miluiliehe,  .lankl'aic  Sii::i:iuine .  an-  der  iierau-. 
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Wir  aber  sind  dir  Über-etigune;.  dass  ll);U]  nmrh  nach  J.  ihllvi_-li:liL-il  und  Jahrhunderten 
das  Fazit  unsrcr  heutigen  Kultur  in  den  beiden  .Vimeu:  L-ricdrich  Ni,  Ilsede  und  Richard. 
Wrijjrn-r  /il-;.l  rnh'.sen  wird.  V.  S. 


Kaiser  und  Galiläer. 


Kaiser  den  Kintritl  in  die  Kirche  verwehrt.  Mit  iciuem  lujcndineundt!  A-MIm:i  nedenkt 
hier  der  junge,  hochgestimmlc  Prinz  der  vc-i'Mimi;<-ti(':i  A-ii  und  erneuert  mit  ihm  das  Ge- 
lübde, im  Kampi  geijen  die  heidnischen  IiTlehier  nicht  m  ciiuatlcn.  Da  naht  der  ne- 
iiihrlichslr  dieser  Irrlciircr.  T.ihaniu-.,  mit  einer  Sch:ir  epheubekriiii/ter  lünejiuue.  Sie 
verlassen  den  heimischen  Hoden,  um  in  Athen,  wo  diu  alle  Freiheit  der  Kulte  a.ieh  be- 
"-"hl .  ein  an-^-.veale'  IhiSdii  /.\:  tUir'-n  Julian  und  Ubamos  -teilen  einander  uee...i  uhev. 
liasch  eilahrt  der  rürsllirtiej litis; liiltf  aus  dem  ber.  dlen  Munde  des  WeisheiMcht  ers,  da— 
uui  li  Jlin.'he-:  i  .c-caüKis.  im  Ii"  tum  erhall  über  die  iaidn:"cue  Kch-icr.  Ja-,  er  heileren 
wird  von  seinem  eignen  Lehrer  ]  Ici-eboltos.  I  Ms  ei  ste  Misstrauen  füllt  in  die  ahnungs- 
lose Seele  des  JUnglings.  Da  kehrt  der  liof  aus  der  Kirche  zurllck.  und  im  Lichte  der 
Sterne  der  Osternacht  ernennt  der  Kaiser  den  JVin.en  Gallus.,  den  ünldtr  Julians .  /Mtn 
Caesar.  Julian  aber  gewährt  er  die  Fülle,  nach  Perg.imon  tu  reisen.  Zur  Idire  Gottes 
will  dort  der  Frin*  mit  dem  „heidnischen  l.dwcn-  kämpfen.  „Frei,  frei,  frei"  entringt 
sieh  jauchzend  seinen  Uppen.    \"inn  Flimiuil  aber  iaht.  jui;ciullichen  Seeh-  Ahnung 

weckend,  im  clan/endcr  Stern.  (Vurspiel.) 

Xach  dieser  meisteT  hallen  Fspiisiliun  filhrl  uns  die  1  J.iueLluni'  nach  lipiie^os.  Julian 
hat  l*ergamnn  ohne  des  Kaisers  Zustimmung  verlassen,  in  Athen  ll.it  er  in  der  Weisheils- 
schule  mit  Ubanos  sich  messen  wollen,  er  haue  yeholft.  hier  werde  die  Weisheit  der 
'.Veli  mit  der  'A"al!"':ick  I  lulle-,  i  r  ecu.  ..Libmans  i-t  ke-iil  ..■  i  !  Miqau"  hiut'.ic  da-  lir 
gebnis.  Oberall,  wohin  or  sieh  wendet,  ob  y.u  den  christlichen  Freunden,  oder  zu  den 
heidnischen  Feinden,  überall  biete:  man  ihm,  dem  ehe  brennende  Sehnsucht  das  Her;  ver- 
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[rot,.-  <jfi-  XulwcnJickeit,  ich  hin  frei,  frei,  frei,"  tu  ruft  L-r  aus.  Da  ilrinan]  Men-ehen 
Lirmcnd  ins  liiius.  .Sir  [iihrt-n  den  Holen  des  K  lis  . i  -  herein.  Her  Casar  C.all.e-  ist  |tc- 
fall™  als.  ein  Oplrr  seiner  i-itit-iif-n  Tinnen,  [Lei-  Küiscr  .-i-ni  tiiu  Inli/m  iiitn  Casar  und  Ltiehi 
ihm  seine  Schwester  Helena  jstini  Weibe.  —  Und  rasch  l'iti-t  sich  Julian,  ohne  es  zu 
wissen,  der  N'i-.uvtitidiKkcit.  I  >ie  Zeichen  stimmen,  wie  er  meini,  wunderbar  vollzieht  sieb, 
alles.  Das  „reim:  Weib,"  das  itnn  'ur  l-hiidlun;;  -i-ini-  ties-ehickes,  nötig  ist,  er  glaubt  es 
zu  besitzen  in  Helena  (I.  Akt). 

In  Collen  hat  der  nette  OsJH  -iefirdch  iieiren  die  Alemannen  -ekiilllj'fi.  Aber 
seine  Thaun  erwecken  statt  der  Aiierkriiuuiu:  Xeid  null  II.;.-  am  kaiserlichen  Hol'. 
Zni.-idli'iUr!i{ier  haben  ihr  \i'rderb™briTi:jcnLl<s.  Werk  bi-conurn.  I  n,!  nts  Julian  eben 
viMi  dem  eTln/cndcii  riieL'  bei  Str.iw.biLi  Li  zuriiekijckehrt  ist.  übeibrin-1  iler  (.lessindlc 
rieeentiu,  den  irni  sc  dienen  lielehl.  der  il;n  au-  1...1II1™  abliertilt.  Aber  mein  zum  SieLics- 
mü  in  Kdlli:  dm  hat  der  Kai-ci  bereits,  lilr  Julian  Ltdsalten.  I>a  Inden  der  Zorn  in  des. 
b.Lilen  ISjii  -.J  empor.  Item  kranken  Kaiser  hsiun  ujilI  will  er  nicht  üchorcheu.  An  das 
Herr,  das  er  siegreich  von  Schlucht  ,11  Schlacht  yeiLlhrr,  wendrl  er  sieh,  und  die  raseh 
entflammten  Soldaten  rufen  ihn  zum  Kaiser  aus.  Und  er  vertraut  dem  Glück,  das,  wie 
er  meint,  ihn  noch  nie  ccrlasscn  hat.  Aber  der  grosse  Helfer  In  der  Verleugnung  ist 
blind,  kr  sieht  die  warm  eden  '/..  seit  u  nii  bt  ti]id  kann  sie  uidu  sehen,  er  mtl-s  in  vor- 
wärts naeti  desti  Gcsclii  der  N  nt  w  e  ud  i  e. keil.  Das.  „reine  Weib"  bat  vor  seinen  Alicen  im 
letzten  Kamp'"  ihr  Tnner.le-  i-ntluilll.  Der  LSTllciHtr  Teil, -s-ehrc'  des-  sehiineti  sündhaften 
Weibes  tönt  unheilverkündend  durch  den  Pnlnst.  Kr  aber  beharrt  in  seiner  Bahn  und 
neblet  der  Zeichen  nieht.  Akt. 

Wir  sind  in  Vknu  im  der  Khrinc,  in  riniin  Gcwiilhc  der  Katakomben,  das  oben  an 
der  Thür  •■hier  Kirche  endet,  lll-r  eis-i  er-h-ht  sich  ltiliiin  .ullii!  der  ( '.ehdmlehr,-  des 
Massimos.   Kr  will  „das  ^rieclüsclie  Glück,  sieh  trei  zu  lübleu";  Jas  ewitie  Sollen  der 


;hen.  Und  als  Julian, 
der  Kirche  und  dem 
1,  „Drin  ist  das  Reich 


uiei  nuiduiiir 


Als  Sonn  enk<  mit.-  f"i"  ::-;i  ihn         Volk.  Da  hemmt ein  Zug  christlicher  (ii  rr:iiL't  ner. 

schnilielil  sM.s-eu  in  wiki  lewe-tev,  UemeaMi  i.mein.mLjer.  Her  üi-eik.i  Maris  verliurltt 
den  .ibuiliuiiyt'ii  Kaiser.  Donner  ertilm  unter  der  Krde,  nnj  der  Apolkilenipel  stLrzl  in 
Trümmer.  Ata  wied-,  r  iiiiit  J,  r  Kai i  uii  warnende  Stimme  nicht,  den  Apollotcmpel 

TrUmmern  liegen  soll,  will  er  wieder  aufbauen  lassen.  Aber  in  den  Ruinen  des  Apollo- 
lenipe'ls  t-i-^n-ill  ihn  dneh  lietc  linlmuliüuni;.  l\i  INlilt,  dass  er  Ji.r  Magill  des  Chrisleiilums 
Mi. -in  (.hei-winden  iv:r.i.  AKv.Vjsime,.-  ;:,,•-(  r,e„-.i:  Mut  i:i  -lüv.  Stele,  iuiiar.  h.u  ,:i:U:ll 
l'dik-r  bedangen,  er  Im  den  .lilri-1  ii-iy  wieder  zum  Kinde  umschatten  wollen,  er  hat  den 

seinen  Sinn  richten.  I"nd  dieses  driltr  Keic.li  wird  bezeichnet  durch  dm  LoU-KaisCr,  den 
Kaiser,  der  l'.H:  /llgk-kli  ist.  Jesus  von  Nu/areth  war  Goit.  Darin  ]a;j  sein  uinjelieuier 
Erlolg.  Ein  GoitcsbewUsstsein  eriQllI  Julians  Seele.  Er  will  den  Gott  und  Kaiser  in 
-einer  l'ersou  vereinigen.  Als  er  jetzt  von  neuem  den  Perserkrieg  beginnt,  da  meint  er 
einen  Siefeszuu  über  die  Well  an/tureten.    .1.  Akt.; 

Aber  eben  dieser  Perscrkriei;  bringt  ihm  Jen  Untergang.  Jovian,  den  er  zum 
'J  cmi"  Iball  nach  lei  usali  m  ausHandlc,  kommt  zurikl;.  Die  Natur  hat  sieh  itl  Donner  und 
reui-ibachcn  meinem  Vorhaben  wiedersetzt.  lovian  ist  wieder  (..aliliicr  e.ewor.k-n.  Und 
so  lallen  im  Heere  täglich  Hunderte  vom  Kaiser  ab  und  wenden  sich  dein  alten  Glauben 
v.a-.kr  ^u.  I.:t::m  1 1-  ''i: il . Ii  il  ■  t.l:ri-::Ti  a;:i::-L  I" :  m.-r.r  ir.it  S.-Ii.'Iil.ii^.  Ainer  -■■ 
gerade  erweckt  er  ihre  schlummernden  Kräfte  und  treibt  sie  zum  cer/w.i  fei  teil  Wider- 
•mmL  :  'er  \"!  rr.,1  einer-  persi  ieiii  n  L  Lv  i  feiler':  b:a:i.'l  da-  Iker  in  ce  .-i  f,:icim-ie  I 
Aber  Julians  Mm  iv,, eilst  nur  im  Unglück,  lif  sieht  in  der  Lud  den  t.illiliier  mit  seinen 
siegenden  Scharen.  In  die  Höhe,  zum  Kamp!  mit  ihnen  will  er  dringen.  Da  trifft  ihn, 
von  Agathon's  Hand  geschleudert,  die  Rlimerlanze  von  Golgatha-  Und  während  der 
Kaiser  stirbt,  ,i:-L-l  -ein  Heer  mit  dem  I- i.IlI  -  l-sl  Ii  i  ei  -Mit  Christus  rill"  den  Kaiser!"  IIa 
erkennt  auch  Maxinvs.  dass  Julian  luieh  nicht  der  liechte  war.  „Aber  das  dritte  Reich 
wird  kommi-il!  ller  Mcnsrhcngei-I  wird  sein  l.'.rbe  ivicdciiuiikTn  —  unil  dann  werden 
Sahnujik-r  [tir  dich  und  Lieme  beiden  l.ijL.-;,  im  S>TO]'osion  an^e^iudet  werden.-  Akt: 

Die  liUhncnhi.arb.il  um;  des  Herrn  Leim.  Adler,  nach  der  wir  die  Inhallanalvse  des 
siüekes  gegeben  haben,  k-m  mit  Kccnl  den  Nachdruck  aui  den  Uia.ucier  Julians.  Vor 
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ihm-,  in  (k:r  <  '.i . -Lrv:iu;-  die.,  KVlieJur.  in  dnva  ir.[i-rln  l|..':i  i  im- in,':-  lahif  >mn  Sie_> 
erscheinen.  Xelicn  Je.  Iii  si-liräiikmis  ile=  ki;aiii  .  "It-n  llmturijriimk-s  hat  aber  Adler  aueh 
in  dein  (  haraeter  des  i !.  Iden  wie  wir  meinen,  mit  Recht  -  ■  einen  Zu-  fcsehiekt  urtrr- 
drilikl.  D.i.  ist  des  C.clehrlc,  .Ir.-r  „SdllllmeiMi-r"  [n  Julian.  Julian  erscha  hu  bei  Ibsen  fast 
immer  mit  tintebellcckten  Fingern.  Der  Dichter  muss  eine  wahre  Lust  daran  cchabl 
haben  —  so  ofl  wiederholt  er  die  Anweisung  —  in  Julian  den  rrehti.-n  Wnreiirr  eines 
liai,  kickenden  S  aviiain:.  i:ar;u-i,.'ll,  ::.  In  d-.  r  )  lühueni-earneitun!.'  ist  iler  Charakter 
Julian'«  einfacher,  mehr  auf  einen  Ton  gestimmt  und  zugleich  der  (nnreissende  Schwung 
■  ;  in.T  ah  Ii  t .-inrlira.'  aain'  i\  . i in  V< .-  a : ■!  e r  ana  eei  iaki.  -  I . -IT  A . : : i ■-  :\:il  .iiianl.  '.vi,' 
wir  Lilauheu.  dem  W<:rt  i'iilra  ni.:]:L  naV  dean.n..' n  Da-r.,1  u i  ■ ' -i t .  .ultd-ri  ail.h  Hiuihr 
die  Änderung  ..ein  ma-.  Der  Julian  Ibsens,  der  geli-hru-  Streitschriften  ii-rias-f,  sich  in 
langen  Disputationen  ergeh!,  bekomm!  leicht,  namentlich  wenn  ihn  die  Darstellung  in 
die.er  Kichtuni;  auiTa„i,  einen  icimi-oheii  U.-isiesi-liitiiii'k.  Man  künme  nun  vieDt-ii  hl 
sau'cu.  ehee,  Jaiaa  uekl  I  .kaa  /u  i.rnaae,  and  e-  e;ee  ^ua.lc  ,vide/  den  Geist  der 
lliilililu^.  diesen  Zua.  /n  iLiucidi-iiekcn.  Ks  ist  dmh  laiu  aber  v.illiy  klar,  dass  Julian 
viel  weniger  an  den  r>,-|iwüel]i-n  seines  Charakters,  als  au  der  neuerivaeken  Macht  des 
Christentums  «heitern  s.dl.  da,,  lli-ii-n  dar-aelli-n  will,  wie  der  ein/eine  Meuseli  nullit  im 
Sl  •ad,  i-!.  d'.ai  aini;  dei  Ku'uir  ae.l/naallcn,  dl  n  Mann.  wi,  Mavi.'iia..  ..am,  wie.  kr  ^:in  ir  ■■■ 
linn1  umzuschauen.  Darum  wird  die  iranische  Wirkung  um  so  liefer,  je  weniger  die, er 
i'in/elnr  Mensch  schon  in  seinem  Charakter  Elemente  irilyl,  die  seinen  Untergang  herhei- 


dacht.  Auch  die  Volk-scciicn  beim  App.illozue;  wellt™  uns  nicht  i  tdil  -cht]]™,  ]  lalür 
.■.teilte  aher  dir  Uctjie  ;in  anderen  Slclirn  -u  hcrvoir.ic.-lid  scleilK  ILiilder,  mi  lebendic; 
bewes;,,.  Cruppfti  i.hcsnnders  am  Schills,  des      und  LI.  Aktes-,  aul  die  Uüauc,  das.s  unser 


ahm  du  e  \  k 

trauen  lU'Hni,  i.-inin"-"  Aui^cilHi.-kc  iiilu  i-i-  tm.Ii  Hiuc:  in  der  testen  [  liHliinn-,  J.is 

neue  Reich  /n  gründen  in  Int  :■  -eil-  ahcstimmm.^ ,  nicht  .i!-.  ..-in  hckstciu  unter  dem 
Zorne  der  Notwendigkeit.  Die  Hr:>.l;  wiinmi;>.Mi-fiH-  ist  bereits  vülliff  vergessen. 

'['rot/  alledem  ;;I;iHbr.-ii  wir.  Jas*  das  Si-Lvk  eine  Ki-uuna  ivi-ti  ist.  Nif  IKcn- 
i:emcindr  .vir.]  wohl  kaum  mit  d.'m  Wirk  zufrieden  e.cwcseu  sein.  Da  giebl's  ja  noch 
nichts  von  socialer  i-'ritsjt-,  von  erblicher  liclj-tunL»:  da-  ist  noeli  nii'hl  lesen,  das  Ilaupi 
der  Schule,  dem  man  mit  einem  so  wonnesamen  l  .ctül-.i  die  Schleppe  lr  li-i.  Aber  ai'raJi' 
der  Umstand  macht  uns  .las  Stuck  weil.  Wir  kennen  keines  der  Siik-kc  Ibsens,  das  eine 
solch  iiiipiyir  l'hnnia.ie.  eine  so  reiche  t  ,c.-,Ialuini:skrn!t  erkennen  licsSc.  I  Jas  clcmeutar 
Poetische,  zu  dem  nach  all  der  PriiWemdicliterei  jetzt  auch  Hauptmann  wieder  zurück- 
kehrt, greift  hier  etwallii;  ans  Her/.  Schönheit  und  Wahrheit  schwcricn  hier  lnscn 
noch  luvest  er  lieh  vcr.-im  als  Leitsterne-  vor  dem  Dichterlinge.  Die  naive  ['"reude  am 
sinnlich  Suli. inen  kuultnt  in  keinem  anderen  Werke  des  Dichters  so  zum  Ausdruck.  I  laz.u 
ist  der  erste  Teil  allen  an  draruali.se her.  >ehe,iiil  eilen  und  W'irkimireii  reieh.  Ibsen,  der 
sonst  so  wenig  Uni  der  Blllinr  £  esc  hellen  ILi— (  'null  denke  -.  Ii.  JII  die  r.'.espensli  r.  führt 
hier  in  machtvoller  dramatischer  StciKcruu"  die  Hau, Hut!.!;  Ion.  Her  Schlu-s  des  Li.  Aktes 
;HUimcilli.:  ist  Line  dramatische  Leistun;'.  ersten  Kanc.es.  I  Siüek  enll.issl  im-  nie]  ! 
mit  einer  seelischen  Depression,  wir  fühlen  hier  etwas  von  dem  metaphysischen  Trost, 
den  nach  Nietzsche  jede  echte  Tragödie  erwecken  soll.  Wir  sehen  in  Ibsens  „Kaiser  und 
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Sonnabend,  nii-ht  ]:in«(;  ti.ili™.  Dns  hi-wi-isl  .dUT  nidils  gcg™  Ua>  Sllk'k.  Der  souveräne 
Kunätrirhter  l'ublitiiim  will  ilii'hTä  \:.'.::.;u<--  mi-hr.  Wjf  r.ifrli  is:  cm  so  'J.:um  andi-rs  L'r 
ailetes  Sltlelt  wie  Schnitzers  herrliche  „Liebelei"  vom  Repertoire  verschwunden.  Aber 
der  Obersteiger  thront  noch  in  unentwegter  Kraft  auf  seinem  Hcrrschersiüi. 

Dr.  Karl  Zelss. 


c. 

Dienstag  d.  5.  u.  Freitag  d.  15.  Januar 

Zwei  Beethoven- Abende 


üof pianistin 

Martha  Remitiert 


und  Professor  . 


Woldemar  Meyer,  sonaten 


Klavier  und  Violine. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


i  '.i.J  ''in  Sl;  i  i.ii  I  I     Liii.    I     i      ■  i  i.  I  i  i  '  .   i  i  :i  r  '  ' 

Berlin.    M. i \  7.w.-!z-  M--<:.\-:,i:i..-  n:  ;,l:u  i;liii  .K:,ri"  ü,'!;.:i^r,"  -im  k-unen  Mmmüil' 

im  KrllürannM'hrn  I,.-VLnL-v,-n.-i,i  .MiiluhniiiL:. 

—  Nach  di;ri  hu;;  I;,.;vIk  ;i  l."  vi.      i:  ;r.i,-LTi.vii..TUlii-hi.Ti  TriiiiuplK-n        -;kii  M.-i.-.ti  r 

liiiüfu  !  :-.ir;i  lti!s.;]i].j-v„,  ;,m  :;u.  I  it..ic|,r  i:oth  (.-in tu  «eueren  l.iiwc  Abtnd  -tu  ver- 
Dessau.   Herr  Musikdirektor  W.iltlicr  üu;;  l.fipjiR  lii.ivt  i  li.  r.r  hier  küivlkli  uiil 

svn'.L.r  lr.r,r,[,-,-i<;  l,.i|'.;l|.;  n-m  .s.  hl.-kVi-.  ..IV, ir  l-b  i  '  Nu.  1"7.    S. 11111;:,  k;  V..- 

Ir.LL't  1-irl'l'  Ti         ' i e il.- i I : ■  - ■  i  Ki-il  '11  Li'.'  hiv-k^ti,  l'uhiikums. 

Hamhurji.    Im  viL-rl.r!  l'Lil'.i.in  ■  - .  1 1  ■  r !  I  -I  i .  ■  i  ,r .  i  1  wurdr  hirr  1!  l[]„)-,viv-  .Mi.-wi 

-i.ii  ir.i:!.--  ,.n  i  irlMi  ;:■.■!■;.:,  in.    l'mci  l!,:i  ~i.iL-.iri  /i  L  Li,,:,       Ii  ii.  -i.u.k,  -  ,!v  n<  1 1 1 ■ 

Alii-Iin  E-ri.  M.li  ■!■  [[.:.,-  ;:i:-,  M.iin/  :,n>.    ä  >i>  ■  K.iiil,    ,1,1  lII^hil  in  dir  v,MYÜi:[i..-]iL- 

 IH-.  I,;,lk  '.ii.lI  .!■.  ;:  r' ::l| ■! ■  1 1 ,i ! :  n, ti  Viii:i.im  Lk't  Ilrtmr 

Meiningen.   1  tu  Sim-tri-hi']™»-  SiiiiiLli-l  kiii^i.Tii.-ru 

V.)n/i  ;l  Ulli  lmiv  iLU",.r,  i.]iti|I:i  h. tu  hrEnLit. 

Wien.    ]■:■.!■-. Li-.i  i  1 1  i-  -   ;  .  iv.il-.i.lIl,  l.-  kr;-  im  i.n. M        l  .-i  i-in— ;.. 


'jphe  Cresham  Life  Assurance  Society  Limited. 
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Öhren-  und  Chrono  meiermach  er  <**«w™  g^j* 

R.  L  Wille, 


|    Eimj  ,/;*.'((         .f.f  ,r-:.,.   . I •('...-,(., r™.  — — 

üeipaiff,  Moziirtsi.  5.  QHiHMr (ran Iii IJlnaHiDlU!.    ilSiUlU!  Hl  UlTEI  HCl  iMirudil  EllWlrfflL 

Schwimm-  und  Bado-Bassin. 


J)iana-Bad. 
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binnen.   „Uli  Ts™"  von  i-"ran*  C 

■;:  ihr,  :■—  hl.M.ri'iijLTi  l-.v(..ls!. 

;lren.    n.il.lni.i.k.  JIi-imi-l"i™  rim  I 


..Kimiahl  i-.iri  hnt.    [  ifi   nvlllk-lk-i:     liir^i-Uuni!  <]  

■,]  Iin  ,  JT..I[Ti:inn  ■  Hi  imi  h.-.,..  I  ih-.-j.Iit  ,M.iv  u;i..I  .!it  H.it'ii  l!.in>i:-.  r  ■■  [i-h-i  .  Mik-i:T  i 
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i-LiK-r  W  ."  ■■:    .<   r  .:■  ■   ':r  Mi  ,  ■  I      n  In 


Ki.ii/.i  iis  hesmidfTs  durch  ilen 
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"  '         -       IV,  Philharmonisches  Konzert.  -  Neues  Theater:  ("..iM-pH 
'  '  -  ".;li;Kf.o-.  ..C:iv.ili:  na  K'n-U.a'i  r.  -  Kirchenkonzert 
UiLilLi'kcits  -  Konzert    des   LL-ifizil'cr  Nrivltiitün- 
------  ---nie.  -  Neues  Theater: 


P'iukenslein. 


r  Mitwirkung  des  Frl.  Osborne. 


Die  Erstaufführung  vor  August  Bungorts  Musiklrayodie:  ., Odysseys'  Heim- 
kehr" am  Hoftheater  in  Dresden  (mit  Bild).  Von  Max  Cltof. 
Die  Musterauffflhrung  des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus.  Von 

Roh.  West.  (Schlussj 
Lenau  und  die1  Musik.    Eine  Studie  von  George  Armin.  (ScUuu.) 
Musikalische  Reminis Gemen- Jägerei.   Eine  kritische  Pldiklerd  von  Ma.i-  <.%<y. 

(Schluss.) 

Die  Rheingold -Oper  in  Bayreuth  und  die  Cosima  Wagner  -  Frage.  Von 

Moritz  Wirth.  f&äZiBs.; 
Nietzschevorträga  (am  24.  und  27.  Nov.  und  1.  Dez.  1896  von  Dr.  phii. 

E.  Horneffer).    Von  L.  Wulff. 
Robespierre.    Drama  in  4  Akten  von  Heinrich  Welcher.  l'Jslmillülu'.in- 

am  Gärtnerplatz-Theater  in  München.    Von  Friedrich  Heiler, 
Leipziger  Kunstwoche: 

Recitation  Hotopf.  -  „Frau  Holle"  (Altes  Theater).  -  Dickens  Ausstellung. 

BQcherbesprechungen: 

,ntsTUf/rgcn 
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Zur  gefl.  SteaMung! 


Mit  dem  vorliegenden  Hefte  schliesst  das  L  Quartal  des  III.  Jahrgangs  der 

„Siedenden  Xünste" 

ab.    Wir  bitten  unsere  Freunde,  das  Abonnement  rechtzeitig  erneuern  zu 
wollen,  damit  die  Zustellung  keine  Störung  erleidet 
Das  erste  Heft  des  II.  Quartals  erscheint  am 

15.  Januar  1897. 

Auch  im  II.  Quartale  werden  wir  bemüht  sein,  vom  Guten  das  Beste 
zu  bieten,  um  den  ehrenvollen  Platz,  den  sich 

„Die  Redenden  Künste" 

erobert  haben,  auch  fernerhin  zu  behaupten.  Mögen  alle  Freunde  edler 
Kunst  und  freimütiger  Begeisterung  dazu  unsere  Helfer  sein! 

Hochachtungsvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 
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Musikalischer  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

Hauakonzeri  bei  Herrn  Paul  de  Wil  :,m  Sonnlag,  den  6.  Du.  IB9&, 


 i   i  ,M.  'ii:  lLlti  i:..:7iii;-;-  uini:;.  _■  ;  -fjnniL'fn  kt:Lvin>iiiil.      vi-,  I  -ind.  '.v.inl  es  rillt  dii-v 

.\rl  uMiio-lidit,  Ji    L-i-niiilc  ;u  hiir  Ii.    Leu:-:-  -.v:i  r  vinhii    Minnr.  .Ii  rr.il  -imivuL 

hr..-:-.i-.LL'-:  r-.^l---!-  ku:;m  •■:  i:  vi-lei',  l.i-ri.11  Jiu  WH:  rill. II:.  ni,:;ii  m  hclci'  Vi  rl:i:-:-un^;  si< 
.-..Ii  11  .1  "i"iT':i  l-..  li  :-1.'i  k  kiui-iiTii  :     LiiH  ":i  l;i.-:  ;iK  i;:-..iii.i:  ]n:l'.n  i:;rii  uii-  :  irux  -:U:\\ 

,n;.:ii  im:  iln  Iki  .i::ii    l'i.iniili::  v-.ii  ..jr  i  :-.         .|]-.-i    1- 1  jm   bi.-.l-.  v.Li.l  u;-  i_  l  r  i  ■ 

r.:i.-|u-:-|k]ikuil,  Jic  "irJinik  /u  |-:ü:ii>  i:;  d.i.-.'.  m.ii'.  bc-l  If.iHi  T.nn.i-i^  Tm:i.\it:i  und  I-upjc 


Ii 


 ■   ..ir.i'.  in  .111  ■  ■  ■,  I  r 

wurden.  Um  die  WicJiTaahtt  haue 
l'i u .lieber  hervotTiflcndcn 
nimmt  Hltc  üiiililiuiln  dm'  htileim 


■l.u:. I  i,  :  .11.11:,  i:m.il  m-:;:-  u-L.:..]]i;;-:LM-  av.j  a;i--,-i-t 
.r  ii.-i^  >[,  1111  l'i..|,  -..1.   I,  :  ■:  11,  :,  .r.:--  1 1  . l .  1  m :  l!  l-  V-Ir 

 .=  :n:.  -i.  Ii  >■>     ..!!■  m   in  vrlll    :i.  ,::.i-i 

■■,,ii!i.:1i;ri  Vr.rnl,.-,  .:,  ,   ..n.iiir-n-i:"  wi  h;;  i  dl-u-.  l.i.im- 


,    l      i;i  . .  Iii, 


,rr,:i.,:;.:„:;":;;\^,-;;.,";.:l:  J;-, 

i,    .  !■,  I  ■  ."Ii..  ,.  .    .  ,   ■:  ii.<:  .  i.   i  i    ..  .11 


Ii, it.  I1'  nr  .Ii,- 
et  erst  „in  .sl 
r  }ii.-lruuiTli-  ; 
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rii  Ha;  Li:!  vv.n  r-  ii  ir"  1 1 : .  in  . i n ■ : i !■■:  ■■.-■ ..::!.  i  :'r:ir.;.l  zu  -.ml.  i  -,:,  Ii.  r. .  wi.  iv,  -i  Uii 
::'y>ii:i:  i;!.L-.:.k  i;  .1  -  II.  rrn  (  im,  r  ikim-ii.ii:-  kn  i  -  .1:1  ••■  mu-ik.ai..  1 .1  m  i.irii.--.. 
dirr  l-"r:iu  Ci-;!m:i  W.miiM  ^u-fviril.-.  .■..Iml.l  -ri.  .il'rr  u  Ii  um"  mir  dächen 

Iis;  in  dl-,  (ii-birr  ..W.ilmii  ie()  «111!  --rlrlc  I  lirlln  "  ml»   H;nlilU]l:inafl    lrld-r  vrr.:iür!l. 

[Im  dir  ..IVm-TLiih  IV7-  v.-ix.tii.-lirii.   Uri-  l<  1  ■  r r , L t: -  ücn  I-Vli.v  Moni  im  TV.  Hüll, ar- 

..  li,  ■■  k..|i..  |  ■  .-■  :irl:.  -v  ■!  .Tri  .■  Ii  1 1 :  r  1        .  I  !,■  .  ::      .1  - 1     ■  . ,  I  '■.  1  1:        .  1 

■11  i.Hj-H:.  p.r-li'ikl  -iiiLl.    Oli  r-jmrrt'ravln  ifiir ,  tl:i^ J 'roii nsTilni  mit  ilr:n  rallinicn  und 


-.Hli.Mli.i"  /l>.i  Hill-  '|..:i--i--.,Ii  Iii:  Ll>i..|i.  k.-.  ,,|>  i;-..i  l,-.,  i|.r:i.  -  .|.  1  Jl.Lrll-'-l.il  ■ 
Vlill    il  lU    Mrlll.    .![-      -ni     | -:,-.l|;,|     im    (  ;,■  m  ;:  „,?|  |,   I  ■  Ii  I    I..H    Mir    il«    V,-l  U  II  ii|J '  ■  Ii 

inii  .11  n- ■::-i".  '-..in-  —  -ii  .i..|iirr  l  l-.i:-i  .ia'H'i  .ir-n-ll-  M.l-.:  1.  -  ciT.itn.'  -'■'Ii  ■  !■!■■ 
..ii.ii:;--I  !■.■'[.■  1  .■  ..^irL'li  ilkivIT.  ...'a-.  vir!-  i:r:i  !■'-■  i;l.ill  in  W..:  :i.r-  A  i.lrivi  himi1,.:i-,,1 
MmIM-   XiHür  i-|    !li:|  I  ■,■■„  ~  ,(-,■    |  |  =      :  -  .|-         1-Ü- ■.-   rl-.    lr  V    ■ ;  I  r.  V'  '     Ki'l'!-  I  MIT    IVV  J 

in  Ii  K.  .l-.l  ,l|.  [■[,..  h:-i;i-r  .  C.,v.-.  :■  !:i  -r  ■..  :.  m  .1,. i-i-.--  -_.n  ,:.„■.:  ,1.,..  in  UV-.; 
vni!  H,-:-:;o>-  :mi  ,l.i,  1 1,;  ,;:,r  :v.  n  ^         ,  vi,-  ,-.-/':^i:.-iir"..    Iii,'  (.luvermr.  ::u 

.lleilvrlUHO  l.l.llilll-  '.ur  -J-  v.-  .Iii  ..v, -ivea .  |.,  „  ;        .,.  ,  „,v  k  .!  |;...| 

^■■(■n,1  -.l!'.'il,  -.vi.-  die  i;r,r  -ab-',  ir.i  ia-.aLr.  .  l<.  Ihn:    i-1  Hu  W-  1  k  hl  .ii-  Mi  nein:,-. 
au..,rtr  JUIl-u-  n.       .kr  W,iaiar,n-  l'.vrm  r  :  rr  ha:  lv,-.  hl  ii  h..r.,i:.  !i:  l.rirvi,:  i-tda- 
Wrrk  ^:l,l.:l  Uli   klhr.-  1  —       ,a[..m  S,H,.|:  ,  :  ll  i  ri  II,    ,:::    Till  Li  .1 11 L   l  III.:  im-!.  lha:l  hl 
,  |U     -r^.LH^,  Ii:  .-.rh  J-.l.l   I  ,[.:-'  CI_-lsll|'-[  II'UI  •  •■!  II  I  M   -  V.  :  I . ■    'I  ■.  i  i  .l.'  -  i  'l':^  IMIll  I  i  I  - 

kl  l:'  IHl-  I  ir,  ll:0,  riu  S,  i:ii-;i  r:i.  -  \  ...  A  .Ii--  .  hll'  i  1' ;  rk ,:  i  -  T  H  -1  "I i''  1  .l .1 . 1 :  .  :i  ■  kirim  I. 
v.-i— -.in,:  iki,  \!.  i--i  r-inr  ,i  \'.r- ,1,  ■-,  -,  . \  . - ■ : i i  ^,::i   ui.  Iii  1  ."  Ii  I  ku  mnli.  ! 

Mii'lri,  hIj.t  --■  ^  hv.-.n.r.-.rl  ri,-.':i--  1:  '.v.-.i  .  .l.i--   ::..i:i  d.i-  Win  :■  1  -!■  in  '  ■:  .  ii.  -1  1 

lamm  -.virdrr  .ik.nml.    m,..l  ,i.  11  ,  nDni.i.i-li..  hrr:  ii.  imll-i         v.W..i:  ii.  I:  1:^1  I.       1  1.  •. 

Neues  Theater,   t-usispid  dm-  Si-tiora  Hcllüio  inni.  „Her  H:ii. i:'/,v.  ..L'av:ill.:['i:i 


i^der^kur/e  Per  r  k 

8       In  diesLr        1  Ii  ii  1 
L!,T':n  MHlitrland  dje-c  nrat  S<-Ut 
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i'i'i-liiltfr.em  Wfh.  vd!i  Srlimai'h.  f:iliT<m'ti;  a: 


e  Vorzüge  n 
q  rL-rT:^i.-:iticrcn  hatlr  ur.J  dm-  .... 

_          !Jcstifc'.;l:itimi  und  ^nracln  halb  II  

cnuiu  Jiol Ii nciojM  S: han.'.pk. k ihi  i-.L  klein  und  erbarm] 
Ill!u:'lli  [ill^LULi.'ii].  iki"  nun  min  einmal  jn  Italien  Ircmoliorc 
i  1..   .Iiin.i  I.  I  :i  I.  r     i  ihn;   .  l:I  ,:  ,    Ii  :u:  l:  litri 


ii::;'.:i:Jli..: 
I'.ll-  ." 

ii.i  IIA  ■:, 
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^'r'.'W  il"  i; '■'  —  A;i7  ] .'  u'i'ijr-:'  1'.!  k:'ti        "  iriilu'n'iV":".'  KinV-  I 'o's.r  Y  .u^  S[->i™'OrSoriim 

)    l  II  l»  ibj ltmj^Mrnglferr  Frs^^e^bachvor,  der  woW  an  dlwern  At  r.ü 

■'■I     I    I'      I      .1  ■        -     LI  I  I.  H   I.-.'  ■!        II  !'■■ 

i  n  sniii.    \::n:   ltiv;;^.  iviei  .mc-h  l:L:-  „i^  iM  [i]i.;;i:lii::-  .ii^ni^i  ■■■  r iilti,!.  :  il.n  in 

mil  der  bekannten  Meisterschaft  Lis;ts  im  Charakterisieren,  die  er  uichl  immer,  alv.-r  nll 
.lei^'Li;  k.tnr..    Alli.il  :ei:l..r.  ::i:inn:i;::i!li^i  r.  1:  vri:r;|.-  lii  r  Um:  Je-.  \  i  Min-  -  rcriil, 

dank  der  unbedingten,  musikalischen  Sicherheit,  mit  der  Herr  Prof.  K  retzschmnr  alle 
Säle  beherrscht  nid  die  den  festesten  Rückhalt  bildet,  um  steh  ohne  Gefahr  dem  Aus- 
'  :r.  Ci'.'tJltea  v.-nJiiien  zu  kennen. 
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(Eumälos  und  Odysseus)  iorilallm,  ~o  ist  das  /u  rech  Herlsen.  Sie  sei  vor  der  Hand 
Bacchantin.  Huhlerm.  Frderdirnc,  bis  in  vierteii.Abend  der  „Odyssee1,  klar  ivinl,  iv.-1.-1jl- 
Uission  du-  Tnchler  Poseidons  und  der  Fcrsephaneia  im  Küniijspalastc  auf  fthaka  zu 

Wenn  l.liJv.-i^  M.  i  r  Linau;-.  .,:  ic,  r  icinan^n  i.  I  -.  ■  ■  ri  f:.'-;'ri  i  li'.ini:  ,a  r  l'n  i:iicr,  a/. 
Huupttrumpf  den  Salz  ausspielt:  „Kundert,  ein  deuUckcr  Tondichter,  tial  rill,  jabi  tausend 
allen  Quadern  einen  sc  honb  ei  ts  vollen  neuen  Tempel  crrichlet",  —  so  trat  er  damit  das 
kirhtic'e.  Das  was  an  dem  Werkt-  cor  allem  mit  II  her  will  eisender  Überi-cuu-imu-treue 
wirkte,  war  die  Hewissliril.  Jas.  es  uii^i.ti  war,  d.-ul  Hein  der  Antike  ein  passendes 
mul  wii",ii;;i  -  m.'.knas  Iniv;;::J  ^'-K-u.  |  ■.  iir  r  nc.:-.-  s.-|],T,;::.i:sv.d!;.-  Tittincl  weist 
Jahrtausende  altes  M.unial  auf.  sehu:  AivliiKiklonik  isl  nach  neuen  r.esel/en  voll/r>«cii. 
und  -  [larin  kücei  d:i-  I  !t  d.uv.  ini'  h,  id-.-i  ■aiainc  -  iaanai  :.  I  Iii-  Kenn  ist  die  von 
Waener  (Ii.  das  'IVinJi-ama  (en«e.,cMe  txvw.  «[-n-halfi-ni-  und  c  /ciut  ~i.li  hier  nieder 
deutlich,  da.,  sie  lür  gewisse  Slotlc  die  au-.chlic.s.sliche  Midlich  kdi  iiieiel.  ihnen  musi- 
kalisch heimkommen.  Wie  naht  unserer  l.ehensnnschauune:,  unserem  «au/en  I  iet  ühlsk-bcn 
der  Griechische  Mythos  vom  irrenden  und  kämpfenden  Odysseus  liegt,  der  sieh  nach 
seinem  Vaterlande  sehn!,  von  der  weiblichen  Treue,  die  aus  allen  Anfeindungen  siegreich 
hervor« eht  und  ausharrt,  braucht  nicht  auskllulieh  eiiiiterl  m  werden.  Wir  Dcutsehe 
■  ic.,1  einmal  ldcali-kr.:  die  realistischen  ['hasen.  die  wir  in  unserer  Lftteratur  durch- 
zumachen haben,  bilden  in  ihrem  schliesslichen  ]'a-«rbiiis  nur  wieder  den  Liewcis  i'ilr 
unseten  nie  ersterhenden.  nie  /-u  tötenden  Idcali.tnus.  So  ist  auch  der  last  beispiellos  in 
der  Musikgeschichte  da-i.-heude  F.K.Ii;  coli  ..OJys.se,).'  Heimkehr"  ein  lüilcklicllos.  Zeichen 
daf'.lr,  dass  u  r\y.  de-  call  nden  Aii.irauiic-  ll--  ihm  •iki.li-cju-i]  iai.1  eiaili.iL-chc:;  kcali-mus 
der  Idealismus  uiehl  abhanden  kam,  er  bedeute!  einen  j,'l!inn'ndeu  Sie«  dieses  Idealismus 


finden  nnt]  milk]i:::;en ,  «■  il  Hai  Iii-.:,:;.  [\:x:  ,iii, I  M.:.-ik  un-tn-r  Imchste.i  .- 
sin.l.  .I;:iu-ii  haben  '.'Ii-  :i'.:.  Ii  im:  ,'jnini  \\  L-rki-  von  liullei  ;i i  E.I, 
ihisn.  N'ichi  der  rliii/hiiiif  Xeiiycselimaek  hat  ihm  I  liiliiietmyeri  uebi-acht,  uieh 
laune,  dit  sich  ebenso  a.-lintjll  verUUelni^t.  wie;  sie  entstand,  —  liungcrt  hat  sei 
Volk  du  aufgesucht,  wo  es  stets  erapllLriglich  war  und  bleiben  wird,  in  se 
Idealismus.   Daltlr  sind  und  bleiben  wir  ihm  dankbar. 

Uk  Wiederuabc  der  „Heimkehr"  ;m  der  1  Ii  ■eigener  Hofoper  gehör 
endelsieil.  was.  Meieren!  je  «rhürl.  Alles  wirkte  'ilsaulmen,  um  etwas  ICin/ige- 
Solisten,  Chöre.  Or.hester,  Kettie,  dekorative  Ausstattung. 

Zunächst  zu  den  Solisten; 

iSe  tl  ciilema  n  le  I  als  IK:>  -se::-.  I.i,  e.-  :.■!  -.Inn  i  Llili:;      -aj.1        den .  AI. 
oder  Don  Juan  hat  er  KonkmrciK.  ab  Odessetis  wird  er  imerrcithbnr  dastehen;  /a  ei 
;lri.  I:t-,  Vnllr:i.:i:ii;;  im  tle-im;  wie  S['iel  iviid'-  keiner  de;  I  .eilenden  Ii  r  in  gel  l.  Wenn 
m:irl  den  lin-tei-vr: 'l';!)!/.  d.e  : li:-l-; i L' 'jut-.  .lamumv::;  Wi!  nehm  der  hel.tcnil:illeil  I.. renne 

.  ■  ■- .  I   -iel  imviit.i:  l:.,-eil.  ,i,  1 1  -          zu  Jn    Ülvi  ,:-.I;mi:i::  1;  "I  II  III, -: .  Ja.  -  Sehei :  I- ■. 

manu-l  mit  dieser  ['artie  ein  Slticfc  seines.  Lebens  llim;ab.  Demi  d:is  ist  nieht  üemaeht, 
nicht  einstudiert,  das  ist  einem  Fonds  ähnlicher  Stimmung  entnommen,  es  ist  der  un- 
mittelbare Ausdruck  hier  der  ungeblndigten  Leidenschalt,  don  weicher  Herzenstönc,  — 
im  Vollbewikisisi-in  iinbesieiilia,  er  Krad  wie  im  o  h  n  m !  ich  t  igen  Seh  merze  Ks  e.ab  Auizeu- 
libeke,  in  dem::  seine  lliirntllunj!  eeradevu  Ibrebtbai  wirble    ,.Mir  ist.  als  wüchsen  mir 
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Iinüt-n  .-ein  wird.  Seine  Weis.e:  „i  .e-elllevlm-r  kommen.  ■ , Iilt-.  biu-r  ;,-litii,  ükieh  wie 
die  Hl.ili.r  im  Walde"  iiirkl.-n.  von  dem  des  mtisikali'ehei!  Wohllaut-  vollen  lla.-.-e  !>■  ■ 
trafen,  rr;jt]]ii!;':  in  den  Au;:inb!ieken  de-  Alltki»  ■: I .  .'i  lioi  sein  rsuiüifW.u'ira.  kralliges 
Orifan  herrlieFle-,'.  -  Whidiu.  1. .iilL  ~uh  Xehusehka  mit  dr:m  alten  Laenes  ab,  (l.ed.r 

[■Tl.  Wnselikes  M-kinl!i.-  belügt,-  mh  w  ir  l>,-.s,  ,-,  al-  Frau  E.l.  l-  nesjiüiiM.  W. ihrem! 
I  rl.  Wuselikc  Ton  und  Gebahrcn  der  lluhlerin  Irai,  wahrend  sieh  hier  CuiiMiuis.  mit 
baeehamisiller  Lust  kiulslloriseh  lull, ■iKlci  ivrhaml.  semen  sii-h  Frau  Hdel  viir.  einer  viilldü 
unan;:ehiiieiuer;  l'riiüeiie  Iwriiillu— eil  kissiil.  I  LI-  llie.-se  delli  Ji«  Moraliläl  üisr 
l.ä.  IU  I  henkelt  (reih'  u:  wenn  sieb  eine  tuinslkrin  genieren  Ivcdlie,  Iii,'  wilde  Lei  den  sc  hau 
Hilf  der  [inline  so  darzustellen,  nie  es  in  den  Intentionen  des  Tondichters  liegt.  Wie 
schon  u:-iv.il][il.  ist  die  Kolk  ilev  J.lespoma  eine  sehr  hcdeiitunusvi.n,,,  ihre  Million  i-r 
.■im-  gewichtige,  sie  ist  d;is  dämonische  Werkzeug  der  1,'acin-  i-im-s  Ciptlcs,  -  und  Frau 
hdel  wird  sii  Ii  wundcni.  Kenn  sie  späler  durch  einen  Einblick  in  ..t  Idysseus'  Tod"  er- 
l:ill|-l,  wie  unlieivchligt  ihre  «hertca.-hliclie  Auflassung  der  licspoina  in  der  „Henrlki-Fir" 

gewesen  ist.  Die  übrigen  aoliäliach  Mitwirkenden  worden  ihrer  Aufgabe  in  vollem 

Masse  trerecht. 

liin  besondere.-  Won  d<  :  \n-.  :  k<  irinre.  ecjdicm  .1,  i  (.'Flui.  Die  AtllgnhcrL,  die  ihm 
Hungert  -stellt,  sind  von  ganz  tx-sonderer  Schwiei  igkeit.  und  es  lim  Monde  gewährt,  Iiis 
eiserner  Flei.-s  und  hingehendes  Studium  den  .Stull  bewährten.  Aber  der  Lohn  für  die 
Fange,  mühevolle  Arbeit  blieb  auch  niehi  ans.  M:m  bot  etwas  aul  unsrren  1 Li  1- 1 1 ■. ■  ■'.  noch 
Hiebt  Dage wesen es.  Im  Vo.-piH  wirkten  die  L'llüre-  de.  Fleier,  der  Meei'Kniss  lind  das 
Kudei  lied  der  !  ieljiFirlen  des  i'clcmachos  ilbcwältigcud  :  von  uiisi-liiirrai  Zauber  getrugen 
war.-n  die  \:ijad.-nehilre  de.-  ersleu  Ant/uges,  heilere  Ausgelassenheit  bestelle  die  Hil  len- 
gesanee.    Im  JeUlell  Akte  IcisleL,.  man       den  MnssencFliircn  ein  Mci-tcrstilck,  in»  das 
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Di..:  I  n-kfi-jüiMi.-:!  ••  iil;n  i, 


le  künstlerische  Thal, 


Seebach.  Generaldirektor  der  Kgl.  Hoftheaicr." 

Wohl  dem  Institute,  das  <Luii;n  [.riier  besitzt,  iK  in  suleli  lurvlicli.-  Wont  de-.  1  laciki-s 
zur  Verfügung  stehen  und  der  auch  mit  ihnen  anac-sichts  solcher  grossen  "Hutten  nicht 
zurückhält.  Mas  Chup. 


Die  Musteraufführung 
des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus. 

Von  Robert  West. 
Zweitsr  Tag;  Siegfried. 
Ausverkauft"  war  wiederum  die  Signatur  auch  du*  dritten  Abends.  Kaiser  und 
"il  Kaiserin  wohnten  in  der  kleinen  linCwe  der  ganzen  Vorstellung  bei:  mit  ihnen 
n-ar  die  1'rinzessÜ!  Ki  ieJi  ich  K n i  l  und  der  l'riuz  von  Lobuic  erseiiicncn.  1  )a.i  Haus  hut 
wiederum  einen  überaus  (t-s-tlieh-üliin/i  nden  Anblick.  Neben  manchen  noch  zu  erörternden 
>.  h.il-.i  ir-rilrii  wie«  i.'ie-e  ■  i, 1 1  i.  .1  \'i  im.  Ilnv.e  ■  .r  .Ii  n  vev;L'.:fce^an!:cni  n  .\-.;l|..ikriin-..  n 
den  bedeutenden  Voran;  grosser  Süli einlieit  und  Harmonie  eif-r  kinicllci. tunken  Linter 
einander  auf. 
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WieschoiiilussetlichaulUemThealiirieilrl  erhcmiilirli,  h.iüi-  ui.  --  •■  inen  Grund  in  der 
BesclzniiE  >'On  vier  Hauptrollen  durch  Hayremher  Künstler,  denen  sich  .,1-  weiterer  iVaitouu 
Scheinet  in  jeder  Hinsicht  rhenliurtie.  anreihte.  Der  schiint:  Ge^imleinJinck  dieser  sich 
r.  ui:.l.  1  K-r  .  i  ijui/eui'cu.  •  :nvi^h,  i:;  :i  Leis'.u:::!c:L  "-..ir.k  k  die.!  kl:  durch  u/e-cmn,:.!:- 


i  :i    :.           ii.'   i   „\>..ill  in         I1   \\  in.'  i.ii  .1.  ii  

Wnlarl  um  V.iralHTid,  weil  Uber  jenem,  seine  plusi-cii.  r.  k'i/ill.  :i'i.  i-lii:..M.len.  Lediglich 
die  Sccni:  mit  Mime  ciel:[  mir  ,m  Ans.icliiüteen  Anb .v .  IVi  coli  :-l  Im  .-i.  /a  piuhcti -eh  . 
er  vermin  nicht  Uber  jenen  Humor,  der  den  wandernden  Gott  bewogen  hat,  in  Mimes 
llühlc  einzukehren  und  seilt  heitere-  Spiel  mit  ihm  zii  treiben.  Von  imnnm<Teii,h..r 
<;r»W  hisiL'eiien  war  die  majestätische  Ruhe,  welelie  er  den:  Willen  des  diimoniscllL-n 


-ins  ihre  wa 


i:-h;isilirhkcit  des  iok-U  und  di-.iri]:>[i.:-.:!!e  Wik-iu  der  Ak.  nie  imponier  le .  wusstc  er  der 
^ankseeiicmi[Mime  nield  minder  die  i  r ir.rderliche  charakteristische  5c  harte  zu  gehen.  Herrn 
_k-bar::-  Mime,  Inn  mir,  i.nVn  -c-M.ir.Jrii.  den  ■-.-.r.y.en  Abend,  oder  doch  wenigstens  die  ersten 
beiden  Akte  verdorben.  Ohne  Aveiiel  isi  Herr  l.iehan  neben  Sella-lian  HofmlMer  In 
Dresden  und  Rüdigci  in  Mannheim  /.in  Zeil  der  l'estc  Mimt:  di:r  deutschen  fiühnt-,  abt-r 
es  fehll  ihm  leider  die  echte  Künstlernatur,  die  sich  bescheiden  und  massvoll  in  dem 
Rahmen  des  Gesiimtkunsiivevke-  hält,  fierr  i.ichan  ist  Virtuose  in  seiner  Art  und  kann 
garnichi  mehr  umhin,  als  enlani  g.ltc  der  Berliner  Onernbcsuchcr  ht-i  jeder  nai  irpfcndwie 
yiinstie/etl  Oleeetllieil,  sein  liebes  .,1.']]"  in  Jen  VordiTjjrum!  ai  stellen.  Ich  anerkenne 
ja  yernc  die  ausseist  lein  e  isolierte  Al.nl:d'.u:::  der  Mhncpariic  durch  Herrn  Liefern, 
kann  aber  daran  nicht-  wabriiail  Knnsll.  i  i-.ia-  entdecken,  ebensowenig  wie  an  seinem 
arg  karikierten  David  in  den  „Meistersingern"  Mime  ist  kein  Possen reisser  oder  Hans- 
wurst, sondern  ein  Dämon,  in  seinem  Äusseren  zwar  weniger  finster  und  grauenvoll 
geartet,  wie  sein  Bruder  Na c hfcLl bei1  ich,  aber  immerhin  in  seinem  egoistischen  und  ver- 
derblichen Sinnen  und  Trachten  durchaus  ernst  zu  nehmen  und  dementsprechend  auch 
anzulassen  mal  zu  vtrltiirpeni.  i.lass  Herr  i.i.-b.m  bei  /atll  reif  In  'II  seiner  widerlich- 
aiiidriaulicheti  Malicnen  troutiem  -J i -v  Lacher  am  seiner  Seite  hatte,  darf  bei  der  Kritik- 
losigkeit des  modernen  Themei  pulilikums  nicht  Wunder  nehmen. 

Den  wilden  Wurm  Fafncr  verkörperte  Herr  Mikihneer  slanmli...!:  ir:  -,v  !i.-!:line:  ein: 
«Hellst  naturalistischer  Weise.  Entzückend  sany  Krau  ilc-rznir  die  sfinvi.Tisctl  (  .esaries- 
slclk-n  des  Waldvogels.  Mit  dem  (J!viic,H:v  e..ir  i-.i-  :,;,  dit-ein  M  ein:  w:,i:ie.c:  itilricden; 


dnc  Bayreuth. 1  \-.-n-: ;nu,  .Iii'  äii  im'  muln  i— tu  w 
Absurrtitllt  ebenfalls  am  vurau  Ige  [lernten  Abend.  Wc 
auf  der  BUhne  erscheinen  /u  lassen. 

Dritter  Tag:  GetterdMmmerunE. 

Nach  eintägiger  Ruhepause  fand  der  erste  Cyklus  mil  einer  AnfTUhrunB  der  „Gfltter- 
Jiimmen.ui"t  seinen  Ab-Ak-,  .  ;.f.v;i:ii^..  ^iiln  t.e  raui  d.e  ii.  .-.  \ei..|:ir.U( -.r  inei  ;i  übte 
auf  das  voHlie-ri/le  Main  einen  tieft-n  niui  n...  i.j::ilu-i  n  Kiiulruck  ans,  iveimcjeich  auch 
OK-  künstlerische  Qualität  dieser  Vorteilt]  Iii:  durchaus  nicht  auf  dem  hohen  kuns  tierist  In:  u 
\inai  (Ii!  '.  in  .11.  ::r.- Mi  '-ii  Al'ca.le  -und.  An—-:  aiaiiiiiu  l.i:  Ii. -i  ar.l. kaid.rlicln  n 
und  stürenden  Fakturen,  die  in  bcs[iiethen  ich  mir  noch  loibchalle,  war  es  wolil  haupt- 
sächlich die  Leistung  der  Trägerin  U<t  weiblichen  I  laniHrollf  ,  die  d,  11  .Schills  sähe  all  nicht 
zu  der  schönen  harmonischen  Gcstimtwirkuiij:  scinei  Vnrnini.ner  gelangen  liess.  Frau 
i..ull:r  u::  i)ri-.  stimme  :d.:ine  vir  jic  l?.ii:i!:c  iL-.  *ie.l.  <  IperuliaasCs  absolut  nicht  BUS.  Die 
unverkennbar  hohe  Intuition  litt  inner  dein  stimmlichen  .Manko  «an/  empfindlich,  l'iie 
llnianaild.  ta-r  J.,L>:tcrd.mimt  r\:m~  s;-.::afn  rächt  zu  d,  n  \\  .1411er.-.  .:•  11  1';  aneiir/ctaau  :, 
■,■.!,-  >i,-l:-.l:-  ,.(!■■:  [m.IJ-,  :i -i  driii  11  ,-ir.c  ,  ■  In.  letc  !  :.n  ,1,11. .11;.  nn.i  11  ■,  Ii  I; ;  O  I-.;  ■ 
LrcisLi^es  Erlassen  und  1 'urdalrinüir  de,  Charakter«,  lall'-  ;a:  in  iavii.-lcr  l'etrn/.  ic  br  i 
einer  Sucher  oder  Adiny.  vurliaudctl  sind,  den  Mangel  an  der  erlordcrliehcn  Tnnmllc 
hie  gcwallie  ciam.n  iahen  Scim  ii  .weiten  üüJ 


-Ii..  11  .n;-d.iiii[[idc  Miliel      V'"!  ['in.    Hei  i'ii.n  Ga'.'ii  an*  1.1..  das  Or«an  für  Uay- 


n  Partien  III  erhöhen;  wenn  mm 


uTan.lioi.iil  Schiidertiliii  ..'et  Wcür.Miii  Hilmi,-  ir-  ■-:  Ii  -r.:i  l.iehie;  luv«  hnttt  sie  he 
rciis  die  crMe  Xorn  in  de.  eiilleiu-ililell  Scene  des  Vorfiel,  ile^Hi^cn,  III»  deien  tieif- 
li,  !]■_.-  Celinevn  ;,n  h  .1111  Ii  ih.lIi  dii:  I  '.mini  I  Ici-.'.ji:  und  K..Liia'.L.-.T  Quelle  und  dritte  \uvn; 
verdient  gemacht  halten.  Das  Rhemttlchterterzett ,  wie  im  .  KhciTi-iuld"  aus  d  n  I  lamen 
1  iei/n^.  jvi.i]i.iu-':i  uii  J  Deppe  zusammengesetzt,  bestach  wieder  diu,  Ii  iiitoii.iiiici-M  uiLi  iL 
■.iml  K!.i  1111  ich... n  heil  eieiiiiulers  In  der  erbten  «ml  mvtiien  Stimme.  D:is  Orchester  ma-i.1.- 
leidet"  wieder  der  ylcichc  Vorwurf  treffen,  will  im  „Sieeli  kd" ;  liieriil.HT  an  anderer  Stolle! 
lue  neuen  isikoiatiinu-ii  eermissn  ich  ir,  di:r  „(.otlerd.inimcrilnü'-  schmerzlichst.  Die 
Landschaft  dos  drillen  Aktes  P  Wildes  WM  und  Felseiilhn]-  ist  dringi-ndi-r  kciiovieruiiu. 
hL-.-ondi.Ti,  OLdiLiui.il.  _i.i-i  ikTiiinr  edlen  de!  \\  dein  1 le  .in  cy-;  IVllllil  i  Ii  .kr  In -in  .Uli:; 
liehen  Weise  durch  ein  in  Rammen  a  11  Iii i-li ende.-  die  tel/le  t.",«i!,.i  v,  i -mv.miIui.c.-  il.ii-.--i.  l- 
lendcs  Tahlcau  höchst  wirkungslos  dnLi;estollt.  Dieses  .thwicriue  iToblein  harrt  Hin- 
schieden noch  seiner  Losung.  L'nbegreilikh  ist  es  mir,  dass  man  angesichts  dieses 
scenischon  Vorganges,  der  doch  den  sogen.  Raguarök,  den  grossen  alles  in  seinen 
Hammen  vernichtenden  \W:lh:.i:iJ  der  nenn. in... in  n  Mytholi'fcle  .l.i|-.Lci;. ,  \l;mi|,.'r  1:111! 
Frauen  aui  der  Buhne  nihij;  Jt-r  Katn-liorihc  -nsc-haueu  l.isst.  mii  dem  Mindinen  i  ähier- 
KescMcdlt  mui.s  doch  .mi«Ii  i;.l.  amli  lii-r  M'.ritli  zu  (imiidc  gehen,  der  zu  i  nein  iiebe-lcl 
ha!  l-'i-l  1  s  lL.-ti  idlcs  . ■  i  ^ r  1 . : . ■  r i . i . ■  s i  Paimnen,  .in-  .Ii  r  A-.li.-  i.r!-  all  n  111:1]-.  hin  Ih-ihn- 
ivclt,  erhebt  sieh  dann,  dem  Vu«d  1'liiilli.l  gleich,  die  neue.  sscliilltXTlc,  bessere  Welt  der 

Am  Schlüsse  der  Vorst (.lluna  erhöh  -ich  ivicdctuni  loM-niier  Ik  ifall.  Dessen  1111- 
iieiiv  h:i.i  iii.h  ..i..h  der  Vorhaut;  nirhi  wieder.  Kaiser  und  Kaiserin  hatten  auch  dieser 
Aiiihihue:-  Iiis  /um  Schlüsse  r>cis;e«uh1H.  Naell  ik-lll  ersten  Akte  dekorierte  der  kniscr 
lierril  Woineiartner  eiEcnhiinJi-  mit  dem  roLen  Adle  111  [■den.  Hin  SelllllSäwort  über 
iveilere  ILhlzelllctten  und  den  C.esiitnli.indruek,  wie  die  ünleulun;;  der  Hcrlinev  Xi  lH-1  Unheil  ■ 
Aufführung  behalte  ich  mir  (Ur  die  nächste  X  Ummer  vor. 


Lanau  und  die  Musik, 


n  hüses  Omen  entgegen 
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„Don  Juan"  und  den  heiteren  Zeitgenosse  n  Mozarts  in  einer  Strassencckc  dem  HunRer- 
in Ji-  nahe.  In  dm  U-tad-H  Tauen  i'eland  ■■i.-li  ijacii  Xew-Y<u'k  in  einer  hlutriins,tdfrcn  Kevo- 
bilinn,  [li.in  -ehoss  !,l.-,;!ai   ürl  ■iiilichc  i.e'iauJc  i:i  llr.ni,:.  ermnrdi'i!-  Männer  und  Weiher 

In  '  l-;r-  lii  ii^.  hr:-  .Vit          I'!.  u-  i:-  nn  r-.>.t!o...'r  An,  .las  ivir.lernm       der  bevor. 

-teilenden  K;iliisirophe  Leiern-  Jen  trcitciidsteti  Hiniereitind  Krili.  Bi:im  Aiitilirki- 
Da  Pontes  brechen  neue.  tmlteiihaic  WunJui  :mi.  und  er,  der  nie  ein  Freund  Mozarts 
Heweseii,  npriilit  bi-iid-tiTI  von  diesem  (knie,  schliliTt  trunken  ilie  lirlüli-n  Wort,:  Da  Pont,- 
dn,  des  alten  Italiener-,  der  so  viel  Mädchen  sicküssl,  mit  l-'ttt'stcti  sc-spielt.  den  „Linn 
Juan"  gedichtet,  in  Amerika  Pfefferduten  gedreht  und  jetzt  gebrochen,  einsam  wie  ein 
-.lurbeiiLki-  HiiilJ  in  i-.ner  :-L:  j— ,  ]-.o..ke  Amerika--  d:n.ie.  l.'oiK.-r  Ii  ■:[:'..!  Mii/art  k'jfi-i 
Musik  —  es  war  zu  vii  l  für  ihn,  der  in  elii.--.i-r  jian/  hruMkr.infcfn  7x  ii  nichts  planlose; 
Handeln  der  Natur,  bestialisch  denkende  Mensrhen  empfunden! 

int  enyen  Geleite  luiser  Ahr.miQen  heiriti  er  die  Seh  welle  des  Hauses.  Man  hat  iha 
/n  einer  l'Vk-r  eingeladen.  Mi  .  Uennel,  iler  grosse  Kuiisllrrtmd.  lim  seine  Todiler  Helnisi-. 
tuclcste  /um  Genie  stempeln  wollen,  er  hat  in  seinem  Kliriieiz  die  S>veen  des  kaum 


W  ie  cer  :m.::c  Men-tii  Incll,  iHl  de.  itokleilcll  /ukenll  c-nec-  eiiaiam  und  aul  «einer 
iirdeal.iiat  airm-.  Iv-:a;::':  Iii:.!:,  v.imai  ,  -  a.i.rämal.  n  i,-  ei  ah  ;,ln,c„  h  i-c!i  ili,-t.-,  Wi-.en 
trostlos  vor-  und  rückwärts  bliekl,  so  kehrt  unser  Dichter  der  juiujcn  lüde  den  Kucken. 
Wohl  u.lb  ihm  eilt  Gou  zu  Vitien,  was  er  hier,  ivaiueial  c.cr  Alkae- min  Hell  in  seiner 
Qual  verstummt,  aller  selbst  das  Geschenk  der  Goltheil,  die  Musik  und  die  Poesie  ver- 


üb i      ':  .■  C, 
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L-n.inJ.r  n LH-l:  -Li.!i-.-:- 'Ihcaicn  /.u  L'n.  tlUm^lti  brmuzt  haben.  Diese  f  iee'cnWx'r 
-lelhaie.  m  irkl  rit:.-  In  >.i:  ionisch,  v.av  CLr  den  Ua.ik:  r  ti-::pp! i-:-: -ml :  man  kann  da  ohne 
Worte  manches  erfahren. 

si>  nnrc-cn.l  nn.l  i  :-r  ^n liyliul)  cui  -"loht  •  Suchen  nae!:  Anklangen  unter  Umstunden 
sein  maü,  eben-u  rerderbbehe  brüchtc  kann  es  da  reifen  lassen,  wo  die  linyhpr'iyki'il 
sich  keinen  weit  ren  Aulscbbas  über  die  Crsaehen  JcrorU".rr  n'creieMiniiruiri-en  uichi. 
sondern  den  An!il,i:iL'  als  Talcntliisie-keil  des  Tri n [licht irre  an  ik-n  rYanua-r  -teilt.  Und  Jas 
thun  viele  Recciiscntcn ,  die  das  llcrahrajii n  des  Komeouii-teti,  Jas  Amüsement  des 
:,n(  .In-  I    ri i ..   ae-starich-:::  habe-:;. 

Professor  Hcinr.  Ehrlich  sagt:  ..Kein  grosser  Künstler  steht  als  vereinzelte  Er- 
scneirr.m«  da,  sondern  nur  als  Vertreter  einer  Kirhtuilg."  -  Lobe,  äussert  sich  auf  die 
Frage,  worin  die  Originnliiat  in  der  Tonkuu-t  besteh!-,  „in  nichts  anderem,  als  in  der 
link  :-.  K'i.mlu  mon  des  I  laecwc.cncn."  -  Das  fuhrt  uns  dem  Grunde  zu  jenen  Cnerc.in- 
sl  immun  «et]  naher.  Absolut  neue  Objekte  für  die  I  larslellime  .-.n  linden,  M  unseren 
Tondichtern  timnOclieh;  es  sinü  und  bleiben  eben  die  Heis'.cn  üdulijc  :uie;  Leide  n;ch,::ii]i 

.ies  Miai-ei'.'neci  /en-.  das  -i.i,  in  bbeie-'H  >:u  In  i.r.ih-i  i.  ih-nse«:iiio  wb  s-ine  St:  uoie- 

prodiiktc  Line  weitere  IV., je  leiliaic  nun  dahin  cchen:  IIb  in  der  "äusseren  Konn  solcher 
/.um  Ausdruck  v.a  briueaaiu'en  i  ler/enseTuplinduiiü  oder  Leidenschaft  etivus  durchaus 
X.  uc-.         haas  O.üiaelles  e.cb«lcn  K'.r.k  r.  kOeulc.    Au.  ii  da-  ha!'..-  ich  nielil  bir  moelieh. 
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sLüzcn  ]-.;Li  hj(.'.vi.-ii-.rn  Anderem  eben  die  Cosimn  Wagner- l-"ra«e:  Wie  ist  es  psyclio- 

l.i«>srll  V- im  Lira,  Jh..  rill  (..eisl,  ,ii         dr.rrll.ius   ]<ic:ylie;c. .    cc:U  \V:Le.i:ri:..rhr-.  :H:. 

sielt  heraus  ki!  schauen,  etler  jluiIi  nur  verständnisvoll  /n/ul;iisen  vermocht  hat,  wie  die 
/i.li  l.'l  ücr.aiirliri  ] ":  i -1ir:n .  do.h  ivi-  ei  r  sr>  «.iriKlicil  versa« IL-,  das;  ei:;  iiic."  er«  Liier 

Kiiri  >ld  -.Miiä  si>    i ■  - ] ■  -  —  ihm  -:'".U-Ji:l:-.i  .<:i  .i:i::,ir     . Min jl.  1 1  kiinutr}    Odt-r  auch  tun- 

ucfcrhrt;  r.lrnn  von  welcher  Seile  her  nun  ;.uc:i  in  diese  b'rage  eintritt,  vs  erscheint  .Iis 
ein  handgreiflicher  Wider.-.r-nich,  dass  ein  und  derselbe  Geist  die  rrspriniii-stäit,-  iIit 
ckrdem'.v  ii  <  ill-.iyiXK-.n'.uea  Wagnerischer  Kunst,  die  Wagner  selbst  nicht  besser  kii  er- 
sinnen i  err  hl  i ■ : 1 1 ■  -  .  1 1  ]..: i  .  nid  K.ialri.li  de-,  m:rn  I  .;.IL-ii.  -ml  Si:i ni.iL,  In -.  kinerrhal'ier. 

seh  litt  verlorenster  Unvernunft.  l.lowis,.  auch  Jcr  jiriiaHc  Geist  hat  schwache  Stunden, 
und  nicht  ;.lle  hab-.-n  sieh  st)  «vliülct,  mit  Iv'.-ee^iii-e-i  .iersellva  r:ii  lae  Ö:'k'r.ilirhk(  it  n\ 
tre(ei),  wie  Wagner.  Abu"  ivr.  ist  in  dt-r  Kunstgeschichte  ein  üeispie],  dass  die  I  Iii  Ulli  eile 
tV'seidk-hkc  l  «i  :-r:ir  :n  die  Nusscrstcn  Huden  a-  ■.il-,.ill:c;p:  .Menschenmöglichen  aus- 
einander gegangen  sei,  und  mich  da/u  diese  Huden  mi  sprunghaft  bunt  durcheinander 
geworfen  habe,  wie  h i au  Wagnerl-  Müsstcn  wir  aul  der  Formulierung  unserer  Frage 
bestellen  bleiben,  so  wäre  mir  eine  Antwort  aul  sie  mißlich:  die  der  Geistesslürtint:.  de,- 
doppelt-:  n  II.  v.  cssl...  i n.' i;st.;nd r.--  Iiir  l-r.tr.  VV.ie.m  rs  km/ak  i  Ki:es  Ye]  in";; en.  Sie  selbst 
aber  würde  niehl  aul  die  Dlihne  des  Hes:.spiellutts.-s  ueheren,  sondern  viel  eher  in  jene 
Nachba runstall,  von  der  es  in  den  Bayreuther  Droschken  heissl:  „\ach  dem  Wagner- 
the.iter  oder  nach  dem  Irrcnhause  1  .Mark."   Wer  aher  glaubte  an  diese  Lesung  des 


handelte  es  sieh  doch  nn  ihm  -.mii/  ■  im  iih.h  n-i  ,1  r  K.ih-.mTnn-  der  Mii-iz-ehei n eh: n-, 
Hill  „A]-ri  ^pi.i.li  /:i-;nln;-.i::i-.  diese  „P.ihel  inr  A nsn.d! in.-mi Tischei r.  y.i  der  -ich  alle 
v.ilt.reiheiHkn  -.Uli:  1 1 . i -  1  I ■ . I l ■  L  1 1 > d .  1 1  Schi  Hi  n  Nie[.<».-|,i-.  i,  ic  I,  :  ml  1 1  i.-r I . .  i  e  ,.11. :1  'IV vi  illl-- 
nclni-.cn.  u\c  ih  r  i.e.lr  v.  n-l.  Ni.-l  - -. .  1 1 .  3; .  i u l .  r .  I'.-i.t  i  ;n  .sennr  I ■- : 1 1 1 . ■  H 1 1 r i j_-  s.i".i.  An 
ihr.i  in  Ah.-n.l  iviii-,!,-  dci  NVrv  der  neue:;  Leine  ble— e...-lce.l.  Dir  .Mensch  >f.]l  -ich 
ni. Ii!  fiTiuT  :*]-■  Sclrjst/e.-cck  mitfassen.  Urs  dun  ersl-cn  cinh-ilcndcii  Verlr.ie: 
srhadeie  -ich  .(.-r  Voinaiieiide  (J .ir  .-l i  einen  m;.i"  jvisi,  ■rcnhafaen  T,.n.  ,e  ih  m  cicr.-clhe 
1.  'er I:.. 11-1  -;.n  h  i:e:ea  .■ ; ■  j ■  ■  dm  ch  ll'..- 1!  e.l"s-c.  .1'  HL  c:  -ci,icKeilc:'.  hnrhl: Iii.  hl  :  1 ; : LJ. ■- 
--    ■  ui  ['urulansiiirmie.    Am  drillen  AI 


Sc' 


.1-  Ch.vmcnsch 

icid-1  .Ic-'  V.\ '■■ 
der  kämpf  i.-t 


.  Iii,  eine  neue  (huiln-ii.  eine  ii.-.ic  Zei  hi.ii  s.hc.n...-  liin,-  l'rr.phe/eiimni:,  ilie  UiiiiA-nd 
[illiiiifj  e.chun  Mihn-!  Ii  Ii  a  's  ..I-. ..  ,iiiii.iI  I  .-i  a-r  ciiiincnien  II;  !■  nie  il  Welsche-, 
i  i-  :  reell,  ncrih  hlicil.  \i-  t,-.  I.e  Slhner  nielil  uekiii.n;  li.da-n  -„IL.  ;iher  selbs-, 

eben.  dass  dies  de.  l'.ii:  «;■.„■.  -i.  1-hehr  d         .In-  Thal-ich,-  h, -sieden,  dass  scheu 

■1-  iihei-ans  sl.uk  ;n,  der  iii:,!nir.i  Ah,-,.!      1  nihil  kal.  :ind  dein  später  Keh<>i  enen 

?_7.u  bedienen  1     ^  I 

in  nichl^tltig  hat, 

in  Hetlin. j   ('..innen  iv'iMhm  iit 
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Bc 


Tkt  und  L-lvrmtnM-h.'- 

^iKJp.liliijncr  h.'it'.r  -iii'li  L'csnsji:  l.nll 
Wu  lüc  DkliR-r  WfHvkTmmn  mIiiti.  s;ih  e; 
M-iiü:i-  ^Lim^luiLT],  Zerreiben:  di=  in1  '' 

lUTtr  ijlÜMJIl-  von  dir  -  ■-'  

.11-..  Wi  1!   i  I-Ii.: .:  1 :5L  lüi. 

5»  r":  '».'«  '"'« 


Ausdruck  „Krieg  is 


E 
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aeln-n  werde,  da»  StUtk  auf  die  lircilcr  zu 
.(■  in;  Jamal.-.  he-ec.rti'K-nr  inli:ri~sim;  .-.em. 

Vmiianne  1  -iiii-: -ij   le  ;  o>  .  Il!iktie;:l-il,l  : . j  .  <i.  il    Allein  .'■■n'.iin' 

war.  I  >er  Amor  hui  einen  <kr  ^ri'ssttr.  Oiar.iklere  (k-r  irau.-u-i-  ehei;  k''vi;lutkm  hi/rnu  - 
;ifr;:i!ii,  hat  i hu;  au-iLjc-ihal:  au'  den  i.'.e;:ehehniw.i-:i  der  Selirei-ken-ta;;!-  viia  LT'.'l  um: 
ihn  in  Jura  en;;rn  Kr-.ke  ~  =  -:  i  —  r - 1 -  l.'.mvii.  nena-,  ]-.J:-iaa  n,  wir  er  i-.e.  trinkt,  sieh  ..ir  i.rav.ntc 
unihinüet  «nc  üiii  ikr.  Seinen  ie-ki]at.  sv«.  1 11  Ii  it  .  tr  ii:u  „ihn  kleiner,  .-ronTIl  Kot« 
perrc",  um  ea;  Lnelltere-  im  Slr.LkL  eetraueiite  \Vo:tc  zu  e  er  wende:'.,  l;lz1:l;1. 

L>a_--  .kr:.ell.iu  dabei  viu-landen  i::it,  noib  ,i:;c  Jon  Zu-e/iaiie"  Ir.iaatide  [  kitidlunu'. 
Jen  Kamp;  KehL-rkni-i.  in i"  iiiim  li-aut  likonoi  r.  zu  t:r:inJrn,  nkbl  J-.-m  Drama  Ja.-. 
e|-.ar..k:en.ai:.,  hr  (  ,cnr:i-r.  i  .-.  M  :  in  k.unili,  ::Jr.im:i  .mf  hi-toir.  'lirin  Miiit.uururiJe. 

Iii,--.-  Wrj,  (k...d::,lne  Juni:  i.llminei:-  Meili-eiili.  he-  zu  :>ikkea.  wir  seh:' 
ui-.vi-.m.  um   .lie  Ikilun-npti.lii    k,i:iiue  I  Ii,  hier  teelu  e,k:   unrieli;  i-i-li.-::.    Sie  kl 

n.r  kaiivrin  in  M'ln.  If-r,  /.a  -.,-ii:,n  r.un.n-i  .e.;.;:,  ülk-n.  [Iii-  ...Villi,  lu  iu  r  All::,  in. 'ine 
/ahm;::'1  -..  hl  t  il  i  unter  .inj,n  ir.  d.irij-,  r- 

,.1-ill  hilr:!,  hüll  Ins  Verde  |..[  .111  d:ul  :;dil-li:;"H  W1I.1I1I  ,1,-  Vf.-  1  ■■  kiulirru  drill 

\Y<  rkt-  -<  Ih-t  zu,  in  wl,  Ik,:i  .'.In  .ln.riui-.--,-  rij-iiii  uti,l  .-11  i-ne;  a  i,,.lu- Tnk-ul 

-i.h  l..:-..nnk-1.    Hie  ~|;i, .ei:-.  ruiiiMHlie.;   im    MunJ-   ,!■■■■  JViul   ],r,h.-ri,  1 1,-.  kenn!,- 


die  erauenhalten  Strriir 
das  ?riedlichc,  anmutig 


Hii::-.   :;illill,iltl.  '  1  li.-l"    •■  1  1  II    M-i|-    .1,  II    :h,:;.i,i!:,il    Uli  .  - 1 L I  r  i  ■  ■  I  -I i  I  .    Hii-  klU   ■.Ulli  k,'ht. 

Seh-  e  i,  ,k-n  -..  mild-.-..  ..-Jle.  ;:,-,v  i  U-[  .Mi  1,11  ■!,:■  |;,K1  tuHiv.   k  hoher  ihn  -,-its,- 

!-|[iilue  e:i;.-|-Mi.  Ai.-  ,k:u  !•;  ■.,  I  i,  id ;  1  :,-i  A,l ,  ,  i.,-n  .  .Ii.-*-,  11  ;,  1 1  li, :  1 .,  I,-  II1-M-1 1 : -11 1  n  k  1  ■  il . 
/.,!■:■  ki..-  ..i-  1:1  ,1  :,.J:i  i.J:-  i:.-li.-ii  .Ii.:.,-  iliu  v,,a  S 1 '  1 1 1  ■  zu  Stull'  eu  Ja-  S:n1zr  ik--.  Wi.iil- 
ihn  l-.au-.-..  hu-,-  i:-|  I  uanul  ar  ilu-  ^pl.'-.-  .!rr  -  \r-:uu  i  ::i-.v:,k  hiuiüea.  wird      li-.-r  rliek- 
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IlikUilui.  tlt;',  vom  t  i,.,.|V^i,iliiii      !;,.„!.  sulmv  tlit  ln:i^ 

.  lii'i  iki  fi — i-lniEi-ii  l.vkuux-  v.jii  M^nvt-.(.:-.dik-lite  dtr  

  dt-r  T.e.i-r  ilmvli         iii.-.i  k;ml    l'i  r-.inli.'iiki'it  >:t,->.  ]<■  i'-t->.p:er:  v  ni,  i:l 

«■i-iiiut-r  :l\  ,l:-r  7i:-.:-Ii;-.i:lt-  .kirn  .Ii.'  I).i:-.v  iln:i!j  l:ii-.-i-.-.  1  >i-;i:n:ii.  .  .  Amll  üoll 

kL-i:irMvt-,  ni  .Viri-.k  «vr.h-n,  ii.i,.,  \Yr].ki-r  im  ;'.ivii,-r,  uml  unrli.  mk  h  im 

diilu-n  .\.:\  iiy.intliiii.i!  du'  iu:i:  A:i;t,  ej."  I  i  i  tu  ■  i  n  J  ■  ■  S|'i;q.i:r  iv.l.[,  in     -kiLL-r"  IkiiSiU  ktirk'[i 


:r.:. i:i-.ii,r:     :  i.-y.n- 1.  WckVn'i  -iil:  vri.  .riricu  Voreiiiijferii  in  der  Behandlung  des 

:Vo!>i»;.:.-,-.!r,:I,«:  v,,i:  (  kii      vi   L  ri,  I ;  i  Ii  hl'.i  !.  I V  ,i  I  1 1  i  II.  [  [.;  i'V  Tin  I.; ,  lii^vlüiirhs  ii:u. 

-l  im-  li^tinn  \Yv;_'i-  vu  .'--Jiriui-in .  ir;-.l  n.ih-i  i::i:n:il.-.  m  -  i:;  -. I n ■  v  Iivvmvhuii'.i:  A'.k- 

I  'Ii  n   :■  .  ■      ■    i      '.I  il,   I  .1  iL  II    ml-.  I  .[[lllUTI 

wurden  ;:-t  n:i.l  iv  ir  k-.[itri.  <!;!••  :  jj:n  ;mt:i  in  I  iv  nkr.l       'frm.T  Zu!      -.  iv  :,:ru- 

iiteicji:    lin  v.vrdc.    Wir  '.vir  hrvTL.  v.-li-J  du-  : m i h :■  -.;   .V.il:i:ii:;ir.L"  i::ir,i.i  IM  1:1 

Airkli  stattfinden.  Friedrich  Heller. 


Leipziger  Kunstwoche. 

Reflation  Hotopf.  Am  8.  d.  MB.  hielt  der  Rccitalor  Dr.  flolopf  in  der  ersten 
tistlmk  ;im  A!|...!is;iis]iliiL/j-  du:  ^wului  svit:;:r  Jir.'Uini^iTi  i.iiivii^T  \'uri™:t!  .il). 
Ji-ii:  dii-  Z;:h(l:ri-  (in:  n  iurr.iwilk:ui.  ..In-  ::i:L  Kiknu;  kuh.i  ■  iv rjiu i  rii-ji  lünnd- 

duroh   i-urschii-dcnt-  Kil'.iir.liuikuiui  dir  i  ;:rw  i:i  d -.■■■:;   ?liu:i<  niMt-lah  hinlr-v  .-.kll 

!l,  durften  nw  Sinti    ro;!li,  :i    im    Z,i,km-,:L;dr    .i..f   (ü.-:i   S,-  :lil,  i  i  kn:   l.ri-.i   :-i •:/,-]:;,■  n 

•iyeir^rnen  SUiltkn  |.|:iukr'-n.  -i l_ E . - ■  ■   -t-riin-'-  livilkh  nirhi     I  l.-rr  Ür.  Ilulor.1  isl 


rt  viliS,  wünschten  ih 


et  Im  und  scliledu 
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Dicken,  Ausstellung.  -r.iiM.ih 


Wiilkcr  rhvuM  ücJjinkl  w.  . 
liincra  ülikklklicii  üi.kiiik..-  .mu.-im  i.n-i  n .  ist  rln  o  Ausführum;  nidu  n 
von  huiti-n  st: fingen. 


Bücherbesprechungen. 


1'im.Tc-iw;'      riin-.-l  lii  h.-n  >: 

Ml  Fl 

aus  gesellschafffiche 
I3I.-1  Verliesen,  unü  ■ 

:i  Kink-i.lil;n  vcrOrsl  ULVb 
1.:   .Iii'     Ii  mm    M.ni,  i  Iii 

lobte  Meta  das  Haus  lv-,']  ...    .   

Am- -im: mm!['.ml  M,l:i  :u;,-h  ijll,-n:lii  li  j:  l-r..i  l:!.  i:<  r.  n  ValiM.  Hirn  i"  V::  mi.lt. 

;imi  S:iii-I:iklii;r..    I  kr:'  ■■[■  In  n  ivir         :\:  r  \  Iu\    .Mi  r«-  mumm  Ici.itri  .:.  :i  ...  rh.ir.^nis 

vvJl.Mi  K:ü.  ivi.v.-iMI  c-  ,Wh  /.n-vi  'IViml-  i  \lt. m  ::ii  kill'.  im'  -mIiimiIü.-;  :=c-ii-.i--i-  )li:ui:  .  :  1 1 i t . 
.Mrl.i  slirM  ihm  vni  WiivliLTi  i-iviL'-:-  v.ii.li.  Jlih'i.rnt  Mmm.iIiim:  -'.uKn  iMli.l]  :::rl|i 
:tl:.  Iii  -<.'!m  ii.m:iu.  :ii  ::,t.'m:i.  .  ■.:«■!  v.  ir  .irr  I  i.  hu  r  :i:::<  (  Im  m.,1;'.;  i  i:ivr:,  iu-.i  t,  i:t.i'.:)i: 
mi.iii    iinu  .Mrl.,-.   I  nj  l.k  hr.     B.uiim:.  \j.m  IU-.   .1.;:.   Si  M.  r.Mil. !,   j.u   Wi IJit: hru.  lis 

|."r:mii::k:i  1  Ml  Uimitii,  IvciM  in  :  r  1 1 "  i  ■  i  er:  .1 1  :n  II.  ni--.  hl  ■  I.  1. 1  Iii-:  l)i'-.Ili>il  MilJ  iH'MMI.Iri-  in 
Ivi^.-h-.  ri  SiniiTi,  i  i.  Im  ~«  l]<-<  :  n!|.  im:  SmmmmIum!  ;u;i".  Wii-  nvi  im  .l.  i:.  Wimm,  ni.in 
ui'l.'illl  M  dm  Tilel,  ili  nn  lt  [Mi--!  nii  lil  var  ÜMiiainitims:  ilcs  Ganzen.  L.  W. 


Die  Müllerstochter, 

:elit,  Bächlein  rausch!  wild  vorbei, 

Büchlein  ist  tief: 
Wer  nicht  ruhig  loben  könnt', 
UruntOil  ruhie  schlief. 

L.  Wulfl. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Dienstag  d.  5.  u.  Freitag  d.  15.  Januar 

Zwei  Beethoven- Abende 

Hofpianistin 

iVlartha  ^emmert 


und  Professor  . 


Woldemar  Meyer,  sonaten 


ngiitzodb»  Google 


tischen  Ruiurm- 


Riga.  An:  walllrralrr  ivin]  J,-mn.k-i:-,t  W:iL:tr>:iTS  J'.oavMCH'.c1-,  bisher  n: 
S/:v.viTin  si^Tlva.  .'AU-  :  r  -[=■:;  Ai:rtuhn;nj-  H^;. ■il.'Cii. 

Wien.    IL". i Ii r]y  Ii.,-  :<:j.il  biLi-  Jciiiiiadi-t         kibilämn      ncr  Iuiküci 

\KMiibrJrii_'.  I.ik  [[imp-lrilt™  ».tIih.™  Trau  hai:m.i,vr  nid  den  !liiT,n  Winkcli: 
kitlcr  und  (Irenen  jjcsungfit. 

Theater  (Schauspiel.). 
Dresden.    iiui/fc.Hvs  ..i:ricl  A,oMa-  wui-Jc_iim  Li  Der.  rur  Feier  seiner  üOjilh 


A'.n'i'iih--jn-  .iiif.  i-.Liiv.rni  n. 
Wien.      Hie  "_l  I-i-.J.  111k,  ..Di..- 


HP  i-lancnhai  »Fisch-  und  Krebshandlung. 
.    i— -     nCI  IÖOI  ICI,  *       pronp!,  LMnujä  Md  Versandt. 


J.f.f.  P/VUL,' 


Reich  assortiertes  Lager  von  Musikalien, 
Instrumenten  und  Saiten  aller  Art. 
'  Schulzen  Strasse  ai.  Specialität:  tieform- pianino. 
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Hof  k.i  pell  mci  51er  Dr.  Muck  in  Beilin  erhieli  ■.um  Ii;ii-ei  ik-n  roten  Adlerordcn 
Klasse. 

Iluirut  Schürt]  . i Li-  I  ):■■■-, Ii  i]  Jim- \i-.r  rinisvi:  T.11--11  ■  ir:  ijiiuw  k".i;:'i'|-|  111 

'  Der  Komponist  Vincenzo  Moscuiza  ist  in  Xeai'cl  im  Alter  von  711  Jahren  gestorben. 
Jean  de  keszke,  .l.-i  W-. -.ihr.;«-  S:,--,;r,  h:it  sieh  in  IMris  mit  tl.V  *~ r:iJän  \iiiilly- 


.    Wir  »vL 


werden  auf  das  Werk  lurilckkcn 


ahren-  und  CI 


R.  L.  Wille, 

Hg.MoiartsLs.  WIHlMMtl Hill hnilblisi   AuHini  IM  Dira  Mtt  UnHui 

Virtuosen,  Komponisten  und  Qhorvereineq  ; 


1896  97. 


HL  Jahrgang'. 


Heft  15. 


Zeitseßriff  fär  fRasift  und  fiitteratur 


Leipzig 
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Alexander  Silot! 

Emma  Sperling 
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Hl!.  WHIIH- 
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nn,n    Smu^n.  Weimar. 

Neues  vom  Musikalien-  und  Büchermärkte.    Besprochen  von  Max  Ch<>p. 

Das  Anhaltische  Fürstenhaus  und  die  Kunst.   Von  l'mf.  Marlin  Krame. 

Houston  Steward  Chamberlain  und  Frau  Ulli  Lehmann  als  Verbrecherin. 
Von  Moriu  Wirih. 

Die  MusteraufTuhrung  des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus.  (Ein 

Schlusswort  von  Hob.  Wtst.) 
Was  die  Leipziger  Oper  uns  zu  Weihnachten  bescherte.  Von  Roh.  Wust. 
Goethe  und  Richard  Wagner.    Von  Pnf.  Dr.  K.  Landuiann. 
Der  Sohn  des  Kalifen.    Dramatisches  Märchen  in  vier  Akten  v.  L.  Fulda. 

(Erstaufführung  um  Leipziger  Stadtthcittcr.)  Besprochen  von  C.  Adami. 
Arme,  kleine  Erde!    Ein  Märchen  von  E.  u.  Heyiicck. 
Elegie  (Gedicht).    Von  Wulff. 
Menuett  (Dichtung).  Von  F.  E.  KSMefBcwm. 
Bacherbesprechungen : 

Emma  L;nitr;r-lik-!nfr.  ..IJi.'  (.^idisifiV.      I  m.'.ii  Wcter.  -,V.sm-.  -  H.  W.  Holt- 

meisicr,  ,1'L-r  [tim.t      k  .rr    ■  Ki  ir.  !„,-,.■].  ..1  .:l Spruche  eines  Wim- 

derers^-  Os-ierloh,  .OPc-rldircr  Gc=inm,\  -  C.  l^lk.r.h.jr.,1.  .Jung  Deutschland 

Leipziger  KunstwOChe:  Altes  Theater:  „Annas  Traum"  und  , Fürstin  Ninclta". 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

Konzcn.lulTlIhrungin.  Tlu\(lt:r<(>pn-,i  Tlu-rilcriSdunsim-l).  IVrMiiulini.  Vcrsdlii.'üVnts. 
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eungsfahigkdt  des  Gesi 


itaheni-ehpn  Allmei-.:er  de.  Kireheriiievinji-es  ülier«  

irgend  einer  der  : ■ -;  -nij;nin u :n  M  -:t  vj:i  i  irLtrid"  .Ii  [.:.;■;■■!.  m: 
spiritu  einer  der  aerrüehe::  eil—, -II  kMe.Irvi.i;.  ■,,!,  :■  far  der  >.  Ic- 
SUbal  maier  llir  -I.-  Ani:li:iiiiic:  Viilü.],.'.!.!;!,'!-  -.ail-kair  Ai 

Krt-Ol  eint  !( tf i.mi  11        iili-  Ai-ialr.  d-.s  1  ler—  l':"|, -.■,■::!]-.-  y.h  Iii.  i....  

Hin  eild-  in  iL-;  Will  ho  r.^iiiiirii.  Alf  Sei  .,|u:irl.-[l  dir  tjraioii?]]  „,.„ 

Chorwerke  erhellt       .-.  i-_h  Kileulene;  ulie;  de-  Niveau  Je-  ije-hei-iec-n  l 
und  stdierlidl  vviiidr  es  n.i,  ii  l':  unuli  Jier.  auieiei  l'.elerm  al-,  .-.uleiie.-.  überall  nn.  .  . 
bcgrtlsst  werden.  J.  Moli 

III.  Konzert  des  „Böhmischen  Streichquartetts".  ■  Krv..ki11|in]r.s!,  4.  lamiat-.',  Hie 
flnreii  fi.,::i,;.in:i,  S'.ik,  N,  dbi!  n::.l  Willis  l,.;-rn  Wiedel  um  in  ihrem  eitkeii  laeaeie 
Kil]:/e:I  die  :i].ir/,iiJ,-:-ii  fieweiv  ak-  «  akrkait  k,-ae  "■■  l.v.lur  lell-oirlei  ;ili.i-li-;:I.  l-'uir- 

IM'SllllI    ll.i:vh  L  L ' .  - 1 1    \  l,|:H     ll||,-,V..lll„'ll,lr    i  i.-     !  i  1 1 1]','!  .  J  J  J  L  ■  Tll    1111.1    Hill  ull'Tüll 


i  i-.ik.kete  vir.-  den  ii!i|,  :-,  ii  Ai:::-u  ,!■■-  Zill, 

ahntt'r  <;rösse  uv.d  har.Jrinülieiikeit,  «-iihrem!  in 
der  1-rohsir.n  und  der  Humor  uns  mieu  l-fki 
da.  Seh,  rzo  des  letzten  gtlarlcus  iwm  sehr 
zwischen  diesen  beiden,  liefen  l,e  danken  Inhalt 
1  ■  ■  ■  i   :  i.ii ■■..!!  .11    sie.  ii.ii  vim  Sukh  dem  zwi 

Vull  von  interes:-. .inen  l;n::l;  .in-.niai...ni  u  \  .1 
ähnliches  Thema  he  hellseht,  das  mit  seinen 
Zuhörer  immer  von  neuem  fesselt.  Der  Komp 
Vk:lvtrs[uc,]irnd  kiniil  das  Aikitfin  an,  verde 
und  l'hr.i>en.  denen  der  fliircr  rntles  i:eiLeiiüliei 


...  Jan 


e-  heinnae     Sinn,;,  11  111:1  ■ 
rnohlson  hatte  als  GaMrolk  „ 
durch  Wagner  uitlü-eklarleti  "luven 

1   ■■    ,  iv  Ii  ,  I  ,      1    111  1:1  ,1        ■iriil.  1     in  11:11-1  i 


K^sderinsein.  Denn  ,Mignon- 


,:ei  ISiUiaie  iiueli  am  d.-in  Iv.  |'e:  !■::  e  h.iiuii  vei-;:,iil  h..t.  Aller  111.111  i-t  11., eh  e.e 
mlltlu.h  ^    I    n  -emUlkn  i:le  Saiu.rrai  : i.i  11 , 1 :,■! ,   k. .;:,,;■.:, Wie  ,i::t.:ka. 


 Weleh^Zueestandtd^se"!  ""Die  Sache 

a:  hün-th-rin  ver  H.l:  "..nah:  h  i:ie.    Arer  ilk-.-an.d  «■.li- 


es jjiinz  uiin.itii;.  rrnüim  1111, 1  -cid], Irl  .n  ersehe  im  11.    [de  Salle,  1  ' 

um]  M-tinnen  fükle-.a  li.i-ekeiiee:-  Kritik, -i  mi:  einer  l'.dli  ml  very  

andere,  nur  keine  Sängerin.  Ihre  Töne  -ind  IniNg.  der  Ce^inr..  der  von  diesem  In 
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Bonn.  11.  n^ul.  L 
\V  'LH.  I    I'    !..  ■! 

>■.'(■'.  Kr:n"k.'.'.    Ar'h'  iiu 


IIa.,-  iL  Ihm,  IAH:  ::.  .:.  Ulli    ■..  ..  ]■■■..:,:■.[  all;,),  f.". 

Vilm  u.  Ali.-  ,.1  i...hi;-i  l.ili[=-i  I  ;i.  Il.~-i.  lar  a.  .:.  K.iiil.Hr:  „]ik-i 

■.i.  ■■!!■;:.  ■■  I.  s.  Bach,  Andai        In  Dflur  I  Vii  La  u.  ui...  v. 

1.":.  Ii.  Ii::  .  I     I   r- N  !.::!■■  Iii.  I :.  a  I .  V .  i  .  ;a    ■  II.  II  III.  ■!!  111:11  I 'Ii 
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n  SluiIl-  ÜL-r  S.nJctät.   Dir.:  Hr.  GrQlcrs.  stiiJt. 
\V.  I  [fss.  I'rni.  :l.  KimsL-rv.  in  Köln.    ,  I.  Nov.  . 
II.  SunaK;  (On.  l'J,  \o.  _»,  Aduri;  [V.  Sotiiili; 
Li,  Ei  dur  i.  J'iaimf.  Ii.  Viol.  v.  I..  v.  iii-tthov 
-eins  i.  Kais«  ' 


streik-  d.  Mildl.  ' 


Ai-:>Lin--.riii  Kil.  Ii  KuhL- 


Eislcbcn 


Jen       I      I     I        I  III!  11  1 


Leipzig. 

i.  [[in.  Qs,ie  (,nh[iloivi|seh  n.  St.  [Ylcrsbii 
und  eliicdicue  v.  Mcndels-ehn  It.i 

I'  Tschiiik*iwskv.  Zu-.'L  llruchsiibke  .1.  lI 
kinder":  a,  F.infeit.  /.  it.  Afcle:  Veidorlan 
hj  Rinleit.      :>.  Akt.-;  Holkifcsl.  -  Kinden 


SS 


■..  F..  Munieen 

/<-_rt  v.  [..  Spol 


b)  „Hcjre  Kali"  (Scet 


Hubay,    Eine  Lustspiel-Ouvertüre  v.  K  X.  e.  Reinicek. 


Neues  vom  Musikalien-  und  Büchermärkte. 


Bei  Durand  ei  fils  in  Paria  ist  das  Herrn  Louis  Diemer  gewidmete  fünfte  Klavier- 
konzert von  Saint-Saens  erschienen  i  Preis,  dir  Klaviersiimme  mit  unte.-j.elee.  um 
'weilen  Klavier  H  i-ics..  der  Partitur  l.i  l-refl..  Da.-s;  i:!t  -an/rn  du  fScdcutunr;  Cantillc 
Sai n t-Sae"  ns'  mehr  auf  musikalische  lueimols,  auf  -eisireiche  riicbesteikombiiiatioilcii,  auf 
die  Phrase  2urüc.k,.ulührcn  ist,  wird  kein  crnildaltcr  .\hi..ikci  Best. eilen.  Unsere  modernen 
Menschen  selmdltmell  Iii.  Aussei  liellkeit,  sie  sehen  in  der  -ttis-en  .Mehrzahl  auf  Glasur, 
der  Inhalt  ist  ihnen  Nebensache,  and  viele  deutsche  Dirigenten  wie  KQnslIer  sind  so 
ko-mtirolitisrh  angehaucht,  dass  sie  das  seinem  Werte  nach  im  iielhalte,  aber  —  pikante 
Werk  eines  ausländischen  Tondichters  lieber  in  ihr  ke;ierloire  atiinelinien,  als  die  iuhall- 
reieiiere  kL.in7ic~iunueir.es  Deutschen.  I  l:is  i-i  eine  Krankheit,  von  der  wir  bald  geheilt 
"erden  dürften,  ivenn  inlerna'.innair  Musik'.riisscn  noch  mehr  Arbeiten  von  so  zweifel- 
haftem Werte  herausgeben,  wie  dieses  Opus  IIB  des  Pariser  Orlando  furiose.  Das  ist 
Musik,  die  mit  iiliicehandsoiiulieii  komponiert  winde,  alles  l'b.aso,  magere  Gedanken 
mit  blendendem  Ritterhchans;.  dahes  :n  der  Technik  monoton  und  in-,  höchsten  .Masse 
undankbar.  Schade  um  die  iü  Seiten  Soiendruck :  Aber  wir  werden  sehen,  dass  sich 
deutsche  Pianisten  linden,  denen  die  Musik  gelallt  und  die  e.s  l-'ertteeto  liusnui  nach- 
machen, der  seine  gl:in/i  nden  1-aliiLikeilen  in  den  I  liensl  einer  ,a  abseherhelieu  mu-ikali- 
-eheu  Missgcbiirl  stellte,  wie  sie  das  Niivacvekschc  Klavietkuü/eit  repräsentiert.  Es  ist 
der  Fluch  unseres  (in  de  siecle-l'.esc-hlcchts,  dass  es  da,  wo  das  Her/  absolut  nicht  mehr 
mitredet,  wo  auch  der  Verstand  nichts  [lmlitierl,  von  geistreicher  Musik  spricht,  Diese 
ii-:i:cdr  reinig  Milbe  man  .stell  seihst  ersparen. 

Trio     r  Eugen  Philir.  i  Ullo  Junnc, 

Leipzig.    Preis  i  Mark).    Die  Themen  sind  leidlieh  selhsiUnditt  und  Hott,  ihre  Durch- 
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Ich  bann  hierin  nur  daä  Gcsciiicil  .  Ni  r  Vrreinkuhr.n.:  eil-lil;..  r..  Mit  liml  Linien  o|-<  rien 
Sign  «-eil  besser,  als  mit  acht,  die  zu  deufceiuien  SiilMinieii  /wischen  raHTcm  und  oberem 

len  m  B  das  unser 

l'unNiniensysicm  ti : u h :  k;ipk.rl,  -all  chen  die  llaade  von  der  Musik  lassen  oder,  uenn's 
Llmvlnr.i.  musikalisch  sein  will,  sich  vom  l'apa  ein  lieiuj'hein  schenken  hissen  und  die 
Kurbel  drehen.  Unsere  kleine  Well  prägt  -Uli  in  der  Srhulc  die  ihr  völlig  fremden 
Sehriiiieielien  ein,  warum  nicht  auch  ein  alihewahites  N'oicnsystcm?  Der  Verfasser 
meint  .im  Schlüsse  in  seiner  Xus.innucnfasMini!,  nein  System  eigene  sieh  cor/üiilich  'um 
Selbstunterricht,  mit  ihm  erreiche  man  ohne  Muslklehrer  in  einem  Jahre,  was  im  FUnf- 
liniensystem  mit  .Iahten  erreich!  ivürdr.  Den  Beweis  soll  er  erst  einmal  antreten! 
Solehe  autodidaktischen  l'll.ir.'caeu.  Jic  sieh  aui  Jen]  Klavier  allein  anlernen  und  ohne 
leilcnde  Hand  eines  bewahrten  Lehrers  /urechtgrarischen,  wollen  wir  gar  nicht  haben, 
t.otf  -eliilue  ■In:  vor  einer  ins  vulgivagal 

Mit  einem  bescheidenen  Vorworte  schickt  Theodor  Cursch -Bühren  eine  kleine 
Kompositionslehre  (Verlag  von  Georg  Ililler,  Leipzig)  in  die  l'lricillliihkeil.  Das  klingt 
schon  anders,  ah  die  Weisll-.iteil  des  lle:  :n  Waller  vom  AutodiJnklcn'ajm.  Ctirsca  liührcn 
hlilt  den  Unterricht  (Ur  das  Luinlaiucnt  Jei-  Musik,  für  Jen  Komponisten  die  Kenntnis 
der  musikoli sehen  Baukunst.  Btuvol  Ohne  Schwciss  kein  Preis.  Er  will  mit  seinem 
Buche  keineswegs  fertige  Tonmeister  er/ensten,  nur  eiiililhren  soll  es  in  die  beschranktere 
Art  der  Komposition.  CuJ  das  erreicht  der  Verlasse.]- mit  seiner  iiher. engenden  und  ein- 
gehenJen  Art  der  Rrliiuterung  sicherlich  bei  jedem,  der  mit  l;leiss  und  Oivisscnhalu-;- 
keil  das  Buch  durchnimmt.  Aus  der  Kons:  i  u!.,.:n  i  slcinei :  i  in;i':'sal>cii:-i  Bauwerke  wird 


n  Vorschlagen,  wenngleich  durch.™ 


que  dans  lc  pajs  du  Kord.  S'il  en 
nphe  des  oeuvres  de  Wagner  äl  Mad 


Das  Anhaltische  Fürstenhaus  und  die  Kunst. 

Die  herrlichste  Brücke  iwiscben  Fürst  und  Volk  ist  die  Kunst.  Heil  dem  Fürsten,  der 
-ie  rail  weisem  Sii:nir  zu  hauen  '.-ersieht!  er  erseldic-l  sieh  d''n  sichersten  und 
senenre.eri  Wen  ?i:r  Liebe  '.eines  Voüci;  :n  der  IJcsciflcruns  tUr  rt.-i.-i  Schone  und  Heie 
begegnen  sich  die  Merzen  Hin  :iuii,;-lea.  und  vema'.ien.voli  wird  da-  Vulk  zu  dem  auf. 
bliekcn,  der  in  der  Liebe  zur  Kunst  bdelsmu  uad  uefcs  Gcraiitslcben  offenbart. 

Wenn  wir  die  letzten  Jahrhunderte  deutscher  Kcn-itgeschichte  uhei-liiii-fcen,  dann 
wird  da,  Auge  iir.iiu.T-  wieder  von  dein  :-ebi:neu  Hilde  i;ele— eiL.  wel,-beM  die-  Liebe  zun 
kuu-1  auf  dem  AnbalLi. eilen  i-iirslemlirorK  Metel.  Kunstsinn  \v:ir  die  Zierde  •einer  er- 
laueiiten  Herrscher  ln.rr.it-  zu  jener  Zeil,  in  welcher  ein  Anbakiner  den  grossen  Bach  zu 
n  genialen  Kusi  dureli  seine  brenne' 


i!  ,1er:  Kiin-Isinri  Avhallisehej  lur-len  hauend,  konnte  s|..i:er  l-riedi  i.  Ii  Srlnaider.  der 
;s  ,. Weltgerichts",  seine  weltberühmte  S.-hule  errichten. 
Aber  all  diese  schönen  Erinnerungen  werden  in  den  Hintergrund  gedrängt  bei 
:m  Blick  aui  die  jetzt  in  Anhalt  begehenden  Kunst  Verhältnisse.  Es  ist  zwar  bekannt, 
r  doeh  lange  nicht  genug  ■iireutürh  gepriesen  worden,  welch  hoher  Pflege  sieh  die 
Ii',  unter  dem  w-.ihrhail  i onid-.mei)  iiie.iiaeir.  des  Ikiveg-,  i n tl i  i,  n  erfreut.  Seim- 
lz  schuf  naaictuheli  der.  ..rodenden"  KJuslcu  eine  w;d:rh:il'.  hoiieider.swcric  Heim- 
slUWC.  N"ieht  wie  andorw.'irls  i:ur  geduldet,  nein,  mit  fn'ngeiiender  IScgeisterung  und  wahrer 
Liebe  gepflegt,  erfährt  die  Kunst  in  Anhalt  immer  und  immer  wieder,  rtass  für  sie  kein 
Opfei  ku  beeil,  keile  Millie  zu  se-ni-r,  k:-iili-  A  n^n  ni.  nee.  zu  gioss  sei.    Wenn  es  gib, 
einem  grosser.  Wagr.e  eschen  Werlte  zu  lau, eher.,  dam:  e-caL  ller/eg  Friedrich  in  liebe 
voller  .-V.Lfm.-rk-an-.kei-.  Aller,  mii  leiehleialem  Beispiel  voran. 

Wer  je  t.iclcgcilhelt  halte,  cic  Aifliailiscec  i:(irMelllamibe  ab  auliuerksamo  /uhoici 

dass  die  Kunst  in  diesem  erlauchten  Hause  nicht  Sache  der  Mode,  sondern  Bedürfnis  des' 
Herzens  ist  Dieses  Bedürfnis  fuhrt  die  Angehörigen  des  Fürstenhauses  zu  den  Fest- 

die  eifrigsten  Hörer  sind.   L"nJ  welche  t  ctdhk.  di  I 
Hörer  erweckt,  davon  legt  dii 
er  nicht  in  der  Filr.stenlc.Ec  I' 


Diojtized  b/Copgle 


durfte,  d.i.-  es  noeh  eine;  K/unsi.stdtte  giebt,  dir  die  nur  ein  C.e-etz  üilliij  ist,  der  Wille 
lI:.-^  Mei-iei-  ■ : ■  i l I  -eine  Anordnung'!:.  Wie  d'  i  e  rl;il:.eii-!.'  k:.e.i.--eu.-  bUlerisehl  Urb- 
pr:u'  bne.lrieh  dk>  Situation:  »einem  Blicke  tntgebt  nichts;  seinem  klaren  Sinne"'  sind  auch 
die  Visesien  Ari.1i.Luuie.en  di  r  l'.ivtiun-  :je:je:uedr  Lig,  :u:l  I".  in-~l.ni.  v/iihrtuifr  m:--.li;he  ui 
l.e.ielimack  kiif.i  er  tlic  liinrkiiuiiison  dei  Werke:  n  er  Iiis1-!  is  si.-e.  ni.-jit  yer.lriev.cn. 
Iiis   .-Ii in   11.1.  .lehluruj-boilen  ::in:.i::/ii,lei...ii,  um   n,n  .1.1  du-   t!i-kiiie Ihhiuj..-,:-! T.-k K- 

moe:li.:i-.st  poetisch  .ine  fein  zn  gest:dren.  ist  es  ein  Wunder,  verir.  die  kunst  bei  .■.liehen-. 
Vorbild  der  'I  reise  und  Verehrung  in  -lein  A  n:i:ib.-,  heil  L.iude  eint-  Wn-luurig  er-f.ilm. 
wie  sie  in  gleichen  Verbfllüusseo  nirgends  besteht;  Zu  wahren  Volksfeilen  hat  der 
Kiu^t.mr.  Je;-  fur.-e.enl-.au.:-.-.  ehe  m  drei  hhren  reeeliivb-it:  wie.lei  kern  enden  Ariliiiltiseiieu 
Mu-r-f:  .le  ge-l.dlel,  (Ii  denen  Seine  liehen  der  lie:iu!;-  sLels  erscheint,  deren  Vor- 
ecie;tv.rle.cn  :.ber  vom  Krtpri::^:;  sc  .-er-  blkii.  evlein-i  werden,  das»  er  neben  seiner  im 
ermüdlieh  ftlr  die  Kmi-1  lii.ilie.e::  ( iermihlin  .dien  Orellcsl  erproben  beiwohnt. 

Uriss  sieh  .Iii  KiinHler  mliee  :-..>!  eben  Vcr.uümissim  in  Itesii;:  heimisch  und  gllif blieb 
itlhU-11.  Jnss  es  allgemein  für  eine  Auszeichnung  ge.|-,xt--r.  n  i-.l.  dort  .-ne.tgierl  /u  sein,  ist 
•tlbslvurslliiidüiL.  D.iS  Kiisemhli  w.isl  nur  Künstler  nid,  die-  mit  l!es<'i?lei  un-  der  Kim,: 
dienen,  das  Orchester  ist  unter  1 . i-im nu"  des  gelinder.  Klu<:h.irdt  '.i  einem  der  besten  ge- 
worden, das  Deutschland  aufzuweisen  hat.  Für  Klughnrdts  schone  Talente  war  Dessau 
der  richtige  Boden,  auf  dem  sie  stark  emp  erwachsen  konnten.  Hier  entstanden  Hr..- 
Ii. hede.'1-..iiii-  i  WVilo.-,  Idei  c-iltsuiid  .lach  das  n  ifste  und  scieinsic.  iene  Si  niphonic 
in  Cmoli.  die  ihre  erste  i  ..:ip<iger  Aiill'.lhrv.ue.  im  l.h.t  Vir  m  erlebte  und  in;  nn.listvii 
Konzerte  inner  Leitung  des  K.impi.nisten  zur  Wiederholung  gelangen  wird.  Sie  ist.  be- 
zeichnend für  Kluj;li,:nlts  t  .csuüiisrle.-ii  ei-c,  seinen-,  i-.ehen  !  ejiu'.i:;- .  eleir.  l-.bipru-.ien 
Friedrich,  gewidmet. 


Houston  StBward  Chamberlain 
und  Frau  Ulli  Lehmann  als  Verbrecherin. 


tigen  Leiterin  Bay 
]enige  seiner  Zeit 
herauszustellen,  w 
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iuilie  mich  iu.ch  d.iliir.  iL-.L-^i^-pii.-.  hCM,  l-rnu  Wa,:ner  aadcrcrsvil-i  mein  da.  Wr 

mügen  besitaSC.  alles  dasjenige  •  .Il:.taiid:i'.  :ni  i'.eisti;  VY.  ijjii.  i-  neu  .11  >.halici:,  imiiüf- 
>ic  v.in  Wafjncr  keim:  Vorbilder  und  austulu  liehen  .VmWsmiccn  em|i:niiLe-n  Diesem 
•jeraJcnl  ,.T.;'.jiui-.l:,-ln.['.  Hansel  an  eigner  CcMalumijskrnli..  der  sich  auch  nicht  be- 
scheiden und  andere,  die  doch  auf  Jen;  T:ieJHr/i.ii'l  r-iüinkm.  Idr  sich  eintreten  zu  lassen 
WUSSIC,  sondern  luitic  dr::ul  [oswirtscli:iltc:c.  sind  nun  jene  l':n:.cne>reicn  entsprungen,  die 
voriges  Jahr  an  l.'rnk.iiLi  und  Bedeuten!;  das  wirklich  f  ^elimsenc  mindestens  aufwogen 
und  die  üiiiliv  HtdiarJ  Walter.-  vor  l.ieutsdir.n  und  den  zahlreichen  Ans  Ii  in  dem  in 
büsester  Weise  blossiteslelll  Indien. 

Was  hiei  als  Thatsuche  «in  mir  :inm  r.ommcn  worden  ist.  die  vcllc  Veranlwonung 
der  l-'ruu  Wngntr  Idr  die  in  ienen  AilfMil/cn  bencltlctcii  i-ehJ.fr  und  t:iils1HI:ine.cu  d.-. 
Wann  ersehen  Werks,  ist  freilich  auch  si:hr  lebhaft  best:  dti-11  nuidc::.  I  Icrr  aiamhct  fain. 
anscheinend  J'.avreuths  ue-erMar^iu'cr  l.,e.c  h;dl-tra::cr  bei  der  deutschen  /c'r.:n;:-.wcii, 
-in  v  1  -  - 1  Aufsehen  und  mit  eine;  Knast,  die  sc-:;ni  mehr  be.vcnmi  ialci  lieh  e.cr.ariul 
werden  muss.  so  ziemlich  das  (Gegenteil  meiner  Ausl  tili enge  11  bckiV.ipiet.  Kr  mag  sien 
auch  schmeieheln,  das  selirni  bedenklich  gegen  üayreulh  gestimmte  allgemeine  Urteil 
Uber  dies,  sein.:  richtige  Witterung  cu.dcr  nn:.i.l:c:-  gemacht  /u  haben,  sicherlich  ver- 
dank! ir  aiier  dieser.  lirirde  weniee:  seiren  linder],  als  dem,  ive.swegen  man  ihn  von 
früher  her  ernst  nahm.  Und  das  war  schon  einiges. 

Ältere  Wagnerianer  haben  Herrn  Chamberlaiu  noch  als  Engländer  von  der  an- 
;■;.-:], -Inn. -n,  lest  I.Jnc  i~.  Ii  .d-i'.c..  1  .li!T,i:,  1 1  ,\- !  gekannt,  Jc-c:-  i  Ihui-i-ciic;  .-.11  S.i.  he  W.ien-.-r. 
mit  1  icir.aJtlnnmg  empfunden  wurde.  Damals  unterschied  er  noch  sehr  klar  zwischen 
Wagner  und  der  deutschen  Wagiicrinnclri  und  l.illt:'  nlu  r  sie  Urn  ile  vi. 11  der  c ru /dicken d- 
steli  rr.bd'angenhtit,  denen  der  letzte  Skl/Sckc  [Jcm.ll  gclidttäeht  hätte.  Leider  wurde 
Ih  r.  Cham™  hin  -cllvl  admdili.h  ,-in  Jcut-chcr  W:ig:n  -.  iaucr.    Kr  schrieb  (Iber  den 


.  i\.  ■  z  in  I:  ■  C  lot 


n  hervorcchoben  werden 


ivurd.-  n.MiJ.n  will  bald  ins  i.nAisis.he  lih.-i  wl.-l.  M,i.'<-il  die  ;ii.ri.;en  Viilki  r  den 
Standpunkt,  wo  man  noch  nicht  viel  von  Wni/ner  weiss,  man  aber  seine  itewunderung 
und  Verehrung  für  ihn  hei  nmwdst,   wie  1.1.  im-  Mlideliru  die  nein   I'uppe,  unuir  Herrn 


wenn  ihnen  zu  raier'  ni,re.  iv.it  Herrn  fh.imherk-.iii  iK-^hliesse::.  WuhFn  ,-,  u:i,  e.er,ri.-.i:l 
ll;U,  ii.iss  wir  rill  halbe;,  labrliniillen  laiiü  bis  /ur  Ausriiiuir,!i  l-ii  .tiaren  ( jed.inlreus. 
und  Lies  einlarhsten  Sinnes  lar  Wahrheit  den  „Mii..:e:-'  ln-wi;n,!e:-[.  verehr!  uad  ti-lieV-i 
haben,  zeigen  am  besten  die  letzten  Festspiele  und  Jie  daran  e.ekrillpHen  Ii.  K.  III,  S. 
erwith-ter;  ■■  (Hl rn . l Ii rächen  Ajsiassunvsni  drs  !  [(.rrn  IJaamlierli.in.  In  ihnen  lä.ssl  er  seinen 
KlOpIfechlertrieben  nunmehr  offen  vor  aller  Welt  die  ZUgel  schiessen.  „Weihe"  ist  dies- 
mal wenijrcr  dabei,  desto  mehr  vier  suhoi!  Aenaiulle  üweek.  die  l- t  slipit  1 1  r.  K'-ins.'  am  jeden 
l'reis  ton  der  Nit-dfrlage  des  Ittziwi  Sommers  reinzuwaschen,  sei  es  selbst  um  den  Preis 

.Mir  wie  bösem  Gewissen  man  in  Wahnfried  dem  Beginn  der  Vorstellungen  enlgegen- 


LUftrag,  am  III.  Juli,  also  einen  Tag  fr 
in  der  „Zukunft"  in  alle  W,  1:  aussein  n  Ii..  ,..  „Ivare  in  v-.lei 
.uuaiirunv.  ünrltt  anter  den  ;eui.j;tn  Verh.il missen  unnuiL'.li.a 
der  Darsteller  Jnr,  lians  liu/urvicheud.'1  Das  sind  die  Kopf- 
sehfjj  SjciiNjj.in^.n.  der  <r(Titt,i:n  jrenug  ist.  j>!Cich  vnn  von; 
,  r  seil-.,.-  Anlr;ahi-  -eiaeelv  gemach;  h,il  ,  und  der  uueii  ej.  i'i; 
r  daran  Sehuld  sein  Mill;  t.ie  umalliaeii  liM-sielkr.    Wer  aber 


Lar 


e  von  Hindernissen  hei  jedem  I-esispiel  ml  Über- 
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winden  sind,  wiii!  sieh  wohl  bedenke«,  ehe  er  der  leichten,  bilüeen  Kritik  die  ZQ-uJ 
schiessen  lässt". 

Auf  diese  T.i.bhiak-Iungen  ist  kurz  und  bündig  zu  erwidern,  dass  Sic  blauer  Dunst 

Chanla-rlam  vuiiy-iiiii.hi  v.-.irdc  Pa,.  es  F-fhltr  gefeben  haben  kann,  die  beim  besten 
Wille:-,  nic'.t  zu  beseitigen  sein  milchten,  wollen  -.vir  im  allgemeinen  zugeben.  Aber: 
,.ilir  erlaub'  ich  nicbt  mit  .lern  Oar,  itn-  glaub'  kh  nur  mit  dem  Ali«".  Herr  Chamheriain 
renne  s:t--NlL)is;!.t  dic.-,e  L-'chlcr  und  die  Hindernisse  dazu.  Er  toll  uns  billig  tine'cn.  Aber 
cae  Red-asart  ve-n  Jen  berg--bebert  Hindernissen  kann  nicht  die  grosse  Masse  dessen 
zudecken,  was  geschah,  weil  Frau  Wagner  eben  nicht  imstande  war,  aus  dem  Werke 
selbst,  bsonders  aus  der  Musik,  das  Richtige  herauszulesen,  und  weil  sie  sich  ihres 
\"ii:blheinnens  [-.irsifaliseh  laikinal  iiiü-b  über  die  bestimmtesten,  schriftlich  und  gedruckt 
corliegctlücn  Anweisungen  Wagner-  Jvnivegsfbwc'ntc.  Was  ich  bisher  liber  Jas  liayreuthc.r 
..!(h,-ha:okl'  berieli-.'-l  habe,  Ist  lli'«,-;.i-s  e.eiuie  für  diese  meist-,  uiiil  geeen  die  Het^i upr iif:i L 
des  Herrn  Chamberlain. 

Leider  fehlt  mir  Hier  Her  nötige  Raum  für  die  gebührende  Prangerstelhtng  .iller 
KnifFe  und  flifle,  ]:rschle.rhc.nS.ci]  und  vVinktliüfic,  mit  de-un  Herr  ChumilCi  laiu  seine 
Leser,  auf  deren  Unkenntnis  in  musikdramatischen  und  Wagnerischen  Dingen  rechnend, 

.  u!f!;tiir.mcii'  r.  Harmonie  eler  Aulttihi  Ulm  bii  jaatieeltider  Vollkommenheit  ii:i  einzelnen 
erfindet  (in  der  „Zukunft"  vom  18.  Juli  und  26.  Sept.  5.  103,  106,7,  597),  was  logisch  die 
Kuhle  0,1er  die  Kardialer  bedeutet,  beiden  Mir  Bayreuth  Jurea.ius  richtig,  womit  aber 
Herr  Chamberlain  etwas  Psychologisches  im  Sinn.-  bat,  jenen  Zuband  der  0|-eru-  and 
l"i-.t.-.;iie;hy|-r.riie.  in  dem  mau  „den  I. emen  Kinder  auf  dem  Theater  schlachten  und 
fressen  lassen  kann,  ohne  tlass  sie  merken,  was  vorgeht";  wie  Herr  Oiambcrlaiti  dic- 
ieaieeu,  die  im  an  IIa;. -  euliiei  Aullulli  ama-n  .r.vus  aus/uSet/en  iinden.  mit  Jen:  Xair.en 
von  „Fachleuten"  beivirii  .„Zukunft",  S.  106,7)  und  damit  den  niedersten  Trieben  der 
\l.,s-e  .schaiei.  bell,  der  di  r  Fi.eam.ina  a!s  k.,l:er  Hesserwis-er  und  Reeiii ii.il.vr  iir.b,-,(i;.en 
ist;  wie  er  aber  .nah  zugleich  Ltaa,  was  diese  ..l-'acldcute"  auszusetzen  haben,  mit  dem 
Vmii-e  ..laiili  r  uvlini.che  Kia/i-lhei^ir'  iie-elriiii.il.  als  oh  i  s  Fira-irlituoeaa  ua.l  Vi.rg;ei.je 
hinter  den  Coulisscn  hetriU'e.  :;;it  denen  rii.in  d.i.l.  [iii-  heben,  «an;:  nur  den  erhabensten 
Kan-ic.cu.--en  geweihten  Festspiclgaste  nicht  behelligen  stille,  wahrend  in  Wahrheit 
jene  „technischen  Fai.a-ih:  iti  n"  Vorgänge  auf  der  ÜQbiir.  gcsi  heue  und  gehurle  Teile 
des  Kunstwerkes  sind,  die  jene  ..l-aehleuie"  verbessert  haben  wollen,  weil  sie  als  „Rach- 
leute- ur.M-i i.  U.iss.sie  bei  gcniis-inclem  Vei  sl.imlibs  dui  !■<■-;  ,r:ieU,a:mi.  verbessert  worden 
kleinen:  wir  Herr  Ch.inibcriaiti  die  olleiikraidhic  Liiea;  Nkakcit  der  meisten  und  wichtigsten 
11. :i  leiaiier  K..-Iüme  als  :  in.-ri  i-rarilt  zur  Kegeln, u:  der  Kesaimir.iue  Idn-leUt,  durch  den 
<s  l.i.nreuth  bereits  gelungen  sei,  diese  Frage,  „die  sonst  als  eine  untergeordnete  be- 
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aus  so  tief  stehendem  M.i:rrialc.  des  ihrem  hiidcadir.  biinrlussc  o:'t  n.ir  1-1  Tage  aus- 
if.-ifUt  sei,  ni.  hr  sei,,,;  \ln^i-i^Lii.-,rl<  i-  schallen  kiinin-,  ft-olwi  aber  Herr  Clr.Miihe.l.ih 
in uli:  der  Wahrheit  ^em.iü  berich'.el,  dasi  Wac.ia.-r  kut  sechs  jährt  nicht  etwa,  wie  OS 
hei  Herrn  Chamberlain  den  Anschein  hat,  deshalb  vt'rLmjrli- .  weil  er  mit  dein  vorher 
genannten  einen  Jahre  die  Unbildung  der  Darsteller  unterschfitzl  hatte,  sondern  ireil  jene 
sechs  l.ihre  die  Schult  in  -ich  belawea,  m  der  sciae  ^imiiehca  Dramen  . - [ 1 1  y < - 1.1  in  «ml 
Mi^l  iiihr'  werden  Süthen  („Cts.  Sehr."  X,  21!  IT.),  wobei  Wagner  selbst  aa.vji  iieklirh  be- 
merkt, tlriü  es  ..wohl  iv.;r  in  seltenen  K.Lien  .ii:  vermuten'-  stehe,  dass  :Ule  ]'e::i'.elimer 
der  Schule  sechs  Jahre  lang  würden  angehe  m  kev.rei:  j.  l^.-pi.i.s,  S.»  .      (f-chluss  !ul,:g 


Die  Musteraufführung 
des  Nibelungenringes  am  Berliner  Opernhaus. 

f"£iu  Schlttssuwl  von  /fttferf  iresi.) 


Im  AHSCMUSI  SUI  die  von  mir  in  Hell  ]:'.  und  I  I  der  „Ite.l.  lalen  Küns'.e11  l:e-r)i  ;jel:i:iie 
Aufführung  des  Nibclunge mir. ges  am  licrlinc:- Opernhaus  milchte  ich  noch  cv.vi'.lir.cs, 
tl.'.ss  Li i c  Kgl.  lliiime  ia  der  Zeil  ■■■cm  1.".  :ti.  I  )c;c;r.r>.rr  eine  YVicJcrre.liluc,  .its  Jiijan- 
ti-,l:<n  Werkes  in  Seent  stln.ll-,  die  ihr  i.iklreichc  theatci  hesuchcaJc  Kiei-e  das  IVtlt- 
fizium  bedeutend  licrab-eie.ct/ier  bimlr-tt-preise  mit  sieh  brachte.  Wer  die  durchweg 
ini-%t-ikjiiiu.T!  ij  Uta /enden  liiluser  der  ersten  Aufführung  gesehen  hatte,  konnte  es  der 
Larekiicn  aitiiL  aO  sehr  übe]  nehme::,  J.Iii  iic,  neben  Jen;  her  verratend  ejdcklichcn  fle- 
scbllftlichen  Grift,  es  zu  stände  gehrachl  halte,  für  die  vier  Abende  de-  ersten  Cyklus  ein 
liiL'.upublikum  im  besten  Sinne  des  Worts  in  den  festlich  prangenden  Kliuintn  des  Oper:-, 
hauses  zu  versammeln.  Um  so  mehr  verdient  Anerkennung,  dass  mannigfachen  An 
rt,;un^tn  in  f'aNikui::  und  l'resse  aachaeheaj,  der  iwcitc  Cyklcs  durch  ite.lu/icruin" 

wurde.  Diese  Wiederholung  gewann  bedeutend  an  Interesse  dadurch,  dass  in  ihr  der 
urspTi.ne.heb  in  Au-sieh:  .dciiöinmtTie.  oei  der  ]irsl;.i:::-.;hnir.e'  aber  wegen  stimmlicher 
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hilijlilMi:  - ! ; 1 1  e-  /Iii:, in  hei  eerl  Seil  i Iii':  M i^l.T. i Ii Ii";!':: [II II- eil  ,1  i.-.-lll.,l  Iii, Ii:  eeraili-  iill/il 
rejealah  üil"cI.ci:,  iiiilI  ist  !blLi-iii  vor  alle:!  Landen  der  «.irlltid  ,;u  l-iicIi::ii  iur  du.-  tx-d;:nei 
liehe«  l':ivii:]k(Hiini-:ilnilin  u:i:l  St<i:".im;.ii.  ;,n  denen,  wie  i.li  in  «iein.-i:  lk-.p  ee;-un::<  n 

s.imteindruck  der  Berliner  Ii  ngiuffllhrung  n  n    m  h  glen  und 


lolütiHlcn  ■:. ■ii-.iTj.ior.itri-.il::. ali;-:.;!:-,  viel  -edeihiaher  -cw;-en.  Aller  auch  mil  den 
Stillsten  wiiri-tl,  iihüi-SL-lu-n  Hill  ein  paar  liii-liti/'i-n  Klavicre-ruhcn ,  keinerlei  i;rUiidlichc 
\'ia-l)L:-i.-:ui:iL:L[l  abüehrskei]  i-.jiÖcii:  CHI  ie.ler  stur.d.  au::::  ua.l  saue  aal  der  Uiihr.c.  wo 
und  v.-ie  es  ihm  jierade  pussle,  iän  Wahn»;  f.hick.  Ja».  uerade  die  Yelireter  der  meisten 
Hauptrollen  von  Bayreuth  her  noch  so  gut  eüeiespiclt  waren,  da-  -.  bei  ihnen  /u  keinerlei 
störenden  J'Jirh-renwn  kam.  Sil  fand  aher  sehen  i.  H.  in  der  XiVielhi-imscene  der  ; Elberich 
-Linen  Hruder  Mime,  der  »ieli,  bei  Werna  und  I.oüc  >\liuu  ziehend,  vor  ihm  verkrochen 
Mal.  /insiehsi  ;:;-.r  na-h:  aal  l:iilI  s.-hiv.m::  die  <lci--cl  aeiaile  nrieli  der  enltTeyengeseezten 
Seile  in  die  leere  Lull.  Siegmunli  und  lla^ea,  Guntlio:  und  ('".imune  verriet  im  valleads 
eiae  n  rundliche  Unkenntnis  der  .-.,-en:  sehen  Y'j,-sch|-itten,  waren  in  ihrer,  Hev.-re-.-ui  et'« 
opi-rnliaft  kiinvealioilell  und  vei  iliiriitn  dadurch  ilnvn  ri:e.  i  e  aliei  Mitspielern  manchen 
der  schönsten  üffekte  vollständig;  am  .sclnvri-stcn  muss  dieser  Vorwurf  Herrn  Sylva 
IreftVtt,  der  aul  das  voileadele  Spiel  seiner  l'artneria.  der  Siiclii-r,  ganz  und  gar  nicht  ein- 

lial   '  li'li-  i  d-.  s  ,\   an  :   nid    \  --|.  'e    .-i,e:i.  a  i     ,1.1-   :,-■>  \   

zahl reiche  Versehen  und  i"n:n  i:.iaii;]:e:leu  i.intci  liek-n.  l'".inzo!iu-s  hier  anzuführen,  ver- 
bietet mir  leider  der  Raum.  Nur  das  Eine  noch:  Za  meiner  gr tosten  Verwunderung 
nuisstc  ich  konstatieren,  Jas-  sogut  Herr  r.rtlrlhlg  sieh  verschiedene  derartig-  Verstösse 
zu  Schulden  kommen  lies.'.:  so  virli  ss  Siogtricd  z.  Ii.  das  vor  der  t  ühicmingenlialle  lie- 
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Iiallvm  IVnr  --hIk  v.  likilnri,  -:jv.iliT:i  cncsthvCja  eine  wescnili.  he Vi  r  v^'.lkoinm-iiii'.i:  oin- 
artiger  AIu.-tiTvi-.rptclliinj.-iTi  :,i;strelicn  wird,  twi  auf  dem  \\'c«;-,  -.l-jr:  kn  akr  ani;i;J.vaci 
habe  und  zur  Erreichung  eines  so  hohen  Ziels  lllr  den  einzig  richtigen  halle. 


Was  die  Leipziger  Oper  uns  zu  Weihnachten  bescherte. 

Von  Roberl  West. 


J  pertoire  an,  vor  und  nach  dtn  Weihnacht. k-knaiie  n  hol.  In  der  Zeit  vusiil'  '.  I  ie/Mi  ih  er 
is  zum  f>.  Januar,  also  in  der  kurzen  Frist  eines  halben  Monats,  hatten  wir  eine  Keilte 
r:n  nicht  weniger  als  muil  einem  IIKI/en.l  siOsslvmciK  wi  »l:!u<-liin  Eff-rioi-  Vri  sii- llnn-i]] 
u  ■..  ii  h::-n.  „Verkauf tr:  Biuca",  „Maurer  und  Schlüsse.",  „l.uslio:  Weiber",  „Aida", 
Ikhackcn  am  Herd",  „Oberen",  „Freischütz",  „Hochzeit  des  Figaro",  „TannMuser", 
Lohengrin",  „Barbier  von  Sevilla"  und  eine  Reprise  von  „AVila".  Auf  die  am  weitesten 
.::u.kli.l.inue.  durch  Scbrlrf  r.<  cranial  iues  Auluva-rl  als  I  kiralivcrillilkcr  Keul  he 
maiers  iiin-Ttwniil.:  Auliiiiiriini;  von  Smetanas  „Prodaua  neväsu"  komme  ieh  bei  der 
liebsten  WiedcrholUTItf  des  .eizeildell  Welkes  noch  zurück;  hiliMlii:icl-  der  audCTCh 


plattete  Verstell  Ulli;,  cia  üefle-i  iseticIL  und  ticiercs  Krla'-äLTi  der  einzelnen  Kollert  Ji: 
uiici'c  F!!LhntnKii;;;]ifLk-r  i:ii::nlnl]  vcrniis:-™.   War  die  ursprünglich  in  Aussi 

genommene  Vertreterin  der  Titelrolle,  Frl.  Doenges,  aus  diesem  Grunde  lllr  diesest 
noch  Kuriii-kiä'ftrj--icTl.  so  zcuiilcM  ilh-  Lci-l:lni;i:ii  d-.i   jni.-j-l.-n  anderer!  Mitwirkenden 

fm  höchsten  Grade  erschien  mir  die  Amneris  des  Frl.  Beuer,  die  sich  gegen  Auflassi 
und  Vorttagsbczcichnnngen  mehr  denn  einmal  aulfallend  verging,  cf.  t.  B.  die  Nu 
beai.r.inrni  de-  au-drueklick  Y..c;i.t-sckiLcheniu  ]ii;i:n:  In-:  .lern  dreimal  wietlerkollrn  : 
sau  „Geliebler,  0  komm",  o  komm',  h,  rauscht-.  nij,-h",  welcher,  wie  durch  hiniugelü 
Klammern  klar  angedeutet  ist.  als  in  Parenthese,  nach  An  eines  SelhälijesrräVlis 


Kracmer.  liitsir  liürfi-1  hrau.kh.,r,-,  im.  liio'Mi  --ärici-r  li.it  -I.  Ii  viitiil  ir.ui  auch  .iical 
in  einer  ausgesprochenen  Hcldenpartie  lot-trcHlich  bcwahrli  mit  seltener  Vollendung 

Glanz  seiner  leichten,  mühelosen  liehe  Heslach.  Da  er  ausserdem  in  Spcl,  Au  Hassum; 
und  f-:i-Th-.inuiiü  ir.  j L- l i n  i ■  Hf,-i,.-ir.iiin'  ^i'-ii  aU  ii.mim  11:111,' ..r  11:1.1  iie:ikcii.ii-i  Kiinsiii-i  .:oku- 
nienticrlc,  trage  Li  h  kein  llcdcriken,  ihm  vor  seinem  Kollr-e.cn  dt-  J  irach  «an;  enlschicdon 
den  VnriU",  ru  Beb™,  sttmmp-ntr.crri  wird  nkjv.r.l-..  ivd  l:un-alcri:  i  licr  InleLiiicn?  und 
Nobles-.,:  in  .■i  :.  ii:!r,-i,  i-.i-  Konkurrenz  treten  können.  Das  bewies  Herr  Kraemer  auch  in 
der  kl(  inen  i'.true  des  „Walter  von  ilcr  \  o;; clw ei d,-  i:,:lc;;enllicb  der  1ii;1lli  I  unnhac.-ir 
aoffuhrung.  In  den  ÜnsemDlesätzen  weniger  aufdringlich,  wie  sein  Vorgänger  Herr 
Merkel,  brachte  er  he-omle:  -  icin  Lii  tl  im  ..Sarli;ci  kl  ic:V  iluich  ein/eine  .liiürk  [leite 
Vortrags-  und  Spiel  ■  Nuancen  zu  hervorragender  Geltung.  Hoffentlich  lässt  sich  Herr 
Kraemei  durch  die  rcsin  irrte  >!;illi;n«  .Ii  s  I'nlilik'ims  und  auch  eines  Teiles  der  l'ressc 
seinen  Leitungen  ücüenuncr  in  srinem  \  nr.  ImioIu:     ki  or-toi-.  Streben  nicht  beirren  und 

I  iallii""ii.  Vea  .i,-n  Lu!ii«o;i;\iill,)lwun;.en,,l  I  ii  in,i:ei  r,  ..(  H-erou",  „(■"reisriiiii?",  ..V  lg  uro-, 

..i.o;.ieniiT:ir  '.mit  .dJarhicf  will  ieii  nur  sum  marken  bi  r  ii  lid  n.  dass  sie  sämtlich  vor  last 
su-verknuhen  Heusern  viel  Gutes  holen,  aus  dem  ich  als  hervor:. tuend  u/olunuea  .ho 
schelmische  Dot  und  Susanne  des  Frl.  Kcrnic,  die  Elisabeth  und  Elsa  des  Frl  Dönges, 
Scheine!"-;  nriichtijcu .  noch  immer  erstaunlich  iuiiendlki-.i-n  um;  -Lmrnlri-.  ken  1-ienr,- 
n:.d  den  wia.lciecri,  ;;,--.■[!  früher  nesentlicli  in  ■.Keinen  :i.ti---nii,  n  Teil  .imune!  des  flenn 


nahrhaft  bedeutenden 
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eil;  studierenden  und  e'cdie^ncri  Wied:.  i  hrj|ui)t:on  alter.  Je:>:  Ueiic:  10i[  c  bereits  einvcr- 
leibli-r  Werke,  nie  sif  sirli  für  ein  KunätiKMitu:  ran  dein  Ranüe  der  Leipziger  Oper 
ziemen  und  „hoher  Ehren  wen"  sind. 


Litterarischer  Teil. 


Goethe  und  Richard  Wagner. 

Von  Prof.  Dr.  K.  Landmatm?) 


'•■.<  erschien  in  der  BSamml 
t  die  „Geschichte  der  dci 
'11  L"i[;[;u:(;         Seiten;  Je] 


Man  pflegt  Jas  f-fbi-n  und  kdnslleri-a  he  Seeaffen  Kuli.nd  W;l;.|,e:  -  in  /"ei 
zu  scheiden,  deren  Grenze,  gcr.nti  .des  Ubcns  Mit«:',  in  Jas  Jahr  liks,  das 
dreissigsle  des  Tondichters,  fällt.  In  der  ersten  Halde  entstanden  „und  iwai 
Paurcn  und  in  Zwischenräumen  von  etwa  fünf  Jahren:  Die  Teer!  und  Das 
verbot,  Rienzi  und  Der  fliegende  Holländer,  Tannhliuser  und  Lo 
Siegfrieds  Tod  und  Friedrieh  der  Rotbart-)"  also  acht  Werke,  von  dene 
ersten  durch  ihren  Schüller  sclhs:  ah  Jrayjr.dleistungcn  bezeichnet  wurden. 

filmenden  dem  Musikdr.ll:i;irik,r   die  Rnlnei:  1  Jinl-L  Iii. ,  II  l:s  und  bald  auch 
(■rotierten,  die  beiden  leuien  nur  lUr  der.  \Vae.:ic[l;.[;elK-r  fledriiHine.-  h/iticn.  der-,  sie  a], 
dramatische  Entwürfe  den  (■beryang  in  die  zweite  Periode  darstellen.  Diese  zweite 
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Harste  II  wie  auf  der  Bühne  umzna'hr  h-n;  .  I  i-i  ,-Hi  dir  hui,  Gestalt,  die  ihm  aus  Rllck- 
"  '  rdemisse  der  Scene  gegeben  wurde,  hat  das  Gedieh!  die  Frische  des 
i,  ohne  dafür  die  rallr  Knill  des  Dramas  /Ii  ge wiii in- n"  (IV  20).  —  Von 
m  Ritterromim  wandte  sich  l.;wlhc  /un.:clisi  1~ t L :  lj: f  T I L  - 1  j ■  ■  r l  lioiuiinsiedtci: 
it-torisrheni  HiiiK-i  u runde  <n  .Fgmonr.  Aber  am  dirsoi  Beschränkung  erlöste  er 
sich  au  lesselloscster  e'reihei'.  durch  i:  ärmliches  Auiücbcn  Ji-:  wiiklicii:  n  Uiilmcndi  rimas- 
Bei  seinem  Entwerte  des  .Faust-  hiell  er  nur  die  Vorteile  eini:r  dr  riniali-ichen  Darlegung 
Ii;:  du;.  LäiuraiUrij'Aliclil  fe-l,  die  \louli,!:k"il  dm;:"  s.  criischre  Acliuhi  ime  mit  Absicht 
gänzlich  ausser  acht  lassend.     I.i  diesem  Gedieht  schlug  Goethe  zum  erstenmal  mit 

an,  das  Drangen  des  Gedankens  in  d ie  Wirklichkeit,  den  er  künstlerisch  altr 
noch  nicht  in  die  Wirklichkeit  des  Warna-  erlösen  kcniltc.    liier  ist  der  Sclieidepunkt 

wirklich  dramalischrr.  Sl. der  Zi;kiuc|-  S.  .  Und  ein  Drama  ,l-,r  /.<  fc-inli.  ,::„ 
wissen  wir  heute,  sollte  der  .Kiusl-  auch  für  Goethe  bleiben.    Was  ihn  aber  weiter 

Form.   Diese  Form,  die.  den  Italienern  und  Franzosen,  dem  Grade  ihm  I 

III  I  1  111  II 

Warme  jener  Form  vermochte  sie  zu  be.::i-lc:::.  nl;  sie  die  Wärme  dieses  Lehens  aus 
.einen  Monumenten  seihst  herausgrlllhll  halten  Der  deutsche  nieluer  begriff,  dass  die 
einheitliche  Form  der  <ii  icchtschcn  Tragödie  dem  Drama  nicht  von  .ms- tri  i.alucUi:!, 
sondern  durch  den  einheitlichen  Inhalt  von  innen  heraus  neu  belebt  werden  müsse  .  .  ■ 
Wenn.  Goethe  zu  dem  fertigen  Stoff  der  „Iphigenie  au!  Tauris"  griff,  verfahr  er  aber 
ähnlich  wi,-  Heethoven  in  scai,-n  wichti^-ara  svm['hi.>i:i.clieii  Sat/en:  wie  Beelhoven  sich 
der  fertigen  absoluten  Melodie  lieia.l  cht  inte,  sie  gewissermassen  aunüste,  zerbrach  und 


(um  Gebären  der  Melodie  lähig  zu  machen,  —  so  ergriff  Goethe  den  fertigen  Stoff  der 
_Iraiigc:iia-.  .n rscr/ic  ihn  ::i  sein,  lie-lr.nJleiiv  und  fiietc  -lic;C  diuch  i're;.r.;:ch  belebend!: 
dichterische  Ge.srallung  von.  neuem  zusammen,  um  so  den  Organismus  des  i  li  iimas  selbst 
/in  ^eii.iiiaie.  der  v.illt  r.dc'.en  craniali-chcu  Kunstioim  zu  terihi.cn.  Ain  r  nur  mi!  Jii  Stil), 
im  voraus  herein  fenigen  ^[»tte  konnte  tloelhc  dies  Verfahren  yeluigeii:  an  keinem  dem 
modernen  Leben  oder  dem  Romane  entnommenen  durltc  der  Dichter-  zu  .zlcichem  Kriege 
gelangen-1  (S.       —  Hat  das  einer  der  heutigen  Kunstkritiker  von  Fach  schöner  und 

wahrer  gesagt  als  der  ..Musikdramatikei"  ein  ilie  Mit  sei,-  l.ibrhundcrtsi  —  Aber 

auch  von  diesem  Versuche  des  Dramas  ivandte  sich  Goethe  wieder  ah.  sobald  CS  ihm 
ru,  hl  um  .ib-olmc-  Kunstschaffen.  Mindern  um  die  I  imsirlhimj  .1-  1 .-.  i.'eris  selbst  AI  II  in 
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die  £.mze  Wniir !]■:■]<  J^-^i  i:irn ni^  n.  w.o  "'VLr-  r-<?£TCif:?n  ha'ixn.  um  au*:n  uli'rr  Lti]i:,1l 
und  Form  des  Dramas  in  das  Reine  iu  kommen1-  .S.  731  -  Aus  dem  weiteren  Inhalt  von 
„Oper  und  Drama"  sei  nur  noch  die  Kussnott  zu  1\'  70  .  über  die  l-rage,  warum  Goethe 
in  der  Kerkencene  seines  „Eginom"  zum  Wuml-r  ur.d  zur  Musik  creifi-n  mu^ie,  « .ibn-n.l 
der  idealisierende  Schiller  diesen  ungemein  bedeutungsvollen  Zug  von  Goethes  höchster 
kiliäitlcfiiirti!.-!  Vi".ih]  hiLiiigk  it  nicht  ver-idm!  krn:[i den  kMiitiLrilikern  un-Ciei  1'riL'i-. 
die  von  Wagner  als  Ihrem  Genossen  nichts  wissen  wollen,  zu  recht  eingebender  Be- 
f.eiic.tns  ■  ■i.':'3itv(.Ts(;nnnch  im  /iiiammcr.hMiL;  mi:  km  Tcv.e  J'-r  «sali  . \ ttsci n.tnJe r- 
Setzung  —  bestens  empfohlen.  (Fortjttanj  M,t.j 


Der  Sohn  des  Kalifen. 

Dramatisches  Mitreite»  in  vier  Akten  von  Ludwig  Fulda.  (Erstaitßtthrttttg  am  Leifrstger 
Slndtlheater  Sit  Neujahr  1397.)    liesproclten  von  Cur!  Adanti. 


Zum  neuen  J.ili'e  bedachte  ans  oic  in  letzter  Zeil  so  liberal  rüm-iL'e  I  tirckLioii  Je;- 
StaduhcmcTs  mit  rinn  AullUlinisg  .li-r  nene-.tcn  ilraiiiLiljhfhcr,  S;;l:üp!'ijnj;-  Ludwig 
Fuldas  rDcr  önhn  des  Kalifen",  die  kurz  zuvor  bereits  an  den  Hollhealcm  von  Dresden 
und  Mtl;U'hen  mii  lim^.-m  l-.rhtl^,-  in  S,-.-]|.;  ücü.iiiii'.-n  wir.  Wen-  id]  Ii..: Jt-r.fcf,  welehc-n 
(;i:w:d:i!:eu  BiKirutk  F-.ihl.is  _TiiliMt;a:L-,  J..s...:i  !■  i  .LtliLln  i;n am  l")i  !i:..:hru  Theater 
mit  Joseph  Kitini  als  A.-tcll  ich  l't.izi:wr...|nnn  <_.ciec;e:illf  it  harre,  di.iv.nlr-  aul  mich  machte, 
sc.  kann  ich  nielii  uiii]i;li  zu  heke'tneii.  mir  ..her  Si.lin  d<:=  Ki.lileir'  ;ii,hl^ci  -Kh:i- 

Ilten-  oder  „Chalifcn"   £0  ziemlich  eine  Hnttäuschung  bereitem:  ich  empfand  lebhaft  die 
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, Talisman-1  betretene  W im J erreich  orientalischer  Miuchcnpoesie  mit  ihrer  Farbenpracht 
und  sentensiosen  Tiefe  i  m-drnnaeii  '.t.  rechne  idt  iiiir.  Iied:  :in  una  u-Llnschc  nur,  dass 
-' "  ihm  ein  r.ndcria.il  aelii^en  [n:,;;e.  .i  l:.,i:iv;li;-i t,  iiUrkdeher  ■.in.)  weniger  eeruvuier; 
zu  sein.  Sicher  ist  dieses  Gebiet  auch  lUr  die  dramatische  Dichtung  ein  ergiebiger 
Schacht,  aus  dem  die  11. md  eh.,-.,  Hernien:-!!  u.ijdene  Seaalzr  .111  da.  T; i pi.-., [I- In  /Ii  mildem 
!m  stände  wäre.  Fac  ieh  midi  .kr  liest;  red]  an;;  .1^  StLi-Aes  /luvende,  will  kl]  zunächst 
>■  -ins-  1  kndl-.aig  skizzieren.   In  der  Kette  unerhörter  Greuel,  wie  sie  uns  die  Ge- 

schichte von  den  !!err....s.tre.r.dili .  litc ;  n  der  <  nnmajuliden  und  Abbassnlen  so  schauervoll 
/u  nu  ld.-n  n;i.s  i-i  dl,.  i.;vi!ni;-  ,1;-  i;ii;;:car-e!en  und  Iriedhehendeti,  aber  beschränkten 
ivaliler.  Meoarilcd  .Mhadi.  Herrscher.  n.n  l!.i;!ead.  ein  I  .jciil-.mi-.t  iir.v,.™,  ein  Mwnral 
des  icaiiiiw  und  der  Idihe  t-:ir  d:,.  sete-fer  t-ei-ruite  \ <■:]:;  .das  iiing  nun  so.  so  lang 
es  eim;1',  .dkia  u:ir  bald  -nllte  i:;  ,1,-tn  he:  auveaehsenden  Sohne  de.  alternden  tcnlnen, 
I'rir.z  A.sad.  eir.  Adder  kriege]  isciici  Fürst,  ven  I  lerr.cdlx^kr  nr.d  draLr-atukeil  l^.-c:- 
seine  Uiltcrthanen  beseelt,  erstehen. 

Zitternd  verudeidit  dt«,  Volk  den  Thronfolger  mit  seinen  s!  evv  all  thdt  igen  und  blul- 


Imten  Hofe  entgegenzuzichen.  I1 


einen  majestätischen  Aken,  der  dem  Prinzen  mit  Ilonncrslimnle  seinen  Rech  de-  Inhalts 
e  p.  t -erteil  sei:  i(  tidert,  er  .oll,  (tsrutl  alles  Jas.  was  et  anderen  Leides  Ihätc,  an  sich  selbst 
in  e  kichern  Masse  eradirct:.  I  >ie  kl  lall. ine  der  Wune  tli  -  ivk  in  den  linden  i  ersc-hivim- 
denen  Alten  lässt  nicht  lange  auf  sieh  warten:  gleich  die  erste  Ohrfeige,  die  Prinz  Assad 
in  gcvvc-hlUci'  Weise  ..einem  Jkncr  .Miisiade:  nrrdziert.  mi:s.  er  an  seiner  einera  n  War.ae 
schmerzlichst  spilien.  Fulda  verwdll  aiii  sdleli.l.ern  ll.l:.ii;in  ■■■■■i  dieser  reichlich  diü- 
■tischen  l'iüüeisccne.  da:  ia  irrer  naiven  Kindlichkeit  für  die  Ruhne  Kematens  doch 
wohl  «Wils  zu  weit  geht.  Au.  diesen  kleinen  kdiperlkheu  .Schmerzen  entwickelt  sich 
aber  bald  lUr  den  Prinzen  ein  krankhafter  Zustand  unerträglicher  Art;  je  mehr  er  un- 
Svseineu  und  dem  Fluche  trollend  vealet.  desto  hcldirer  neiecrt  sieh  tief  Schmerz,  der 
sein  Gerollt  und  seine  Brust  Jurchtobt.  Kein  Arzt  vermag  ihn  zu  heilen  Da  natu  sieh 
ihm  die  Schwester  des  Votiere,  Seimira,  ein  verlockend  Scheines  Weih,  sucht  seinen 
FliiV:/  aafziislachdn  und  ihn  in  ihre  Netze  zu  ziehen:  die  Sklavin  Morphine  belauscht 
d;t  beiden,  i.  kommt  ai  omcai  v.  iltl,  a  s-.armi.-,  r.en  Aulldt'.  .kr  Fitc:-.;cht.  lind  Assn.l 

und  ciaea.h-.cn  Kachbeedci  st  hon  den  Deich  aul  ihn  Lfzuckl  /u  haben,  edr.'.m  I  iscncr 
Kairam  zur  Sklavin  zu  schenken.  Kaum  ges,  hehen,  empfindet  er  aber  an  sieh  ebenfalls 
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den  furchtbaren  Selmc:/.  de-  \l,  ii  i:i.iiicns  todcerwundelc-  I  icrz  durcliwlilill;  er  giebt  sich 
nunmehr  dumpfer  Vcrzweilhim;  hin.  aus  der  ihn,  den  ehedem  so  h£-iT:,ch.,i:ch;\(;cr.,  scLSv,: 
der  JiniM-hluss  seinem  Vnters.  ihm  zu  (kuisien  der  Krönt  entsagen,  nicht  auhiin-iltieln 
vfi-niis;.    Ali;  J'Ti  Kaincn  vür  .Inn  K.ilili  n  !i,;;cnu,  :Li-lit  er  diesen  an,  ihr)  vor  sich  selbst 


Kunst  nii'cJii  Ii  s.  1.  die  Tete  zu  n™  ir.  Leben  zu  erwecken,  jedoch  mir  um  den  Preis  von 
Aisad,  eigenem  Lehen.  Ohne  Bedenken  willig!  dieser  ein:  um  mir  noch  einmal  die  <'.-.- 
liebte  lächeln  zu  sehen,  will  er  Kerne  in  den  Tod  gehen.  Morgiane  erwacht,  Assad  lühli 
sich  heveelt  vmt  einem  Au::.  i'i>li.  l;  .1.1  I...  i.'-vr.  .sn-.i  icne-lcn  Wunne;  MI  , -r  .  -  doch  zu 
der  ßiüssten  Thal,  die  menschliche  Knill  je  zu  vollbringen  auslände  isl,  zur  villliiren 
Selbstüberwindung  und  Si  Ihslent.aijuui;  i;t-l.c-:iclit.  Willig  bereitet  er  -ich  vor  zu  sterilen: 
das  Volk  drän^i  jubelnd  herein,  -.uu  ihm  umringt,  in  seiner  Mine  will  der  junge  Kalif 
den  Tod  erwarten.    Da  triu  noch  oiiimäl  der  itraue  Derwisch  hervor  und  erklärt,  die 

(nifil!!.-ii  -ei  :  : .  -  ri  i .  iv..-  hishcr  :.!v.-<  In ■:  :■  i :.  h:  ■:"  -  ini : ; :  i  u:;J  ir.i  dir.:  nicht  .\--.id-  [.eben 

Durch  seinen  Opfermut,  dm  cli  .he  -iCirt  i..hc  :iii:  '■  ..■il-l.:::J];:c  l'ljcrivindm:-  sein.  :,  S:.iL-.i 
sei  der  alte  Mensch  Bereits  in  ihm  erstorben:  er  hcgliickwdn-clii  den  Fürsten  zu  seiner 
j.: .  : -Li l- i  i i  U'-.i  ileriji  h:iri  und  vi  rhcissl  ihm  und  sehn  r  tialLiu  i  icstmdtteil.  Gluck,  langes 
l.i  l'i  :;.  k  :iv  ;,]lc-.  ios  man  .im  Sellin— i-  ,  u:.  r  \lär,  li.-:ili,  hiim_  ,i|.  i:lu,k[iclici!  Alischluss 
za  finden  gewohnt  isl. 

So  weit  der  Inhal!  des  Stückes.  Wie  daraus  klar  hervorc,elit.  ist  -ein  innerer  Ge- 
halt dem  des  „Talisman"  null  verwandt.   Fulda  scheint  es  nun  einmal  auf  die  gekninten 
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Hliupler.  besonders  auf  junjje  herrschsüchtige  Fürsten,  abgesehen  zu  haben,  deren 
Heilt]«!:  vo«  nll.u  zlü'.-iCT  ilerrscllhcnierdu  und  ai.itukr.i'a.ehea  Ideen  und  i.elusien  er 
sieh  angelegen  sein  lllssi.  Das  isi  an  sieh  ja  gani  gut,  wenn  es  bekanntlich  auch  keine 

■   ■!   Iii  f.  :   Ii'!'  n        ■    ds  .Ii  r   i         ■„   Li  ii\  I'liill.  J  I,  II 

lernten  seines  evr-risehen  Vetters  Astolf;  einzelne  bedanken  aus  dem  „Talisman"  Uber 
das  HeiTs,.Tien .  du.  Verhältnis  des  Fliislen  zum  Volk,  das  heikle  „laul  ist  mein  Wille 
«iehl  üetel.  im  Staat"  u.  a.  o.  rinden  sie!-,  im  ..Soll-  Kalüen"  rail  we:siacn  Wörter, 
anders  ausyedriiekt  pjeirfulieh  wieder;  Jas  Ganie  niaeht  den  Kmd.ark  eine.-,  ni.'i.i  uhrr- 
:li.if:-ij  ü«r  m-liin^-t  ii,t.  .tbUaüirja.-.  odei  einei  ei  Le-u  ,  .ilu.-r  la.meeLh.iheie«  Aullasje 
v  ■  ■■  r .     I  An.  I    in,    I  ...  ,.!„■:■.  ■    I!  i.  ,;  ,|.  |.,      :■,   !!■  i 

wie  rr.aneheru  .uH:e;en  Mnnr.e  der  Kun.l  Tri.!  tvis-eusehall,  v,-n  arm  der  alle  (".rhealiral 
in  Weimar  so  überaus  treffend  sagt! 


Hiervon  nur  u-cuL'e  rrobehen.  hei  denen  iih  Herrn  hulda  in  tljt.Tami  ertappt  habe.  Zu- 
siehst hat  ihm  der  Ruhm  des  nlu-n  mdise-hen  !  >k  M,-i  kuniiB  t,:udraka  keine  Ruhe  (!'*■ 
hissen,  dessen  w n n d e r r olle.-  Dia ina  ...Mrieehakaiika",  unter  dem  Tin:!  „Vaaanla.se na"  oder 
„1  >a-  irdene  Wa-elciu'n"  all  versehieJ-.-nen  .ler.lseaeri  lUihnir.  aia-i-l  .ihn,  in  lh  muntere« 
("■eslahen  dl  s  hisliuen  Uaitieya  und  ili  r  /unüi-iiL'eivaii.krii.  I.eih-n.ieri.  ahei  hhieen  Sklavin 
M.indanjik.i  die  mein  eh  VL-lieHL'n-  niii-u  VoiuVhkf  Hlr'  das  l-'u  Ida  sehe  l'aretiea  Mus'.arkn 
und  Amine  aiii:e;;eheu  hüben,  l'.-ir.r.-r  v.vei-1  sieh  dir  aiil  nrnssem  Bella.:  a'.da.enoniaLiiie 
i;u:r.ische  iLrii.se.dk-  der  hei  Jen  .tritt:  Sehn:  and  llnban  he:  nuheic;  lieliaeluun-  lodie.liJi 
uls  eine  Hesehirkle  Xaeiieil.i.ini;  ,iei   ki  sHnlien  Serm-  ^uisi-hes:  'ieu  -n.-i-.lfsi  <  .ulehi  tei! 


Kritik 


■eine:...  lli.iv.l.nk  ueoi.u-h!.  Des  iveitelell 
kalten  und  herzlosen  Sehaiia  1:11. 1  des 
hervorragend  tfehmeeu  zu  bezeichnen. 
1  allen  I  i-lh-'i  ■.volde.el'.iue.rr.r  be/eiriaie: 
.r  In-iena-zine'  mit  Lieh-..-  l.n.l  Sor^hdr 
■a  ii  i.,  'n  n.  h. ■:.-:>.  ndeii  Sehe.m:i:  hin. -in- 
einen,  oh  die  Ulli  -  ei  .im  liaihi  r.  Mrre/erl 
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in  denselben  Raum,  wo  dieser  noch  am  Tage  luvor  der  behaglichen  Hube  gepflegt  haue! 
Miese  Stein-  mhssle  sie:,  meine:,  krachle-ns  vielmehr  in  uin-.ui  Vcilinl  ,lt-  l'alastes  ab- 
spielen. Von  den  Darstellern  gebührt  uneingeschränktes  Lob  Herrn  Otto  für  die  aus- 

V.irik-nll  zuweilen  an  dasjenige  Taeaers.  lik  a'.i"ert>rdenllieu  sehwieri:;:-  Wkdcirabe 
scclisrher  Viirfc-änirr  ac!:i-s  dem  Künstler  Ii  bei  laschend  üut;  dass  die  Wichst  drastische!! 
Ai]-f:an,.,-ii  seine,  ti-rimii-i/t-s  in  der  nlirieif'en.eene  mit  \[n-.tapha  «liiniiistlie  Heiter- 
keit erregten,  trilit  nki-.l  ihn.  sruidem  dm  Dichter  als  V'oiunil.  Weniger  lictrkdi.r.e 
mich  Fr]  Laue  als  Mtjrgiane.  Sie  ist  iikS  ziä  mutlekk,  dher::c:bt  leicht  um!  mutet  ihrem 
0|-j;,iu  -if!  vii'l  zu  viel  /ll.  I>n.-  luslij;.;  I'aiv-lii-n  Hu.,t;-.p:ia  mal  Arnim;  i;eläri;:le  durci) 
Heim  Hanseler  und  Frau  Frank  in  jeder  Ucziehüi-.i;  iti  meinem  Kccki.  besonders  (reu: 
es  mich,  der  nusee/eii-hnelen  iiüti-l!e:in  Frau  Frank  aueli  cmniä!  auf  diesem  Genie»' 
hrneiinen  zu  köniieti,  das  vor.  ihrer  \':el;eH;i;kci'.  riibmkclisc  }'robc  ablest.  I  rl.  Kudoili 
kann  auf  der  Huhne  sehr  hübsch  aussehen;  das  bewies  sie  als  Seimira.  Ihre  herzlose 
Koketterie  glaub:  nun  ihrim  an-.mijuaci]  t  .c.nchl.sau.sdruck  trotz  aller  Vci-.:oirune.en  der 
Mundwinkel  alle-  cae  nieiiv  Mi;  ibr  !  eiistelliini;  des  alten  Kalifen  -.'hilf  Herr  kürner, 
beendet:-  in  de:-  kleinen  vVnhu.hms-rene.  eil;  ailincs  KäbincilsUick  lein  uoimk-itcr 
Seh.msf.klkmi.st.  Untern  heaeiin'-'  kb  Herrn  -irpbäay  tVe-zien  in  Kuslüir.ruüen:  er  fühlt 
Sich  aul  dem  glatten  l'aikeu,  im  Civil  (-der  in  Umfenin  sirfslUcn  behaglicher.  Die  impo- 
hkreildc  lirsebeimuu.'  und  arailvcll..-  Stimme  des  Heim  llcrchcrdt  kamen  dem  Eindruck, 
den  di:-  Fijiiir  de.  Maiiiers  le.-ia  n-i  uaai  soll,  .-ehr  zu  statten,  in  den  kk-im.-cu  Fullen 
des  Aufsehers  Kairain,  der  beiden  Arne  und  der  von  der  Stadt  lljedad  deputierter. 
BUrger  leichnelen  sieh  die  Herren  Felstel,  Ernst  Müller,  Krause,  Thiele,  Profi  und  Wack 
aus.  Die  Dekorationen  des  ersten  und  dritten  Aktes  hätte  kh  stimmungsvoller,  d:c- 
krisum-.i-  ::irhe]'.pr.i.:hti".er  und  wi  mger  ab-ettaiten  ;;ewimscht.  [las  rkjtzlk-he  Ver- 
sellwirrden  des  allen  Bettlers  war  trotz  oim'.et:  eb  nci  Ve:  dimlielune.  Avai  11:11;  der  limine 
dir  rieu  aiilmerksamrii  Zuschauer  deutlich  sichtbar.  Das  Publikum  bereitete  der  Novität 
eine  fieuuJlii  he.  aber  iiemesselle  Aufnahme;  naeh  den  rr,t.:i  AI: -11  r:-.,:- feiert  abwar lend, 
i:m  Eith:  in  sii;ei:.  n.-i.k  ziemlich  laisielie:  i:i  seinem  Urteil,  am  iciiiuss  durch  masiieen 
lle  lall  -eine  eats. ■ -i k. k  ne  A : .eil; en man.  ansspee,  hend  Von  dem,  was  man  unter  i't  emieieu - 
öliinmuiiK  versieht,  mrual  -.ven::  es  sieh  um  das  Werk  etile.!  Autors  v,.i;  der  künstlerischen 
Iv  eiu.iiiiu:  L.i.l'.vi.;  euldas  handelt,  war  nicht  viel  zu  spüren.  Immerhin  steht  zu  erwarten, 
■.Iis:-  „:  kr  Sohn  ei  s  Kahlen"  c.  riech  zu  einem  I  >tl!ielld  Aul  Iii  In  iinccn  im  17  ri.-.-en  ll.nl.o 
ti  ir.;;.ai  wi-d.  ehe  er  dea:  iiveil:  lliidl-  11  I.ve  veiläl.t,  als  virlkslümlieke  Vnrilellun«  zn 
halliea  l'reiseri  Ii;:  uusi're  liebe  J.;ee.r.l  im  Allen  Thesler  IU  figurieren  und  SO  sein 
kiimmei-liel-.es  hinein  nen.li  eiae  Weile  weiter  ni  iristeis. 


Arme,  kleine  Erde! 


.e  Königin  von  Englai 
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,.'a.  die  LiJe"  iim::::ien  die  anderer.  Gestirne  bei. 
„Ist  es  wahr,  was  sie  von  Dir  sagen;11 

„Es  ist  wahr!"  sie  gab  is  einlach  zu,  die  kleine,  brache  Erde,  aber  sie  war  voll 
Verai-h'.u«ü  J Li r  ihr.-  Kanieradf-n.  J.i'  fir  ii.-i.ui-  im  Suell  liewn. 

..kli  künnu:  [licli       nehmet!. ■!  r:  I"   Li  j  Li]  die  Allmrield  nie  ..in  niii  einem  Jnivli- 

driiüjeiiden.  tia-il]lkar._r,  Hliek.  ,jher  die  Sirair  wart  zu  uirini:  üir  l.'ieh.  ])u  Au=!!et)urt 
des  SLerii<mreieae>,l  !"li]  ivirK  weiter  iluuh  Jfii  Weltraum  ^  huenen .  als  dunkler  Slt'm. 
der  aas  Kirmr.eriiikeii  den  .Vielau.:  einer  anderen  Sanne  als  sdiv.ael:en  Liehtstrahl 
emplanjrt!  —  Hinweg  aus  meiner  Nahe,  deren  Du  Dleh  unwert  gemacht  fUr  alle 
Ewigkeit!" 

Da  zog  die  Erde  traurig  von  dannen,  und  die  Slerne  gaben  ihr  böse  Sdhmah™-,.- 


l'nd  d.irur 
d  Glück  


Hp  rlibc- 


Was  die  Zeit  so  ernst 
Und  ein  Vogel  that'  vei 
Was  ich  selbst  noch  ka 
Pries  mit  freudig  stolze 
Manne.r.uu  Mid  lieldcm 

Sang  von  K  . :  .   :  Will 


Sang  von  seiner  tiefen  Not, 
Sang  von  seinem  grossen  Lehen, 
Sang  von  seinem  frühen  Tod.  — 


Und  aul  Felder  und  auf  Wiesen 
Legte  sich  der  Dämm'rung  Flor, 
Nebeliwerge,  Nebelriesen 
Zeigten  sieh  im  bunten  Chor. 
Welt  ward  stiller,  Lull  ward  siren 


<■!-:■  :ifi,,erl, 


Sonne  wa 

Ruhte  ans  im  kühlen  Gra 
Und  mich  immer  klang's  in  bangen 
Melodien  zu  mir  herab. 
Aber  mUder,  immer  milder 
Tönt'  es  aus  den  Zweigen  her: 
Vöglein,  Vöglein,  deine  Lieder 
Madien  mir  das  ller/.e  sduverl 


Dlaitizod  b/Coi 


Menuett. 

(Reellioi-eii.  Soiialtiie  Gltur,  £ 


üSTdo  5plei¥c7°B 


Ui'.J  in  i  L  -aallem  (i]ieil..-ib...-n1;en 
VnJ  mit  tiiilJc.n  Kcii-R.-in-ds.t-ii 
--.liw.inkin  täni.t-lnti  sir1  lii-ran 
Civr  Ri],-lir;UMir,.-l...-lmi')l,'iL, 
Wie  auf  Iciehti-n  SiiTiiniL.-nvdli.-ii 
Tanzl  der  buntbell  aygle  Kahn. 


er,  in  die  braunen  Locken,  - 

ler  mir  entflieh«, 

j  leicht  üei-criilrHen  Flocken. 


1  blühen  Freuden  m: 
Sie. 


Mich  :r!!f-sn  liir-i  lüsicn  ohne  Freuden?  - 
Bleibe  hie.. 
Ach,  l)Li  mir. 


Von  mir  zit-lien? 
Hich  alls-  "  ■ 
Bleibe  hi 

n  Dich,  Liebster,  ni 

Ach,  ich  musi 


schlungncm  Wech-ellvitl, 
wärt.,  immer  1  h-.in  Schrill  - 


l li:viriiijM  .in  meiner  Brust. 

r.i'vi.n  muchl  ■ck  rm-ii:  l.iN-n  liric. 

\t-u-inl  in  dl  Dil-  zu  -ein, 


\üdi  Linne  vi'.:-  Tiefes  Weise, 

fh;  lau;;       .-vi. Luc  Cimet-,  die  Weil.  ■  - 

..(  .Ii:,  k  .Ml-  l-".n,  Ii  .ml  Hci-.c. 

F.  E.  Kühler -Haussen. 


Digitizod  hy  GqjBgle 


.l,-i,.  !:.  iliivn  lkli.-.n.:i:i^rl  I-  -.  «  M-.  nu  l-rv  kl.iii]..l.;i::-  ,:,t  '(II.;-  :mii.  r  m:-.-.,!. 

l'm  ihn-  Kü.n:-,-  ,I:T  W.  Ii       i  ,-Niii.i,-!!!.  L.-l.  l-:i,i.,<-  i'.i-L.n  .111-  .kn  Y-ivv.  ,!.-- 

1  .M-Lp-]-..  (!■■:■•■-  Mt-Iniin  i.k  l.-=i!i-r  h:-i  :i-r  n„  :-  :iri l.'.-ii:  =111-11  k t-n Hill' -  ik-r  ]V'-:ik  :::.:]v.  mit 
m-IlllU-.-ilili-r  ^:rll.. --lii.il  ffW..',  =  i.ll  k,Mi::li.-.  IS  .  HLli:-.l:  im  w, ■•  :.-|l! 1 1,  Ii, ■:!  r:il"  Hil/i-ll-- 
^.--..üiii-h!:'  .'wichen  '.'in-  111  [ .1=  -.::=.n;i n-  1111.  ,.iin  |-- -i  11  ..hni  \;,iii.-i!  .k.iil".  Ilm]  i-nv.-r 
Miliar;-:  ii,-l[::i  .1  ',:■.■(.:-. 

'     Sic,  eine  MilL  lid^nde  Uj.l.-hvir.Hm...  ui:M  jl  'i.h  im  ArH.-,n-  ,111  Hikl  d.-. 

Geliebten: 


(Wie  treffend  hier  gleit 
(Aber  Fräulein!) 


!ti,  ei,  <Jer  kleine  Schwerenöter.)  " 

-Ith  l.blc  sjrrD  io  drtei  jabih 


üiin'i'iiiwHta  «Ycj-:-!-!-! 


grdiicht.    Liichtcr  sollen  ihre  JuyenJtrinnerunyen 


ik'in  Kmi:-. 


sich  nicht  sd  leiehl  k 


.'■b  1      by  Co; 


N  ui-.ii  Um  ii:i-i  Iii.-:.   Alvi  i.L-.-i'.iki:. 
l..u(i:.L-,  Oi-  Mi-:-i;v.-.:i 
\v,T!li    ihnd',    iL;  II    I!  i.-i-r:    ;im:l  li   <  i:.  n 


das  tsl  Jir?  ^il'.^chlMlilnv.  ^iin/  uniuiLLirlidi'.-  S|t:jhl 
raOchlun  not'h  LT^hrin.  aller  was  sacl  man  zu  cir 
in:;  dm  in  .:l-11iti  A  ll  -.Iii-:    ::  K  I.  n-  ■  Ai  :ii  -!r 
:,l  .L,-h  ;  L l,.n  ,:,ll;  S.liir...  ■  -I  i 

s.'csduiiai.-kvoll!  Die  ...  Iilidm-  üiim  i  niiMii  U.  -in;, 
..Mi  l.idl  in  Will,  tilk!  nvil  Jk-  Däin.i-.iv-turiOr  ü 
heinubl,  euch  lilr  den   naiTwinn  \\  .1  Iii iiiüiin 


n  C.  G.  Xmmmn 


iln  '  Liiin^i-r  <ukunft..fr,ndii;iT  idiMli.mns  i.-.:  ihm  :'i  F-'li-ivli  um.;  f!];:l  uh,-|-.n-,;ani:i-n. 
lautet  stin  mutiger  WnnJerspruch: 


ii'li.iln  .i  ■  !.,■  I,  .11:  I  .1    ■  V   ii  |.  i.  i'         ,1          ,.  !■         .Hl   ,  ■  ,.'  1:1.  .in. 

Was  nbor  in  no.b  hohtrtm  lirruk  am-t-r  ]n'.rrL>-r  Icva-Il.  sind  K.ijd.-.,  (K-niall,  von 
.\:i-l:.:;-,:i.-  l-i-,:.|ih:-!-t,  A m..-h;,i:ur.:jiTi  üb.,  r  dv  h(mi,.i  ku".l.  ü  h-..r  ku  :',.[■■■.:  aall'i'n  .1 1 1 -J 
kun-lueams.  iv ie  er  -AC  Iii  oi  Ii  Al^.  hniu-.:'.  „I.iil-  kuii.i.  ■  i:n,i  .  d  Ji.-l.it  ll  u:;J  S  ll:v.i'-  tv 
prokl.iurV:!.    hbcn.n  ■•.:i:iii  v.k  ■aa-'k-nJ  -~_\::v  .aLui.ia:h  Auslassungen  ü^itii  Ja, 

Kti/enwärliit".'  I.itteri.turelend  und  CliqucnuniveScn. 

Du  alai  die  Origlaalnioil  erneu: 

Sic  kennen  nkhli  und  nullen  iMltl  lernen.  — 

und  ebenso  streut:  yelu  vi'  mi[  den  StoiT- 


1  Brutalität  des 


.is  sjepkl'knes  YnikineUnu 

  ■■  .....     ■   nii-lu  ji.ni/  YiTlureni-n  stets  :ds  Talisman  in  der  Ta-eh,- 

tragen  sollten,  V.  S. 

Oberlehrer  Gesenius,  Kornau  von  (1,u-i  lob.  Iieut-elie  Yva-Iausaiistalt,  Stutturin, 
l>ks,-i  iüriL'.-i,-  k',,111.,1:  ,],■■  1111:1.11  V. rill,  .i.r.ii  fviih.-r,-  W,-rk,-  „falii  Kam,- 
v.nlni"  um:  ..I  ''T  hb.nil,-  Ailjul.mr  iluviu  Viur-n  r:n.  :i  -m- 11  kl  inj;  1 1  r-..n;ii::  I1.1!-  ::, 

lilH  Ilrilfl  .Ii.'   v,.::iiTur;i.  ml. -II  l;  ir;i.  in    Vas.  I,....:.   hl.,-  I   .1   r  S.il.1,1:-:  .:n-  kl  a 

Wrhdllllis-,,-  ,kr  l.rlli:-!  .111  ,1,-M  1  ,viliiiasi-.:i,i  viv.i-,  \1  i I .,- I-M : I; .  j-i -, , ,1,. ■.  1  Cr,  t.i'a.i, kUT- 
/i-i-.  l  niir:(:  und  an  kVi.lilniu  ,!,r  I  ki.rihhtua:'  im  Ii:  -.uiiv.-'.  :i:li,  |i.  Voi/uria-h  udmiuvri 
is;  die  i'aitii'  des  Romane-,  in  ik-r  d.T  M..  :v.i:ir  -Ii-.-  .iv.:k<  in.,  ad,  ~i  k  ,nhe:t  seiner  Stiel 
k-ehter  hem.  rkl  und  sieh  hisl  Min  ihr  hi-raas.him  und  hi  Iii."  n  n  lasse  I  >it  unk  ( ii-.i-niu, 
1-1  ah-,  l  hri-.ri-i  i-ni  I .,  la-.'i-,  von  di-s-iai  Au  e-  an  Unsen-Ii  1  ,  i  illilrlsi,  ■  :eie  ueivti  niiiellle: 
eiakieti  Ii,  bei]  -  v.  i  11, Ii:;,  u.-i  -  via  -.111,:  :-l -'.i-l'  i",inL-:;.h:i: .  at'LT  dah-,-i  Jt.'eh  v  on  jener 
S.  iHi,  hv-i-Tiiin  1'..  ,li,  manekim  M.,m.,  v..r  a:i,  111  dem  i.leli-lirten,  s.i  ji-ut  steht.  Der 
l-'rauenlvpus,  den  Valerie  vritrill.  :-l  sehnr,  im  -!..<:  in  Ii  Ina  '.v,ir,ii-n .  d.i^eucn  i-i[di:t  Is.], 


Oitjitiztid  B/ Google 


1  i  n  Leben  n 

11  liraslc  und  IL.       --.!:■  r  :Ml-l-L'.-:-,-|i..U  v.n.l  virml  .labd  r.a  viel  Gemül,  llumi 


M"[:l:i:  l:tti-:..  lkl.i  .Lii^ii  .mll-L'.:  -.  ik.k  v.li.i  v.it.,  .un-.-:        v:-..i  ,  ]  iinv.i-r. 

Wtl!  un.l  SLi.-1'.'y.kiniilr.i:-,  lLüs  JiV  ].,  kfjri:  Jl--  ..'  ibi-rlchr,  l"  Cm  niuv  in  Wahrhiit 
■  iiHin  „v.:i:-kn-  i-.i-n  ( ,.  ViU.iSL-  lvird.  F.  A.  G. 

lunc  Deutschland  in  Afrika.   K ' ■  1 :  3  : . i ; ■  r  ,:.'iil.:::'_  :i  im    h;:i_  i:nJ  All  v-.r:  I.  .  I  i-.- 

li..;.-t."  Wl1.il  v  t:  AI'  VLM.I..1  K. :.  !  n.  --  K-  \   vi:   J.  •  I  '.        ]-.  11  r.i:  :nimi 

[.:,iKk-i  uiKi  M,  ri-,  t:,  n.  ,;i:-n  h.  i  v.,;.:,viHnJ.,  i:i,.LV..k-,  :v.Li-  ■.in.u-,-.-.  Y.Ak.-,.  h:,L  siy;i 


"      Ii-  111  .11  ■   1   1  1  ■  .  I-'  1   ,-n  111      1   ■  Ii  m  •  !■  ..' 

l'r-.  L-  di--  An-,  ]:a'li:n-  -ni  r  «r.i-si-rm  Aiwjbl  vr.n  UüYh.-rn  der  vurlivll  lii  hi-:]  S:im]ii]uii<! 


Leipziger  Kunstwoche. 

l.nvcml'ri-    .Ann.T  TiTiurrr.  ]  .u-l.-.riL-l 
.vh-.lij.    I  mliü  r  di  -  .]  :r.  Kl. mv  ii.iii, 
Xoviiai  btdLitlil.  üii-  lu-iiii  (jiv.l-ii  Kin- 
ski: liii]l:lI:ii].    „Anm,.  Jr.iv.nr.  üii.  -iuuf>!i-  l,i'i-lfwrif. 
.:r.  Ail'ilj'n  l.'Ai  I  i : v i  .  r  lriiu  ]ir:  l  iL.  \r,r  .ii-n::.v.  M..n:i 
1  II      I  II 


Alles  Thea ler.  -."1.  I.IlvcliiI'lt  .Ann.T  TiTiuni".  ].u-l.-riil  ::\  Jivi  Akl'-:>  vnr.  AclulpLi 
I/Arrnn-'C.  IKT  iii-l-i  is-,w:ii-Jij.  l'i.-liUr-  ,1l--  .i:r.  M.mv  ii.ni,-  im,  /um  ir.-u-n  WViti 
li.;.ll1:-k-k-|t:Lm  ll-.-l  dv.:  r  N",.nii;u       Ji!,;-|L.  d;i.-  •.:-in-,  .-:  •'i-ii  Iii.-/-:  im  II  .k-o.d.l   lI.i-,  l'unll 


ULI  zum  AbriL'lnuricn  ur.J  Traumikui 
ior.cn  ihm  aud!  noch  iiclcL-en'uci;  bi<  Ii 

  -  sie  erblickt;  aul  dem  Wasser  ein 

Jchcm  ihr  ein  junger  Mann  rtllrnd  enlijriiemreti 


\'c™i:-:,:n-hcn<'  Jnr.-li  ihre  Heirat  i 

NelHTI  Jec   ük'kl:.-a:H  .Hl-  I..H  i:,.-.  .in  -  T !,.[,■  nad  Sl.n  i  -hin  ■i.  ii  in  Jen  „trslci 
li.-innJ'Ti  Anna  nü  äfi  l"\k  r.V.'i  Ii  ii>  I"v.:'.1i'iHi.iiu-               u  Ulli  . .  k  1 1  -  r  ,;i':i1i;ii:iil;  1- 
\Vi-,,l.'ky  .  int;  r„->talL  v..:i  -ol.  1,  ,Jy.ixi.,:-li, .In:;  I..  ln  n  un.i  J.-r  Wir-::,  hkei!  — 
Zii^.',  il.i-is  '.vir  liiin  Mci-n,.  ni;ni,;;i  h!t;a!i-n  Albi-rnhril  


Nebenher  u.1 
eii 

it-'dem  Silkk  sehn-'  vl-rsdiie.ieiirn  lieuiii'cH  in-  Aufhaltenden  Schwilc 


t-  Ilt-m-n  Kinn-.-  und  "Hikle.  Iii.;  AnmnliiiL' 
iasiisdie:  was  man  l'H  vuliiin'r  Clnyk'^uni;  J; 
ilkrl^l  ansehen  k^nnt,-.  «  I,  ;ihT  evtr,/-; 


Di  j  n:l'"j  c-,  (_.< 


—  4G1 


;:in:,t.-lil  lial'i-.       I  >■■:'  Mi-:-' ::ilü  ..1,-r  N..vj::ii    mirli  ili-m  I  nuvrilall  d'-n  ■.„  in  Wn-n  t-lr 

Ii:. Ii.-.  :■■  In'iL  :,  i.r.i  ■.  i  .     ,1,,  ■  .   \]„.    i    ...  I  .  ,.    i,     n  :■,  ,  nl.  

■:i  i  l|'i|-riH  niiui:M:n,  ;[iilmTnl;  ,   ;■.  ■  ,  i  K  .  i  ,  ■  i.  ■  i  i  .  .1. ..  ..  u  .  l  i^ir.nli 

-,.-:n. 


liir,j_J.  die  in  in:'.--  ruhr^Ufii  1  Jilrr-Jf-.-.ii; kL-lt  u::d  ix-Miu-u  ^111:1:11  Armi«  ;;n  iiili-:\ 

Moni  II   

rliiiiiiiiLii  .-.diL-an.  hfiJi  :■.   lli.-i-r-i.Tl  -rU  J,\h  sjiij  nicli:  «"  .ml  Je::  K.-p!  ül-I.iIIiti: 

M:cn  J,  r  ri 1 3-.11 .in-ii  Mn-i^:  i»;  11:,  lr.  ail^vi,  I  diu-..  n.„-,i-,ii|-ii!:inrn.  D.i.  .V.ilr.TH.Ii,  d 
l-r-,lin:i[kl  ..A.I.-  11,  ;.ih-v  LLalin-i-  :m  ::-i:.'K-:i  iiiüI  üü.  Ih.-t;  ii,ls  lmi-li  J'-i.l  sniii-. 
nah  vun  allen  d:r.-.:n  I  / 1 1  h ■.  r- "  iviiiv  ii:i:-l  i,i,  !n.  wi-rir.  ,1c  1  iik-Iiilü-.  Im:  l  aiii-n  :ii,ln  <'.:n  ,11 
l.üisj  .1  Ii.-  :;l- i:n.:i;  ..ärT:.  in  .Vit;  i:h;-i  m.U  :-■.<  in  A  ü:l:ir..l  i;-,l  ..l-in  i-'ra-.n-iKirnn:  r  I -i -■.  !■  lr 
rcj>l  Strsuss  s  in::  Srlnvii:::,n  xj r  1  ■  i  ;■-.!. h  Jus  <li -nsIisL-tir  nut-ll  AiinM;ili;.-l'ri,sr.i-r-  is(  nii'lil 
wnkinis'>li",  ;lI:ci    d:i-  I.111:  '.st-  h:: i-.ülrc,'  OisSim   n'i^i  dafür,  diiss  .-im-  (rcihr 

S-.-lllli.il-  i..|.|    VU'„.    -r.-i-l.      Ii;.-    F--i,,...l,-    will    in- 1,    l):,-TUTii.-|    rurri  S:  r  a-i  Tl-j  1  ,.;<■  1 


Ar.-.'-iiTii  h  .!■■■. 

Si-r,1;; 

:■  nri.l  z:-,  !!--- 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Leipzig.  Das  liir  Anfang  Januar  angesetzte  lv>ri;irl  v-n  .M.i:"lu  Kommen  und 
Wokle.-.nr  tftvev  i;-:  ;,U!  I  .Ii.:,-  .;f.        M c , 1 1 . j : ,er,,h,cen  -,1-e.rdcn. 

Baden -Bilden.  \v..;:i  ,1v  (.■  ru  :dier..-K ;-  in  der  Spi'.iikir ehe  Linear,  u-.te 
l'il.  Antik-  Seaivan  J.i:.  im  iiv.  in::.-.v  ;,]!,■  ,\ altnnur  vji  ['rie,h  kl:  Wild  vor.  Die  mil 
einer  herrlichen  A!L.-timm,:  h.ai.ihti-  iaiiüi;  Dame  wir,;  -irli.  inr  ivir  vertieliüten ,  Jen; 
üüehM  ii.i,:-  l.cijviu  Iu-üi  1ii.ii.  u:;,  in  de-  Me;..|ci  s,  ;■  i  i  j  1 ,  ■  .1.  r  liilimli,  ne^:innte;i  i;i-i.nw 
lelneiia  Av.sr.t.le  i  ivckcien  ( ;,s:m;^-tndk.n  r.tvnlicuen. 

Berlin.  ICugt-n  (iura  vcranMaltel  hici  ,.ir.  '  \  l.nii;  t:  i-.-l  ■.  k;--'li.'.,  n  Wun-  ii  i - i r ■  ■  ■ : l 
S,h'.il'eil.-.Vv  nd.  dem  iU\il.i  .,n.  _~  '.  ,1.  M.,.  im  :..i'A,  -\",  :i  -:ii  '  in,-  S.i-.-.il  i  il- l.i.ivc- i-fit-r 
■.:m<  i  Sl<«.:'.  i  lu.  .1.  -  Mini, Ii,  iv,   \l-Ki-,;rjTi.  und  1  .iiu  .•-lineipieteii  folgen  wird. 

Darmstadt.  In  ,kn:  ki,ki;  K.m/itl.'  ,1---  ak'.L'en  k'i.r.nl  W,.-nei -Verein-,  de. 
wh  in  ::in-he:ii  Avinaihr;;  im  '.in,;  n;.l;r  <a  iineat  inn-rkali-einn  l\-ntra:[>ii!il;h  tai-..  n  c 
 •!'■;]. nikn  Ii  si, ],■;;/  rn:\iiek:-h,  emvek;:-  (in..,-  [alere. -e  dei  Vdrtrrij»  rn.  hr, -lei- 
nener, im  Mmai.kiiet  i,.:!r,.;:i.l,i  Halki.vn  ,1.-  lieilimv  .Mn-ik  |: ril ik i-r~   T  beknnaiei; 

Wne/ner,;, Mnilm  rkkkka-.ann,  dk  Herr  Krnr/ert-äne.,!-  I  ran.'  Ihmes  ve.a  hier  r.u 
ve-r.ak:  liehe]  (k-llnne.  hraelne.    Der  um;,;  -i.i..<„  i^-r  na-a-f  r  i  kdkar-  l:.-.  Herr  keiveri- 

ppernstogerbiCFrauSMarie  Sora,"  zur"  Zeit  m  WankrartaT  M.,C<hVHOrcr™ürch  sehr  tUch- 

,rra"n^;il1t',l!Y^.'\]:!''M:enle:;  >oin:laü.vKoa/e;t  de.  Mllsenmä-ÜCsellseluil  ialkl  die 
,.r;  !.-  V.lt[üln;aie.  di  r  ira:k;  i;  Seaii- lamie  ;n  k  en-ll  v.-m  l  ~L--i.ii:r  nv.l.-v  mein-  krsnelWi.trr 
 's  Leitung  eine  hcKeisterle  Aufnahme. 


Haiden,.. 


\  ..;  naa 

::  Cni  rekhe 


\";ii';  i;:.  V  , ;n;-vi.|:  .i  -  -,-  ;■  . -.  .1 .  i'  ;iv  Ii i         ea-n  eil ■  :■.      n  nick.  Die  Feier  Ii 

Theotor  (Oper). 

Leipzig.    Xur  Seiinla-rt   Cedcaalcier  plant  das  Sladlthealcr  ei 
allen  Oper  de>  Kmnponisu  n  JJer  hate-liche  KrieL'. 

—  Die  Oper.re  lunmi  ..I-  nk.vil.it  ih  di  ,-i  ikiia.-  V,\ik  J>ei  S,);m,  (le;ane-  vim 
karl  WemJieigei.  aal  Ik-iliiier  Theater  ..1,'aler  den  Linden"  lieieie.  mit  kältiljj  aufgeführt. 
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n  hiesigen  Stadllheal« 


führung  gclaneen. 

|  ^     SKitlgarT.  ^Es  vertäu!«,  ^adie  [»iemlan,.  <k-s  ^lYsi^-n  \l>UU,-.,>,r^  Hin- 
WCram.    Ki.-K.-i;.  ..[■:% ari^clim^ar  ha:  i,:;rlir..  ]n-  i n - .  -a-m.-,:  Kin,n-  ^-haln-n 

sttSKÄiÄW,'i'.;,:Äir1'"" 

L  ,'on.     IS  lu'ni  !  ■  .V'  Sl  ■'   Ni    il  ■   ii<  1  küi  .  In  h   i  l-:  Ki'l 

l-:;ri'l':u'r,l'l;V']"['£  r^'iiMH1™-  "nfUh^ni  n,-.d1iM^u'n^  ilia-  'wiiM^^nliu!?-!; 
in  !  r,inkn-ia  v.aM-  -i.irat  ,:i\I;üi 

Theater  (Schauspiel.). 
Leipzig,  Dir  ii.iiliMcn  \(.vLlM;-i:  iiiimit*  S.  ]:;i ;i i| Ni'li        leih      -.vi.-i-.li  i:  Wil,!i-n':>i  iii  lv- 
.Iv..k:-i  lli-inii,  ■:■.-.  [l;,-.irmi.,i-,„.,  V.ii  .  I . .  ■  1 1  ■.  1 3  >  1 1  n  1 1 ;  ..Mi,-  VL-i>iaik'-nr  l  ilr-i  li-.-'  1:11.:  J-Jr-lu-- 

pf.  EK-    V  ,.-    Wl-fc,-,-  ,UI1.  "  ' 

Berlin.  S:ti-J(>iis  Ki.cm.  li--  .V.irL-.-lk-  na'.rai  i"      am  hi--iai-i:  V.urii  Tin-,. Ii  r 

ril-iiii;-.!  JriM  r-  AViUmm-  Ii  AiilTlii.i  u.'k 


■I.  ■  in  ■  "  ■       i  '    I    1 1        i    Mii.       1  'i   ii  I"  I  i"  ■■  I"  111  "'■ 

Iii, -Ii.    Iii.-   I.'i.lmii,^-  ■.^H-.l:--.i,lil  in  ^miiua.  OJU :r  ur„l  ai!;a-linLik,h.i  ;l i<_ 

ViiMn,.-.:  aa..  Jmi: 

liu'-.  l.rM    ^.iri.l.  r.uil.   -.in'.'  i    1:,vi.l;:i.I:iii<    .uü  .Ii'-  Uri-mi-i'  \        illil:'-a-  '-nie  lIk  Iii 

-uuili-.i    ■         ,!.,,  \Y  -  r    l.-  in   l-ra-a-   !■:  a:-,„i,-:i   W -.:.„-,  vuv.     HtH    Ur.  Ilfn.a.i. 

w.l.llM  n-i-.'Mli.  1.  in  ,:;ir,k,  W.b,  Llk-TiH-lli.il.:  .1  I  ■<  .  i   .Ill'U  II  haLti-,  wv.vm.  ,l..n  .Ii 

I  t  J) 

Frankfurt.    II.--  r.s  n  i..-  U. ;...:;;  „Inlri  C.-.h:  i,  1  F...:  k:a:mir  -.vii-J  ;u,i  Iii,  i-i^iii  Slaill- 

"     Hamliur|i.    .  K.iiw-r  i"li-imi,li -.  "J"i ulk-  .  i.n  I-..  ;i-l  .  na  Wikk  nliriu  li .  bal'.r  lu.-: 

'.dll-.-f  r-ri-tcn  AaiTiih.-.-.n;-    i,  -iji-n  SlaUtla-at.  i  ;.n  Xcv.iahi  i-in,-:i  |.,,.^:-i]  [■:::,, .u.  I  m 

,lli-  I  i:irM,-J'un--  m:.;T.Li::i  -hh  !i,.-s.,vi!,-i--  ,1;.-  lli-ivin  ihi.i  mal  llniLaili  v,-i  .Ih-nl. 

Paris.  1  >k-  -t  OT.rili.-  l-i-an.-.ii-:,  -  li.-.il^ii-l-.i  i-l  .li  iii-ii.  ii--:  üt-l,':;ialh,:i  .I'T  .  1.  iali:  ü'.l-:: 
|i.iNI:.i]rä.;f,-k.T  iV-nhc:!-  il'-v  Ir.ir..'. -i.-i  lu  n  ( i—i-ü-  lii.li  li.i-  A :a-ii.i< 'L  i; i in  A!h,i; 

iii-iei-  Kiil:".ini;  ili-  ;  l-rv.ihinii-r,  I  :a;-i-.k  .:  Mmai-  :  >a:.v  in  ia:-  urtf.hi-.--,;  n  I  l;ii.p:M;alt  .-na- 
Aallilaiime  vuil  S;i]-hül;!,-  ...f-iia'  ndipiv  -,-..-i-;.iva;-,lu-n.  l.ii-  K"-,H.--i  '.veuk-ii  irnl 
■-!■"■■  ■=■.-■  l-ian,-.  diu  l-iaa-  .kl"  Ur  i-:-  inl:l.  An!, -ml, all  a..l      ha  I:ila  N  r.-i-r.ru 

Wien,  Atah  da.-.  ] !uia,'(l n-..: iL f  lli.il  lhi.-a::  ..  lohn  ( iahri..-!  D'.rt.na.air  zur  Aialiiluaal:: 
ungenommen. 
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Fürrtinnm!  Bonn  aa-lii-u-  r.n  I.;  11. :  - :   aal  j.!m--:i  I :  r ; .  - 1 : ;  .ils  _  S  hl  >■  I  ■.  i ,  k  -  i  i-  naih- 

Im  i.i  Sigrid  Arnoldson  i'rlii.'H  v«  Hi-rni«  vim  .-Mn-nini, i:  .Ii.'  Medaille  f(lr  Kunsi 
il  WWikAlII. 

Herr  Carl  Prill,  v.n-.-r  ',i  rfllk  kn  (ii  i..,-.  i-t  an  Sullr  von  Arnold  KasC  'Ilm  Konmrt- 

Früuk'in  ... 
Sladtthcaters,  isl  ..... 
-ifal1-  <ji_-l  den  hevrn-.lrhen.li  r.  }'( 

Herr  Otto  - 

zufolge  dos  Kerl   .   

Kran  Felicia  KasttiuivEka.  u:<t;l  -he-a-  L'i  ima.a  i;aa,  \-.:  aa.n  ;:'vei]];;.lu;e!r. 
'  '.:i.l-ra.-l  an  ea;-  I  InnK  aa a  :n  !  i.aan.;-.a.l:  ar.l  <li\a  laaia-  im K'i"  ordi-n.  !  >k-  :  >arm 
■l.iJKT  i':  (■:■■■,■  ir.U  l::i-  I'-Nil;i;r:  iu.Uiih  :  i-.M  m:-  U.ira:-.  :i  aia:  I  ■■■■an  ltsii  ,.r:i  /«;.,  n-. 
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© 

Anslta  tu  Ulm  ml  iQBtKrisclH  EMwttL 


R.  L  Wille,' 
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Im-  liiir-lil.-i.,  nillii.lt       v..-:  :.lk,i,„iii  Ini.T.-ini.ii.f.  .I.,.s 
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Busoni-Konzert.  —  Neues  Theater:  .,2;ir  uiul  Zimmermann-.  —  Gasi-ipk'l  der 
Madame  Sigrid  Arnolds  m,  ..i.  i  IV;n  i;it;r\  -  ■  IV.  Konzert  des  „Böhmischen 
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Von  Moritz  Wirt/,.  (SeUuss.) 

Aucasein  und  Nicolete.  Lyrisch -romantische  Oper  von  Sophus  Michaelis. 
Musik  von  August  Enna.  Ersiauilührun:_r  i:i  Deutschland  am  Ham- 
burger Stadttheater.    Besprochen  von  Roberl  West. 

Über  den  alten  und  den  neuen  Stil  in  der  Schauspielkunst.  Vortrag,  ge- 
halten am  IV.  Gesell schafts abend  der  „Littcrarisehen  tlcscllschnt't" 
von  Dr.  Carl  Heine. 

Goethe  und  Richard  Wagner.    Von  Prof.  Dr.  K.  Landmann.  (Forisetnmg.) 

Leipziger  Kunstwoche: 

Neues  Theater:  „Ulramla-,  Urania  von  Carmen  Syli-a. 

Bucherbesprechungen: 

„Dichter  und  Frauen". 

Herbstlied  von  M.  Hardenberg. 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

KonsertautTüiiruiiseiL.   Thcoicr  ii  :pcr  .    1'litiitLr  .Schauspiel).  Personalien. 
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mvcrturc  -:ir  nicht  in  Sin  Kähmen  Jlt  Oper  p: 
-cfinore  Xo.  L>,  nnJ  viri-ul^ntliL-ht.'  Jii-  Qprr  nn[, 

■icilen.  b.-iiüt;(,         h. -vi-n  .l.i- Mal..  ri.il  dicjcr  Um -      

."'L.''-,:'ai: ..-i'u--^"  [..■  'iio:  l_- r i  .  i  L'.ii  i:  Nü.  'i  .  lUl  vluiln  ulkIi  ii.Ka  i  .i.'i.ir.vi^Li  il 
Kli:l^  ^ull.-'.aii.ii::  iJ'iiL-kr.Llen  lial.  Iii  huhem  (,i    '    "  ■  ■      ,  .  . 


I, i  IU!l]rr  lllii!  ■  ;  l,  i.,-.,.  ii.l  iv. ir         ]  ..■irL'l'.cUO  L'i's;iii:ll.    AI-  S.iliriUi.ki'  ii.-.tli-  Jk' 

Kün^ll  r  in  ,nh  J..-  Ki  Ii"."  .iii-.äi.  n  Milc   vrji    I.H.  Ii:,,  Ii  i.n.l  I  ((.)p.  V,  I-  .IV 

vou   I-'.  MenlU^ikn  ■  I!.li  i::i  ]Jv  i'Vivji]]:.    Air  i-,  1 1 :j  j i  ■  ■.  i   :\1;.i  la  u  c:ilwi,  !ii  ll.'  -i.:h 
k(>üli\i|'iink(i-..hr  tluiviN-  ,lr.  I  ;ai  li.-,rlK  n  t"'.i:i  :.i  >.  IS  ivar  -Liu:ki-|i  die  glänzendste 
Tliiil  ihre,  Jif-r.i.jliu.n   .V.ilir.an-.     lal-ii-    inj    hi.in  ma/a;,  war  aa.s  f'n-slo  vun 
\;.ri,IH.".aia    ,'<-;. all      y.\:    !■:,„■,     lllii  >  k.,,,.,1.11  /aiMM,     .iaukt-   ,]:,■  Kiiil,ll<Tin  .1:111 

[>:■::- -i^-nl.  n  lu'al  .las  .:rl/li.;a.T.  I  ainlikiiin-.  Äiu-strai  Ji.vi.ti:  »ji  ,li<-  Or  dltSKT- 
h.-Umn.j;  m:  C'li.inin- Kunzerl.  Tll.  X  es  t  m  II  tili. 

Neues  Theater,  llä  Januar.;  „Marsarctt-,  Eine  lreudiBe  Cbcrraschunp  wurde 
Uli-  iiu:  !•■[•!'■  A'.Kaai  rau  '.  a.na :■.!-.: Iu.a.  '  'I"'  V  ..'iI.,i  l'.i:>  i.  "  •  Ii  ::H.  i  '.Ii'  iL:;  li:>. 
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■  Im  im   i   1   '.  .  ai:  Ii    ■  i  il  ■■■    ■  .'.i     ■      1 '  Nun  i '   ■■   


■  ■  i!  "   ;     i  ".'i 


Musikbesprechungen, 


v-  nv, nullit  Mimv  .in,  |".;.,  hrin.'i;  i.;i-:i!ti   ull>.  i  ui^isulki.-. 

n.  Autlln.k.ru  dfi  HcKriJ.  .  /uiückshiki  n  Lri  1*11-  ;ilic  Tyli jm,  ni  l>i;«-khlli'i]  üic 
:vn  I'lm-nu  Ji's  MiiMli.-liirkr.-.  da.  n;i.  Ii  .  in.  I    mi  i uiM-ii   -.mkc^urk-i  Ah-luü.n 

 '■-  Hilsi  wi.:  fr.i-.n.l  in  J,„  l..,,.,,i„Makk..ul  .m-kliiiu:.   'I  l.is  /w.-ile  Stikk  dir 

lniiMii.  ihn-.  I  .,  lmrl-lim.  i.i         Ii  h„  Iiiiiiioc  j,th,  lir:  ilh  ..So-iKa-- 
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Iji  li-lil.   id.    i.c   in   ii:n  :    \li..  lr.iiii  l-.  -.  ii  Hlli  in-!   Sliii  c  iL..    1 ' 1 1 '. I . ■  1 1 1 1 h  III  ! .■  i.  ll I - i il:i . 


An mij!  d.ty.ius  seht, rfe: i.    Vfr  .dl- in  -.-i  e-  -hl,  Mu-ikl-hrerii  .ii!e.:-l:-!_eiidi;l 

j-f..:hlcn  .iL  e:':i  i.ciii.nien.  1 . . i .  Ei  dc:u  s  v  S.hü.i-r  lii  .Ii.-  Kii-;ii-;„iLi.>ii-k-i  ,.■  eh 

;::;,]  dad.ir.  |-  ihit-i,  T. ' 1 1 . , - 1  i  : ,  1 1 ■.  .iljv.v.-k-du:urv  l:v,I  -u-i\'i-:a'i  n.slalr.n  k.-.iu.ei 

\  -  Ii"i-i  ntuvn-  tum  \  .■!■;.:::!■!  .  .!■■!■  .|,-i  i,n:  dic-crn  lim  h.-  -Ii"  vurt.         ■  miii 

da/u  vim  llcr/cr:  (duck  zu      ;ii;v::en.    i  i  i  -, .  ■  :-i  I  Ulli  -.  „Kleine  Kc.ni]-.:K,ii  inn-Jf-hr 

tltcr.t  die  weilesic  Verhreiiunj;.  F.'A 


Hermann  Kretzschmar. 


Tu  unserem  Jahrzehnt,  in  dem  Dilettanten  und  Chn.l.ilani-  nur  /u  haulis  den  Taktstock 
1  schwinjjt.il,  in  dem  fi--.uumii.  il..  Unfall ij-heii  und  naive  SelbstulKTSL-häizuritr  iie-pir;  und 
dreist  im  dem  Diiiiiciucnnull  f-it-li  breü  niat-tir.  KCIragen  und  umerstUlm  von  der  urleFls- 
In-eil  l.ant,'u'.ül  vif?  Publikums  -„ntl  .le-.ia.de;  eticr  nur  zu  .-ili  u:ir  {le-zucluei  von  cincr 
kritik,  die  hintt-r  blUucndem  F'lirasentieklinj.'e]  l.'ils  jjfw.Th-.m.'ij.siues  l..Hi,  teils  unver- 
kennbare Irnr-r  1. 1:.-  zu  •  I  r  i\.  i  i...  n  .url:'.  -i  I  [.  :  ir.;.r.:i  K-./i  ^.  inriar  eine  eie-  :  ;.'  ti_'i  .  .1.1- 
[eit'lll  firvijJiKMr-li'tf  Li  st  hcirmiu:. 

Kragt  man  draussen  im  l.eich  cinmn]:  „Wer  ist  Kict/M'hmar;"  so  erhält  man  mit 
Sicherheit  die  Am  «-ort:  ,.l  >er  Verfasser  de.  Rilirt-rs  durch  den  Konzertsaal"!  Stellt  m.-in 
in  Leipzig  dieselbe  Frage,  so  lautet  die  Antwort  verschieden,  je  nach  Sund  und  Art 
Jessen,  der  sie  j,iellt:  Der  Suidcnl,  den  die  Naue  Münte  als  l'auliner  kemneo-imcl. 
antwortet  mit  freudigem  Stelz:  „Inser  Liiiecru!  Nur  ab  wir  ihm.  dclltt  in  Liebt-  und 
Ehrfurcht  blicken  wir  zu  ihm  liin.'ini:-  ..Lr  isl  Mtüiliprolewor  an  der  Lniversitüi"  unter- 
richtet uns  der  Konserv.ilurlsi ;  vergeblich  wird  der  Lrngesiellei  aul  ein  lobendes 
Itpitheton  warten:  In  den  prunkt-rillen  kattmen  in  der  Gr:iss:Mr.,i.s.se  ll.lt  Krclzsclimar  nur 
wenii;  Freunde.  „Kr  isl  I  Ih  ijj.-m  elf.  Uitslelveieins.  auch  ilii-  akademischen  Orchester- 
konzcrle  hat  er  geleitet!"  antwortet  der  mit  Jeu  Verhältnissen  der  Musiksudi  woblier. 
irnute  BUrgGT.  Und  wo  auch  die  Frage  ee-ltlll  wird,  die  Antwort,  die  den  Natf'-I  Jim 
den  Kopf  trifft,  erlililt  mim  nicht.  Wie  müssie  diese  Antwort  tarnen >  -Lr  isl  ein  grusser 
Kiltistler.  de:  Ibcoreii.sch  das  kieaenvtitli  der  Mus.k  mit  la^t  allwissender  Sicherheil 
heller  ['hellt,  der  als  Iut.r|irtl  unserer  TouhiToen  ht-iin-eleielieii  stiebt,  der  den  t-r/il-lle- 
risclltn  Kern  der  Musik,  die  erlbsende  Macht  der  Tone  wie  kaum  ein  ztvt-ir.iT  erkannt 
bar,  und  der  für  sein.-  -i-j.'c  nhrin.tteiulc  S,-h.,;|iiuiis!skrall  und  sein  iik-.ili  ~  Sir. -heu  nur  eines 
noch  niilic  hat:  ein  Irtu-hlliarcs  Leid.- 


Und  b)  CooglL 
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tteiiel-teii  Orpel.  -Oft  sass  ieh,-  so  .  izahitc  e:  mir.  „Sebent  früh  um  f>  L'iir  dman  und 
-..r.welt'.le.  muiln  vi-li  nalleii:  ta  tl.T  weilen  kireite.  in  [iaehseber  Musik:  l'a.t  norh  lieher 
war  es  mir  aber,  wenn  sich  eine  !'",r]r!'<t]la:il  im,].  <  im-  Sanei'isehar  einzustudieren,  und 
im  stillen  dachte  ieh  an  eine  Tlu-atcrkapi-llmeisicratellc.''  Indessen  war  auch  der  Philo- 
!■>!;!■  k"ieljs,.>miar  nieht  müssn-s  gewesen  I  las  Jahr  IST]  beyrdssle  nieht  mehr  den  fctud. 
phil.,  sondern  den  l)r  phil.  Hermann  Krel;whmar:  er  halle  aul  Grund  einer  eaeii.'eedea 
Dissertation  „De  signis  musicis.  quae  acriptores  med«  aevl  tradjderlnt"  —  eine  Arbeit, 
die  in  K:u-ti kreis et)  bere,:htk:ies  Attischen  ct-e«lc  —  promoviert.  Sehr  unerwartet  kam 
dem  jujtendbi-ii.i:  I  J.'ktt-r  .Ii-  AaLn-dcren)!  des  Direkte..- -i  Sehic.ttil; .  in  das  Lehrer. 
koHuKium  des  Leipziger  Konservainriurns  einzutreten.  Kr  folgt«  freudig  dem  Antrai; 
;:nd  iniK-rrtrhtf-fi-  ;m  dieser  Ste;!e  vier  lalire  ir.  i'heo-;e.  Oieis,  Klavier,  zeitweilig 

iiueh  in  Mitsiknesehi  etile  ue.l  l. "bot  ees.iiist.  Seiner  unarlMiidie.let;  l'h.ilealu-1  natt  die 
Arbeit  am  Katheder  naldrheh  ai.  ht  uemitjen,  er  entleitete  vielmehr  nebenh;-i  eine  iranz 
;:ie.:.iviiiuili,  Ii  '.  ielseik:;,'  um]  mr.Yed.eiiee  Tlialiekeit:  l:r  ..eeriiei  Reil,  lue  für  Tayeshliittei -. 
Au:s;a.:c  liir  .Miistkzeimauen.  vereitcutüehle  kompOitiiomti.  spielie  i:!i  Kiee.civc:  ein  und 
rieeuen  Kiinze.ten  i.lr.tel  und  übernahm  —  r.a.'n  Velklands  Ateamj  —  da-  LeiLiin«  vrm 
dre:  verschiedenen  Vereinen:  tsiuea.atirmie,  ISirhverein  und  1-LiKi  rpe.  Die  kajt,  die  er 
■  einen  k:;t!lieen  S.daillei  n  aalee-l'iirael  haue,  alku  eio-,  l'iiule  l,s"  hr.ieh  ei  danad..' 
zusammen.  Eine  schwere  NervcnerkranknnB  entzog  Ihn  seina  Thätigkdt  und  machte 
bedingungslose  Ruhe  zur  PIlLchL  — 

Doch  schon  nach  dreiviertel  Jahren  hatte  seine  gesunde  Natur  afle  Beleidigungen 
vergessen,  die  ihr  im  Übereifer  zugefügt  worden  waren.  Dem  kaum  Genesenen  erschien 

kapellmctstcr  necii  .Met,:  iiiekle:  der  .-.trenne  Akaeemiker  nahm  den  Taktstock  eines 
l'rovln/lhealers  in  die  Hand.  Ks  müssen  saubere  Zustünde  gewesen  sein,  die  damals  am 
Hetzer  Stadltheater  her.  seht,  u.  «h  Ktet/sehntar  seine  Krk  bais.se  in  der  Salsa:-,  he  " 
rrzitnk  n  hört.  Itael  seilten  Obren  kaum  Wenn  er  .si  ih  ;-.,a  Ii  nielr.  tu  lieh  .imduekliea 
deliei  iii'atie.  s:i  war  er  J-jei  froh  und  selig,  als  ein  Ruf  der  Universität  Kastor k  ihn  der 


eh  den  Konzertsaal.  I.  Abteilung :  Semt-benic  und  Suite.-  Die  [Ihrigen  Teile:  „Kirch- 
e  Werke"  und  ^Oratorien  mal  Weilliehe  Chorwerke"  folgten  in  kurzen  Zwischen- 
men  naeli.  Die  \Vii;-..ii_tiai.e  •lie-.er  ep'ehem.'.eht ii'ieu  Arbeit.  In  der  die  Tonkunst 
■ier  Jahrhunderte  mit  an (bbs^-ri rielTlie ln.-r  l'lastik  vor  uns  aul'gerallt  wird,  beanspruchte 
.■n  Artikel  für  sich,  und  dieser  wäre  überflüssig,  denn  welcher  Musikfreund  kennt 

Als  Mu.ikdbciuoi  war  Kretz.,  hr.:a:-  .kr  .\olivei.  dir.  keil,  Stenden  yn  -...eben,  über- 
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:s.ir.:l!:.saa::uriteiTkliis.  im;  r-.  hüUirii.  hi  r  l,iei-.e.|v..ri/  ist  Ii :         Iiiaar  seitdem  für 

diese  krkunntr.k.  eiu^eircten.  Uli;  l-ieiaehertdeUrifirm  herlieizuiiil'.i  eil  siü-.  hueh-lrr  Wr.nsra! 

Ilrm  grossen  r.eist  wurde  es  in  dem  kleinen  Rostock  zu  eng,  und  als  sich  Ge- 
le;;euhei:  bat.  ria-.li  l.iipziu  zururkzukehre:!,  -rill  er  mil  beiden  Händen  zu.  MiL  seinem 
.  i-.ll- i  n  i-']'  i'v.  s.ir"-  id.-, []-:-.  Hi  ji-L-l.-i-.lll!;  ulaulnr  K:f[j~i  li;u;ir  in  Je]  \lil-n klurtp. ■P'il«' 
das  kiauu:  Zill  iiic:i.liii:  zu  kennen,  du-,  ilim  seit  laaten  mdi  wellte,  lli-.ilc  .JaulH 
Hermann  Krelzschmni-  dai  niehl  mehr.  Iis  isl  lik'ht  anganyij!.  ml  dies«-  Stelle  zu  er- 
Allikn.  ivele'--e  Ii  Iii  ;i:\n  uk,  t'..sl  ürn  M-irv  •.-.■wanden  ivurdea,  mil  widelien  i'.l  II  i.  eleu 

diu  Flügel  dieses  Adlers  belastet  wurden,  um  ihn  herum  erat/ «reu  in  den  llutlicii  Sumpl 
der  Allululiuhkeil.  Xliuue  el  e!,t.|ue"  spielt  in  Leipzig  lickannllkti  eine  yi'u-s..-  Kolli;; 
Kreusehmur  ecrsiand  es  ni.-ht.  mii  uekriimmiem  Kilekcn  vor  Jim  (Jcwaltificn  zu  knicen, 
s.in.r  ;.'■:  i.k  i:.  ,-ln:;.-|i.':l  X.         u  id.  ■isnrbir  Ja-  \nl  i.:  h.imMieleli  und  Sehärweu/elu,  und 


seines  Amtes  mit  u.läii/,1  uilem  Erfuhr:  seine  S.:hlilei-  werden  nielvt  milde,  ihren  Lehrer  zu 
loben:  seine  VorI.suuu.i-n  ulier  die  I  ieselii.-flte  di  r  Sernphomr  uiltl  Suite,  <  lesellietlle  ihr 
allen  Oper  u.  s.  ii-,  gihdrcn  in  ihrer  hei  aller  Grllndllelikeil  leicht  fassliehen  Form  und 
lebendigen.  l.lar.sIrllunH  zu  den  bcllcl'li  steil  der  Uiiiveisilul.  Seluin  mi  tllalkhe  beJeulsame 
Arlieit  isl  unier  seitler  l'Tllirimu  umstanden,  zu  ihn  namhaliesiru  *alile  i.h:  Clihler.  Der 
Ziviukauer  Kanter  Freun.l:  \ef,  CiJl<-^i:i  musi.a  der  Sehwi.i;,  Hehl,  Kreuzkarkui  at  in 
lue.-d.Tv  S.-liriii-ti  llerisen  ist  Ki.l/s.hmar  nur  muh  Im  lus.airtnkten  Masse  ihlitFji:  von 
Zeit  zu  Zeit  briliut  die  ..\'ie:  leljalnvss,  lirifl  für  Mu.-.ikn  i,.e1isi  lult"  .-ii'.in  Aufsatz  sein.-r 
Feder.  Letzthin,  als  es  galt,  für  seinen  Freund  Chrysandcr  und  Jessen  Lebenswerk;  die 
1  Kindel  dli-arln-iLiingen.  ein/uiien  n,  .■tsehieu  er  wiedei  auf  d.au  l'l.uie  und  -einen  geist- 
reichen Aus flllir linken  halle  L'llrvsauder  da-  \  ursländm-  r.a  danken,  mil  dem  das  Leipziger 
F'uhlikum  ,[).  liorati"  lieraulr.il.  A-.uli  der  ulan/en.le  l-ifulj;-.  di  u  jene,  Mnttorinm 
fand,  ist  in  altcrerstcr  Linie  der  liebevollen  Einstudierung  und  genialen  Interpretation 

Im  rii-tig-lcu  .M.ir.nesaller  stellt  Kretz-,  lilllir  jel/.t  e.ii  uns;  seil  Iii  |ahren  in  uwar 
kinderloser,  aher  ulili  kluli.'r  Ehe  veriirir:uei  seine  Gutlin  ejeb.  Möller  ist  dmeli  ihr 
w  iedrvholrr-,  mil  -län/eildein  l-rf.il^  ■•ekiilules  Auftr.  len  als  Kl;n  irr.  iltunsiu  iltai  Musik- 
(.runden  wohl  l'ekaillll  -   l-lii'la  i  r  mil  Kukr  und  etwas  hiuei'er  kesi-iiiiti..n  der  Zukunft 

i.  '  1  ■  i    1 1  \ .  i     i     i  .  ,1  i   .  ,  .■  a.      i       'Ii  i  ud 

Liebe  zur  „heiligen  deuisebuu  Kunst". 


Über  die  Bedeutung  des  Falsetts. 

Eine  Studie  von  George  Armin. 


Stimmt!  reden  k  n 
Falseltton.  Fragt  man  nun  den  gutmütigen  Weis™,  warm  denn  Ja..  K  iijeiitUmliche  .Ii,-« 
Registers  liege,  so  Irin  gewöhnlich  nicht?  als  Begrüfsverivirrunc  und.  L'nwissenhcit 

Falsett  kommt  .in?  i::i<miiiscj>cm  ,1  üii-tili-".  I.licc  üe/eiehnunü  will  l-il-.Sii i;<.T. ,  (litss 
die  falschen  Stimmbänder  auch  einet  'rc.ncrzeiijiuiie  Uihrg  Sinti.  Die  Wissenschaf!  ist 
der  Ansicht,  duss  sich  im  <  k'L-cnsat/e  au  den  oli'cilstchclldeu  echten  Stimmhandi  in  die 
(al-.-h.  ii  zii-;,s:ineimr:— eri  u:  :l  -u  ■■ii'.i.-n  I  on  er^Meeu.  .h/n  Uhai  lc-  1 .1:1111  !!::■,  iia.-h  i  iv  11 
„l'alsch  erzcuylcn"  nennt.  Denn  wie  ich  später  zeigen  werde,  Iiiinnen  diese  TUne  sehr 
richtiü  und  schön  i>cne.minen  werden.  l'nd  die  Iii  hauptune;  di  üi  Ihcn  t_.Co.1ile>pada;;0ü.cn: 
 ■■  I   V  .■    .11  I  1  ■  il  ,1    ■  ..  .1  

hellt  SChon  daraus,  dass  der  Versuch,  sie  zu  einem  solchen  zu  machen,  nicht  ohne 
ricliadigtmj!  der  Mirain.-  ah-Jn."  (":i!  :c.,  es  lia.ei  Ih.iiUs  Lima  die  Wider  ]eKmiS  seiner 
Ansiehlen  in  einer  von  ihm  seihst  eiuera.-n  wi^eiis.-tlitllhcheil  Diae-nctic.  Ich  (jehe-  die 
Stelle  hier  n  ieder,  da  sie  auls  denihVhste  das  Anpassungsvermögen  —  bei  eine)-  kranl.en 
Kehle  —  der  falschen  Stimmbänder  darthut. 

Dr.  Marcec  berichtet  litis  in  „Clmic.-il  S'tiles"  folgendes:  ,ln  einem  merk  würdigen. 


lass  erstens  ein  plötzlich  schroffer  Abstand  für  das  Ohr  be- 
merkbar wird,  untl  dass  zweitens  von  Natur  aus  keine  Vereinigung  dieser  beiden 
Reilienlole^-n  ht-rifrsli-llt  i-l.  -rindern  L-dij-licli  erst  durch  Kunst  und  l-b.ing  erlangt  werden 
kann,  mi  J;ihs  sieh  der  t.' bei-Ktim:  aev.- altsam  bliebt,  wenn  man  zwei  Time  aus  vc-i- 
Si-liit-dt'nen  Reihen  zu  einer  Silbe  miteinander  verbinden  wollte:  nie  dies  beim  l-'alsCU 
des  Tenors  der  Fall  ist." 

Das  Falsett  also  ist  nach  Schmitt  ein  zweites  iieiristcr,  das  wohl  der  Ausbildung 
faltig  ist.  Bevor  aller  der  Munehetior  Meister  /ur  HiUlutiiS  schrill,  imtsstc  die  Stimme 
tadellos  im  HrusUri«  aut'aehaet,  der  Ansatz  musslc  korrekt  sein.  sodass  der  Sanier  sein 
Organ  vollkommen  in  der  Gewalt  lulle,  hann  erst  ging  Schmitt  /um  Studium  des  Fal- 
■  et:.  ::[':.  r,  dessen  /eil  Ja  u-.i  er  mindestens  aal  ein  laiir  be  KV  linde. 

.1  Jet  Ansitz  der  Iii  usisiimme  sowohl,  ais  J-r  Ansatz  der  l-itl-oit-;t:mme  lllilss  du 
richtige  «in;  erstcreu  kennt  di  r  Schüler  bei.  its.  und  der  Ansatz  für  das  Falsett  ist  Kanz 
dcts.eioe  w:e  In-!  .k  n  reizen  Kriisltoiiei'..  i:nd  ,:i;ia  aalte  ile-li.dh  -  trenn  dasselbe  Yortalirer, 
eil),  wie  iell  es  in  tiein  hcticll.  ndon  Kapitel  ;m»i  «ebni.  [las  Falsett  darf  duieluus  nielit 
in  Uder  itrrtsl  aiiL.'e-.-.-tzt  schein,  r.,  ■  r  r.Jeru  aan/  entschieden  /wischen  Nase  und  Auge 
einen  »ruck  verspürt  werden".  leh  bitte  dieses  leidere  im  Gedächtnis  ztt  behalten. 
Ferner  sehreibt  Schmitt  über  die  Ausübung  des  Falsetts: 

r\'in-  trn  l'  ;.a,... na.,  nat         Ssri;;.-:  l(e::M,  ■:-  in  seiner  \V;,1:I  leid  W.llki.:.  es 

atieh  vun  diesem  anstehend  erarbeitet  werden:  sownhl  zur  Verbrrkkmjt  der  Intervalle 

als  .nah  heim  Cbcre-chr,,  aal  den  n:it  dien  Ten.'1 

„Es  ist  unmöglich,  einen  vollen  markigen  Falseitton  hervcrzatbi iit^en,  wenn  nn- 


I  Iii:-  si,  n  nicht  anstrengen  soll,  dai  i  do.  h 
;er  scheinbaren  und  wirkliehen  Anstrengung 
igegen  gar  keiner  Anstrengung  iiihig  und 
L,  u  biieke::  oane  [Irak  um!  riaUieanck 
:in  gebildeler  Sanger  muss  nur  verstehen, 
,e  den  Charakter  der  Anstrcnjtunü  künstlich 
ngend  hervorbringen  künnen,  dann  macht 


r.  Schmitt,  S.  17s,  K"P-  5 


Zu  Turnus  IV  wird  Besagt:  „natürlich  ist  hier  von  scharl  ausgeprägtem  nasalen 
Bruitiinsau  die  Rede,  uek'tie  t.k-1]  nun  naeh  allen  bercils  vorangegangenen  Übungen 
leicht  mit  der  t-LilsetMimme    -  ebenfalls  nasalen  Ansatzes  —  vermischt. - 

l'"'j](!eTlllL-  f  l:i.M::rll  hikiell  ..,!■■]:  I ' :  . /Mri  s!  (  III.  (Vi  (Iii-  Wlvi  ili-imi;  jk-lyi^ld]  I  ;'.t.  wdl 

man  zu  der  hohen  Note  vollständig  im  zueilen  Kejrister  verweilen  um!  wieder  in  das 


«  beulet  B.m.toa,  F  bedeutet  Falsett. 


'Schill"  Urr. 


Houston  Steward  Chamberlain 
und  Frau  Lilli  Lehmann  als  Verbrecherin. 
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ihn  r  l-^-fiis.-hnft  11U  .  Heri>ii:n;h..ie-  -  wh  is.-.-r  jeile  Hi  ii  hm:^  i  :M:i!'..|.  .iiiili-  in  licc  Iv- 
IielTeilJer!  S.  e:!<-  ecirreift  sie  mm  nii'lH,  llJl.il  Wulat]  kÜL-  1  Uli |M |KTS< III ,  ja.  lhl-i  Seine 
-iUL.:':  K i.vi l-  n:  einem  Lie  wi  "LLr,  :S l r l i i ■_■  er;  .\lu:::.l      i-l.  .ki^-  Man  liier  ni  eli:  1 :  Min  n 

hildens  fiesielu,  sondern  nur  ihre  Gebärde  sehen  da.iT  sie  glaubt  dem 

Zuschauer  den  Anbliek  ihres  1 1 1'  ,i.  In r-ü  ni.Oit  anl  Minuten  eiu/khcn  iiidllrfcn,  und 
anslau  sich  vom  l'uWiknm  itaii«  i-i:Jtn  und  Wtnan  ins  Auye  ai  bliekeii,  !.-^t  .k- 
iwie  das  :in  allein  n  iistien  Oi'c  in  thea  lern  LlMich  isl)  in  der  I  lnllim<;  des  nur 
Lauschenden  den  Kopf  ihm  aal  die  Kniee  und  fesselt  dk:  Aui"nierk.-.:tmkeii  ilmvh 
verschiedene  „effektvoll  kombinierte  Prof  ilstellungcn".  In  dem  einen  Falle 
ijekmjit  Wagners  I  'klnun::  /in-  :  >arslellnn-,  ua  anJ'.Ti:  niebi.- 

Der  Auftritt,  um  den  es  sich  hier  handelt,  sucht  seines  r.ieiehen.  Iis  isl  ein  i;!Ui/lkh 
nivH:..e'K:.  une  i  ' in  lijer-innliea;-  erkäanis.  cla-  li.'.i  :uiJ  At'^.li.iiiutu  -ebraeln  v.iid. 
Brünnhilde  soll  uns  als  ein  noch  tinnbgelrennter  Teil  von  Woians  Wesen,  wie  Pallas 
Athene,  als  sie  noch  im  HniipU'  des  Kens  weilte,  versichtbart  weiden:  freilich  nicht 
unseren  leiblichen  zwei  Augen,  was  nicht  möglich  ist,  aber  mittels  ihrer  einem  inneren 
zweiten  Gesicht  Zu  der  so  in  uns  erzeugten  Einheit  Wotan- Briinnhil  de  sollen  sich  die 

doch  wiederum  nur  im  Gebiete  des  Leiblichen  m  findende  Mittel,  das  dieses  TraumstUck 


sali,  in  den  er  die  Künstlerin  zu  Fr.™  Gnlbrni 
so  Irei,  das  zu  glauben.  Wer  in  dem  ersten 
Vorschrift  in  der  Partitur  nachzusehen  und  sie 
leidigen,  musste  ihm  auch  folpen,  wo  er  zwei 
in  lins  A ■.!«".  firünnhüdc  itilt-?-  ili;!'  tl.i<.i  ihr 
riehüBtr  seh.,«  der  h'.mkurs.nivah  di  r  FeM.|- 

Wotans  „sehr  leise"  aus Gesprochenes  ficoenke 
„Zu  Wotans  Willen  sprichst  du,  saust  d, 
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:i  Gesichtsflachen  noch 
•  uns  im  Profil  gegen- 


den  vV.ie/ner  vcrlsna:.  :■.]=  Wolm;.-.  ihm  eiraiii  s;inz  neuen  Liniscaliiio  cmCdsiender  Wille, 
gar  nicht  zu  geben  vermochte.  Und  auch  noch  heim  Kopfe  muss  Fr  sie  fassen  und  sich 
jiirc.  l-.l  niesen,  al:,  ir  ihr  _unvrrw..r.dl.  ins  Auu:c  sehen'  willr  Mit  dt-.:-,.  r  Anordnen;!  h.il 
Krau  Wagner  ein  grausames,  sie  seihst  geradezu  vernichtendes  Plagiat  im  Wae.rier  lx~ 
[!.n;^c:i.  I  liv.iL-r  iiissl  Wo!:«:  t-rsc  da  die-:-  ticl'crdc  Mache::,  wu  .-ich  llriinrihildc,  endlich 
ganz  willenlos  geworden,  in  seine  Arme  wirft  und  er  ihr  den  Schlaf  in  beide  Augen 
kiissl.  Indem  aber  Frau  Wagner  an  unserer  Stelle  ca-s^i,,.  Ve,  lalier.  (orderte,  bewies 
sie  nur,  '.vie  scarlcll  ienic:  Sit  siel:  dem  er.-.!en  hcstfii  lanlallc  eberlie-s.  ol-.ru;  .iich  weder 
um  Jie  Ii  esc  ha  Ifen  Ii  eit  der  Stelle.  Jer  sie  ihn  entlehnte,  noch  derjenigen,  der  .sie  ihn  ein- 
pflanze, genauer  zu  bekdminern.  —  Z  u  guter  I  et  ;t  al:<.r:  w:.r  rirr  ünus  Wahnfried  so  von 
allen  Rillen  Geistern  verlassen,  Jass  ei  niemand,  nicht  I-'rati  Watner  und  liieht  ihre  be- 
treuen, ekelte,  ürilnnhilde  sieh  auf  den  zu  rückg  dehnten  Leib  des  Vaters  auflegen  und  auf 
ihm  sich  emporschiebon  („emporranken"  zu  sehen:  Licnn  .zurücklehnen-  muss  sieh  hier 
Wotan,  nach  \'eruunf[  und  Wagners  VurscliMit.  Andern  Leuten,  die  nicht  so  um  chic 
ur.d  ..ii:,ek:n/  ]■;■■.■■]::  i,i  wi:-.-:  n  ■.in,:  nicht  t-n  u.nt  l'ar^osis,  Ii  -.'reelle',  wie  l'ruu  Wagner, 
hat  es  den  Ekel  erregt. 

Und  nun  geschah  das  c  uerliUrle.  Die  Künstlerin,  die  sieli  weigerte,  ihren  Namen 
und  Ihre  Person  zu  dieser  Wllssheit  herzugehen,  dk  sich  „ihre  iii-iiuuhiMe  nicht  nehmen 
Hess-,  üel  nicht  bloss  in  Wahnfrieds  Ungnade.   Sie  wird  das  voraus  gesehen  und  gc- 
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i  sei  nur  im  ersten  i_vkln-, 
rerer  halle  seine  Rolle  Ubei 
.vertu  l'i-uficlf  iinä  harri-m 


Also  Wagnet  als  Verfertiget  von  Opemeffekten  um  einem  Houston  Stewart  Cham- 
l-i  l.i  in  auf  dkl  Strasse  gtivorlcn  und  zu  au-hi  ti  cm  Kuhnir  des  hlaii.r-  Wiihnf:  ifil  iillen;- 
ILh  übctohflciai:  das  ist  die  noti-.sti-  HiJn?  rftr  liityrcuthfi-  !;escrcr,i'ion>kultur,  die  die 
„Blauer"  seil  18  Jahren  „ohne  Schwanken-,  wie  Frau  Wagner  ihnen  bezeugt,  vertreten 
habi  n.  düs  ist  das  idü.lle  Ivrlriiynis  d!_r  ^ivau-i^aln-sleie:-  jVs  irsli-n  IS:iy]-e'.;L-.Lr  iJüanav 
festspiels. 

Man  hat  nicht  gehört,  dass  Frau  Wagner  ihren  Getreuen,  dessen  Namen  sie  am 
:ll.  [;:li  /Li  stiiiL-m  L«hc  lau;:  und  l-rtit  in  dtlt  Mnud  -  iVnojiiilH'tt  h;ii,  rlricll  dieser  Ldsdinir 
lic-t.i-Jflt  oder  abgeschoben  hatte. 


Aucassin  und  Nicolete. 


ii  i  .    Ii    !■■   ■  Ii    ■  i   ■  ■  !!■■■;   i'   n    '■  ■  i- ■  ■■  i  ■!■!.!■  I  :■.  i.   \im--   

hinzukommenden  An\ er  naiidlen  und  I'rcundc  der  zweiten  lliaut  stehen  cmpürl  über 
dieses-  Scli.-iusniel  und  -immcn  nichl,  den  ihnen  alten  anu-clhancn  Scllimpl  an  Auctissitl  zu 
rächen.  Dil'  alle  f",rii(in  crkllin  ahn-  dm  ].->st;umlcii  den  wählen  Sachverhalt,  tabclla. 
verziehtet  Eirn.-snn'ilie;  Ml  <_.  unikal  ihre]  .Nebenbuhlerin,  dur  kai  I  h;i  lj  il-  r.  K<.:u ;:-'.( i. -hl.  r, 
und  alles  wendet  sieh  am  linde  noch  mm  Guten,  Soweit  der  Inhalt  des  Suu-kes.  M:m 
sieht,  die  HanJhuu!  ist  ziemlich  dunkel  und  venvonen.  die  Sccneniolüe  stellenweise 
■jiruni,'h.iit .  du-  Oirmkirristifc  der  Personen  unklar  und  der  Gi-ilarikenyani;  vielfach  un- 
logisch, immerhin  ist  aller  sehon  vom  T.ibretlistcn  dem  romantiseh-lyri  sehen  milieu  der 
Jlandlurii]  KicMmin«-  (;ctr:i»cn,  und  fehlt  es  uut'li  nicht  an  stiminuiiysi-eichcn  Siiuntioncu. 
poetischen  Ilildern  und  krall  vollen  Museen  Wirkungen. 

Dk  .Musik  steht  in  jeder  Hinsicht  hoch  über  dem  Texs.  läina  ;~l  .  in  lei::H.l;:i:;e! 
Musiker,  der  es  verstellt,  -eine  reich,-  musikalische  Keualumu.  den  verschiedensten  Ans- 
druck-lnrinen  aii/ur-nssen.  Weiler  (uVrmässie:  circjiini  II  in  Jei  l-a  lindun^-,  nuch  auch 
klassischer  N.ichri  etil-  läni;.l   i.usucl.ilirencr   musikalischer  Hahnen,   ist  er  in  seinem 


Im  i  i  iiiiniii  i      ,■  ii  ■!  ■  .'Ii    ■.:  :;  i  Mir  ■  n  I  .,■  i   .1,,    ,  i-  ■„,.,..       i  i 

Türmerlied  des  crttcri  Aktes  wurde  von  Herrn  i.orem  recht  ansprechend  ui-.nrev".  I  >ie 
NrgrV  Ji-v  Nenn  öi'.tüne.  liesvlitine  sieh  gm.  Das  gntbetetne  II;. Ii-.  ht-rt-Llf-i.-  ilrr  Xf.vitPit 
eine  sehr  Ircuadlicbe  A t i i r i . j 1 1 j :i l  .  !ii,ir,|">iii.L.  Ti  \:.lic:dr:-  anc  Verk-.eei  de*  Werlte* 
waren  im  Thealer  anwesend.    Erster«-  wurde  mehrfach  gerufen. 


Über  den  alten  und  den  neuen  Stil  in  der  Schauspielkunst. 


Charlotte  Woller  wurde  einmal  gefragt,  ras  sie  denn  von  dem  neuen  Stil  in  Je'  S,-hai:. 
»pielknnsl  hielte?  DiK:  Antivori  war  ziemlich  cerh]a"ca.l ;  „Ich  hida:  mit  dem  neuen 
Siil  Unglück.  Ich  lese  überall,  dass  mein  Stil  veraltet  sei,  dass  der  neue  Stil  meinen  ab- 
lösen soll,  aber  ich  kann  den  neuen  Stil  nirgends  finden.  Ich  bin  einmal  eigens  nach 
II.  i  jereisi.  um  iim  au  aclan.  Leu  nahe  J.i  utile  :mc  ichU-chtc  Vdr  ^--  1 1 .  eci.- 
-,hk.-hle  Scbaii-nicier  iteschen.  aber  um  Hnciii  neuen  SU!  habe  ieh  nichts  bemerkt.  Ich 
glaube,  der  neue  Stil  Ist  wie  ein  Gespenst,  wenn  man  ihm  auf  den  Leib  rUcken  will,  is! 
er  nirgends  zu  finden. " 

li.r,  ;ir.i.--e  I  •  1. 1 ! . : :  „  .  1 1 1 1  dinkl  an.cräiir  rl):n^,  i»)  Cliaiielle  Weiter:  es  lienlll  mite 
cnc.  ableckt:  Voi^l  et  hingen,  aber  ceal  einem  nein  ::  und  allen  -Iii.  r,  .im  einem  Stil 
in  der  ->r:rn:..raciknr!-l  ! ;  Ivjiia'.;^: .  v.i>-  <~  ivcim:.  Viel  dem  sHIuiiLiTschicdc  iJl.rcu 
W.,,.:»  r  [iik  i{..,i,ini  ivei  --  lati  jeder  i  a.büactc  etwa:.  •!]  i'i-üllhk-ii.  über  den  Stirunte-rschied 
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de:"  .ichiA  k  litten.  Jk;i-  l]  :ich:ie:;te  aller  küMi  :a:t  ji.: komplizieren  . 
aus  der  Vergangenheit  wieder  herauf  zu  beschwuren,  und  in  der  eigenartigen 
Hntwiekelun;:  dei  Schaus|i:e;i;jr,n.  Sie  i::  die  ;ü:te^l:-  Lm:er  den  Jeulsehc:!  Künsten,  ihre 
.\r.:.-.n-,  Ii'  "  kaum  drei  Jahrhunderte  zurück,  und  äie  ist  die  einzige,  die  sich  nicht 
orgauiseh  au-  dem  deutschen  Boden  heraus  entwickelt  hin.  -Sie  kam  im  Ii..  Jahrhundert 
zu  ans,  «trade,  als  der  l:ikt'aiiL i-inii,  Je::  Ütr^er-.  klo.-.tc:--  und  Schulbe.hncu  auf  das 
yemdehlirhsle  in  die  Breite  llnss.  Sie-  kam  als  etwa-  Fremdes,  \Vund<-rban  -..  s-.ui>tvi.  h 
als  etwas  Fertiges,  in  sich  Abgeschlossenes  aus  England  zu  uns.  Da  die  deutsche,  dra- 
innlistrhe;  l'oesie  des  I".  hhi-!im:de-r:i  .-li.--rsi>  dik-llamiMh  war  wie  iin  I  sti  ll  :n.:  am 
der  Bühne,  so  konnte  sich  die  englische  Schauspielkunst  attch  nicht  in  den  Dienst  des 


wendig  [-Lei!  erkaant  i.a  haben,  d.i.o  die  th-.j  Lea  Iii  che  und  dramatische  Kun.-L  Hand  in  Ihn.; 
Ltehen  müsse  Was  er  erkannt  Ji.it: i-.  ziehte  er  auch  dmvh/i[-el,en:  Sein  We:kzeu;:  in: 
Kanäle  e.caiu  den  l  Jile:1a:u:»:iur-  war  cae  S,  lia;:>pieliTin  !■!  ie.leiike  Kar'itinc  Ncuber. 
eine  Frau  von  ungewöhnlichen  Talenten.  Die  schöpferische  Kraft  eines  Johannes  Velten 
war  jedoch  sowohl  Gottsched  wie  der  Xeuherin  versagt:  beide  verstanden  es  nur,  vor- 
li.irKJeri'-  .V-itvte- 1"  nueh.'iK.kaien.  tme.  dic^c.;  Mu-ter  'vav  tia-  1::n'.Li>öi,.etLe  llieatcr  nii'i  Ca- 
franzljhisclte  Drama.  Die  (icschichlc  der  ( iiiltsched-X'cuberschen  Theaieirelonn  ist  be- 
kannt: sie  besiegt-.-  den  Dilettantismus  und  -.chisr  eir.ru  kimntiiemä.wn  HiLhntrcstil.  Aber 
von  Veltens  Thealerreform  war  sie  grundverschieden.  Velten  lün:e  auf  der  äeinnte: 
!.: e;:. im::! iTl  :'.  eaeli-.  liei:  :-chau-|  H  Ikanst  eine::  d  eiiist  Iten  r.ali-lischen  Stil  aul^ehaut; 
jetzt  folgte  auf  den  Wirrwarr,  den  die  i-lcu:.:j;;  ancet  a.htei  halte,  die  strenge  fr 
Schule,  jener  hatte  vorsichtig  einen  Stein  naeli  dem  anderen  n 
Betrugen  und  :n  «luiiaariurr  .'libeil  eie  Jcut-chc  re:Ui.Ii.-,l:c  J Sühne  aal^ebaut.  t;cltsehed 
und  die  S'euberin  ahei  !  Ii.  ]■■]-.  d.i.  I'al-Iikuji:  mit  eijam  ide.iliMr.u-.  der  nicht  i.uf 
deutschem  läedett  ;firichscn  war.  Das  altltlasshchc  Seil  ein  hciltidcal.  das  dem  franzö- 
sischen Klassicismus  zu  Grunde  liegt,  ist  /war  dem  Deutschen  wohl  vertrat«.,  aber  die 
::l)uczii  kelle  S'.eihail.  .:u  vier  dv.c]  Stil  ah  re  ii  la  n  wmdt-,  ist  durchaus  undtutsch.  i:i 
Krankreich  verband  sieh  mit  dieser  Steifheit  Grazie  und  Feuer,  aber  in  Deutschland  trat 
eine  gezierte  Unnatur  und  Pedanterie  hinzu,  der  es  vollständig  an  Takt  und  Mass 


I.t-wn;<  w-jt  e-,  der  ii:e  ,1 -in -..-!■,(■  Seli.ii]s;i:e:kun--t  .il::.  ,1er  ■:  ;c.tl!.i-lif;j-i-lv;n  /ivdiiLiS- 
i.uke  b,'!:e:i<  :  pi-  wies  den  Wi'e  von  der  L'ntuuir  iurUck  zur  Natur,  und  dieser  Wey 
:'ljliri(*  vc.n  den  firn^-en  jii  ^liake.peare:  I  li-r  ueujal..-  Theaterdii-ek-n-  [ . IT ij v i -  S.'lm.eJer 
K--.br  iL',  il-  ::  Vv'ee.  Jen  Vellen  .in  - h-n.  I.es.e'u  c-h:i'.|  en,:    .a  eeA.. ebner  )"i 

Neuberschule  il  i  m  ]  m  11  i  '  1  [  t  um]  lariü  -  im»  deutschen  rdea- 
lismus  umecbildci  -  in  Sachsen  eine  bleibende  Ställe.  Unter  Goethe  gewann  dieser 
Siil  in  Weimar  -inr  snleli,:  5  Ii 1 1 .    und  FSed.-uiuiiL-,  eei-  .-  -Mi  u.;e'/  I  >ei:i-,  bland 

ausbreiten  kl-nme  und  dii*,  Uir  lani;e  Zeil  nui  dem  ..aial.ehen  Tb.  ;m-  aieai-^ehu]  Stil 
und  Kunst  für  ein  und  dasselbe  «ehalten  wurde.  So  kam  es,  Ja.«  der  keidi.mus  bei 
seinem  Wiedrrautnnelien  i^ernde/n  uls  Kunslliisisli«  il  empfunden  wurde.  H-  ist  demrnrh 
ein  srober  histnrisehcr  Inuni,  den  realistischen  Stil  den  ne',;en  Stil  nennen:  er  ist 
eielmehr  der  allere  und  der,  der  das  deutsehe Theater  a:-  i:i::--;t"ii  ^ibemibt  hat.  Von 
■.:<■:]  J/..I'  laliv.-i.  in.  Jenen  u!'.  rlmil:H  eine  il ;  :ii.-."i" i  S.lve.e.-ielkn-.-t  i;ie:a  lini  man 
_'■  >inv  l.n.i:;  in-  re.Lli.'.iwhen,  kaum  In    l.iln  -  iia  i.leaiiMi.ebmi  Sinne  gespielt  - 

Iis  wird  nun  wohl  niemand  glauben,  dass  es  in  den  drei  laiarun.iiTien  Ji  uim-Ikt 
The-aterentwickelung  wirklich  nur  zwei  verschiedene  Stile  gegeben  habe,  dass  der 
idealistische  Stil  Goethes  derselbe  wie  der  Gottscheds,  dass  der  heutige  realistische  Stil 
"he,  wie  der  aus  der  Zeit  Veltens  sei.    Es  hat  ja  eberbaupt  mi;  dem  Stii  in  der 


n  realistisches  Gemälde  zum  lleispiel  verrat  dureb  den  Ausdruck  der  formalen  und 
i:i-:»u'i;i-|]  Aii>..liaiameeii  -ein'.  Zui,i.;i- .1  i-k-a  nr  ii.Mlis!i-,ln-u  Sehlde,  /ugleieh  aber 
drückt  ilini  die  ImlividiE.iliiiil  d.  -  .Malers  noch  einen  besonderen  Stempel  aul;  Kin  l'orträt 
von  I.cnbach  und  ein  Porträt  von  Koner  ist  nicht  tu  verwechseln,  und  doch  malen  beide 


denken.  Und 
der'  Diisc  nie 
müssen.  .Niel 


In  beiden  li-eeaen  -an_elt  es  sieb  um  den  idealistischen  Stil;  die  beiden  Stile  waren 
aber  voneinander"  so  verschieden,  wie  das  Versmass,  das  die  beiden  Bühnen  beherrschte: 
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En  Leipzig  der  Alr.anJi-iurr  i;iiL  -l  imiv.  Keim  und  seinsr  klappernden  EiisM- mijjkeil.  ic 
Jei  r.imlo-.e  inr.ilLi-.icc  Jamal*  mit  seiner  >ic];ciiiL.'en  Ar.sdruek^ahiirieit  ar.J 
i'laMik.  In  Leip/if;  -  akademische  !'i.-l;nlnic  ai  Weimar  klassische  Reinlich.  Formen- 
strcn«c  und  Harmonie.  I  >ic  Tcndcn/cn  der  Weimarer  ISiilmc  kann  man  llic]]!  schöner 
als  mit  Schillers  Worten  kennzeichnen: 


Eine  [dealwell  war  es,  in  der  Goethes  Zeil  lebie;  ihr  Stil  ging  auf  das  allgemeine 
Mensch:«  lic.  aui  nie  aiM,  iji  ilr  .\lc;i..-m:r:i.  .in!'  nv:'.-i  Miele  M.  r-licakul,  :iu!  ein 
:hai:--  ^rnaa-r,  id'erdiis,\llMi>hche,  nul  .Ii!-  iime.s«  Wahl  keil,  nicht  aus  <i:c  V\i:k- 
lichkcil.  Pili  Jii-  Schauspielkunst,  die  solche  ideale  Richtungen  darüUStellen  hatte,  war 
die  Richtschnur  des  Spielea  genau  gegeben:  Anmutiger,  von  warmer  Menschlich  teil 
dlllchlcu.-hlelci-  Vrirljüc,  vollkommenste-  I\hcmuass  der  lirsrhcinuiig,  würdevolle  licp''ä- 
-cr.taticju  und  (.,cjr,csscnhrit  der  iicwi'LviniL'i'n,  nicht  Natur,  sondern  idcalisierLc  Natur. 
Her  Schauspieler  üurite  nie  ceracs-en.  was  er  der  WUrde  der  l'oesie  und  der  Würde 
v-:.!-rifii!!U.-i]  l.':.iliä!kuin-,  s.alikli-  war:  köli-ra:-  Kük.'.lc  :'c,'en.:i-cr  I  licl.tim-  :::s.l 
fuhlikiim  bildete  die  Hauptmarke  der  Weimarer  AuffiLhnmgeii.   Ilaher  verlangte  Goethe 


lVnlsrhland  iolüten  .r,üt/,:'  „Hie  NUubrr,'  die  SSnrm-  und  I  l.-.jn^p.  riinl^.  la  ihr  be-^^ui. 
der  Realismus  der  Hamburger  Schule  seine  Feinheit  zu  verlieren.   Uas  lin:in],is-.iSe  I  >ar 

rakle:-eii.  die  sich  in  Lastern  und  Tuücildcn  -eradcai  ivülucll.  koimlc  .ml  die  Feinheit 
des  Stiles  rieht  ohne-  Ritidii"  hleihcn.  l-r  geriet  in  Kohheil  und  Übertreibung,  man 
suche   -iell  im  Graulichen,  .vie  im  rirhabrncn  Iiis  zur  l'nmOr-lidlkcil  «1  treiben. 

[Stil»«  blj;t.) 
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Goethe  und  Richard  Wagner. 

Von  Prof.  Dr.  K.  Laiulniann. 


.1:,T-  S.luilr 

■  .['„■Ii-,  ■!„-, 


i.lili::,-: 


Ii  .kir.L 


.Mim 


der  „Vatikanische  Apollo"  Anselm  Beuerbachs  (1833).  der  in  „Oper  und  Drama"  am  Ziele 
der  Laufbahn  steht,  ist  des  Wui-I-Tuudieiiter-  Seta;v.k-bl,  Mildern  „J.Li  van  aller  Kon 
veiuian  losgelöste  Reinmenseh  liehe1'  (S.  Iiis;,  das  ihm  .ms  den  liiulerndeu  Fun-ehimyen 
der  i-.i-j!  rilii;nJe  in  Sk^liiftl,  -iL  in  MviiKciien  i-i  nei  L- Iii  tu  liuthsii  r,  ■.iimiif.vl  basier  K  rnlt 
und  *uvilelle.>i'sier  l_ieb.nis-v.-dr,li!!keii'-  'h.  .ü-ii,  crsiüinlfii  iv:ir.  Und  ili«.  nnsitllirliebe 
Si-hrdbcn,  das  WaRncr  :im  D>.  Nnvemhcr  K'd  iiiirr  die  Gusi'hiehu:  den  -King  des 
Nibelungen-  ,in  l-ran.  Liszt  riditcle  ;Xe.  n;  des  ISri.-iiverhsels..  ist  neben  der  „Milte  ihm-' 
i:fn  liuerar-hismrisi'hes  Dokument,  um  das  die  (^ueLlieiuiM  hev,  dir  den  Sjutren  dk-*  „FiiuM- 
nachgehen,  ihre  KollCKCIl  nlll  (ti.ra  Gl- hielt  di"-  mi;=il.aii-e!i.r.  Urania-  w:.hl  [iciiüei 
kOnnlen. 

Wir  müssen  uns  versagen,  uuf  diesem  Wege  weiter  iu  gehen,  da  für  uns  eben 
Goethe  in  der  ersien  Keine  dei  Ik'lraetuun^  stuhl.   Cnd  dabei  hee/egnen  wir  /anüuh.i 
"  '  'e  Wapners  an  Lisit  Uber  die  „Goethe- 


i,  H(  n 


-)  K.I.  V,  s. 
■i  IU.  VI,  s. 
i,r.  :: 


erfolgre  im  Auflag  IftfcJ. 
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Tli.il.-  -  In  linear  tü.iü  dieser  Thal  fühlt  der  Aulur  sich  ecdi  u:tt;cn.  .ml  einen  Amanc. 
dun.li        Wort,  unc^zwar  recht  eigeniti,  h  d.:i-.:h  ,1.,-  W,,ri,  ohne  Ton,  ja^obne  Klang, 

.ill'cidmes  in  W..!,  i-[-iLi.h  mit  "meinem  früheren  Yei.u,  he"  :iuj  .Ii-  !,:iii,c,  v.-.i^u  dir- 
Aiu-üi  lind  die  secnisdie  Ailiuiiiilinu  eher:  ur.cili-sli;n.  ■.nitudiinrcn.  so  bekenne  ich  Sa-, 
durch  Geduld  und  Erwartung  endlich  ermtldcl  iu  sein.  Ich  hoffe  nicht  mehr,  die  Auf- 
füllung meines  Buhnen  Festspiel  es  zu  erleben:  ja  ich  darf  kaum  hoffen,  noch  Müsse  und 

wirklich  ein  blosses  °dramatisehcs  Gedicht,  ein  peelisches  l.ilter.uurpi  .idukl  der  blichci-. 
lesenden  Öffentlichkeit.  Schon  von  dicker  es  beachtet  zu  sehen,  durfte  mir  nicht  leicht 

I:Lmi  n.  ,1.1  keiv.i-ii  e::j.  111 1 iej; i-tl  Markt  luil.  1  l.iUer.ll  |.  ,:l  den  „'")]  «,l [e M"  1h  l  S.l'.r, 
weil  er  nicht  hcureitl,  wie  dieser  Opcrjilcti  kenireniei:  -.vcideU  -olle,  Das  eieren' ^icke 
Publikum,  das  si  rh  so  gern  und  willig  (Ur  mich  entschieden  hal,  verlang  die  „Thal'.  — 
Die  leider  steht  nicht  in  meiner  Macht!" 

k-h  habt  diese  den  „Waynerianeiti"  sehr  wohl  bekannten  Worte  vollständig  heran- 
« esc  Ii  rieben,  weil  sie  ruil  de!  -Thal-  Jci  llairiiiliier  lii:hnce!cst-.|-iclc  i  um  Jalue  ISTh 
eine  l'ai-!illele  bilden  dürft,  r.  zu  Jen-.  Ruchdramj  ..Haust"  und  Jen  im  Jahre  lstlr  din.h 
den  !■' Urs  teil  Rad/nvill  b«;  «mimen  und  bis  heute  im  :-,-ct/k  r  Ih-hliihuilKCIl,  Jen  „f-'ausf 
als  musikalisches  Drama  auf  die  Bühne  zu  bringen.  —  Wie  wäre  es  w«hl  eeieurden. 
wenn  Goethe  auch  ,  Wo  iL- Tondichter'  gewesen  witrei 

Von  den  nun  folgenden  vier  lernen  Bänden  der  .Gesa  mm  eilen  Schriften  und 
Dichtungen''  enthalt  der  iliichslc  zivei  lirielc,  die  aus  der  mich  vor  bffld  liegenden  Zeil 
herrühren:  der  eine  an  Hcktor  Berlioz  gerichtet"),  in  dem  er  sich  übet  die  von  dem 
deutschen  Vtusikiezi  nsen'.eti  Prof.  lii-cholT  in  Köln  erfundene  und  auch  in  Frankreich 
üblich  ccwoi-dene  Bezeichnung  seiner  „Schule"  als  „ Zukunftsmusik"  („musiune  de  I 'avenii  "> 
beklagt;  der  andere,  mit  dieser  IV.ii.-.i-hmau!  ...  ■■  a'iii.'edruekt  ■  ■  ),  :iu  einer,  tmnziisi  sehen 
Freund  (Fr.  Villen)  als  Vorwort  zu  einer  Prosa-Übersetzung  der  Wagner'schen  Opern. 
Aus  letzterem  iniigen  einige  Stellen  tollen,  die  zwui  nichts  Neue;  enthalten .  immerhin 
aber  die  im  „Kunstwerk  der  Zukunft"  and  in  „(Iju-r  und  1  na  m.i-  uiedei^ele^u-n  Gedanken 


und  mar  mit  entschiedener  Neu:  ins  zur  günstigsten  Erwartung  von  der  Oper,  disl 
wurde.   bes[;ilii;ie  dei    letzte!  c,  '  .im  Li:,-,  jn  -i  lil...;.-eiie,-n  n  Widerspruch  zu  seiner 

verschiedene  Up  cm  teste  und,  am  .-ich  aiil  da-  \ivcau  des  Genres  zu  „[eilen,  hielt 
ilir  gut,  in  Erfindung  wie  Ausiuiu -min  sieh  so  trivial  ivie  möglich  zu  halten,  so  dass  wir 
nur  mit  Bedauern  diese  höchst  seichten  Stücke  unier  die  Zahl  sc' 


>e  Übprsct'iiDC  des  Bilcfrl  w 
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:nudi-er  alle,  wird  uns  :Ur  fegende  Aiil-.il/:  .."  ).-u-.-:-,-  Kni.-i  an.l  licin-a-he  l'oliiik-" 
amvehen.  Und  diu  hellen  Worte:  „Neil  euch,  Wnickclmann  um!  Lessing,  die  ihr  noch 
über  die  Jahrhunderte  dei  t-iyelieii  d.-;. lachen  1  k-rilirlikeit  IrriM,-::  den  un  c:  '.v., aalen 
i'ijttlitbcn  H:  lleilL-n  landet  und  erkanntet,  das  reim-  Id.-.il  ci  hli,  -er  Sc  hl  Iii  heil  Ji.il) 
vom  PnJt-i  suuil.  umlkirlen  Hlicke  ik-r  l.:mzdsis.eh  zivilisierten  Menschheit  erschiene; ! 
Heil  dir,  Goethe,  der  du  die  T L-Hrn  dem  Kaust,  das  tirift-siL.s.-Tic  Ideal  dem  deutschen 
Geiste  vermählen  konntest!  Heil  dir.  Schiller,  di  r  du  dem  iviederiiehor-cnen  (leiste  die 
(  le-aali  1:1.-.  .cäm-.  neu  Hindin.;-.-  sj.ili.^,  .Irr  .-h  Ii  :r:il  Vi r.i.iaui.;  ,]■  ri  Stidiv  II-  aannieii». 
der  Pariser  5inmir,e:-liic;;unii  ti.^'i-nii-x-r.-tnllv  S.  :*>;,  end  die  etwas  ilr.criricr.enc  L.\- 
klamaüon:  »Gott  weiss,  wo  und  wie  Goellie  und  Schiller  verkommen  waren,  wenn  der 
ersterc  nicht,  mit  Verme-Ui  i;i: hören,  eine::  kleinen  dcc.l.-.ihcn  Rir.stcn,  das  Wcimarischc 
Wunder,  zum  persönlichen  Freunde  ai'Wimii™  lii.11-  und  .schliesslich  in  dicer  Sleijunu 
auch  IUr  Schiller-  cinigermassen  haue  sorgen  kimnen.!*  i5.  :!h»  -  sie  erklären  »ich  aus 
Hinweis  :,V(  die  Schlacht  bei  Kvii \<: ür:ii ,  die  „die  Krone  Preussen  mm  Erstaunen 
der  Weil  nach  einem  halben  ialu  hundert"  nach  der.  vorher  bci-pr.  .ebenen  lieh  cianj:.,- 
krieuen:  ceivomien  (:-,.  in,  -  X.uiii  lieh  'leojv:  -ich  die  Iii  '.:  achuini:  al.inl.l  dem  dcuti-cjicii 
Theater  m  „Für  das  Theater  Hatte  Lessing  den  Kampl  gegen  die  i.anzüs  Ische  Ilm- 
schall  !H-L[0n:!en.  und  iiir  das  l'healer  hatte  ihn.  der  (,-s'Oiw.-  Schiller  zum  schönsten  Sir-( 
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Abgrund  war  es,  den  der  i_-r(is.-e  Calden  n  m:L  dem  himmlischen  keeciih'-'jcu  nach  im 

l.an  lc  der  11. ■;!-•■:■.  liber:., ucki,'.  ;,„„!  m  Ti.-Ii-  der  Liiiu^l-'  i'  "  Shakespeare  lim  r*™».; 

überslark  selb:.:  he-cliwor.  um  ihn,  von  seiner  Kicsenkraft  gcbKndiet,  der  erstaunten  Welt 
als  ihr  eigenes,  gleich  zu  bändigendes  Wesen  deutlich  zu  zeigen:  an  dessen  weise  aus- 

ii-ilh-ur-,  s.-f:iliiT-  il'  ii  i  Miii.-vviia.k'rli;":  ■  ■■aier  .limE;Iraii  von  Orleans  pllanzte.  An  diesen 
Abgrund  traten  dir  melodischen  Zauberer  der  Tonkunst  und  !>i«cn  ilimmelsbiilsam  in 
die  hkdfenden  Wunden  der  Menschheit:  hier  schuf  Mozart  seine  Mcisi'r  werke.,  und  liicr 
hin  «fluni-  «ich  ahiiunesvoll  Iteethoven.  um  dnrt  erst  «eine  hürhsie  Krad  licwilhreii  /.•> 
können.  Aller  an  dietenl  Aher-andc.  sobald  die  »Tjy-LT.  heiiiuen  /aidx  r  mim  ihm  ivH.jj.cil. 
(an.;i-Li  auch  c'c  !■' n:ii-r^  il-r  i  ieaicuil  eit,  der  nie,;rie.sten  I.IUerniioi:.  der  «.'In-.:— C;..-:  i  — L.  -  cl 
[.i-1.li  u^kafici,.  die  Iii, die::  I  lliom.-u  de-  emeiii  cudsleu  llcbü.rcns"  [.;■. 

Mein  Zitaten  sc  harz,  ans  „Deutsche  KunsL  und  Deutsche  Politik"  würde  sich  Uber 

■Ic'iiihr  .:u-d<h'i;'n  müssen,  nenn  ich  alle  Slcllen,  in  die  nie  \'.  -n  '.ocliic  und  Schiller 

verwoben  sind,  herausschreiben  wollte.  Ich  ii,  ...Isaake  mi,-li  .ii.-.j.ill.  dos  weiteren  :ml 
K'inz  kurze  Hinweise.  Dahin  ^ehorl  der  „yalhschc  Sprun;."  aus  dein  bckannlen  Schiller- 
sca.n  I.ii'-.L  hou  uad  das  deutsche  I  empo,  das  ..Andante",  das  n::n  1:1  ciliar.  ]i]  ilcmvollcn 
Hilde  ausgemalt  wird  !S.  Tl.  I.  .  dal,  n  .Iii:  Renacidiine.  iihi-i  den  viel  canslinlli-ucn  Idealis- 
mus nr:l  ;,'ca::si".::s  hei  S;h71c:  im,!  <  Riedle  S.  77  j|  ,  iiher  !  7. da:  ,-  I  I  cal.-lcilene;  i- 
Wi-iiii.ii-  iin.I  :!i.-  dc.ic-c:a-  und  idirli,  l:c  An.  i::  d.  r  IH7aad  ju  l-iciln:  :n  -:,-:.  h-.  v  Miehieui: 

wirkte,  im  (".e^ensal/  zu  dem  ■.luher  ::•-•- -i-ii.l  -,:  Ti.-ihcii  des  l  n— i-.  i  i  u  Sual.-riit- 

A1131W  von  Kotzehue  (S.  «1  f.'j.  Dahin  itchort  auch  die  heilere  Bcmcrkum:  über  Goethes 
Ii   Vi  I   ■■im  ■■na  ■  11.  dl  hi'ui-   .  .r   ■■  ■  ■  1  I    ■II.»  Ii.'  v.u..,  .  I 

Goethe-,  durch  liouimds  „Faust",  wie  auch  Schiller«  „Teil"  durch  eine  vfnl  .i-sckuanc- 
und  „liberLc"  triefend.  Oper  blossinis  illustriert  wurde  IS.  SS  II...  Niehl  weniger  beachten«- 
.' 1 '        u  '    !■■  |..'U.  !.■      II     u  '  '  1    da  .  .   II'  I'.  I...     '     •    ■:        .  11  I       I  ..Ii 


"    I'  Ii     :."i.   '■•  ■   «■      .  u    .1..      .■  1  I.  ■.■!  ■■  ■  .■  /1'  HA,.  .  .■  .  ■:.  1  .0  :u      .«  1:1.:,  . 

iahieu"  (die  Siel!.;  sieht  Kerb  11  K.  J  gcir.  linde:,  w11.11  auch  noch  die  weit,. Ten  Worte  zu 
ziehen  sind:  „Die  angeführten  Worte  Goethes  rühren  aber  nicht  von  dein  Protestanten, 
sondern  von  dem  Deutschen  her."  (Schlnn  folgt] 


Leipziger  Kunstwoche. 

Neues  Thoaler.    ;('Yi-ii;tu,  s.  |aniiar.:    Zaun  erilenmale:  .Ulraiida",  Drama  in 

I    \*i    ■■       t-aimcn  ~:  ca     An  -1.  !:■■  er...;'-:  ..uca,  I  :   d,  r  «   I :  ■  r  1 1  n : .  1    .i::l'.";..  (>.!:■  .1 

Wil  :  id.-  :  I,       r  II  i  d.-  ii-.i. ■■■!!■■  i.a;-r-  -.eh. iu-:-i,  I  i-inslv.i  ia  11  Ja-  ivu.   ,  ii. 

.;';!.■:.■     »;:::,  , i.-ii  d-v  : '.aiiansrh.  :    .  u  l'n  ;-k.:nUui  C.n:i,  n  Svlva  zur  Aul- 

:ii:i-':i:c     I  .':i~  a:  |  -        Iliu.i.  |-.i  la  -v.  rraL''  i'.d,  Werl;  ;r: .  1  -:t-  l.iJ..i  !■■■:  ua-eiir:  l'n-'l  kuin 


.  lili-.  l.cc.  !,r,-.-s.    :.!;.!  Lada,  ina  il  ,7'd  :,::.. ci.  iiiMidc 


:  A,  l:;u:i^s 

i:  wir  I-l  JL:i_i  11  na.  am  Strande  ' 

--   Sie  Indien  die    schöus.c  aus    Mm   .  I  11.  '  1.1:1 

I.  lb'aial.i.  d.  :::'.  :i:_;  n  I  leid-  n  X.--  I '1  ,  i .  ni  d  .;-.::  I  :  ....!:n  !■,■■.!  ii»rnl.  der  als  .la  Si,  :;.  :■.  d-i 

1-n:'         aai.-s  ..Ii-:;  /1        ■.U  li   11  ■.vii  d.   i  Ihda.  a   h  in  ,11  ,le-,  I  ein. e,  -n.iee  ,li,-.:;- 

cl:i,d::i.d.e  l..  s    d.  a  >,.::  ih:  ■'.'.■::  k'.-.i.ii  Aihn-.i.l  :-e':en.    S::n:   „7n,-i    am«  ,i. 

aher  alsbald  den  iiiisteren,  jjmvallthriliai  1.  W.  1I111'.:  im  Ti  illu]|'h  heimkehren  sehen,  und. 
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o  ein  htibsi-h.es  Pendant  abgab.   Auch  in  du in  f^i iL.  k . ■  lü  iv.ihni:  sich  die  Regie 

:.-|lKr:t.    1  Kl:  T'  uhl  I  k  11  III  It  nvi.-il  .-.k  Ii  lirin  I  iHv;: lil  di  i;  iir.  S'ikk 

Curt  Adami. 


Bücherbesprechungen. 


w  Üiidi.-s  nidu  vciiij.'itl™,  Kd.fii 
i  unangenehm  sein,  hii-.iiii.  ä  i  .u.lki 


Iuti  I  _ i  L t«_-T  Lll i l cmv — .  1 1  i i  > ■  i .  ■ 
■i  Fraa.n  iii-.ii-.liüi-l  -aul 
,  ,■  r  . : . 1 1 , „■■.,■„,  Chnrl.rtU-  v< 
''■  lt-^,  .Ti,ilii-h  <i.:ii  l'r-.:.Lii'- 


i"  n  in  Ii'   11  i.ii  im  i  ii :  ■ ;,  ■  .i  iir  (  ■  : .  i        i  i.. 

Ir.  dm  kar-itdr.  S-l  J  li.hliri  ■■im  Aul-,üt<L\  Hit  =iili  sii^-lil  ah  (,v.inii-  .^isiimm.ii 
Ki-htn'.-ij«  r.  I.HVH  :  l'i-.iLiKi:-,-h.]IIMC|-h.ikrn-  /  iViS  j  hin  d<:n  Hi-!V(lj  Aiifii.a  krrnl 
1  ..ih|-r.kl  -,:ti  I ^otka  Ii::d  A'l'n'TIIIJ;  iai,l  TI|..T<  M-  au-,  ikTi  \\nin<i'],  :\:  i  i  lai-'r-L' i:m..>ii, 
Mn.l  Mült-iiii.  -Iii'  iil.'n  i ■  1 1 i , ■  l.o.!.'.  k.lwl,-,  lärm  wi-ni^ir  ;.H^inickT,  [ali.icsM-  hian- 
-[■■i  iktii.  -,:rid       na.iil  au, Ii  i'lti  liin.li  m  k.  iil     1  i:iTi.  -  i'aM'.i'i  -..dl:  (  an  dk-Lii;  Auhai.- 

ni.ll  nik  dri-ilNn  rii-.h,-  iTarhiiut.   ivk-  an  ikn  anilian.    lk'in:ii,<    ■.  i  u  ■  Li,- kl  i  i-.- 

iM,n.a:-:i.-ln-  Yrr'i.-il!,,,,.  in   ,!,■,„    |.:h.„ni  M,.:h.Tl>v       Wilk.H:,  ■.,„,  IkVniKOn  iniJ 

V.":".  •■„:;  ■„■:;.;  f  -„  f  .;■;„:, 

iii»r  aj»  :kk,li,mr-  [Vi-p<1  -Ti.-rn  V.  r  i: -ani- ,  :1k'  nv.a  .,1-  l'-,.,  h:-' ,La  [J .:rn; intik 

i;;rj;':;;,:!k,V,,:\;',,.',,l,V',n,.i;:n  :         "i  vf  i.1«  v  .^'-.^  v,1^-"  t,c 'v  ui^iL^"^ 

km.!..   ■..  ..■  i  ■.  ■  r  .LT,  .in       :i  .k.i  .  .1  ti  ".*■■»■  Ii         .'  l   himm 

it'ill  l.riu..-.  ciiü-  J-  LLIl-  .  hai-.ikli  r,  ak-i  h  r  ['rih.n  mir.  :=.!■._-=-  k.Tii-r.  ,ir-  uhi.-r  ArndL 
l"'n:.T  -..k.r  S.  ai  Tikin-al.i^  .ii  k.  ucl ,  ivir,i  um  di'.-it'n  v"rtrililk-ii,n  hji.  il:  Li-  licraiULridLU 

Drei  weitere  Anschnitte  ill  -II!)  schtiessen  .sich  um  einen  Ma 
bisher  nicht  allzu  viel  odtr  doch  nur  Un/nsaiiimnnk.Jin^indi:-;  kt 


:  darr  Mnii:/  Vcil.    I'nirt  Üenuuune;  '■im-«  rt-ii-ln-ii.  ln.h.-i   mm-r       i.-:,-n  hanJ-.hrif:. 

I:.         Miit.ii.il-  h;,!   im-  (.ii-cv.  ohne  cn  alci-cr  mah  le.  Lehen.-  and  (  laeakl.a  Nid 
■       !■  Ii  !!■■    .  r  i  '  s:i  Ii  .in  ■■  !■  ".Hl  .1   .1  :■  n  y.  

 Ii       c   h  .11'  [!  i  '.     ;  Iis'   ■  •  i.i  'I    llii'lll    »  I  .1  .1   ■    :!      ..'II  UMM 

>ear:hi  u.  dann  l-rc.m.:  ,a  -  im::;  I  _l  -  - 1  r  Li  -  -  j  l  ■  -  r  i  !  1-.  ir.inch  --Ii,.-;:  Ii:;-.  ■.  L I  -  ■  ■ J  -Mi  i:cah:a::ii:icc 
e..i:t:n  iJit-  \vcMv..|:.-ti  [i  .V.UscaUi.-.-;-..  j.cL»(Nn  werocn  t.iüi.-Ii  r.l-  \  er],---  r  lh-.lI  hnm,: 
a:;!k-ici:  i:'.  ^?ir!ll!i  Vi':  h.il'.ni:.  Li  I  . . . r~ p . a ! :  1  S.-la.Hr-.  .Mich  I,!::  :cc  üh, : k ■_ -ri i.i  ■.  -K [i..kij.. 
K.irl  Werd-er.  kaimiu  :m  kir.cn  lac-cr  Ah.,:;i,ale  /um  Won. 

Die  drei  k-:;lc:i  .M::-,i'.::o  l;t ■n:-.[:-  ::::in  mh;  am  hcsUn  ur.lt-;-  .k:m  J'-.ul  ..Lharaktc 
-  :-.-:ikyrv-  /.iltünmi.  Massen.  Sic  lehren  im-  in  unser  e:uv:us  lakihundc:--..  su'lkn  uns 
Ik-i.oilori  vor  Aii^ti:.  v;]]  O'.-ik-i:  tili.-  htidcu  kü:lerl  M..I  \ni  a-cmeic::  kkren  die  Almen 
LiM-hl...-.sL-]i  Indien,  ■.ine:  v.k:  (]c:;y.T  mit  ekeln  _V.i:;,::.:  ;;-.:.-  e.ci  il.ilk  n:..  ii-.-r  I  alü.i  am: 
i.r.'.l  Kiai.-^t-thi.  i-.li  i :  ■  ■  f ; .  n .  r  i .  so  hri,  Ii;  er  mk  dci:-.  liil.li-  •.er..-.-,  J -i-.i  hk-.-.-i-ii  .ih.  Cr.v  de 
M.ii;[M-.s.,nl.  ~n  Mai  alc:  scki  !'-rcil  er.ee  l'ijunv  !.<wakl  L,l  .  so  sorusNiii  er  hei  ihrer 
i  iiarakrcrisicimia:  da.  Flu  und  Wide.  ahcai:!.  n:. -;„.-,  krachn-ns  M  .ha  .-Mi;s.-.t,  lil-cr 
n.io  l.ial'.i-ie:  -..  it  i  ■.-.^ll.-i-        jener.    Denn  her  i>:  es  mlcrcaril  /s;  -eilen,  au  (,1-iec;  ir: 

■.'.v-emiietn-n  f'mikl-.ü  von   ndla  aie;.-,,  !'-:eil  ii'.-er  .Ii.  Wie^e  ,!e-  1  lielif  r- a'neri.  lit. 

.iiJ  i\ae  er  Jie-c  Al.-.n  i.  l-.an-.  I>..v:i  (meii-l.  .-.-in  wie.lcibiik.  (.led.  Hl:,-]i  ,in 

oik-~  Hisch,  und  es  isl  ihm  iL:  '.viln -.lan .  das-,  c- ihm  niehl  e.e-eaelie.  iv  if  -ein\,T- 
■     ■■  ■  -.Jehl  ,„■„  auliiek-l." 

Dr.  Hans  ZimmtT. 
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sssars.  is-=SÄ  asr&fm 

I    !:■«■  1      ■  I        .  ■  I        ■■  Ii     ■  ii'  i,  ■  I      .!,  ,  !   i      II      i   II.  I 

!  Ii  il  i  m:i  M",  i    ■  M    1,1    \l.,m  ■  Ii.r:  Villi  ■,  |,vn  !„,.■  in    m  .-.■H 

Iii'     I  :ii!i<  I:   Ii      i  ■    i  .'  .Ii       \  r  i  n.    ■  :;<  /  .!■  viri  :■ 

 :  K  ■|,.|i,    in     ii  i      \  I  ,ii  .,,1   ,  ■..  I,.  m   I 

' V-,  „,'    :  '  'V, 


-  Der  Iidik'ir.'ii.>r  in-.  Seidel  -.wieiu-  kür,lieh  :i 
mil  IW,  elendem  krl'iike.  -riin.nl  des  küii.-t]r:> 

aesi-hlussc-n. 

'■   i'  einaktig-  kmniseue  Oper  von  Felis  Dr: 


i  'I  d.  \1ls.  yeliLiiule  \V.i;::ii  i  --  Mii.ikdrama  Walküre-  mil 

:.  um  :  >.  ■  Sil.  KneuimLd  ...  Willig.    Si-limle;.  Suudiel 

■  l-ri.-liii  Uli"  eleu  H-rren  IVny.ti  ..W.itnin.  <  u-th.in-.-i  ;-ii  ü:i-.-.iii.:  un-.l  Winner  :  iun-.i]:-- 
,■11  ,  i::,r  iii  ei;r,i,  einigenden  Wiedersähe.  Die  nuisikiiJi^lie  1  .eium-  ]■(- in  den  hewiihrten 

Darmstadt.    Am  :;.  Jantiiir  «eLm^le  hier  Jean   l,-.,-i|n,:-  Ullentia,-Hs  phailUuli.äehe 


?n"stUc!ie.n  das  üiii-ki   :;■     ■    .i  :■     .  ■  i  ■  i  i :.  k .  \  ■  1. 1  ■m.'.  > .  k  .mi/imi 

b  üemmir.  /u  wer. kr.  L  r  ei;..-;  !l.  '■  ..i.-eimrl  .1.  .-.  Hern:  Lk-  i  ,raeli  ■  im  Ii.;  Ktetl/i  — 
eilte  ich  mir  weilet  e  .MiuciUn,;  vor.  W.  M. 

Frankfurt.  Dan-.  1  'lil'iiei-  ie.vciijf.ieca  .Mu  .ikdiamn  ..Der  arme  ]  k-inrielf  lv.HK  hei 
Iii.!-  kr.l.nittülirime  ;a:i  hiiMurii  ( >r>  irili.r.i;-  i:i:lii  Jureii.:,:i  laeciK.cn  jm  h  k. 

Ciotha.  iiici^b  .kiail-clim.uiir  h. ii Ii  auch  am  hiriaecii  Haüiumicr  einen  starken 
oij:.   Der  Llerie.-  verlieh  dem  anwesenden  Komponisten  das  Vcrdicnstkrcuz  für  Kunst 

Kdin,  Die  Dii  cttii.ii  er-.  Si  minimaler-.      Aueu>t  I  Innern-  M-a.-ikdramn  „Die  Heim- 
Paris.  '  Die  Ali  Muh- -.in!-        I  Na  i  [■■!■-.      i  au«  \V.iün-  e.  rMei-lcisiii|;env'  durch  den 
erein  zur  Verbreittin;;  ["lrmder  S;e  achnr  ci,.kllc  liki  einen  In  ■deutenden  Erfolg. 


e  freundliche  Aufnahmi 
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-'d.is  Kßl.  Schauspielhaus  brnchie  Friedrich  Hebbels  Tragödie  .Genoveva"  nir 

Halle.  An)  bif-ii/Oü  ^:.1.!ilk™<:]-  ril>;olvKirtc  vorige  Wucht-  drr  :ii];:L'<.;:i!ii'lir.ilc 
KmiukLi-  !  I :.■!■[-  Wiki.iiLL  i  M.U-.  v  ..i"       l.i . 1 1.  ■_ : . . 1 1 1  ^ ;  .  .  i . . : i - L  - 1 1 - 1_- ' . 

Hamburg,  l.-.v.  !-. l3-.:!T:i:iETi]-.  ...ULcn-nir  iT/n-lh:  ii;:di  :i:n  kiu.[-t:i  S!;id:liLC.1l'.T, 
4l:  i,.-]-  u  i-  i-. C i -  .- : i ■.  ::  :r.  Wi-::  :.n>:  Mi  iiii:^,:i.  i  :n,  !]  :ürki-n  S£:-Jo]sr. 

Maj;dc[nirsl.    [.:->  im.i.'Ti  -  I)r:.::i:i  .l-.irihv:-  von  <.l:m:lv  ki'.h::  «in; 

.1111  ,Sl.!..!l!h'.-:iL-T  im:  -l.ilk.ii;  ji:—i.-|-.l]  k.lkkl-  ii;  .-^fi::!:-.  I  J  E  ■-  ■  Kit,]].  iLrluill  Ii  ik.T 
\uiii.i'  Ii  IL!- -  1-  ,:i<  Ulli.::  iil'k  Im.  ml. 

Weimar.    H  i-  ilii-.;:.'-  I  [■  ■!■  Y  ..1.  r  vnrin-  Wi.Im-  Sudi  rrniini'  ..  M- irr.uri - 

umrr  Mandern  Ki:  r, I  l.mtillilllü. 

Wien.  I.n.iwi::  i  o  ,  -  -.„  r:-!...  1  ..Mi-i  iii-u.  in:  ,.  ;-:.it..  ■,„,  J  .ji-.-h. ■=>  Yi>:k- 
tlvmi.T-  rir.i'n  l>i-iiriL!rnd.-ii  Hrir.li:.    Di-r  .i]iw..:.i'iid<-  MiiluiT  ivurJi:  lihliafl  üt-rulfll. 


Il.'i  F.  A.  Ctissltr.  i;.i!/:i  r  :'i  -:  i  i  1  i  L-i  r  Mk.nlnili.:-.  k.LL  ;imii  ilir.ii'.  nkcii 

-.1        _is  :,i.  ;  i.-.  i-    i;-  1  i.i.i.  .i:.-  i-i  h.,11  k'i  ii:-.i.l  1  =  -. . : 1 1 lli-,I  ikUnr 

;.:  Kl  i'.ikci-  i.il/.IHIi  l.  ll.  .li'i-  k  il..  I  l,i-i  !i-ii  hl  •.  iil.    V.-|  kill. Iii.  1 1  k ■. ■  i : .  ,1  11  Ji'll 

cvkm  Ji-r  .nii-.iiiMi  r  Küii-l-   A.  W.  Most  . 

_  Otto  .  Hieber.  i     1; f-i.-n-r  um!  rrnfMwnr  .111  iltfr  Milii.hr.i.T  Ak.iuVn.i..-  t!,:r 

"  II,  r  1  ,  1  I  „,■  !■■,..,  1      .  I  ,  1  ■  ,   Mi  1,  |,,i„,     ir.  I'i  ,r  '.imIim    1  ,>ll-l.inrlii; 
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Die  musikalische  Woche: 

LLuriiTütiLTui  v  ..■)[;  E  lirr.nniL  Ion  Ai:-.Miikli.:;.      Nr  lies  Tlirulrr.  ..Iii-  I  Imüi  ikiIIi  iv. 
-  Remmtrl-M^vi-Xi-ll,,.,:,..  1.  A^-id.  --  V.  I'hiili;, ■„  K.ill,.<T:. 
N-uesTütaltr:    I'i.-i  Ii  ■  .  -XIII.  Gc'-vimiürmsliiui/iT'..    ■  Neues  TIil-hIit: 

Herakles.  Oratorium  von  C.  F.  Händel  in  der  Finrichlirg  Fr.  Cliry^andcrs 
(aufgeführt  in  eisieni  Fxirakonzei-t  des  Liszt-Verems  am  17.  Januar 
in  der  Albcrm;d!e  zu  Leipzi.sri.    Von  Otto  Somm. 

Die  Athenerin.  Drama  in  drei  Aufzüge»  von  Leo  Ubcrmann.  (Erslaiifluhriin.e 
am  Herzogt  [  lo  Illuster  in  Meiniiu.;.e!i. ;   ResrvoJ'.en  von  Hr.  lind  '/.■■)*•. 

Die  versunkene  Glocke,  liin  cicutsciits  Miirchendrama  von  Gerhart  Haupt- 
mann. JFistiULlTiiliriirg  Hill  [  Aj\\  '/.\'i:r.  Siüdlll  n-iiiuj-.J  Besprochen  von 
Otrt  Ädnmi. 

Über  den  alten  und  den  neuen  Stil  in  der  Schauspielkunst.  Vortrag,  ge- 
halten  am   IV.  Gfiselisdinftsahend   de:    .,[.itter;i;'iscl"njn  Gesellschaft" 


Pf  Zur  gefl.  Beachtung  I  Wir  erlauben  uns  ergebanst  darauf  aufmerksam  zu 

werden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Dlflerenibetrags  für  die  bereits 
erschienenen  Helte  de-  Quartal:;.  :L...:h,,.-.r.MiiL'svüll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 
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Musikalischer  Teil. 

Die  musikalische  Woche. 


lillil 

.  .  ..  ._r  liciklnrig 

Ii:  diiu  l.iu.  u  [Iii:  .M;i:.  i.]  iiii..^lin];u   Jtr  Ansatz  :uil  dem  Inn«- 
oh  iniclur  viTi  mJisrc^iliim  "d.r  Antr,  iu:i-   sei  (l.,hi:i^i::,[,  Iii. 
ilfri»:ihi>  dir  Liehr-M-ciif  i\a  i:uk5  Akn.s  SL'iton«  J» 

.11  a[s  -.v o i :  1  lh.  1  ^: ri  1a 1 1  !■•/■:  kl:ii',L.  (v.::J.ll.  ihn.:  i  JaiM-. Hihi u:  liii'.uk- 
:  aittli  in  ik:::     I ■  1 1 n t -z :  1  ■.  : ■.  hin  h-:i:;-  I  .rL!iTL.-,  hi:IL.     Ii:J(iiI:l!I.  liidiu 


runden,  die  der  iii.iin  h:r.:ii   ■  i:r   i  Irvi.  n..<  \  i.:ln::  n  I  -'..  hl.  nur  sein  1  on  klingt  manchmal 

:..     hh     :  I         ir.i  I  i  ■  ■!  .  ■     S.  h    ri.  |.     ....   lI  ,  n  au  .ML    .  i  ,    I  ■  ,  I  :■ 

nuüiim  ■■  li'l  Iri.kt  —  i.  h'~  uriUT  :ii  ■:  \',  rio.:i:u  ,1»  (  lei^i  r...  iv.: i  l<  .jlTi  irnt/;k  in  im-  ■.nili'.- 
V!-u:i.  IIU  III  Hcil'illl  ilLISKiVtii  '   


:za  ^urch  schlug.  _„ 

,  ili:r.:r:    i:,k:,ii   .Ii  -  Iv.iii-I 


War  doch  das  Gerücht  von  ihren  Erfolgen 
id  Tiatl 


lv- 

.  Äull^rune'gelänf  t. 
Tb.  NestmiDi. 

.    ..   ).  Unter  ik'u  Ji.Tikh,ir 

Konzert  dun  Wiiidiisrciii-Oivlirs;,.'!: 
iti..it.ii.'i-ih1i-  Solls!,  n  lülllrii  diu  Al-cnd  :iut 
Wille  Aifiults  ;un  i?irril  I  I:i:ijl  enkhlcL 
ei  und  Tl  iuilljibn  n  in  üiiücmi  SlJJdli-ii  auch 


jji-.ln;rujt  n  und  hall'-  das  ]m,-r.---  i-  auf  ilas  lliklw, 
eun  nui-h  dif  Hrwiiruniyi-ii  i-rfiSHl  wdii" 

i,  ;..:\Kw.  i- ii.  aivul:.  n-ii;:ui  iiii.-i-  .u: 

 IK,  uild  W-  mll'  neni.^cs-  Ii«'  CCsdlilll 

•tl.li:  khibi:  ..LlV  Ih-K  aiMi  dir  ii-.in-  I  .a::r  i-1  --.ki.  n  :r.;-.:  Ii. 


ßrossti-u  Tdl  sind  d,a„,  .„na,   ■.     |...w  rinn;  ,.  erfülll  worden,  i 
Beifall  des  Hublittums  /eigic.    !'rl.  Area  id..  veifi^i  litit-r  riiicii  sonoren,  siiiiijji'n  Ali 


von   dunkln  Khuu:ii!i-h::ii!-,  ninl 
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—     f«L  — 


Herakles. 

Oratorium  von  G.  F.  Hamlet  in  der  Einrichtung  Fr.  Ckrysaiitters  (aufKe[tlhrl  in  einem 
Hxlrtilnmzcrt  iin  l.isil  Irn/us  am  17.  Januar  in  ilcr  Athcrthaltc  :u  t.tip-.ii;). 
Von  Otto  Sonne. 

Wahrend  Jic  Aiilliilii-.iiiiiLii  von  ..Debora"  und  TiltrakU.*-  .-iul  dem  Mainzer  Musik- 
leMe  1-  0  ohne  licliirherJ,  \VJvk-..-nr>  l  -briicn .  hat  .bebera",  nl-  sie  sieh  im  C'liri  ■ 
San  der -eher,  (leirand  am  IN.  Oktober  !>>"i>  in  l.eip/ij;  lorstetUe.  lebhnltcMe  AlHTkeiin'.iiijt 
ij.i.-Jmi.L.-n  I  i.e  Siinnu  i:.  1L1 : ■  t.  In  c  ;.."jlr r-.  k-henspeiltl n;iie  K'-Iorm  ,Ie!  I  k.a.kl-.ehcn  Wi  rko 
il.i'^jiaitslo.  anerkannten,  üiiei  tonten  die  kirim-  An.-ahl  rni— üiin-tL"  i  Xc:diii::c.  Ja-  dem 
ll-TEHiliTlvr  liandraoi-rhc;-  nicht  den  «-ohlverdionter.  liiihmc.ikran;-  Rdr.nrn  iroittj!;. 
Was  nlllzl  es  der  Kunst,  wenn  Fi;'in,lel>,  dramatische  Hc.lenutng  von  einzelnen  henor- 
r.isicr.llcn  Uciiicrn  erkannt  ist:  lue.  lleioen  der  Tu::;;ui!M  Inhcn  Je:;  .Meister  von  je  r.u 
iv.hdic.en  jtciviissl:  llavdn  r : ■  1 1 1 1 1 1 ■  -  ihn  den  Vater  der  d--.a-.ken  MrUicr.  <;i::ck  Ii. ine  --in 
fi:IJn:s  über  ..eir.em  Ii, de  ;;.ina:i).  i;m  .1,  h  (■  den  Mol  cen  .in  ■iflJlenl  \  urbildc  »Mi  n 
,C,  keimen,  .Mu/ari  laach'a-  bei  jeder  i  ...  I.rc- .  1 1  Iji 'nr  ih\  l'nir;m;r;[l:i.  und  «er  kenm 
nicht  das  Won,  das  der  "rosste  der  Cro-srn:  !<ccll|..v.n .  .e;  f  dein  Slcrbcbea.- .  mit  d,  r 
FI.it; J  ii..ell  Handels  Werken  deinen, I.  -pracl,-  ..!.;,,  i-t  Jus  Wahre!"  -  Wie  rfc'i  der  emi- 
nent,, di.nn  .tische  Kern  de;  I  laaik-N,  h,ai  W-rke  mite:  den  Kikl  dil.il.riitisc^.khi, inline;:, 
haki  pcdanlisrbkur^ichlij'cii  abr^atei;  näherer  I  Undeil  iearlnitrr  begraben  ivar.  bo 
■veisi  neben  ,1er  .iblebncr.ih-,,  ll:,l;n:;c.  ,!!:■  l;i,  |i;MC  \V.,i;i,er  ,n  dem  Allinci-Ier  .  in, ihn:;;; 
[rergl.  u.  a.  Ges.  Sehr.  IX,  2821,  besonders  deutlich  das  Urteil  liUlows.  In  seinen  Briefen 
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ivir  seilhei  von  riel::  .-n:  C  n:n...-;  .1.  i  Im  ki.  1 1-: : -■-£■-.  «je  JUva;I  liad  l!::::;lvvi.n.  -la:k  y 
i^esscn  haben,  linden  uns  von  jener  iaai  unil  jenem  Geseliinnek  dureb  eine  breite  Kind 
gelreunr,  Dil:  zarteren  Saiten  des  Gemütes  werden  von  HHndel  selten  herllhrt,  und  die 

\  I  he  rr_  Ironie  kling!,  lährt 

irm:  „L'ii  111-1  unbedir.eLer  Hände:  Vv!-ijLte"m;i;  diktierten  Hü.her  von  Cliry.-ander 
iliul  Gerviilll-  haben  iihrar  Zweifel  die  mnsildiistnriselie  K'f-nmniä.  aller  keineswegs  den 
l:.ii;hu>;ii~;!i-.i:-  f-lii-  I  läaJeNelie  Musik  >  ei  iii'äii  t."  Nun,  das.  was  die  I  !;,iiUvtbi,a:]  a|-iii,- 
Uirv.-andevs  nielit  erreiehen  kramte,  die  L'hrysanJerseiier,  II. et.!.  I  Kearlvk ueeea  hau.n 
i.-,  Yollbl.ietll!  Wie  ein  t.äili-er  Windsh.ss  die  Sonne  e-m  dnnkHen  Wolken  HelVeil,  -o 
Ja-:-  litis  Iii!  ftlfniil  «-ieder  Menden.!  nrk;  lii.elK'vn  leueblet,  .0  hal  Carvsander  rail  uner- 
mlldlieber  Gißamerlarbeil  den  Sein:»  und  Slaub  liei  Seile  ^eräiiiiil,  der  unser  modernes 
limpfinden  von  Handels  Geis!  Bv1  rennt  hat.  Hei  einer  Besprechung  der  „Debora"  Im 
Meli  ein  In  knnriler  Mi,-,ikliisi,,riker  die  Uuke  ;v  :an-|,:,  ,u.  I^ureehnur].  nie  ,  h.le  Nummern 
des  Originals  in  die  Clirvsunea  rselie  Hern  beitmiy  auuieuniiinien  seien  (dass  ihm  dabei 
eia  Keelient'elder  nas-ierl  ist,  sei  nelieiibei  k'insialien:.  iee-e:-  matbniaii.J...;:e  Ma-s-ia^ 
üeurleilune  der  <  a:< -ande, -,  lh  ,,  :;,m(  i;  .■:■.,■;„  i:a  iv.ii  .Im.lnii-  uaane  :■!■! ,:,  b: . 

d.  rinLI'.ry-ana-::.  Welk  b..-lelil  ineelä!   ine:  ivdlkurli  du  u  V  e -l-:i: r;:  u  v.  s  der  I  kiadek  chen 


.'.  asielueil  weit  auseinander;  wähl  end  ,.  II.  Sdlleetl  die  Üiehlun^  v,  ,elileebl  lindet,  J..s- 
er  ihre  Herkunft  von  Sophokles  leugne!,  hallen  sie  die  einen  lUr  eine  nnvoU.aanmene 
lau'i  nd.nki  il  d,  -  :;ev.  al'.ii.en  I  ):-.: in. entern,  die  anderen  für  eine  1111  vollende! e Arbeit  .spaterer 
[alire.  Wilhelm  lordun  tritt  inil  warmen  Worin!  und  e>  Mn.  ieln  n  ISeweiscn  tUr  letztere 
Anschauung  ein;  er  nenn  die  „Trn eh inie rinnen"  die  „Tragödie  der  Eifersucht,  eine  amikf 

•i  Hon!  von  liSlow,  llriifs  ira.i  Schult«.    Leigiil;,  Bitltkqpf  t  Hldtl. 
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mu.sirii  hfidtij;!  ivrr.i,  n.  Uir.v-üiukr  leine  i  i ".  i  ■  Rekum  nurh  K.-!r.w  bis  aul  .Iii  Tili:] 
erstrecken  kiiinn-11,  ti: ni-i  ..I  ler-ililes"  i'l  kaum  die  ricaliür  lir/dehr.uiu;  iur  eins  Urania: 
„Dejanira"  wilre  ungleich  richtiger,  denn  die  rhüii.-lit-unyldeklk-he  Gattin  lies  Alk  Wen  ist 
die  '.-i-.-ntliLiiir-  iieldin  dicer  kiierin.-hr.a.  n.j>l:c.  I  lor:ulc;  isl  cm  sclbsibcwiisätc-r 

Geselle,  der  mit  seiner  endlosen  Arie: 


sich  ULM-  i .  lt'  i  r !  i".  ■  Semi-alkir-  ■■:ivl;>h.  /u  ]  alli  - : : .  i  L I  i  u  :u  r  ■  ". :  -  £  i  — -.  MlnviiiLlt  i'r  sieh  or-I 
in  seiner  Todesstunde  aul;  dk  Xessuskla::;,:  ir.il  ihrem  ial'ruiv.n^rii  Kk  hen,  ihr,  -l.  ...'Ii-U'i-- 
durchschauerten  Klngerulen  ist  ein  seltenes  Meisterstück  Händel.icher  Kunst,  das  zum 
Schlu-s  lii  najcstnliscticr  Steimel  ua-  crliskcu  ausk:i[|rl.  -V;.-lt  mich  uTir;l'_d^h  iee rteilller, 
d.-.im:ujseh  [-1.1-1  i-i  In- 1  v.n-.l  |-ü. ■i.tTiJ, ■;■  i-l  dk  V,-iv «  filiaii,^-.  ,;nt:  d-.-r  I  >i-j.i nli.l :  IV»  llu-U 
j,  Ii  (im:'  Hier  -:rr>!i(<  I  die  I  onktnlil.  lau  rrii  1  .ueiiin«  'Ii  haIi.ii  ■  '  .  in  kii.  il -Um  Aiiiaeiiot 
ihrer  KT.'ilis.  In  aller  Fülle  stell!  sie  den  mrchLharcu  Weehsci  der  Sllirn.c  dar,  die  in 
der  Seele  der  Gattctimürdcrin  aufgewühlt  werden  durch  die  Keuc  über  die  begangene 
I  hat,  die  jjrsmmvnLli-n  Vorwiirli-  irid,-r  Jas-  l- i Li e  Ii,-  -c!uildl.i-ki:leee  Ih  r;,  -.In:  fMsetüti- 
Ans;-!  tirr  dir  K.vrmv.ii  r'i'.e  ;'iill,r,  di.-  vr  i  /  .in  I  ■  l'.ni  Anslhi.ke  in  d'r  i|-.l:'auri:-lo.-r 
Znkuntt.  .Irr.  iikmlau'.cn.  u-rnri,:.  ndrii  [ein  r.aeh  dem  Schulze  der  lierüenden  \aelil. 
\-.!,r:,  .li:.r,l  bi.lrll  ;-,  ,1, ,j. ,  sä  ,1- erll.r:  si.'l,  ,,.>,ll  ,!;,-  r:i; ,  r  i  irn,.- -.  lülllr   Arie  der  Jr.le 


■ad 
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fiNidil   a:   h.,l:,:i,   :L,i..-:  ;-.<-,  ;ir.i,,k-.,;.  ]  WU-  v:  rl  iiil.l,  h 

Sfcijii'mrmn  Ji(  übrigen  i'oi!  ChrvsmUt-r  btiirbtitt.lrn  Oralui'ic 
Stadtthealers  zur  Aufluhrunp;  zu  bringen. 


■in,  ik-sscil  Lüshiik  alle  MuniklrrlmU«  Dl il  Sp.iiuiLin-;  n 


"ijSß;    Litterarischer  Teil. 


Die  Athenerin. 


l-'kn-Liii  (ii-yi-r  zu  ilirfneil  lllHernalmi,  halte  erkiimit.  ilnss  Jii'  l.ii-uiu:  liii-scs  I'nibltni!.  in 
i.  jn  kij:v.L!ri-i-ih<T  iiin.-iclr.  für  linst]  i  :ilo-.Wlli;  !  Ik-hiuni;  v.ir.  In-,  Ilster  Ci.  il-.-ntnni!  si  in 
üiusse.  Sil'  t-i  iliin  1 1 h :  L;e;mii;i-n,  iibt-r  .iti.k  WiUcjirii  i:,  Ii.  ■  >-,■[  !■:  !oin  Tiieiltti- kann 
mi>  ni,  in  über  . i u M. i : : i .  tl  S.  jtwNelien  si;iri!  r  «rus-sun;: titelte  I  i  ilOi:it  h i i .ivu-'.JL-.i  ■■.  Ju  ri . 
Alliiere  hnt  ■  r-.-st  Jei  fiii-i  lnvnni;        t„-.,h:'.:;i,':,e  J'ulilikiiin 


ehr  gleichgüllig.  Das 
Miner  Hamburgischtn 
lenl  bringt  Ebennarm 


li.-hf-n  Ik'lVlH  üiirili-fci^-lslk-bcIL: 
  ■■  I  i  ■  i  ,■,  ...  ..  .  I.  ....    ■  !  ,■   ■  i  .  i,.  ■.  :  'I  m:i 

:"'Jn':'  Ti<-  v    J'U-  ,rh ",',!"'  :,;"ih,\'      Vil^  "■'ZJl'!-,  i 

den  Thfiisyll  ik-i-  llherliei.»,  Mmliyt  *ir  Jen  sriirlam^riiL-n  Lüwcn  völlig.  St-im: 
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der  Njihc  Arne.™,  haben  die  Liebenden  Unterkunft  gefunden.  Ai;\~  l-;:t.  um  sei™  s  V, Un- 
landes wieder  würdig  zu  werden,  an  Sparta  einen  Plan  entdeckt,  wie  die  Mauern  Athens 
i-.,:irL'.Ti  v.i.iiirn  kt>ma-u.  Ii.  iiulilev  Siuahisisikeit.  .  in  r'-iiir-i  T  I ic:  .  M  i..-  Sk^li  k.l,  r.ai 
er  davon  l'brvne  er/;;lili.  denn  ihm  :1  ii n k: : " -  =  sc:' es:,  r  iv.c.s.  k.i::n  sei::  1  . ;  f ■: i Ii I  so  scheinen 
wie  die  Sonne  um  Mittagszeit.  Wenn  er  dann  von  Schande  wieder  Im  ist,  will  er  die 
Geliebte  mit  in  die  Heimat,  in  den  Kreis  spartanischer  ["rauen  fuhren,  in  ein  einlaches, 
:ther  der  l'ye:;::  ccwc:i:1c.  I  .eilen.  A!>'.:r  l'hryne  itihlt  jelrt,  was  l-'p^'.ir  ihr  vo::ii:s:.aetc. 
mit  R-atlüer  Scharfe  fühlt  sie,  was  .nie  in  Athen  /Liriiekyelas-en  hat.  ihr  fmnr.tr,  Sein  war 
verweht  mit  dem  reiehen,  üppijr  schwellenden  i.ehen  in  Athen,  und  su  kennte  sie  sieh 
ni.'lit  schnieivlo.s  voii  ihm  ahliisen.  Sie  /erriss  sieh  mit  eigeaci  Hand  die  .Seele,  und  die 
Kluft  in  ihrem  Inneren  wurde  in  dem  freudlosen  Dasein  immer  tiefer.  So  erliegt  sie  nur 
zu  leieht  der  l.ockunri.  die  in  der  Gestalt  des  Thrasyll  an  bie  herantritt.  F.sn  ::l:ir.«'ndcr 
Schmink  kein  ihn-  llliikc;  neue.  i.lräileciitk-  Lest  /e  einem  schmieden  Lctien  wecken 
ihr  die  Worte  des  Atheners: 


seriellen,  so  II    sie        I   seine;  ink              I  r  Ane.r,  iva-  sie  I       iiut.    I  will 

sie  den  Geliebten  um  jeden  Preis,  mit  ihm  ihelien.  Was  kümmei  i  sie  Athen,  was  S|url;i: 

..Ah  allgemein«!]  DiDgeu  hl  so  weclj:. 

Und  diu  Persönliche  ■■  Iii  m  tUL" 

Aber  es  ist  zu  spUt,  Thrasyll  dringt  mit  den  Athenern  in  die  Hütte  und  verhaftet  Agis 
wecen  Hochverrats,  bedangen  auf  athenischem  Boden.  Erstarrt  Uber  das  Verbrechen 
der  Gilicbicu,  dann  im  wilden  Zunie  anihrausend .  will  er  sie  von  sich  stossen.  Aber 
wchiniiliiicr  Schmer.  ];.  mint  lindernd  uticr  seine  Stele,  die  Sehünheji  hc.uul-.ii';  s.-u-.c 
Wut,  ein  Strahl  von  iln-  di  inet  /um  lcl.teiimnle  ihm  in  das  trunkene  Auge.  Denn  er 
weiss  nun,  w;lb  er  zu  thun  hat,  nachdem  di(  Liebe  ihn  nicht  Messer,  nein  .schlechter  nur 
gemacht  hin.  Kr  stirbt  von  -einer  eigenen  Hand.  Phryne  rast  im  wilden  Schmerz  an 
der  Leiche  ile-seil.  den  sie  um  h'.aile  Steiiu  ie:::et  und  dcnarlct:  ..wi-.hrliall  lichte".  Aber 
auch  ihr  Schmer/  löst  sich  in  ein  milderes  Weh,  ihn  lindern  die  Worte  ihres  weisen 
Freundes  Epikur.  So  will  sie  nach  Stiilicn  sich  begeben,  um  dem  Gram  um  diese 
schreckliche  Stunde  zu  leben:  „Uort  wird  der  Schmerz  in  Wehmut  sanft  sieh  lasen." 
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Hill  Dichter,  der  nach  bewahrten  Mustern  niheilel,  halte  wohl  sicherlich  auch 
Phryiic  am  Schlüsse  sterben  lassen,  denn  so  h.ltte  es  die  „poetische  GerechriKkeil"  er 
(ordert,    liberaiaim  c:wcls[  -i-.k  H.a.'         Mir.ikeil  -,-ine:-  1  '  n  ■  1 1 1  ■.  1 1 .  n  . 

ein  moderner,  realistischer  Dichter  im  besten  Sinnt,  wenn  er  l'hryne  leben  Ui-Snt.  Her 
Zuschauer  wird  -Uli  de.  liiil.r.:-  nicht  erwehren  kennen,  da.,  diese  I'hiyne  trau  ihrer 
scheinen  Worte  baldigst  in  ihr  altes  Leber,  zurückfallen  wird.  Aber  so  fial  sie  ja  mich 
der  tlici-.ter  zeichnen  wollen:  im  Kcrni  niedrig,  .-.her"  voll  edier  Anwand hingen.  Wenn 
sie  zum  Schluss  „auls  Land"  geht,  Agis  aber  stirbt,  so  wird  eine  viel  stärkere  tragische 
Wirkung  erzieh,  als  im  anderen  l'allc.  Tragisch  aber  wirkt  das  „Drama"  und  es  ent- 
hebrt  auch  nicht  des  pes.-.i:nisli-ahcii  i  ;:anc.zu:;cs  il-.-r  .<l:len  Tragödie,  lins  Schwanken 
Phrynes  aber  am  Schluss,  ob  sie  nach  Sizilien  oder  in  die  Wiisic  «eben  soll,  ist  drama- 
tisch kaern  :ai  i  ee:i:tei"i!:i  n.  i.iadan  hat  K-i  c:  r  Mehnas  r  Aidlilh:  tili;  ei'- .ni-y  r.-c!i-::i:den 
Stellen  geschickt  gestrichen  und  damit  die  störende  Wirkung  vermieden.  Den  Dichter 
hat  vor  allem  die  psychologische  t;äf.v:(kilLh'e/  des  rhryae./havakters  interessiert,  1 
c.  ist  ihm  jjdiiiij.iTi,  ein  Iii!;!  v.ia  hoch.tiT  l.elvnswahrhcil  zu  zeichnen,  ' 
t;a:l  anziehend  ,t-l. -ich  wirkt,  ein  echt  modernes,  zwiespältiges  Weib. 

sinnlich«  I  ,t  dement   sich  ZU  b::i:c.kc'I   :,l:n-!U  I  K-.li-n  ■:  :.-:lc- 

vermng,  giebt  ihr  einen  eigenartigen  Rein.  Nur  auf  der  Höhe  einer  verl 
■.crle-inei  te!-:  KiJfjr,  i--=t  ein  ecrai  i ::;.T  Charakter  ir.dedich  anc  vc:-:cind!ir 
nuseier  Zeit  veislilr.dlich.  Die  Keim-  des  Verderbens,  die  aber  ..cllon  in 
hal  der  Dichter  in  dem  Schicksal  des  Agis  entwiekelT.    Und  es  ist  ein  fei 

Sparicr  fühlt,  weif  er  eben  im  I  irenüe  :;an/.  an  je:  •  licnlltt  ist.  die  Wirkung  1 


den  Charakter  n,mt  modern  und  war  so  imstande,  die  Holle  Iii,  in  die  kleinst™  /ilee 
liiaeii:  wahrhML  genial  dcrchzc:im:c:l.    ih-  l'arlacr.  lluv  .Wi.lilMUei,  spictle  den  Am,, 

Ivär.stlef  nitct  seiner  Holle  viHhj,'  eciccji  Von  Jen  liln inen  Köllen  waten  der  Kpiktir 
de.  Herrn  Osinar  und  der  Thrasvll  des  Herrn  Millich  ebenfalls  reell!  ■.•Ute  Leistungen. 
HerrMÖSSl  als  Terpandcr  konnte  zu  unserem  Überraschen  kaum  genügen,  noch  weniger 
die  Darstellerin  der  Lysion.  Das  Stück  wurde,  wie  in  Wien,  sehr  freundlich  und  mit 
lc!:laflcm  Rifa'l  angenommen.  Iis  wird  ebne  Zweifel  ein  gleich  günstiges  .Schicksal 
auch  an  den  Übrigen  Bahnen  finden. 
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Die  versunkene  Glocke. 

Hin  deutscltrs  Afän/inulriiimi  von  Ccrhart  Hauptmann-  (Erste  Aufführung 
um  ! ,  ri/mll/lu-ulrr.  ilen  l'i.  Januar.)   tirsprwlwn  i-oa  Citri  Ailanii. 

G'r\v.irt  ll.iurii>t;inT)s  neu. |-.m!:if;ii_;i-  ui-. Wirk  .1  Iii-  ve-:..  im  kelle-  Glii.  kl'- 

erlebte  M-int  überhaupt  i-ri.li/  Aulfiihninii  :irn  'S.  [It'Ii'mliCr  vorigen  jann-s  am 
„IX-utschcti  Ihealei"  in  Ucrlio.  Mrestau  imO  nni  neidu  Willem  Ii  km.  ii  I  luppi«  ivaren 
[tk:  liüehi-teil  Bühnen,  die  sieh  dtr  inlei  ei-s.nlen  Xoekai  annahmen.  Knumehr  Inn  auch 
I  .eip-^le.  ein.  r.  e.l.ii].;..[i.k-ii  1 L i  r ■  ■  L lj.  Iii«  eil  Auilüln-miu  iun  Hauptmann:,  ri  m  iter  S.:a-.,;.|ii:i- 
eriielt.  Seit  faM  eitlem  Julitvehnl  spielen  Hauptmann';  LlNim;itisi:lie  Werke  von  „Vor 
Srin:  i  ii.l-J-.iii--  und  „l'rii  .k-ni.leM':  an  hi.-.  zu  ..Llnunele'  nntl  „ l"[.n-i.ii]  Geyer"  in  «n.erem 
1:1-,  ii.  eilen  ;.(  heu  c  im  Iv.i.  ul:-;i:r.e  kv,:!,  Li  Ii .  I  M. liier,  mehr  nie  ein-  I  liehlnmje'ri  irgend 
eine.:,  anderen  Autors,  den  All-tn.i  m  /..illlleielien  kiili-elien  laLilteillUKeil  und  leb- 
liall'-n  f'i-|..  n  ui  L'.  l-e:i.  I  >:e  (  ,enii  in  Je  der  Auhiineer  ' 
nachgerade  eine  recht  respektable  geworden.  Eins  mu: 
Beobachter  von  Hauptmanns  diehti  i  im  iiem  EnlitiekluiignHan 
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'lief,  Wir  dar.l;  ,in"  W.mr.cr  K  in:  Absturz  cercticl,  ■  chkpi:t  ^.li  Meister  I  !.  in.  L,  Ii 
mühsam  bis  vor  die  „I3au.li-"  der  als  Zauberin  verschrieenen  alten  Wittiche-n,  uLi.r  Mn-di- 
grossmuiter  genannt.  Sic  ist  die  Muluuc  i  Fi i-  —  r.::>c:ve.lk:ii  ..eliii.srhcn  Wesens"  Raulcilde- 
lein  mil  Namen,  welches  sich  alsbald  des  Meisters  sur^sam  annimmt  unJ  sich  in  ihn 
verliebt.  Sie  folgt  dem  Kranken,  der  von  l'farrer.  Schulmeister  und  Barbit r  mich 
langem  Süthen  endlieh  uufgulunden  wird,  ins  i  >orf  unu  weiss  sieh  als  Magd,  unter  dem 
Vorteilen,  sie  .sei  stumm,  in  sein  H/ms  cinxiisrlilc-icheii.  Ihre  wunderthütige  IViühiung 
heilt  den  Kranken,  und  zugleich  mit  .1.1  ;  ienc.'uui;  erwa.  hi  in  ]iim  die  alte  s,a.il[o:i-ln:;; 
ein  Koss  von  den  Lippen  du;.  scliiin.ii  Reuend,  1-  i:i  r:vlln-i  ihm  den  Klick  „IUr  alle 
Htmniclswcilcn".  [>ie  faustische  „Kraft  r.v  killuieiu  l-'lci.ss"  iicleht  ihn:  „Krslaimenswerles 
soll  geraten":  er  folgt  dem  lieblichen  Wesen.  Weih  und  Kinder  vergessend,  iu  Ireiem 
l.then  auf  llere,e.shfrhtii.  Doli  im  Anschauen  der  erhabenen  Crbsse  und  Stille  der  Gr 
hir-e.sivelt,  weit  lilx-r  .Ii':  Lande  hernc.Lilkli.end  :uil  ua.-  alltnc.  keile  Werkel: reiben  seiner 
Mitmenschen,  gleich  baust  ..dir  Mnsamkritcri  lief  sie  schauend",  begegnen  wir  ihm  im 
drillen  Akte  wieder.  Wir  .seilen  illll  im  Verkehr  mit  der  <  icislerwcll  an  der  Seite  seinem 


idkühncn  Behauptung  I  Icinrichs,  nie  werde  iür  ihn  der  Moment  der  läeue 


vh'Tim'j''  Ai'"  l":,"-1;;:,k':r;i.l^  ";,r  '""  Mii.;:l'  1';;""=' 


Heinrichs  Brust.  Schlimmer.  ;:::ncud.  cnvachi  er;  da  naht  auch  schon  di 


llorfbewohncr  dringen  mit  Fackeln  herauf,  um  das  ihnen  verhasste  Werk  zu  aerslorcn 
m:d  l!eiu:-:chs  Treiben  ein  Hude  *u  machen.  Der  Meister  ahei  greift  rtislig  zur  Wehr; 
mit  J-cuerbr;  luden  und  bcls  hl  ecken  treibt  er  die  ganze  Schar  schleunigst  zur  Flucht. 
Tirimpii[c:ead  kein  ,  ,  ,11  i;. ,.,:,,„:,  1,1;,  „.vilek;  in.  Hsi-rlegi  ilheil  im  Kampf  tili:  Meli 
sehen  hat  'Ith  glänzend  bewährt:  da  naher:  sieh  iiiul.  den  steil:  i:  I  lerurlr-.d  muasim  In  li.i::- 
ktuehend.  vom  fahlen  Schein  des  bleieln-n  Moridlicht.  beschienen,  die  blassen,  abgc- 
härmten  tltsiaiten  seiner  beiden  k::.:h.  ;:.  Sir  ■-,  |,|,.|,:.,  i,  ein  Kriiglrin  mit  sieh,  kl  tvelehem 
sie  di:r  Mutter  'I  hrauen  gesammelt  haben  ihr!  mm  dem  Vater  bringen.  Aus  ihrem  Munde 
ertährt  der  entset/te  Heinrich,  dass  sein  Weih  Magda  .ms  llriin  und  Ycr/.ivci  Illing  sieh 
im  riet  ertrinkt  liabe.  Zugleich  beginnt  H'll  der  Ihmil  der  Toten  die  ver.stm!;cric  !,  locke 
im  See  /.u  enilneu.  Ihr  schiiiielviill.  1  Sehall  bringl  den  Meister  last  l'im  Wahnsinn:  von 
il.ue  gefoltert,  Murin  er  K'aulendeiein,  die  ihn  heullliselt  und  /n  hallen  sueht,  und 
.slurzt  venrweMungsvoll  davon.  Krank  und  sterbend  begegnen  wir  ihm  im  letzten  Akte 
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wieder  an  der  „Baude"  der  allen  \Vittichen.  Rantendelein  hat  sich  inzwischen  dem  allen 
Nickelmann  im  Brunnen  als  Braut  ergeben;  nocli  einmal  erscheint  sie  dem  filocken- 
giesserj  sie  küsst  ihn  —  und  er  verscheid«  zu  ihren  FOssen  beim  ersten  Strahl  der 
jungen  Morgenröte. 

Sind  die  ersten  vier  Akte  als  zusammenhängendes  organisches  Gnnzc  jedem  Zu- 
schaiKT  l'.ht.l  verständlich,  s»  haut!  ,1er  Iii. ■:u. -r  hingegen  in  Jen  S,hll>-  soviel  I'n- 
verstandlichen,  Geheimnisvollen  und  Symhdk..  Ut:n,  d;>ss  der  iilnfte  Akt  den  Erfolg  des 
Yi}i-.url!:ci.vm;je[ic7:  V.L- -.entlieh  schicmt  Mm»  uinvillkuriica  die  hr.lge  l'e  raus  forden,  nh 
di.e.er  Ali!  ni.-lil.  uri l-cscliri ilet  der  I H :i ri . i : ■. i r , 5 u .  r:in<  hu  - ! ■  I-- i !i= -n  kimnen.  Ich  u  ill 

hier  mit  dem  Wo«EC[i  Hinweis  aul  diese  Frage  begnügen:  sie  ;u  erörtern,  mag  Lernen,  die 
dem  Dichter  persönlich  nahe  stehen,  oder  einem  Kommentar  aus  berufener  Feder  llbcr- 


vcrmjhll  -.ich  dem  Xi.  k.  lnru  rl  in-.  I " :  i : rn : l : ■  1 1 .  der  >T.vm  ..(i  Mcgcl'etlc-11  Versiehe- 

g  ihrer  gründlichen  Abneigung  vor  dem  nassen  Klt  nu-m.  I  >ie  im  c  leruch  der  I  lexcrci 
ende,  im  uni-crlälschten  sdilcsisi-he:i  Ihalckt  dos  kic  seng  Chirac,  sich  vernehmlich 
{■  rille  WiUicheu  n-nril!  Jen  Standpunkt  lia-lcrei.  Heidentums  und  .-di-olntcn 
I  ■'.-.!  iili.'-i  us ;  sie  st  hmeekt  grina  ivie  ,1er  W  ;;  k:  s,  hr.  il  etwas  naeh  S-il(i,:ksti  rg  um!  Walpurgis- 
nacht: ihr  Jims'nc  a  Irrlicht  ruber  Mi  woas  doi-  eiimiort  k-l>hall  im  Mephisto.-.  „Krlauht, 
das-,  irh  ein  [rrlielil  hin..'.  I  !:!•  lustige  Schiätlciri  in  ersten  Akt  mit  eitler  kurzen 
Tahakspleife  aultrclori  zu  lassen,  ist  eine  köstliche  kleine  Malice  des  Dichters,  der  llber- 
ti.iui'i.  v,'.  Ii",  mir-  dem  Publikum,  soliden  -Ii  Iii  i-iiiliigdi  Kommentatoren  manche  Nü-s 

Die  Technik  ist,  von  l-;iu,eltii-iiL-ri  ahgeseh.-n.  hervorragend  und  /engl  vnn  neuem 
von  der  kundigen  Hand  des  Autors  lür  Imilncuziveekc  und  grossem  dramatischen  Ge- 
schick im  Auf  htm:  die  Seene  /wisehen  Heinrieh  und  dem  Pfarrer  im  3.  Akt  ist  muster- 
Ltjilig  un.l  Jarl  sich  getro-4  auch  in  i',./ii:;  rar.  •Ire  Spruche  ri.  he.i  .lern  [le-aen  sehen 
lassen,  was  in  neuerer  /eil  von  u.i-.cree  .Ii  .ur,;.'a-,  liea  l'i.äl.-.a  gi- .ralt.-  n  ortlT-i!  i~l 


•"rT"''j  Kt'Prfiril-IJEJlliijri  pMITeill   laid  derL'Viell  en   gcistl ie hcn  I'ersoi 

ii'iT  kraust  der  geebnete  Mann,  ■-  Ein-  Muhl  deiikli.ne,  jci-u-  beileul'-ndcre  Aelh 
le-ulinlle  v,.„,.  mein,-,-  Ansieht  k.„i:n  am  na!,e.    I  ii.  \V,b;l  Ixnaihte  siel 

ah  id'.e  \\  iu.en:-r,  dein  .■..nie-,!. ein  r.  I  )::iJL-kt  j:ertvhi  zis  wi.ltu.    kiae  si  Ir 

■..ih^li.-  l.eislunj;  5v.it  !■:!.  Maneke  mit  des  iihnk.i'üie-sers  Frau,  Mayda.  Inden  klt 

iuik-n  K  .liiiu  Leu  il-'i-  I'.':, nu  n  I  ..■(•.:! , .;■     ,-;-i .  Sandra,  l-riese.  Müller,  Klcrwin  n 

Uiti  n   J"hiflf  -in,:  JVoil.    Wele,  Lob  .:,.|.i,(,il  mal,   dei    B!:|;it  des  lkT..i  Adler 

leleueliturig  und  ].oa|..ili;,ii!iehe  ~-jni[:uin-  der  eauealca  liildcr  lic!  eine  kette  präc! 
i.vil--,  malen. clur  kindiii.  ke  Itlr  das  .S Uf;f  des  /:  Li  Schauers.  Die  Aufnahme  des  V 
eilens  des  Publikums  wnr  eine  geradezu  begeisterte.  Das  Haus  war  fast  uusirerk 


Ober  den  alten  und  den  neuen  Stil  in  der  Schauspielkunst. 

I  'ottrag,  gehalten  a. 


J  Aland,  dieser  feine,  technisch  meisterlich  gebildete  Schauspieler,  war  es,  der 


(Sehl«) 

der  di-n  realisl  ist  hell  Siil  mil  dem  idealMisi 
suchle.  Durch  ihn  aber  kam  zum  crstenmale  das  in  die  Schauspielkunst,  was  ihr 
•.l.linimMcr  i-emd  i.sL:  das  Virtuosen  tum.  Wir  besitzen  noch  ein*  ganze  Anzahl  rteh.au- 
s-iekr,  die  aui  ,1er  III  l.in.i...  I„ti  üelmle  /.II  stammen  scheinen,  llaasc  ist  vielleicht  der  be- 
kanntere von  ihnen.  A  l.  h  Karl  Sonata-  und  I'ilSs.in  gehören  in  die.''  Kalftoric  Ihrer 
'  1  Ii  i'.all'  n    ■      nl  ,  Ii.   \  !■     i:  »  l:  i    \.:lin  i   ii.  ■  .  r   dvi  h  ilii; 

sie  ist  von  scharf  n:ie  i.ssi  uei  fharakü-riMik  and  aul  den  .in— .neu  kaVkt  herciluiel.  Von 
ihrem  erste::  Auftreten  an  bleibell  sie  bemüht,  auch,  wenn  sie  ausser  Aktion  stehen,  sieh 
üie  Aufmerksamteil  des  Publikums  zu  erhalten.  Wenn  Haast  sieh  als  Klingsbcrg  einen 
l'a  nie  ist  reifen  um  den  kleinen  kinger  wickelt,  um  sieh  nach  3—4  Semen  damit  am  Knpl 
'U  kratzen,  wenn  :W.,ri  al.  i(;.:ibi  i,r.  .»eunJ  J-riu"  seinen  Sclmldjeheiii  mit  Schnupf 

i  :  in  .n  die  I'  ,  ,    .  n.i.  i.  .  ■       t      ..     i,d    .  i  ,  \]  :  .  !■■  ■.    ■  ,ii  ,■.  ■   t  h.n.d.  i 

nichts  zu  Lhun  haben.   Zu  solchen  Mätzchen  gehört  auch  die  willkürlich 
des  Tempos  in  der  Deklamation.  Z.  U.  wie  Inland  den  Sehluss  de-  ,. Walle. istei. 
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Sehl.d  n:  ll-.iui.  -J.  j: ri  die-:  T.iee  .    .  .  IJi.;,:  uar  u'.--  .  r  u::d  dar.n  ,i,  i.i-a  hd|-f.n 

dem  Tempo:  .Surf;!,  dass  sie  nicht  so  zeitig  mich  erwecken."  UberhaupL  ist  es  dns  Be- 
streben der  Virtuose«,  wumogjich  i'i"  andere.  Tempo  /i;  nehmen  als  die  Mitspieler  und 
sich  durch  Deklamation,  durch  Pausen,  ja  durch  das  KoslUm  ion  ihnen  abzutrennen.  — 
Ii-  gehörte  in  spatettn  Jahv.T.  da:  ,:an/c  \-.wtl:v:  und  geniah  KcgickunsE  eines  Laube 

iU/m.  um  di--.er   i:  -  ie>-il  Herr  am  wi  rden,  und  .111  «einen  üüluien  in  Wien 

und  l.ci|Vk:  ein  laisemble  ,-j  Nideil.  du-  -ic::  :UL  du..-,  r  V-.i  [i;c..:.-ii-.\l:ii.vlien  i-ru  rijf  iL.  In 
H-.-zug  .Lid  ili.-  Au.js.lalLui:e,  war  f.auiie  von  slreniislcr  l-äniachhcii.  Hin  Tisch,  ein  Sttilil  ge- 
nügten ihm,  und  von  Koslümtreue  war  aul  seiner  Bühne  nichts  zu  sehen.  Und  wenn 
unter  Gottsched  der  alte  Cato  in  einem  ( iros.svalersmhle  -:.—  und  eine  Zipfelmütze  an: 
dem  Kopfe  haue,  oder  wenn  zu  Anhing  unseres  Jahrhunderts  in  Wien  der  König  im 
„Hamlet"  einen  türkiseheil  Schlafrock  iru«  und  Ludwig  lleerii-nl  de:'.  L'l:n  ieu  in  ried-ai 
«rh'-T  <>ia.':,r.'.l:lltc:ai  -piell.' ,    -11   s  1 .1:1 1 :  cl  I  Ull-.il  ullec    l.llil:e   IMeil   lllirl.mil  Ii-..-  I 

Erst  die  Memiugr  r  nahen  Wand*  I  gesehail'en.  [In  uuseiiatzhares  Verdienst  war  ihr 
-d  .d-.-i,ii-.r,  -  /-.e.iLe.eu  n-pd-i .  '11  dI  m  allt  Kräfte  vom  ersten  Schauspieler  bis  zum 
letzten  Statisten   uncibiltlich  ]ii;"l«<jc/oi,™  ivurd,.  :i.    /.weitens  war  es  iln  I  lekaralicns 


Nt 


lismus  nicht  an.  Will  man  die  wechselnden  Stile  der  Schauspielkunst  einmal  an  dem 
Massslabe  der  Wahrheit  messen,  -o  ist  der  idealis.ii.che  der  Sti!  d-.  r  l  .nval-., scheialich 
keil,  der  typische  Realismus  der  Stil  der  Wahrscheinlichkeit,  de,  Uealismns  der  Slil  der 
vVaarlit  h.  L>i.  1  .Vilaraiisuiu-  wiil  luv,  Mens,  heu.  I  l.-:d!nn_i  11  ::iiü  d.  n  (Ii  :  r  (hnd/.ine 
SO  vorstellen,  Wie  sie  in  Wirklichkeit  si;:d.  Her  aal.m ;. Ii--,..  he  Slil  stelll  lins  die  Men- 
schen und  ihre  Handlungen  nicht  nur  sc  m  Augen,  ivie  sie  irgendwo  rtder  wann  einmal 
vra-gekomnien  sind,  sondern  er  erklärt  zugleich,  "ie  diese  Mensehcn  so  geworden  sind, 
crerklürl,  warum  diese  Handlung  gerade  so  vor  sieh  gehen  musslc.  Dieses  Princip  lühn 
der  naturalistische  Stil  konsequent  durch. 

Zunächst  in  dem  Rahmen,  111  dem  die  Aufführung  vor  sieh  gehen  soll:  in  der  Aus- 
stattung des  fiühnenraumrs.  Mie  Zeiten  sind  langst  vorüber,  wo  eine  aul  der  Hinterwand 
der  Kulissen  aufgemalte  Kumnludc,  eine  gemalte  Wasseriiasehe,  ein  srhiclslchendes  Silin 
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KrlcOnstetten  geboten.  Das  Mienenspiel  hat  durch  den  Naturalismus  eine  durchgreifende 
Wandlung  erluhren:  eine  ungemeine  Verfeinerunu;.  Ii'  WlliT  uml  atl.T  Mittel  der 
Mmiik  :iud.  üestn  .-Uirki  i  hu  :. ii.  Al'-.eei-.  hail^-n  I  'ei  :ic  Siil  hat  -i.  I  c\<  e>|'ii;  -.nnkeil 
der  Natur  turn  Vorbild  genommen,  die  jn  auch  mir  ausnahmsweise  sich  zur  Schupfung 
mon>ii  iMT  Ungeheuer  entgeh  Ii  esst. 

Mimik  und  r.c.iikiil.nion  iiimsun.  wie  in  allen  Stilen,  so  auch  im  naturalistischen 
von  der  Deklamation  ab.  Die  Deklamation  des  Naturalismus  will  tten  Dialog  nicht  mehr 
seiner  selbst  ivcuen  spre-ehen.  sondern  ihn  nur  als  Interpreten  der  (.'hüiaktori.-  behandelt:; 
deshalb  ist  die  llcklamatiwi  erai  aller  Seliablmic  helreil  und  /nr  Kunst  der  individuellen 
<_lla:Laklelisiik  '.nrle.ehil.ier.  An. -Ii  -■.aruiee.L  :■!!■  ■.i.-ll  i!ai.-.e;be  im  w  :  -  i  nUi.  heri  .1.  r:  .M ■: 
des  täglichen  Lebens  an.  Wo  es  alier  der  Charakter  und  die-  Situation  verlangen,  d;i 
weiss  auch  der  \aiura1ismu-.  hiilicn-  Türe  /.u  linden,  Gerade  im  Hcrvorb ringen  van 
II.  :-/■■]:-.!  men,  die  echte  f.cidenschaft.  echte  Empfindung  wiederspiegeln,  ist  der  Naturalis. 
Ii' iL,  M:  kier.  Am  seli-.viri  steil  liinlet  ei  -irli  ni'eli  mit  dem  Vef.v  ab.  he:  \".;lui  .ile,i]in~ 
ist  mit  der  ['rosa  aross  je  wurden,  da.s  J  !:ini:e!\ihl  [ur  J,  v.  iihvlhnii-  i-al  ei  rf.:<l  nue.il 
nicht  iTwnrhen.  lu.seph  Kaie,',  Hiiit.s.ser  end  Kmanue]  Rciehef,  Frau  Sünna  und  Frau 
Conrad  sind  wohl  die  einten  (..rossen  des  naturalis; isel-.cn  Stiles,  die  auch  im  Vers 

■-ii-h  der  r.atur.ihsti.-..:hc  Siil  dt  in  l.l. he-'  1),  .n:ia  nie.li  |-  .  ■■.iv.eiieen  wird,  desto  mehr 
rhvlj'.tr.isel-,:..  t.elilbl  wird  er  sieh  atieianen,  deslo  mehr  wird  er  imstande  sein,  den  Vers 
,u  beherrschen.  Das  ist  natürlich  nicht  falsch  in  verstehen:  Goethes  „Iphigenie"  in  der- 
selben Art  zu  deklamieren  wie  Hauptmanns  .Biberpelz",  wurde  eine  Sünde  L'e2en  das 
Geseti  sein,  dass  der  Stil  der  Dichtkunst  dem  Stil  der  Schauspielkunst  den  Weg  zu 
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nie  Mi-  lit'v  Xauiriilisnuis  iT-itrehl.  und  -llbjcklivu  VY.ihi  hrit,  .vi,-  -ir  .1«  ] i.I . ■ : l : i : i ■. ■. i -i  »t][. 
L'ilt  jik'ii-h.  Icdf  Kunst,  üif  sich,  ™n  unkLmstli'nsi'imi  Mi.'ii[Pia[>si,-i:un  Irci.  aus  der  ücit. 
„■,■],■  urguniü-li  fcl;~isi-(;tiliu:.'kt.lt.  ist  •-«'  .Ivm  Kn'll't.'i-.niiil  A-.-v  A-if  Wiihrlifit. 


Goethe  und  Richard  Wagner. 

lau  rt-a/;  Dr.  A'.  Laaduumn. 
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ruhige  Klarheit  crlundti]  hallt.'  Di'.-  Lassi 
siens  hat  uns  gezeigt,  diiss  auch  neuere  MusJ 
als  jene  Ästhetiker,  die  Wagner  hier  geisscll 


in  dieser  l'™e  ei, da  zu  neben  vrT:Mic.  In  ilix  r  iiovnLiiitr  beseh  ranke  ioa  mk\l  d.UMUl, 
von  hier  ab  nur  einige  LeiBtflbe  aufzustecken,  an  die  sich  die  eigene  Lektüre  etwa  an- 
zahlten verinoac.  --  Uer  trm  aier  ai  iSelraebt  keir.aaudu  Antlitz  ii".  .ISertanven"  " 
ein..:  : ii-f- i-h, ■": i i i 1 , i l m i l  :'l.i  r  il-i  —  "AY-aai  .li  r  '.ta-il:,  an-  der  S  .Iii'  -ehr  zu- 
treffenden Bemerkungen  Uber  Goethe  und  Schiller  und,  daran  anschliessend ,  über  die 
Su-Uuru'  Schopenhauers  zur  Musik,  S.  71  .Li-  Chat:  .vYel<  b  Srhaa-oiel!  Aber  a.h.  da 
Sohauspic!  nur!  Wn  las;.'  ich  Lin  a.  unendliche  r-ulur-'  ;  S.  S4  die  I'-  ivalauiae  I  .r—uiL.-, 
t.oethes  ur.d  Schillers  als  .unserer  Krretrer  vnii  dem  Vertfimmcti  in  Jcr  Verderbnis  0V5 
europäischen  Völkergeists" ;  S.  94  die  -Befeuchtunü  des  Verhältnisses  Beethovens  zum 
..i-nili-l";  LS.  III  liit  Zurrickwisuria  der  Mcimir.!:.  al-  oh  die  Verse  de.  Tt  Mtacbttrs.  .and 
ujiiii  i  »  cäe  (ii  cdi,-,  Ural  S.  lariirv.  lia  Mu.ik  la-iiaini-.-n  kaiaiiin,  und  endlich  S.  iL'l 
die  auslilhrlidieic  S'.cllc  über  die  Konzeption  de;  „Kniif  uml  Je;  -  Wilhelm  Meister-,  die 
„gam  In  die  gleiche  Zeit  des  ersten  Ubervollen  ErblUhens  des  Goeiheschen  Dichlergenlus' 
lallt.  bc-tmderi.  herein- ■.•eh  ober,  werden  Millen.  ■  .Vieh;  minder  wiehti«  ist  er-  lnl-.  nar 
Auis:tlz:  .Clierdie  lie-tiriaminu.  .itT  i  >0-r-  ■ :  mii  d-:i  S  I  .'--  Mi  wanlrrholl  vi  ■  i  k' .111  in---: ;  I,  ■:! 
Mi«  weisen  auf  die  iauivirkungen,  die  das  Drama  Goclhcs  und  Schillers  aul  die  Oper  ge- 
bäht darunter  S.  !\»  die  aheinvaai:e  hnv.diriu::;:  d.'S  t  Inailodächeri  .Knust--,  worauf  die 
Stellen  S.  I\i>  'Goethes  und  Glucks  ..Iphifjrriii-  in  Timrij. -;  und  S.  I  II  (Gm-thes  Verhalten 
zu  Shakespeare  im  ..Wilhelm  Mcism"  und  sein  Spider  „immer  vorsichliL-cr  werdendes 
Urteil"  über  denselben;  diu  Sellin--  vt:i  bereiten  Indien,  dei  hiti  unvcrkuizl  wied  einet  eben 
■.verde;-,  mij-c:    .Zu  n  ncr  K-ap.iiTi.-hlime;  der  Kirnst  dureh  die  Künstler  aber  auch  von 

d.  :  W  Iii.-   ."II  de  .  •  Izla'   n  11  1  ia      1    ■    M  111   ,i<  lr  au.   U  1    >.!..:',  he 

gesperrt  i-edruekten  Zeilen,  dass  der  Gedanke  an  Hayrrulh  selion  ejreilbare  Gestalt  in 


!ll  ms  rftm  Jahn  1869. 
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viel  in  einem  i  ii-.kekic  \h!ti  Ilnlit-n  sl.i.l.  d.iss  er  dnrrh  si 

deutsch. :n  Si'jutliü  veruileill  sei  'S.  <*•-,  und  dir1  Anklage  u:c^cn  die  \  erlassen  unserer 
,.:;]:.v,w\-,-.,  I.iüer.mn-.  icscI.iclM-.ü.hc:  ,  ,li,-  .,■„:[  ;,. l-.r l:^n,l  sonj.i \c-.,  Kinlall,-  eeraten, 
wie  it.  Ii.,  das*  ivii  jetzt  nichl  Cm,  mehr  iH-rvorli  richten,  weil  Goethe  und  Schiller  nur 
auf  Aluvcyt  geführt  hiitten,  von  denen  im- wieder  abzuleiten  miwrc  [i-tiilleionistische 
Siii...<  :n-.i:;ti!,f  iiw.i  henifen  stjin  müsse"  (S.  67).  Alier  immer  wieder  ist  e.-  Goeihc,  an 
dem  er  sich  atilrichiei.  wie  S.  ~2  in  der  Bemerkung  Uber  den  Prolog  des  „Faust". 

In  den  beiden  Aufsatz«!  „Über  das  Dichlen  und  Komponieren"  und  „Über  das 
Unern-Llic-ilen  und  k . :j n;-. .::Lc i  in  ii:i  iu.-MT.di-r.  n   .-..!/.[  ■  ich  Wa^ucc.  iranirr  von  all- 

gemeinen Gi-sichispunkltn  ausgehend,  mit  einzelnen  l'ersniiliclikcilon  auseinander,  wie 
z.U.  mit  dem  ,sdis;ai  Gutzkow,  der  „uns  da.  bc-u  Geheimnis  autjicdvckl  liat,  das« 
Gc-elh..--  it.,1  Hehler-.  Lmi,'.rncsscnc  l'eruiiiriliit  sich  nur  der  energischen  Snckulatii.:! 
ihre*  ISm-hhilndlcis  verdanke"  (S.  U7).  worüber  vii.-llcii.llt  von  der  Finna  Coda  Aldschluss 
/i:  cilancr.-n  sei  iS.  :ll  .  nn.l  wieder  S.  144,  w..  er  dem  .seligen  Gutzkow'  gegenüber  an: 
„Wilhelm  Meister"  und  „Wahlcc.wLiudts,  haften"  und  „Faiisf  verweist.  So  auch  in  dem 
/weiten  dieser  Aufsätze  mit  dem  geislsp  ruhenden  Vergleich  zwischen  der  „Eurynn'ne", 
in  der  „Wehers  scliiinsle.  reichte  und  meisterlichste  Musik  Itir  uns  seilen  so  gm  wie 
verloren  ist",  und  dem  Gedanken  Goethes,  zu  seiuei-  ,lk-lena'  würde  Rossini  eine  recht 
lassende  Musik  hallen  .ejireih-:::-.  I-:. innen  ti.  Hv  l.i  -  Wenden  wir  uns  von  diesen  tech- 
nisi  her.  und  ea.urn  iiei-'.i.li  ins  si.nli.  I,.-  G.l:i.[  l  irü:::v  i -1:  ■■i.t-'i,k  u  kriii  lei  um:':-!  it: 
dem  in  das  Jahr  1s.-..  iahenden  .\clsatz  JlchVion  und  Kunst'-  mit  seinem  Nachtrag:  .Was 
nützt  diese  Krkenntnts,"  und  den  beiden  Ausführungen:  „Erkenne  dich  selbst-  und 
..  I  k-kk  raivr.  une  t..::ri:.|ci:li:mL,  ■  i  so  sehen  ivii  der:  .Meiilev  aul  ders.  Iben  Hube,  aui  der 


relltch  jüngere  Geister 
wollen.  Und  wie  sclir 
ii  Weisen  von  Weimar 


iünRercs  Gtschlo. 
Kanzler  und  den 
iwölf  Jahre  vor 
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einen  uirklidi  diircu*fh  labenden 
^.  ^i  THiin.--iiis  k  er>ii.-ri  K.-r.i:<"-  uii. 
vii-i.;-  luili'    du1  Auiruln  iirlu  ..!'■  r 
h  \  .  u-iir  (Hr.,.  u^.inii^.-l-i-  Ci-milIi.  da- 
;■,    Ai:.  i  nii;         Vinn-..-  •:::< 


unc.Jca  „Kausi-^  mit  dem  f-.^b-L  im  Himmel  h:«  I  ürtkior  Sender 


l-,:i-:u<II..M]i  !■  .Pu  h'.'ilU.  IIa-.  rulihkum  li;r.  p(i>lzlK-h  wLcd'jr  grossen  l]._'*diui; 
Ida  —  i.-.  iii  n  I  iranu  ii      Kind-  ■- 

Frankfurt,    Ilgens  .1 
hii-i-.  u  s,  b.,i^..;.  ii-..,-..-  .in 
-I  ,:.  i,  .  :i-.._,  ii,],  n 
I "  -  =  lj  .  :    r..      ,,,,,„,    u.i.l  1:1 


kia-i  

Frankfurt.  Il'-rn^  .. I .  Ii  i  i  :.:'■!  Ii  .;  !,;i::in:i- 
S,  h.iu-pidh.m-:  .im  Ii'.  I.uiu.n-,  K-nndir-  • 
 '■-  •'-  ■'  -.    I.Ü..  K"i d,-  üt-i  in  0 


München.  Im  Gür» 


OklcnbiirL!.'  '.\:-.:  i.i. --i'-l  h- "l  l" :  i  '■■ ::  ■:  II-  :  -  M..:k.^.i  -  ;■  v  -c,m  l!,-r  Inn  r 
Kiijliülli  In  :;  Sf  ii.in  vi  'Ihju-         I  liiuik-I   !  viel  Aio-ta  und  I  .iu-.;  ua-tit-ivn. 

Paris.  .  .  rv.  ..;i.  ■  ■/■i.  i.r  I  m  i.r.i   ■  --i.i.        ..  :i  .  :rit  i  |v  i  n  l.r.^n.1 

■'■  I..  1!    .!■  :i.-i.i.  l.-l  ',1,..:.|    .I',,:,    --.in    11. ..-■in-  \uHi.in-!j:-.M 

Vi-rfai-st-r  -ind  Kmik'  M.m.iu  und  All-.  :-.  l.arrv.  Dil-  .Mu-ik  i-l  vuii  Aiklri''  Mt-^urc]- 
imJ  Xavk-r  l.irous.   Diu  Hauplrollt:  darin  soll  von  Mmr.  Innc  J ladine  Ubr-rnurnmen 

Wien.  I:  —  ii~  I  >ram.-i  J  'ii-  Wil.k  nu-'  hra.-lik-  c  li.'iili.  k  am  :i= — i^_-.-ri  MiirjiilKMU  i 
■  :i    .- .  .-I.--H         l-.i       I  l-'l..  .  in:.-  l-vi  Ii.     l    I      -:<llliv..  i.iliKll  .Ii. 

I  laiii.  n  S-irkln  i  k.  M...I,  l-kv.  .Iii-  lltrmi  1 ,™  in-kv,  llitirnvur  /ri ,  K<  hiiiT-  und  Hai '[ii.irii.. 


loureux,  dt  i-  bri  ilhmn  Waum-I  ■  Ap(.-L..]  und  I  Mi  iurn 
-I  mil  doii  Wiiul-r.-K  in  i  >:  ,-Ik-mct  cm  lv.n«vt  -.h-ui. 

i-a   i'AHicrl  ■•  ■  i. ,i,--. r  ;  hmris  r  Mu-ik-ai-.m  in  Wien  l  iiun  cir 

I.  wi  l.  li.T  Milliv.„  h  dm  ii.  IVlii-i:;ir  ii:i  1 1. i -.  [i,l..r  1 -v-Sa..].-  -I.iltlmd^. 
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Mathilde  Yaeü 
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],-i,i,'tl-  <-i  In  ..]■■:!  Ii.  ,  i'.ili-.n'         ik:t:  S]>:fL-|:!.i  -  I  U  l  f  1 '(,[■:.[  nnkm  d'.  ;-  Jtüil 
ii  ivulil  .  liv.i~  zu  l'iiü  Ii"!.!  m  1 .: ■       ::J  -  imJ  dtji;  M.'lr-;  A:iJ.-jiiu-.  .Jn.  J  - 1  1 1  k  hluv.nii: 
.Ii.!  ili-ni  .i   ..:a-   ■  1  i  ■  ■■  ii  i  ■!.  ■  i:i      nl  ■  mrv  i1  Ii  ■■■■    Mi  Mil  :1'.li] 


ri  - 


ermüssig  grossem, 
.  Noch  ivmpjithisvbfr 

    ii;ii-.;Lri(.'crin  -i'hon  m-h 

lii.hr-s.-n  :     .  Ii  n  ..ii  ■  i  I  .       i  i  M  i.ii  :   /nfülls,  tLis*  j-ii:  l.dj 

l,',,,.(,,'i:  ^'„■i-.rll.  "■.  -::',|,,ii.,„lli.-h  i-  .|V',-  I  I:',  |, . n  ,"»'..\,  rJ.- 


ml/di-in  er/ivlib  1 


>  M.il  V.'i.iv  [;,hnr:n  \  '■ 
nna.'. "I  'ili'  t .   vvk    1.^  il. 

v.i    „  ,11  im  i  ■ 


"TV 


Richard  Frank,  ,1  Klavicv»lik-];f:,  0:>.  l,v-,  u;<-W.  I Li:-,  kdivku  \a.  1,  imin  omi^u. 
Der  juain:.  Irkkiv  Ii1  'i  Ii  .n.:i|,  k:!i.,n:i!r  k<j:yiv,jn:-l  v  i  1. ■_  j.  1  vor  ..Ikm.  in!  Irin:  n  .,::■ 
ipK-i-hi-s-.il'-n  Siloi:«lil  /u  ■  diit-ikrii.  ri,ii'.r  Thrill, n  i.iml  ,:>.v;ir  nklil  j,  v.i.k  m -in, II, 
/ri  ii.cn  j  I  >■  i  üiü  ■[■:ill  Na'.mlirlr.va  nr'd  AnillHI.  Iii  in-  ;^l.-:'i  -I  Lir;i(io.i-  'ilrV-.li,'  :  I  ..■  h  n  I  :  -.1  Iii 
das  k:i['iin];:H:i,  (.!.-;  trj  Wr.iri'i-iUius  aUili  v.  ,:liV.r.lv:i|,:ra  is:.  Xu.1.',  \nriurilr..  Am 
lnvävlislrii  ' M  I  -'  r-.  i :  1  k  .1.^  ii:'L  ..Vi.lmit,-  ivlilrkr  Slikk  ::i-vy.:ii  Kin  .  i  ri  u  i .  \iv>  .  ain  r 
-rhr  :in,.|vi:,  li.  i:,k  ,  Tlinv  i      1/1  vii'U        vi  i  lu  i.ii  rm.  ,  iTäkif:  .il'.  v  ■.  iPkiiai.l-  : 1 1 .  ~-;-.n.!i  , 

nld   v.iu    M..M,.;;  >,  jiUi.s  nijv  '■' irkr:'  ,::ii«.  n    1 1 1 :.  v!  i  :v  ,r.  II .     \*M.  ;!.  I  Iii  I  V  il  i  nie     I  >i.'..r 

Xllillliu  i    Ii. Ii. Ii   :,||>    .vanii-l  ■!■  Iik-i    v.-.  i.l.  i,     i  i ii- >-  i v.- :  . ■    kl  ,1,-v  Ch.n.llai'v  im, I 

SMiiimiiiiy  i:i  lv,i;r",  ]:.    11:,-  -dir-  dmkkirr  [  k-.  i n.i  kl  ;ni. -,.:]>■;  iir.rhirkl     iMiilminl.  Vun 

origineller  un^individL^Uer  Fassung  ist^  das  iweile  Tljema,  jras  mit  Poco  piä  giimaBj  ein- 

I'.,  v  ,  .ill,  il   "?!  I  :     .  ,1    ,  'il   '.  i  I     l  i 


il:ii MiiiK'ivn  l'-"7.  \\i  [;,;:. Ii, -il!. .Ii.'lt  Mii-.lvvri  kl  ,k  I  'v,  -r.  I  )k-rv  t  ,]aul>ia.v-, 

sdmn  m^lu-  komisdn  v  I),  iln.i  v  ::r:  .1  in  id'-;  kaiam.  i-.  Lt.  I  wiar  jrrilllk-lu-  }'n>-:i 

der  Frage  an  den  Leser  ein,  oh  er  den  lyrischen  Ergnss  von  dem  „luihstalP  kenne. 


1  >i t-  Ivinil'inaliar,  v.n:  Ki:i:-.l;,ll  v.nd  !iir„.v.tk  :-l  .■imirii  ll.  D;iv]  man  sii-h  d;i  ,„„.1,  ml,.. 
liern,  da-.-  ,!;,■..        drv  Kcjll-i-  ,,-livv  i  ht.  M  i si  --i •  C.  Armin, 

Berliner  Musik -Kritiker-Spiegel.  Ein  Wink  iUr  Komponisten,  die  an  der  Hand  eines 
-ciccntr.-  k,>v,'r:l.'.-i  in  i'.rr.-.n  dir  iilrcntiirhi  .'.Irirun-  über  aVn  \\  c:i  iiit;  S.  I-."rtllr^,'-,~ 
auku  klaren  v.-.ini:,?]icn.  k  onimiiiioriivt  rl.iL:  viin  :-r:r:in.'l.  I  l.;iui::l.i'ti-.  Luriiil-  l 'irif 
kleine  SdllllL  i:ii;l  ii'.ellv  ;k-  Liu:iJo  idlei  kiukeileil  \\  ei.aeil.  Sie  i:-l  tili  inline'  und 
-:-n:,.it:r  Sdirilt.  um  rnearh  ;:iirn:i]  die  ve::e  neu  u  /.u-.',iindi  ,1;  v  ikvliari-  .Mi-:];  ki:ü- 
k;i:,rv:ei  ivii'.rr  ins  .Mi^v  zu  la.-.-.iT..  W.Llii  li,  ■:.  .Ii  ivli.-iiri  i:ad  r  il.  ki  ivl.l-l  i-,  i  l,a:  dn  ;.-.:n 
Itriicil  von  dr:  i'rdii  .  unk;  la  nrr  dir  im  i-'.-  n  ililv  :;ami:.i  -m:-ivi,;  mit  d;m  l'ilrl 
Jtritiker"  Iristen,  nm.ii  nkniianl  -Ms-  W;i-uIkiI  lii  :-a.;l.  G.  Armin. 
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Aus  dem  Leben  eines  Liederfürsten. 


Y^«s     dcr  .'»send      """nächst,  hasi 


Alter  versagt  Imt.  u 
■.i  S.  Iii:  '-,  i  1-  Lehen  —  wie  I 
i-rfi;!]'..    I  Iii-  MPi'i  iLa -n<-  A; 


k  vak      I:,r  -L ■ -i  s . : .  üif.-,-  :  ,:v.,.-.:  an-ik  kk,i,  :.:-X,Hi,r.lriu-.   :  iavli.  k. 

—  Hilf  :il]",t<-  Lehen  ,1c-  S-[ic^lers  nn.l  V.illcrnlvrs  nn-ercs  hcntL'en  rrinen  Vortrags- 
lkvle-  vcilicl  klcinriiirm-ilk-li  ruhig;  um  klitini-n,  kaum  THUKHjutilrn  f-li ■  1 1 -1« t- II  ahtic- 
M.hfu.  lulijlcj  eine  Iii] 1 1: l iL.-. l hun^  der  anderen,  und  :i!s  unser  1  ■;: .h.  ji L. !-_'•.  it:i.  ll  lai--ci 
Kr.mkhcii  Marli.  d;i  war  imrli  ni. hl  der  sechste  Teil  seiner  Kimipnsitimicii  im  Urtiek  cr- 
sdiicnen,  sc  luve  icc  iloia  aiLli.'<  Itihri.  Lichi  :uil  dies  wohl  hier  und  da  ein  wenig  aus- 
ytia"cue,  alu-r  nit:  von  \".>t  und  Surgt:  treie  Künstler livbirn  wirft  nur  lüe  sictl-  i'llepe 
aüi  richtigster  I  u Ii  Js,-lia"l'l.  I.cid<-r  hthtii  seilt«  Kreunde  nicht  in  der  Lagir,  wirklich 
nachhaltig  für  eine  Verbesserung  seines  Loses  zu  sorgen,  wohei  allerdings  nicht  uner- 
e.alin;  Ml  im  a  .I.Ii  i.  üi-      sich  -<■]!■-;  .:liI  \  ■  -r  L-  il  :a'c:i  .icnk.:-  i  i-istariJ.  immerhin 

^il'i.h-:  k'.-ia-.l      ;;n-  -i  ■  .  1, •  -j-i  |-  .ni-'-.  ■■!  I  i.        iai.1  lü'-  Xani.ii  ln-.-al-  Sp;i;:i. 

Stadler,  krau,:  n.n  S, hoher,  Juhtinti  Mayihnfer.  Michael  Yogi,  sowie  die  lirtider  ]  innen. 


Ouvertüre  in,  und  man  wii  .1  tiki.-iin.  il.  dass  Schul. ;M  IlWÄll  IUI  i.kd.  ikumniai  si  !',(Y1  —  ]S. 
FUr  das  Klavier  bat  er  sogar  eine  ganz  neue  An  von  Musikstücken  eingciührt:  seine 
moments  musicals  mit  ihrem  ,leiehii.-n,  rl:.m:.ni i-.  iru  Zi.  iuii'  •!-;■;!  v-.n liiF.Uuli  yt-wnrden 
für  alle  spateren  Cliarakterslütke.  mit  ihrer  feinen  muata  Ii  sehen  Filigranarbeit,  zum 
crslcv.aiak  i  ■M/!:!;a.  li  1'. ■:  ~,  Inauaun  ...ini  s  'Lh \ ':>■!:;. ai 1i:r  Mail  vi"..  Immerhin 
war  die  Verpflanzung  des  Liedes  auf  das  Klavier  durch  ihn,  der  nach  Schumann  „Klavier- 
gcmasscralsBcethnvoiikoreiwriirio-.  docii  nur  cinei.,!  j» iku  zivcsicn  kan^oi.  Lkihnbr.  diend 
in  -i'i'/iai.:,-ri-r,<riii/ivi-iAii  winde die  Üeaipe'sitien^v:-:.,- .n -;-.ia:i-i  -  i  i.n  .km  r.iH-lhesdu-o 
ici::a,[,:in-,  dem  llcineschcri  ..Air.  Mrei",  dem  Miillcrsdien  -Am  Lammen  eor  dem 
Thore"  und  alt  den  anderen,  die  Zahl  von  600  überschreitenden  Liedern,  die  Lisrt  sehr 
n;:l  iii:--!n  .\Iiaialur..>T'i  i  n  vi:il  ;■  iiiri-.  l-i  i  um.  .ii  ..ir.iili-.  In  :-  l'.i--ii.!-.'  intim.  I  a"r«c  •.■]!., i  ff 
Zeieamms:  der  melodischen  Linien,  dies..-  vMimt!  ViTschmtlzunir  Ufr  .Mesik  mit  dem 
TeM,  die  sieh  äussi  riieh  Jurtli  die  lien.uifs!.-  [mietuilninK  des  WurUKCculs  dokumentierte, 
innerlich  aber  in  der  melodischsten  uad  ualurc-emäi-scncn  Wiedergabe  des  am  Tage 
liegenden  wie  des-  vcihun;tnen  Inhalts  di-r  Verse  /Hin  Ausdruck  kam.  endlich  diese  Ion- 
makriica  das  Hii,  l-.jic  l<  isteiuic  Ktaväcrhct'lcilunu;,  das  alle;-  waren  Dinge,  die  man  bis- 
l:>::;;  nicht  iirk.in::!  h:i;ie.  liir  deren  Sck'jniailca  mein  ramm]  di  r  in  stfvielen  l'unkten 
ni.fi  /'il  ■.(•ta.füccillc  tr.icthc  irgend  wdchc.  Verständnis  itdgte. 

Seien  -.vir  dein  I ■  ei; b d rd-, in vhiei:ca;n  U.inklar!  I  >te  iobüstn  Wn-te.  die  ehrst  lear, 
Paul  zu  Ehren  Ludwig  Bilme  spraeli.  sie  lassen  sieh  unverändert  nach  aui  Schdl'cil  iiher- 
tragen  und  mdgin  denn  diesen  Artikel  zur  Keier  der  hundertsten  Wiederkehr  ,eiae- 

n.'liMri--.i-.  s  wi:;.!i:,      si  !U ii- -..  n    „Vi .'in  iiijnir.el  i-:  er  _■  < - k  . r  -Ii.  .in:  ili-r  Rede  hat  i-r 

üeweiit:  unser  Herz  ist  sein  Grob.' 
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Franz  Schubert  als  Liederkomponist. 


och  sieht  die  exakte  Wilsen  sc  Ii. 
wcgc,  der  die  materialistisch! 
1  immer  brennt  der  Kampf,  ob  ni 


I  f.      T!  c 

die  Lieder  dieses  einzigen  Genies  vor  uns  haben  und  durch  ihre  Erweiterung  in 
Schumann  und  Franz  an  das  Strahlen  dieses  Lielitcs  halb  yewühnl  sind,  vermögen  uns 
kaum  die  Zeit  und  mit  ihr  die  :cn;illi;;  rel  er  malere.,- hu  I  iciltLitur.L'  vorzustellen,  in  der 
Sehtibert  aus  dem  damaligen  /opli.iien  Volks-  und  Kunstliede  jene  wunderbare  Welt 
riaiiaaiiseii.-i-  l.icdef  schal,  [etic  Zeil  hat  Heim  ich  Llirlrdi  Li  seiücr  Studie  über  K.  Frau/ 
all/u  trelfeiid  yesehitde-rl,  als  iL;i-.-i  ic!i  .li.-sen  ['asSiiS  den]  l.e.er  vi-ealletlten  darf: 

rI>a  i-ziiiiL-ii  —  Min-  des  :><. Jahrhunderts  —  die  „Oden -Sammlungen-'  und  die  JKunt- 
ivc-ihjrct)  Sing-  und  Ta  leistenden",  „dhrenve  runderen  des  und  cenult  ergötzen  des  Tafel- 
kotifekt":  die  Teile  ei.-r  k-lzleieii  ivare;i  mil  den  sel'.eu-ten  A--.nahi.iea  uns^  ir.eai  aLfiM  i:. 
jLiininrer  n-.'.li  ie;  e.vmei!e  ht  tief  Mn:-lk  a.  I  t  -i  lile  die  -leil-te  l.-ne.eleJ'.i:a<:i-,  vor.  Ur.-l 
n. .eh. lern  ai  dei  \  liehlku:;-!  eal  amiii  L-r  (eisL  sieh  ufteuharle,  als  tiuetlies  miveinleieallehe 
kleinen  lyrischen  <  .eiüclüe  ei»  hieain,  al-  liiiie..  r  der  rii  haeen  v.ill.Mliiv.liehei-,  Ten  .111 
:-vTi1iil;'  —  t'a  etho:.  -kl:  ailea  da1-  -Ui^iMi-d  al  : i' -M : ■  keuk'ilen.    .\lv-r  au;1  ■-.  l-.f  l;.:," 


Frage,  so  naiv  sie  klingen  mag,  dürfen  wir  nicht  Übersehen. 
Senden  jeigt,  ist  dieselbe  für  uns  ein  sicherer  Wegweiser  tn 
stik  der  Poesie  und  Tonwcll  Schuberts.  -Vicht  die  nordische 
d  trotzigen  Himmel  sclu-lni  aus  den  Klangen  unseres  Helden 
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-Wimi.1 1  L-i.-ii  '.  jene  traun  gen  Geschöpfe  der  furcht  und  des  Sterbenwollens.  fast  Schübe!  t 

Anlässlirli  der  Vorfilhninj;  vim  diesem  letztei-ru  .Oklns"  durch  einen  Frankfurter 
Sänger  schrieb  der  Vei 


Lieder,  als  Cyklu..  dem  i'uldikuili 

Grund  zu  solcher  Berechtigung  vor.'.'  Hacm  „Die  schone  Müllerin"  wenigstens  einen 
'  ir  Entwicklung  und  Steigerung  und  verleiht  in  diesem  Cyklus  die  verbindende 
Interesse,  so  weis!  die  Winterreise  nirgends  einen 
y  ,-mf.  JcJe.i  l.k-d  ist  von  dem  anderen  vollständig 
:h  vermaß  die  Poesie  fast  ivenis;  Imercssc  m  erwecken.  W.  Müller 
gehört  zu  jener  Schar  erotischer  Dichter,  Uber  die  Kllmberger  (reffend  sagt: 

„„Die  erotischen  Dichlii  iic-chen  all:-  i  n  e  n  l  'i  lili-i  .  ik-  jjiaulvn  die  (".clie'Me. 
v.Whi  üi-nnt;  feiern  zu  keinnen  und  verjiessen  sich  selbst.  .Sie  raffinieren  aui  den  forcier- 
testen Ausdruck  der  Liebe,  der  Zartlichkeil  und  Ergebenheit.  Sie  leisten  das  Mög- 
licher und  l'i:[tm^lk  li5'c.  um  Herz  ;:u  zrir.cn,  und  timr.  mcl'.If,  luv.  Ch.uak-.rr  za  zcii'.ciL. 
Sir  ir.frr.'  .dir  J.i-.  m;i :ml icäi ■  Kk-riicnl  .U  ni  ivi-iliiii-tH-ji,  su  sze-chiHil \,  keine  Kui.l. 

c^ltrini;   nie!'"  Wiu  :iuf  br:i  nch  I .  Uli"'.'  .V.L.-.!i  iiekjiin'.Lc]  i  rn..:uer;i  und  zu  ver- 


des  LiedCS  be,msr.r '.leben  liünncii.  Diese  nil-  r.'jee,  .i.Uiee  in  ü::;.  :-  v  V,  lleiuhine 

in  der  Maslik  der  Melodie  und  in  dem  grossen  Gehalie  an  Stimmung  und  ni.n  r  KinJ.n  h 
heil  unUbcriroffcn  da.  (Seil™  Mg.) 


Franz  Schubert  als  Symphonie 

(Zum  XIV.  <inwitdhausk<iH3crt.>    Von  Roberl 


.r-rnde[[:eer  ;„■!,<■  T  1-1,1  ' - 1 ' r'  Prlilll-Wl;-.,  J.'SM'S  ,\IIith,  vi-,  u  e"  In  eil  iii.^lrr.nerkl  diese 
L'r.in  diese  <eh<ip:u::i4  isihuberl;  kiiea.  Das  l-"ae.  mein  Je:  II  i::ell  ^vir.plienie  besieht  aus 
dein  '■.-(al.iiiii-n  ,Ai!et;ro  nüiderali.',  Ut'in  '-in'  iv.i.iu-,  sehn-- lieh  ::ee  Minimur.e.  anh;di<-:, 
und  dem  kiriLlliLii'1  b'nl'.e  und  l-":-:e.l;  r.  riedellden  ^ .\ i : J . 1 1 U f  ■.eil  nlOiip".  Auen  dieses  lii  uea- 
■:m-k,  da.-,  erst  r-^Liiec-  a:lb;el  Huden,  ins  . 1 . 1 1 1 "  N  ~,  in  » -i □ . ..- r c l  i  ;..,..  L]~Ll'a[[-k,.:i^u;  [  der  Wiener 
Musikireundc  seine  Krstnurmhrun«  erlebte,  ist  i  Ln  :r  der  licrrlit  listen  Zierden  de,  Komeil- 
ein  ■.■n:-tr..it/.l-::r-  teurem  mii'isali.ehes  V(-rm:ii'hsnis  des  *o  rrüii  dkbiti^r.iaau.-n  llei 
slers  im  Reiche  der  Töne. 

Weihevoll  i:nd  erhab;n  >:..v.;iltele  sieh  denn  aueh  diu  Seuuhert 1-Vier  des  Gewand- 
hauses durili  die  AulTilhrunj;  der  grossen  C  dur-Symphonie  des  ve ri-w  114I et]  Meisters; 
Herr  Kapellmeister  Niki.-.l:  um:  du  ^  n-.i'f  U-;ti:nü  uiiu-siehendc  Künsllcrschar  des  Ge- 
iv.indluiM  i  '.iherlraii-u  sieh  -elbst  in  . 1 1 -j  ineislerlieh  14t lu ;i (,'eneu  Wie.  lergabe  Lk?r  lierr- 
lit-hL-ri  Tonsdiüplune;,  die  den  Jubel  der  das  ^erauniijjc  Haus  bis  aul  den  Icutcn  Platz 
Idilen.lcu  Ziiiim-iiv  cmtaetire.  kliner,  ivi-li:  weniger  yliiekliclien  Griff  haue  die  Direktion 
des  Gewandhauses  mit  der  Wald  des  Solisten  [üi  d,-i,  v.sangiiehen  Teil  gellian.  Ich 
kennt  keinen  heiserer,  S,-he.ber.säne-or  wie  Herrn  Dr.  Felis  Kraus  aus  Wien.  Der 
Künstler  bercitele  mir  Momente  köstlichster  Weihe  und  Andacht  durch  das  Conen- 


tii-,.1.,,1-  is.,!,..,r 


s  Hauses  auc 
«■in  Meineid 


Vl'MliiTlIlTl    iLihtl.ill'.T!  l'.-il. 

ineti  des  Crossen  Tondidu 
Cni^i-iv;!-.^-  in  f..], „l ....... 


Franz  Schubert  als  Kammermusiker. 

Von  Th.  ({tstmatm. 

Wie  nul  allen  Gebieten  der  Tonkunst,  mit  Ausnahme  der  Oper  und  des  Oratoriums, 
nimmt  Frau/  Sr huhert  auch  in  der  Kämmt  rnmsik  eine  1ktv<![ Trijfcudc  Stellung  ein. 
Schon  bei  den  er.lcit  Kompo.siliot'.svcrsiiehcn.  die  auch  in  die  Kindei-<cit  füllen,  btschat 
liijte  sich  Schubert  mit  dein  Schieilien  von  Siicicho,uartetlen  und  Klavicrlrios,  doch  sein 
Micnecr  Vider  uilterJriUkle  dic-.l!  Hraim-.  Als  'Ju  jähri-ter  kuitflinü,  während  meines 
Autcnthiilles  in  Wien,  eneiiclue  In  Selm  heil  desto  heftiger  d;,s  Verfangen,  seine  Gemüts, 
hcm-untfi-n  in  Tomvei-fce.il  aii>zuhc]iüllcii.    in  kurzer  Zeil  (1M1-1MLT;  entstanden  unter 


Ulbert  1836  Bis  einen  denken 
s  Mammen  I.)  mnll-sireiehq 
nil  ilii-  herrlklmen  Kr  Lli  iiu-  ■ 
5  ist  hier  tili  Werk  i-nn  bedeui 
:  durch  das  Antonie  e.eword, 


war  der  Zwillingsh  rüder  des  G  dur-Qnartrii  -naten,  Jan  zur  selben  /fit  n.-O»  entband, 
la  i.  lU-iii  S.-.tze  olTt-nbiirl  sieh  Hu.-  Lia-I  am  sirmiiien  Spiel  mit  drm  Maierii.l.  I'ikame, 
reizvolle  Kliiiir-uliekte  sebalter)  tri:  e.ri«ine1le-r,  ll:irn)r,i)ien  du  wundersames  Ganze. 

Der  Geisitsihi«  Sehnherts  hai  seine  S i.ii tun ili Ohe  errrieln,  zwei  Werke  von  mnnu 
i"t  n:.il:  r  !  le.ieiaiire:  .and  i  niMaade.;-..  IIa-  Kiel,  naeh  dem  der  hei-shlmiae  Jiin«lit1e;  rarie.. 
der  gereilte  Künstler  slrcble.  ist  erreiehi:  die  Verbin  Jung  der  formellen  l.ieslalmtiy  mit 
dem  1  reiten  Listen  Ausdruefc  des  neuen  Inhalts  ist  lierrestelll.  Otis  hl  das  Verdien. t  des 
^ril.sl,  n  l.yi  iker-,  den  ilie  Well  Iiis  jet/1  «.-dien  hm.  Für  die  Vitien  isl  l-rnnz  Seluihcn 
von  unveryiiiiiiliea  i  !!.-dei::i:v.:;  a,v, ,  rJ.-r:.  ih  in  er  hm  an  ihrer  Veredelung  teilgenommen, 
war  ein  rüstiger  Mitarbeiter  an  dem  Hau,  den  ein  ISaelt  und  Handel  heizmimn  halte. 
Sehilllerl  hat  dnrdl  -eine  KainmrrrTui-ikwerki:  die  Musik  in  eine  weitere  Whriihalin  e.e- 
]-.  nkt.  die  ..Ktanianiisebe-  kie-lena  hat  :hre:i  M  i.-a  r  aeiur.d,  n.  Si  ltiib,  rl  i  erarlieuet  nie  ■  1 
«rosse,  «ewnltisir  Ideen,  er  liefe, -Imet  einzelne  1'arlieii  nur  nlll  ihre  elememare  Kkllii;- 
-■  i  1  : ; ■. - 1 1  .  'Meli  M.,..iu  ■  I  -i r ■  1  ■  • : :  1 1  ■  I . :  1 1 . : .  und  d.  r  .liiimanlikci  -.  Sehuhrrl  isl  Krdeulender  ,il- 
-  in  Hinter  Weher,"  denn  er  unterwirft  siel)  «1111/  dem  Zauber,  und  nieht  nur  in  Melodie 
und  Form. 

An  anderen  K  am  mennusik  werken  sind  vor  allem  hcrvrirzuhehen  Op.  114,  das 
l-"..:-,  l:iei  ■  <.'!iin«  11,  an ei l.w  Liur,  h  die  V:.ri  iti.iLH  ii  tili.-r  i.i-  l.iei!  ..['.,■  :  1  !■  II,  " 
ferner  sind  im  Manuskript  noeh  ver-ehiedeiie  iiws  an,  dem  lalne  IM'J  .».liandcn.  Ein 
Oktetl  lllr  lllasiiislrnmenle  \-±  Uarinelten,  ä  räumte,  1'  Tramnenal,  '_'  1 1  rlrrier ■  be-JinJel  sieh 


w (in 5 elter),  das 4  si 
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Rafael  Maszkowski. 


Als  im  llerb.l  des  Jahre.  I.-.  i:J  .<u  I Vi;  hm  ihn'  neuen  llre-lnner  Komensnison  Alax 
Bruch  diu  musikalische  Direktion  der  dortiy  n  Orc1irMcricrcin..li.>n<eTlct  weicht  er 
acht  Jahre  hindurch  nicht  gernde  /u  und  btw.ineii  diese-  ixdcuisanien  ln.Litnl- 
Kclühil  hatte,  niede.lee.rc,  wurde  aui  den  Rai  hc.Mir.iiccildci  musikalische.  Kapu/itHH-n 
wie  Brahmi-,  Uülow,  kiiioliim  u,  u.  (in  Mann  an  seiner  Sunt  berufen  und  an  dm  Sniuc 
du:. iT  K.in/e.n-  L'entcllt,  den  viele  nicht  einmal  dem  \ainen  nach  knniin.-n;  lialael  Jl:w- 
boiTski.  Ei  deine:  llcnn  .M:L./ke.w.ki  in  .einer  neuen  Stellung,  ivie  dem  grossen 
.■umsehen  [mpernlor;  lir  kam,  -all  und  -icgle!  i.leich  der  ersb-  Abend  der  Hreslauer 
Oreliesterirrcin-kini/eitr,  den  Jas  .\1cislersiuc:c.it>rspiel  eridl  ne'tc,  bedeu tele  einen  Triumph 
lllr  den  neuen  Dirigenten.  Sein  ausserordentlicher  Erfolg  verdunkelte  selbst  den  sonst 
n<  c.c  Viel  teil  Snlisleu  des  Abend-,  den  in  JSresliiu  bi..  d.ihin  nn.  h  nicht  bekannten  .■SanB.cr 
limil  (lütze.  Scimell  -elau-  es  Ma.szfcmvsfci  im  V'erl.iul  Jer  cr..ltn  ..einer  Lei  tum!  unter- 
worfenen nur  l;:  Abende  umfassenden  im-en  de.  Ol  ehc.lcivcrcinsk.m/c.lc,  sieh  in  die 


:-■ >r. -i   i  in.  i'  ■  :i  Ii.  ..  .■  in..   ■!      ih-i  ihits.  alt.  nicht  über- 

trieben und  vollauf  berechtigt  erscheinen  mus.le.  llem  crsleu  Abende  folgten  nuch  zwei 
weitere  Kun/crle  mit  dem  gleichen  Erfolge.  Dass  Herr  Masi.kowski  dennoch  das  Erljc 
und  die-  Nai-ln'.iljt'-r-ehaiL  Hülows  in  Berlin  ni  -ht  antn  im:  keniue.  lau  an  den  damaliger, 
llerlim-r  KrMKerlverhlillni-.en  und  hat  seine  he.uuJere  II  '■  ' 


eitle  ebenso  im  er  mild  Iii*  eilririt  wie  segensreiche  Tliktiekeit.  Die  (.'rossen  Werke  Kaehs, 
Münde!-  :  iramru  -i.  lipiünu  cin  Symnlionit-ri  Ktlaru/ien  umer  sdin-f  llhvklinn  hier  ™ 
n  irJi  rliültcr,  nmsteif!ul:ii;ei  W J.:.k-i  ^ :  tt.is  tj.-Jiiaf  Musi-kki.i.n  rkciiii-eken  [  'e.-Illne: - 
-l.nii  nahm  unter  iter  rasl!o.<  n  "i'hali-keil  Jk'M'-  hen'hrieg;i!>l"]:  Musikers  rii'.rn  L'liln/enejn 
AulMtimm,!-  Cur  bald  in-L'ann  aueh  das  kunsllieoende  Publikum  der  benachbarten 
Sünite,  wie  Kühl,  Liüs-iCldorf,  Horm  usw.,  für  diu  Koblenz«  Konzerte  und  Musik- 
::-.Lil!ih:-.Liiv.cn  li-bhaUt-s  Interesse  uu  /eigen.  Kiln-tler  wie  Brahm.s,  Cuurg  Hensehel, 
il'ATni  rl.  JuiLtliim.  IkrmiM:  ück-s  u.  Li.  ni.  nun  iiton  n  iL  Ii  nur  Hilfe,  hei  diesen  Kon 
werten  mitzuwirken.  Re.-r.n.L-n  Verdu-nsle  1l.il  -seh  M!aaikrjiv-!i;  Mäinvue  il'-r  /w.,v..'i!i 
|..lir.-  I:  -,l,  1u1-lm  Anleilihall-  in  KoHelu  .lui  vll  dk  lieh-ee-ll,:  ü-.-riKiisi.'hli.iiiiLLi  der 
Werke  von  Brahms  und  Franz  Liszr  erworben.  Die  Aiilliüinini;  von  des  letzteren  Ton- 
meisters „Legende  von  der  heiligen  Elisabeth"  war  ein  musikalisches  Ereignis  für  die 

fauLien  kJjeinluniL.-.    I  le-a  kuben  ,  unter  Minkowskis  l.citurj«  im  Jahre  lss:!  ium 

"ijührijjLTi  [ubikiliin  des  Kohlen /er  Mn-ikiil-linil-  veiiir.slaltele  /wi'iljifiiil''  Musiki",-),!  au 


M  Vor  seil  ritten  oblieg,  es 


he  l'hra.se  mit  uiilniie.-Hiiier  Kon-equen/  und  Starrheit 
■Ichcr  an  ver-chied.iie  Aiis-rrüehe  JJillow,  llin-k-lltlkii 
l,  ist  eh in  akteri.-li-.il  für  il.is  j;;inz  eigenartige,  gewisser- 
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E.  N.  von  Reznicek 
am  Grossherz.  Hof-  und  Nationaltheater  in  Mannheim. 


ich  mich  voilssilnJis;  .,n-,hli. Nur  du  Aus::rv.-ah;ur,  ,■  :,  h,,:tii!,-ii,:i  -  T^.-r  l  ^■.r:n 
Wirkungen  l-: ,:it-:r;i.  w.  It.hc  von  ÜLViik-ek  in  seiner  „Donnn  Diana"  im  Bereiche  der 
k-inirm  komischen  Oper  er/idl  hat.  Svine  Krlhiduni^abc,  dir  leicht  und  mühelos 
hcrvorquiLlt.  jr.usi  rhythmische  IYi.-ckc  und  Lebendigkeit  seiner-  (LncLla.;  oL-iineLcn 
Musik  und  vor  allem  (Iii-  waliriufl  virtnusc  Beliaiidhmi!  des  Oivhertcrs,  ihm  von  Ke/mcek 
dun-h  ^cL'-VJkc  V irr iv  in! ■.ir,;;  der  Im-k-.nn.  :ac  hcek  mcnJe  Wirkuriycn  abe/civtnnt.  sichern 
seiner  „Donna  Diana"  eine  sehr  ehrenvolle  Stellung  im  Reperioire  der  komischen  Oper. 
[Ins  Werk  hii(  sich  1 .[..  r  ciclc  nii'i  ai:'rirl  iL- e  LiiunJe  crivorb;  n. 

Wns  dir  7  lialkikcit  des  Herrn  von  K.        .  I.  als  Unemkilcr  iirb'.l.m^i  ,        Li  dic- 

-e]lV   „II    /Iii    .  1 1 1 1 " . -:■  i   IIHL'.i  II-.:  1^1-  L-I-UIM.!  :  ■  I '  I , . ,  1 1  ■ :  [.,  ,      ellCjS  -ll.lhllll,  Sil  duss  L'[   üicll  DOtll 

nicht  au  jrü— i:r-.u  Thann  crhcin.n  konnte.  L:cbric-iit  uns;  an  fir.tr  ausreichenden  hoch- 
dtamalischc-n  Sängerin,  und  auch  die  Kulurrilur^ü[ij.'cTin  und  die  Snuhrelte  la^srn  -ein 
viel  zu  wünschen  ülirij;.  Der  Spielplan  hall  sich  dalu-r  in  ziemlich  ciie.cn  Giengen, 
leimcrlik:  vni   kenieck  cur!]  >cinc   ! 'irckli"ii  •]■■-  ..KiOtK:",  de-  ..T.üaih.kiM  r\ 

der  „Walküre",  der  „Zaubern Die",  -Ki^aros  Hochzeit-1  zu  interessieren  und  anzul  egen. 


liithi  inj  Sil  llriib  ]■.  Ii.il:  !.  o:r  (ie.i.inj.en  fcl.ir  und  bei-unnu'.  Jurku'l  ruk.  .im  eil  Uau-u  1  'lk 
AuffassiiTiit  das  lilltiiw  lc."<-lt.  Herr  von  Rcnk-eSi  !ul  im  hie.iiv]]  i-.m.-ulialischeil  I  .eilen 
festen  Boden  gewonnen.  J.  Kichard. 


Über  die  Bedeutung  des  Falsettos. 

Eine  Studie  von  George  Armin. 

Du1  Lehre  t-ritd rieh  Scnmiits  mkut  ausser  der  primitiven  um!  H.-hroilci'.  AiUndniek... 
weise  der  Miiny.-I  der  V.  iu-eitinki-il  und  d:ilier  der  lunoll-bindrftkcil  an.  Dies  '.u  be- 
weisen, brauche  i.'h  nur  eiiiL  ciu/iüc  Stellt  .-Lille.-  .kl;',  i/ikct»  u>  vi  |...:eeiea  Kapitel.-, 
hierherzusetzen:  „Freilich  muss  die  Ausbildung  eine  vortreffliche  sein.  Wem  die  Natur 
die-e  Gabe  der  baKcttslimule  nicht  verliehen  hui.  der  veniiay  nichl,  sie  durch  Kunit  s-ieh 
au/uc^nen ;  il-.in  bleibt  nichl-.  ul'iU.  al;  seine  null. in-  Brusedimmi-  in  der  hijheu  T.ujte 
aufs  snrgnilligste  ira  rii'hti^ni  A11..1U:  /Ii  pllc.iicn.  -ich  '.oi  ;u!cm  b"...|  ,  ien  n  ;ii  Iahen, 
namentlich  sein  piano  auszubilden  usw." 

Schmitt  Sem  ulsti  -  und  das  ist  der  Sinn  seiner  Wol  le  —  eine  besondere  Gabe 
voraus;  er  verlangt  quasi  eine  schöne  von  N'atur  heanlagle  balsettstimme,  die  nur  der 
specitllen  lulcoc  und  Verbes-cianc;  bewarf .  Aber  gerade  in  dieser  Annahme  hat  man 
die  (iJil*e  Losung  der  Sehuüüichcn  Schule,  die  trotz  aller  Richtigkeit  und  Systematik 
nur  erst  die  ersten  Erfahrungen  jenes  N'."ttur[ieäeties  bildet,  dem  MUller-Brunow  dann  den 
N'.nuen  „Her  primäre  Tnn"  eichen.  Sil  la]ie,e  die  Lehre  des  letaleren  nnrh  nicht  criasn 
iniJ  ir.uiirn.  h.it  man  je.Suelt  den  ..SelimitHchcil  Ion"  immer  als  das  liebte  von  allem  Vor- 
b;iii.;,  n- ::r./M.  i  k,  ii::.  n.    Zun.i.         -    um   die    l  "n  v. 1K-1 Ii n.lisj bei:    seines    Tones  a\  be- 


Ja  presslcst  auiwaris.  Sollte  der  e;eivun.chtc  Ion  nicht  aut  diesem  iVat  kommen. 
-Ii  -in:..-  ih::  'Herst  r.iii  l-'alsi  !ti>-tiaim<'  .1:1.  trt.1  ihn  .ml.a>!cii,l ,  Jente  und  pve.s.  ah- 
■■■..lv.-.   ui.J  .::e  ,e'i!en   rviiinir.i.i'H.i  :■  11  :..ilJ   mit  -.Tklinm  11.    I  Jcr  cr.u   liolk  'Ion. 


entnahm  .  i  der  der  unteren  Oktave; 


Ks  ivürdr  uns  von  iieui  oMiihcn  T  n  na  ablenken,  v.<illtcn  wir  Ja.  ^rundleeend! 
n  1:  .  r..  .1.1  ]  ■  Im   il.'  .  .  !■  .■  1  ■■  iv  111  .  :    ..11  -\:  1111  .  1I.1  .  ,  .  !■  1 

Lehre  reden  —  mit  _  e_  c  s  citln  s  s  c  nem  "  Munde  nul  u  Studierl  tvcrden  intimen.  I  '<  r  A-.;.-.lru,:k 
„pressen"  darf  nicht  Anstt.ss  ,-|-|-,-ücn;  denn  diese  etwa-;  üvd.i.ikenlo.e  l'bei-sei/nnc:  Kill 
auf  gut  deutsch  besagen,  dass  die  Luft,  um  ,1,  einer  ,-ichtincti  Rlllrunu  im  die  [lohl- 


bis  vor  Udller-Brunow  dagegen,  sein  dem  l-'n ] sc (in  Greifen,  i.i.Sclimitt  hedauert  es,  dass 
nicht  alle  Stimmen  im  liesil/c  eines  i-alsctlos  sind.  Wie  seltsam?  Zwar  sticht  er,  dass 
auch  in  der  litten  n  La-e  cas  l''.il.,  LI;i  studiert  werde-  miiss  (vi  rirl.  ■'  ine  Studien?,  aber 
seine  ganze  Pflege  konzentriert  sich  meist  auf  die  hohen  Tone.  Und  Charles  Lunn: 
_l!et|-elis  .Iii  L'm:'am;e,  der  l-'alsetnniine  kann  ich  sagen,  dass  er  lies  meinet  eigenen 

Stimme  vom  mittleren  e  bis  zum  hoch  a  reicht,  |^^~J""^]  sich  also  auf  anderthalb 

Oktaven  belauft.  Weil  ich  die  Falscttostimmc  weder  eigens  geübt,  noch  je  viel  gebraucht 
habe,  so  ist  sie  bei  mir  nur  im  geringen  I  iradp  entwickelt, '  Bcuraehlt-t  man  .las  bisherige 
Bild,  so  sehen  wir  auf  der  einen  Seite  Unentschieden]! ei i  und  Unvollsiiindigkeil,  ;iuf  der 
linderen  Seite  Xl-Katii.n  und  üegrill-vcrtvirrimj.  I  i;e  Hc  [tri  1a,  verwirr  um:  über  die  ■  i:;c:;l- 
liehe  Bestimmung  des  Falsettns  rrrdihle  aller  ihren  GiplH.  :il..  man  das  Mittelrt-i;  ist  et- 
ile: l'i  ;ni-.'TJ  mg  gnl-airtgUe'  :'evci.  Imele. 

Wie  man  zu  dieser  lle/ei,  I ,rnu  jj  ::cl;m:ie;:  konnte,  ist  Iiis  vor  Jen:  erst  in  diesen 
Tagen  erfolgter.  La'.-criciiicil  eine-  Sein  iiiclicn.  mi'  ,lem  I  it.  I  ..[  )■■:  Xicdei  gang  lie.llel 
eantü"  von  einem  gewissen  läigcne  Wollt  unerklärlich  geblieben.  Diesem  keineswegs 
tlllhegabtcn  Ges.mgsr..i..!;.g-.igc:l  eeliiil.il  J;i  s  Ve  l.liell.l  —  abgesehen  \  .ri  seil..-  -  -  l  h  II  i  J  ■  ■  ■  I 
Aull:issi.mg  iihef  ..Sinaeiv  ■-,  eile  bis  dahin  tmerklärlieitc  I"b.its.iehc  über  die  Vir 
sveehSelung  von  Fnlsttt  mit  Milteistimme  in  das  rechte  Lieht  gc.el/t  !.u  ilabril.  Allcr- 
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.          Jen  ];.i'i|-li-.h.il!  -i-i-vr        ]■■:■  unten  ketriMä.  / 
Is  tirumlnedanko  rin-r  i  iUi.-.n-:  ]Vjn  Tcnbiklur.u  llm;:b\   cor   ihm  durch  Siga 
rcti.-.-a  D-haiekM  ■  ■  r ■ . J  i'.uivli  11;  v- Ilm  neu  erakti-oh  in  der  denkbar  kiaisl.-n 


Wolfis  das  „Wie-  niruvc.d-  :,u  1,-si-r.  s,t  -on,:.  i  n  mehr  Nini-I  b.k.miile  Mi^-s-:,,,,!.  ■,,:[- 
während  den  Verfasser  bi.-urll  li1liiii.Ti,  Uli'!  dass  sellliesslich.  das  Schlusskapitel  durch  si-inc 
erradc.iu  hornbolen  Ar.LM-.i[iu-:i;cu  ,l;ci  ti  he  ran  streu  ^Hilgen:  usw.l  die  canz  riehli« 

einer  Stimme  lielne  Ahnung  hat.  Doch,  wie  gesagt,  Jene  Erklärung  Uber  Falsett  Mittel- 
■aimuio  um.-.-  'Hievt  "erden;   -io   bildet  den  direkten  Übergang-)  zu  dem  Schluss 


Litterarischer  Teil. 


Königskinder. 


lauschen.  Da  regte  es  sich  aller ivärts;  kiidijic  Kopie  .suchten  des  ( len-ultittcii  Laune 
um  Harmlos-Heileren  iius/imut/cti,  .Märchcnspiclc  in  ic-lkhor  tk-siali  buhlten  um  seine 
t^unst.  doch  so  wahr  und  echt,  wie  Jus  1'aar  Welle- Hurarerdinck  die  schlichten  ftcscn- 
lvri^rkuider.  wusstc  keiner  die  jeweiligen  Märchenpuppen  reden  zu  lassen,  und  so 
war  der  Erfolg  nicht  der  erhtilTie.  Angesicht  so  mancher  eerlorencn  Liebesmüh,  lag 
nun  die  löraea]  nah:  Wird  es  liumpctdinck  selbst  e;chni:en.  mit  einem  /.weiten  Werke 
auf  dem  ilim  von  -einer  natürlichen  iicgalninij  anyciriescnen  l'ebieto,  sich  gleiche  CuiM 
bei  seineu  Verehren]  im  erobern:-  Die  Losung  dieser  b'rai.'e  rückt  min  näher,  sie  ist  zum 
Teil  selnm  beantwortet,  seitdem  am  Abend  des  L'l.  Januar  im  -Mtineheuer  llofllieater  die 
Kolligskinder.  „ein  deutsches  MUrclicn"  von  l-ni^t  [-iii-Lllcr,  Musik  von  KngellXTl  lllim- 
p-.Tiliack.  imen  .-iee r e : eil :v,  Kiii/li;;.  Thailen  haben 

I£s  war  seit  Junecm  kein  t~dieimnis,  dass  Humperdinek  an  einer  Musik  711  dem 
e-vannle::  .'ii..i  , '1.  u.l- .n'ia,  vor  iO.v.i  iw:\  l.,l.:.:i   in  I- i         .■  \. :!.:!;  in  TSclliii  er- 

schienen i-l,  arbeite.  Alle/einein  bekamil  winde  dann  die  Thatsachc,  seitdem  vor  einigen 
Mouateu  zwei  Or.1iLsleiior-.pich:  aus  dieser  Musik  dureli  die  doulschcn  Kon-oil-illc  ihre 
Wand  erschall  begonnen  hauen.  Wie  die  llusik  aber  son.il  tteurtci  sei.  Jartiher  erfuhren 
infolge  der  dauernd. n  Abneigung  des  Komponisten,  bei  llasoagui  Co.  die  hdclisl 
schwierige  lieliaiulkira.'.-nrt  der  kc k Linn:  Trompet cn  und  l'osaunell  i\\  erlernen,  nur  die 
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Inlendanz,  die  iluei  .■]■,[  ein  olle::  riaiiil:,:n.  ^deutende  Werke  zuerst  dem  Publikum  zu 
vermitteln,  sich  wieder  an  erinnern  scheint,  alkn  anderen  vor:in  und  können  verkünden, 
dass  Rosmers  „KHnigskinder'  In  Verbindung  mit  Humperdincks  Musik  einen  grossen 
Süsseren  und  tiefgehenden  künstlerischen  iafda:  errungen  haben, 

Huroperdinck  ist  iihne  Zweifel  im  «remr  Wir:  ,  al.  11   den  l-n-,  iilu.. 

fasste  und  die  Stimmung  [and,  zu  diesem  Marcher.drama  eine  Musik  an  nlinden  und  su, 
ganz  -er  ieillst-  bleibend,  doch  sich  selbst  nicht  .kDiiku—.T.a  aa  1 1 1 : n.- i  1  .  1  >.!•-  <  r 
sieh  dabei  versagen  musste,  in  einer  vollgültigen  Form  des  Kunstschaffens  sich  zu  be- 
thaeaail.  mal  ,1t]  Z^]Uc].:alu:a:j  Uc-  .Mclcurum.  sich  au-,v:t::dic .  datiir  iarcSc-n:i  stillte  ihn 
einerseits  die  ■fhanu-ht,  das.  er  seine  Musik  in  den  [Ii™-,!  ,  Iiier  ausserordentlich  »m- 
vollen  [Ii, Illing  stelle;!  inj  ja.!,  K'(m;ii..  ein   I  LH  c-ik;,l  i-.cV  i...  f  .,  hicl  hell!!,::    k'ail'.tr.  :iul 

dem  niich  seiner  Ansicht  noch  mancher  Schatz  ungehoben  ruht,  aui  dein  nur  in  ver 
i  i,i/,1'..ti,  aiine.  I'.k.nuil  ii, .111,1.  Killen  dl,    l'i  i:'.ai;'ic:i  di  r  ,ui,,il.  i  la  u  dl  ani.ili.  J|,.-: 

Musik  7U  kultivieren  versuch!  worden  Wattn. 

F.rtisi  RU-ra.  ii,-kaui.llic!>  ein  la-cudome:  !:.r  die  Torhlcr  des  Musikdi.cklors  und 
hckunnteii  Kritiker.-  Pore;«  inj  Gattin  des  Yli:a  lieru  r  Ar.Malie:-  und  -.iaiMMfiars  Mai 
Hornstein!  'ei-:  in  die-seitl  ,1  icucseheri  Matchen"  alle  die   -.i-i  i  ,n  ,:. -eilend.,  r.  I'ie, d;a-'tiai 


niese  Wandlung  wird  in  all  ihren  wichtigen  und  charakteristischen  Momenten  Um- 
rahmt, erläutert  und  eehoben  von  1  lun:fcrdm..l:,,  Musik,  die  alle  die  a-ciaiilc  li.i_fiv.iit  tlires 

!   <  ..i.  II  .Ilm. ii1   t  i  .          :.  ■:  i  ;i  .  I  e    <  ,   \  :■,  .,   \V.  .1  in  I 

cmiiluadcn  ;sl  sie  liberal I.  1  >:csc  t  "'eraciai.aie.  dk-  -iek  d.  iu  erlisten  I  lei  'ir  nilidrallLLt  :n 
\"eriiiiid:nii;  inii  der  Vollendern  \lci-lcr.ci:a:'i  :n  i!,  ::.in,l;.ni.,;  der  A  usd:  a.vksmrltel,  l:c — E 
aiern  vi  ui:b;  r  lli:lv.c_:;'  ha;,  da.-s  :ic  :ii,.iji  unatcr  ekichni;,::  -ii:  i.n  iaine;;  ei.scaoint  und  lai.-'i 

auch  sie  ab  and  jo  de  icrra:e  rah  n.  .illK-.v.viny.eiidea  laiarhi":-  Niel  I  WajeM  i  s  iiiien 

Tribut  zollt.  Wie  seien-,  lena'.iil,  hedi,  nt  sich  die  Musik  lail  Ausnahme  einiger  Inter 
ludien  und  Kitornclle  der  Form  des  Melodrams.  Obgleicli  die  Tondichter  nie  auffft'hön 
h.diee,  e.eleeemlk  li  du  ,c  Kuns'.foi  ri i  ai;  pllc,.cn  ; acku i iv.llie :!  eine  .Iii  lirt.kaie.  ■■  1,'oa  "eaii-  . 
hat  sie  doch  mclir  und  mehr  an  Hoden  verloren,  itnd  die  mangelnde  ästhetische  l;e:eeh 
ugung  wurde  immer  empimdhehcr.  seil  die  universelle  Kunstlorm  des  Musikdramas  ihre 
\o:k  IlcrrsciiaH  entr.dte;  b.itae.    lauer  be-undi  reu   Umstanden  wird  man  ihr  eine  lie 
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der  melodramatischen  Deklamation,  da-  Orchester  etu-tc  die  Tiwt.irke  zuweilen  an! 
Kosten  der  Heutla  l-.k>  ii  zLli^Ui m p:*  -l .  doch  ist  es  sehr  wohl  denkbar,  dass  von  ganz  be- 
sonders musikalisch  veranlagen  und  empfindenden  Schauspielern  oder  umgekehrt  von 
jcliauspielerisc]]  liach  he  labten  Sar<[]r.  de.-.  KuravuiMti]  }■'■:.]  (Lei  Lh'.tjcn  ■.  olls'.indie:  i-rtilJls 
weiden  klirmen  um!  ein  fast  mitten  alblei  Gemiss  der  Ktmitliivm  dadurch  i-r  :iih Li i  iit  wird. 
Ilie  Yolkssceaen  —  dieser  TJ  herze  ue.  im;;  ist  der  konirioiiist  w<  ninsltns  nach  der  hiesigen 
Aulliil  riin,'  eawnrden  --  "-erden  aber  dann  doch  eanndich  auf  das  Gebiet  der  Oper 
hinüber  zn  leiten  und  vom  Chore  wirklich  zu  singen  sein,  —  Das  leitroutivische  l'rincip 
bringt  liumpenlinck  mit  vollendetet'  Mcislerschnlt  und  denkbar  plastischster  Wirkung 
zur  '".hin-  i.nd  iL-.eiC^i  darch  seine  lief  ilurehda.älc  Anw-eJurii:  zum  Ti  il  in  der  Tlt.it 
die  Gefahr,  das;  (Sie  Her  ab  und  zu  /nr  Deklamation  hinzu!  r.  Lende  Jlu-;!i;  lediglich  ffiosait: 
artig,  der  inneren  Einheit  entbehrend,  wirke.  An-alie  zu  einer  «liehen  Foringehmm 
lassen  sieh  in  Schumanns  Manl'red-Mtiaik  zwar  schon  erkennen,  in  den  „Koniftskintlern-' 
aber  können  wir  sie  zum  erstenmale  zum  bewussten  Svstem  ausgebaut  begrüssen.  Im 
ersten  Akte  schientet  M.^'-r  I- u^,  lheil  «n.  i^e:  :ri-„-ni  w  en-iee.  e.ei-Lnan  Alna-  die 
motivischen  Hai:. leine  auf  Nachdem  eine  in  t;esehle-scner  loeitl  -edachto  i.i'jvf  rle.re  ■ 
die  zur  Zeil  nur  erst  im  Geiste  ihres  Schöpfers  besieht,  den  wesen 


:r  Zauberbann 


d.-i  Äi-.iiiri  ni-t  in:  dritten  Aui/ni;,-;  -.,  iinn  .1.,-  Vi  rspiil  sciiNe.!  licl  :r.i^i..  hc  und  ivch- 
mlilice  Töne  an.  Von  der  Hallte  Jus  Anfluges  an  setzt  dann  die  Musik  wieder  mclo- 
..::i]:.S.-li  im  i:nd  "-■>=-!_  I  ■  - 1 L  ■■  t  n:i.l  ni:i-.p.ir,ru  rinn  mmnu-rh  ;,i:he::  .1.,-  .i.:h  abzielende  trauriec 
l-rcii?nis.  das  „Sterben  und  Verderben1-  der  von  den  Menschen  ntissctrcsi-nen  KiinLjj"- 
kinder  im  Winierschnee  und  der.  nwrir  ein  weil!;;  liiliicl  liehe;:,  u::i::cr:hn  ii'wr  v.  i:  .:.:i]^i  11 
SL  hlii-ivor^aiiü  des  Dramas,  die  Bestall  um;  <U-V  Kcrnu-kindcr  durch  die  v.im  (.'eireucn 
SlKeln'.äml  her I  i-;' e.ciüü'le  ki::,l.  r-,l:ai-  mi;  l'i.r;;.i:[|,-::di:u  m  uiphi  h-.  v  i  k'We'.H  von 
reicher  Farhen«rhi>n!icit  und  c.  hl  k  I.  vi  -.  In- 1-  ~:!ii!iir,:n^.  ;  ii.-  i:n  :  r..|i  .u-i:  Wirktin;;'  u 
werden  jiltii-lnviilil  auch  liier  i-iun  Komponisten  im  Ausdruck  dua  gcmülv.jll  Rührenden, 
■c  erreicht,  ein  neuer  Beweis  llir  die  so  ei 


Was  dif  Aulftllirunj:  anseht.  >r,  uclricdij;te  sie  die  llrirer  ungleich  mehr  als  den 
Komponisten,  der  einen  du:  Thals. ichc,  dass  nicht  der  Stil,  den  it  erdacht  und  erslivht, 
Sondern  im  wesentlichen  nur  ein  Surrofjat  desselben  geboten  wurde,  schwerer  empfand. 
Und  wie  schon  erwähnt:  es  betteln  kaum  ein  Zweifel,  dass  liier  und  anderwärts  der  neue 
_ni  -.in;i--.-.pii..  ''i:  n^i|-  sich  n.ch  inciir  ivird  1 . i  [.:■:-. 1 1  bi-hcii  [nss.n.  V.u  hil,!li,  li  kiienii- 
«n  der  hiesigen  !  lar  jh  i'.in;;  nur  du  1  i:iici...:iii:--  ,1c.-  1:  rliuleil-,  Utünuer  sein,  die  als 
(iänstmagd  eine  Gestalt  von  so  edler  Reinheit  und  Wahtlielt  schuf  und  glelchieitig  auch 
-j  i-;ii:.:;;a!i~L-h  deklamierte,  dass  sie  am  meisten  die  l."uel;culu  iu  n  der  niclodr.im.ilischei; 
Kt.nMt'orm  ivrj:esseii  machte.  Herr  Remo-id  ais  K.inigssiihn  war  m  pathetisch  und 
theatralisch:  der  Spielmann  des  Herrn  Llit/eilldivl'.eil    erschien  zwar  als  eine  schau- 


Ein  noch  ungedruckter  Brief  Goethes 

{an  Herrn  Ferdinand  August  Louvier  In  Hamburg  B«icktM(- 

Mügettiit  von  Anton  Berg. 


■hi-:-i;d<:  Kuscnduii«  Ihrr.  (Stiches,  „CHiffrc.  und  Kabbala  ii 
t  mir  eine  angenehme  Pflicht,  und  doch  ist  mir  der  bedeu 
gekommen,  dass  ich  eine  Weile  geschwankt  habe,  was  ix 
laern  sein  mochte. 

Da  ja  leider  das  L£theti  Intra  rectal  unvorteilhaft  aul  das  Gedächtnis  einwirkt,  si 
ich  schon  seit  langer  Zeit  hier  Ol 
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hervortritt  und  mit  seinem  milden  Lieble  die  N.itur  umgiebt,  so  erschien  mir  Ihr  Buch 
und  beleuchtete  Jlle  Hüllen  und  Tieren  meint*  1'nm.l  nlll  d;is  lieblichste.  Lind  wie  Ulli 
hriin  Betj-:ielHen  einer  ]i;i.njri,-h;  .lurriiiliiieleii  l.;.i„:l  .ehidl  cer  Yoiw,.;.!  silbern,-  I  .eilten 
iiiil.-..h'.vciien,  s.)  iüirti  -üir  ie:sc.  e.lcieh  einer  .du  :i,  linlhv.  ikiiiiui'ncii  Su<i<-  die  lir  innen  Ulf!, 
ivie  und  warum  ich  den  l-.ltlsl  schul'.  Bisher  meinte  ich  -  n  Leihe!  d:iss  ich  wen^.-Ieii;. 
der  Tragödie  ersten  Teil,  einem  dunkeln  Drange,  einer  elementarer  Uschi  gehorchend, 
aus.  ticMein  Innern  heraus  .Kelleren  habe;  nun  füllt  mir  ein,  d.iss  alles  das  l'rcdnk! 
grübelnder  Rellesion  und  ralfinferter  Kombination  gewesen  ist,  und  es  wird  mir  klar, 
(!.:!:■;  ein  *;ihi';0  kiuwwci k  nur  den'  nüehleriien.  rechnenden  Verslun  1.  unler-uiKi  u'.ircl: 
NaHv.li-miis,  Asirolofrie,  Cliiffrüle.r.ic  u.  ii.,  nicht  dem  lleivcn,  dem  lebendigen  Gefühl 


n  verborgenem, 
.,  welches  die 
,  Favtst  ist  „ein 


st  anderes  bedeuten 
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Wik:  will  (■;.  ' ! i Li'  n.  Sir  miiiii'l-.i-i  »-i:ir  im  l';i_>i-  1  .icL'rrv.ir  :■ 

hahen:  Es  irrt  der  Mensch,  so  lang'  er  strebt.  Würden  Sie  es  mii 
Sic  auf  ein  Beispiel  aufmerksam  maehei-   Selige  Kiuifci.:]  sinken: 


Grossen.  Wir  ni.d  d-kULn-n  Sit-  Jic  zwei  Seelen  in  tler  Brust  ,n  ..i^n  ■>  n  i.'.i  n  i-,  .■in  . 
MIR!  „Friedrich  der  Grosse  schrieb  an  seinen  Kammerdiener:  Gott  bewahre  dir  -  auch 
der  hi-d^i-i-i  vf.riv ;'.;rr-cl;  .1 L Cr  Cisu-.;  Wer  r;ü:  mir.-'  S.  hun  .lie.ir  [V'iv.'ii.  wi;nlr  vcll.inl 
genügt  haben,  Sie  atier  gehen  weiter: 
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(].■:, i'.h. in-, \;„:ii.,-  -.i.-hi-r  fiautii-,  :im  .,hvr  i .. . I .  s,i:„-.;.!i  .^i^-t-.ün  :vll.-.  .  .  . 
Park  .  .  .  MorciicnWUischco  .  -  -  \<:mk  .  .  .  inks  .  .  .  Stein  .  .  .  Meie-  lief  .  .  . 

Doch,  ich  hin'  Euch,  Freund,  es  ist  lief  in  der  Nacht,  wir  mtisscn's  diesmal  unter- 

vf-rmuicn,  wHm-ii  die  .,Tiim-"  .Ouinltr:  ü,  a.  h.  dl  aid  i';i|\ijäi:iiu-M>j:iv  au-  der 
..Za'Jhtrll.jlL-  hin'  t-.nd  mir  ivirJ  imide.  üit  ivuiute.ru  siv:li  darüber?  Wenn  wir  hier  oben 
aiiL'h  im  iill^emeiiirn  von  di.n  irdiselirri  sehlni-lc-n  befreit  sind  — 


so  sehr  interessant  und  imre^end  llu-  f-lueb  iiueli  ist,  die  Zeit  wird  Herrund  die  Müdigkeit 
idv,  iii.lmi;  nii,  ;:.  MI:--,  -..di'-  iv.-iit  1:1  i  i il- /.Ii 'U.  ;d-  li.dk-  rs  Kluji-t  n  t;s  Mwiis  ;rtleseTi. 
Leben  Sie  wohl  und  bewahren  Kw.  Woliljruburen  mir  Ihr  Wohlwollen. 

Wahriialt  ergeh™ 

treulich  dankbar 


Ein  Gedenken. 


\T        das  i-ii,  li:dii-s  Mädchen  - 
W  Wie  sag'  ich  nur  geschwind  - 
Im  üiniiuii  allen  Stllihcheu 
Das  aller..Lh(ins.e  Kind. 


Als  nun  der  Weg  eines  Tages 
Mich  wieder  zum  Anger  geführt, 
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Novembernebel. 

N  Darüber  Vollmondscheta!111,  n°r™Mn"-cne^trt Tiral  BdnT" 

\'om  rauhen  Xmd  niehn  sie  mm  Send  Der  :ilt<n  Kurf;.  ±0  illor3el)  lind  ; 


Dann  wiegen  die  Nalur,  Darüber  Voltmondscheht: 

Doeh,  wen  ihr  dllst'rer  Schleier  trat  —  Ich  sah.  wo  sie  im  Herfen  drunt'  - 

Folgt  blind  nur  ihrer  Spur.  Im  Antlitz  —  Sonnenschein! 

iL  Hardenberg. 


Aitt,  nur  ein  wmin  Saline! 
Nur  einen  warmen  Strahl! 
rf  dunklen  Schauen  Da.w  ihre  Knospen  brechen! 

Mit  seiner  Zweige  GrQn.  Sie  lohncn's  tausendmal 

Sie  stand  in  ihrer  Kuhle. 
Und  blieb  noch  manchen  Tag, 
Bis  sie  im  Knospensehmueke 
Verwelkt  am  Hoden  lag. 

Johannes  Kolzschke. 


Bücherbesprechungen. 

.  Keller  S  Co.  (Franckhsche  Verla gshandlungj.i 


?1  le    e  ne 

Vnlfcsmuml.  Auch  hierin  hekimuVi  -.ii  li  die  M,  i,i,-  ii:li..l  \  ,  ri;."<-r.,  und  ..eine  Kein 
.lei  iuli<n:-.hen  Ve:  !;U!i::i"r  in  |-.t       rj.ivtnleui  Mi  —  ;.    I  >ii-  fiikiilein,  wekhes  /LI 


|  Karl  von  Reinhardstö  Itter,  „Vom  liavenvali 

erer  DicSer^^e^dJese'Sattung  der  Liiteratur 
uiüen  Niichioluer  Beifall  ^elumien.  In  diesen  keii 


:u:.-,-:t.,:!,-rn  Hu.-iii-  1.  i-.vl  ■.  .  ■ 
wsrJ  nun  u«:-..-h  1-n,  .kr 
KlilctliL-hLTivt^t  audi  hiur  All 
.T.h,:l  \\  r:^,  .r.L.h  im  l 
.-.-.iitn.  :-:r>.;ihiii:-.L'>fi  -- - ri -- 1  l'i.--i 

killlli:  ^:    l  1 1 - l_" 1 1 : l_-  '  n:l  il!.li  •  I -1'  rl  'inl:;;:^' 
;x.  [u;l:       l-::,  :-;  Or:  Zini.k  J..-  r, ■'.:  !! 
I  L>- :  .4.nr     1^.  MJinni-r 
ist  es  ifim  gelungen, 


:.\:  i,r  l,",',1^' 

u :ii -.  ,'i:  i -\- 1 - 1 -- ■  i.iTii  i'..i  n:-.i: 
■  i  n  h'.  ::  -.  In  .  I'.lLI  ^ i.  iKiu  •!ir. 

lihi-iLrn  \'.il-.-i-|:itjcLi-  .\n!;l:ii-i; 
hl!!'!    '-.iv^iih^hrixi'  :iu:.  I; 

Tar-ege 


Wege  steht.  Das  be- 


■ 
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Leipziger  Kunstwoche. 


 l"N  LH.  k.  ■!  J  ■ 

i'viiY  HiVrAVil'l^.'''"^'  iv^^^ 


i!<-->  -I  Ujiiru  liriL'  ■  I  ,!bi  i.l.t"*;  1.1  i r '  Vr<  

rü'llii'.i-n  FÜL-i-l'-i  :  1  Niii.ilnriL:  .  K.iI.iiki    in.;  Ui.;i  .ifcl'  i       i  ■- 1:  i !  1  ■  ■.  '■:  iL     li\n  ( 

Ich  sehe  auch  gar  nfchi  ein,  rar™  ich  so  grausi 


,1.  iiio.- 


1 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 

Konzoi-iaulToli  ru  nymi. 

Berlin.  Der  .Sic  rasche  Gesangverein'  tuhru-  uiiicr  l'rol.  Binsheim»  Liiuuiu 
I  |  t    I  LH      ir     Ii  ^     I  |  Ii     ,      r    i  i  i     I  ,  n     „::.!  ,J  (.cluhhollr 

nichl  wtlnüiT.    Hct-tliovtns  G  molt-lionn  rl.  ■.  ..|i  i  h:,  .      i  r.  n„-  ■-[,  i  Ii  .n  '■.  m:-  -  !..:...-. 

1111,1  [Suttlu.vins  thiirpharun-ii;  c-iu-i-h.idiL^.-n  im,  i.ii-lili,  Ii  lilr  ,ltn  ersten  Teil  de- 

lad  haue  Li 

ii7den1i;i/i;:ri'l''V:a'/-7ii!;n'n::Tl  'n'-rV  -li !' 

-Clluli,  11  <         :.nri,:d,-, 1.1,  „Ii,-,-., Ii  1,1.,,:  ,1,11  !>H  ,l,„  I  V  :'l  -.'Ii,'  r.  Sll...[:rn  -Ulk  hir.OI - 

lrtlriliii.-n  \fi  i,l-i  ,!,  -  S.-|ii;n'l/r-  ,1,-r  ml-:  -,,  hrnli.  livn  Summ,-. 

—  Frau  Sl,i!;,n  iHTLi-lüril;,  ,-inr  ^ui  -r-.luillr  S.Iiil.-iiii.  Ii,-—  su-h  im  S.i;,|r 
I  «■>■';■:-[■  1:1  In, ■■■n.  ,|...  h  iv:ii-  -!r  ■..■h.-iiihar  ■..■In  imli-r,..,,,:-:  iin.l  iln.-  Siniinir  1,1. inj  .  ..  : 
iinkl.u-     1*1  k,. Ii.-,-, ■!;.-.., nur-,  ClISülv  La-iiril-,  .-in  KliLYLec-pi..-kT,  vtrJirnl  niclu,  er- 

—  Dasb  Frl.  Kiiü.-nit  Ditt*  aus  l-irii— rt  norh  ..inm.il  rinr  i;i:,vir[-pi..k-rin  wird. 
 i   i,  1  ■    -  Ii   i  iL-   i.  ■  h     ri  '.-     Iii  1     ■     i  .    .    Min  ■■    Ii  :  i 

unfliTHiircniit  l-fi^ium:  nii.  tu  lllirl  nehmen. 

—  Dir  IUI-  ii  i.  h:  ilith:  u::K  li.urn.  li  ;!ii;-,.i-.-r:i,.  ■  i,  i;n  I  rl.  Mürir  lin;tr- 
-  ..-K  einen  Klavierabend,  bt'i  dem  sie  Kranr„-inonfii  ihr,  r  1  .niidsleutc  bes.qndcrs 


ii'.:„h,  ~dii,  l;-.il  ,i,  r"  ..\V-.ui,ir.:;i:l.lr]-  h.:<  Herrn  Ou„  Ik-jn, 


vor  Innren  als  bolches  aullral,  auch  crrcichl.  Die  grossen  Hoirnungcn 
j;e-elM,  lad  er  nicht  erfüllt,  und  sein  erneutes  Auftreten  in  Hcrlin  wi 

J  ™-eAlkrl  Eiben  schilt*  jjah  dri  Koiuert  ebener  Komposii inner 

l'.ii-.ler,  dir  hau  Selm, all  Slrr 
'    '  ch  nicht,  besr.. 

demie  er s tma I ^ J; i ' "  l'l ii '  1  .'ein  f-  i'.'"!i.'"iii; 'irii  Ir'iirir '  !l  ,'- '  ininvVrtende"  PhMhär- 
lischc  Orchester.  I  'ir  Kiin-.-.N  in  h..l  -=f--l|.  -  \  kl  7  :  J.in  .  I-:  .,h,-r  lür's  il  Ii  tri  I  liehe 
ireten  noch  nithl  r.  il.    Iii:-  i  ..-.I  i:  Li!  --  I..  —     .-  I--..-I  .il.  111.  Sacti  -  wohl  eine 

'  M  — J  p i '  i , ' '  'l '  Ii  1 1 V. .  i  'i'i  J  ■  r,  ■   '  il'.'-'  klci'.aVl'  eiaer  Arthur  Xikischs  Leitung  b 


„Die  KiJtnJca  Künste-,  /.ritsrl.iifl  Iii.  Musik  „,,:l  I.Kn«.,  III.  Jiitirrnijr.  IS»«;,  ;,f,1 

eriiiitfll  ']"■  ii  ailül  1:1  1'uiM.:  in  i.  [*.  .(,.■  vir;|.;Lii:  -p  I-,  -  im  i.  I„  :l  K'in„:v  ,1...  \[-:ii,  1.- 
'' ■■  ■  "  wniiR  iiUiri-.-:in::-  tlijL-iic   K  :i  :=l=->i -<-ei  Er  ji  ■  ..X...JI  St-Villil".  I 

1       "-■III  .(ü.vili, !■!;:,■    il.i-  ir   ■.!:.•    Uli:  W.iiji.;,. 


::iill>i  h:-    .  Jk  l-.iv.-l:;    ,  T.i-.:i:  -  I 


''''°,L.'"Gra!i"f!.„   _  

tliinL-  SUMiiTin'"  am  ■>.  Miliv  im  K'J.  Sfhau 
■    ■■■     ■  ■  1   '     '■■         '  ■      1       '   I  i i i - 1  mi|.' 

lliih".;i;L' 


Kuburj;.    I,i I 1  .n-.:- :■>!■-!  ../■.!  \ '-.t-lf-,  J>  j:,,:n-:  ii-        ii-inl  iid  ..Hü!:'  -eil 

'■      '  -MfiK-n  iviinl!-,  i-i      I,:, \..iu  ...m  .V.illiih" 


i    Vi  il.i,,;!-  il.i:   „|-.priin_li.'i:iii   Tuet  ,ii-  Wurfct, 


m  Hedwig  Gilsa,  die  L'i.-i.ii.r.:::e.  le 


h:it  Jii-  -irnss!-  üiiLtlejic  Ivivri.c))..'  l.lkKviijv 
lti-ti.  lii;i-  hurulmm-  Dirigiiiii  wird  in  dar. 
n  Aiilr.n.iti  f-iil|:i-  !i  i-Ii  il  iikiI  in    [ r k : i -. l  nnil 
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fül  Mraili  und  IJtlmtur,  III.  Jjbi^jnc  |S.,6,,'.)7. 


ij,„u;.:  'y_      ,  .^ir.:^:;,";:!';:/:;:';:;;;,: 

m'hir-iaa      ..S.:iiilkTr:i-:Lt,.'i--'  /n  licsirllntli-ii.  sinJ  scsdidten. 

ini;j  in  <k\i  Akkvi.    A  iiier:~:iT  ic  l'h.TM:l;ini: 
Mi:n.  he::.  Alk^L  I  Im  Yni-.m:"  »n-h:  lb-,'1- 

v  l-.:il-.;e  lv.^nsi  ■..ii  -c«  >r:n,  .  .  r  -ii.ii  km,  n.l w.  i  kt  . 

'v.ikfiulllim  vorberd  LULL-, 
1\lJ^:i  i_r-'"  ^ii-in  -Iii 
■  rli   Sa,hl-m:;,h  n 

1  ManuskrijM 


I  i.kk.'ll,   'V.:-..  h..  i.    Will.-  -.:ih!   M..;;li.  lv.'il  .  il   

nriTils  in  tli.-hdliallni  Ai;..],-.:k.!i:-  -i.  i,,il.i,;i,ri:i.    k'.i:.:I  .mi'li  ilie  Austill 
rrin.^wi;-  an   r :  —  1 1 r-  .pm-i<:  SrtiMi'fiiii;.'.,  n  1 
r.r — iurl-J-ll ,  llif  rr-ill'   läupj'k  Mrim-S  hlllwikk,-! 
tlL'11  siL-h  alkTiliiiiis  wtiiiMcr  Jiiruui  maitu-n. 
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Musikalischer  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

Klavierabend  von  Marnareihe  Stern  c'n.  !.nviiu\    Hin  liln-rriu!,  nhw ..vi-.. ,-lim:j!- 
1'iMU.r.ulm!  haiir  .Ii-  ir.  l..-:r.'i!.f  I:,-.::-;-  rt:i.  .::irn  n-vl-..-  I 'i.im-Ml  Mii,:;;, :,■[!„■  Sivrn 
aus  Dresden  au.gesle.lt.  Den  Abend ^roffnete  die  seUen^espielte  Sonate  B  moll,  Op.  & 

V,  MmMc  Innere  undifes  Presto  nicht  mfriedm  geben  konm™"  Eine  hervortuende 
Lii-1:;ii.  ivuvf;;  ;ii,  \;m  jutiancn  C  moll  von  Ucclh«  vvn.  Iiis  in  d.L-  kleinste-  mi'^liirlv.  Ii,  i. 
inU.Tpn.-tk.-ite  Ji^   KP;,-.!],  n:i  ,hv.-,-.  uiivr;  u.l,  „  iuivlic:  Wvrk    vollsluruliir.  im  Güuiic  ,1..- 

K  l-  'in--'  n.    l-,iiu..hvn,lri-  lirit.ill   f.,l-ic  iji.r  N Hill ill.-r.    All  inoijcrnrrn  Komposilionen 

■ilH-ril  .im   IHvi-fn  ilur.lt   II.  J.    Op.      vi-.n   I !:  ,.v,-ai :    ub,  i  i:,i-  -tmviviifvoll  oi.l 

■.V1M..I,  ili.n  s;.::.].i.-U-,  M.M1I.U  v,.]i  lli.rl,  f  ■, .  Ion.,  i -.■  l-uuv  v..ri  l.i-;n.  D.i.-  1'vou.r.imnl  m- 
■  .i;-.i.'i,.|  ::::  n  i:m.  ■:  Kit.  mvi-ii!  vi»  1  liii'iiiiiiiii.  Xi.vliu  in  i  i,n  (  i,  I.-.  Ciipriivm  v„n  r-vit- 
—  '-jspjfcia  von      Sthmnami,  Intviiiuv/o  .aus  Op.  117)  von  Brahms. 


Cl'ivall  .i-ivi,n  -ii-li  iii''  \'i-"i.'ii-i-  ilvr  ri.ini.-iin.  iiiil  ;■!  i/.m-vi  S|i.l  ■-.  i  l'iiui'.-l  --i.il  vinv 
li-ill.iiHi-'l'.iiiiiiil.,  ml  in.  -(l-b!  :i  Ii.  .1 1^.1  i,N:-i-  lil.if  mil  riülii  rlii-luin  [■:mplin,l:im.:-vri  iühi'-ii 
Um  ,li-n  H.ila.1  zu  k,.-vlnvi,htiv..  n.  i::i!>  .Iii-  Kiln-vtui  in.  ik...  Ii  ,1  i- 
^Hn1Ulndet,'(ihearh.  von  Liszl)  m.    Hn  klangrekher  BlULhner-FlUipjl 


iii.iiij  ,iii|..:ji-,  li,  imiidii-.M-hinlvIihM.nl 
Hin  ' i'.i. ■  l, i"ii  klinu,  mir  An-,  lik.i:  \i  r- 
Ii.    Mi;  ,  ni  ri  [ü-ij.iu  1',,-J  I.  lilin-.  VII. 


Klavierabend  von  Marie  Roger -Mitlos  lanu.u-i.  Ilvi.i;,.  im  ..üuhniiii-kvkiai. 
..  iu-ii-lun  wir  liln-r  l'v.ni  Ktiv.ir-Miiliis  im-  l'uii-,  iv;is  ivii  iI.liii.jI-.  .-..Iii'u  .-.auim.  mii.y.-n 
■  w,    h, vi...   i.ui    in  urii-,  !■. 'in  I'mi.iii(;r.  K-.-i:iti;.in     Lvin    ivivhv-   I  Jtnli  v,  i  miij_-iii.  i-vr- 

lin.lv  Ti-vlviik   hl..  i-ik:.,i-  in  -  riii,  l.n  Im  i-.n.l  ,l„-  l-.i kl. n.-n  ihn.-  Kiiinivn.-.  Lvi.kr 

-.■hiii-.i,  h!  ,ii,-  Spi.-l.-i  iv  il.i-  l'iil.  in.-  1  ■.,,ll-.;.m,n:j  villi Ii. 

...,i-i  m  i-l,  vllm  S;  b  l.  .in.  ii  Jri-  i j l -.  ..h"|  rvvlil  ■  -  ■ 

i'.-i  i!ili>  m.iiHilid'cr  Kraft'  tarslnll'si«-  dvii  \  i..,n.l  Vnii  li-.un,  -i  lv  ri-b hlyliiiun  I  Yoiiiamiii. 

■i     !■  .1.  i         .'i   i  ■   m   ■■■  i  ■  h  ■!    Sl  ■■     ■'■  '■Ii 

F.ü.i  iv.i-.vr,  wivn.i  kiiii-ili  rin  .:ii-.- -ir,!,  v,i  li.  iii  n  r-iii.lv.  .-. -' i,-liv.  Ivinvl  spn-llr  -i,- 
Ii,  ,h:  S,imm:i:in,  t- . 1 1 :r  . -i ■  C  .Iii,  i'.'p.  ITi.  '-.  hui'.  'I.  Impr.  i n]'l i j.  <_":..-]-■: r i .  S.h  l  .<<■  Ci-nvU. 
.mpr.impli:  l'i-m,  II.  liiiv-,  I  >vr  L-iilivimv  WalKir-ri-v,  AlnumNiili.  I.isüt.  kli:ip-,,,hv  11 


[■"i.-ilau;  vinvil  mii-ik.ili-,  I        M'.  i-..l,  ,1,1  ,l,  ii  hv-u-n  Hvwvis  liii 

  hrli.llviiil.-ii   In-Lihii  .11.11. .luv.    Inn. h  .Ii.,  üuiiv  MmviikviiL- 

llrlllTI    Wi.  I     ■■■III   A  ,.  1,1  1     I  I,     K   ipp    1   ■  II   I   I  ■  !.ri"l- 


NVllf:,  Tf.i'itfr  i.i!  '     ..  S r  Ii  1]  hl ■  r I  - 1- <- 1 ,■ r  '     A  il.  li  n:i„-|   S,:iM I Uli, Miel  1,-j.in-. 

vi:.-  IniüLli.'ililiiii  kv  Winki-keli:  .!.-,(  ieluni.i.irn«  |.-,,,iv  Srhirii  il-  in  einer  .kr  li.-il.  kiiihl; 

[  ;!■■(■.-.  ii-ui\liü>  l]  VYi-i.e.  Aii!  de:::  e:  e..-n  1  eil.-  des  I ':..;:  ramm-.  .-.Li.n.l  i  erewjjjlcn. 
\1ee-ler-  kleine  svmp:'.ii]::e  :n  i  .k:r.  in  .ii  r  Ai::.ü:.he  ■.  i  n  kr.  :1k.  p!  ,v  I  l:irtH,  X«.  :<.  i-in 
in  llll-C-ri-ll  kl'  ,.eit-:der.  nur  v.liell  Lieh.eles  Weili.  Von  ,lrll  t  i(T  S-ülvvn  :.  AilU« L'>-.MI i rr>, 
AnJiintc,  l'rcsili)  iS.iiLivo:  u:ul  Alkuin  m.:der:<:n  n-  lariKI'.n  I — '  ri-.;i_  c  -  Li  Li-  crstere::  diei 
durch  4.1  jL-i  Irrllliil-.r  Drcr.i-.ter  v.vMr  llirrn  I  '.in.'iu  :-.-  cnere-|.-tl]L-r-  Lind  /ielk.  v.ii:-.-t.T 
Leilunjr  zu  einer    von  scr.-.v;in^  nr.il  ]  'r.iji-non   eeLr.iu'.'nei-    i  eivLij-lirller:  U  i:  der;;  il':-. 

'i  II  .  v.ekeil  I.  ,1  .  ...  il  :  .il-  .  .  r.i  .11.1-  I..L  Ii. Ii  I  .  .  I..  .  :■!  .  I  '.  n  '  .  I  I  .  ' 1  I .  '. '.  i  ' 
Slü.-k  VL,n  ec;U  ~.  :lliI'v:'  -lI|.-  k.L.ar.r.  !::  .!:  n,  ,;;:r.L:::  lol-enik-:!.  v  ■::  ,k  r  kiindk.cn  I 
:<■■■  in.  \V  ilhvl::;  Ihn/.-.i  k.r  -in.-.  J.i  rliv.r-  eev.-.il::-.:m  .-.Li.-.inin-.n.:.  ri:u"eii  ..I  >:  n>.  heil 

I.i.  ,l,l:.pi,|-  il-.C-r.-icU:-  h:-.V.n,!, V.  Ii  il]  !i  I  P|T  ll.lll...  „III  W.  I r  III  I  Ilm  Minie* 
~.ilH!l    VI.-ILTI    ÜilMlr.diMll.TI    Ve,„|.ll   l'i  iLL  h  Li.      Ik'll    .M !  1 1  ■  J  3 ":   i-L    iili    ke-iL/C  eine:    ,i.liili.  il 

kl.  in.  n.  - 1 m I ! - 1 1 ! ■  ri ■_ I  Vi-:!  liir.k:    :  i,-::  I,..|i,  n  I 'a:  : L. -n i  >■  .  lii.-  diu  .  Ii  ilnen      ni|vdik eilen 

k  I.  i  .■.     .       ':l     .In    I:  .1.  n  :■     i  .:i  \-  !■■  .■■  ■   \  .■  !  ■.  

"        ■■  Ii..  I.     Hill  .:.     ki  "  1 1 .     .1  .  i  i:  ■  .1  .  h    '     iri.J.          ■■  .in   

j-eeu  k.iiini  .in-i.-iehen.  I  '.-r  .inJli.lli;:  l'iir.ni.l.  A|  pl.iUB.  wet.her  l!.  ::l  Säiu>i-r  v.v.  i.  il 
\v..:lI.  giag  ji-Lk-.ni:il  vnn  i  h:er  :;.-»-k.-:i  SLeile  i!i-r  er-Len  [':.:;:et. reihe  und  .ins  iler  Tieft- 
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r     1  ■  i  n.r    ■    i    ■  ■       i  !■  i       ■  :  '  ■'    ri    ■  .  !■  Ii  "  ■■    Mi.'  ■      .■  i 

r..  :i,-(     ii..:  r-;  i-  -.:i-.--.-h  ■.  i-i  ii  I,"  i     r.si.ii:  Ii. n  1 : 1 1 , !  .:i_i:i  I  eil  i  ■  i  :v:  X i ,.hr ^.  ridi  ■>. 

A  I!.-: LJ  .   -A        .  i      •  i  i".  v,         ri: IV.    :':iiIl  i.'  -i.-hn.ii  Iii-,  .Vi  lli-.  I ML,I  !ll.!h;-..llytTl 

]i:ü^i^'-ii  I'-Tu-/  -.L-lir  uiii  ilur  ]  Hin-  '\i  k.;::i:'i'j:i  h.iU'-  -.Iii'.  :l:l-i  :  i;ln. .^:.-.-;--i  :i..ll.  J-.i:!  uruti-Lr 
Im:i   -Ir  Iii::,  liili    1U11J:  :-\v.<.  in  u-.hii.i  -  i-r  r:.!:.'.  -.vci-.k-i:.    Ii:i-„:i:  \  I    .vill  k-h 


Oigrtized  by  Google 


t  fiaarsträubend  unrein. 


Musikbesprechungen. 

iilll-u, -ji-b,  :!  v.üll  ViTiil!  ilir  M 1 1- i k Ilm in:-.-.  'Viral;;  I  'r  ■!/ 
IMt  iks  III.  l;slir«;iriKi-  il: -.    .M.'ik  rnvu  Mu>ik'   lirgl  vor 

   .  UI-ÜÜTIÜC'T    \i>vilia,N.   di,-    /.IM    IV::  lia-   hcrll-:.-  1 1 1 1 C Iii." f  In- 

;u;-|ii  ii.  Ik  Ii  i-iMnl,.-!  I  In-  Ii,  rein  '.ivlisunaunu-  Komponist  Wilhvlm  liii-N/l  iM  ni£c  -i-iuiiii 
ii'  ii,,.:,.|i  i  i]ii!,  ,;H;,I  nmi-.p.ii-,  r.d.iiiai.i-  Hu.  !  .  III.  Iii!"  K'l.ivi-r  i.-rlivl.ui.    Wir  die  m-'hii; 

- :  .  i  I  i  c  ■  i-   ii.  ,:ril  K.niM-n-iii.i-iii  -iir  l^i.  ■.  .,-i    Au, •..Im.  W  : ,     n  I ,  ■.  k  1m-ii  u.  ■.  ■.* . 

..u, Ii  iv,l  ,iii>, (■.:,-,  ,ln:.s  dvv  l<iiidi,.[il,T  da-  Klav;,.:'  ali-vi-l  fliVklvnll  /u  Kran -Irin  v.-:- 
-ivlll,  und  kann  ük-  —  Ki:i,k  nu-  '.v.iriiiv.u  :dl-i:  Mu- ik::a.:l>..-i:üVi]  .n.ri «ti,:«. 
A.1..I1  ;lk  .M.i/Lirk.i  ]m;-:i.mpu  : J ■  :•;(  II  von  Alhun  H..1-  Kr  vt-rJirnl  ÜmviiLiai;:.  Lddii 
und  :Lii.-.-,n_'  vi  .-tl'.ri't'vs,  ivie  mau  (...  vor  d,.ra  hai-vn  To|l,iii-|]' tr  i.'i.-.viiiint  ist.  hii-irl  vi. 
i  ■  1 1 .  i'  in  i         i   ...   ,  i  ii,  ,  i:  .1  ■         i   r  nn   ;.n.  .  ,  !■ 

1  ■    IUI   i   ■  r  I-  II'  Ii      \    ,   ,  T'.l    M.  1.     ■  I  ,1  ,1,    ii   :     I.  I 

1    LH        1      I       ii:  .■■!■,.      ■,!>.    !■       I  ■    /I  ■       ■!!  ■   ■  :!  ■■       !■        !■...!■  ' 

■  rln  i-  -ivli  i:i::  -riii, n:  .  ir.i-  ui  i:t  iili.-.  Koriv;  Uli.  ,|ivll  .  ,-.  klinvl  ilIht  hiil-vli.  Im- 

.Hul-!tii-:|-  vi, n  C,,,l, !,„-,■  :st  iiivhl-,  Il,i. MTUuradc.  I)u:,li  dir  Wahl  ,ar  S.-.vhin  ti.r 
der  V,  l>!,:nd  Ivi.ah-Mmi  ,-;,it-|l  -,1h   -.'iilril  >:„:,  Iii:'  \, >v i Ii, I üejritft. 

Slx  EtutlfS   i  n  Ibrinv  ,!,■  h'-.inla-E.-.s  ,.,„:,  I'i.iu,,;  o>ium>,-„  pur  P  PolU-ri.  iV.ila- 

l'i«'  ^,liiiö,rih  :i.in.    Sauill:,  u-  ]-:■'. i - 1 ■  ] Ii  ■,■  '■  irdin:  KlavUr-piH,  i  ,-iiijiioal,-u  uvrili-n. 

Am  wuiiinll-ira  -im]  N...  :.  u,  I  um!  i.  :■"]., ■i-i-ru.lr  .M.-i-.lik  v.-i  l'in.li  :  .  h  Uli',  lianiMi- 
lii-.ii.r  Xii'ali-Iii  likvii.  Aii.  a  Vinn  ;\ii!i:^,:.:.;  Ii-::  StuiHlmiiikl.-  au-  h.riorr.iueii.l  und 
-.  Iir  i-mnidilenswert. 
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Handbuch  der  deutschen  Gesangspädagogik 
von  Dr.  Hugo  Goldschmidt.*)  , 

Besprochen  von  Professor  C  Jf.  Hennig. 


Vor  mir  liegt  Teil  I:  „Das  erste  Studienjahr.  Übungen  in  hoher  Lage".  Herr  Dr. 
GolilsHirnirlt  stlit/t  sidi  :iuf  dn  so  rciclu-s  QLidlemn;iH'rial  und  l'rhjjri  .0  viele  Re- 
weise  eines  eigenen  grossen  Wissens  bei,  dass  seine  Arbeit  eine  vornehm  wissenschaft- 
liche cenannt  werden  konnte,  wenn  er  nicht  olimals  zu  verlebende  Urteile  lallte.  So 
wirft  er  ?..  IS-  ;S.  ~f>:  nnsfrai  Robert  .Schumann  „eine  leider  hilulig  wiederkehrende  Leicht- 
fertigkeit in  der  Rccitation"  vor;  dem  Leipziger  Gesanglcbrer  H.  Zopff  (f  18B3)  ruft  er 
i-iiiiii.il  (S.  v:,i  . . i ; i 1 1 ■  i ' .' 1 1 1 1 ^ ■  1 1 ! ■  i i ■  j ■  ■  l;.ii.i:iirl  ins  Grab  hinein:  dem  geachteten  weiland  Dresdener 
Gesangsplldagogen  G.  Schade  .-oller.  iS.  Tri  „die  l-::-:-jn üc:i jdia'ien  nr.äLiTj:'  -iliciic:L=i.h..n 
V."i"!.i].c':::if;  imhr^irMi:  :;eli!ie:'en  s.-in."    Kilifm  anderen  Amor  Iii  ::-  G.  .1 1 I.-e.I i iilv- 

S.  75  das  l,ub  spendet,  mit  „Überzeugenden  physiologischen  Gründen"  die  Mittd,,  limine 
der  Frau  nl.  lä.i-i.-  der  Ae.sbüJun.r  heieiehnct  ;:u  liaK-nl  viri!  (S.  L">!  als  . . : ■  i n  trauriges 
Zeichen  unzureichender  physiologischer  Studien"  vorgeworfen,  dass  er  h  Ln-iii:  Iii.  h  J:i 
\;:;-i  :irr:.moo;  Linderer  Ansieht  ist,  wie  Herr  G.  Der  letztere  hat  es  sieh  bei  seiner 
■..■;i:-i:'[sr:MliTi«:lifT!  G i'pUr.L-L-nh.-il  ..:1h.'.  '■i,ir.d;reihen.  w.-iiii  Jh-  !.':aik  an  st-im-  eigenen 


SSW" 
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mir  in  diese  Zeichen  |  |  dniieschiosscncn  Worlt  fehlen  bei  Michael.  Übrigens  müssen 
in  dem  nadi  die,«-  Wt  ida^an,;  iihvi-  Weihenden  Tdte  der  obiirt-n  Krl»  lärmig  die  Wörter 
„hinteren'1  und  „vorderen"  umgestellt  werden;  denn  gemeint  ist  zweifellos  der  m.  erieu- 
llivrroiJens.  dtr  ^tinunb.ir.d-.iMi-.nei-.  ■  L".  :!.  Michael  S.  l'O  Audi  ediert  Herr  (...  ;.L:mcn 
Gewährsmann  zum  zweitenmale  falsch,  indem  er  schreibt  „die  Spannknorpel"  —  es 
giebt  nur  einen.  Or.  M.  aiiidriicklidi.  den  Spanuknoipcl.  Ich  halte  mich  bei 
solchem  Irrtum  dir  berechtigt,  .lud:  die  Iii icariiiiie.  ...01:5  Su-llfcn  irpds1,  auf  dne  Un- 
wissenheit des  Herrn  Hr.  Cnhlsdimidt  zm-ucki-.uluhrcn.  lir  uiusste  schreiben:  „der 
neiden  Stell knorpel".    Von  dem  Wesen  der  Kehlkopfknorpel  und  der  Thätlgkeit  der 


Kdilkiipl'iO  Ihm:;  —   ISiiei:;.m.;    de.    Kr::  Ikn  bei    ,'.rr   ;li      i    .  L:  = -I  ;t- h   1  ':n  ■  i:;il  im  T  -ill.i 

ivissc-iisdiidtlich  i-cduTcn  nr.d  rdiidaie  .oelcrdl  dchi.ikicll.  Leider  ader  tpiell  der 
von  Herrn  G.  neuen  Uk-cklc  M'.iskci:  m.  c]-ieelayie<i;u>l:u-i|.>id.-::-.  im  Irtcni  K.ii'iid 
noch  einmal  eine,  wenn  auch  glücklicherweise  nur  vorübergehende  Rolle.  —  Kapilcl  Vit 
J'lic  Atmung-  kiinn  ah  btadiü-nJic-er.er  i !-..-■  r r ; i .l;  /K.r  /■:.\J--:\hi::.i:  l.i.'-ua-  i.lie-.er  1-V.i.ui- 
nn gesehen  werden. 

Al-ei-  werir.  der  Aulr.rim  ..V'.Twnrtf-  .i.i-i,  i:  1  -=s  ei  ..i):'':tl.iiK;  v.:(aeu  diirle.  rr.  -dTcihen, 
der  nicht  alles  kennt,  was.  auf  seine  Materie  Bezug  hat"  (S.  VI),  und  wenn  er  ,S.  VJ  stets 
,<.>' .die::. in--  ilxiv1  lorccri.  so  am.-..,  es  deck  Wunder  ncliin.  3.  .]:■•:.  <  r  .Unk. -Ilde  „sprechen 
und  Singen"  (dort  S.  u'!  ff.)  und  „Du  me.canisme  de  la  respiration  che«  les  cham.-urs"  par 
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,-.:Uiih  Jin  -  i  Li  li:;L .  .Iii;  Mi:tc  Jlt  Zun:;.-  verlieft,  süiLn.-.-.  ..ii'.e  IJimie  ■■]■!;■«■!!!. 11  I  He.-e.  ■;;<.■ 
•  Kr'.k-  Mein-  l'r-ei'.e-.ie.   -i.ll  '.II -i-:,ll^liih,;-  ,.tM-|e:i;le-"  n.lcr  ...~liil!Si:Li:-Sf»-  .,3'  -tili  F 

—  Nimmermehr!  Ein  solches  liiltte  Herr  G.aus  ciem  sehon  oln-n  gniiiimu-n  Huctit  Kngils 
r  r.-.ni  i!  fciimn;,  der  für        Bildung  des  „s"  v<  rl.mjit:   „M.in  bri].::c  c.ic  Zxt.mr.llKt:  (in- 
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diesen  zu  enniidtn  i.iv..:.ii  m  .1  ...    Diu  o;  .1.       prüfende  Anße  und  Ohr 

duS  sr-rtifltn  Lt.hr  trs  würden  in  ;-.du:u  fill/cklen  radu  Ja-  /.»Ii  kJiu:!ki:lie  alsbald  iieianv 
linden.  I  'tu  Lllli'llakvuneii  r.i-liri-r  abur  dilrfU;  diu  Füllt;  dur  ;ii'(;i;bt'nt'n  Vorsuhriflfii  NiM 
erdrücken.  Wekk'  ein  LinBlamlkcker  Wc.a  isi  ;:.  Ii.  e/ewahlt,  um  zu  fehlerlos  und  kunst- 
voll gebildeten  Sprachelemenlen  zu  gelangen.  Vtirutltlitk  verwerte!  i-a  ilet  Gedanke, 
allmählich  liruehslikke  au-  der  l.iucraiur  ir.  ei.-  iu,  [in;-,lu  ■:  Ük.rij;i  ;i  hmuiniuiichen  — 
man  beaekle  ia  die  liier  ui-hotuiien  lieiipiele,  wie  aue-i  der  -Wtiv,aus.-ke  Iii ;t-n-.i: in 
naikwcis  [Lieder,  (ie-an.;,-,  Arien!  ein.:  willktimment:  Ihayakt;  M.  1)»  Herr  Dr.  Guld- 
schmidt  im  pr;ikti.-a-hen  l'i.ile  seine-  [in.'.;;;.  -Mi  du:-  '.('Ikica  -ili eh tri;  helle  jssii;!,  sei 
imeh  l.csniiJr.ri  bel.nu.  Ali  Ankam;  dii-.fr  „Deui-ehen  G^anu^idayutik"  werden 
H  Solu  slLrifi-  ran  I'-  v.  Winter  jrtlKiicn.  Iiis,  -iu  von  Herrn  Ij.  für  dun  „Anlaiisiei- 
.y-lematiseh  e.eurdiu-1  sind,  inkehle  ieh  in  Abrede  Mellen. 


Franz  Schubert  als  Liederkomponist. 

Von  Georg,-  Armin. 


?r  kritisehen  Rc- 
;r  Liebe  und  der 


ic.u  ■    i    '.■■■II.    ,1  ■■  Ii   iI.i     Vi    ■■.,■.  I  ■  n     .       ■  ri    in.'    \         f.  h  II' 

werj.n.  i.\:.i  Vi-i:!  ;sch.  Isl'l:  in  jener  /Ml  :ilt.  .kl  );■.■: I..i:!i  n;.u-  ,kiMi::i:i-.  lT  Sliiliicr  e:ih 

Schuberts  BioRroph,  Dr.  Heinrich  .von  Kreisslc,  traf  wohl  das  Kieh%e,  als  er  über 
dieses  Vtrliüllnis  schreibt: 

„Schuberl  verdankt  ihm  die  rasche  Verbreitung  derselben  in  grösseren  Kreisen 
und  die  Anerkennung  ihres  hohen  Wertes.  .  ,  .  Die  Ki.-lirsi.-Ln;  dieses  Vci-hiillaissOs  be- 
stand .Iber  darin.  das:;  Setmherl  Ulllcr  Vni;ls  l-influ™  -.iek;  Lieder  iiir  i-ini-  Stimuli. ij:e 
schrieb,  die  eben  selten  wieder  zu  linden  i-L.  waln-eitd  Vi  l>'..  dessen  Stimme  sie  vot-Hiifis- 
weise  aFiycrassl  Wiirt'll,  iieiiulc  ilatlurt-h,  dass  ,.r  mit  einem  loilkis  ,;c-jin>iliciien  Worte, 
lint-n  Aulndirci  rxk-i  h'.h  seilen  von  de:'.l  .  ■ :  lj  .  :  n .  l  1 1  -.ai  :.:-|i,-:-u  n  inj  k.in-;l,i::..h  alUil) 
m  recht  lernt;  enden  Cesanj;  abwich,  die  jjewa  hülsten  I  II-.  klt  /n  .-fielen  Wlisste.  Kine 
".rilmllidle  (;t:SilllI.'ssL'lluli;  lliille  er  keines"  ec>  ilm.hectnaclit;  von  riücmlicher  Stimm- 
biklur-  konnte  bei  i]:ni  keine  tJck-  sein,  und  el  war  ;,J.  Sansier  clienso  Naturalist,  wie 


■  nll.l.  kl  Ii       ■    ■'      kl  .    ■    :■!      .'     ■  ■!   ■  Im  1   ■■  Uli".   I  I      LH'.  NC  «If. 

l'j-iiKC.  Der  llauptwcit  der  Si-imhfrtsd.it  n  Miim:  Iii-fit  in  der.Mcli.dk-  und  der  cijK 
artigei  llaimouiciilliriiri!;.  1-iki  iiielu  umsonst  haue  die  Frau/.  Lisa  erkannt,  als 
Jif-t  Iii  Melodicn-trom  ilcil  Zauber  sehn  r  blendenden  Toebiiik  vt-rlidi  nml  so  .seiner  \  . 
chnine;  für  Schubert  Ins  snivd-e  ndstc  A-itemis  ah. 
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Über  die  Bedeutung  des  Falseltos. 

Eine  Studie  ran  George  Armin. 

Dil'  I  JciKs-ehen  erkennen  n.r  Kessler  an:  .1.1.  isci'crc  Urn-irecisier,  dann  das  l-.il 
setl  {irrtümlich  so  ycremni;.  illler  ivclcli  letzteres  das  Korlri-yisU'r  «ml  Duell  die 
Fistel  (richtiges  1-nlsctl)  Rcstellt  werden." 

Die  alten  lfegister  sind  erklärt  worden  wie  folgt: 


Eigentlich  bestehen  mir  zwei  Keni-ter;  Das  Hrtist-  und  das  Koplreüister.') 

Cbn  (Iiis  Milium,  dir  Vi/riiindims;  von  linists'.iiniue  und  ralscu,  lässl  sich  nicht 

Die  Türic,  «eiche  der  Brust-  und  Kunlslinime  i|«™ein  sind,  nennl  in. in  Mittelslininn: 
medium J,  die  VereiBijiut]«  beider,  in  allen  Tunlaiien.  aemischtc  Stimme,  nach  dem 
Französischen  „voii  miste". 

Die  Ai:sbil,lutiir  J!c::<  r  Hl  ne  ist  .  ine  il.  r  I  l.ic.r'lbr.liiie.i.mi.'en,  um  zu  einem  llcl- 

camo  zu  jjelanacn.  

Der  Widcr-ratich,  icctchcr  in  den  Xamcn  der  cr..hicdene«  kce>!ci  HH-kiuniiii. 
ist  durch  sOlllcchlc  V  lle  iselzltne.  des  rran/U-incticn  in  das  Deutsche  enrslanden  und 
rührt  her  um  einem  berühmten  Gesimglehrer  (!},  der  auch  t.  B.  [.aryngu logen 
I .arynroset.pikiT  nennt. 

Es  giebt  wohl  noch  einen  anderen  Xamen,  nämlich  eois  lle  tele  «der  limlire,  den 
alLen  n  kl  irunüi  n  nach  i  im   Stimme,  .1  icnie,        i   i     in  ■  n  I  «"erden  k:  
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Vod  de  titt  od«  timbi.. 

Soweit  es  zum  Verständnisse  des  Au.sdrm-k.s  r.ii-ettMiUelv.imine  luiuvendfg  mir, 
ist  der  AufliisHun«'  drs  Verfassers  nichts  weiter  beiz.nl  de.  en.  Nur  ist  trotz  der  aa«en- 
M-lii-iiilidH'n  Ktiirlivil  es  dennoch  ine.  kivllrdii! ,  dass  t-äijjiue  Wollt"  (Lir  die  ViTiiinJim^ 
-wischen  l.opl  und  liruslree/isa  r  einen  in  neu.  i:n,i  nu.  h  ;l.i/.ii  e  ;i  n  k,  ur-weii.-  ij.l,  k- 
liehen  .\":iira-n  urwäldt,  und  das.  das  .■iij..-mlii;hi-  l-'nlscu,  das  t-r  nur  im  Jodeln-  erkennt, 
mit  keiner  Silbe  berücksichtigt  wird.  Zunächst  h<  isst  jul  Deutsch  vois  de  tote  Kopf- 
Kopfstimme  nur  einen  Teil  der  unn-eii  Stimme  ausmacht  und  gleich. 
'  so  mus.s  l"nn.s,.|  oder  [■'[it.M-11  iijeiellhcdelitclld  mit  tiinhrc  -ein. 
Weist  gur  nichts  erreicht  ist.  Viel  richtiger  ist  jedoch  die 
d,  h.  die  gemischte  Stimme,  die  ein  Produkt  der  echten  und 


Dadurch  nun,  da.ss  Müllcr-rtrunow  von  einiin  tadellosen  I  nn  tilnrhitupt  iil),ah  und 
vorerst  alles  iltu  Gesetze  der  l'mhildurie:  zu  einem  rix- stand-  nnlerwart.  sä,itc  LT 
deutlich:  Sucht  erst  die  Natur  Kurer  Slimme  hervor,  richtet  das,  was  Iltr  durth  hielte 
Sp  reell  weise  Lind  sinken  ii':kiimram  ur.d  ruiniert,  erst  wieder  aul,  dann  könnt  Ihr  auch 
natural  mäss  entwickeln.   Nenn  nur  diuhuvli.  dass  Ihr  dem  Ui  >|iruu-r  Kures  Thuns  nnch- 

ü-.iü.  i't  es        Ii  hu '".'i r,'li.   I::-  S  rr,<  n  !■!■.  «ii  f  hi  cihd  .Ulli  Kr.ili  ütl  ivitwi,  kein. 

I  las  /unk- Italien  des  Times  auf  das  i'riuliirc,  aul  das  Zarteste,  Idlirt  uns  lisiw.  von  seihst 
aal  ilfus  Vol  l taildi risch I  des  Falseils  von  dm  lirlslrii  Iiis  in  die  lliicllslell  I  .äKen  hin.  Wer 
eben  nicht  in  der  Mitlclliie.e  ttnil  der  Tiere  ■-  von  der  Ihrhe  cinr  [lieht  zu  reden  -  Jas 
Falsett  nicht  mehr  zu  .singen  vermag'  hjl  *'s  eben  verschrieen  oder  es  ist  i;:iriz  unent- 
wickelt.  Will  man  nun  eine  nur  gmu  primitive  Vorsii tliinc:  \on  einem  primären  Tone 
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mildem  nassen  Finger  den  Rand  dieses  (Maie.--.  J).i  nun  ivird  ein  To:i  einteilen  und 
zwar  allmählich,  der  in  seinem  \ 'ulnaren  und  -eiaer  K I . l i  h ■.  it  nar  tili  schwaches  Bild  des 
menschlichen  primären  Tones  geben  kann.  Was  liier  die  sanfte  Berührung  von  Finger 
'  uchtem  Glas,  isl  bei  der  nach  diesem  Cesclze  erzogenen  Stimme  du;  gleiche  saru'e 
rang  von  f.uft  und  feuchten  Stimmbändern  —  falschen  und  echten. 
Dieser  piiraiire  Ton  ra  Kc runden  in  einem  halben  bis  einem  Jahre.  Er  bedad 
jedoch,  will  mait  das  l'ninare-  siets  im  Aujul-  behalten,  einer  jahrelangen  Knlwiekelunf;. 
um  im  Kunst;;esam:o  ah  «was  Vollendetes  zu  gellen.  Er  bildcl  in  der  gesamten 
Ct's;inj;s£'ruivickelung  di  ■■■■■■ 

'  liehen   uü.l  eehlen  Saniiiibäneer  II  -  na. "Ii  Sei' 

Ol  Hohe  n  ie  Tiele 
I,  dieses  Primäre  bald  lernen  zu  können. 


Ii-  I  ichum;  der  kuiia  mein 


Litterarischer  Teil. 


Franz  Grillparzer. 

■r  rfcs  L'i  jährigen  Tm/eslages  des  Die: 


Fünfundzwanzig  Jah 
-T  der  gl  »sstc  oster  r. 


,  am-Jl.  Luaiar  die-es  Jahr...-,  il.i,,  S-VatiT  (  a  ilipar^er. 
der  (!liV"U-  iisleireieliisrhc  llielttei  und  lnalciitendste  deulsdir  I  .'i.im.i'.ik. r  s.  il  Seiiii],  r 
und  vor  Wagner  in  V,  ien  sein  müdes  Haupt  zur  rwiffi  r.  Kuh,-  leeti  .  l.'li.l  während  Jie 
[•cs-iimte  gebildete  Well  ..nliissliel]  der  Wieileikelir  des  1  1  jlilliie/eil  Crf'lmrisluift-ä  seines 
s:  rossen  Laralsmanm-.  i'raa.i  Schuher;  Jen  Malier  .JY«  ;;,!::. i-!:ria.leU  Ii  1  uede-im  sti  n  zu 
lihien  erhebende  Feiern  weithin  duivh  alle  deutschen  flauen  beging,  ist  des  grossen 
Niehl  ei  s  kaum  einmal  in  seiner  engeren  Heimat  anlas-lii  li  .-■  in—  J".  ialniyen  Todestages 
in  würdiger  Weise  gedaehl  worden.  Und  dc-ch,  welelu  Ähnlioltk-eii  schon  in  Jen  äusseren 
Schicksalen  dieser  beiden  Sühne  der  schönen  Kaiserstadt  an  der  Donau!  Bei  beiden  ein 
I..  Sü.-n  er. II  llm'r.une-cn  ural  l-aniau  a  han^eii.  i0il  l']r..i;e.  Müh1  und  Arbeit!  Und  mnsslc 
iler  frohe  l.iedei  iiiund  Hm  s  SeiuilJeri  si'lUMi  eei  stummen,  ehe  der  Mci-ler  .Ülcrti.uipl  nur 
in  dir  schönsten  lahre  reilen  M  linnesall  er.';  einaal.  eispa-te  irm  ein  ujäii'^s  l.e.-rhieli  Jie 
.-dm  e;      Kampfe  und  I Sin.. i  Iiis- ■  des  -. f, { te rt-n  Lebens  und  des  Alters,  so  beschied  der 


Himmel  Grillparzer  ein  mehr  denn  ■*)  jähriges  Iwrii,  köstlich  m  nennen  fUr  ihn  selbsi 
nur  in  dem  Sinne  des  f'salmislen,  wenn  er  singl:  .Unser  Leben  wahret  70  Jahre,  und 
wenn  es  hoch  kommt,  SO  sfnet  CS  HO  Jahn-,  und  wenn  es  köstlich  gewesen  ist,  so  ist  es 
Mülle  und  Arbeil  gewesen;  dem:  es  t : ■  I u  r  srhmel  dahin,  r-.ls  \hiw.n  wir  davon-  f'-.ilni 
Vers  X).  Am  17  Januar  17'U  e.hlickle  GriHpnr/rr  in  Wien  das  Lichl  der  Well.  Mit 
IS  Jahren  eine  Waise,  lernte  er  schon  früh  die  lintbcliruneeu  des  i.ebess  kennen.  Als 
Iii  [m,i-:ei  in  .i-Jt-lijji-ii  l'iiniilifii,  sp.iier  ah  Kiia/eplspraktikani  an  der  kaiserlichen  Hof- 
kammer sah  er  :,nii  i:s  -diiLr  liLircnu-.h.iü^kcit,  ia  dem  mechanischen  lianeij  einer  ir„r 
liiiillrcoi!  und  umer  ('"raüns, lumpen  alle'"  A-L  1 1  1 1  raia:san  /.i:  i-fnt-v  lit:h.-v.:n  Slelauu;  sirli 
aufschweißenden  tieanlicnlaldbalm  in  dem  ihm  imleivedineiak  i)  ice.cn.  Sclinticn.-d:  ;u:i;c 
yiiliciicns  Ii, ■,■!!:;[.  Volle  I  1  Jahre  seines  Lebens  tiusoiT:  so  in  dem  yc-iM  Ii  Menden  Zn:in«c 
einer  aiulliecen  Tiiiiiisiki  k  d. itid;;,  die  ihm  .■]  st.  als  er  bereits  die;  (Iren«:  der  Hier  iiln-i  ■ 


nur  uui  Hemmnis 


(relllhrt  M  Milnehen  wiederholt  im  Jahre  iS'lt),  nebst  vielen  kiischcn  und  ,-p:n  r;,nuna. 
tischen  Werken  I  Ii  ilipawe,  s  Warden  ii.-.j::;,l-,  ,.imi  Ted  ;ilicr  am  Ii  mich  spüler,  Im  Jahr« 
|ie>7.  Olli  SviLilic  d.r  VcreciiCLiia.sl  tiilrisacn  '.md  dem  ^r.aa  unten  Publikum  als  Zeugnis 
von  des  Diihicrs  weiterem,  wenn  auch  gelieimi  m  Si  huff-.-n  vor  die  Augen  Relllhrl.  Hei 
ivi  iL- m  dir  werlv.iM.aen  Wellie  ailt  r  sind  ed.  dir  illpniv.rr  in  Jen  ■  i.lcil  beiden  lulu- 
lennten  dieses  J ah rh im derts  schrieb.  Seinen  Ruf,  im  füllen,  wie  im  biisen  Sinne,  cci- 
dankte  der  damals  noch  si-hf  jüilcudliclle  Hiebier  seiner  1M7  in  Wien  xuerm  reelle  Ii  eil 
„Armlnm".  I  'lese  Sein,  ksaKuaei. die  ™»'  ilix''.':  in  welcher  i  .'  Ikiaivir  noch  die  Kalmen 
wandclle,  die  der  Weisscnl'clscr  AdcokaL  Adoll  Mülluer  in  seinem  ,\cunund/wam-ie;slvli 
I-Vhruar"  und  seiner  ,Sehuld"  .  in  üc  sc  hingen  halle,  wurde  alsbald  zu  einer  Quelle  mit)]- 
Iiisei  Cch:is.iHkcilcn  u/cucn  Jen  [lichter,  der  aber,  in  seinem  Schalten  uneiil>veL'(,  bereits 
im  nüc listen  Jahre  seine  „Supplm'  aal  die  Hlihne  hraehle,  ein  Werk,  dnS  an  Sehünhcit 
der  Sprache  und  klassischer  t-'ormvnllendune  nur  wcr.ieca  S.lnip  nie  eil  etwa  Goethes  mi 
vcrgldchen  ist,  der  dem  Dichter  damals  selber  seine  Anerkennung  unverhohlen  aus- 
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\aclldem  GrillpMVji-  ia  seiner  .AlinflMU"  dein  !..r.cliulaei;r  -eine:-  /.  iL  Keehieri'.: 
ü'.'triisi-ii  HV..I  ihn:  .::  Ii  -eu:le-ea  1  i  1 1  i . t  i  nr  i  ii  ]  tet  hatte,  wandle  er  sieh  sche-n  mit  seiner 
.S.ippho",  weil  mehr  aber  noch  im  „(Molden™  Vlicss*  den  Ruhne«  Schillers  zu.  Mir 
Rechr  pftes'  ihn  dalit-i  Jll-  l.ittcrnUireeschirhie  Jen  üsl erreich ischen  Schiller  zu  nennen: 
aber  auch  der  Kinrluss  lioethes.  he.unders  seiner  .Iphigenie",  auf  <  Irillpar-cr  isl  unver- 
kennbar. Der  tco^e  ivcimari-ehi-  I  lirhltr  /eiehnet,.-  ( irdlpaivcr  hei  de-scti  .Inivcs.-nlieit 
zu  Weimar  im  I  Icrbslc  IM'--  da  dun  Ii  aus,  d.i.--  er  ihn  ,-u  sich  'u  Tisch.  Inj  und  ihm  ähnlich, 
wie  kurz  zuvor  Lord  llyron,  seine  hohe  Ancrhcnnuru.'  dh-r  die  ..Sappho"  aussprach.  In 
der  absululeu  liehen  -.-hiimu  der  äusseren  Teehtiik,  der  ih  a  malischen  Situation  braucht 
Sieh  denn  auch  I  .rillpar/er  eine-  Vergleiches  mil  Schiller  durchaus  nicht  zu  schiimen. 
Seine  Sprache  und  sein  i'anphndiine.-CL-rmt'ia;!-n  reichen  an  jenen  nichi  immer  heran. 

'  ■   ■  n  ■'  in  '  .1  i  ■    .  ,        eh  i.  :  i.    '.i    i   ■■!■    ■  i   ■    ■  um  n  . 

.usaiumenLeiviirfellc  I  lislorienhildcr,  in  denen  sich  der  Kinllu-s  der  Kütltedramen  des 
crussen  hriicn  deutlich  -fiyi.  Interessant  und  Itlr  die  lii-.teri.eii  arlindliche  Cicnruiiskcit 
de.s  Dichters  bezeichnend  sind  die  Quellen,  .ins  urL-hcn  (",rillpi;r,ei-  bei  der  Konzepiion 
s.ines  „Küniü  Ollukar"  schöpfte.  Kr  rekurrierte  hier  nul  den  als  Kp-iker  Ural  Historiker 
:;.e:i  lie:  iua-.er  iiedeuiendeii  Meister  oh, iliar  um  Steiermark,  einen  der  Kpimuien  der 
i  r.-ten  kl.iv.i-.hen  I  a,ec:-,  i  i,-,dc  :,■_■_„  ,-,  ,■  |  .in,  ,  -,u:!-.  v-..  ,v  Ik-Ltuiudc-  1  I.  J  Xnv-.  und  et  1  - 


seh  arten  ir.ticitcn  KpLa-imn-e  r.a.-l:lial-ieT:i  \-ii.liuc];.  Vre  ;ti'.dii-.n  Aihcitcu  des  ]  lichter- 
ist  noch  die  redende  Novelle  „Her  armo  .Spielmnmi"  mir.  An-.eichnun!;  zu  nennen. 

Erst  nach  Grlllparzcis  Tode  im  sein  Name  und  de:"  Kuhru  .'■einer  Muse  auch  weiteren 
Kreisen  näher  bekannt  geworden;  es  erging  dem  Dichter  darin,  wie  so  vielen  seiner 
Leidensgenossen  im  Reiche  der  Kunst.  Als  besondere  Tflcgslällen  der  Grill  pur/ersehen 
Mnse  sind  zunilchst  Wien  und  München  zu  nennen,  wo  Künstlerinnen  wie  Charlotte 
W.tlti-r  und  Clara  Za-Iir  gcraihvc  prädestiniert  cr-chionvn  Ulf  die  Verwirklichung  det 
Grillpirzersmrn  [>i,:i'.tir^  -tr.l'a  n  .ml  der  Buhne  und  .Ii  tin  auch  mit  dem  ganzen  ICiniluss 
und  Gewicht  ihrer  hohen  künstlerischen  Polenz  dafür  eintraten.  Auch  in  Rosa  Poppe 
besitz!  dtts  Kgl.  Schauspielhaus  zu  Herlin  eine  hervorragende  Reprilscntanlin  der  Grill-, 
parzerschen  Frauen Charaktere.    Aller  nicht  nur  an  Urt  und  SIC-ile,  sondern  atieil  weil 


Die  litterarischen  Beziehungen  zwischen  Frankreich 
und  Deutschland. 


Nationen  trenn:,  weit  seltener  darüber,  was  bc:.k-r.  -■.■mc.:is.un  i.e.  ■.v.l.-  I  cKie  ein:.  t_nd 
doch  bieten  sirh  Im  geistigen  Leben  der  beiden  Nachbarvölker  so  mannigfache  und  bc- 
,i,  nlr::.ii:  Bei  iihinui  .-iMidae.  das-  <  ine  umsi"  H  ü-,  In-  ::i:d  oau-  licnd,  \\  11;  di-niic  dctsclhcn 
längst  erwünscht  gewesen  wäre,  liir.en  Teil  dieser  Lücke  hat  jem Yü-;ih  Kn-Scl  Ulli  .  ,ra-m 
tlullangrcichcn  Buche'-;  au-iicflllll.  Ja-  -neben  in  Pari-  hei  der  l.ibrairic  h"ist  hbadii-r,  die 
-ieii  ;ciicn  li'.i.ncb.s  V.rc.1  .n;l  Vit:  da,  Yc  Slatldai.  Jir  d--.:r-ci:m  i.itlcraiur  in  l-'rank reich 


Man  wird  jedenfalls  in  manchen  Kceensionc-n  die.-es  Werkes  lesen  können,  wie  be- 
deutsam es  sei,  dass  es  geradeaus  der  Schwei!,  wo  die  dent-che  un.l  franzüsi Seite  Sprache 
eintrilchtij;  nebeneinander  wohnen,  komme,  und  zumal  von  der  Gicn-scheidc,  wo  "beide 
Sprachgebiete  einander  berühren,  und  dass  man  darum  vielleicht  schon  ünparicihehkeh, 
üimc  welche  dei  Wert  eine-  Milchen  l'ulei  nehmen-  iliu-urisch  -ein  würde,  voran— ei/cn 
könnte.  Ich  mus-  g,  stehen,  dass  ieh  .-I«  pti-chi  r  war  und  das  CciieMvi!  ''>et-.;:vh:cr  LiCIC. 
Virgil«  Rossel  ist  französischer-  Schweizer  —  wenn  ich  nah:  irre,  entstammt  er  dem 
Ik-rucr  Jttra  .  und  wer  d!,  I:  a.:.'.'..-i.-.  I,,-  S.li'.vi.i/  1.1  Ii,  nrn.  wird  .  h-n:  S.:\i  il.  l 
wulu-gi-ianuivan  leihen,  d.<—  doften  eine  deutschfeindliche,  oder  cm  mich  milder  auszu- 
drucken, unfreundliche  Stimmung  den  Deutschen  gegenüber  herrscht,  die  sieh  mit  ver- 
einzelten Ausnahmen  auch  in  der  Tresse,  wi-k-he  in  be  sendete  in  Masse  de.il  unten  das 
Spieuelhikt  der  iilTcntliclien  Meinung  hiklel,  kundgiee,:.    Der  französische  Schwei/er  — 

Ubijurjc  Fiacilli.  :      i  "V       I  ■ 
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und  il.ir  ;ri  kann  J4  r  deutsche  Schwerer  viel  von  ihm  lernen  ■  ecrlcuunci  trotz  mnisrer 
Vaterlandsliebe  Rasse  und  Sprache  nie;  seine  zweite  Heimat  bleibt  Frankreich.  Mit  ihm 
hat  it  I.-jTO  gelitten,  mit  ihm  S'elrLciitei  er  die  Atinclrtioi  tnü;  l-:j.-::s>  !  .■.■ithrin-.'cn.-i  -weh  heute 
nlt-  einen  Kaub:  die  bekannte  Uroschilrt  des  Direktors  der  „Bibliothfraiite  universelle", 
TaUIfet,  hat  Zeugnis  davon  abgelegt. 

Doch  ich  kehre  nach  ..Üe.icni  i:iiu;r.c  n:  oein<  n:  A  ii-^.ni;: kic  zurück,  y.v 
im  iiier  Fv.ni.li>  siiii!  meine  lielürchümeen  in  .litsei;:  Filic  ni.  In  .-iru..  r.i  ■iftV.i.  f-b'sse]  sn^t 
einmal  in  seinem  Buche:  hLe  chauvinisme  ne  serait  nulle  purt  plus  riditule,  ni  plus 
Itincste  uue  dans  les  nobles  alTaircs  de  la  scienee  ei  de  I'art.'  Hin  treffendes  und  tvi-if- 
liehcs  Wort,  dasei-  sichtlich  zur  kirir.srlmuv  ::eiii:];n:!in  hui.  Kr  sucht  sich  in  seinem 
Urteil  strengster  Objektivität  zu  helleissigen;  wenn  tros«leui  hie  und  da  die  Kasse  zum 
Vorschein  kommt  und  sein  sonst  so  klarer  Blick  dadurch  ein  wenig  getrübt  wird,  so  soll 
ihm  das  nicht  zum  pressen  Ydnvurl  tieimich;  werden.  -  Kussel  isi  nicht  etwa,  wie 
dea  Ar-sihcai  hriheri  m'icll'.f,  I  .it' , ■raikisto.il;  er  c„n  üi-ruf;  er  hat  den  Lehrstuhl  Iii.  (ran- 
.-"s.scaes  Kcchl  an  d'r  Lnivci  Sita'.  i:me.  aber  ,lic  Liiicrauiv  scheint  ihn  scann,  seit 


stolz  hervorgerulene  Frage,  »eiche',  von  den  beiden  Völkern  dem  anderen  mehr  iu  ver- 
Ja-u-tcti  li.ihc.  es  ist  interessant,  ihr  Soll  Lud  I  Iahen  [venu  einander  abzuwägen  und  dann 
das  Facit  zu  ziehen.  Legt  man  den  Mass.-.ra!)  an  .!en  rmiunff  der  beiden  fast  gleich 
Marken  Teile  des  leessc^chen  Uli. ins  I  IcntscbanJ  ir:  l'i  .inhiih  end  !■':  aaki  eich  ir 
Deutschland),  so  findet  man,  was  wohl  euch  IriaKiChlich  der  1-all  sein  dürfte,  Jass  die 
lii-ziehungen  von  heiden  Sehen  las.  edeu-h  lehicii:  ueie,-e;:  sind:  ivas  aber  die  Fra^i- 
bctrifn.  .vciieti  hintiii.j;  bedeutende:-  scive-en  sei.  io  -'-.ir;  e;  Ikerichi.  lemtieti  ;a 
wollen,  dass  Frankreich  uns  hierin  weil  übertrifft.  War  von  ihm  das  erste  klassische  Zeit- 
alter unserer  Littcratur  (nenn  auch  vorwiegend  nur  hinsichtlich  des  Stoffes)  unverkennbar 
beeinllusst  worden,  so  trat  seine  Einwirkung  withrend  der  langen  Periode  dichterischer 
Hrschlnlfuni!  und  Sterilität  in  I  Iciitschhnld  und  wahrend  der  .  ,u(kl.iireme.s/eit  in  noch  weit 
i:rii---.|-:in  Ma.si-  ural  n.ichhakiccr  hervor;  der  tran.'esi-ehe  l-infhe.s  ei 


;'.  Hedemer  Slcicrcrutcf   in  unseren  Tagen  wieder 
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Litteratur  und  Geistesleben  auch  aul  Goethe  und  Schiller  ausgeübt  haben.  aU  n 
h, i i l 7- [ [ : .- ;  1 ,  al-  .t  i".  Wirklichkeit  gewesen  ist.  So  wir.-,  mar-,  ir.it  besonderem  Wich 
druck  darauf  hin,  duss  Goethe  in  seiner  Jugend  geschwankt  hahe.  ob  er  nicht  fron- 
i'nsi.-vi-jtrr  Schreist;  II-  r  -.ii::,kn  solle,  und  liezard  de  Nerval  jctue-ib1  sugai .  Goeibc  .er- 
danke  Frankreich  »cette  belle  clarle,  ce  mouvetnenl  pur  de  style  et  celie  melhodc  de 
prugression.  si  rares  parmi  ses  compatriotes,  et  dorn  lcs  principcs  remontcnt  surtout  :i 
noE  grands  poetes  du  XVUe  siecle."  Rossel,  der  übrigens  ein  begeisterter  Goethe- 
Vcrrhrcr  ist,  geht  niuht  so  weit.  Wohl  fuhrt  auch  er  sorgtiiltig  alle  lieziehungcn  an, 
welche  die  beiden  Dichter  zu  Frankreich  gehabt  haben,  und  vielleicht  wittert  er  zu  oft 
IS...  inlliis.-miycn,  wo  sie  sicherlicli  nichi  corliandeti  waren,  aber  er  ist  doch  der  Ansicht, 
ilitss  der  t'rar.;t::,i5ckc  liiul'ir.ss  mehr  ein  iajsscrhcaer  eewesen  ist.  sc.ll  liiJn  r.okllgr.ei 
werden,  dass  Schiller  u.  a.  den  französischen  Tragikern  viel  verdankt,  dass  Goethe,  der 
-o  '."i.  l  geistiger  Nacr'ini:  Iv jtir  Iii',  sich  gern  und  eingehend  auch  mit  den  auserlesenen 
'  i 1  ■  i-' 1  'l  Ii  [■"rankieicds  he.cHihgtLe  tir.d  dessen  Sprache  end  1  ,:lt:.-r:tis;r  Icich.-i'lUiizte,  Iü" 
z.  Ii.  die  llan/üsi  sehen  Klassiker  hei  seinen  Iugcadlusis|-io1cr,  Gevatter  gestanden  liahen, 
:.!>.  r  d.irv.m  Miei-cu  I'UCl  doch  in  ihrem  uetstcll  Wesen  deuürli.  aaiür  kann  man  hin- 
sichtlich  «oelhes  II.  a.  als  Hevvcis  anführen,  dass  sein  deutschestes  Werk,  der  Faust,  bis 
.■am  heulie/cn  Tage  dem  iranzösi sehen  Volke  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  gec.|:coc:i  ist. 

"VVi.  verlieh  es  sa  h  n;:n  umgekehrt  mir  dem  Fintln-s  der  deulsi  In  n  aui  die  fran- 
zösische Litlcrallll'  Er  ist.  abgesehen  von  der  l'hila-,  |.aic.  die  l^'-sel  eielleicht  besser 
■':-th:ia  aalte,  g-i:z  aus  dem  Kähmen  seines  Werkes  herauslasen  zu  lassen,  niemals  ein 
wirklich  beiienl ellder  gc'.'-CsMI.  ivi.ri  . 1 1 1 >  1    einzelne  l'i:Lliai|-.eeri,  wie  ..IUI   eini-e  acraes- 

.'iie reiten  IJrams  .Aa:-ve::  schür.  .,[  lieHa.tbei-",  .Weither-  aucil  in  Frankreich  eine  beträcht- 
liche Wirkung  her vorgebracht  hallen.  I.Heine  und  Hörne  Wunen  als  in  deutschem  Sinne 
wirkende  hierbei  kaum  in  licliaca;  kanmia;.  ..I't'a  ieh  Gessel  Bernde  ihnen  eine  wesent- 
liche Rolle  zuteilt,  wie  z.  3.  seltsamerweise  euch  Paul  Lindau,  der  sich  doch  in  Deutsch- 
land nicht  gerade  allzu  ;h,i--i  .-  Autiu  itat  i  rirrui.  S:)lltt  hier  ein  i;cw isser  l'liihj'eraili'tuus 
mitsprechen":)  (Sthlun  r«lt|t.) 


Leipziger  Kunstwoche. 


St:l  ci-e  ntv.e  Kunstepoeh. 
.-itig  den  M-itüizisnni';  -- 


der  Kunst,  konzentriert 
I  ieivi.i'..! 

;,',Tt,- 


I  I ..- r  1  Sti-iilum  ivii-di-r  rimniLl  tv.lr.  in  -..mi-iii  Kihr.i  .1 l  .111,  i.  ti  l.mnn-  nohi-n  dorn 
I  -"  I  i .  -  -  i  I  - 1 : 1  -  J  ■:  I  =  - 1^ :  -.  E I  -  ■  - !  I           T  .  ^  1 1  -  .  :■  r.  k^.ll.ivlmi;  ::,  i   k'  ,!lnv:,  in-  lv>li  lili:ilo-  ..'c-i- 

'    [.ii  lH'-p.i ri  ]»■[!  iv:ir  dnroli   I  rl.  .V""'-       ■  ■ 


ii  iMflil  Zi.il  -du  ir.  ihr.in  Y<i:"cil  .in  l-i:llo  ^i-.nir.rii  i:  h:il  und  Hl-:t:i  b-'oä;-:.  i 
'■      ■  '  ■       Aiiliuhrünü  im 


.  Iloi  Jor  iviiiiM.  m:r  -.]■.:  :;olnv:ioh  no- 
iin  Kollo  in  (LüMlen        Herrn  Uno,  der  -i; 


lo,.|ioi,Ii,.:i  ■  i-u-iif  I:,  -,  i.. -,11111   kil.  ni:l'-:;.in    li'ki.1  itrn  Ii.—  ,  — r:L-u . 

Ni-i::.ii.-  i. .oIiilm:  ,11,  ;!or!.:i  .Iii  :i,i-  i:ne.  k,, :n  i  .in-  .!,:■  K  ie.n  in  :i  n  v  ihiol  i 

i!  Tollo-k-  .|,|.  -:,  M.o-.li.ii  ■>:mt,i»!-l  1  nii:  J  r  \Vi.-:|.,li.;li.  o.iluMid  !h-:r 

i!i.ivlii.Tjl  im,!  IV.  llolkk.il  Wi-rik-nl.-l-  im,!  ,k>.,n  Win  .oii.ilieiin  ,!;i-  Ijbnnl'i,- 
'  i,  :i  -i.-  ■  i  i'l  n  i  M'k  Ii  ;:lld  !.j«-m[rlr  doli 
iIU-scii  Itljhalttii  Ik-ifall. 

Cur!  AdamL 
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llilii-.ini;  ii.cliirij'.liTi  Li.  ü.  i!üi,-li>tin 
Eünm'rMriV  von  Mo/.iirl.  Dur  _T.i- 
wirclrrhnh  m-iden.  Herr  und  Fr: 
Moni  idsItfcfnrihTl,  im  iillclisum  ]:■■ 
singern"  und  in  der  Opera  comLqi 


-I'Ilj  h''^:LT  n\i ."  i"i  Kilma]  l'Uai  r-:  i.ti 

Kosenhaijcn.  An  Ia;u:;.i  tr.iick:  n  am  hicMa.n  kiiaijla  her.  The  .:'r|-  \V:i 
■i.-.,-:-:m'C[-  N  i  ihv.  r  i.i.i  ii:lli:rLii:;  rinen  ii.k  K:  :o:- 
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er  noch  im  Kumpir  mil  .kn  c-i.-iL'.  n  Märhun  Ji.  Aü^.-hm^k^.  die  Wagner 
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!>B4         „DU  Redendjn  Kümis",  Zcilicbiib  für  Masik  und  Linciuur,  III.  Jihre«E  lön-i- 


hfidk-lion  musikalischen  v.ediinki  11  als  ..enker  ur.d  Liiier  hc-;i  mmicr  sceli-el:er  \-  Qi'tiiiii;^ 
nicht  die  Rede  war.  Und  man  kontue  sieh  nicht  von  Jen  Arien  mii  ihren  -■  h-.lt-it---..k ji 
Kecitativen,  mit  ihrem  abschliessenden:  ,3.:  Ii  ramm!  ürhrumm !'  so  schnell  Hennen.  Der 
Zupf  war's,  fler  uns  .hinten  hing"  und  den  „Lohengrin"  noch  arger  zu  siuizen  drohte. 


ii.i  h  ihm  .  ,   Ii   T  .  '   in  :   iirud  h  -..ii. 'Ii  "In  i. 

Uns™  lSäl.  -  Und  wie  sah's  1S7i.  ms!  [Jic  „iimialltrliehc  Vcrquiefctme:  der 
Ktinste,  "elenc  -  wie  Laube  leihend  schrieb  -  der  Klassi.  i I  iL  AM. nu  ll  ihm,  w.u  erinl-r. 
durch  die  anmassende  Schrulle  eines  ein/einen,  der  seine  individuelle  und  almeu-me  An- 
l.iuc  /im:  All-i^illi.I.-lMLlK-  cinci  neuen  Kunst  e.eniarlit  halle."  Niehl  de:  H 1  t ■ . ^ 1 1 1 ü^.  11:  i  ;^ 
allein  war  ffeic  Ii  miedet,  auch  der  tundramatkeiic  Wmiderl-.au  .'i'i-;slanJ  Staad  voll- 

ende! und  .-einer.  Widersachern  naive  \V:i(;uer  dii  «und  er  er,  he  Satyre  tan  Jim k n 
Yen  Sl.d'inn  und  Jen  Niederen  Mi.  i.lci  sichern  ins  Si.nuuihui  h  ac-cb:  ie'vli.  Die  Dächer 
.In-  altf  n  luirfiirslbcarn  Kr.  kkü'  am  ruten  Main  überrarile  de.  Fe.tspiciiiaUses  liiesenhnu. 
Tansende  waren  lierheie,cslri.nil ,  um  r.u  hüren  und  /u  staunen.  Ja.  Wagner  durfte  im 
i-kiekbliek  aid  da.  schlacken!™  .in-  der  Ihrsslorni  iicsciiiit.-  Werk  .oa-ci!  nsic  lud--  n 
gesehen,  was  wir  kühnen!-  — 

luv.  i..  v. ,  iL  dem  M ei.- Icr  nel-er  .kr  Ldier.ieeec  :.!c:i  am!  ;:ivii-.u:cnde:i  1mm It  der  Kiii-l 
irrundshi/e  in  seinen  Werken  auch  da.  i  Uüek  zur  Sehe  »[and,  bleibe  hier  unberührt. 
Ah.r  .!■  i-  Snm.eu.-.iahl  diese,  i  .Iii.  lies  Vach  ersi  dm  eil.  'Ins!,  re  i  k-v.-i.il  k.  als  Wavtu  • 
kiünsllcriscu  sehen  dl-,  r/.-nu:  li.irte.  ai-  aal  se.mi)  Hui  nach  einem  ihrstkehen  I'roickior 
seiner  Kitisseli  Sache  ihm  Kay r ms  Klim«  als  hVeulid  und  F.'irdi-riT  die  Hand  hol.  llk- 
relk  rinnt  (irische    l  lial  vollbrachte  Wuirncr  aus  eiuener  Krall,  —  seiner  blinden  Zeit 

„Wollen  Sic  jckzl!  L'ud  wenn  Sie  -.vollen,  so  haben  wir  eine  Kunst!"   So  lautete 

lordenme  irurhthe  i  ei  er:  [Inden  linden  ki.nuee.  ,d-  n-  einem  .nkl-.cn  Mr.meni.  hüchstci- 
-e.a..|l..r  hui.-  IniC;  Sunill.eti  Jun.-L  ,rsi:i-..  lh:a  die  l-rli.dan-.  :-..ve:l  rlx.nl  dir  in 
t'hiyrcuih  vi  rsainnii-lleu  Vei  ueler  des  deulsclien  \'elkes  und  andere!  Nationen  ein  sidclies 
i  kl, .!ide  ..Idi  L.'er,  kuntili  n.  Seil  j.-n<  r  'Avil  haken  die  Wt  -kr  Waun.rs  ihren  b:ee;e^eL' 
Uber  die  Erde  angetreten.  Sie  haben  oll  mit  ei  hilierien  Wi.ler.-achern  tu  kämpfen 
eeii.,le.  und  liimeem  noch  heule  mil  der  calliucn  l'liih.lerei.  die  sich  iinmermehi"  in  Jen 
Hinlerhdl  verkriecht. 


Düllos  in  der  Beurteil  une;  des  ul-erliel'erteu  .Materials,    Niemals  hal  er  ei  t'CleuUni 
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elass  seine  KlHiSl^niüiisritzc  das  lJro.li:h[  derjenigen  Erfahrungen  und  Kenntnis,,!  wnr, 
die  irr  aus  der  Vi'ri;arii!i-niii-il  und  aas  der  Zeil  ühcriuilmi. 

Auf'  die  liucra-  iselie  I  häiiakeil  hai  Wagner  wohl  im  meisten  befruelitend  (rcwirkL, 
1111,1  es  wurde  ein  liiekes  Buch  dazu  nohveudiif  sein,  u-oille  man  seinem  KinHuss  nach 
dieser  iiiehtung  hin  auch  nur  einigermassen  eingehend  erörtern. 

I  )|('  weilair.  ii. Leres- ante  l'rai  e  ist:  \\  :e  liat  Wiener.-.  Liu^uss  .Uli  die  linf.vuk,  lunjj 
der  Tonkunst  gwivkt?  - 

I  «SS  es  der  cpnt(nir,;:,-:  :  n,:eii  hi  sei..  ;man.-  rlieia  an  <  ii.e-  >eilll(e.  arl  S.n-hfl,li;(.Tl! 
iVlikt-,  isl  ia  l)tlllnne.lieh  bekannt.  Sie  sehossen  wie  die  i'ike  ;  u-  i.ier  Krde  und  narnilen 
sich  Wagnerianer,  Anhänger  der  neudeulschen  Schule  u.s.w.  Es  entstanden  im  Anfang 
der  achr/ie..'r  hhre  die  Cvrill  Kistlersehen  Dramen  „Kunihil.l"  und  -Baldurs  Tod", 
Weingartners  „Sakuitiala",  Cnldselimiiils  „llelianthtis".    Die  fiegcnslrbrnung  Wirb  nicht 

H,.::.-|-i:,.:„L  rl..l.-r,  .Ii.:.,  :  üe-.i  >.k  1         l.e'it .    S:-:i„.  ;l!e  IM.  i.  ■!„-,  I  ej  a  a  a,      ,le:a  Wa,|..l.l 

■  icr  KimslauseliaULin-en  wühl  mehr  ah  einem  vermeimlieii  lliir  1]  tilgen  ^eit-es,limaeke 


wir  allesamt,  Colt  sei  Dank,  noeli  soviel  Kail 
Waldquell  laben  zu  können.  Und  doch  trage  ' 
nackten  Heinehen,  von  kurzen  Rüekehen 
redet;  Harmoniert  der  instrumentale  Niirptr,  das  Oreliester.  mil  der  Hin  lad]  heil  der 
llandluily  aul  der  Rüline,  Mala.,  man  hier  tun  eine;-  hanr.taiiivhen  Yeii.eannel.uni;,  wi,. 
sie  d.is  ttlrienile  Drama  lerlanel.  reden  kann? 

Der  Hrsle.  der  seil  Wagners  ,.l'arsi(a|-  etwa,  von  bleibender  liedenmni;  aal!,  M 
Anwiest  HtlrUiert  mit  /Messen..,'  Meiinkeiir lamuerl  li.n  die  Krseheinuny  des  Bajreuthcr 
Mei.-ters  auts  eingehendste  p  ralle  in  der  Zeit  verfolgt,  die  für  seine  kilnslteriseho  Hnl- 
wii'kcliiiin'  "in  Hcdealiniff  ivar.  I;r  ist  iliireaatis  niuhl  ein  direkter  Xaiiili'ljir.-  Vv'.iuner-; 
aber  den  KinihisS  des  .Meisters  aul  ihn  ata  il  nur  .  im  n  Augenöl iek  leugnen  :iu  na  llen, 
wäre  eine  Thorneil.  Ii,  ist  so  natürlich,  rinss  dir  Form,  wie  sie  Wagner  schul,  mass- 
gebend sein  muss  für  ahsehliare  /eil.  ilass  die  Jnrt  gewonnene  Kuiislansehautm;!  in  ihren 
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Felix  Weingartner.*) 
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■  ;  ■  ll'l  iMl.i .Ml  vti  <ii,..:n  :n.  i!  W,  1 " r I ■  - !  1  :  ] I ■  ■ " :  1 '" .' ■  J 1  ■  i ■  1 1  ■■ 

Sr>  weit  freilich  kann  kein  Opern konipnniM ,  der  mit  seiner  sr.nv.en  l'crsiirdi 

■  ,:i  mv;ilT  hallet.  ,!-  n.  -I, im  i:i  |  Uli  H^i  m]i  r:  W.uil.  :"■  j- r: I i Iis-.-.- 
dü-s  Iii.  hl  im  KedliitlvCinrakter  des  \"uk. iT[--:ji-t-  .Iii:  , Kiilinini; "  erkcnnbii 
t.eric^ius  -leih  iiliiT.[h:i  an  die  Sdnirer.  vnrnehml  ich  ilii'  der  hei  Jen  Haue.t.wti 
und  l'dasra,  utigcheuiL'  AnsprUcln 
der  stimmlichen  Krall  und  Ausdau 

mllduiig,  auf  der  Bühne  «i.  im  Auditorium.  F.inivnndlrei 
Ensembkisar-e,  die  mit  reifster  vornehmer  Kunst  gciirbcit' 
Tiamcn  Themen  geleitet  und  von  reicher  Melodik  getragen 
musikalisi-hcn  Seile  ist  der  Orchesterpart  Imen-cich  an  . 
zarteste  und  fein,le  Klamjcllckte  .li  m  lln.-lnii.-iTl  (Ihn-  Ir-i.lcr 
Partitur  aber  macht  dem  aidmcrksimce.  Leser  nach  di™ 
Mitteilungen. 

Und  welche  Aufnahme  hat  dieses  Werk  bei  ..einer  f-:i-i:iii[liihriLi]Lt  in  der  der- 
7<-itüjcn  Heimal  de-  Kdiiii'Oliist'.n  «dirndcii:-  Xitbt  uhin-  Beschäm  uns  und  Bitterkeit 
maus  es  bekannt  werden,  das*  die  keichsbaupliiad'  das  liuhiili'shlatl  gewonnen,  ein 
Werk   ran  m>  ernster  Heinum^  und  hellem  Wen  :d'e.c!run  und  totuc-astl  '11  haben 
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Klavierstücken,  erscheint  eine  graziöse  Serenade  lür  Streichorchester,  die  BUJow 

bald  nach  ihrem  Erscheinen  mit  seinen  Mcinine.cni  auffuhrt;  dann  1SS7  Heines  „Wall- 
fahr! nach  Kevlaar"  und  lW>_iayj  „Neue  Lieder-"]  mit  Testen  von  Unland,  Lenau  und 
Humerling,  der  in  seinen  .Si.-.:i--i::fii  ■  W,  huarmers  mil  Her/.lichkeit  gedenkt,  ("heraus 
fein  sind  seine  Ore  heslraliop.cn  Lüivcschcr  linlladen  ,.  M  Ohren  1 1i  rst ' ,  „Gregor  am 
Stein"  ll.  a.  m..l,  die  mit  sichci  [eilendem  I  '.:  -.  liMick  auc  imiiu  :i! i !;t-f ,  rn  limpliiiden 
diu  Siiii;il:[:nLiL  cr;;än,;en.  liu  Winter  LflLS-lfU  kamen  diese  pr.'i einiger.  Albeilen  bei 
der  L(iive-(".edachtni.li'ier  mit  verdientem  Heifall  m  Cehür.  Seitdem  sind  liocll  mancherlei 
Kemneisiiic-nc;!  in  Liedern  und  Drehest:. lachen  crl-t.iiicicn,  rieh.  iL  mancherlei  dichten  sehen 
und  schriftstellerischen  Arbeit!  n,  die  vereinzelt  in  die  Öffentlichkeit  gedrungen. 

In  seinem  „tjCai\  der  in  KUln,  Mannheim,  Bremen,  Dresden  und  Hamburg  schon 
au;  das  u',b:Hli_'Stc  von  l';c::se  nr.d  l'ubhktm;  i:u:.ce:Ker,ir,i.il  ■-•Lue:'- .  i'eh:,ul  WeÜLi;. inner 
.'um  ersten mak-  s.i;':]i[(ii-.l)  il.i,  i"..-:.i.  |  dei  ScMrhtinic,  nül  ilem  er  iiach.chatTcnd  seit 
Jahren  so  reiche  Ernten  gehalten.  Den  p.-.yi  h;j!.->L'i:-.  he:i  Inhal!  Je  r  Sb:il;e-.;v  are-lrau-adii 
nicht  nachschreibend,  sondern  in  Trtn.cn  charakieri,iet  end,  ist  die  Arbeit  in  Anlage,  Aul- 
hau  -.rihl  DthchtüL:  uce.  vejn  >l;e:e:e]  (l.cniaj -,  her  ke.nse-.:|ecii;  und  i  ei.  hin  r-iiusilf.il  in  bell 
Schibiheitt.n.    Kinn  /wein-  Arh  it  gleicher  Art:  „I  lie  Ij'efddc  der  Seligi  rV",  angcrcGa  durch 

den  >.:  k.  e:i  Kiirklin.  bat  Wein- an ni  r  „neben  vidlc-id.-:  an.!  ,!en:  rr.i.b-l.;:  [".inklln-llcr- 

lest  in  Mannheim  mit  dem  tiechi  der  Lrit;;u:lühn.ii:r,r  dberlusscii.   ücide  kiim|-.....i:-.i::s.[i 


Tristan  und  Isolde. 

Hciihrktiuzrit  :u  i  iiii  l  siV/r/i/.is,)!  .Uiffiilirimj  rrV.<  HYrivs  -.im  1".  1-i-bnitn-  in:  Hi-jtln-utcr 
SU  Dresden.    Von  Robert  West. 


Dass  eine  slrichlose  Aullühnmi;  von  Weiimet-.  .Tristan  end  Isolde'  hcumua>;e  itivus 
gani  Ausserordentliches,  ein  lirei«nis  ist,  zu  dem  zu  gelangen  man  wohl  selbst 
eine  mehrstündige  iiisenbabniahrt  nicht  scheut,  dürfte  vielen  Leuten  unbei'teilli.  b  ciui 
riliselhafi  erscheinen.  Mal  sieb  das  Werk  deich  auf  jeder  unserer  grösseren  Bühnen 
vollständig  eingebürgert  und  genicsst  beim  Publikum  gemeinhin  den  Zweifel  haften  Kuf 
einer  mehr  oder  minder  langweiligen,  vor  allem  aber  sehr,  sehr  —  Irolz  der  ofl  um- 
fassendslcn  Slriche  —  langen  Oper;  man  geht  hinein,  um  die  gastierende  berühmte 
Primadonna  X.  in  einer  Glanzrolle  zu  hören;  hat  man  aber  die  Wahl  zwischen  „Tristan 

")  Virrjb  'lit  Änicisc  vod  Challicr  ä:  Co..  S.  1], 
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Schicksale  aus  dieser  Schöpf uns  filr  den  Meislei  selbst  ein  Schuier-enskiml  machten, 
darf  ich  als  bekannt  i-orans-ci,:.:  u.  acsfileiebea,  Jas,  in  keinen,  seiner  Werke  Wacurr 
mit  einer  solchen  Rücksichtslosigkeit  seine  eigenen  Kalmen  gewandelt  ist  unter  Hinteu- 
ansetjung  aller  theoretischen  Bedenken.  Hern  verdankt  aber  auch  der  .Tristan1  den 
iLlv  i-f-i-WKltis!-!-,  Sche-um;.  Lkii  von  seliener  e.lcielimi.sjükcit  und  künstlerischer  Einheit 
erfüllten  Guss,  der  ihn  als  organisches  Ganges  weit  Uber  die  Nibelungen-Dramen  und 

haltenden  Totaleindruck  des  Bildwerkes  für  immer  zerstört.  Die  Auswahl  der  im 

Linie  die  Person  urs  Kicii-  Marke,  dem  meist  knu:u  üb.  r  dir  Ii. Ufte  M-inrr  hlolk-  ülirij. 

Duetts  und  endlich  eine  ganze  Kollektion  wahrliaii  1  ,.llm?<-,  i  ;m.a.esiiehter  Stellen  des 
Tristan  im  dritten  Akt.  Wer1  Jen  die  letaleren  Aie.sissua;: :c:!  Jr.tl]  ivohl  zumeist  mit  kuck- 
sirhl  uui  den  Triller  di  r  Hauptrolle  :;.'m.irct.  .vi  seid  dir  Jitj-Ki  Striche  IrdiLilieh  K,m- 
zessionen  an  Jas  I 'ubliktim .  cia--  ir.tii  ciiumd  nieli!  liinect  ais  :i--:t'.a  Stunden  im  Theater 
sitze;:  iviää.  iis  ivarc  thoriem,  liier  Abheilte  seliitllen  zu  ■.vollen,  der  ,.:-ii;se  l'obe!"  bcharrt 
nun  einmal  bei  seinen  Vorurteilen,  und  es  hirssr  gram  YViialinlihlcnllü'iH  kämpfen,  wenn 
man  versuchen  wollte,  ihn  davon  abzubringen,  leb  gebe  arme  zu,  somit  von  der  Not- 
wendigkeit von  Strichen  in  den  reffe! massigen  Tr i s tan -Aufflll innigen  innerhalb  des 
Kepei-.oire^  üher,:eiu:L  zu  sein;  »js  nutzte  es  auch,  wollte  mau  Wasser  ins  lecke  Fass 
der  Danieden  sehopfeni  Um  so  heihtir  sind  de-r-arüjje  AtiMiahmi-tällr  ar.zusebl:i;.rn.  eoe 
sii  11:1,  die  Dresdi  nee  üJbr.e  letzthin  mit  der  ungc-kiirzlrti  An'tiilii  tm;;  de-  .Tristan"  Inj:. 
S.l:nu  da-  Jahr  in  Bayrcclli  tir.tl  ilh  Mdnelnaier  AtillilV.ratika-n  von  .Tristan  und 
l.imie"  halle!;  bewiesen,  welch;  Se.ndevsi eilen;-  dieses  Werk  entei  \Yii;:nr:  s  Ion.,  liii|-f -.in- e-n 
einnimmt,  und  wie  sehr  der  Eindruck,  den  es  lic.rv-orre.it,  ahhiineipr  isi  von  dem 
Kähmen,  in  dem  es  sieh  uns  [iriWntieri.,  von  -.kr.  i-.  lvah-üeuJci:  yehcruimstibidcn. 
Notorisch  haben  die  Trishlnvorstclhmaen  der  Bayreuther  Jahre  LSS;  und  lü'rd  alles  an 
dieser  Mi-.tle  ie  i  ie.aia  am  innere::  l'.iT.  und  ir.eraa-ebi  n  s:e-  l-cr.it.s  ]  laue'.ve.-eiie  in 
den  Schatten  gestellt.  Bayreuth  wurde  die  zweite  Heimal  des  „Tristan",  der  sich  erst 

Ein  ähnlich-,  r.eir.a:  bcsralah  nüeh  >x,i  der  in  Krage  kommenden,  freilich  durch- 


befre-mdete  mich  diese  allllallende  Abweichung,  deren  Motivierung  Herr  Sei 


ist  eine  der  vielen  k:i;i].i'.i'i-ti  "-kl  Vorzüge  Ihrer  .!_'riü'di.,-eil  I Kam!: .  in  ikr  sie  sr. 
RehLrfe  der  CharaktcriMik  .  ine  !ki,brr  und  ] vii.Ll  -.A :! :l r  FL---.. :n  -.vi  Fl  übertrifft,  «(-111  sie  .11! 
Noblesse  der  AutT.'issunp  den  genannten  Kunst -tri  raten  lur.w: cJi: nur,  :,vx'a  wesentlich 
nachsieht.  Übet  Jen  Tristan  des  Herrn  Cm! eltus  habe  ich  in  letzter  Zeit  viel  klagen  und 
^clldun  hikeu.  Ich  hin  den-.  Sänger  ausser  in  Dresden  Ml  seinen  Gastspielen  in  Uerlin, 
Leipzig  und  bei  d.n  Men:-her.er  MiL.ler.-ufrülirunera  in  dit-'er  Rulle  begegnet  und  habe 
Siels  den  Eindruck  einer  ikdibedemsameii  1. eislauft  von  iiiin  -,:w.'nii.i-.  Ist  ei  n\>.h 
zunächst  neben  Heinrich  Vogl  so  ziemlich  der  tim;ii.'e  Vertreter  t:ie.-[r  tiiesenpartie,  der 
trotz  -eines  Imln^n  Alters  bis  'i:m  letzten  Tun  ik-n  newaltieen  An-ircn;:im:itm  stund  hall, 
und  hat  er  doch  vor  dem  ihn  künstlerisch  nllcrdmg.-,  \int  iiiicrii.^M-.ii™  Munchcner 
M,-Wir-:j;;.j  die  Svnive-lat,  da-  Uittniltdbare,  Ungekünstelt,-,  F.eidon-cha:llkh;-  der  Dnr- 

Eine  gewisse  akademische  KUhle  und  Gezwungenheit  Vogls  hat  mich  hier  immer 
ge-MOrl,  genau  so.  wie  der  bis  zum  Widci  v.  -ii  li^i.-Jl  uuieiice.  -laue-iimlte,  pathologisch 
allerdings  berechtigte  Realismus  eines  Aivurv  in  der  Sierbestene.  Iis  kommt  doch 
weniger  darauf  an,  in  dem  drillen  Akte  des  Wajjmrsche.u  Wi  rke-  ,  in  scheinbar  «Ii  den 
Arzt,  den  Palhognomen,  berechnetes  Eild  eines  Stcrci-nu.cn  .'-u  cn-wcrreii,  als  vielmehr 
dem  musJus  sich  ^eiavrnJeu  l-"ieiK-iTaro\y..mus,  den  Delirien  des  sieelu-n  Helden  Tristan 
so  gerecht  zu  werden,  wie  es  die  alle  Schauer  des  -k-bers  loranalcndc  Chrieuatik  dt« 
Orchesters  verlai-.:;-;  der  „Sclin-iah:  \oi-,  da-  der.  -krl-ci-alen  Tristan  verzehrt,  inuss, 
wie  in  dem  insenden  Orchester,  so  auch  in  der  Darstellung  gebührend  zum  Ausdruck 
gelangen,  unbekümmert  um  eine  l-'rarjc  van  so  rein  pathc-ai^i-ichcra  Interesse,  oh  ein 
Mann  mit  einer  Brtistwunde,  wie  Tristan,  überhaupt  im  slande  ist.  nach  solchem  Uhu 
Verlust  derai-Lüc  heilige  i;.-ivc(:un-en  au-zululn-er..  (..utk-hus  wird  dem  allen  in  so 
i-e;-Vii]Tx;t  e>:n  Mas-.-  ::en:i -Ii»,  da  —  -aar  ihm  den  li;den~eb,:uin;e!i  l'ituhrc  seines  Organ- 
in  Je;  Höhe  und  -eis,-  recht  "Urr:l"a:  Ms!lc]l.u,-r.  die  :-ich  :ir-i,nJ:  rs  in  oin/czieii  iic:';-i 
"kellen  des  Duetts  i.ein  lüld.  das  meine  Augen-,  „wa-  -tilthe  dem  Tod-  usw.) 
id  bemerkbar  machte,  gerne  nachsieht.  * 
Das  Dresdener  Hoftheatcr  nennt  ausser  anderen  Verzügen  auch  den  Besitz  zweier 
ini-leu  um  da-  e,  ra  iliuia,  n  üllhaeii  !_Mrn.-l  bvta-idetl  la.— en  Lim-: 

iL,  iL  ■■.vi  .    Ii:-  dl  1  med  ■  l.il  tii.i!  ■!.  ■■  1   M1M11I1  .mee.    ..,  •  l!ii[  :  •  .  ,    I  '  1    II,  imk,  ii: 
ij-sscus"  fem  stark  in  Anspruch  a,  .lommc.n  ist,  sang  tiwdeni  den  Kurwcnal.  Man 
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m.miel.ehcn  Omans  sieht  dem  C-j.nr.vn  von  selbst  r in  weniger  htluVnhafies,  weniger 

|   '.Ii.    IV.  i.  ilu  ,i  i.i   I.     UM  d  i   1  ie  :li.  l<     |]  M.  'I.  i  Ii 

■  Lines  kurwcnal.  Das  herrliehe  Or.;an  Saugers  klang  besonders  in.  der  hohen  Lüge 
de-  drillen  Aktes  hcslri.kend  -,;,.i>:.    Mi,  ,■  iiiän  Charaktcrisierum;-.  n  i  i;;-ni  i:ml 

sein  srhilncs  !.:ir:.i,llu:i,-ukiu  -lerniviien  i.es.-.milei-iim;;  au  cinei-  annähernd  voll- 
endeten. Vollende!  in  des  Wuru-  walirslcr  tk-dt-ulun;:  und  nielil  nur  etwa  annähernd 
ist  der  König  Marke  des  Herrn  Perron  zu  nennen.  Wir  lilr  Jen  Tannbiiuser  ein  Alliert 
Vicmiinn.  für  die  Sicuhmlc  villi-  Mosa  -Sucher,  f [Ii  den  Sa.-li..  .■iu  Rügen  C.nra,  für  die 
K-J-i  ein,  Schuiii.ein  ilcink  h.ii  v.iiscic.  nie  wohl  aM.ii  lUr  eine  snaierc  /feit  geradezu 

vi, Iii. h  a-v.-iu-iir.il  ,:nd,  so  i-i  :nw\\  IV vi  m  li.i  .!:■■  K,..|lc  ,ie-  K..nU:  Marke  in  einer 
Weise  prädestiniert,  die  sehwcilieh  ie  ihresgleichen  linden  wird.  Jeder  Ten  diese-  herr- 
lichen liaritonoriians  erschein!  in  ivelimlniar  Iii -i-il.i:  iorl  _'elauelu,  null  doch  dnrehbebt 
du-  tlaruc  die  veinichienile  Schwele  des  Viirwnifs,  den  der  edle  Koruenfiirst  dem  un- 
treuen Neffen  machen  muss.  1'en  nn  richtet  sich  iih,-i-|iaunt  ir.  der  grossen  kiauc  des 
/«■eilen  Akte,  vielmehr  an  die  Adresse  Tristans,  wie  die-  lindere  Darsteller,  darunter 
r.nra,  llmn.  welcher  letztere  ■/..  Ii.  seinen  IJ\k]:unaliur,cu  einen  durchweg  rhetorischen, 
in.:mjleiiii[i.i-i  n  Charakter  verleih!.    Hie  Wirken:;-,  die  l'erroe.  so  erzielt,  ist  ein.-  weil 

  .im  .1  .Ii.    ■!■  n  i.a.  ir  n  ;;  ii  i.  i   ii.  i    in:  ai     .  n-.i.   .  u  n  i    ..<  j  k  

seinen  Marke  sc  davor  bewahrt,  Zeuge  der  lolgcndcu  peinlichen  Svene  zu  .sein  und  ihn 
sieh  erst  am  Schluss  nach  bereits  eingetretener  Katastrophe  umwenden  liisst,  den  vor- 
wurfsvollen Ulick  Hill  Melm  g--rirlllc-..  leh  nweitlc,  das-,  auch  um  ein  einziger  unter  den 
UfiN-rn  hei  dieser  vollendeten  1  m  erpre  Union  der  Markeklace  durch  Perron,  trotz,  ihrer 


das  prachtvolle 


Breuer  und  Balken  ■ 


ii  .11  i'-.lin  I  d.-    K..-k  .  hl.d 

Melol  auf  der  Bühne  von 
dlieh  -lauliwürdig  in-ceilic 
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trefflichen  Blaser  der  Bassklarinctic  und  Alloboc  mit  Anerkennung  gedacht.  Da  ver- 
lautet, dass  tlür  Liebling  des  Dresdener  Publikums,  Herr  Anthcs,  den  Tristan  bereits 
studiert  habe  und  ihn  demuachsi  iv  sinken  KeJi'iikir,  s(i  nein  für  die  allernärhsu-  Zeil  eine 
W'ie.b  rhnluiii-  Je.  Werkr-.;,  Jkaü.il  mit  nur  siuhein-.iseon  krauen,  /m  ,r» rtfü.  Allen 
Freunden  der  Waynersehen  Muse,  denen  daran  liejrt,  einmal  einen  t.esanlteindruek  des 
irzugliehcr  lieheizunt;  zu  cmplanycn, 


Die  Meistersinger  von  Nürnberg. 

(Aulfltltrtmg  am  14.  Februar  am  Haltes,  hi  n  Slat/Ithcalcr.;    Besprachen  von  B.  Corouy. 

Am  13.  dieses  Monats  wurden  es  11  lahre,  das.-,  der  y-oi.e,  deutsehe  .Meisier  am"  der 
Hübe  seine-  Ruhmes,  im  Vollbesitz  -einer  kllnslle  eis  eben  Seh.iifcnskraft  rliil/li.:ii 
aus  dem  Leben  selhed.  Zur  tiedJiehtnisleier  dng  gestern  seine  imvei-leiehliehe  Or-er: 
„Die  Meisiershüer,"  hei  e.dn/Ti.']i  au-eerk:ui]tem  Haus  in  Stelle.  Kinn  vnn  erhitu-niT 
Oppusüien  kekämnt't,  einheile  sieh  das  herrliehe  Werk  längst  ni.lu  nur  die  dem-eh-eil 
I in;. ine.  -i.ndeML  m  l-i/  .  as  Au-tar.d  W.i-  :n  i\  de  ■  ...  r  \!unkjr:.m(  n  'M  alle  im  liudm 
der  Sagt  war, ein.  kal  hier  einen  Griff  in  das  ti  is,.|t!-,  Nüliliehe  Yt.lk-Ieb.n  eine,  ver- 
gangenen lahrhutlderl-  JellLlll  und  -dl  i  lde.fi  die  Sitten  und  Gebräuebe  jener  Zelt.  als 

ti;ibe  er  sie  aus  duener  Anselm  iiniu  kennen    :elei  ni     K-n  k:i-leiiie;  I   «  ein  ,'n;  -  i 

die  Diehturej.    Das  criminelle,  febhalte  Treiben  aal  der  Hähne  stiicinl  uiinz  der  Wirk- 


zuarbeiten.  Herrn  Buchwald..,  Or^au  beivahrle  Iiis  zum  Sehluss  Fri.ehe  und  Krall, 
dorn  fehlte  dem  Sloldriji  .I.e.  suibewu.sr  N'iive  des  Luiiuiuil'seis  und  der  ;'i  i  -  Z.;t. 
Vortrefflich  gelang  da-   l'reished.     Herrn  Ciandas  weieh  und  edel  klingendes  Organ 
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eignet  sieh  gut  für  den  Hans  Sachs,  nur  wäre  der  Oivliesterbegleitung  <>!i  ^rAssere 
L>:ski-.i;'.>'i  iL:  wünschen  -eivcsen.  In  sei si-r  Aiülassunj:  hob  der  Künstler  den  Poeten 
und  rtmn  •.duviTiiiiltici-n  Denker  mi  sehr  auf  Kosten  des'  schliohicii  ISttryers  hervor. 
IIa:  .Mival:;,  il.ilttH:  -eiile::  David  mit  vi.;!  rlatl.rlicluT  Munterkeit  ü-.ts.  Den  üesaiäi: 
beeinträchtigten  nur  leider  oft  n  da  nasal  klingende  Töne.  Herr  Dressler  war  als  Po^ner, 
dessen  Wort  und  Ansehen  soviel  gelten,  in  seinem  ganz™  Wesen  und  Auftreten  nicht 
imposant  «vrliLji.    S-.-ji:  -ir:-l^  Sii.-.til  Herrn  l'.asil  die  l'ariie  des-  Küthne.'.    Der  Vortrag 


Kl  II  ■■  .■■■  "   ■   ■■In         :  I  ■  il  i  :■   il;  I.    I  M   ■  im 

fache!  Ilervorruf  am  Schlus-e  JiT  l);itT  lehnte  den  l.iai-s'.cllcrn  und  dem  Kapellmcislci 
C.rossmautl  Ji(  i.-r-TMMiidi>-  Muhe.  Li  !i  I  Irr. -kl:.!-  liar.i'.  kar.tl  IV.L1  i!o]-<  ;r.'l  dic^e 
Gedächtnisfeier  des  liayi  einlief  Meisters  /nrticklilicken. 


Der  neue  Rheingoldwotan  das  Leipziger  Stadttheaters.*) 

(Zur  Feier  des  Vi.  Februar.)    Km  iforits  Wirth. 
J^err  Schlitz,  der  neue  Wasncrbariton  unserer  Buhne,  hat  sieh  den  Ruhm  erworben, 


reden,  sogar  das  Einvernehmen  aller  Mitspielenden,  des  Regisseurs  und  des  Kapell 
meislcrs  vnrausy  f-el/.t,  um  -in  ehl/chieil  beseuuiet  s  Jiic.-tktcil  Sl  ■  ■  1 1  ..■  [1  cr'aneen.  Hin 
muss  aber  nicht  durch  diese  Iv  stündi^.  ]:  l'nicrlücchiiaLjcn  des  an  irgend  einer  Stelle 
alllgeiimdeiiell  li.hueen  Faden.s  ilns  Studium  d.--  li'.ü.-  he]:iiideri  weiden,  ivo/ii  als  weitere 
He'irrungun  noch  die  aus  der  vorletzte:!  (in  den  ües.  Schritten  Wagners  abfie,Tts.-kiei1j 


Du 
Vi 


das  nach  der  ganzen  Anordnung  nicht  ander,  sein  komm.,  n.a.h  Kampe,  statt  nach 
der  von  ihm  bewunderten  ßuig  zu.  Aber  die  deutsche  BUhnc  hat  doch  nicht  das 
englische  Gesetz,  den  Zuschauern  niemals  den  Rücken  zu  zeigen.  Herr  Oberregisseur 
Goldberg  richte  also  nur  d.is  um  Wagner  vorgeschriebene  Lager  der  Gotter  her  oder 
schiebe,  das  ist  unsere  bescheidenste  Bitte,  das  grüne  Kanapee  rechts  hinter  den  Erda- 
leisen,  und  er  dürfte  eine  liurebcyrii-isuilj;  erleben,  wie  sie  Leipzig  noch  nieht  ge- 

Das  (olgcnde  Gesprüch  mit  Fricka  -estiliete  sieh  durch  Herrn  Schütz'  offensicht- 
liche llemtihuni.'™  zatier  md  la  ly.  iillcr,  als  .on-t  iiwk'h;  iei.li'r  /':vj.i<-  jirh  Kricka  sehr 
/urii.-ija'.tend.  Wotan  ging  sogar  vor  dem  Bindemotiv:  „mir  Gotte  musst  du  schon 
gönnen",  aui  sie  zu,  so  dass  ich  schon  hoffte,  er  werde  sie  dabei  s::nn  cm  de::  1._-h> 
fassen,  als  sie  ihm  auswich.  - 

litis  :i-.:l'.ie;e:s.:tn  Hieben  kehlte  Ih.ir  Staut,:  -euleieh  JH:  KüeAen,  ivic  die  lialtur.i; 
des  Speeres  bewies.  .  In--  ein  ihm  rui;  «uu-ni  üeüaciu  ™;>Tjj:l:inr:K  Haiti:::::  -„-'.'..im 
vollen  Trolles.  Allein  eine  philologische  Untersuchung  des  „Rheingolds",  die  als  sol.:he 
nicht  Sache  der  l'.ulnc  und  ^eu'i.n  dr.^  o'i.lii  ermahnten  'ai-::::!:!'^  ;U-r  L'h'.Tli'  lLTin::1 
die..-  Sniekes  noch  sehr  im  Rückstände  ist,  winde  als  Wotans  G.undv.-cse.t  den  Willen 
zur  Macht  herausstellen.    Häher  lässt  er  die  Kiesen  m  \vthd,  voas::  r  Halm:-'  znni.c:'.,! 


bietend  nach  vorn  hallend,  so  tlnss  man  deutlich  merkt,  Donner  v.aj.'t>  nicht,  die  nach 
vtj.u  siel:  .-l -1:  ■  ■.  kendc  ]]:■>:  idisci-a:  Miirhtlinic  des  Speere..  s:u  ülierS'-lneki-n.  Sui  im:— 
Donner  noch  etwas  '.ve:ter  links  lileihcti.  äicvr  Schätz  hat  ~r.  d.esem  ■.ekh'.ieau  Aul! ritte 
und  sich  darin  diejenige  beste  Gestalt  gegeben,  die  bei  den  gegenwärtigen  Dekorationen 
zu  erreichen  ist.  — 
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it  Loge:  „Du  weiss!, 


.otri'E  lin-illtuna-  alle  Haratciler  durch  die  Be- 
Hf  geraten  in  Erstaunen  und  verschiedenartige 
Anweisung  versunken  Wolnn  und  Fricka  in  ein 


I'.]. 


lurrncrksani  zu  machen 


■.erinnern  den  Hik-li.  ii  .ulielirvnd  Jiti  kir.iTi  mii  dir  X.i-i-  daranl  -i.i--.eu.  Uni  sti 
verkehrter,  jeder  J.ogii;  d..s  Srtieke«  Hptaii  spreeheiid,  wirkten  hier  e'reias  (ioldble ehe. 
Kjiiih  denn  dieses  ,-dk-s  l'.keh  nifht  endlah  luv  oikntati.ilie  Wi  rtr  iuilf-f -sp;in  werden, 
le.    ■  .-  ie.ll  ■  ;:■  ia-..      Ii  I  i.     -  J..  -.  ■ir;  in.  1:1  -.  ■  ■ :  i: r  . , 1 1 k-.': : ■ : i : I         X  -..  e:   : Li 1 1. 1 1 i .  i |-.J|   I  'i ■;.  .| n.r: : |  -- 

nenenm«.-«,  •  ■(fene.ai-  wi.hlulu-i-lrüL-.  deian  ieli  ati.T  dneii  nklil  lieipilieiiten  kann.  Herr 
Sentit*  san«:  „di  n  King  iiiii?.s  ieii  hnhua!-',  das  ..inu-y  mit  gewaltiger  Wucht.  Sehr  imt 
und  logisch  richtig  betont,  aber  —  niiht  nach  Wagner,  der  „King"  auf  den  guten  Taktteil 
a'l.at  lia(  ihulI  des.,11  alkiiviielilii;~le  lieU'lului:  eeilan«!.  Hill  nun  Wayncr  liier  .-ini-n  !-rhlrr 
^enuelit?  Lfnii-th  i.i:  Aber  r^ycholneiscli  f.:iliL  in  liid.  ns.haillicher  Sprache  der  Tun 
■ ' 1 1  anders,  a!»  die  kneife  iei-lanu.1.  l-s  ist.  als  üb  Wnlan  nur  ausriefe:  den  Ring,  den 
Mini;!  ISialiü.lnnis.  li  id.-.  kt.mnu  Wasnir  wieder  r.u  -t-iin-ni  Keddc  and  dc-lialli  wollen 
■viv  aiKb  -i  -.ein.r  li.-iornul^  bleiben.  —  Sodann  sane  Wetatl  nach  i-aala-  Vei  .cllwindeu 
die  Woile:  „soll  ab  >or«en  und  u'iiehteir  e.rilblei-iseli  dllsü  r  in  sieh  Iiinein,  als  üb  er 
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sich  gewisstrmiisscn  nur  mühsam  dem  liyr.nmi.,hen  [!:. nnc  Erdas  enträngt.  Alltin  ist 
Jii^ll  die  Link-  der  .V'lui  niciiil  /u  räutneresit-  .Will)  ihr  lim  sii:h  Waimer  gfd;id:t,  ihiss 
Wot.in  den  Rinn  Erdas  solort  .-ibsrhUlteli  um!  den  liulM  hluss  law.  Erda  zu  voller  Ver- 
klinditilllil  r.a  /ivinu  eil,  um  sich  Gewiss  heil,  s.  i  t-s  ;n:m  Guten  uder  liiisi  0,  vei  «ihali.n. 
So  ist  L'S  dem  (iis.imlchiirakLT  Wulans  allein  imyemessen.     Dann  stürme  er  leiJtm- 

Mih.iftlidi  gegen  du-  Hohle  hin.  die  ;imlern  müssen  ihm   Ii  raseher  /uvfirkrinimeri.  S<j 

-.■In-  riehilg  in  liiyrntih.  VVrgl.  hk-r/u  die  Bemerkung  von  Farges  in  seinen  „Biihncn- 
prolx-n"  für  1  ti7i  •,  eine,  der  IVrlen  in  seinem  jjn  ..-si-ll  5|'leuh;mlen.  -  leidlich  die  nvcile. 
liurgh,- L'i  ii.i.-Tii'.i;  7um  S.ir.verlmn^ie  o!:tli-  di.t  eLndim;e  Sd-.wer:.  nein  \Yegi:.il  ist  ein 
alter  durch  die  Herren  fitagi-mann  und  Goldbe-ry  der  Leipziger  Bühne  gewonnener 
Besitz.  Neu  an  Herrn  Schütz  war  mir,  dass  er  in  seiner  grüssend  nach  der  Burg  hin 
geschwungenen  Rechten  den  Speer  hielt.   In  einer  auch  nach  dieser  Aufführung  wieder 


Hermann  Gura 
und  die  Bariionfrage  am  Leipziger  Stadttheater. 
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m  0.  Schelper  ersetzt,  aus  dem 
«2  nach  München,  von  wo  aus 
;an/  Deutschland  umernimml. 


,:u:uiiuuu,  n  i : - 1  ].-..:ii;li,-V.  :.n1  .-n  -irlu  ;'<.:•  i[iiiYli_'ii^n>::-s  „ti  r.-bfiTs'li.'n  Ji-r 

Rolle  sieht.  Die  Ähnlichkeit  zwischen  Guro-V.ncr  und  Sohn  ist  aul  den  ersten  Augcn- 
Mick  eine  iiupiv.iuc.  nch:  nur  in  Ma-ikc,  bpiel  mui  lirichciiiuni;   wundern  auch  in 

Stimme  und  Gesanges  weise.  Man  hm  behaupte!,  der  jtin^c  dura  kopiere  lediglich  seinen 
Vater,  hat  ihm  daraus  auch  wohl  yar  emen  Vorwarf  gemacht  und  ihm  jegliches  Ver- 
dienst eigener  Schfijdunaskrall  a  he.  Clinchen.  Mit  nichlen:  HerinntiT]  Ge.ia  hat  in  der 
•v.l-.ulc  .-cuie.-i  Vater?,  l!i  i  seit  l.illi  ci:  niiiüilnli.;:  hei,  imiihii  M;v.:.r.  ^Iclmi.  mit 

darchau-,  -adrcklivcsa  Iijani'iido--.  M<-:Hc!;tti  am  die  lillhne  zu  stellen,  «eine  Hullen  nicht 
nur  zu  singen,  sondern  auch  zu  verkörpern,  in  ihnen  zu  lehenL  dass  er  dahei  im  grossen 
und  ganzen  die  Allüren  und  Nuancen  meines  \  iiters  anc.en?mmon  hat,  kann  man  ihm  doch 
nicht  als  Mangel  an  subjektivem  Eimr-iindm  auslesen,   l-äm-n  Lehrer,  ein  Vorleld  Miiu,  in 


jaoif  n  pcbildtten  PubliVnm 
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^ctk'iikamfka  und  kinster  ;ki  l  kri.-jj  h'.:r  I  Ji  taimmhirci  bot  die  Aj-ickchiisss-ccne.  in 
«  ilea:[  ■  ■  s;,  :  l i  ■  Inn      uniie:  n  sl-l  :!!•■:.  /.i,y  IS-riihi[;ine  ii'.il^i  teilt  —  Hermann 

Guia  i ii<  n  Y.ikT  ^an'  iiix.  u;a  :;i.-|]L  kopk  iL.  i.l.  r  iii.do  Ev.il  r-tler  [.  i i_ r  te  in  •'j'  !  l 
Seen?  Triumphe  um]  mittle  viermal  gerufen. 

Ein  bestimmtes  l-'acli  mflehle  ieh  Herrn  Cnr;i  für  den  l'all  eines  Kngagemcms  in 
Leipzig  nicht  zuweisen.  Schon  deshalb  nicht,  weil  sein  Organ  es  ihm  ermöglicht,  den 

Vi  I '.-  i  '  1 1  i  I '  ■  I :  I .  - 1    J '.    S!ill]Jlil,ii>l.Tl     ij  i.T'.dll    I.II    "''  'l'iii  II.       Nil!"    liüS    C1I1C,     C "  £  T I    il  1 1  Sja-.-|M'  I,  1  |i.Tlel\ 

lüi  d'.n  ,bcl  cat-ae"  sich  CLerunder  lyrisch:']-  Harnon  ist  er  ehea-owenie;.  Mac  finn  Vtuir 
es  jemals  war;  einen  „Luna"  oder  „Trompeter1'  wird  er  kaum  mit  lirlolg  singen.  Sachs, 
Marke,  Beekm:  -s<  r,  I  lillane.e:.  .\['>ei  ieh.  S|-ieeher,  Jakoh,  Tonio.  Uhjo,  Scncschall  Ii.  s.w., 
m>  :-.i-iit".:!'T1  diese  Rollen  an  sich  sind,  lÜLrfli-n  da:;  i-n  in  ij-.rti  um']  ;;.n:>:  vnnr.Ü  liehen 
Vertreter  iind.il,  dessen  Auffassuuesjiabe.  Dai-s.teIliti]|;sla]eiU  isnil  Nuancicniiiüskunst 
kleinliche  Bedenken  oll  einiger  mehr  oe:  r  minikr  ■idion.-n  I  'ine  /n:::  Selm-eigen  bringen 
niUssen,  wenn  es  sich  um  Aufgaben  handelt,  die  an  das  Herz  oder  den  Intellekt  des 
S.im-crs  :ip;.-elli(-rrn.  -anniiüiüue]]!.]  ist  zur  irenupc  an  unseim  Staduheater  vorhanden, 
mir  (rhll  invli  ;:.-i  arUissiliiiiij;  -ili.dleiiev  K  .ai-ller;:  •  M .  l-ia  Küiisiler,  lei  « ie  lirrnuiü! 
(.uro  zu  dem  IlüchsU-n  bc:-.:k:n  i-L.  jv.n.s  iv.c:  ;iU  Siiner:.  I  l.aslellcr-  '.nie  Regisseur  Uli- 
iieüiuyt  v  >rl-i]d]:i-h  nr.;l  l.:i  Lh  rl'rh  ■.■.  Ir  la  n  I  I i  f I ._■ : :  1 L : l  bl  v.ihW~.  v.l'  :l:il  h.dd  :<a  ihm  imsi-ea. 
dass  der  Künstlername  Gnra  zu  neuem  Leben  erwach«  an  unserer  Bühne. 


I8S    Litterarischer  Teil. 


Der  neue  Dramaturg. 

Von  Eugen  Isolani. 
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,,:-vinih,.a  il  i,  üi-iilui  i- :  ^ i  I  ■■  Ii  .i-ii-.  :i ,  ■a  i-  .die  kreumk  ckr  i  V. ■sdk-iu. r  Holbiihnc 
wünschen:  Wir  nahen  da:  nrCjiLt  Krak  rechten  l'latze.  Als  der  neue  Dramaturg  er 
liamil  wurde,  wollte  alle  Weh  wissen,  was  Ht'iT  l.lr.  Meyer  schon  geleistet  habe,  und  die 
j;rcs,ki:cr  Ta;resH:iu  r  urachlcr,  . M<_-  Tili]  von  einem  halhon  I  >>il/end  Werken,  welche 
der  Kürschner  hinter  dem  Vimni  des  Herrn  auffuhrt,  ab,  unter  denen  auch  Lustspiele, 
Schauspiel,:  und  Tragödien  K-liridhch.  Oh,  wo  und  wann  die.se  Silkke  nulRL-filh rt  wurden, 
verrät  freilich  der  Kürschner  nicht.  Und  ich  mochte  das  nicht  einmal  für  besonders 
wichlie,  hallen,  sondern  mochte  mich  der  Ansicht  derer  zuneigen,  die  da  meinen,  man 
kann  ein  sehr  liu  htiyrr  I  Iramauire.  .sein,  ohne  seihst  als  Dramatiker  besonderes  geleistet 

Aui  die  Zeit  eines  Carl  Gutzkow  an  der  Dresdener  Holbühne  folgte  diejenige  eines 
lloi.at  l'abst,  der,  als  er  ;iu!  .ki:  I 'ramaturu/custnhl  herulen  wurde,  nichts  weiter  für  die 

■.vc„.  ii  zu  .seai.  "L"ud  -hl,  liv. .  .Ii!  ;Jlc  I  ' , ,    1.         .:;.uah  rk:  ];:;:■  in  l:.h,..,  .irr 

dramaturgischen  THinii-ktii  dieses  Herrn  zu  berichten,  wahrend  der  Dramaturg  Carl 


lernen,  so  wird  ihm  .las  sich,  rlkh  von  \"mz,  n  sein,  und  der  Hohne  wiederum  wird  es 
keinen  Schaden  bringen,  ein  -tarkes  h.i-ontaleni  sieb  zu  sichern,  .seine  Werke  nlr  sieh 
/u  präoerupicron.  hin  1  Iramauuy  Ih  rhart  Hauptmann,  oder  -ei  es  auch  Ludwig  l-"ulda. 
wäre  Kir  jeilc  Ihibnc  ein  Gewinn,  wie  auch  die  Dramature/ensteUc  den  Uichtern  von 
N'uizen  fUr  ihr  Talent  w.'ire. 

Dass  aber  bei  einer  [iiihne,  an  der  ein  Gcrlian  Üuupimiui-  Mtaaseme  ist,  die 
Herren  Ühimentbal ,  Skowronnck,  'loser  usw.  ausgespielt  hiitien,  is!  wahrscheinlich.  Ja, 
es  ist  snifiii-  anzunehmen,  dass  aurli  hülicr  %  ciaulaeie  Talente  von  einem  solchen  Draina- 
f.iri.rcn  künstlerisch  hceiilllussi  würden. 

Dies  wurde  freilich  alles  nur  der  VM  sein,  wenn  der  Dranifdnre,  an  einer  Bühne 
.li'  i'-ii-e  Huna  :  mrirar.i.  ,1:,  iia::  h,';!;:i,  .Ii.-  ~l.lli|-e  ,  im  -.  cL-.cir.'.a.hen  litterarisehen 
Meirats  einer  tSdllil. ■ ,  eines  e.cistie.en  Veruültlers  /wischen  der  1  liclitunii  und  der  Dar- 
sielloui;  ein.  rseils  und  der  cr-teren  und  dein  Publikum  andererseits. 

So  ha;  mau  sieh  zu  Gutzkows  /ein-;  du  An:e.ihe  i  int'S  I 'r.im.nere'.'-  -ed.i.-bt. 
\u-i;eliend  von  der  Thatsache.  d.tss  die  l'oe.-ie  aal  ,:,-  Kühne  sieh  nieiu  ,rhrankcaile.s 

Hl'    o  .1  ■■  ■  ■  e    I     le    1 1  i  i  i    ■■  :  al  II  ■  I  .  ■,    h  1  I  L  Iii, II. e. 

und  dem  Uichtcr  nutzbar  au  niai  hen.  kr  um-,  daher  am  h  dl,  I  l:r  innre:  .lein  riarsu  Ik-dcn 
Personal  niiher  zu  bringen  suchen,  sei  es  durch  Vorlesen  der  Werke,  —  wie  es  einer  der 
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s  Herrn  Dr.  Meyer,  Ludwig  Tieck,  (hat,  -  oder,  falls  Mim  die  künstlerische 


Lüssie  der  Dramaturg  i<w!.i;.(rmJ •.;■.■!] 
ur  AulTithrnn^  yel  anwenden  Werfen  Ii: 
inn  aneli  oh.  dem  Publikum  uübL 
r  Kcnnuii*  .le.sjeni^en  venrauL  ■<.  m\i' 


:■    i   .'I  ■   I,    ■  !■     Ii      !■  ■■.!.  I,     ■  ■  ■.   ■  :n    I  J    U  .   IUI:!"  i     [<  Ii. 'II  vi:  |.  (Hl  

hierzu  zur  ViTÜi'.'iuu::  V.iinoii/i-u  in  dru  /Humpen,  die  Theaterzettel.  Uie  mir  zu  der- 
artigen Mitteilungen  weit  geeigneter  cr~,-'-:i  iiy::.  .ui  '.[i  k.a:i^:i  :.l-.r  Krankheiten  und 
Bern  im  Innigen  d.r  UührKnkLlimler,  ferner  aueh  .Ii.'  Te.Mliik  licr  der  Opern  asiv. 

i'iailieh  vr.n  dieser  hehren  und  höheres]  AufüLibe  -  I  Tarn. HU:  -er.  v.nd  wir  LItil-  I 
len.  liine-teils  -irui  liefe  diewr  hier  mir  summarisch  .mgideuEeu'n  Oiilicjitti- 
-.  ).i:-.ii-i..Uii^eii  in  die  lliinde  der  Keu-i.—euiv  Isimioeret u liiien.  und  an  der 


(uns  der  einyereiehien 
:■>--!  =-i  \hiellliun.e 
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dli'_>  IU-Jcli  toi,  Kii.im;  -.  /cilTlird:  Jm;  llj.il.  -..r  ;.irte,. III.  lahrfc-ni:  i'i.r 


ich,  sobald  natürlich  dieselben  auf  i 
Schon  deshalb  aber  wird  es  von 

[Tender  II  ichler  ist,  und  insofern  ka: 
Dutiend  Stücke  auf  seinem  Gewis 

Aber  auch  der  geistige  Einfluss  ei 
'  '    m  guten  Willen  de 


kannter  Autoren  hin  und  wieder  liest,  glaub!  er  sein  Amt  gewissenhaft  ausgefüllt  zu 
haben.  Der  Anfüllte]  unLei  Jen  Autoren  kann  froh  ht-in,  wenn  er  auf  den  ersten  Seiten 
seine.-;  cine-ci-eichten  Stuckes  einige  AnriK-i  kuiisjLTi  iindrt,  z-.tni  Zuelicn  der  ivhkkch  ii.iti 
•'chabten  Prüfung.  Iiis  nun  Schluss  der  liiclitung  wird  sich  sehen  ein  Dramaturg  hin- 
durcharbeiten. 

Mit  diesem  Bnnr.c  Kesten  die  unbekannten  Autorci:  muss  an  Jen  Kühnen  ausäer- 
balb  Berlins  gehrochen  Meriten.  Die  Rlllmenlciier  ausserhalb  Berlins  müssen  sich  den 
Mut  der  Inkinlire  nnci.inc]],  hie  müsse]]  einsehen  leinen,  .Inn-  eil:  ehrlicher,  frisch-frei- 
frehiieher  I.iurcklnli  keine  Schande  für  eim;  Buhne  bedeutet,  v.-nlil  t-.her  die  1  aalcnlOsii;- 
keil  einer  Anstalt,  welche  berufen  ist,  die  Kunst  zu  fordern. 

llcmliht  sieh  der  DramatnrL-  einer  I  )r<  -drnir  HofbUhnc,  in  den  Werken  der  unbe- 
kannten Autoren  das  Gute  herauszufinden  und  einem  jungen  Buhnentalente  die  so  schweren 
Wip  zur  Kims-,  bahnen  zu  liehen,  gleichsam  ne'.le  Talente  zu  entdecket!,  su  hal  er  -ich 
sicherlich  ein  Verdienst  erworben,  und  auf  diesem  Wege  kann  der  neue  Dresdener  Hot- 
theater-Drnninliir-i'  Dr.  Wnlfjinnj;  Alrxandci  M'-yci  l<iidcrlich  in  -eine]-  Stellung  wirken, 
wenn  ihm  auch  nicht  der  Einnasa  und  der  Wirkungskreis  geölinet  worden,  die  vor  ihm 
ein  Ludwig  Tieck  und  Karl  Gutzkow  hatten. 

Und  noch  ein  Verdicnsi  kann  er  sieh  leielit  um  die  deutsche  Littcratur  erwerben: 
als  geistiger  Verwalter  der  Werke  Verstorbener,  indem  er  sie  vor  Verballhorn ongetl 
.s.tu-tzl.  ivic  -ie  beispielsweise  11,-hhels  .XihclUTiejurr  vor  kurzen',  erfuhren.  Wir  miiehen 
dein  Keiiisseur  Herrn  lirdmann  durchaus  keinen  Vonvurl  mit  dieser  .Monicrung.  Diese 
Yerhallhornieiccn.  ,\  Ii  der  Sellins.  .1er  ni.  htlültr,  sind  JliM  an  allen  deutschen  Bühnen 
üblich,  l-änc  Huhne  aber,  die  einen  lltlerarisch  j;ehilJelen  I  H  amann  ■;,;;,  iU,  Verfügung 
hat,  kann  sich  wohl  den  I.bkus  leisten,  einmal  den  Kielst.  Jen  liebhel.  den  Crillpnrzcr 
v,,[-  der  Aidi'iiiueii;;  eiaee  «nuiiUirtien  Tcitkrilik  zu  unterziehen. 

Man  sieht;  der  Posten  eine-  lioflncatcrllra:;'.:! teilen  kann  :L;r  die  deutsche  Littc- 
ratur eine  Bedeutung  haben,  wenn  nur  der  rechte  Mann  auf  diesem  Posten  steht. 


Die  litterarischen  Beziehungen  zwischen  Frankreich 
und  Deutschland. 

Von  Anton  Berg. 

(StMutt.) 

Sogar  Goethe  und  Schiller  haben  sich  trotz  des  Buches  der  M»  Statil,  das  Rossel  „Li 
v  ihr  ante  et  riebe  ptelace  de  notre  (franz.)  moderne  histoire  lilteraire"  nennt,  niemals 
Bürgerrecht  in  Frankreich  erworben,  obgleich  ,..Mi  iisi-  .a  ( iill,.-  bekanntlich  Ehrenbürger 
Frankreichs  war.  Ks  eicht  dort,  /war  viele  Menschen,  die  da  glauben,  dass  man  hei 
ihnen  zu  Lande  das  Vcr.-Liimluis  •  Diethe-.;  in  l  'il.f  ich:  e.eii'  nullen  habe.  In  der  Thal  sind 
die  französischen  Cli'-rsetzun^en  s;  ir.ee  Werke,  besonders  de-  ..Kaust",  i;ule  und  sellleehte, 
sehr  zahlreich,  und  Ilkllter,  wie  früher  der  „Globe"  lind  jetzt  noch  die  „Revue  des  deui 
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Worlc  in  l-"r;a±:Y:ea  vi:l  Au:h'jtc:ii  !ien:acal.  (.au'acr  leislelc  sica  den  binti:  ,Le  Sphinx 
allemand  a  &6  devlnii  par  lUedipe  francais."  Man  braucht  durchaus  nicht  anzunclnini, 
di-ss  Gnellie  dem  Fiarl/lMn  liulif  :-e'iialLi:hel[l  iwIIm:.  da.  war  r'.LV.t  sehte  Art.  wahr- 
m  Iteialadu  r  i.l,  i.lü. s  ihm  wirklieh  in  der  rb:.rsLl^ai"  laan.-hcs,  (!as  .1'  ein,!  im  Taumel 
iuiteindichr'  lVyfi-lc:-L]:-.|J.  vosi  Huer  inner™  Stimme  inspiriert,  r';e.'-,th;[Uen  halle,  Silin 
klarer  wieder  vor  Austen  im!,  ah-:;-  man  :;'.ei;e  -voll  e~nneiir.  Jass  derselbe  Cocthc 
einmal  an  Schiller  schrieb:  „Kahren  Sic  forL,  mich  mir  meinen  eigenen  Werken  bekannt 

:n  durchwen  Eul  ubersctzi  ii) 
der  dieser  analogen,  nur  viel 
knapper  :  1 11 -■..■h'.i.' [(.■!'.  Hiblict]'.,\|i;e  national-  eine  (.-an;:  -iunuieraehe  Oc; -hfl AI!  11;  des  I'aa.t, 
in  d:.ss  das  Vidk.  lin  wldn:-  d.icii  I  -  Vau  rill  i-a,  -i.l:  iHiMi.it  Ii  nur  einen  sehr  iweilei- 
hiiHca  IScqtin"  vi.ia  den".  Werlt  der  l.hdi'.u::!:  :njcacn  kann.  Mr.11  ;■!  nvhl  hercditiel.  ;a; 
behaupten,  das*,  der  Fnusi  ii:  Frankreich  ain-h  aar  eini;;enunssen  populär  p.ewoi\len  oder 
verstanden  sei  —  ich  glaube,  die  Zahlen  der  Vorlebt  r  ■.'.-nrdc:;  da-  arn  b.stcr.  daiiii  krci:. 
Das  Sujet  kennt  man  noch  am  erster,  ans  Gouilüds  i;'.  1  j . n -, :  : l J 1  S 1  - r  lie/iehune;  ejewiss 
schUner  Oper,  in  deren  Testbuch  aber  unter  den  Händen  der  Herren  Barbier  und  Carrc\ 
die  auch  ..Wilhelm  Meister"  au!  dem  Gewissen  haben,  das  herrliche  deutsche  Gretchen 
dir  alle, lichten   i'ariscr  i,r!>c:ie  neraherwiadi::;   i,:.     Ilass   der  Rillst  in   [''rank  reich 
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Urtest  lesen  würden.  Ein  Werk  in  der  Übersetzung  lesen,  sagt  Calderon  irgendwo,  sei 
dasselbe,  wie  einen  Teppich  von  der  Rückseite  betrachten.  Aber  wer  kann  denn  Deutsch 
in  Frankreich,  oder  m-l  versieht  so  viel,  um  z.  11.  cu:i  .ha'i.r  im  ()risin.il  i."  k-cur  Es 
werden  herzlich  ivca:u.e  -ic-äil.  Wollt  !m  man  nach  der  „Anuec  terr!i)!e",  in  ersler  Linie 
natürlich  durch  praktische  Gründe  geleitet,  das  Deutsche  als  Schulsprache  in  Frankreich 
cinuc'mut,  aber  rdUu  i  i'cl  : — Lll0;ri1  d.r-  nicht  Licrait::!  zu  haben.  In  .-.einem  vor  zwei  kilircn 
erschienenen  inu:ru,s:mleu.  wem)  auch  mil  Vorsieht  kii  hulciml-hv.ieni  Hu,  !;,-:  ,.I:-IU.- 
d'un  eludiant  Itanvais  cn  Allcmacne".  sasit  Jean  Breien:  „Toutc  rAllcmayne  apprend 
tonioars  le  Irnncai.-.  nvi.c  !c  eil.,  irrand  •■  in.  -Sl  ;e  (Tai  r.  nconlri  f-raueoup  d'i.Tudiaivt- 
Ulli  Ii-  p.uluiit  Cduramntrnt,  je  n'i-n  ai  pas  rcnionlrü  im  seul  i|ili  ne  le  putsse  lire."  Und 
Rossel,  der  diese  Sielte  eitiei't,  setzt  hinzu,  indem  ei'  Frankreich  711m  Vergleich  heran- 
zieht: .,<Ju:iod  ir.us  les  etndiants  seront-ils  e:ip:ililes  JY  lire  l'nllcmand  si  non  de  1c 
parier?"  Hiermit  komme  ich  zu  eine.  Bemeiktmy.  die  sich  uns  beim  Rossclsehen  Buch 


welihein  Wildenbrurhs  neuestes  Drama  in  Deutschland  begrllssl  worden  ist;  und  ich 
glaube,  er  würde  die  zwei  oder  drei  :  1 . .  1 1 . 1 . .  1 : : .  11  I-Viriui--:  1  ;!!:.-;  ü.i  und  I  ■  1.  Ji  h!fi  .d. 
neueren  Zeit,  die  er  hui  uns  vergeblich  sucht,  ohne  Muhe  in  -einer  uugeren  Heimat  linden. 
Nein,  der  Hauptgrund  ist  vielmehr,  das-,  man  sieh  in  !-"i:ink ri'i.-h  dem  duulsckun  Wesen 
nach  dem  Kriege  mehr  no.-h  als  wahrend  der  viirauiu.c;ianu.er'.cn  Inhrzchnlc  der  üleieli- 
gültigkeit  geflissentlich  versehliessl  und  dass  die  beiden  Provinzen  leidet  auch  in  dieser 
Beziehung  trennend  zwischen  uns  liegen.  Dass  man  in  Frankreich  den  Chauvinismus, 
Kr~tl  dies  entschieden  bestreitet,  auch  in  dir  Kunst  hineintragt,  davon  ha: 
Riehard  Wagners  Aufnahme  in  l'aris  ein  hm  sprechendes  Beispiel  gegeben. 

Worin  ist  nun  aber  der  Crund  zu  suchen,  weshalb  der-  we.lisclsukicu  hinlluss  der 
Litteraturen  beider  Volker  ein  so  ai.trall.-nd  versehi.-d.-inrtiu.eT  yeivesrii  ist-  Steht  unsere 
l.itteratur  der  französischen  so  weil  nach":  Wold  kaum,  wenn  sie  auch  spater  zur  eigent- 
lichen Reiie  gedieh.  Neben  diesem  letzleren  Umstände  ist  der  Hauptgrund  dalür  in 

 .'  1  :   VI     .  Ii  .  11         h.   1.  ,1  ■  h  in   |;       j.    |  ,         im  I  I  ,  I  ,,;      .,  . 


wahrlich  niehl  immer  gtulMis;  (itr  nuu.lschl.iud  guwusen.  Aber  nur  wollte  andererseits 
bestreiten,  dass  in  unserem  Kosmopolitismus  auch  ein  uUL  Stück  unserer  Krall  beruht? 
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ihre  narstellime;  nicht  durch  die  gewählte  Korm  gelitten  habt.-.  Die  historische  Klarheit 
hat  indesren  uii/weiiellialt  Jadmeh  yewemiien.  inid  das  i~l  werlvul],  weil  Uosscli  liueh 
'iiyleich  ein  ause'e/e.ehnrles  nnelleiiwe:  ];  is.1.  Ks  würde  sich  empfehlen,  hei  einer  neuen 
AuMa^e  da.  IJ.  -Ku-i"  we-a-illliell  (II  erivHlern  und.  aiirh  auf  Jie  Titel  au>>n. leimen,  an-ser- 
dem  aber  eine  eingehende-  Ukisir.iyhit  Ii,  !.'.i]!'ii-en .  die  liier  liesenders  ran  l'l.ltic  wäre. 
Dun- Ii  icnmeiiMTi  Fleiss.  li.il  kii—el  ein  Werk-  Lesehallen.  Ja.  dem  l-'.irseucr  eine  lesle 
Grundlage  für  Speeiab-tudiei,  bielet,  ieJem  l.ilterauirlreimd  abei  r.u  einer  Quelle  reicher 
ATireyiini;-  wird.  Sein  Hireli  ..en^l  von  neuem  lelienJi-  Javi.n.  das*  c,  enva-.  ifitbt.  da» 
eher  die  yest]  eitlen  l'i.ilile  iuiiAeu  Jie  V,,|ka.r  die  Urinier ii.iiid  sieh  bieten  heLssL:  Jie 
k.üi.t.    Miise  es  reicr.c  1-riieiue  iraeen! 


Leipziger  Kunstwoche. 


Ariiniliriai-i  n.  .in   ir  die  s,  r  iunvi 
!.:  !iai.!>  IV  ...d..  a.  .'||'.   ;l  .Ii  r:  ;-l.     I  I.. 

.u  ['all  ü™.    -.e,  ni-ch  wie  del 


:  i:  i  i  S.-n  !..li  enJ  .Mika- 

 ie   llei»i-e,  niie.  müdhehe 

ll.e.'l  '   ie  -  la;..:.liM:.:i  ::.  Hell  ,11  ij»i    •   i.i  :     \ u I l'e  -( :  he.l . n  a  Ii,-;; , •;■  ■  a:-  ■,•111:1. 

Iii..  Daisielluai:  war  im  [l.iii/eii  ein.  I  bc  I  Icr.rn  Tneecr.  min,  ll.ei-cler  und  IY1.  Mauckr 
1  Ii  .1  fi  1 1  'Ii  -i  1  Ii  : .  I  -  J'l  ii  ;|  e1  dci  I  r  1  . 1  - 1  .  1 1  1 :  111:  .Ii.  ■  ■. :  1 1  - : .  K-rili;  veldieal.  I  '.  -  i'vNike;;: 
ii.-.  .Ii.-  ;  >  11  -;■  Ii  1  r. -da.llali  1.  AI;;-.  1,1;  — 1-1  1..  i  1  1...  I;  Ii  i  vir  ;n:e  ::..li  s,-  ir ■:;!;■  da:: 
i'lf.-l  eil   da-  Wi  1  I.     I   i  Iii.        :l  .  .  ei.,.-!;  zu  ■■ :  k I T : ■  •; ..     ].r  :■  i-i.m.  I.,.;,.],-  II  .,- iv.  ■■  1 .  ne  er- 

B"-  -  J  ~    '   - .-^ — — "iVollT. 


■;  .Ii.-  ;  >  11  -;■  .In  -.:.i.ll.,h  1.  AI;;-.  1,1;  — 1-1  1..  -i  1  1...  i;  a-  n.ir  ;n:e  ::..li  s,.'i|. 

... ■.■/.!  e.i   da-  Wi  1  I.     !■  1  Iii.  ,  ,  e;:,.  a  zu  ■■:  k!T  V. r      !-i,m.  Lende  II     | - 1  ■     ■  ... 

Saleiii.-s  an.  .l  -i  hal/ien  I  ■■  I,  ;  meei      \lliai  heiler..  Je-  H-'i  i  n  l'au]  Alerondcr 

■  ■  TOrlt'  - 


Oigitized  by  Google 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Kluis  NIJ'-U- 
r-S.vm^phonic;, 


liiC  in  ntrvi'iwT  L'riciihi- 
Enkelin  des 


IM;i-    a  ■  ■ :  i       ■ :  - .  -   .-  |  -  - 1  = -  -  — .=  =■■=_■.-=  T  r :  i -I  !■  -  I   l     .11  lc!  :  ■    I  .»11  1,  Imi-i  Im  J,'s 

vi/iMiulii-iu  n  Fiel  W  II:.  1'iivT-iTl.  Ihn  i!ii:l.n  i.  Ii.-.  v,ohlklinL:in.Si-  Sopran- 

■:::nnu-  and  ihr  l.-K-iiihui-:-.  ..  .  luivillcr  Von;-.iu  h;-.lir:i  nur  . in-.  ::l!  -ilnllr!!.  l-'.-i 
.ii-m  in  LÜcsfir.  Fm.|i/<  i-i  ;:i;lMi[::i.T|..l..r.  Kid.  Kam  11 1:1  vii  :-.,  -<n  l'.-i  i  v  M.-v<  Hahr  tili 
mich  nlvi  dk  ilan.'.TKk-  ;■■  .anik  L'viiTLi'..  mit  lllt  er  Wicrr.a-.v-ki:,  l-.ni-(-i-:.nta,ic  v,  rt]  un. 

■.Scknrcrt!  ■  iv. ir  :i.li.i=  ],.  ■,  jr.  di.-Mi  1;.^  11  .Ii!  I.;m:-i...  m  i:i  An.],  i.la  r, 
fcimi-n:  l>:c  K^l.  Kar-t!U  jniv  l):vh<  Jtr.ai-,,,:,  Lui^-n  1  .ihm.  Amalie  lomkim  u:k1 
■Jk  i.L->.:lr.vi.,|.-r  von  A  11  mit  -viiuh-r:  l.:.-J.  r  AI-,  1al.11.  .11  r  ['Ii  1  ]  h  .1 1111 1, 111?,:  ii  i-  (  k.:r 
mitir  Siciitr.  O.'li-..  di<  lli-ilim-r  I  .k'ii  t'i  t  a  Ii- 1 .  du-  Oivln-M.T  (!■.->  KohkviIijcm-j 
lind  1I.1.   Klii;J>viii  th-Si-  ha  1  iv.-nk.i-  K  im       x  ■.■Am  \\:  111  ihsn-h   Si  Ir.ü'i.aL- Alamd.:. 

hiaiinm-t.ki.irlill  1111,1  Ji.-  ..  KölinH-n1-  ..Im  ,11  ,!as  I  1  111.  .11  MuailHt  umv.  Iis  iviLc-Ji:  /ai 
uril  lührin,  iiln-r  . ■  1 1 1  ■  iln-..,'  m  h.-ri.-lit«-ll. 

Baden-Baden.    !>a-          n-  Si  rn|-lionk-- !v  ti.'iti         ■täiiliM-ln-n  F-ai-OrLh.->U-i>  im 

riic.ilfi  (in:.  :-  I  ':rrk;i.ia  1  i  n  I  h-i  11  k.in  1 1 : 1  -=  ■  - -. — 1  ■  - : -  l'.oil  I  Ir.::  ■  :  1  t in  1  - 1 1  1  .  -  in..-i:i  i-.nim 
,!ii-  -vni!'!:i  :::i  111  <_'  moFl  i/nir,  ,-r.li-iiniali-  ,<ia  loh.  I'.r.ihni-  und  ,1a-  Smiphonii-  iai'.ta.-ti.|in- 


,'i  1km  verein  veran-aalt!  Ii-  irat  tl,-mri,-]i  Vosi'1  in  der  Titel- 

ihrntiM  von  Handel;  Sarr""        1>"'*  v —  *™ —  ' — -1 

.1:111,  dosiileiehen  i_Mb  i 
einen  Schuhcrl-Alicntl, 


■n  ::ail,!i.-l-  Samum.   Im  Kall-korlMi.  

.  1  ■.  i ■- : : !- 1 1  c.al>  ük-  Mus,  ra-..-  <_k-:-,  ll.-..:h:dt  mit  dem 
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Linz.   Das  Ehepaar  Güllciitli  i-trans-ultcic  hin-  mit   v-.iwi-.jrtliTiili.-liem  KiTol 
•n  Min  ici.-ils.  i:U.  .Ii-  ivi  I.  Ih  ii:  ri  1  l ;-  !\..m!-r-i!!i>::i-n  Iii-  .-«vi  M:n:i-rf  .-i  vi..-i  Hiipul 
1  ■■'■■ii  -rhr;ulr.  ii;;nl.  r..  J  ir  ■.:n:v:-  l.i-./!-  |i.uiu  1 1-, k,:i.-,  i  i.  I  .:  i, l-.e  V.n  uuimi. 
i-  k;il,Jl(,-  I  '  ,l-,>:  S;.1:  nr  ;..  :i.  ,11.    I        km-ll-  i  j-i^v  '  WUlei        ■■■i.  l!.'  ;,n:  -ir,. 

f„    mijjj-p]    „m|   ..i,,,.,,,    |.  .,.,..[,-,  „..,..;,       ;,.|       |  „..,,  J.,  |.':.„.;| 

ri'r:i-  II.;.]]  I  III/  ;:''-am[l.  LT  rnvi.-s  -:i]l        t  i::  fr  i.  Llirl-l:  Min, 

mit  <!■■-  T..11-.  /u:ni.        Ii  :m  ]>i„:,ni 

..■i:v:r:-,v.-r„T-i  er::;-:  t  ,':-';':,;-^.-J'-...u-^.-;,:-rF:.r_-ii'.- 


■Ii  ui:i;l  Ii:'  -i-    l:il:-.:i.l.iri'    i-l    -i.l  I   1 1 1 1 . i 

ihn-  ki  Oii'vaui'iii'e  iit-s  V.ilti  rii  -.,  ]■■- 
Ii.-  m<ni!'  rrinri|\il  -.,  ■'■:<■  fvihmi;  iin 
:i.i:-umi-  ti  m.  ij-.i  ■!  i.nir.i  ii.lc  Je  ]:i 
■■•ii-p-..  'iii  IY,.i-j-,  r.iLii  l.  i!:  -  -.i  i:f>:-iii  - 
otvlifstre 

a  rappelt,  IC«,  acclait»:-, 


 ■  :,  >.V..t  rivhen'v  ■  r.  .m-  1 1" .  r;i  -.1.-  .ir  im-.. !■.!■,  triumrliiilf  Juni  rit'n  n 

-;nirnil  leiuli.'  .Ii  ,\  Ii:,  ii.ee  n     e:li- i  Ii, Ii.- .  ■.    Im      -i  ,  r.  i,  :.  ,■  .i-.:r  lo 

auf,  hier  encorc,  M.  Fehl  Moni. 


K, 


ll:ii;^..-v  .ik  Sll-L; 1 1  i l-l! ,  ■'.  :1  li..i":L  ■  ■  i f  - 1 ■  I L  : UJHL-  :i  I  h  l  li  i!  'in  -i'U  i.'  i-  i  Li:  -I-  Nun:;  ■ — ICi-l  1  !!'■- 
•  .-in::.  IViiiiüiii  v-t  dir  h- ■:-:-!:•■  ![■  ■  l..-.n;r-  K;i:iii::  ;■.!•■  W.in.J..-:-..  r  üiil!  li.i  liiiiiiiitiil.ii  ,1--- 
h,l.  M.rlh.  , 

Karlsruhe.  ;>;<_•  zur  .ihi  !n;[i.kTi:..  i..  i  ■. vi 1  r-,  liui-rn-  ..iiLiv-L'i/if  Oper  iltä 
l.i-.v.i  "'AI:  :.'.::  .In  1:1  ■r..-  -  im ii  iv;i  r  ühnc  ;■■  r.v  ivl-.n.  ,!.,  \  .  n  Vi  ii  n  du  in 
tl-li'iiTliI'.'  Nil.  In  i.'il    i  .Sil  -  Ii  's  .\ hj.: hi-l!  i!:.l    M  i-.  s-  ..,  .   I  i :. !:■;■.: .; k,l I ri  vi I 0:  -  VlV.l'i 

Hill.  Das  nuf  MimliiiJ  .i«sv-..l<lv  Hisl'uivl-ic-h.-.i-k'iii.Ail  -■:  Ii  Iii?-.  !  !. ibi  .  linul  Linlir  Jlt 
F  rilnn.p  .l.-s  K" : i n>.- 1 1 in r-i s-li.' rs.  l.orlL'l  H.ill. 

.Vnlksupcr'  iim  MUiiiih-.iner  VolksthittttT  wird  n 


ivsi'c:  ■   illll  Miill.ll   Iii:;    'i  i  .1 1.  ■'  I..  ■  ,  i  ■  i    ,..■:':.!  :im  \|.:  ;i  ,!.  I-. 

.   <lii-_:-.i«ii;iiiiii.  r  lL-  -  Uri  i  n  f  r.m — .  ini:  ,1  in  ■:  1  ■. 1 1  r  ii  ;\\c  <  )|;i-r 


itirr  Thaiisktii 

■  Iii- . :  I .  : i  h.l  i;  I,  ■  :1!  IV.  i  k  iiih.iii  I  vil.ih  ::-  -l.  h-:    u:i  '.  .  ■     i - 1 1 : - 1 1 1 .  uvu  li.i-  1  '[Villi  i-p-  :  i.nf. 

sl  il.li  <ht  II..;..  V  1  I.  ,   „  r  I  :  -:■  -,l  -  .1  iviivl 

Main/.     kiiü'.h;  I-- 1 :     ■  r .  :  i  1 1; .  i  vj  ■    (  ..(  .ml  ■  :iv   v:  isv.i-    iv.t  :--|.t.:   i-.ilrJ:;.-  ,:ii:i: 

.■r~unm.il--  .iiiliii'iiiliri     I  i.i-  V\  ivk  h;  i  .i.  I:  Ii:.|:-.i,li          lüMTi  Hu  In  -  hin-i    i  i!n  i  k.:i:w.i. 

liii.i  i iVi.il  INI  h.K.l,  .i  |.-  i.li,  :.:  .l-.-.-ti-.    Alllllill- .li;u  ■■  i-.  lh.-   iii.jsl   1.  i.i.vi ..l.tlm  i I-  IL 

Wird!    Uli-  lliuirtiiivil.iiii-   Ivkicl  iiiv-  luL.     i'.i'v:'i"    ..:■.-!   im    l.'ntliirhL'iL   nichxs  zu 

 Ivr  i-.-.l.vv  I  - 1  ,■  |  ,-.■,„  | ,,  |,  V.:W,,;  .iml  .l|,  Kolii  livrk   Ulli  livill  -IvhiVlill 

 ■■  i.  ■  l'Hi.  Ii'     !   I    !{■     i-   ■         .  Ii.  I  „Iii  


-|-rn,l,  lrii  l.inlii.'M-  v.'rdk'iil. 
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Ii'  Hi-Mi  llmii;  ihrer  l-rM:V  «ii-i'ickk,  lirt-t;. 

■  :  ■     -        t  ,lt-i-  r.rt.wn  Ojvr  ,li 


He  Umc  so  u 

.    Köln  Ii. II  sc-ii 

 Oper  i"  " 

■.<-:„         Hu.-  ri.Jii^.n  l  in,...  !,r.    V.m  II, 

nt'fir  al-i  die  „Atutmi-  .Iii  Mc-.ilin-  i.-]), n  li.il-rlirilllu  livri  Lliura 
]{,-■«-  miUl'«-  trnt. 

M;m  s.-tnvilit  nsi.-  -ui-  Philndelptii.i:  :  i ip.i  n  murine  lim  er 
iiiur  .vülmnJ  voller  -<->-:i,  \v.„.-h,.,-.         ..^verHauUc  Häu-er 


linken  in  Washington 


Diginzod  tr/  Google 


..Um   K         !rn  Ki-.,!.'\  •>! :.  ■  i:  ri  r  I  i  :t  M'.-.1.  ,:n:|   I .'ir,..:,ii'r.  III    J ,1,ti;,i..; 

Friedrich  Mitterwuner,  der  gvüsste  deutsche  Schauspieler  der  Gegenwart,  ist  in 

I  'i  !:;[■    r    iiti  Hl'       i,    i    in  ,   ,     I      n.  n  t<  n    Fl  rster, 

Schüler  l'rtil.  Kr:iu-i.-,  L..'iivi-:  >l>WI;v  ,1-,.  ,1m  -K'.:i;i;il  vu»  J.i<-:1  ;onr, ■■:.:„■-.!. in 
ii-Jlivunt'i.'.  |i:!;.i!5[;.T  V<n-[MijrsKij-.\  dL-  (jt-.ii;  Ii  .-Ii  du:  i'.rraz-.-n  lIlt  Sin  :l1'.o.t '.Inten  /n 
■.vl'Ll  üi'.lit  ujjJ  \on  Juri  Mi.cli-  und  L.'inT-jiJiisiMi-ij'M  no.-li  zu  uatnu  (.ahniueh  mach:, 
.-ihi-r  in  :i  Jen-,  Mim-ent  |._-.-.;,.  l:c .  und  ju:[  lk  au!  Jer  I  L-,.::i_  Lies  Werkels  stchendci; 
Technik. 

Der  -|iiai-.iic  l>:.  h'.i-r  Gulicrrcz  de  Alba  ml  i\Vj-  eon  Lilnan  in.\k.il.i  hi! 
Seeill.i  de.sünKn.  I;as  he  I  i:;:  m  !,  -.!■■  vi:n  m  mei:  /..iilrci.ner:  \lnU::  ;>•  da-  iij:iLiL.lsi.-el:e 
Drauu  -l)ii:i;r>  Corrientes". 

Carl  Grainffialni.  del ,        /in  r-S : . - 1 1 . i l ■  -~ : h - 1 L ■. i n - 7  IHM:!'  iHli  -ei.   ■i  -i  -eil  1  •»».'■  :fi  I  >ie.,.L  11 
ijL-H'L  I1.1;  aniL  keiv  v..r  v.ill  nd.n-m  "■. I.  1  .r,ieiisi.ilne  uest.nK'a  i-i    I1.11  den  ,.]  )j .  X.<,  in 
'        ■  ■        ■    :  Op-r  l.-r^:u  h::ii.;i"l.i— ri.    S:-  üei.s;  _,Ti,-|-  f;et:;il.>]-<"  ..l.n- 


il.-'ll-''-  '■        siwr  .ii.i.ilo-.-  r ."■  |  —  ■-  l.-r:;u  Linieil.i." 

i riij r  ,  .Li-  i  eMli'.ieh  1  lliiil  um  1.  Iineim.  mm. 
In  Karlsruh.,  kursier!   das  CeriScnt,  i!vr  Inlen 


....  ...r  Inlend.int   Je-  Hr.liiie.aeis,  I  t  Bilrklin. 

lu-r.ic  111  mi-vi-  zii[ iii-,;iTi-.t-r]  .ms  -,e:n  \ü eh; idacr  wird  kninmerlieri:  <™  CheUu» 
genannt. 

nv.-.ii  I  .■.      ■  !■(■:■!    im    I  h    :ti       ■■   i.i    d.  11  :  e.  ii  Ii'  .  ru.  

!n'li f ^iit^'-'n':.-  i^L1'  ■ ^nr: ' '«"iTi'iIImV-/.^- J'-V-nV'  Mari't.- O r c'ma' Vn'"^'^!- "'"liai'ii1  "'völi  "K.i'l luil^. 
v  :-:.  h.  .ilLih.  tl.lli.  Ii  eiae  ur  Zn-k:-.i:i  .uisiL!.:-n  ,11:, i  der  Kiinsdi  rin  ■.liirmi.-.heii  iluil.i!) 
.iiiuaeeij.  Si,-  L.-a:m  «t  tL.M-p:V;  lail  d.i  l.'.lle  .Li  Oil'.ai  in  -I  .Miere  1  iir  .  die  -ii  in 
1         I         ]       1      -.im;,  lind  ■■-   -.eium   mil    1      II]     J      II      in  der  l}|  er 


hrer  Gesellschaft  ver- 


□icjitized  öy  Google 


;  Eröffnung  hergegeben  hat.  Der  Beklagte  tat 

imatmmm& 


r  .!„.  Srnja,»-,  Kl,,,,, 


i  l.itunllitr,  III.  JnhTKiiiiJ  l*9G.<9;. 

::t  n  IV.i!:ri!'ii  li-JI»  :  :>i  -.;:r.^ .'II.  AliWT 

I  Hi-'  I  iiri:k1:(;n  (..'.ihi-iLi.  in  Mii^il-  hm  .;, 
i  Jun  i]  eine  Auftuhratii!  ('■■■  .  h' !  i-iii.- r  ■ 

>e^l;et:<_n  l'u'i!iiimi.  n,):v.rnM-hiifL-  ^inon 
;.m::.  Jvv  ■..  /..  -,uh  ei;im^l  vilrcr  -i\v 
lie  .1  Ii  i'  ViitimU'  ■.  i  n  Leloi  ii-rua-  um! 
=. i  —  |  - 1 - i .  h;.  inuVm  .'i  Iw.orx .  vi::  :-d]i1k  - 
i  liti  Iii  iii  nii  rfct  Ja/U  Jrs>  Hiüll,  ivrif 


U" 1 1    .'»Hl      .■  .  ■  I'  II   II   ■':  |TI    '  ' 

l.ykurans         SJ)  v.  Chr.; 


Verlag  5on  ^reiHiopf  #  Härtel  in  l^cipziß. 

j?cfi?n  Bü low -Liszt- Wagner. 

•ijÄlifcHMhw        Ifcriua.  408  S.  (t  8. 
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(UL'C-.-^it/  zi:  '.!iti  Aliiil':; 
Diu  (H'iliiimu,  iiiu  ik-r  crwulinlf 


Lesxing's  Plagiate 


f.  Dr.  P.  Albrecht. 

i :- II ■■  L- .  ■■  Ji.  ■    i'.  1,1..:    I  i.i  !■■  :■.  1-. 

ustali  M.  SI.WI  mir  M.  8.-. 


Jürgensen  &  Becker, 

Hamburg,  Könlgstr.  12. 


Constantin  Wilds  Verlag. 

Richard  Wagner 

im  Dienste 
französischer  Maler. 

Y.ma  krieche  Studie 


Carl  Ludwig  Thieme. 


Digiiizcd  by  Google 


[4        „Die  Hsdendin  Kimtt",  Ztilitlrifl  für  Mmllc  und  Ltlleralur,  III,  Jitirjanj  |Snu/n7. 


Luckhardt's  Musikverlag  in  Leipzig 

— —  <>=,-  =  Hospitatstrassa  Nr.  2.  » 


Klavierwerke 

August  Bungert. 


Torquato  Tasst 


Auf  der  Wartburg. 


Die  mmäavoüen  Klavierstücke  » 
Hungert  verdienen  die  allgemein* 
Vcrbreilanej. 


Ausgaben  der  Lieder 
August  Bungert 

Carmen  Syl»a-Album. 

18  tl.dtr  und  Cttlngi  von  Cirrnen  Sjlva. 

im  j.v.f  „,..t  i,.j...,-,.-,.j,„.  ,.  „  ninam  .wjilnt. 

Li  Iii  Lehmann -Album. 


Ii  ede  r  -  AI  bu  m  ■  Baritan-Alt. 


II.  o"^d^pS',»™öKtom«:  fi~  n'tu 

nie r- Album.  Sapr. -Tenor. 


Ii.  Op.  M  Ho.       ÜHj  SSV  a?.  s!!  i  -*  I  -  "t! 

"Ii",;,1,  ^'I  KV^.'ilV;.-  „«. 


■i '.":], *",',"ct.^1.V.'".'r''!i Ii',  i'.'k 
■i  .-.a^.  n.L.  Tin  ^.:-.--il  tl. . 


Könnt",  Ztluthrin  (iii  Mmik  und  LUIcmur,  ni.  J.brEime  1896/97.  61Ü 


Aus  den  Urteilen  der  Presse 

Uber 

Ghamberlain,  Richard  Wagner? 

Ober  Land  und  Heer  sagt: 

Ciiambtrlam  yebiiait        Vitiülti;.'.,  in  lir.aTipr,  ürhlviiJU  r,  f::r  jeden  Gebildet] 
anziehenden  Weise  die  .Summe1  von  Richard  Wagner  gezogen  zu  haben. 


Der  Kunstwart  s; 


,  Buch  ist  das  Werk  eines 
i:.  '  tieften  I  ii.Tikrris  i.-e:"iu:L  m,  der  r.i:.i 
I  frische  uad  menschliche  Gesamterscheim 


Chamberlains  Werk  ist  nicht  nur  laue  üii-rJc  ilcr  Wiener- laltcratur,  sondern 
des  mBSttallschetl  SchrifUhoraa  Oberhaupt;  in  der  Falle  seiner  äusseren  Vorzüge 
allein  steht  es  beispiellos  da. 
Das  Magazin  für  Lltteratur  sagt: 

l_'N:,]n]irrl;:in:;  Wa^nerlr.:.:!!  is;  eine  Thal,  dk  iluv:  zu  cam-rndem  Kuhmc-  und  di  m 
deutschen  Volke  zu  dauernder  Freude  gi    "  " 


Das  LI  ttera  rieche  Centraiblatt  sagt: 

Xui  t'inrra  Manne,  in  welchem  In  rvonaucnc'e  Hijicnsth.iflen:  Stliüi  lr  Lies  (ieiates, 
Lebendigkeit  der  Empfindung  uad  Kraft  des  Charakters  verbunden  wirksam  sind, 
konnte  es  möglich  sein,  ein  Bild  von  so  pla-aiM-her  Deutlichkeit,  von  so  starker 
Karbc,  vor,  an  sicln  ctr  Uii!Vä;h>Msiiina  nlli  r  I  ict;iils  a1 
Die  Nene  Doutflobe  Rundschau  sagt: 

Die  Ausstattung  ist  infolge  der  manniglacr 
konkurrenzlose  -.  w-naai. 
Die  Tlglione  Rundsohau  sagt: 


HügirtbyGoqgk 
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Inhalts  -  Verzeichnis. 

Die  musikalische  Woche; 

Neues  Theater:  »Die.  Alrikanerin".  -  -  »Der  nie^mic  Holländer1-.  -  XVII.  Gewand- 
Charles  Lamoureux.    Richiird  Wagners  BiinnertrUger  in  Frankreich.  Von 
Otto  Sonn«. 

Die  Berliner  Hofkapelle  In  Leipzig.    Von  TL  N'nstmann. 

Kaiser  Rudolfs  Ritt  zum  Grabe.  Symphonische  Trauermusik  von  Alexander 

Ritter,    i  Erstaufführung  im  VI.  Kaimkonzert  in  München,  4.  Februar.) 

Besprochen  von  Fritz  Ifeff. 
Johann  Gabriel  Borkmann.     (Eine  Studie  über  Ibsens  neuesten  Helden.) 

Von  Rudolf  WmUrberg. 
Das  schlechte  Deutsch.    Von  Johanna  Cotta. 
Bflcherbesprechungen: 

C.  R.  Ik-iink,  ,1  Hi:  .'\Mlu  -ik  der  Tiiatun-r.  TTti n i  i tl]  So1k<t.  -Silmlsiri.  Jn 
Gefanjji-nc  vin  ili.Fn-iii:s«Ts;n.  —  Willirlrn  (Ihl-urj;,  ..!  ><'ni-i  l;r  ( ",rM:n-l..lii  r 
fUr  PrlipacuiLil!  r,naiilin  i:n-.i  [.i-liivi-s-min  irit-n,  .raiv  für  Sellin um  erficht". 

.Leipziger  Kunstwoche: 

Neues  Theater:  „Im  Es  iL". 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

KonzcrtiiuflllhrunL'cn.  Theater  [Oper).  Theater  (Schauspiel).  Personalien. 

p  gefl-  Beachtung!  Wir  erlauben  uns  ergebensl  darauf  aufmerksam  zu 

 •  auf  unsere  Zeitschrift  von  jedem  Hefte  ab  begonnen 

r   AbrL'cliiiuOii.   1 1  i.-t-   DiiTr:n.TLzt>elrai;ä   hir   '.Ii-:  btruits 


iii  i-riiviiliilu-r  Tdri^diüiilii.'Ll  und  sru«T  l'X.diün  ii:  dk-  ld.rrmi^rcndu 

■hi  n  üw  vnn  Itiiii/  S.lmixrl  ;di(>  ]  'i;inn- 
insu.'],!.:  [■■rl.n,l,)r„  ■  mh  !.-i,:l-,i,,„, 
,-.  Il  ■,  ii-       i  -'i-i.ii:   l  d.,- 

:.r  [.«■"iw  /nii  ii-dM,.     I  r.  r  t    Dr.  Felk 

.  er  -nii  : ulirtu.i,  Uli,  Iiiin-iImIIi  ivmii:.-r  Ww/livii 

m  d-wiinilhnus  yi-simsu-n  zu  hiiln  u  .;cr  ist  mir  üm-h  mvli  iüi  |V(k-- d.T  kmuiin-n- 

...  ,,    .v  vil.;    '.r 1 1 I'-li ■  i n i jh  ii     -    ,-ivii.i:,     in  Ii    ii-.. i:;d'„r.-l.ir.':iikn'>>    un.l   mil  er- 

hritvm-r  S.j]-.. i  ■!        -  --.il.  U'  ;:  .vi.-  ■■!  i;-i,  ti  i  um  Utiiinn.s  '  irr.  ;;  nl/in«  n- 

den  lit'folL!.  I  ><  u  S..l:li:.  .  u  i.l  d  :i  I  [Mi.  t".:i-Ii:  ;|.  ■.  .\lv:i  !■•  l-ila|.  I :::w kn?r~  .IVHi'uu-. 
!">:!  iin<,rri'ii  1  J-si  rii  in   .  in-v   .1,  i     rl. i :  I.-.'.  n  \ ■.: .11  nn I  ii    ■  Ivil.:-    .\n.Ll  -.1-  I  Iii 

entlieh  di-r  AuD  

ii  i  m!i...-7)irekli<ill,  Iii'  

Oilo  S 
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Charles  Lamoureux. 


(iOir.  Jlcmrlll.dK  n  liem-hmen  der  ik-:rui  .0:11  |o]:ov-Mi;l.)  ki:n:lle  die  ü;-.'.[  linier  deir,  -Ji: 
erhonesten  Skandal  kaum  zu  Ende  geführt  ".erden.  Nach  der  dritten  Aufführung 
(„'J.  Mäs-al  i..-ü  W.:gn,  r  Werk  iUi  ibck. 

Air,  :i..\ku  :v>7  unn  iar  LiMurenv  I.,  min«  im  kden-Tbent!  r  m  lJ:>ris  iTKIm:)li" 
„Lohengrin1-  in  Scene;  ein  Hauten  um  i>emieteliti  1  d... f  1  i.n  1;= und  eine  Rone  blind- 
wütender Chauvinist!.-)!  versuchten,  die  V[>r£:ini;r  Vinn  I  !.  \].:d::  zu  K:rd:.  rinde;!.  Iveu  mJiiv 
es  gelungen,  aber  aus  der  sehi-uiliiDcn  Niedei  läge,  dei  i  n  sieh  alle  ausfindigen  Hlemi-nle 
üi-r  Weltstadt  !n.i;ii:tfi  sviliLmd  11.  L'ir.g  -Iii    \V.)-ni.:..,]-.r  l-dm..!  si..-e.iei..il  im.« 

Am  30.  Juni  liflä  nahm  der  Direktor  der  Grossen  Oper  ,\i  l'nris  schmunzelnd  den 
Kassenrapport  des  verflossenen  Monats  entgegen:  in  14  Opernvorstellungen  Waren 
'.V.Ii::!  l'rn-ir.-  cm^iiomm.ii  ivtedeu:  eine  ;:-lw:1],.ii;0  l::ml;,lli::e.  die  :r>.  aindie.nr  Hiisi: 
nur  in  den  Glanzzeiten  Meyerbeets  erzielt  wurde.  Unter  den  M  Vorstellung en  befand 
sich  in-min'-.il  -T;i)ini!iit[.n:r:'  mi:  V'j"J."j  ■:v,.uv:  Wamier-  -Mva  nur  end^ülti;:  eir...  iii.  .a  11. 
Heute  gehon  es  in  i'onkreich  zum  guten  Ton,  „Wagnerinner"  zu  sein,  die  l-'ranzosen 
stellen  einen  von  Jahr  zu  Jahr  wachsenden  Bestandteil  der  Bayreuiher  I -«st  spiel  gaste. 


Wahrheit  dem  Hnyreulher  .\ 


L'llJl  k'-.  L:'lilOUIeil\  'Ulr.l:.  .1111  >e;"eili:'ei 
[iilgreieliem  Studium  zun  raristr  Ktiriserviin.riiini  1 
Grossen  Oper  thillig.  Doch  alsbald  nahm  er  den 
Uiriatnt  Je-r  l.,LT.serv.u.:i!\:  Kein  '.Tie,  dann  der  Ha 
IR74  gründete  er  die  Konierle  „de  t'tarnlOnle  sacr 

■J  Vpt|;I.  <:■  1-1  ;  cij.i.i'.  Ri.li.Ti  \V::^v,c,  .    in.t  heil,  ^ 
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und  Z'.ui.-;^  v.1,; rd  c-  wie  L'aatle:1  L.i  LI  10  ttre n:n  Jt I-  Wlride;-.,icrllka|"Cllc  die  phroii^i1"  oin 

geprägte  C  1  il  und  lie  Energie  mit 

dvnamischi  n  Si  Ii.  u  1 1 . . m  11    L  i    ;;r.:m  d.      i  Iiit.  Pathos  llnv.  so   I 

lächelnd  vorUber,  kaum  hie  und  da  eingeschränkt  von  einem  „Piano',  „I'ianissimo"  oder 
in  einem  uaeenoaiKiii  Strudc-  imueiviihn  lieber  Uescalcanisiuni;  strauchelnd,  sodass  ich 
gerade  das,  was  Wastner  in  r-iincr  ock.iMitcn  [ .ohprvi.aiii;:  <inci  AuL'liiliiuim  der 
durch  das  Conservatoire- Orchester  in  Paris  (Ges.  Sehr.  VIII.  SS  u.  ft.)  den  Franzosen 
besonders  nachrühmt:  „Das  Erfassen  des  Melas  der  Symphonie1'  fast  vollständig  ver- 
vcrmissie.  An  J ..  1 : 1  Afce-ud  d-.r  Aullulin:iiH  e.ar  in  dicer  Hinsicht  wenig  i;cbcssc-rt:  die 
eigentliche  rtw.sk-  sowohl,  wie  die  irakische  C,nis.-.c  IV.ic..uens  liiiUe.  Unter  dem 
-leichen  M.i n-t-l  niu^-if  üLk-i:  iij.  Vor -ivi.-:  des  „i'ar.siii.l-  leiden,  ieer.i!;siciis  hat  mir  der 
Buhnen  weihfestspielproloi;  selten  einen  profrmeren  1-audiuck  —  der  ihm  jn  mehr  oder 
weniger  stets  ausserhalb  Bayreuth  anhaftet  —  gemacht.  Ausserordentlich  interessant 
gestaltete  sich  der  Vortrag  der  „Tannhauser'-OuvcrtUre.  Da  Lamoureux  s.  Zt.  das 
Werl  unter  Wuhnen  Aul,  i-iin;;  gespielt  hat,  si  djn-1"  i-i-  sich  rühmen,  da-  Recht  der 
Tradition  auf  seiner  Seite  2U  haben.  Hat  Wnüm-i  die  Tempi  .so  bestimmt,  wie  Charles 
I.amoureux  sie  nahm  —  nebenbei  sei  erwähnt,  dass  diu  vom  Komponisten  verlangte 
Zeit;  12  Minuten  aui  die  Sekunde  iimtjiehallen  wurde  —  so  ist  im -.et-  Geschmack  durch 
die  deutschen  Kapellmeister  ili.ivrcu:h  nicht  a-.i- [:e:-.r:ini::eri.  erründlii-h  verwildert,  denn 
uns  erschien  die  Ouvertüre  in  dieser  Filsum-  einfach  unaran  hssibai.  i-nn-.enilieli  1Var  das 
Allcgro  bis  zur  Hrkcniitnislo.i^koil  ulv.riuislct  und  .:wat  am  Konten  des  Andante-,  das  in 
einförmiger  Schmfrigkeit  dnhinschlieli.  Mit  deutlich  hervortretender  Benutzung  der 
Wa.erieisJien  \  o:  ti  .i^-l-c-eaanuri-en  i'.c.  Sein.  Ile.  V.  |.I7  11  Ii.  iv;::ee  (  ".lucks  Ouvertüre 
/.a   -Iphigenie  in  Aulls"  (mit  Wagncrrcacrn  ü,-;-.Si:^    :uterji:M:e:-:.  scd.i:,,  die  „geos.-.o. 


hindurch.    Nach  d 


Die  Berliner  Hofkapelle  In  Leipzig. 

Von  Tit.  Neilmann. 


Als  vor  Jahresfrist  die  Berliner  Hofkapeile  nil  ihrem  kunstbegeisterten  Führer  Felis 
Weingartner  in  die  Mauern  unserer  Musikmelropole  einzog,  war  alles,  Kunst- 
vi:ri-.:i:iJi-£-  -.vie  Lr.ieis,  i'iMp.ni!it,  ivk-Jer  V'er«tcii±  zivischen  dieser  Künsilerkorporation 
und  unicj-esn  (.;.'w;iridhiitisuri-ln-!,li-r  .i;Ma!!.-i  würde.    =\ir:d,vi  sieii  üi.kt.  zwei  der  hr 


ein  (.ilanz  aus  dem  Orchester, de 

genossen,  stehen  also  in  ton  Ii  ( 
i-erlilgen  sie  last  durchweg 
deutsche  [[Linning-)  Geigen  zi 
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kret  Kir  lSil-  Orduvsie.rbetleit;;ne-.  Se-  online  Je:  er;;e  Kei^eria'iiend  der  trcITlichen 
KtmK-.aTseliar    un.l    iiin-ir.    -enina-n   l-'nlir-.r    rekln-    [ilirui-.L'en.     Iii-   Albe.rthall'..-  wir 

Unter  weniger  üüusa'Lre::  Anspielen  stand  Jas  11.  Konzert,  zugleich  das  VIT.  Liszr- 
kortzert.  Vor  allem  war  die  Saallraye  nur  unzureidiend  ixelihl  wurden.  Ha  In- k  innilidi  üu- 
AlL-ei-haKc  Jiireli  Lailtuiireu.vKuaierl  besel/1  '.var.  nr  der  Lisz.tvereir.  ^enütigt, 
die  neue  Halle  EUr  seine  Zwecke  eini  urteilten,  worunter  vor  allem  UiePnrquet ,  Orchester- 
und  II.  l'liiur  litten,  floffeiillkh  kommt  so  etwaf.  nieln  -looIi  einmal  v.u.  riemiueli  v.;u 
der  Saal  bis  auf  den  letzten  Platz  voll,  und  enthusiasmiert  speAdete  das  Publikum  nach 
jeder  Nummer  lauten  Ii. -Lf.ilE.  „Ma/,-]i|>a".  st  mpliuniselie  nienuini;  vor.  Lis/t.  eröffnete 
den  Abend.  Da  Weingartner  dieses  Werk  iiier  sclion  Alters  diri-iuit  bat.  ist  darüber 
vi  eller  eii- Ii!-.  ,\:  -as-  '-ii,  als  u.iss  ii;  iliir.  Jio  Vuive^e  ur.d  da-  I  eist  ti|-.esl;.iHe.  keil  der  Kapelle 

unten  erwähnten  ..k'ier-.zi"  Ouvertüre  das  „Siegfried  Idyll"  von  Wagner.  Iiier  leisteten 
,li-.-  f=li  ■.■itl'.i.-r-  in  Lelkeli-r  1  liu-ielr.  -.in/  e..- : .  i .[l.l.- .  klu  und  Jdiii;  ve:  sehlare-" 
sieh  die  klangreichen  Figuren  der  Holzbläser  in  einander,  zu  einem  wunderbaren  Ton- 
St«*  -iee  i  ,-:  lun-.ie;U;  iii,ii-.ei-  .iirisjiicll  eull  den  (arten  YioUnieu'iter..  ■JiiO-.-ln-nder 
Bei  lall  folgte  dem  Werk.  „KOnig  Lear".  •..  mrli  >r,i=.  he  :;idiiung  von  Wcingartner,  be- 

Lalji,  Malawinka"  usw.)  (oljji  t-r  aueli  i::  „Klinif;  Lear11  den  Fu,sst apren  des  grossen 
IJr.yrt'iuher  Meis'ers.  Mit  (.11  Lieh  und  Willem  Kmplin.len  is:  der  dankbare  i-lofl  behandelt, 
uraeiume.  m  ij. : ri  -I ! i  Tli.  ::i .-n  e-H:-l:-.-i  die  riiei;!u;:j;.  na.lui  ü.iuelle  Kinn,,-  um!  Ort  hesiiattiuis- 
ellekte  ivechsi  in  miteinander  ..Ii.  abrr  die  Verarb-  itnne;  des  lliem.ll-sehen  Materials  \-<  rlault 
auch  oftmals  niehtssaiiend  im  .-sende.  Leere  i'bntsen  iultieii  .n-.l  eti.ii-ikre:v,i|ie  Slellor,. 
Jedenfalls  «-Lire  es  wünselienswert.  die  K-i:-ipo;-l(i-e-  noee  einmal  zu  hüren,  um  dann  ein 
eiidgllkiges  Urteil  fälle"  <-'t  fcfinncii.  Line  weiter.-  \ovitat  braelite  der  11.  Teil  ü-:..-;  Pro 
gramms,  eine  Symphonie  in  D  moll  von  Ch.  Sindini;.  Da  dem  Programm bueh  eine  Ana- 
|'eia."L-eb;-ji  war,  brau.-li.  r.  wir  liier  n-ehl  wt  b.-;-  -.lai  atil  ■  im-ue.'  he:i     I  )■  r  l'ä  i-'le  war 

denkende  Kir:,il,:;-.  de,-  : , -uiiiiieit-,  liiM.iaiieinator.  nv.e  da-  Werk  luiuer.  jedenfalls 


Kaiser  Rudolfs  Ritt  zum  Grabe. 


Kaiser-  Kedull  von  [iabsl'u—  1,,-ikliu-i  di.- 

folgt: 

thalenreiehen  Zuge  gelangte  der  hochhelagle  Kaiser  nach  Germcrshcim 
t  fühlte  sich  mati  und  siech, 
n  Speyer  wollte  er  bestattet 
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sein,  wo  seine  VuiyililL'.ci  i  llhet;.-n.  l">i.-.l:alb  cntbul  er  den  füscni  I  ,  Ja-  Domkapitel  viüi 
Speyer,  Läi:ssc:i  ü-.ir.zc.  Geistlichkeit,  J:i:  Kloster  IJ:-.iiLi::-K;ul:L'n  ui'.tl  ■  dl"- Cslcrs  chatten 
nach  Germersheiin,  auf  dass  sie  von  dort  aus.  ihn,  den  Lebenden,  in  prunkendem  Trauer- 
puinp  nach  Speyer  geleiteten. 

Trauergewilnd.-i  n,  seine  ki  ic^-isi-liat  tu  mii  /a  liuji  n  .-.i-riikli  ]-  Warn-  und  alle  jene  von 
bptver  Knthctrnen  wie  eir.em  schaun;:  t>i.-rlu:hei-  [.nchcn.'.U£;c  .Uli  Destel  Ii,  Inmitten 
dieses  Zuges  Hess  .sieh  der  mild-sieche  Greis  auf  sein  s,..tilachlMiss  beb.-,,  -  und  ihi:i 
ging  es  feierlichen  Schrittes  gen  Speyer. 

Der  Wcissgi'!nf-k!t;  mir  ],-i.,l:-,n  Karte  soll  im  Zwielicht  der  uniergehenden  Sonne 
und  des  rjnli  dcusli-cn  l-a,kel,ch,-i:i's  u.n  hcnbrli  -ein  schein  gewesen.  1-ir  sanj:. 
hoch  !U  Ross,  wieder  und  wieder  mit  vernehmlicher  Stimme  sein  .I_i.be.ra  mc,  Domine, 


die  Sage  nichts,  und  wer  es  ihm  nicht  nachempfinde!,  dem  bleibt's  wohl  unkundig  allezeit. 

Doch  aus  den  lirinm-nm|;si:':mmc)l  wurde  dVr  tyi-isv  llilci  ivi-i]i  -  :;c-.vvckl  üuri-h 
das  lauterwerdende  T  n    b    Denn  als  am  Horizonte  die  Um- 

henor.  Jeder  wollte  nun  dem  geliebten   Kaiser  zunächst  schreiten.    Haid  wurden  die 

jenen.  So  gelangte  der  Zug  nur  noch  in  massiger  Ordnung,  unter  lautem  Wehgeklage 

Hirn  Kranken,  scinai  'iai:-.  Sa-i  inaide:;  iniin  i:  .,n-         liiru  Sattel. 

lir  schrill,  wicivohl  rankenden  Trittes.  Jach  allein  un.t  anc-rstiitit  in  das  Innere 
der  Kirche. 

Hier  stand,  dem  Altar  );ia:er-:lliei-,  ein  iiii'cia  r  S..r!:.   In  cic-cn  brlte'e  er  .-.U  li  selbst, 

.■.■i-tilo.ii  nie  Augen  und  verschied.  Aus  der  Hohe  tönte  es  noeti  wie  leise  Engelchöra. 

Dann  ward  es  still.  

l.'n.l  ;;i*iTi.-n:ir  war  es  aucii  im  Kaimsnnle  in  München.  :il>  I  lol'k.i I int'i.i-.' i:"  i^.imi'e- 
den  Taktstock  naeb  der  liiterpretaiiiin  des  „Grabrittcs-  nieüVtleglv.  l-iist  aai.ii  -i-k-.mJi.-ii- 
Luiycr  l'ausv  hi-trollVnen  Sctnvciccn-  vur  iLiini  ^civt.m'.cnen  ethahenen  liindrucke  ran;; 
sieh  die  ZuhOrer-eti.u'i  vur.  ib-m  Kanne,  der  auf  ihr  lag,  los,  und  es  folgte  ein  Beifalls- 
sturm, wie  ihn  hier  in  diesem  Winter  vielleicht  nur  die  Esdur-Symphonie  von  Bruckner 
hervorgerufen  hat 

Man  gestalte  mir,  der  eingehenderen  Besprechung  des  Kunstwerkes  einige  orien- 
tierende Weile  Über  die  künstlerische  Persönlichkeit  Killers-  coranszuschicken.  Als  der- 
selbe im  Marz  des  vorigen  Jahres  siarh,  da  widmeten  ihm  manche,  die  ihn  /u  Lehzeiten 


.ig  nder  gar  nicht  braelilet  hatten,  einige  Zeilen,  aus  Jenen  jcJocli  sie!'  hei  vi:i  rai.i. 


einem  Rätsel,  wenn  man  mvii«-i.  dass  solche  Schöpfungen  im  Vergleich  zu  den  dekla- 
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h  gesündigt;  und  stünde  unsere  Gesellschaft  a 
väre  Borkmann  auch  in  diesem  Falle  zu  verd 
die  benutzen  Gelder  wieder  erset«,  wenn  ihn 
le  die  Kapitalien  nur  mm  Schaffen,  sie  waren  i 


K:.u>m.mii  -li;lit  in  hinein  ..l-Emib1-  Hs-Lr:i i-h-.nn^i-n  iiiirr  (  ine  Frafe  an,  die  in  das 
ij'iiici  Mw-.UiUil'i'j.^vjrii;-  :"a:;i.   Wenn  uusöi  Loben  mit  dorn  Leben  einos  diäio-i- 

■  :ü:l  Mandarinen  jr.  rnpaor  Hi^ii-hano:  -riiTule,  ia  ,-int-i"  Art  vor.  Symbiose,  wie  Sie 
frischen  gewissen  niederen  Pflanzen  und  Tieren  vorhanden  ist,  und  wir  den  Mandarin, 

ihr!  j-_m;J.-,  Liesdien  ?.I2  haaee.  uurdi  unseren  blosse]:  WEIlen  töten  kiir.n-.un,  um  uns 
J'JKh  seinen  Tod  j.-n-;.M-  materielle  Vorteile  in  sichern,  so  stelle  jedermann  an  sein 
::«i.aii  iüt  l'ra.iie.  tili  ei  wohl  dea  IlündariR  lülea  ivurdt:,  warn:  Elim  dieser  Mord  allr 
a-i.iua:-  rnnneaer  U'ünsrhi'  verhelfen  würde  uu,i  naaif-imo.  wenn  tr  irerichtlieli  ahsulut 
nid»  m  belangen  wilre.  Ich  glaube,  der  grossle  Teil  der  Menschheit  würde  seinen  Man- 
l:r:n  Kitoii,  einen  Mord  nei-ciien  an..  -ev.-iibr.E'dien.  e::oistiseben  i.lroaiden.  r.a-  siir.e 
i  ■  iLTen  Ziele  in  erreichen,  und  keiner  der  Marder  hatte  Gewissensbisse,  da  er  den 

■  EinJurEri  niolu  gekannt  und  ::iolr.  mil  Air.veriJune  : ■  _i-  W  Lilien;:  e  au.-i  den: 
Wfge  geschafft  hat.  Und  doch  ist  er  vor  seinein  Gewissen  nur  ein  Miirder,  em  Ver- 
i'rcfjir.T.  der  dieselbe  Strato  verdien,  wie  einer,  doi  einen  Raubmord  verübt  und  den 


hrhaft  liebenden  Weibes  ist,  denn  sie  besass  einen  hoben 
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Sinn  und  verstand  und  würdigt«  sein  Streben.  Hlla  Hentheim  ist  eine  wahre  Heldin,  das 
edel  denkende  Weib  ohne  Vorurteile,  uubeeinllnsst  von  dem  banalen  Uaeils-n  "'he  Je; 
i;c;e]]allia:'t.  Kill  Weih,  das  wirklich  lieb:,  soll  keine  l'rinciriicn  haben,  keine  Skrupel: 
die  Wahl  Borkmanns  konnte  nur  auf  ein  solches  Wein  füllen,  das  mit  ihm,  mit  seinen 
n;ini-ii  -eilte  und  int  volle:'  i!.:\i"i; — t.-t-in  seine:  Gegenliebe  jede  i  faiid'imj;.  jede  Ki-guri!; 
de;  geliebten  Manr.es  unbedingt  verstanden  und  mitempfunden  hätte.  Das  Ihat  Ella 
Jicnihcim:  sie  ha;  nie  aiiiv<lini i.  I'.  irkmann  zu  lieben.  Ihre  Liebe  dehnte  sieh  aber  auch 
auf  seinen  Sohn  aus,  der  ihrer  Kiyalin  Kind  war,  das  Kind  einer  Frau,  die  zwar  eine 

^wohnlichen  Frauencharaklere,  Impressionist  in,  oberflach- 
lieh,  nur  iür  die  Wahrung  dtr  Lieber;  besorg:.   Sie  Ii;,:  ihren  Mann  nie  verstanden,  sie 

fühlt,  d.ieh  illllke  sie  ^iütr  di'ri'cl'..  dass  sie  die  Kran  eines  Manne-  sei.  ..lepsi  n  Hhr, 
::c-t:.iii|-cli  ist.  Lind  .las  na^i  -  an  ihr,  an  ihrer  kleinlichen  Ekelkeil:  sie  hatte  kein  Auge  für 

Ihre  einzige  Lebensaufgabe  wurde  das  Bestreb™,  den  Namen,  den  sie  führte!  wieder 
ri  :nzu..\i-eh(.']i.  rc!]n-.nv:t~cl-.cii  vor  ecr  Weh,  die  ihre  accbsi.e  Instant  war.   Dazu  sollte  ih 
der  Sohn  verhellen,  den  sie,  damit  ihr  Plan  ja  nieht  misslinge,  mehr  ans  egoistisch! 
Ana  st  als  an.  iv:ii-.rer  Mut:c:li<  lv  .111  sich       fcs.cbi  be.c.ic'nt  ist.    Dil:  Schwester  isL  ih 
ve-rhasst,  da  sie  den  Mann  lieht,  der  sie  unglücklich  gemacht,  und  da  sie  seinen  Soh 
liebt  und  ihr  Benehmen  gegen  Borkmann  nicht  würdigt.  Schrecklich  hat  sie  sich  in  ihrer 
Eitelkeit  getauscht,  denn  gerade  der  Name,  den  sie  sieh  eins  gewünscht,  er  wurde  ihr 
/um  Fluche  ihres  Liebens.   Doch  ihr  Sohn  sollte  wieder  alles  gutmachen,  er  sollte- 
berühmter  Mann  «-erden,  berühmt  durch  seine:'  Anstand,  der  sich  ganz  und  gar 
Wieder h."rsu:llu::e-  df-i  Xami  ns  ividtr.i  a  wird,   kleinlich,  egoistisch   einer  .Mutter  unwü 
benimmt  sie  sieh  gegen  ihren  Sohn,  im  Cee.ens:il*  zu  ilirer  Schivesier,  die  Erhart  II 
äiii'.n  nur  gidcklitl]  aad  lulriedt-c,  sehen  will    hriiarl  liorkmanil  ist  auch  eicht  der  a 
A.u.u,  die  Plane  seiner  Mnm-r  ..11  r-rfnllcn.  Vor  allem  fsl  er  viel  «1  jung,  um  die  .r. 


hervor,  indem  sie  Krhart  r.-.u  sich  nach  dem  .Sddea  iniführt,  um  ihm  Sonne  und  Wärme 
geniossen  zu  lassen.  Durch  sie  allein  hoilt  Erhart  Horkmann  glücklich  zu  werden,  mit 
Freuden  folgt  er  ihr;  ivc.h  r  die  M 1 1 : t •  r  und:  Lila  Bentheim  kennen  ihn  durch  moralische 
\'oi  llilkungin  runlckhalie:;.  der  Wille  zum  Lehcr.  ist  in  ihm  grösser,  v.-ie  das  Lberzenge-il.  . 
.  k.i-r  nvr  k's.  hcii  1  .ebcnsaiil^nhc  '  .iili  r  Orl'ci  ua.l  l'.iit.-igii:  e:,:s 

Noch  einer  1'crson  müssen  ivh  gcücckeu:  es  ist  die  bijur  d.s  allen  l-'oldat,  eiiu- 
Mannes,  der  mit  Vasallcnti-cue  im  Hnrkinann  hllngt,  ihn  zwar  nicht  ganz  versteht,  ihn 
aber  auch  nicht  verdammt.  Auch  er  ist  ein  Gestrandeter,  wie  Horkmann:  gun/  ähnlieh 
ist  die  Tragödie  seines  Lebens.  Foldal  wollte  durch  ein  Drama  seinen  Weg  machen: 
auf  diese  eine  Karte  setzte  er  das  Gelingen  seines  Lebens.  Iis  raiss  glückte,  und  dieses 
Fiasko  war  massgebend  lllr  sein  ganzes  späteres  Leben:  von  der  Gesellschaft  als  Stümper 


rH  III.  Jubrgnng  lHg%7- 


yl  beide  gieichmassig  gestrandet,  sie  leiden  ganz  gleich 
kri!  Das  I.lleicr,;:  ihres  Lehcre;  bringt  sie.  einander  nü'i 
.Visse:  'IVost  d;i:-;:;,  ]]):■■■  [■nipriikUlrl^cn  iri';;t':i-L-ilij:  zu  vtn 

lzige  Freude  Foldals  ist  seine  Tochter  Frida,  die  er  g 


:■  Jer  sie  C:".:r.Jr  j,  h--n  r-,iLss;<-,  i:i  deren  ( : i  v.- :jh n I i .  h], .vit  luv:  \  1 1 1J L sj.  1  ^  likeil  sie  k,.-n:- 
e-lee/eiii-eii  Kau:,  ihn-  mui.kalLSehei-.  Tak-mv  ei;  ..■nlwiekeln.  lirhan  ISorkmann  hat  von 
.'::-.  r  .  im-  ;-..'ivi.~.,r  Si  mp.i::iie  für  i'riea  I  ii] i ]  eeeabl.  Jm-ii  soli  :n:eli  er  erst  unter 
:j.dtrcn  VcchiLiü'.iiicii  um  liiv.ivickl-jr.ff  riUL-:hiy.;.e::cn .  und  wenn  beide  dann  so  weil 
•  .(r.inen,  it.-ia'i  sie  iiinis;  sein  werden,  miraei!  ^Uiekiielie  M'  ti-cIuti  >u  «erden,  dann  will 
[r.r.i  V.i::i;n  sie  ^.-.arcmenliihrcn .  um  hei. (er.  zu  diesem  (;-:icke  zu  veraelfen,  /u  einem 
',!'\-ke,  das  In  d'T  -u;lei-.,  zni™  (ieuen  Häuslichkeit  um!  in  elt-r  lielrieiii-unj:  der  lonuat 
(mlcbbarcn  Wünsche  gipfelt. 

Auch  Frida  verlüssl  ihr  Elternhaus  ßleich  lirhart  ohne  licdenkcn,  nicht  einmal 
Abschied  nimmt  sie  von  ihren  Angehörigen.  Es  liegt  in  der  Charakterisierung  der 
beitten  jungen  Leute  Erhart  und  Frida  eine  gewisse  Tendenz,  eine  Absicht,  die  Jugend 
als  undankbar  und  rücksichtslos  daranstellen.  Diese  Absicht  zeigt  sich  auch  in  den 
irreren  Werken  des  Dichters,  wie  wenn  der  grvi-c  [:-ser,  m:i  einer  neidischen  Ani-sl 
■.■ri'.l:;  vore.  dir  luvend  ki.mr.e  i'-in  ).!'crdui.'cln  und  l-ej-.i'.e  y„-.ui.  Wie  sehen  Homer 
k'jri,;anl  von  dein  ..eiender.  ( '.reis,  nium-  sprieln.  s.i  iiussi  I  I  sich  das  uneh  bei  Ibsen:  CS 
ist  die  Tragödie  des  t  .reisen. Ibers,  eine.;  Alia;,  .I.e.-  ::n  seiner  lugend  krankt. 
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Das  schlechte  Deutsch. 

Von  Johannes  Cotta. 


Nc  wirklich,  ich  bin  ihr  gut  —  ich  habe  p-li;  -otiar  lieb  -.inci  ich  gbnibi-  kaum,  Ja-- 
wir  sobald  auseinander  kommen  werden,  wie  du  glaubst." 

-Aber,  lieber  Freund,  die  Sprache!  l.fas  macht  einen  \a  nervös,  niese'  ewige  V,  r 
wechseln  von  Dativ  und  Akkusativ  und  dann  die  anderen  Scherze  alle:  „wegen"  mit  dem 
vierten  Kall,  die  verdammten  unmotivierten  N  hinten  -  Tellern,  -Messern,  Löffeln." 

'„0  bitte,  es  klingt  entzückend;  wenn  sie  sagt:  ich  liebe  dich!" 
"Du  bist  verdreht,  oder  du  gönnst  mir  dieses  herzige  Mädel  nicht,  sonst  würdest 


„Na,  na,  so  doli  ist  es  au  auch  nicht  —  aber,  wie  !jesa.irt:  blind  und  taub!- 
„Mit  dir  ist  heute  nicht  zu  reden." 
,i!lind  und  raub."  ' 


„Leb'  wohl,  mein  Sohnl  bessere  dich  und  —  Suschens  Sprachel"  — 

—  Solch'  Schafskopf!  —  Ich  kenne  doch  Suschen  schon  mindestens  vier  Wochen, 
über  mir       iiorli  nie  aufgeladen .  da,s  tie  sehk-ebt  spricht.    Sollte  dahinter  Hiebt 
Nicdertrilchtiykcil  von  deai  Kerl  stecken?  lir  hat  vielleicht  Pcuer  gelangen  und  will  mir 
da..  Mädel  verleiden:  ■.an  nachher  selber  sein  Clück  bei  ihr  zu  versuchen!  ne,  mein  Lieber, 

damit  wirffs  nichts!  was  ich  einmal  habe,  das  habe  ich  und  Ii  dn/u  eine  m.  .dlerlit  i:-'' 

kleine  Krabbe!  —  Abc:"  aulrasscn  will  ich  doch  mal  auf  ihre  Sprache  und  ist  es  wirklieb 
5n,  na  —  sie  ist  c„eb  jung,  i.  h  korrigiere  gi-duldig.  sie  kann  noch  viel  lernen  und  wirti 
es  auch  aus  Liebe  zu  mir.  —  —  —  

„Guten  Tag,  mein  Schatzl" 

„Guten  Tag,  mein  süsser  Fritz!" 

Sic  stürzt  an  meinen  Hals  und  erstickt  mich  fa:it  mit  Küssen.  Ich  fühle  doch  jeden 
Tag  mehr,  wie  uaendlieh  :ieb  ieh  sie  habe. 

-Sa,  incia  SusChca,  nur.  fcummc  mal  her,  hier  auf's  Sola  null  ?«:c  mir  ein"]:.:', 
ob  du  mich  auch  wirklich  liebst?" 

„Aber  S-'riu.  welche  b'iac.c!  I  Ja  wiri-st,  Ja"  ich,  seil  ieb  ei:  kennen  i:elei  tu  habt  - 

„Herr  Golt!  —  also  doch." 

„Was  ist  denn?  was  hast  du  denn?" 

.Ach,  nichts.    Sprich  nur  weiter,  mein  Süsel. * 

nIeh  sage,  du  weisst  doch,  da.is  ich,  seit  ich  dir  kennen  gelernt  habe  

„Dich!" 
„Wie?- 

„Dich  heisst  es,  mein  Lieb!" 
„Wieso!" 

„Seit  ich  dich  kennen  gelernt  habe,  du  sagtest  dir." 

„Ach  so  —  Gott,  das  ist  doch  ganz  egal.  Also,  seit  ich  dich  kennen  gelernt  bah., 
giebt's  nichts  anderes  mehr  fllr  mich  auf  der  Welt." 

,L'ud  v.i:-d  es  .Hieb  irj-n  s.)  bleiben'-  ■  ■  W.,..  .ei.h  heben  in. 'je,  »  i,b  Jtn  i 
von  dir  erbitten  mdge,  du  wirst  dieselbe  bleiben,  mir  alles  zuliebe  thun,  nie  tauaer.lMü 
missmutig,  ungeduldig  werden  -?" 
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,i!üic  biths  aüf!  kein  vcrmir.ili-c-  Wor:  kaim  man  reden  mit  Jir,  dann  kommst  Ja 
„Einem!" 

Wirklich  hü.r.  Hampcilt!  sie  mi:  der,  Rissen.  ur>,!  in  ThriiTien  aushrutlu-ml  rief  sl 

„Du  liebst  mich  nichl  mehr!  jetzt  sehe  ich  es  deutlich.  Du  willst  mich  los  sein  um) 
Li.'ii-tirr,  sdiiküKicrnt  du  mir  su!" 

„Schikanierst  du  mich  so,"  flüsterte  ich  schüchtern,  leise  und  liebreich. 

Da  dreillc  -ic  fach  ku'j  Uli!.  ]  -iilr:[i_-  in  itn  ScMal'iimv.i! .  senk".  Jh-  Thüc  aiircr 
sich  ab  und  Hess  mich  (  in. am  stehen.  ■  Zwar  klopfte  ich  ar.  die  Thiir  mit  immer  wach- 
sender Innigkeit  und  bat  und  flehte  —  nichts,  kein  Wort,  ein  herzbrechendes  Schluchzen 
drang  an  mein  Ohr. 

Was  sollte  ich  machen  r  Ich  yiil;:,  ahiu.  lici  ucksackt  end  :»!•-«..  r.l  ianarnicrl  übt  r 
diese  tragische  Wendung  der  Dinge.  — 

Zu  Hause  machte  Ich  mir  die  bittersten  Vorwurfe.  Ich  sah  sie  im  Geist  vor  mir 
stehen  in  ihrem  yaincn  Liebreiz  und  i-iat  ual'< tn^:i.  In-  Scan-iah:  cr:::^f  mich.  Wie 
schön  haue  ich  mir  den  Abend  ausgemalt  und  nun  musstc  dieser  Kerl  mich  aul  Su-chens 
Sprache  heticn.  Aber  sonderbar  bleibt  es  doch,  dass  ich  das  bisher  nie  gemerkt.  Im 
'.taititie  halten  wie  ja  nie  erhebliches  gesprochen  —  meist  hatten  wir  so  unendlich  cid 


-  an  Susehen  und  illhltc  mich  scheussl 
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Bücherbesprechungen. 


für  jftlni  I  .'-bililfU-ii,  iu--l>.--i,[!(k'i<-  llir  lliniii  I  l.w.u  i<  Irrilit-Ii  ;,llrs  vir]  /u  k::;irj.. 
[■liv.-l  in  ilt-r  Al  l  .-iiu-s  Miv--.:ur.  Ii!',  rl-  -ti-n  iM.lli--.iiki.,:'-..  linr.-li  livk-  Auslklirkm:,  i 
■.lud  fln^'ki,.-  i.m.in/l  u.iili-1)  -'V.  !>.-,•  Iii:. Ii  .■i-in-;  -ii  li  .I.iIht  liLii-k-:]  llir  Hnkiii.-. 
lMc  rci.-ln-  mi::i]];.Ui-.t|].-  (.--mi^i'  'j.li  r  i :  l  c  i  -  -  ,  h<-ii-,n[,  Ii'  rr:iKtis.-;io  '!'ii.ili!;kr:t  i'ir.ivui:  l'hil., 
i.i|-h:y,  M  ilh,;|-|'li,  k,-ii  iv./k'ii.  rJ..T  . ■  I i:-:miit,I-  _t:Ii  ii,  :,i.  i  .rüikll.i-r  :ur  l.tlciiiriu- 
:\z:  JluMt-iliuki],  ikniii-  ;ii-v]  '.vuivk  uiiKi]  [ikn~t  Liivti.'jn ,  rair:  er  eine  rck-i-.u- 
üirüi  lii-  lt  iniii  lil'i  r;iL:  :r,i:  l>.  i-ru  U  n  v.  i  iiii.  ::i  :_r,i....:r  A.i::-.ih.-  Minis  hie h :  ! . 
\V,-i'kdiL'!i.  -.cun-lMiw.  Moritz  Wiriii. 

Heinrich  Solger,  „Srlmlwt,  Jit  ( i:i;i:-::,::r  vi  in  I  [(iliv-mpjn-ri:".   Vi-rlii«  du  ILuulil- 
.h  n.  k.  i.  i.  ll.iinh.  rj.    ,M-.:ili.  n  -  in  Hill  ,ln  \"i  :  ]-i  —  i ■ :  ihr  kl.  in    ! i i.  .u     r  I lir  S,-!\lllwl-  — 
:nii  .v-iLi  [;,.,.iu,  J.  nii  -i-  i,i«  kiiiim  rhv.i.  V,-«,-,  iiiid  ,ki.  n:-ieii-  >,>i  lumdun-  M.i:.-i  i.,; 
in.  Iii  i^-;-.,,!,.  ::,-.^]i.'kl  vi  ;-.u  l-,  ;l       S.  luiiuvt   k.u:i,    im:    .,,1-  muh;:!!  m-Ii-.iiiii-ii  ii::.; 

!:n,i^J,''.k"  n,  I ', '' 'k"  k  'k:!  h-.~  '.',V^:"':''!' .'i-'.:ii  ,:  'Vn "  \v'''!-,," ^'^asTSsi 

i]l!h„.h  -ci.uhi.         V,.n--..t  luin  l  nEl-i  ikn  i::ie:l.,  l;::,.l;r:i  I  OiiüiiTvh  ,ir.u1:,h;i.:: 

rkiku-.  :ibir  :iur  rir.r   ,!■(■  kiiv    Ii,  ;u  |.  iln—    ihn:  .  r  eil  i.'-.'.ilii  »  era  lil.    Wir  ivt-nlc-t: 

■■■Ii-  h,  i  .1  ,    Li    \MI.  '.I  ■          in  .1.  ,  Ii  I,  ■  ■  ■!   ,    i  ■!■!■        .,,  :■ 

■  .:>■:.!■  -  ■ :  ■  :  ■      ■  Imkl  ...      u,    (■■!:,       .    i  .       i  ■■  I   .■  i.l,  ,,    I  |,.  !■  .-,  , 


Di  j  n:.:"j  D,  Cot 


Leipziger  Kunstwoche. 


■ili.'kcs  im  «ihT-tim-ii  Kirim.'  ini^-i-liliiayflirrrtil  /i 
1 1 1  r  -  -  -  v  ]  i  _-.-=  - 1   I  I.  ■  i  ..i  r::!  tl :  !•■  ■     l-  i  :ii.-i.Uu:l 
:iv:-\  «f.  1  :'i[V!ü^'r  l-'FHfiicMTi  l'iil'likum,  ki 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


erlin.   Der  7.  Svmp keine  Alxn.l  der  Kai-  K rcjlf  ■  -  nebenbei  frcsni; 
'' ;ti  _  vollende  [er  Wiedergabe  \ors£ifl  iL1 


mi.ek., 


Isolde"  und  „Siealnid  um  Rj,i::„-,i  W.iw.r,  Anlon  lin.  

Svinrh,  Iii'-  und  r,-,l':i,;v.-ii-  l'a-leiale    ■  -  hin  -eil:  aeiv.:-.:ii, ■)-.(■;■  Abenil.   lür  .l.i- 

V  ilh  -i  i!  :i:;e  Koiwrl  ist  (".iisluv  Mrdikrs  \  Symphonie  (zum  er.-lrruilide)  in  Aussiebt 

"'"""""l  ",-V  ;■  Quanell- Abend  von  l'mf.  (iuMuv  I  lellarider,  Willi-  Xiefcinir.  Walter  Eiimpel- 

,u;,nn  liihI  Ann.ii  I  lt-1iljii.tr  ln;,el,ie   1,  Häven,  "i.  V-  \„  -  -I  I. hm  ,  i„   1,  [m  M.inu- 

-l<ripi  l„-rin,]li,li,-  Muriner,  l  rn,-,:il  vnu  Ws'irn-Iin  -il.-i-ii.i.iiiii.T.  ,!:.>,  mi;  Krell!  .illu.t-ni.-dn 

-"Ii,  I.      I-.'   1-1    rill    Iii-  J:L.:ili,!l:         Ii  Ii    IM' IV-  !:  Ii  ( 1 1 "  .  I  j  e  1 1  k  I  ■  -  ■:  I    li-!tl    il\:i  elii.-l  ■ 

iuH:-;«  Werk.  lI:,-;  nielu  v,.  ry  —  n  wir,:.   ■      I  i-.-n  »lIiIli-.  de-  Aken,'-  kild,!,- 
S.-huma:liii  i-.        l.iiii:;!,-!.  Jen  Kkivii  vp;,:"   liam   kein  I  iiev~.llii,\;         riiemmi-r..  Iii-. 
1.  (.'iiamil  Aernd  ivir.l  ]'-,-!.  :>,-.  I.idi'--,,kn  :i'.i..  I.'  ir'ia  -  ein  ,-r-le-  '..'uiirell  I  '  Jlir  'rielei, 
 I    ein      ■  i    ■',   •      I    .    ■■      I  .:  ,|,',     I        I  i  ■  i  !  !:■!    Iii.      I  n., 


a  Baumg^rten  und  »er 


II  mlJ  aulliihurlik-H  Ik-iriillsht^'u- 


-i.li  rml  l'rlaiih.  I  >k-  i  ii,,t  nun!.'  ■  1 : : . - i i  .l-r  Ii".  Hü-Iii  i.iii  I  nvl:s  Juni  i-rsttrrimalf 
:iulj;t(Uhn.    Dr.-  Hau.-,  w-ii:-  aii-v.-rkan::.    I       l'dULaan  Iriknc  in  maadi-m  anJacl 

Siininu]]--         .V.H  :nh:  lau-;          Ii  ili'ii  v,   '.il'  ■  ■■  iibhalu-  !  k-rv;nTLi!r. 

lieh  Herr  v:m  Hvcl       i         i  n  I    i  i      i  h  ■;:        Kiinssk-r  war  l 

K-i  Sliirai  iinJ  I:         Mi:  ::-n;  u  :!■.,■  I!.  it  Ii  i.:-.r::a::n  -  n.i[iic_ijLli.  —  n; 

drammiM  Ikti  leuiea  Aku-  Ji.  lihiu-,  ^-  Aki-ik^.  I  >!(.■  Daaien  Walker  und  Mo- 
ihr-,  l!i:iia!iiitLii  iiuitn  Leistungen. 

Theater  (Schauspiel), 

MUncHen.   Willi.  W.ih.  r-,  •  :\..k:,-r  „Tragische  Konllikte"  hal  am  „Gani 
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ic  Htlf:J.f-.  1vi-.su:".  /-ir.rhrifl  f.: 


CbtT  ib.  '  it'l  ilt  s  I":  I  Kernk:         Mi.n.  !,.■]■.■■■.  [  lji':iu-aiLt]   <an  n. ■! .in.-i i  w't  .!■  .. 

.M   i     "V  II-II        I    Ii'  I.      Ii  -V     h  I   I'  ■   ■  .Ii.'      I'll.  ■       i.  Ii  i 


  ■■  l-.l..  .   .1.  ■ .  I 


Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 


5    jEdassotin.  L.  Grill.  F.  Reblin!' .  |.  Weidcntiad). 

 !  :-.-.JV.:i   El.  KIcksü.  A.  RcciciiMr:,    .  Kien;.?].  Ii.  BnW.i. 

3.  SL-tuviiljt,.W.  Darsic  F.  Gimnicri.  F.  Wein-sctK/nk,  R.  MIUIct.  )\  Quasclurf.  K..|  ■■■ 

I  HL  .  I 

11/  —  lüil.-  G.  Mtreck.  C.  B<ai  im*.  F.  Fr..it  .!■,  M  m-        ■  kl. -i  Cr.  Ewald,  A.  I'riil 

Kci;iss,.ur  am  StasiltilKMli-r,  Kunai  v-manUT  A.  Hilf.  fC.  Tammia  Roh.  Tcichrnüller. 

Leipzig,  Janaar  1W7. 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik. 

Dr.  Otto  Gunther. 


1896  97.  III.  Jahrgang.  Heft  23. 
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Musikalischer  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

Leipziger  Singakademie  i'-J-J.  R-bruur.  Convv  .linii-cnic  in  Tauris".  (.".emiis. 
üncr  Tilidin/  lir.n.lHe  dir  I.L-LjV:^'-!'  Sin«.ii..nli  mii  l  n ,  ■  h  in  ihr,  m  dir-i.dhi.:rn  Winter- 
kon/t  rt  eine  Xi'vili!  ar.L  drin  1  a  liirt  dr.  iv(  llliiiirii  I  I;  iiloriiini-,  und  «v.ir  ..]|-|lii;i.Tik-  in 
Tawi-",  draiuati-rlir  Sirnrii  liir  (  Im:-  (  ir.  In  r  vm  l'h.  (".utivv.  S,  hrn  v.r  im'lircriri-, 
Jahren  war  im  Ceivandliiii^  unter  lU--.  lioruponinU-n  I.cimiii:  die  AulTührur"  ■■  ■ 


i'  "I"t.    ül'   I     I1  ■   ■■     .Ii    II    ■' 

-illi'll.     Hill  -lill  ilt.-L-li  drr  l-iril-  n:-.  !  .rri-rll.illrl   -.Irhrlldr  [vllll-lirr   r   -lilri:  X..II 

in  dir  :;,■.!:,■  iiii.rrri  lli.L[.,[iuin-KiMii|'orii,i,:i  n»  urli.-ii.  ]>ir  ..Mi— ii  Infi-,  Mr— ,■ 
I;  ,|ir.,:>:.  S:a\il  in. Ul  i-  Ii  -.  iv.  l.-.-n  rillt-  iirrrdlr-  /rH^ni.-  hir  dir  kui-ir-i  i-.  he 
(lividK.inr.il  und  l'h.iiit.i.ir  Hur-  Svlidplvl-i  :ih.  Anrh  d.i.  ;,ui:;,iLili,"r  Werk  wri-l  i 
S.-h..n,-.  in  Ivi  leide]  ini.n.ama:  leiMI  Mar.rni  ail  I  ae  keare  -  in.  In-. In-  I- [  ü  in.-r:  l:  -.1 
lur  die  i:i  -ihm]  ült  llirhter  und  kompum-lrii  ■.•nllkimmttn.  stein  im  Miurlrunkt  i 
Interesses.  Der  crösstc  Felder,  der  dem  Opus  dr-.  -I  '■.  ni-.-'h  I  ni'M-.-  ..ru  inu:.  1-1 


[r.-triii.iriila-.ii.n  dr-  Wirk,-  i-t  ni.  be  wi-lrr  li.-rv,,rrae.<  nd  -.:n.l  m.inrl][u:d -rlir  Mark  v,.n 


   Ik-rr  Dr.  Mrrie.e,  :n  :dh-ii  .  er.iiir- 

i.r.dieialen  Mrmrnlrn  U:.>r  '.md  i  >n  lir-lrr  /n-,mmrr..  Aiiersdieii  von  einirjer:  klein,  :i 
.''II.   !   .11   .1.  .1.1  m  .!   .i.  .'  i    ■  i  .1"  l.l.ni  '..  Ii  di 

iin'r-'Viih'iVr.'1  ■!'n'V'r-n'r,,.,l'1 'Ii','  '-.'irr'  hu.  i,-i','i|.-n  .  i^i .'  l"  ~ :  '■  1  '-'■']"■  ^ulVii' "V" ni 
lrin1iKlrilir.ui.il  ül.ri  .l,  n  <,  li-irn.  Y , „■  Ilm:  Ii. -,  .  ■  .1  :  .1  e . - 1 . 1.-  I.H-iiiriLjrji  etuid-n  er- 
hntrn  viin  krau  I  >r.  M;  :  i.,  V\ " i II  1  ■  1 : 1 . ■.  .-.n-  Wi  -Kali  :i  ipiiiürnir  nn.l  viri  I  1,-r  -n  K.ninnrr. 
-.iinr/rr  l'.L'.il  ll..;i-r  all-  K.  1  rl -vnhr  :d-  <  itr.i.  .AI-  mu  h  e.ilhi;  Hill irk.LII m .  ,-ranr.  .-iL  h  Frau 
Iii."  Wilhelme  -L.-i.-ii  rinrli  d.-in  II.  Teil  einen  nnlv.i,  iiu-nm  l-ulole..  .Irr  ihr  aiirh  mil 
Krell!  i-rluih-t.    I  Min.  laUrr-tuivt  v,n:  rainn  klaue-. Hirn,  «arrha  und  -lidtinrn  -...prai:. 

vrriiindn  dir  lal.  ir.  ■  k-.ai-ilri  111  in-,  -  kiin-ll,-,  1-      -  I-  ir.  van, Irr.  in:l  v  ni|-,  ramrllHi.Urr, 

er:, h,-,-/  .•l.-.lru.k-l.ilheikrit.    Kein  I-.  hier  liee  :ura,.li!irl  rae  [-reial-.-.  ilner  wnajrrinu-u 
...        .  1„„   1   s,inarl-jn  einmal  :iui  der 
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I.  Jahre"!!  iSjil,«?. 


im  iVnijtl«  tili  wfiiiu  ■.:ii-vni:-.lrhi-.  i:  li:i:i::in.l.  Ii  .il;.-  I  lr:  a  u  k—rll.  Hit  iri-]sli;;e 
bi-i'.uil-.L  ih  T  srh'.l  :•  ri-,;i    i  )■       |  ■. :  II  i.    M.i[:.l  1 1  - ".  =  l:.-li;-  k  iill-ll-.  ri -."  i  K  I    SMV  ,  .  III:: 

ik:]nsr-'<:  ,1,»  ni  ii-.-lii-.-rh.-n  fkhi.-u  iin-(-  -i  mii  ,l;:i!-i:ii  h.-i.i  I'  ™  1  .Irin  [i.nu 
■  f:  niH!  l-ri .  iLri.l  —  I  ,l.u;ir.  ,-in  v..]li;.,[i:m,-ii  i:.:i;,:.--.  Il.-i:  I.  li-ü  .1 : -i  -.ii.^t  r  k:irl 
[hi.vi.l,  II:;:-.  in  \!<  .a  I :  ,-h  ,■, .  ki.niLli-  :iWi  um  -,-h.,-:-  Siiimn.  iiLlil  :.-.:i:  !:,;i,  i,-,lii!t  11 : 
H:ll-  Fr.nv  >,eli.i,  I:.  .In  .Ii--  l'.n:.!'  ,1:-.  Tili;.-  iiiih-:iMi:n:ih..i.  Ii. III.-.  .- ,!•  Js;;  1 :.-  -!■-.'  lillir 
■  /iiirir.k-iru-i;.    1  >i-iii  .1  inr.  li.i  (.miiiu-tl  li.-Lr  -i.li  l-i :n  lilKil'.-:ii  •-.iihii-u,!  ..111 


l-t-S-.r    >-|-L.    Jl'-H-ihl     111.  Uli  j_  III.  Li  "  1  Ii  I- 

vi  ii-u-n  1  :>■ . ei i-ii .1  .li^  ii;.r  Wiinlti  -: 
IM:-  nein-:  v.ikI  Iv.iT.jk:  Jnivliiiiiiitr. 


:imciic,  iii- 

:  1K  11-  ::i 


 Jen  \'iii  üi  i  :m  iiisJ  ii 

il-.r.  ■-■!■:■   -11:  n.  li-.v  .1 U  11 1  i- 

.  i'nill  KknS,-l  v.-,i„i,  .Imvh 


jiTi!«  :!■.-.-  Ii:,  mir.::-  r:-].,!i      -nii  .Irl'  J.k  L'iivlUlIUi.r.  il 

L-iituütr.  kini.i:,-]-  [im  11  in-di-.ui,  In-  «IdMi  .Uli::.,, 
schwärmen". 

Km  ivirkuri-siti'k  r  Aii.-v:ilu.-..-  .Ii-.  .\'H:iiJrf  um:  d; 
il  muH  .  jiuH'ii  1-.  \i  11  1.1.  Iii  -  1  tu  E.  !  Ii-rrmiimi  .111.-  l.i 
hur:;,  Ii.  Kl-hii.ti  1::-  I  ,:  :ii:ni.i  inij  k.  Slrii.ssi.-U  .111«  I 
i:^:rli„il;  r  Sil  Ii   i  h.  il  11  In  III.-  .1:1,  I.  ::,.,  1.  I:  V. 

■  ■     "■  f'.i:':i.-   1  "-Ii-.     ]>:■■  Plilinili.  h-;:lr 


3onorand"  (L'l.  r-Vtirii:ir).    Ijit  Miii-ikkriukei- 


vo ™ -den '? lerrcn  S) üsgcr, S?oihcr,  1? k-s^sc " Richic 

-,-1m/1:-;-  -.vir  liMTr-lU  I  Ki  -1  lllll-  i.link.  il  vi-li.:  !;-.:: 
,(,-1   Sulinlr::.     Mil  ii:i-i    Ml'/ . Irl  — .lli.'l I    .\ai_-   ..n.l  /: 


stellte  sich  Frl.  Klara  Wulff  au.-  Kl 
durthhildeter,  vollwiltiscr  Sopran 
liehe  Kraft,  Die  Scliorait Li  jv<,  Ton- 
■:i-::-.v.i:J;-.:ruriTL  litdiiLr.iihliül.  AI:- 
Klir-rsBcth  Weinen  iwohl  eine  rtillük 
appassionata  lür  Violine  als  angehe- 
(.olttiL-s  Temperament,  solch  leiden: 
suiiht'r  wir  ilic-w  ye-];i  Werte  Teelu 


Vi-riii  u:.  —  I  >er  [[:l.]-.::li-::i,r  ; 
sellener  Gast;  ich  kann  miel 
l-,-u.i,-::vi, ;;:,-:  . : i ■  -■ . ■  :■  i L' 1 1  :;u  hat 


[■■■-.!,■;■:  .im  iiieal  r:..  Iii  lvhM;:,J.  lüllleil  iiiml:.       .:iL-hl  e:r,.:li  ,kr  ;,aur,  ramuilvnili.- 

\"nr'i  i:a  '.im;  iiie  Ik-.i.-L-liul.:  Jr-  •  ef.iain  M:iu  [  i.il;,  -liaivi.-.u-ii.li  (  ;.iriM:,i.  I : j i  .  ini-r  -t.ük:  :, 
üii-.-.-1-fri  lirl.il::.  I  Irrr  Je  f.ra,  !i  ■..!!■-■  die  Aallrili-.  Al  i.  au:-  .Mi-lmN  ..  |,.-rnlr  Uli,:  uia.t.Ie 
d.nnii  J.  n  W-.uimIi  .lie«::  lik-i         I  ira'..  i  i-^  -:u  lil.'i — '.-  ..r.iiii.li         dn  aul 

,i.-in  Uf|V  i  I .  ai  r .  ■  ,11  -..-iin:.    AI-  Seaai-.v  aikl  i  ;i:.:vr  um   ,:..1im  r:  Frl.  I'n-ah  i,  •        i  u:e. 

Uli-  V..11  ll.:        Mf.n  Ii,  a,-:    1  :i::uipll  (  ,;..,ly|-|,-l  ,;-■■::.,-  .111.1.1:1  i.  1:11, i  i  I:  I .,  ■■  |.     :  1 1 ,  Iii-;  .,  11  ,„■!::  :n  I 

,il-  ,:u,  Ii, -ki  lui   -!"::■         /i,i  iii-iu.-ki-lii  I  Kria  W-.iml,-:.  -,,-,-::i:  ,:i,-,.  ~:ln, .,-:■-::  >,ll--t 

,1,-  i  i-imuia.-u  \liu:,[i:-|i,-|  11  irnpniii.-!  1  1 1 : -. r .  uiiv..,!::  --i^  r.-.i:-  ..mi.--  ..l-r  ;'i,v,  111,  ■  N.1111.  1  ilf- 
!!■  ::Ni|-.:i:::  ,1,  r  1       i  1 1  :J . ■  iv  11  :V.i-  ■.-■■>  1 1  H.-i  111  I  >:".  I  Tiiai-i-r  li-ain  1111:1'  uv,l  r.i.ila  :i  11  -.ij t-fiifirl 

Ol  5. 

ehen  der  „Modernen' 


1,  iroti  früliliehtr, 


iii  '■■  "  "  1  1    1  :a        !■       .  na-       !■!'  i-  ■  I  '■     /  1.  11 


Sv,]:.l:,n.  .-il-Ma,    .v:,   ,■:„:..  ..;i-  a,  1  iidni    l:,-:|-,ll,.    I  1.1-  ■■l-».-lml,-  au  aVn,  VW;'.;, 

S-.mi.1-..-   - 1  ;:i.  \--,i.iili.-:ik.-ii.  .l.-i  'li-h,   (■:■.:".        I,  [-1    -  . :  1  I ::  ■  1 :- 1 1  iirl  i:ii-  r,--a,n. 

[lui-.l:  l-"i  u:  liliiii.i  \V.il|.-i-',  l|.-,i.  -  Miirili  <!.-!■  Teil  -i.liMi-.li  „null-  Ii:-:. 

Iii-   S.i-;:.-:i,i.   ,iu<    V..-.  Er-  ,:,.,,,-  *:.,.:(,  k:i:ai    li,-u:;-.ili.  l„:i  Aulaahai.-.  .iu- 


.Mai,-;    .:u,i  ^el,,:,  I  :.a,- 


tvhfjsttnvt'rk,  die  Svrairlioiiic  .Im  Wal.l,.- if-durj  füllt.- 
,  i.  lui.iu:.  ..  -i:::ivi- --::,-       -.  ,  |,  im, 
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uul  die  äussere  l-crsu  ;ihi  riai-n.  indem  ii.irnl^  h  dir-  .'-  icsp.  Isäl.une  h".irni  dl  1  kkis-i-u  heu 
hymrn,..|i„  -,v,-..hri  ,.n   Oiti,,  ,,L-i;-  u i       , vVe-v],         Tempel  eine, 

v., llle.cn  ..-eaipiKu.,  neu  I  lickli.  m;-.  In  d:\  ,  Akle:!-.:i;e.-i  -,-liil.k  II  ans  dei  -.  Inn  iz.  ris.ie 
T.TiJLiuei  e-h,  ini!-,i::v.  !!  eas  I..  Ii.-:-,  und  \V,:V„  im  Wal,.,-,  ..in  T.i::c  ;:|  v,ie  in 

Vu  hl.    I  >urtl.  (.  ;i,.-i  -'']'""  Iii.'         dei  l'a,  nun  i::r  :u  .-r  ;e.l:  in  Sa:/  -in,-  l'.i-,  :,aue  ,-i,.-- 

"  ■..  i  1  ■_ i ,  r.  I- ;  Kl.-.i-iüis,  -i  l  I  <  .i _jn 

  nY..1.'  ...\v..,l-,..  1...-  l'l'.!.M.^',.]in  .'""'/. ,K. ,!'.7-''  .  .Ti .'..!.'.'..'  '  ..L"'i 


deivilvcnk:: 


I =  ■  -  l  ;  1  ■  lj  r  i  .   r,.,-.n-\,1ln;-   k.  .-im .  i[  Sinz    A-  d.::-|"      mn;,e,'    '  '         A  ■ 

V\  .- 1 .  -  h  heialekenii.  :l  '  -an/  -  l:\i  Ii  Ii  ■  ■  das  -nvi.h,  -einsl,  r  ;hj,.  ,  ,  ., 

war  da.-  i.v.ak-  J.  i-  RU-ier1    Srnib'il.l  ui'.ü  warin  tmr:uiiaii .  Vi  in.,  hke  ali.il  der  ei 
S-.ir.:  sein:.  \\  irkrn.i;  mcjil.    In  den  k:;m  .A:k-ri    I  ;i:k    LUit  hiMiljniK  r  \'il.i-,,i 
einen  -ehr  :::ir.  ii  S;::ca  .icee;,—  ,  :u.  da         W.  :  I.   .,n  u:!-.l   :i:r  seilen  -  in  I  ine,  in. 

i  >ee"ei  - 1,  n .  r  SJ,i!;i:.   I ■  I - l ■     l-.I-.iii  S.uze.  im,:  ;v,.|siimeisle:  .\iki.-..ii  wieder  .1:1:-. 

^'"'Ali.'.i     1.1:  d-  in  -:ek:ba:  iitiM-u-n.  11  I '11 1-iik  11:11  ei  I,  i,  Ii.  Tk.  N  -.-mti  .in  11. 


Neuigkeiten  vom  Musikalien-  und  Büchermarkte. 

Besprochen  von  Max  Chop, 


L)  |  I 

s,  hreihers!  I  l|r  Ii  gc-i  labia.it  ur.ie  11111  ieren  -l..i  reu  Nu-ir.,-:  den  Meistci  ücsani.!  solli  11 
keine  Anwendung  finden I  Auch  geb'  ich  mehr  denn  sieben  Feh ler  vor!  Und  dach  wird's 
manchen  der  „Ritter  vom  Geist"  nicht  von  dem  Verdikt  des  „Yci -.nii^i-ii  und  verthan!" 
:■  ..-r.cn  ]:■  innen.  ■  ■  ■  l.'nst  ein  ailcit  1  ■.  hieien  der  treien  küastc  dasselbe  Lamento:  übet- 
pieduklirin,  dabei  l'.iM  all.--  Mine':'.. 11  iir.it  du  ■.nr. :•:-.  -rh-ini.  d-,  -ih  die  I  .1-11u  lu.11  im 
II.1s11.r1  und  Jasen  unseres  Zeitalters  des  I  'amplcs,  Telephons  und  der  Elektrizität  uieht 
mehr  die  Zeit  bauen,  Olli«  Gutes  mid  ^'ornclimcs  zu  schallen,  blas  drangt  alles  zur 
In  liaüliehcii  Hi-ein:  jener  luia-lubaian  Cupiilariliil  hin,  in  der  sifli  die  kÜnsllvviVi-be  Indivi- 
dualiliit  völlig  verlicn.  I  Hl  "■olllleilt  lillekt  Ixi  der  ,M:i;.!-  .-dieial  linhr  fder  r.iinJ.  r 
ü;i,i  Schlagwort  yeivorden  an  sein,  und  jene  künMleri^b  i-xklusiven  Naturen,  die  lieber 
von  wenigen  Au.-i.  r  -.1  allken  m  r-i.in,:e;i  m  in,  als  der  Menee  /a.üestiindni-isc  machen  wollen, 
werden  bald  als  ausgcMin  beue  .MiaHellells|ie.  ie-  mir  noch  in  der  f'llerlielemug  lehen. 
Dir  Zeit  lieyt  l'.ielll  woit.  wo  CS  niemand  verstellen  wird,  lIu-s  mim  die  Ivuiisl  um  ihrer 
seihst  willen  rtll'Ul-  ',:i6'  nlil"  sich  111  sie  vi  rsenken  wis>,  iziim  des  Alka-v  tlcüankeii 
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fcimr.en.  nl-  ii-.i  l'hilis'.c^cHili:-,  k.  inil  iIit  langen  l'lcifc  w 


Viel  genannt,  und  ckis  niclu  mit  i;::rec;r..  i-i  in  kutcrer  Zeil  ((.Hier:  Kahn.  Vur 
mir  liegt  die  Partitur  (lr.  Ilkj  seines  bei  F.  F..  C.  Lcuckart  in  Leipzig  ersch;ee.cr.eii 
Weih-  ,,.\I:ih«.mcts  (.,  csang  von  Cx-ilu-;  iiir  geint  sein  er,  Cati  inü  Orchester.  Ich 
behalte  niiv  eine  miisik.aliSL  Ii«  Analyse  die-ei  'Hilciumsys!  olkn  T. >i m: l  1 1- . 1 1 ,  nie  für  das 
M:.mihc[meL  MiMv'w  '. Li i'  Ailllkiifi.liii;  anecli:ii-:mcn  worden  ist.  i:i  einem  hi.-sonJi.TC:! 
Artikel  vor.  1-kis  ist  wirklich  Stirn mun«,  alles  irisch  pulsierendes,  farhen  freudiges  Lehen 
mit  den:  Zuyc  (lim  Crossen  und  l'leniüleu.  —  Also:  Hingehenderes  spater! 

Eduard  F.  Orendi  gab  cci  Haus  Liciit ■  Leidig  eine  K 1  a vi« rsnnate  in  Cdur 
(Op.  75,  Preis  3  Mk.)  heraus.  Man  freut  sieh  immer  vuii  gan/em  Herfen,  wenn  es  noch 
Leute  giebt,  die  Zeit  zum  Sonaicnschreiben  haben,  sich  also  ein«;-  engten  KunstMnrmng 
/uieenden,  Uev.-e.  streng!  I-Oi  iii  (If'i-  freie]!  I'hiiulu-ie  i:ia:r„e  Hahnen  anweist.  Hier  kansi 
sieh  in  der  Beschränkung  der  Meister  zeigen.  Natürlich,  muss  sich  zu  Zeit  und  gutem 
Willen  auch  das  Können  gesellen.  Schon  das  erste  Thema  des  Allegro  con  moto  mit 
seinem  LlllcnniisSigeii  »VI  t  seh  nie  r/  liissl  den  Verdachl  aufkommen,  dass  iiier  nicht  alles 
,clr.  Miw  ic.il:r  cnirt::uJi.!:  ist.  Ii  -.■.eitcL  wir  gciicn,  WH  ;■.■::'.  cur  heüaügl  sich  diese 
Befürchtung.  Die  l'lirase  (ei.Tt  rührende  Triumphe  und  verliert  sieh  in  die  -'ideMe  Unile. 

Das  ziveito  Thema  wirkt  höchst  banal,  die  Durchführung  ist  plan  forciert,  heim 
Cbcrgnn.ii  'um  ersten  Thema  ohne  rhythmisches  und  melodisches  Khinmass.  Unter 
dic-sem  Ict.tgcrügtem  Fehler  leidet  aaeh  der  Mittels:«/,  ein  Andante  am  quasi  Adagio 
in  As  dut;  der  Stele  \Vccr.sci  via  Achteln.  Triclcn.  S-cii/chiuch:.  Scxtc-ku  ivirkt  .i'ülchc^ica 
«tinalUrlich.  Im  zwölften  Takte  vor  dem  Schlüsse  erinnert  .  ine  völlig  unmotivierte 
7uei!]i!ddrcissie..-L:l-k:,Jc[i^  lebbntl  an  die  ..verr  Liest  i;eiv.ii  Jene  i.i  lysirmcltc;1-  im..:  um  den 
et  sich  der  Tondichter  unter 
ig  der  TUne  Es,  E,  G,  As,  B, 
is-enar-  sehr  gern,  abiT  diese 


leilliafli  -teil  fta-skigen  uinllcr  und  int  auch  in  ih  r  li.n  mouischen  Struktur  durchaus  nielll 
frei  von  Künstelei  und  -M'bwulst.  Im  1'iii  ninss«  .Seite  7i  liegt  etwas  coli  jenen!  Iivper 
 -i<  ni'-r  AU  'i,:^,kiine.i.  .Li-,  -eii.o.  m  i.-  das  Wun  .1  itteraf,  etwas  hedeutet  und  doch 
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..Iii,-  Brji-ün,  Kluis:..  -.  ^.,in::l,.i1i  ,,:■  M„.ii:  :,-  >  I.Lileniut,  III.  j  i  :i  i  e  :i  :•]!  rsum;-. 

Verlag,  Preis  fürs  Hefl  1  MkJ.  Obgleich  die  Kategorie,  2U  der  die  Sachen  sich  rechnei 

ii:iLi   nietedi.eliei-  hrlLlidrre-e.ilv  T:l ler.r  .uilrjealie.  armi  erkennen.  Woni^'f 

diis  Capridetto,  das  ailerilini:-  '.iii  i  ei/end.-s  iru-bei:.  ea-he.-,  zin Thema  hat,  als  di 
Valse  Mndrilene,  iiTrki  tempera-neiiu-Hl  und  hinreissend.  Iis  sind  far  den  Spieler,  wi 
Iii;-  dt li  TonJi.rhli  i-  dankbare  Sttleke,  und  ich  würde  niidi  sehr  wundern,  wi-nn  sie  nid 
bald  Eingang  in  musikalische  Häuser  finden  sollten.  (Foru.Uuoe  rolgl.) 


Die  Weimarer  Hofbühne  in  ihrer  Stellung  und  ihren 
Beziehungen  zur  Wagnerschen  Kunst. 

:i!.-tr,irhh:ii^,-n  iiiiUi^/i,  h  ;-in>-r  •  Irüillnn  .  hiffiilirttiti:  tlrr  ..Willkür,'"  ,w,  LT,.  Frhr.  IS', 


des  Jahres  1775.  an  welchem  der  gros.it:  I  lichtcrlürst  seinen  Einiug  zu  bleibendem,  mehr 
denn  ein  jiaji-u-.  S.ieadlln  d.iliei  il.Leta  Anlinlaalie  i:i  ..Li:-  -ch<i;;e  lieiv.ehehe  Residen?  an 
der  LI ill  ]iLi-;t .  i.-l  W.-im.M-  '  in  Miili  lpn-ikl  ie:.-.li,r.n  j  .eh: and  heller  kibistlcrischc-r  Uc- 
(.innunu  aewesen  Ue.ni  t'.eiiai,  Lim-,  l  ; : ibn_-  Ituehtcte  r.te  erhabene  -i'eaie  der  Karsten, 
gunsi  eines  Karl  August,  dtieh  auch  nach  Jcm  Tode  des  Gewaltigen  von  Weimar  ruhte 
der  Abglanz  seines  Wirkens  um:  Schaffens  noch  auf  der  Statte,  die  durch  sein  köstliches 
Dasein  .eingeweiht"  erschien  „für  alle  Zeiten".  Kaum  iwei  Decennien  später  sehen  wir 
den  Namen  eines  anderen  Meisters  im  Reiche  der  Kunst  aufs  engste  verknüpft  mit  dem 
Wirtmari  seilt n  Geis  Ii:  siel;  tri:  Richard  Viaejicr.  i:.^t:i  ..Tar.iihr.'se]-"  in  den  Oktobcrtaaen 
des  Jahres  ISX'i  ?.\\  Dresden  einen  entschiedenen  und  diucliscli1a;icndrn  Krlnljj  gehahl 
hatte,  laad  in  dein  seil  Lslj  jla  K^ivclkHoistci-  m  sie.ssliei.ieeliel'.  vVeiniarisebei!  Li-cusicn 
stehenden  Franz  l.i-,.1  den  Hcrnld  seiner  Kunst  und  in  der  Ihllrniiji  sehen  Residenzstadt 
die  seei« riete  Stalte-,  in  deren  Schills  die  grossen  Werkt:  -.eine:.  Lehens,  unbehindert  von 
den  Kabalen,  denen  ihr  Schöpfer  in  seinem  Dresdener  Amt  ausgesetzt  war,  seiner  linan- 


:r  der  genialen  Leitung  Frani  Lissas 
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648  ..Dir  Rillenden  KlW,  Zcilschrifi  lür  Mulk  und  LltttlUnr,  LH.  Jlhlc»"B  l(9W7- 


bereits  am  IN.  eint  Reprise  des  Werkes  glcichlalls  mit  dem  Gast  lolgte.  Bereits  im  Mai 
fand  ein  weiteres  Gastspiel  Tichatschecks  in  der  Rolle  stall.  Vier  Jahre  nach  der 
Dresdener  Aufführung  halte  der  „Tannhauser"  somit  seine  Überhaupt  zweite  AuflUhning 
an  der  Weimarer  Buhne  erlebt  und  wiederum  drei  Jahre  vergingen,  bis  das  Hofthealer 
in  Schwerin  als  dritte  Bühne  das  Werk  In  Taus  brat  lue.  Iis  ist  charaktcrisliseh  für  Weimar 
und  stempelt  diese  Bühne  so  rech;  iur  eigentlichen  Hoehburg  des  Winnen  ums,  dass  trotz 
Ufr  kleinen  und  od  sehwiorige n  Verhältnisse  Weimar  es  sieb  mein  bat  nehmen  lassen, 
sämtliche  Werke  Wagners,  von  „Ricnzj",  „Holländer1-  und  „Walküre-  abgesehen,  an 
zweiter  Stelle  heraus/ul'iangeu.  Der  .Loliengrii;-  erlebte  ii:  Weimar  bekrumllieh  «eiee 
Uberhaupt  erste  Aufführung.  Weimar  bildete  siMUSauell  lallte  Zeit  den  Übe  rgangspunkl 
binsichtluh  der  \V.i-rr::,-:aa  KunslriehLmia  /werben  Urealen  und  .MüneheM  ..kienzi". 
.Holländer'  und  „Tannhlluser"  halten  in  der  sächsischer  Hauptstadt  Ihre  ersten  Auf. 
fuhrungen  erlebt,  Uic  zweite  Gruppe  der  Werke  Wagners  „Tristan  und  Isolde-  (66), 
,Ji,:M' r-i-ün-  i.s  ,  „kaemeoUl"  iiii.1  .Walken-  ,.■<■.  e:>;u  :■•  M  .hiebe::  i-r.iinili^  uher 
die  Bretter,  Zwischen  beiden  sieht  Weimar.  Der  liclu!«  des  ."rannhäusei-  in  dieser 
Stadt  und  das  Unhaltbar;  der  rer.vi.eiarhen  S'.ra'.aie.  Wagners  in  I  ilrsder.  brachte-:!  t-  mit 
-sieh,  dass  am  GOOlhetage,  dem  Ai.  August  des  Jahres  IST"  ,'itleb  der  „Lohuligrin"  hereils 

i  '■     1  .tili  nu  .1  i   la  ibaie  eine:,  glaiueitden  Verlauf.   Beck  sang 

den  Lohenirr  in.  Milde  den  Telratnund,  Frl.  Agathe  (dessen  spatere  Frau)  die  Elsa  und 
I-  iL.  baszllingcr  die  Ortruii.    Wagner  wdlu   daivadi  bekanntlich  im  nahm  aber  in 

unertnUd liebem,  brieflichem  Verkehr  den  regsten  Anteil  an  den  Proben  und  der  kl- 


einen unserer  grüssten  Schauspieler,  den  genialen  Otto  Lehfeldt,  mit  gerechtem  Stoüe 
den  ihrieieii.  Den-:.  .  Ii  lai-he-  hu  labr  e  IST.!  der  „Hievende  Holländer"  und  ISi/i  der 
„Kienzi-,  freilieh  beide  erst  an  siebenter  Stelle,  in  Weimar  zur  Ault'ührung.  Die  glur- 
reiellen  Am'tülirungetl  des  „Tristan"  in  München  ;|i*r>j  erreiehten  duieh  den  Tod  des  tm- 
eerglei,  blieben  Schnorr  von  Carnlsleld  ein  jähes,  tragisches  linde.  Kein  Sänger  wagte 
sich  mehr  an  diese  Aufgabe.  Nenn  Jahre  lang  mus.sie  das  Wagnersche  Meisterwerk 
seiner  Auferstehung  harren,  bis  es  in  Weimar  zu  neuem  laben  erstand.  An  Stelle  des 
i\r.pelijrji:iai(TS  Stör  war  l.ii'.  KduarU  Lassen  getreten;  in  Heinrieh  Vagi  fand  sich  ein 
Künstler,  der  das  Wagnis  im  Lern  ahm.  das  halle  Sehnurrs,  des  am  ..Tristan"  Gestorbenen, 
aii'eii.  'a  n,  t;ir.cr.le.ul  von  'ein:  i  1  .atiiil.  Tliei  e.-e  'I  luima.  der  muslergilligeu  Isolde.  Von 
eiiiheimisehe'n  WcinlarisCh.-n  .  ipei  i, aal  Gadern  ;;ata:i  Herr  um  .Milde  euicn  .'itlsgfzeich 
neten  Kurwenal,  Frl.  Dotter,  die  jetzige  Frau  Kommerziell  rat  Dr.  Moritz  in  Weimar,  eine 
irelllielte  Brangänu  und  der  Bassist  Heimig  eine:;  tüehtigcn  Kimig  Marke  ab.  Unter 
l.assens  Direktion  gestalteten  sieb  so  die  drei  Auifillu  Hilgen  des  ans  langjährigem  Sehlale 
neuer  tvtek  Lei;  ..Tristan"  am  1  !..  IT.  and  La.  haii  des  Iahte-  ]ST-i  zu  ■.  inem  wahren  Triumphe. 
Sie  bilden  einen  Markstein  in  der  Ge-sehiehle-  der  Wenn  arischen  Kühne.  Bereits  im 
Jahre  IN*  halle  Lassen  atirh  die  „Meister.-iiiger  von  Nürnberg",  die  eis!  ein  Jahr  zuvor 
in  München  heran.-,  e-rko innren  waren,  in  Weimar  zur  Aufführung  gebracht.  Auch  hier, 
wie  heim  „Trislan",  sehen  wir  also  das  kleine  Weimar  überall  an  /weiter  Stelle,  allen 
grossen  llofktihnen  und  Sladttheatcrn  weil  voran.  Welche  Unsummen  von  Mühe  und 
Arbeit,  welche  Hille  künstlerischen  hrnstes  und  laier mildliehcr  Arbeitskraft  muss  dazu 
gehört  nahen,  um  ein  -o  anspi  uchsrolles  Werk,  nie  die  „Meistersinger"  in  solch  kurzer 
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Frist  herauszu bringen!  Mir  besonderer  Au.-.eiehnim.!;  nennt  hier  die  Weimnrisehe 
Theaie—es.  hiehte  den  Xaiiicn  des  ersten  Sachsvertreters,  Herrn  von  MilJe,  unii  des 
nL.  hr  minder  aussei  eh  rieten  I  >avid  des  Herrn  Knopp,  beide  noch  heute  in  Weimar 
lebend.  Nachdem  in  München  unter  Wtlllners  Leitung  In  den  Jahren  IN'"  und  l!>7i.',  1m-- 
k::nntr,o:i  ,eiir  ;;^n  Waercr-  Willen,  AulaÜirenütui  1011  ..Iii- l-hiij Ol-J."  Ulli!  ..Walkiire" 
staUyelurlden  halten,  braellte  das  Jahr  l.sT»  da.-,  ynihhe  Bavrenllier  Werk  l.'lld  siehe  da. 
kaum  „erlncLC  die  Thal",  so  war  äm:]|  wieder  Weimar  zu  lieitinn  des  Jahres  die 
erste  deersihe  Wahne,  die  Kai-;-.  I lav:i --sth  die,  „ K' heil!- Olli"  Iii: r.i 1 1- br: i ein a'dl  besonderen 
Wunsch  des  hochherzigen,  kunstbegeisterten  Karl  Alesander.  Auch  hier  beivaür'.e  sieh 
d:i.,  '.merauie.heae  Sirol'i "  I  ir.  Lassen^.  Unter  den  Mitv.  iriien.l,  r.  du  -e:"  .  isiea  lilieiiiüuki 
aulidhiaiii!,'  rae/ie  der  I  ur-leller  des  Lu-e,  der  Teuur  t'eren/ey,  h.;-u Uders  hervor.  Sehen 
das  nächste  fahr  braeh'e  mich  die  „Walküre" ■  .dl,-:-.linu..  iv.a  eii  liier-  heu  iK  eiaier  anec:.: 
Städte  der  ihdrin^i-ehrii  kvsiden,  KuvorKt  kommen.  Von  der  Anlh'ihnmi:  de-  ..Siegfried" 
und  der  „Gült  - 


Verhältnis*!  gewiss  sehr  betriieht liehe  Zitier  und  ein  j;!:iu/end-.-,  Zcusjiiis  Ihr  die  liühe 

l;ii;i-::e:isi-lie  (ie-iuMin:;  d.'i  ]  1 : .1  Iii:  .ll-i  Iclmnc  .   Ali.          der  Winiersiiisori  1S-C14  wurde 

..Tristan  and  ko-UIr1  dicxial  ^cueben.  I  >...-:.  „Hie- endei  li-.llari.iel ..  1  .si-h.iii-er  ■■  und 
„l.nhenyriri"  nebenher  eberll'alis  sie;.,  ea  lulln  rn.l.  I!<-|  uek-ichtiyuny  liinden.  i-t  wulil 
ziemlich  sc  Ibstve  Mandl  ich.  Hin  Verdienst  Kichard  SLraiiss'  ist  es.  den  .-o  arc  verkannten 
„Kie-nzi"  am  ersieh  \Veihnacutsleier1ae.e  l!*n  in  neuer  lieav hei luiiji  herallseehiaeiil  s.a 
hüben  fivrgl.  meinen  AlllsaU  ..Ricn/i  redivivav'  in  Hell  ä  und  u  des  III.  hilii^anjjes  diia-cr 
Zeitsehrilt;,  der  noch  in  demselben  lahre  vier  Wiederholungen  e|-illbr.  Mir  Slrauss' 
Weggänge  von  Weimar  braeh  eine  etwas  flaue  Periode  am  Hoflheaier  herein.  Die 
Na.  hir:L:i  :-  de-  iarii-cn  ^iniaieri  .Hn.ucr.-  ws.  hs,  Her  -ehnell  hnuei  einander  a5.  f)r.  liieier, 
Keeünirek,  Kznvnnuwski,  d'Allien:  sie  alle  waren  nicht  von  dauerndem  Bestand  nui  dem 
»nspruch  senilen  Weimaier  Kapellmcisti  rpusttn.  Kine  Losung  dieser  eine  Zeit  long  recht 
brennenden  t'raäre  br.'.eiite  enilheh  die  Ueriüu.a-  I lern h.i r.i  1-lavealiae.ens  an  das  l.liriücnten- 
pult  der  HolbUhne.  Über  des  yrossen  l'ianisieri  Hedeutung  als  Dirigent  werde  ich  weiter 
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wicfei hui!  J:i  vel!lii.r.i  Wj^ii.r-rhnl'si.lki  _nJ  li.nk^nilkr  Osijf  Mfr/  >  Msri- 
p  g.-h.  r.  Wi.-h  drm  Mu^i  r  von  H..>ti  uih  Ki-ir  S!ai  tr.hjKen  Iwn«.  nJüiMim 
ii  M4»»av  tiner.  Ifil  «i  Ofih«MCis  vjidj.ki  ar..l  un:r  dm  B;iSo™t* 


Litterarischer  Teil. 


Vom  „Kaiser  Heinrich"  in  Leipzig. 

Von  J'uiil  .-lli-xtinticr  ;l.»r«f.-ii:. 


an  einzelne  „Intime"  der  oder  jener  Kichlung  wandte;  und  daa  Volk  —  den  Begriff  in  des 
Wortes  bester  H^iU-uumi; :  -  l>.^,v;u  mit  niULirlichen  l-lmpiimlon  eben  einen  König 

Heinrich  eher,  als  *■«  vti  M-hriilm.n  F1nri:in  GmT,  dem  v 
:-!-..'hi  i-  iiiuir^-jitlrt  hnt.  als  Wjkk'nbrlU'l]  ck-n  ]'.Lh'.li,:h; 
ItilU-lli  Witrli!  in  all  st-iju  n  illili:n.Tiiv.  [ki.'n.  \V:i.  anilei»  ist 
der  Heinrichdramcn,  üb,:r  die  schon  so  viel  —  auch  an  Jies 
i  mir  riiifli.'h  einun  ;iiiilühr1ii'lu'ri  Disktirs  übirr  i 


n  Helden  von  oft  zweiltl- 


-  I'i.  Mfi 


wäll;,  imn  llllj  ill  ;U)lil(i-L'll  V 


der  im  riesenhaften  Tmr.  -.dilies-licb  Mi  ende::  nun,,.,  wie  •■-  Wü.k  nh.wh  ihm  im  „Kaiser 
Heinrich"  bestimmt.  Er  ist  ein  aller  Muni!  ü<-->™rJt]i,  der  titanische  iirgrilmter  des 
G'-::en:n:u!:  n-iim.  der  kdr.ü:  beben  M n j.j -.ILic.  iv.ujr  h:,]l  -eim-  il:mJ  iichivert  und  Scepter, 
der  W'ecdcpcuzess  des  Helden  Heinrieh  im  vnrilher.  und  :iuf  der  IIMic  des  einsamen 
.Menschentums  steh;  c::i  neb]  oclicner  Mann,  Jc-cn  h.ir  jik  ■  u:  :-tiiL-In-i-  <  ]i  iitiü/.i:!!  tili  stilles 
l^i.-.i^iiieivn  (-Morden  i-i  lind  der  mir-  rortlhcr«!  ln-ini  rnn-:i  sein-T  i  "mc'ehi-e.  e.ie  i  ;T.i"e 
seiner  Seele  leigt  und  zeigen  will  Herrn  Taeger  gelang  dieser  alternde  und  gealterte 
Kaiser  nicht:  r  e/eibimpfte  '  Irandtrin  der  K«:1t-,  den  n  AirekrMclIer.  nur  wi.  r-.Ue  l.i.  llier. 
nicht  wie  grelle  Farbeneflekte  hervortrelen  müssen,  i-1  .•.einer  innersten  Natur  fremd  und 
zuwider:  er  müchtc  lieber  hinauswuchsen  im  Sic«csiubcl  der  1-lerrschernatur,  als  -ich 
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Ii')..'','ir.!,  ■  ;i c llt-s  war  auch  /u  stark  hamlriiseh  geerbt  —  so  das  Mienen-  um.!  Gellerden- 
spivl  im  Uriliirn  Aiilv  ^ieyeusiim  «  -,  nliei  aS  Iii),.-!  ^ . -lm: .t-.^U-.,  i„uC:r'x.  „,i  an  diesem 
Heinrich  wirklich  wenig  auszusetzen.  Schade,  üass  das  Organ  des  Künstlers  für  die 
heroiseheu  Aeeeiue  zu  wenig  Farbe  und  Metall  und  überdies  eine  nur  .schwer  zu  tlber- 


I  r  =,  h 

neiden  konnte,  !Ult  Gelegenheit,  ledeuialls  hat  il;ia  Uraumratc,  das  Herr  Atllur  in  Berlin 
genoss,  nicht  zu  vinl  vnn  ihm  ge.-agt,  und  hei  dem  Mangel  an  guten  Regisseuren  darf 
sieh  Leipzig  zu  s.inem  eisten  Se.'::ai:.-;>ieia-ikT  . Lii ! :  :i  Li [::■  -r.iUaiuv.:!.  i  :as  Spa'iti  nipi! 
war  anfangs  etwas  matt,  gewann  aber  später  an  Lehen  und  erhob  sieh  im  vierten  Akte 
zu  einwandfreier  lliihe.  Ungemein  sympalhiseh  berührten  den  Dresdener  Kritiker  die 
Imrif  n  Pausen,  die  wiiiierum  ilcir.  Ke-is.-tm-  'in  ZeaL'n:-  iiLr  sein  heivahrles  Komm  arid  ■-■ 
hinler  der  Gardine  ausstellten. 

Der  Äussere  Erfolg  des  Werkes  war  in  Leipzig  bei  der  ersten  Aufführung  —  und 
ail.rll  ,W<  i,V.  ':iiva<i;i[ii.-]i  ki'ülltv  ...  nj.hi  ;,i:n.ilKiriJ  ü.i  ..ieiel-  M.-n~ali<i:-.clL.- 

wie  in  Ilcrlin.  Das  liegt,  wie  ich  aus  eigener  .\nst-liauung  um]  lä  fahrung  nun  .sagen 
kann,  da  ich  das  Drama  in  Berlin  und  Leipzig  gesehen  habe,  am  l'ubliktim  und  nicht  an 
den  Darstellern.  Denn  .sie  haben  geihan,  was  sie  für  Wildenbruch  und  seinen  „Kai-.« 
Ikinii.  h-  ihiin  konnten,  uiiii  uas  (iuliihl  mag  ihnen  mehr  sein,  als  der  laute  Beifall  des 


Das  schlechte  Deutsch. 


sehr  sauer  werden  lassen  aber  1  eh  weiss  Du  meinst  es  gut  und  darum  veneie  ich  Dich, 
auch  dass^  Du  mich  gestern  So  gekwält 

hast  komm  bald  rcehl  bald  ich  sterbe  vor  Sehnsucht  nach  Dir  habe  man  keine  bangeich 
werde  sehr  gebildet  sein  und  mächtig'  aufpassen  mit  das  Sprechen 
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und  lieb  will  ich  Dich  haben  dass  Dich 

hören  und  sehen  vergeht  und  Du  einsiehst  dass  ich  doch  die  Beste  bin  also  komm  bald 
recht  bald  am  liebsten  sofort  zu  Deine 

Dich  iniiij;  küssende  Dien  ewijr  bis  in  den  Tod  liebende  Susanne. 
Ich  erwarte  bestimmt  dass  Du  von  zwei  I  hr  an  kommst. 

Sie  i-1  reizend.  Du  liebe  Zeit,  es  sind  ja  diverse  l-'chler  in  di  in  l'ricl  und  die  Satz- 
zeichen fehlen  ganz  und  das  rewifi  bis  in  den  Tod-  und  „dass  ich  von  zwei  Uhr  an 
kommen  soll'  ist  ja  nicht  korrekt,  aber  sonst  ist  der  Urief  doch  wirklich  ganz  nett!  Und 
sie  sehnt  sich  nach  mir  —  —  —  und  ich  erst  nach  ihr!  —  Hin!  — 

Aber  auf  die  Fehler  in  dem  Brief  mache  ich  sie  doch  aufmerksam. 

Wir  haben  nieät  viel  ües!'i  iiclk  II  in  den  ersten  Stunden  —  alles  a  miete  Veü-Öamaie 
und  Liebe.  Die  ganze  l'nttrrhalLiini!  be-,,-hr.inkte  skh  auf  p^klarnalion™  and  einzelne 
Verna  im  Imperativ;  Satze  wurden  streng  vermieden.  —  Dann  machte  Suschen  den 
Thee,  wir  setzten  uns  aufs  Sofa  nie  gewöhnlich  und  fühlten  uns  glücklich,  ach  so 


Jahre  alt 


■U  I     ■■  ■    IV   .11   .    I     .      III.      I    II   .  .   ■!   III'    I  I     »"   ...II'  .11  

auch'  —  Punkt.  ,Ich  kann  doch  Nicht  dafUt*  —  nicht  wird  klein  geschrieben  —  nur 
Halipiwflrler  schreib!  man  im  [>elltscii.-ii  !jitv.s  lind  himer  .dafür'  klimm!  wieder  ein 
Komma  — " 

„Du,  das  mit  die  Kommas  behalte  ich  nicht.- 

„Den  Kommas." 

.Xii  |.i  —  nK<i  Je«  Kiimmris  kann  seil  'lielil  rii'hii;;  sel'i.n  -  das  ist  mir 

„Die  Kommas!" 

„Ebent  sagtest  du  — " 

„Eben!- 

.Was  denn!- 

.Du  sagtest  ,cbcnt';  da  ist  kein  (  hintL-n  dran,  das  klingt  fürchterlich!  ehen 


...Mier  [-Vit/,  du  ir.ali  :;aaz  ,;f.nimi>     wir  sprachen  doch  vun  die  Kommas  —  * 

I     n  Kniini.is!  ■ 


geht  uns  die  dumme  Sprache  anr" 
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„Die  geht  uns  .sehr  viel  an!"  rief  Rh  jetzt,  mich  ereifernd;  „die  Sprache  ist  fUr  jeden 
gebildeten  Menschen  — " 

„Ich  bin  ungebildet,  ich  weiss  es  -  nbe-i  habe  ich  dich  darum  weiuncr  lieh!  iv-r 
weiss,  ob  50  'nc  gebildete  Dame  dich  50  lieben  wurde  wie  ich." 

,Na  ja,  das  Ist  ja  alles  recht  gut  und  schon,  aber  mit  dem  ewigen  Schnäbeln  und 
Herzen  und  Drücken  ist  es  doch  nicht  allein  gelhan!  wir  kühnen  doch  nicht  immer  zu 
Hause  hocken  —  wir  wollen  doch  auch  mal  raus  unter  Menschen,  in  die  Gesellschaft 
m<"inei-  llekannlcn  und  ["rennde,  und  in  dicsei  Gcscllschall  vilan-t  man.  dnss  jeder  seine 
l.icd.Lnkiu  kurrckler  Wc^c  zun:  An-Jnick  V::iet  und  nie  In  mit  der  cdelu  Sprache 
umgeht,  als  ob  man  einen  Hntifen  Lumpen  vor  sich  hatte,  aus  dem  man  aufs  geratewohl 
\-lirTi..-bigc  Fetzen  lausieisst  und  11111  sich  wirrt.-' 

I  'icke  Thränen  ..luokcn  .e.-.s  Su-c]-,cc.'  Aii!:rn.  als  sie  jetzt  Siljjlc: 

„Ich  —  ich  brauche  keine  Gesellschaft  -  nur  di  -  dir,  nur  dich  will  ich  haben. 
Du  kannst  ja  auch  überall  hingehen  u~J  d.im:  kommst  du  —  manchmal  zu  mir—  weiter 
will  ich  nichts.  —  Warum  Mit  dir  denn  das  mit  dem  Sprechen  —  hei  mir  erst  jetzt  —  so 
ganz  plötzlich  auf;  —  Du  hattest  nie  etwas  an  mir  auszusetzen  —  bis  gestern  —  und  ich 
habe  doch,  so  lange  wir  uns  kennen,  immer  gleich  gesprochen. - 

Da  halte  sie  nun  wieder  recht.   Ich  geriet  in  Verlegenheit: 


.!  ade'.,  nur  wtil  -ic  l-.-rii,  «iik:i,  I,  ^Hicbl  zu  werden  -  es 
dann  ■.vcitl  ihr  nr.s  aber  kurz  uder  ■;u:i;  bei  l-.LTc.  ihr  lutb; 
■S  lallt  euch  ja  auch  nicht  schwer,  euch  gehildeten  Mannern; 


sein  —  geheiratet!  pah,  ausspucken  könnt'  ich  vor  denen!  —  Uns  über  heiratet  keiner  — 
nur  iu  euern  Vergnügen  macht  ihr  uns  ersl  verrllcki  mit  Worten,  dumm  redet  ihr  uns  — 
und  nachher,  wenn  wir  nichts  mehr  zu  gehen  haben,  sitzen  wir  da,  unglücklich  und  allein 
fürs  ganze  Leben.  Pfai,  so  'nc  Gemeinheit!" 

Sic  setzte  -ich  auf  den  Stahl  am  Fenster.  ccrlurK  das  Gesicht  iu  den  Händen  und 
rc^ai.  l,.-'-  .-.in'.  -rb.iri-Hii.  1.1:  k:ii;i  niiv  urcj-.ibjr  -dileeliL  vor.  Tausenderlei  halte  ich 
auf  dem  Herzen  und  wusste  doch  kein  passendes  Wort  zu  sagen  —  nicht  nur  schlecht, 
nein,  einfältig  erschien  ich  mir,  denn  sie  halle  in  vielen  Punkten  recht  und  —  ausserdem 
sah  sie  reizend  aus  in  ihrer  Erregung. 

Merkwürdig  war,  das.  ich  immer,  wenn  sie  sprach  krampfhaft  auf  einen  Fehler 
wartete,    [las  machte  mich  lörndich  netcos.  -  - 


lieh  gekiimli:;!  und  w.irr  mich  in  derselben  Stunde  nn-j/czOiien,  w 
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h  die  Erinnerung  und  u,u:tlend  llUsterte  < 


ine  f'  [:ui  au-  :-u  r  r.i.n.li,  -  -Ii-  Ni.eli  hiill  im  IsLivkl.  Ii:  -1 
i-eiss  woädurche-iii;iiul.:r  .  tnu-rlialt  >idi  üjiiLhcnd  geistreich 
r  Gäste,  spriehl  perfekt  en^lisi-li  und  Französisch!  und  ich 
Ii.  h.  e.aa'  ::'.l:-l^cil  rl.i.  h  ,a::r.  ireb! c jH ^- [-.  L^-UL- ■: j:  de;'  a:-|]ien. 


Bücherbesprechungen. 

1".   Leipzig  1896,  I 

  Jnd  Tendern  ein  würdiges 

 1  l)r:im:i  Küniü  Mcinriel]  IV-,  das 

-ü-il;-:  .-..)L-i;r  unlei  i.;™  _V.a:en  Seimr  .M.iii  aa!  ik-,  I  >i.-.a-.  l:ea  ka;.e-~  Km  ;-:;■!!■■  .V.,1- 
nalnne  lan.l  iir.ii  -i.  ii  .rah  ■.!.  .n. -.-.-■lI  :i:  der  <  : am.  1  Je-  :^  i « I  'uklikiau-  erhalt.'  I.Ii 
Melle  .).:■--  li.,.  keine  Wiere  ,ei.  UM  I"  ..ir.,1.  s.i'i,  !■  ■  in   eilt«,  der  Weile  ,1- -.  \',  ,le ...  i  ■■  - 

wie:.  i,  Ii  au      i  i  -!»-—.--:  i  -  -7 1 1 1  i       i   inl'.c,  We;  !e  ,1..-.  \lil.H  -     Sie  in  .illieei  Sei  i  iil 

eine  in— .Ii, lere  >e;|.  an  .le::  S.hl>-  ilr-  kleinen  l'.i.i  Ii:--.  ::e.,^;  in.,!  Li  a::,  i:  ^i:  .1.  lain  li 
,len  Sa-ieael  eaier    ■■el  leln,l,:i.:i  n  N ,  ij  l.ie.le   ;ia    -ah.    Ml;.    uiela    eine    eil.  1 dl--   /.  ek- 


h     >ie.-|  V, 


.  Lml 


rÄ,1,:':,.";.!,;;;;::,;  ':tr,.  Ee.j'TeSsrs^ 

lv.ii:<r:aa:  n  di,-  knie.  ,:ie  neue  i  .e-et/.-.i  ,,  le  in-  Ce-L.-U.-    Sellie  ,r..in  ri,h-,  i.ia.ii  -eliau 

f.i'v1!,1.1  ;  \;"       ;]']'<:  ji;:/1  v,";'.'" ;  j  ."h 

bi.--.-i::;:-er!    k  — eil         denlii]-.   i,l         e:  :i,  na,  iL   elli-ai  I  Main  i  /r.  laa  eeneli,     In.   Ml,  -a 
ed!e::i  laeaa.rnu-.  wie  iijrih:-  Tibenn;-  l,™telHW  erfüllt  1-1.         Krnsl  Kleist]]  h;i  ac  r. 
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Musikalischer  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

II.  Hauptprülurie  des  Kai.  Konservatoriums.  Ilinon  schönen  Hcvvcis  lllr  die  Gute 
un.i  !,■■:.  uniri.         lü.rruluiilni  k..:u-ii,-:ii-.u.-  1.:.,  Iii,  ..in:  II  I  I he -I  |  i  Li  i 

■''in  ["nil.iü  :>  .  f-VI  ,i.    In  -i  Ii. m-  i    VI.-,-  r        L ..:  i , [.:;;:ii.-u  K.ui  ui.-nrn  v..n  Sdiülnn 

im  lli-hiir,  l t i , ■  [-LM  ..II,-  v.Mi  Imkuu-nikr  [.r;-liui".-l.liiu.ki-ii  .■■i-ii-Icii.  Li,-  r,  l.iii.niunuiir:- 
rler.  Altt'nü.-,  w:ir  '.iinr  Ayi-iI.-I  .. I  "z  i ;x  -  k.,rn,-v:,:\  Kurnen  - 1  iiivniui  e  von  Herrn  Duo 
WurmlH-rln-r  ,11:-  W.:i--.jivd>.  An  di.--r.-~  Werk  ]; mi-i  m.in  -rhnn  mihi!  m-|i.IiIlti.t1 
U..— [;il>  .in),.-,  ii.  .il-  'in  dir  i,i.:rirvj'iu...ri-..|i  r;n.-r  AiHi-ni-r-i^.  .Ivnil  •  ■-  i--i  ,-in  L!f'ri-i!i 

'  >  | -XI  ;■- ,  iv:l-  IUI"  dl.    m,  i,||-0  Imva  I  ri       I'  .-    Uli/,  II  k  II  II'-: I'  I'  •■•.II       -  LOCI  livwdh  hmr/lr 

lliriidl  -r-riilH  -.1.1-  llii.r.r.r.  d.i-  dr-n  irischen  '  .evllm  -iu<  :-.-:ii.-r  WunJrrUlirt  hcflen 
ilodischc  r 

.    .  ...ii^iiii  lli  ii  Themen,  r.illiiiii-i  _  .  . 

hrh.iiiJrll.    K.-inv  k". .i  -i,  |.  i,  .l!  I"-.  iii  ii-n  -inj  :n  Jr  ■..■nur..-,  iili.-i.ill  [ml-k-i  1 

M.iliillirilkril  und  l'i  r-.-ln-,  ln.lr  ki.[ili,i|-eukl:-r  Sir,  iim-irr..  TOiin-h,  ihIit  Iii  ii.il] 

iniJ  iiii-lu  i n - 1 1 i xj . - :-  fl.rvm  riil  .--.■i.hii.i.  il.-n  luiuji-i,  Kun-dir  ;,u-,  .ml  Jesseü  weiten-  l-'tit- 
nirkrhiiiu  in. in  n-.il  llrrui  u.-jeiiiiü  -,-in  k.inn  Iii.-  Aii-iillnur,-  \v:ir  -■in.  -ehr  liili.-ii'.- 
weite,  nnivr  ili-r  k-in  irfrii  krUuiu;  \  m  ll-im  K.ij'i-'lne-i-t.  r  Sin.  lU-.i.-lniinj;  vvrilirni 
li  rni-r  J..T  1  'r . -I  .'um  Mri.iJi.ui:;.  J'rri-  llir  IT.inri-.  i.  In,-  i;nj  r  iiv]-.,-l-r.  k..iripiiii(,.-ri 
von  Nirm  Firmr  Xviiniiiiin  iili-  i'r..,ni1z  M. ihren  .  [irr  lunnc  Koinr-oni-l,  der  seilen 
dui-vli  -eine  S:u.li:n,  in  einem  Win,!..  .-Itin-k..:!;-.  vi  :nil»-  luhrl,  !-..r.  e  hlnr  ic.  lnlr.r^c  fr- 
n ''■<■■.  rii-hii-iin,  rmrii  ;n  .Ii. .-.im  nin.-r.  kinjr  M-nii-r  Mie.r  ihr  Snlrii  -um.  viel- 
,.:r-.|-i<:..ti.  mluu  T. .knit:-  ll.ir  Nruin.inn  n-nil-t  e...  iilk-m  über  .i-i.-  iilxr;iu-  reiche 
mi-ludi-chc  AJur,  ivu.i  er  -ehreiht,  rki*  klingt  /wnr  mmrlim.il  Jer  Title  um:  liinei  Iii  Ii- 

keil  rlUhrtllrllJ.         I    i  Ii  i-:ll i ,  i, In. ■  !.    Am  Ii  in  ihm  I'.,.!..-  :i1llli  I  .,1  IrMU! ,■].  I'r.r,,,. 

nnil   hi:i|i|iii.!iiiiu.  v.  nu,l. -i-.-li.--.il   -.l-.iUN.-i :  l-iim..|ii-iru  .Ii.-  I  1,-kl.iiuuli..  I  ,ki  Mu-il: 

zu-,  im  in. -Ii.    In.    Ii. -.Ii  .im.  in  Ii.  ii.-iui  ;iu.  Ii  ui.lil  .rr.i.l,    Ii- rr  ..n  .iurii.1 .  i-l  .k.rii  -rlir 

m-iniin-ll  -  in.  iill.  in  .I-i   Iriimii:  .1--  „V.  ili,-i-iiil..--"-.\l..[r.  ...in  -i-lir  -rlnim-  Mmlv;.-: 

Ji.-  |.r.iii.-ii.|i..i.-  k.  i  II.-  ii-i.Iiiii.iI  in.u-i  r.ul.  r,  .,i.|-u,.]:i  i  n,-r  ■■  -.  i:i.   iiiv  Aiuiuliiun::.  Ji.- 

.  I.-:  k..|ii;-..iu>l  -.  Il'.l  !,■:[.  :■-,  w.ir  in  In  -rlu.n,  -ulir  -  in  ir.jr  rlii-  HuL! Ii  nun;;  J.r-  i  n  uhi-i,.!  -.. 

in.  In  im  in  Ii. .Ii  ;inrh  Ir'f  r:n  .  im-  rn-.vr.iiiuiunu  ru  -.■li.i(:i-:i,  '.vi.  .-.  I..  i  ,:,  in  (  irr  Iii -r.  r  ;r 

-.i-,..-,.n         r,n  -Ii-    .'.■!;!  ,m. hu m  h.ui-  ii  -■.-■i  Iii.  .Miinni.   Kldn  aas  Riga  Und  Frl. 

I,.'  i-,.|-..,lll  Huiiu.ji  .;u-  l_vi[".:iu  .-,-i  Lli.  iii  UL-iu.u  iiL  ■■  ■  ■!  :ilkn:  ili..  l  r-lrr.  lr.il  .-In;.-  diu  ruLlr.'- 
-liinini.nrj.  nur  luu.  ■  Jir  iu::ur  I '.mir  -irl:  luil.n.  ni.  In  ^u  rir]  l'.nliri-  ,.v.  hlinurn,  ,!:,- 
A-ihlrvirll  i-l-.rhi,  ,-.■:,-    P'..il  l,k,,u-.  ..|,|  l.iuJii  llr  Irl'Llil. 

I)L-I]  Alirml  .  r.ilin,:.  .  in,  Svni|  ]i..in.  C  nn.ll-  ri.n  II.  i  n  I  ':inl  I  .I  i-,  i  :in-  Si-li.-ln.-rk 
i.  X'iiiL'll.    Sil. -11;:  n:i.  U  kl.i-.-i-.  In  r        in  lirinui  J.i-  W'i  i  I-   ■-  i-l  i  rr.--  im  I  vivl  Srlnim-.. 

nir  Mllrm  i-l        rjH  .-il  l.lilK.  -iM.-.r  ,1-1    ..kl.-in.-  S-  i.  H  will,!,-  ,!.-.:  [ii-j-i  i..-,  hullrll 

liiili.-n  iilirr  <li..  I...n;:.-  ilr-  Ainlinlr  -r.ir  ..  ili.-  k.i  luiJi.iiu  un  lli-iu,-n  i>l  nii-isl.-n- 
vi-  In  !iii~|'ii:rli.-iiJ.  iiin-r  kiuu  rniK.iu-ll,  :illl.i-]i,ll.  In  r  1't.ii-  ^iilr  i-l  nJunki]],  ,1.,,  Si-hcrzu, 


I     I  ■  ■!!    M    ■    \\  !.!!■..  I,<  I'i.iil.  I.  I 

^^^^ 


Hofkapellmeister  Professor  Max  Erdmannsdörfer. 


I;md  ahcriicmraoi  lint;::  s or.dc rs h :m -c:>,  .Ur  ;ivi:.-.lu-:i  ..lui  A;.!.;dni  .k> 
und  Thuriiiger  Waldes  rri/ioll  »il:Srai-  SMmni.il/  Ji-s  schwai-zhiirgkchen  Fllrslen- 
li.iisscs.  liri  i-.-r. !■■-':>:  Ii.-.  ;;,;hJ:i:i  UmM^iimici-  l'aVv  i.iiir.ii.i  I  ri.Viirh  K.liI  li.urt-  dir 
schon  unter  Seinem  Valer  durch  Wclvr-.  und  Sp'il:;--  Lri'u;:-  ;!:-i-iih!K:r  Hnik.ilvÜL-  M-Lt 
Anbeginn  sciruri-  Ui^'k-rimf  ki-liliiy  uiil.-tMlil/L.  Ain  Ucim-n  Anfaii^rn  haue  sich  unter 
Stdäia,  iianiLTHlio  ab:-r  M.^  liru.  hl,  ~,  cpur  die  Kiii-pi  r:-,  h  ill  :ir.i:u  v  !x,:i-.ll-aia.  r  ml 
wickelt.  Als  Bruch  IS"  seinen  l  nv.i.n  nicjrrli-«!,.-,  iral  ili-r  damals  l'.l  Jahre  alte  Man 
Erdmannsdörfer  an  die  vakante  Slelle.  Man  halte  in  der  Anwerbung  dieser  Kraft  cm<:n 
ijlUfk.^srill  Ly.'Üinu.  Denn  ILrdmiu-.nidirk-r  he»ass  uchurl  Lmiilculcn  musikalischen  Vor- 
zügen ein  gaiu  iH'rvorrji.üfiiitfj.  i>rj>aiii>aini-isi  lies  Talern,  veivim  mit  ciscaer  Willtiis- 
krall.  Beiden  war  durchaus  notwendie,  wenn  man  ausser]  ich  und  imierliell  jene  licorsani- 


in  Nürnberg  geboren  und  von  seinem  Vater  in  der  Musik 
er  durch  den  virtuosen,  UfTenilichen  Vortrag  eines  Mo> 
lehnten  Lebensjahre  grosseres  Aufsehen.  In  den  Jahren 


Olgitized  Oy  Google 


hklmisien  mal 


il  Jitaatitfam. 


glanzende  Matinres  im  gastfreien  Hause  Erdmnnnsdürfers ,  in  denen  auch  Meister  Liszt 
spielle,  --  des  Abends  durch  die  vom  „Loh"  nach  dem  Holtheater  verlegten  Monstrc- 

Aus  den  in  musterhafter  Weise  vorgelUhrten  Neuheiten  seien  erwähnt:  Franz  Lisit: 

FaiWsunphtinitj.  I   ■i-Ävrnrli"Hi'-.  ^■'i'-:^>  1 1  ■ ; ■  1 1  ■  n  i  ■ ,  IVaaalK-n.  ni  jiii.-ii,.  Piw,  l-(iiii|.f;i:-iii. 

Pestklange,  Mazcppa.  [Jcalc.  Christus,  heilige  Elisabeth.  —  Heklor  Bcrlioz:  —  Harold  in 
iL-.lh-ri,  Si  [Liph'Tlie  fi;nvrri  .  httit-t.-.  Y,.T,l;  .mmn:s .  M-mpln..nic  I :i n t Li>.ti t| in ■ ,  „BenvenUto-1- 
Vornpiel.  --  Richard  Wagner:  Siegfried-Idyll,  Kaisermarsch,  Bruch ■.Ulikr  aus  „Tristan-, 
.\iüc.,.al:.'i:mina.  das  „Mrisrt  r.',in!ZE:r"-V(!i>pifl,  „["au-r  ■  .qv.tiui,  Ytamshcr::  [iacthannl.  - 
Hans  von  Büiow:  Nirwana,  Des  Sängers  Fluch.  -  KrdmaiuiMliii-f  t-r:  Vorspiel  zu  Brach- 
msitls  „Niir/iv.",  l'rinzcss  [Ist,  bchnti  ivilldini.  Traum kihii«  am!  sei«  Lieb.  ■-  Glinka: 
Komarinskn;a  u  a  ■  Svcndsen :  siuiird  Sli-mbe,  Karneial,  Symphonien.  —  Hnmorick: 
Nordische  Suiten,  Jüdische  Trilogit,  tragische  und  poetisthe  Symphonie,  —  Hartmann: 
NnrJisdir  I  I-  rat.ihi-i.  Nmdavia-  V<>:!.-;;:.i:!/c.  iisum-  -vmphomr.  iiiac/am  kalt.  l'ivat: -che 
Suiten.  vM-si.-hk-dt.Tit  Oivlii-atrsuiitn,  Symphonien  „[.formte",  „Im  Walde",  ..In  den  Alpen". 
„Im  Frühling".  —  Lassen:  Musik  zu  llct.btls  Nihtlun^tn.  -  ■  Saint-Sacns:  Svmphonischc 

Dichtungen.  —  Kinghardt:  Symphonie  in  F.  —  Goetie:  Symphonie  in  F  .  kurz  ein 

Filliltinsliitu.s  ™»4:iiWt:r  Ort:  lies  [er  werke,  wie  mau  sit  in  thtstr  hüllt  und  l.ojiik  ihrer 


zu  verbringen.  I-Jrhnttirij.-  that  ihm  dringend  an-.  Ir  il-.-L  .NHi.se  labil  er  l.lulcüeiihcit,  im 
Aultrage  Bote  R  Bocks  Anton  Ruhinsteins  vierhkndigcn  „Hai  coslume»  zu  instrumen- 
tieren. —  In  Leiivia.  wohin  er  übersiedelte  und  bestens  !-■  katnil  war,  cmplinii  man  das 
Kllnsllerpaar  mit  offenen  Armen.  Sie  traten  beide  als  rianisten  auf  (LIszt:  „Concert 
pathetiouc",  Hesamcron-Varialionen,  „Maseppa",  „Tassn",  slimtlich  für  zwei  Klaviere). 
[■::-,!maiin-ta;rl(-v  ;:ucti  al-i  (  lasldiriücur  an  .kr  LeipziS'lT  Opr.:i  Ihr  den  mit  Jim  .Vticltmu Da- 
ring in  Berlin  beschädigten  Anton  Seid!.  Den  Leipziger  Aufenthalt  beschloss  ein  grosses 


darunter  eine  Aufführung  vor  dem  Karen. 

All  die  reichen  Ehningen,  die  glanzenden  Auszeichnungen  konnten  das  mehr  und 
mehr  sich  in  I  > -Ji-.j.>j:ri?- Ji-j  kr  Li-  1 1 c  tllI  iii.i,  hencc  (  Ii  Ii,  1,1  li;  Sl-I-ems n.:.':i  ilvr  Ji  nt;..<  her: 
Heimat  nicht  ersticken.  Er  vertauschte  das  brillante  Moskau  um  einem  denara.  ri  Heim, 
mit  Kiemen,  «-(i  >■[■  von  Hiiluw  Yrirges,h>ai_'[]i  war  iiml  n.'iiuT  k.i::LT.-.k:lj,ii  .  vi  illic'iu.v 
wurde  Auch  hier  hrwähilc  üi.-h  L-.i-Jnuriti.-.  juvli-rü  i'r  ^inis:^:in;..  li(?:-  und  ri-harnnc-  n'k.:he.3 
Genie  auls  glänzendste,  er  leistete  grossarliges  und  Triumph  reihte  sich  an  Triumph. 

.Will  IL  .1.11  S'.::-.pl|.,l.ii  r,  liccrliovi  II...  Si  h.j::ri!:iis.  Mhrb:TII-,  HiMlmi-'  llllil  IJs«s  1  >ailfi 
und  Faust:  verhall  er  juii  den  hirv'nTajrcndcyvn  Werkt  n  ein-.-.-.  Kiil.iiril  Siran-*,  i  irivj;, 
Tsi'lirriknivsky  und  Saiut-Saens  /u  ihrem  Reviite.  Das  üi'ili-iUcudstv,  iv.i-  lt  von  Kichard 
Wagner  bot,  war  das  „.Mei-Kiviu^ir-  und  „Kir-iiin!"  V  ürspscä,  sowie  dir  •■d:-.!X= 
Zauber.  An  Chorwerken  wclllk-her  und  geistlicher  Art  brachte  er:  Paradies  und  l'eri  — 
Der  Rose  Pilgerfahrt  -  Bruchs  Odvsseus  -  Die  heilige  Elisabeth  -  Traumkonig  und 
,im  Li..  :.  il-.:iiaiani]-,(i.T|.  ri.  sowie  dii:  Kaisern  virale  -  Die  Requiems  von  Mozart, 
Cherubim  und  Brahms  -  Die  Flucht  nach  Ägypten  (Berlioz)  -  Me.ssias  -  Matthäus- 
Passion  usw.  Auch  für  den  damals  erkrankten  Hana  von  iSlllow  leileie  lirdmamtsikirier 
zwei  Konzerte  in  Hamburg  mit  kolossalem  Erfolge.    Das  Publikum  in  Bremen,  der 


Erdmannsdörfer  zog  es  schon  lange  nach  seiner  bayrischen  Heimat,  Kr  cnlM-lilo.s:. 
sich,  das  schöne  künstlerisch  bedeiasamr  Mimclieii  -am-,  I  Jomi'il  zu  ivahlen.  Der  Abschied 
des  Paares  im  Krvmvn  hraclilc  Kamillan  -.i:>c-r  liirauv-u  Im  h-i/t.-n  KaivitTal-i'iid  der 
Frau  Pauliae  lirdmaraisdiaf:  i  rirhlmr  ...hie-:  .k  r  üri.ri  in  eine:  I M i : 1 1 1 ■.  neainn  ume.;- 
wantädt,  w-ahrcml  iriloannsiiör'er  bvia:  Ic'.-icil  r-hjllii.niV'nisvhvri  koa/citi  buchstäblich 
in  Lorbeeren  stand.  F.s  regn.  i.  wahre  Rieacukrllri/o,  darunter  auch  silberne,  und  des 
lliil.His  und  LLcivoiralc.-,  -.\ar  kein  Linde.    Am  alliieren  T.idc  landen  sidi  hunderte  von 


La  1 i  ::j  D  v 


Freunde»  an  der  Bahn  el 
sii-SL-timiii-ia,  da  küscnrtu 
Iropil-n  wundi  rvolli:  Hill! 


durler  auch  für  dhr  Suisun  l^'".."7  I 
Russlimd  nach  München  beginnt  do 
Kiclk  des  erkrankten  Gencralmusi 
kapt-Uineisler  ernannt. 

München  kann  sich  za  dieser 


Die  Weimarer  Hofbühne  in  ihrer  Stellung  und  ihren 
Beziehungen  zur  Wagnerschen  Kunst. 


einem  Orchester, 


Wagners  hervorheben,  dass  in  Weimar  irota  der  geringen  RaumverhSItnisse  die 
l',<  ii"u  di  r  h:.::uiu .  liU  iliir.  Iiaus  .kn  \'i.r.-.i;hri!-iTi  Ji  ■.  H:ivri-uiln:r  lli'iJas  cniKprii-ht: 
Küiriiietlcri  um!  llho.ri  sind  in  der  ^clordi  ir^ii  lij.lk.n  !5r^,-./aiif  ■  i nkl u-i Has.- lärmen.- 
und  l-lriy !.  Horn.  !i:tzU:ri-f.  durch  Herrn  Kammermusik  US  Tod!  in  geradezu  hervorragend  er 
Weise  besetzt,  vorhiiiiJta,  deöul.  diu  U'jrr.cr  in  sfachur  :Jc-^.-i,:i;;ii'.  ^oiixi:  es  sich  nicht,  wie 
im  ersten  und  zweiten  Akt  der  „Walküre",  um  4  Börner  und  4  Tuben  handelt,  nie 
treffliche  Schur  der  Streicher  [iilin  ücr  niluiilkriM  b. k.inin,-  ^diiir.vktuffir  Aitre.! 
Kra-sselt  an,  wahrend  am  ersten  Cello-Pnlt  Meister  Grützmacher  situ.  Dass  auf  diese 
Weise  .111  Ohl  urd    Her.  , :  l  I : .  l;  i- 1 1  _i  c  : ;   Kl;i:iu  n  ii  kuriL'i'll   k  -i  11   M.im  il  i-L  :M.  L-l   wohl  ,■■ 


begreifen.  Herrn  Staveobi 
Dirigenten  kennen;  m:.n  en 


Ri 


Hl 


Slavmlinifi-n  :ds  i-in  (>>i.-tie-.ui'leuer,  der  zu  dem  Höchsten  berufen  ist, 
mkniil.  .v/LH.:  i:>H'r~.tuuml.r:J-:  Individualist  hie  und  .  iimic'lLir.iiu-M . 
■.einem  KmplinuVn  d  it-  Züäii-I  M-hi<*Sf,cn  m  l:l.--fri  und  dasselbe  :uif  ilit-  \ 
•  :l  iiK  ili::i.'i.'r:  .  'vlo  e:  :.i  ,dk  [  lüni:-  bei  i_  jr:i_ni  l'i:ir.i-l'.r.  _:l:i.:  -.  lü. 
Anfangt  .1"  /iciubcii  naht-  li  'ul 

Unier  den  Darstellern  Kefiet  mir  der  Wotan  des  Herrn  Gmtlr  au 
IJürke  die  Summe  :tir  i:r:''-  ■:■■[.■  I^tumc  auch  nicht  ^eei^H-t  Sem,  ^0  Ii:: 
ix  i  diesem  Ki:ii.::ri-  [!:irlli;-,  l;J  :md  kCnn:  n  Iii  I 'I .■  k I : .  1 1-1  i-r  VVYi-i  Ii 
ist  nach  der  Hirne,  wie  nacli  der  Tick-  Reichel m.c-scn  .iiisejebiü.  die  .\ 
!).-il:i:]!.iliim  von  hervorstechender  l'niurum/,  die  kr-cheimm;;  sehr  sin 

-viel  e:':;;;i.ii  liiv;    l.'CI'.imi  I1'-  Ii::.;  i::  i  i  •  IlScl  ir  il :  I  i  ■  I  .<  :..  i":  I  ■.:::.■ .:]: 

UP  ist  reich  zu  ueiuicu.  Su  erschien  Herr  Gmtlr  im  letzten  Akl  nicht,  Iii 
bereits  8  Takle  vor  seinem  Einsalze  im  flintergrimd.  s..ndevr:  ti.ri  analer 


■e  prachiigc  Sieylinde:  die  iunimisch-edle-  (.".eslnlt  und  d; 


6K6  -Dis  Heilenden  Künste".  Keilschrift  für  Musik  nid  IJlleniui,  ][L  Jibrganc  1696/17. 


saftige,  wohlgrbildelr  On;nn  (die  KllnsÜeri::  isi  eine  Schülerin  (kl  [achm.imi-\Vaiii:rr 
kjiin:  in  dieser  herrlich.-:«  Wagnerärhe:;  I- r.iui  ii-olh:  ii  mhü  zur  IjeiUmii.  Frl.  Mari« 
Joachim  stand  an  diesem  Abend  liriürr  unser  dem  llatmc  'im-r  leichicn  Befangenheit,  die 


liehe  Fortschritte  gemacht  hat  Ihre  Stimme  ist  ein  voller  Mezzosopran  von  etwas 
herbem,  nach  der  liehe  /n  spitzem  klang,  der  im  Verein  mit  ihrer  fast  männlich -kraft- 
volle- Krah.-inur.e  und  ik:vj]  er.craisrhrr.  He'.vi-eunjen  der  Briinnhildc  sehr  zu  statten 
kommt;  ich  halle  Jen  trnlziy-kilhncrl  Kug  im  Chair.kler  a-s  Woliinskiiidcs  noch  nie  -.1 
liül.-klieh  und  wirkun^sen:.  /11m  Ausdruck  bringen  sehen,  wie  durch  diese  Künstlerin. 
Die  hrickn  de-  Fr]   Hermann  ivai  gi:<:WJ.]K\i  r.arii  jcdel  ttiehuuij;  hin  bcii-jed^end;  i:-.r.- 

so  ängstlich,  ihren  gültlichen  Gemahl  ins  Auge  zu  sehen,  wo  sie  doch  selber  von  ihm 
fordert:  „Sich  mir  ins  Auge,  sinne  nieht  Truy-?  Das  ra.rkc,  !;cwalllk:hi;:e  VmaeJJ  EU.n- 
dinas  brachte  I  lerr  Henr.i.c:  mit  tiutf  m  Gel  ingen  WKdercf.üe.  Uai  Walkdronenscir.ble 
Brand  weil  Uber  d'-iuje'iiycr.  mancher  e.ro--c:i  r-ladllcealcr,  d.i  c-,  tesl  nur  mii  Sol,a;r.d'ien. 
zum  Teil  Irdivilliiieu,  beset/t  war;  besonders  jcichncren  sich  die  Dramen  llenny  Hartwig 
und  Selma  Schoder  ans.  Die  Regie  lag  in  den  Händen  des  Herrn  Wiedey  und  bewies 
liebevolles  liindrinsri-n  in  den  (  k-isl  des  \Va;r.rr  ersehen  Wer  kes  und  peinliche  Akkuratesse 
^c^e:ii:her  den  srcrasro.-n  Vcr-rui-:ttcr.,  m.  nitre  \  erstehe  ausgenommen,  die  s:ch  Jhc:. 
wa-  i.  h  nncr.Li  .'üilieii  ciiuhi,  aus  den  Kann  .a  rläünj..,-,,  erklären,  so  Ais  verspätete  Auf- 
ireten  Sigmunds  im  ersten  Ast  end  Siccilir.drns  am  (wei  I'aalc  ver:ai;:e:'.e  Uli.  kkck, 


Kunstlcben  gekommen  ist, 'zi-ij;t  sie:,  de.-,  weiteren  darin,  da ss  man  ein  früh,  res  Ver- 
säumnis, Jessen  Nachholen:;  llm^si  zui  Khrenptlii  Iis  der  Weimarrsciu-u  Kühne  hätte  ge- 
macht iverden  müssen,  nunmehr  wieder  gul  zu  machen  gedenkt.  Im  Mai  bereits  soll 
Wie;  111  rs  --acelr-icd1-  in  li-.xr.r  gellen,  wahrend  der  k''il)i]h::Jr  !k:':i.a  eine  is  einniste. ac 
i  -.:n;.  .1.--  ,1,'lMMiei  l.e"  11:1, i  a!-  S.  'd  is-11  i-r  1;  /in  V.  11  o.l-iindieuii:;  des  ge.ai  -.rcri  liiie.r. 
die  ,Gducrdänimcrunir  nnd  im  Ansehluss  hieran  crcillucll  einen  vollständigen  Wagnei- 
.1  ie.es   aiiieea  -eil. 

Dieser  Vorsalz  der  Unlrhcatcrlcitun^  ist  mit  Freuden  zu  begrtlssen,  (Ur  den  glln- 
siigea  Aast. ill  de,  e  nie rn ei' mens  h.irel  seilen  heule  der  -)  liehe  kunsrlcnsrh..:  l:rn..:. 
der  von  jelu-r  au  Weimar-  e.eieiiii.lei  Ken-:-l.il!:-  L'ewallel  h;sl  und  gerndc  den  Wagner- 
sehen  Werken  eiecniiher  slcls  rncajiotist,  SrilrCirliieil.  Vullkuinincrhcil  nnd  Str:rhlo-ie 
keil  ansuchte.  Keine  zweile  derusche  liilhne  hat  am  Waener  solche  Verdienste.  \"icl:t 
mit  L'nreeht  hat  man  daher  Weimar  eine  Art  „Vor- Bayreuth"  genannt.  Sollte  der  in 
massgebenden  Kreisen  Weimars  bereits  viellach  vcnsilierte-  Plan,  ein  neues  Theater  zu 
bauen,  realisiert  werden,  so  hätlerl  wir  in  der  limseiul  in  Wilde  ein  Kmi-aiussitut.  weicht  - 
nach  Aussen  hin  al-  vorbildlich  in  jeder  Umsichl  r.eile::  mii- -[1: .  und  der  ku!  W.-icii.n  - 
sind  seines  kunstsinnigen  Herrschergeschlechts  würde  für  alle  Zeiten  mit  dem  kostbaren 
Vermächtnis  des  Olvmpiers  von  liivreulh,  dem  Watrilefischeu  Kunstwerk  auf  das  Engste 
verknüpft  bleihen. 


i-iu^if.  Iii.  in!:  .:  Ii';-; 


Neuigkeiten  vom  Musikalien-  und  Büchermarkte. 

Besprochen  ich  Max  Chop. 

Tyr  bekannte,  vortreffliche  BassWrtuos  Gustav  Läska  hat  als  Werk  22  bei  Frie 
I  J  :.u,::^ha:-jL-!.,iivi-  drei  k  Ii,  v  H-rsli:  ;•];  .-  hmiLsi'fabn,  eine  J'oSk.i-Cartice  i 


barmoniert  nicht  mit  dem  Charakti 
:onturen  verlangen.  Aber  in  derT 
raftvollen  Schlugen.  Kleine  harmoi 


leidet  oft  unter  poesic-  mal  .!cd.,nk.-uosrn  SlicMcuuc.en,  nuch  wendet  er  sich  der  Trl- 
viaUiät  und  der  leeren  Mache  vieUnch  m,  oder  er  niederholt  einen  an  sich  hübschen 
musikalischen  Einfall  -u  lanye,  bis  tr  i-uwider  wird.  Einige  Sachen  sind  temperament- 
voll, ilott ,  auch  im  weichen,  sentimentalen  Ausdruck  c;:l  e-etroiii-n,  kleine  lyrische 
Perlen,  —  weshalb  man  dem  Tondichter  nur  angelegentlichst  den  Rat  erteilen  kann, 
nicht  alles  NiedcrLieschriebem:  der  Ollcntlichkcil  /x,  überantworten,  sondern  strenger  im 
-ichtcr.  und  ilfi-  Iii ■Oi"jmniiil'iM'  au.s/.v.mec'en.    Auel,  ist  i!.:u  7r:[in;js.-b.veLcln:ur]-cn  soll 

sich  die  Ma:iii;rilhcit  al«:'-w«lni--.    I  Ii  rirnär.-t  m.ni  ;.V>   Au-d:  -I .  k.-  wie  .MN  [■[.:  ■ 

■die  Achtel-Allctfrctlo.i",  „Kidcl",  .mit  verhaltener  Wehmut",  „Schalkhaft,  doch  ruhig 
.,die  Viertel. Andanlci-,  ,  Gemessen ,  aber  frisch  und  markiert".  .  .  [las  wirkt  wahrhaftig 
lacherlich! 

Zwei  Mark  Hosiet  di-  „Yal-e  coijil'  tle",  die  Herr  1.  ecneava  I  lo  hi-  lla\  Br-ck- 
hau';  i"  l.cijvi-  ftir  Klavu-  heransec^-bca  hat.  ]u  Kikksiebl  „Iii  .Ii.-  wirklich  eicüimle 
Ausstallimg  ist  der  Preis  nicht  ?u  hoch.    Ktwas  Bessere.-;,  als  diesen  Wal/i-r,  habe  ich 


Preis  2  MkJ.  Es  sie 
durchgeführt,  dabei  t 


<;i--.hritlii-:i  /u  Min.  Ii.:  kmr.ml  eine  NYulieil  wie  Sin-  Cum  e:  Linu  gerade  rcelli, 
natürlich  nur  fllr  kleinere  Gelegenheiten.  Seine  technischen  Anlürderunnen  sind  Ilir 
einen  ciniKermassen  tüchtigen  Spieler  leicht  zu  überwinden;  sie  uberschreiten  nur  an 
sehr  wenigen  Stellen  die  drille  Laße,  liefen  bequem  in  der  Hand  und  wirken  n-under- 
hülwch.  Da  ist  alles  gesund  um]  kräftig,  niHiis  I  YkilnsleKe.  oder  Oinaehies.  Naih  dem 
in  teilweise  düslcrcm  Kolorit  gehaltenen  ersten  Satz  wirken  die  zarten  Farben  des 
Amkinlino  siiir  elieklvoll.  Im  Sehinissnlüe,  einem  Allesftvtln  st  her/;intli>,  piUMeM  l'riselifs 
I.Hicn.  l!.i-  sieh  iifl:er:  -l.ss  I J  r  i  ^  I  ■  Iii::  ".i  l.ir.uii!  lul:-  ]  l.uir  ii::ii:in.  Die  ;::ili/l-  1'afclui  hl 
solid,  die  DuivliarutitiniE;  weisi  nui  klassische  \'[irbiliU'r  hin.  ■  -  Wenn  es  doch  die  C.  eitlen- 


Kl.n 


Tak-nl  ndcr  «erdende  (.enic  lauf!  sitli  die  Risse  wund  nach  einem  Verleger  filr  sein, 
im  1'.  1:1"  .■■::!■  r  kurier  I.  :i        i"  \U  i::ii:j  era  ;:iir:.:r-nc  kompjsiti.jacn,  nhtlt  einen  Lr 

foljt  /u  haben  I   lind  hier  ÜITnet  man  der  Plattheit  Thür  und  Thor,  das*  sie  rührende 
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Triumphe  feiere,  duss  sie  der  I  JiU-ltrimi.-rv.uj,  u.'.ch  (v,cl:c  ileruil'.vrViu-e  und  der  wider- 
licher, l."mi:r.iir  zv.i  ..di(.[i..uT,  Uiutc  v:  r  hu  II. .  \\  <  r  na  diesem  -entiinccialen  Ceiwmmei 
Gefallen  findet,  hat  mit  wahrer  Kunst  nichts  gemein. 

Derb  in  der  Anlage  und  etwas  stark  ausgetretene  l'fade  wandelnd,  präsentiert  sieh 
die  C.  lacobische  Polonaise  für  Fagott  mit  Klav-icrbcgleitunt;  (Verlag  von  Schott 
freres.  Brüssel,  bei«,  Oliojunne.  Leipzig.  Preis  ■.'  Mlt.l  Und  dcnn.hd]  werder.  l'agottisten, 
die  mit  der  Technik  ihres  hüll  umeiits  viillij;  verLraul  -inj,  ürrn  :\::ea  d  i"  \".  m ht-i-.  jj i i i  :l. 
I>;e  Swl-Liueralur  IUI-  l'.a^on  i-t  eive  sehr  l-e::,  anirlae.  ka.obis  l'o!™, aber  dankbar 
und  in  ihrer  Technik  nicht  unbequem.  Sie  nutzt  den  ganzen  Umfang  des  Soloinslniments 


Litterarischer  Teil. 


Carmen  Sylva. 


Vor  einigen  Wochen  ist  Carmen  Sylvias  „Ullranda-  über  die  Billine  unseres  Sladt- 
thcalers  gegangen.  Dem  Stücke  hat  ireiuidhcher  Heifall  nicht  gefehlt,  aber  es  hat 
doch  die  Auffassung  nicht  umstossen  können,  das.  die  I  Lhj  pt^im-ki-  di  r  Dichterin  nicht 
alll  dem  Gebiete  Jes  I  Iriüiiu,  semdern  auf  dem  der  Lyrik  und  dir  Erzähl  tmüskunsl  liegt. 
Vielleicht  mag  es  wall  kommen  «-in,  wenigstens  einige  der  besten  Werkt-  dt'r  poesie- 

:-, -:U'.,rl  -ürMiil  i:n  :  m  1  l  ■. :  - 1 : 1 1 .  ■  r  i  U:,w  zu  eh.irakUL.ie:  cti.  :  I.  i:iiei:Lcu  J.i.  l'ucil  über 

Ji«  dichleri-ci'.e  !.,i".iin:|-,  r.-iinl-.,  Iim  :t  (."armen  Sylvas  zu  erleichlcru,  der  sieh  an  ..Ull- 
randa" eine  Vorstellung  von  ihrer  di'amaii-.rlicn  Hcldhigimg  Gebilde!  hal. 

Gewiss  nicht  der  glänzenden  ausseien  Aii.MMtnii;  wegen,  sUnderu  des  inneren 

UV::r-.  1 1. 1 tl -:- r  .eliH:'.i  ic-..       i.e.ii  lils.imrilhmg  ...Mi-iü  ISIiHr.1"    n  der  t  r-aen  l'lal/i- 

unter  Carmen  Sylva.  Werken  beanspruchen  zu  dürfen.  Das  i-.t  eebte  deutsche  1  lichtung, 
getragen  von  einer  rührenden   herzlichen  Liebe  zur  schon,  n  1  [eitnat.  zur  v:i!f  rt;.edi.i- 


liislorisci 


Eine  Gruppe  von  vier  Burhern  l'.icsien  ist  vereinigt  unter  dem  Ccsamttitel 
„Meine  Ruh!"")  !it  den  „Höhen  und  Tiefen-  herrscht  jener bnnle  Wechsel,  der  die 
!>ie:'sier;  dernei:  (  !  i  ■  tl :  e  i  iL  - . ! :  Vi ' "  1  .u  l ! .  i  ■  r  i  .iu.-,:-.;zi  lehnen  pllesit,  und  vii  lleieht  nicht  immer 
zu  ihrem  Vorteil,  „An  den  Rhein-  schlugt  dieselben  Tiim-  an  wie  das  "ben  besprochene 
Werk,  .Waldesrauschen1  lehnt  sieh  au  Liszts  inusikalisehc  Dichtung  an,  .Wenn  brauen 


-)  Ltip.ig,  V«r]lg  iQO  Adolf  Titze, 
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Ü70  »Hit  Hfd"ä»o  KfcUU",  Icilschrifl  tu,  Mmik  ucd  LHUiBof,  IIL  Jnhrging  [«96^7. 


ine  so  eigenartige  Stellung,  dass  wir  noch  kurz  mit  einem  Worte  daraur  zu 
n  kommen  müssen,  nimmt  unter  Carmen  Sylvas  poetischen  Werken  die  „Hexe"*) 
er  Titel  und  i:m  beilege  heil  er  tk.lzschiiitl  hclehren  uns,  dass  dieses  (iedicht  zu 
ichnamigen  Statue  von  Carl  Cauer  entstand,  aber  die  Dichterin  greift  viel  weiter 
1  zurück  als  der  üildhaiicr:  bei  ihr  ist  es  nicht  wcrügce  als  die  ganze  grosse 
.cht  der  Liebe  in  Reseli-iune  und  Zrrnii  htune .  (Iii:  ge Schild.: i  L  wird,  und.  wenn 
sagen  darf,  sie  arbeilet  viel  moderner  und  naturalistischer  jls  iencr.  Die  diskrete 
ldung  der  Allitte-ration  ur.d  den  iinijc  nehmen  Wechsel  von  iirzilhlung  und  cin- 
len  Liedern  lud  sie  neben  vielen  amk-rcu  Lveib.  'ilcn  d'i  I  '(..■•.;.■,  ,„  dem  Ladenden 
r  voraus,  und  der  presse   Lessing  würde:  von  neuem  seine:  Ljokoun-Theoricn 


der  Tor:  der  L.rzahlttng  ia-rzlich:  besonders,  aui  weihkehe  Leser  wird  d.ts  ansprechende 
Brei,  s.'incl  Wirkung  irni.ie.  sieber  sein. 

Höher  Sind  freilich  vom  ästhetischen  .Standpunkte  zwei  andere  W  erke  der  I  Hehlerin 
zu  stellen.-i  .  iieidr-ii  ist  der  Y.-.y-  ür:n.'i:i>™,  dass  unter  eine)  leiten  Je»  I  Lmplidee  Gruppen 
kleinerer  Skizzen  vereinigt  werden.  In  .Lei  d.  ns  Ki  d  eile  ung  -  ist  es  ein  Uarcheukrci;-. 
getragen  von  einer  sehlichten,  rulligen  Melancholie  in  der  Darstellung.  Die  Verfasserin 
ciil.viekeli  eine  Art  k-isme-chcr  Philosophie  im  Auschhiss  an  die  I'ersonilikalion  des 

heit,  .l.-'s  Mill-elieus  e.  s  f.  .Vie,  inmci  -Ich!  d.i.  1  chleu  „n  Mittelpunkte  del  einzelnen 
Skizzen,  und  an  seiner  Hand  lernen  wir  alle  mißlichen  licgu trtten  de--  niensehlitlien 
Herzens,  Trotz,  Liehe,  Kile r.-neht  ti  s.  w..  kennen.  I  La  und  wieder  i.l  eine  i  iesiall  gatv 
kiUlicls  gelungen,  so  der  Hainbauer  in  „Willy",  der  -ich  weit  ülm  seine  t  'ingcbung  erhellt. 

hiek;  Ltcwahll  ist  auch  der  !':[<  I  ,  H  aadzeie  h  nungen  und  wer.n  d:.s  M.'irelur, 
halte  in  „Leidens  Erdcngang-  aui  die  Datier  doch  vielleicht  ein  wenig  ermüdet,  so  ver- 
hindert die  geographische  -nd  .:;:i!;i..:lK  Abwechselung,  die  in  dic-.cn  I  laudzeiehtim^en 
herrscht,  trotz  ilt-s  grosseren  rmt'ungcs  des  IIa. -lies,  die  \bsp:uimuig  und  Urmatsung  des 
1  v  sers.  Oer  ins  ins  kleinste  I  Jctail  sei  niäSiij:  den  mjcarhciteaii  .Uadieruug".  -Hin  firief" 
(olgt  die  düstere  .KnhlcnzeichnatiL"  ..Min  liiaft  im  windi-,  ihr  der  allerliebste  „Uniris.s" 
rGanz  einlach".  Der  „Holzschnitt"  „Föhn''  hatte  als  solcher  weniger  b-wegt,  vielmehr 
etwas  steiler  sein  müssen,  desto  reizenüer  sind  wieder  das  „rottrat"  „Deutsches  Glück* 
mit  .seiner  Diatcklfürbung  und  die  „Aldsiudie"  „Meci  wdhehetr.  Aber  die  Krone  des 
tiauztu  isl  deich  die  in  die  Lum  eim-s  ..St.llkb.         ^csäal.lr  l.tini- ir  i  i.l'e  Satire  .Iii, 
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Redenden  Kilnue",  leltsehriri  für  Miuit  und  LtUenur,  m.  Jihrsins  I8u6.'s;. 


Goethes  Stella. 


.Sclailü  dci  l-.ml' ll  U  li  Duell  liivi  \'l  |-..ec~.bera  \  als  ahsichlli-.-hr  Anrn-isunL-  d-r  ÜLc.nllic 
U-L.l  Ircicu  Liclx-  i-iji]  der  E'Jii-lci  der  Mi,:  ali-  n  r.  aui!  .. . ■  1 1 -. : . 1 1 1 -  i-eir  Rcceiw.-nleu  jener  Zeil 
mil  allem  Aufwand  sittlicher  Entrüstung  verdamm!,  wahrend  diu  weitverzweigte  Wc-rlher- 
gemelnde  das  neue  Drama  als  eins  treffliche  Schule  der  Empfindsamkeit,  als  ein  wahres 

■■    h.'   I    .  !    I     Hl     1  ■  :■     I  :   In   ■   "  '  Ml  'I    -.  -.  -  ■  1 1  -  Ii.  .!■  'll.  i  III    «  C   Hl'  I 

lalüv  177''  lim-  :  1 L . i ■.  1 . 1  i . i ■    YVirki:;!;;  /Uli'  die  /.I  i!g<-ni^M-li  J L  ; ~ ;J ■  :;'!.[,  es  '.v.ir  !■■  ■  ->al i.  .1.. ■] I-.-  r 

als  alle  unsere  Ic-irau--.'  s-.  /:.--;, i i. .n -.-ntikkL- ,  —  sensationell  durch  die  freche  Losuni;  des 
Problems  im  letzten  Akte  und  mch  im  hr  ;i!s  cranial  .I-.iith-.-.  I. innre,-;, n:,-s  Th.catei  •nick. 

Je  nie]»  .  -  .!.>!■;  dc:,i  ..am:i"i-.'e:i  '/.<  i  I  ■_-  .-  u  n.  .i  k  cl II  u : -J  Irl  k.llll.  Jc-.--l.-i  licircin  Jliclici 
wird  es  auf  anders  ;:ca'lv:e  Kultilreruchcn  wirken.  Sne.cn  wir's  i;crude  heraus:  Goethes 
Stella  ist  ftlr  den  licutie.cn  1  IrNclur.ark  einlach  une/euie....ba.-.  Wer  das  ncrli  nicht  wus-ac, 
dem  bewies  es  die  neuerliche  Aullülirun«  wahrlich  zur  (,i  nii;c.  Wir  kiinneu  sie  nur  als 
iir.i.-:i;-i.-cr,.  -  !-.\]i:-:n:c:il      In-"!  I . ■  —  --  J"  =  r.i'.il  aa.-n  ,-d-.  .'ilelir-  i.l  .1.-  missluiiLien. 

Goethes  Stella  ist  für  uns  inlercssani  als  Dokument  für  die  Zcit.-iluinmui.c  der 
himmelweit  von  dem  nrndemen  l-lmplindcn  n  Mietenden  Wci-tbcrreriode,  und  noch 
iulcressanter  ;ils  l'lnkuiHcnl  liir  die  PersC'lili.-likeit  oittru-.  urbssi.™  Dichiers  und  seine 
lncn.-chliclie  wie  kün-tk  rische  l->.livickelune.  l'hcr  das  Thema  „('.nellic  :i|s  l.iebeiHlei  L 
rindet  man  in  der  Su  lki  die  eryiehi^teti  Aulkliitungen.  Doch  genügt  für  diesen  Zweck 
meiner  Itrlahrun;:  nutli  cnllMandi^  eine  uulmrrksamc  Lektüre;  eine  '["li.  ulerauflilhrung, 
bei  der  die  Ausscrlu-hkeiteu  der  drumaliscben.  sp:innu:-e.-  in  d--n  \  ..-i  ii.  i  u'ruiid  treten  und 

d-1  l,ael..i  :,:i.r:e  -chli:—  -  ine  i;  1 1  !• :  I  ■  i  |!|:J  ii  ■  ]'.:■.!■  Iii '.in.  i-|.i!l.:l.  11  il'il  vi-l  CIL.  r  Miueild 
wirken  und  ienen  intimen  '(ei/  iür  J-n  lim  i  jcim  iicii  I  i  i i lir:: >  ,      i  -.a  iwjsehcu.  -tim.il 


tieric.cn  reelil  Icnilici:c:idi  n  1  ic-S!  Iiiehte  di  s  1  .rak  n  v.,n  i  deich.,  n  bekam  de-  1  ;anze  -.inen 
iuildiir[ti^i-n  Abschlug. 

I  Li-.-  tiii  mt  S.  au  ir.  .acain-ua  ;,u.-  di  r  v  j;-.in-;  Iii  n.ii  n  Km  wickeln:^  heraus 

^ewaclt-etl  -.ei,  Ina  Gcclhc  selbst  in  spateren. Jahren  deiulicli  erkannt.  I  >er  (riihere  Sellins-,, 
-uet  er,  -ei  ..dureiiacs  keiner  ji-  icceii,  nicl.i  i.iai',  , . . n - 1 1 1 .  nie! II  :-.dtl\ir.  ciucnllich  nui  i  in 
\"iederlalleu  des  VerhauL-es--.  lir  sah  w.ihl  ein.  dass  die  litsctiiclite,  wenn  sie  einmal  zu 
einem  di.imali-elu.n  kuiillikl  'Uf;es|-il/l  u  eidei:  -i-llle.  nur  tra^isdi  enden  kminle,  —  daher 


^Dif  Fljdtnden  Kanus",  Zeiuelirin  für  Musik  uod  Lirlcnlnr,  III.  .Iihrnue  185I./9-. 
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die  zweite,  von  Schiller  heeinllusste  Thealerbearbeitiin!:  vom  Jahre  lft(ü,  nach  welche 
Su  lla  Ilii!  niminl  und  Ferna  Ii  Jn  seiner  Iii  iiiii  mlichkeir  deich  ■  im:  Kiiyl  ein  Kndr  mach 


Damil  hal  sich  der  Dichter  unseren 
eigentlich  auf  Monngamie  ge(;rllndel  sind 


t   i.i      I'   I    ■■  l  .11    '■■   'M    Ii  Iii  ■  I'     !■"  :.     ■■■■  I.  IM    ..i  '  il  Irl  'Ii!  I 

den]  Schlussctlekl  ein  Lachen  nichl  unlerdrückcn  konnten,  uilj  direr  waren,  Göll  bei 
Dank,  nicht  wenige. 

Warum  hal  man  aber  doeh  nieder  den  .Ilten  Sellins.,  lu'i  v.ir^eliuli:-  Sullte  er  nur 
ein  Lockmittel  für  literarische  Inluresst  im  n  si  in.  ilder  Uber  ■  als  Aru.T]H  auf  das  Instilul 
der  Ehe  und  Verherrlichung  der  freien  T.iebe  —  /um  Köder  für  das  „modern"  empfindende 
Publikum  dienrnV  Mir  persönlich  ist  der  let/terc  Gedanke  nie  gekommen,  aber  k-h  bahr 
ihn  verschiedentlich  aussprechen  hüren  und  aueli  schon  gedruckt  «./lesen.  Undcbendes- 
weyen  milchte  ich  endlich  Jas;iracri  Front  machen.  Denn  einmal  wäre  ein  derartiges 
ästhetisch  unehrliches  und  n;umpcs  Spekulieren  auf  die  niederen  Inslinkle  der  Theater- 
besucher eine  unvel  ^eililiclu-  Versündigung  uee.cn  den  1  Jicbler  dei  Stella,  den:  1101/  allen 
Stürmcns  und  I )r: intens  sicherlich  c-m-i  solche  Absicht  ganz  fern  lag.  Und  sodann  sind 
jeru-mcderiiiii  T.iid.rv.a  in  Se  ih,  L-l:,-  .n-u,duin  eeli.hr;.  al,  wirksam  i  eriiu-hten : 
Da  celüa.n  dem:  decl:  u:i/.!:ic  -tccLc  -  \1-,:.         n~.  Il.md  :t««ii,  ::ceen 

deren  Radikalismus  i  .nethe  auch  in  -einem  tollsten  luvend  Ii  tranui  sleis  ein  Waisenknabe 


weiterhin  anucka:Ldi!;lc:i  Voi-lellu:i!.:ea  ucCcciT-r  S 
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»onnene  Ensemble  weit  mehr  am  Platze  sein  durfte.  Die  Vorzüge  der  beiden  Hanpt- 
kräftf,  Frl.  Helene  Riechers  und  Herr  Arthur  Waldemar,  waren  den  meisten 
Aju-Minin  ™  v-Tirariri  iu-n  Wiütcr  h<T  tiofh  r.  twuer  !:.  rinnt- run-,  nud  der  lebhafte 


n.-  iiir:::'-,  Ii>  i1;ti- .  l;:aLii;i; 

Annchcn:  Iis  isL  tu  wünschen,  dass  dieses  ein  kleines  Kkiu  s:-i;  in  dem  Hunde 
eines  solchen,  wenn  es  deutlich  spricht,  nimmt  sich  die-  Entschiedenheit  dessen,  was  es 
zu  s;ii;(.ti  Ii. LI.  .-rhr  -  ia  au-..  Ä.m;:  nl.ni  ili.se  ■■!!.'.  1::  deii^csMil  anseilen,  wird  die 
Traüü  ,!!■.■  ihn-  Wirkung  ;:i.hl  vrrlrhlrri. 

Ul  i-  !tmi.  Aki,  der  das  iinssti  -.  l.cbcn  vntxi-ut,  rmiss  aus-eiuiitemlicl)  gui  cinyelernl 
sein,  und  seihst  dit  -.uibcdLalend-li.u  Uaiaiiuniicn  -.-jllcn  cisi  -ewi-ses  .i  -.Indisches  Geschick 
verraien;  wie  denn  auch  das  zweimal  enönende  Posthorn  kim-tniiissie  .  im;  iine/cm-hme 

W;rki!::u  :inlü  üDllli  . 
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und  LiircraEur,  lirr  J  ah  I  t!i  Ii  i:  is(Hj..',>7- 
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Bücherbesprechungen. 

Dramaturgie  des  o  I  t  i  ]         Y.,;i  I]  Iii     )      ir  i,  Goethe,  Schiller, 

!■■,],  !:h.  1,1, iäuii;.  M.l-l  !;.[•„■  ,.i  ]■.-■■  i ■  -[- .  n.i.  liitrin  :Lriii/i;t.\n;.'  .-i,  1 1 1 . 1 1 1 1  i_ r i  ]iue]jri:ich<  n 
•  ■ii,'rii-:n  ,'ii!  ■.ill,;:  un        n  nl .  t  kr:  (;       i,il  ;i.-ot-r,l.  n  ]-:.        a:.l:r  .Mi:!;:;.  i'zkü! 

'   ■"■  ^    ■'!    >    I    i    «    V.\r.n  ...  .  ,    .  ...i  ei  .... 

d,-  liul1aaupt-..!Hrl  J.>:'ilil]uu:[-K'  dt-  r,eh:.ns-a-!:.-  :v  rfir..  Juo  seclisLe  Auflage 
■Idullcl]  «<_■  vorder.  :st,  l-jü  lut  Jdi'Ii  ivfniy.stcni  cm  Teil  des  Publikums  gezeigt,  (iass 
loch  der.  Wri'cr.  unter  der  Sivlt  raM..-;.aa,.,  a  v<-i  .  ;:nd  dass  J:i.s  lickiiniile 
II    .1    ■    i".:  Ii   M      :i  .u  f.   .Ii  l.l    I        ,h  .   I'.illlli.inrl  ,.'i  Ii  \\  k 

^;ü"iE;^:i1dii\;:l";;;ii;,l::r::,^,.:,;,",i.;  E™,:fi^!::;::S:'" 

au.-.ri,  l.v  --nelie:..  A  ni:r-:,.di:-  ,k-  liit^u::  kaiid,;  ■,,  d.,,i  ,li:-.r;i.r  rrli.ibi  l,a!.  ivilt 
ml-  niclil  uehL  K;::-,idi,li  .  r-,  heinru.  ■.vatum  Tudttiaui-l-  nidu  minder  Irrlflu  lu- 
;,in.,l'.i:-i.   dri  n,.,;  -.   Ii,  ■:  ,„„.„11:, I,  W.,;:i:lT  „,  r:n:;rn,nd  und  ■.  ,-:>(.u,d:1„1  . : I L 

jndelt  ist,  bisher  IIb.-.-  ,11.-  t-i.-f  Anll.uir  nk  iit  Iii::,,..;-.-,  k<  n:m  i.v  Wir  «■ollen  nicht 

■  ■hi-i.l.  Ii.  "min  tili-  Ir-a.-ln-  di.     r  a'.LMa?]emlc  -  \:  ■■        -.11.  :  ,-n  oh  i'twn 

S.  I„;a!  an  ,\-  r  '! i ,-h.  jL  Hnlirifiki-ii  dci  Verlre.,  r  Ii, aKr  '.vir  wol.Vn  fincli  bei 
i-L-  l  ,fl,'t,-nl.fH  dn  il(i1lm:n-  .\:;-U[ikk  ;;.  Iva.  d.i-^  iiar  h;dd  im  ..:ul  r.euen  lir 
-.i:;^,'::  eud  Su.daTL  Li    jlv..th.ai"L  h  . i  1 1  ,1,-m  (.1,1. Lei'.  ckr  ürer  aunacln 

Xutzeti  ziehen  ivrrdm.  ivi.-  ,ie  uns  von  Atillaue  zu  Aullage,  in  der  Schauspiel- 


&i'ni'r,. 


c  di:-  Xalur  .  rl^st  t.v.  liaK-n.  wi.n:!  ,;„.■  „  hmim-:^  !  H-ti  ll.i.  iu-  der  IJiaee  l. : i ■  ■  I : 
|i;;la;Jeal.  ,ia:lrl  ali  ü  die  L" I  ■-■  i" I z  ■  ■i'-.r.w.z  Lind  Vi  rkeniiarn.  ■  v.)n  Ik-t  :::;m  Ideal  zuriiek- 
liihii  n.  :.:,ti::  zivi-i,.iu->  di  -  n  h,-:d  n  I'  I  r.  ]|.._1  ,:a-  k.  L.  Ii  oer  K'Jii-1."  1- L'.ji.in  IJi-vcr. 
 . — e  (jiucfce.   H„,lc  Buithaupi  recht/ 


Digitizod  by  Google 


Digitnod  b/Cc 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


ii.innu-  '  )r.  l!,-,Lci-,  .1.,,  -W  i  Mi;  ,in,  i  U.'ii.r  ,;i  ::-<  i-  K'.ium:-  rlndl  l'Viris  Ii 

i: nk;  ~;;:;',;i  l:in  riv]-  ir  l..,v.il  n:  kun/eniercn. 

Berlin.  |."r;,u  Am.div  T.^L.'hin]  c-.h  :lm  IcUHti  .-onnl.is;,-  ilum  ^-bvMrn  l.i„],T..l;r„. 
,\iiL'.!'-i'!:.Ti  '  ii"'-  i:i-:  ::,!.  - .1 1  K::i!>l   ihre-  i..-ai|i;i-  j'L-uk-wt  mini  ilk:  Kii-Udi-,  um 

Il-  ii  l',i-.:,;:!:,-|ik<il  tru,r.iilvr  zu  ,1,1m.  Hir  M..1  AM  ihn-  V,:,!,. ,1 
t'':.iu  in  i  In  k  -  1 1  .  r.IrlHTl-ivilr.liui;:  Humor  und  li:-l~'i-  -,rnli!-iv-.v.~i  ulk:  Hm  Iii  inj  UM 
k!i::::;:ii  ihren  Lii  diT:i.  .Alte  I.ii-Mc-,  .1 1  l-! m k ;  ln-  i  (;]]  l!r:;r.[u;..  nf]:r  Kild"  vi:i:  S,-Iu;b;- 
mit  ii™  traurigen  Scliluss  und  ,.Llcr  Wanderu1"  kann  nur  jemand  so  sinctn,  ii'.  ■■  i  -  V.  <■ 
Ii;  In,  -H.lLir<_j]  und  Lni[i:i.müLn  hal.    I  !:u;   lJ-.ih  Ii  tum  lauscht.:  mit  Andacht  und  spende 
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Inhalts-Verzeiehnis. 

Die  musikalische  Woche: 

Königliches  Konservatorium.  IV.  HauptprufunE.  -  Königliches  Konservatorium. 
VIT  Hauplprüfung. 

Generalmusikdirektor  Hofrat  Ernst  Schuch.  (Mit  Bild.)  Von  Max  C/wp. 
Praktische  Bemerkungen  zu  der  „Rheingold  "-Aufführung  vom  1 1.  März  1897 

am  Dresdener  Hoftheater.    Von  Otto  Sonne. 
Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried".   (Ein  Beitrag  zur  Prüfung 

der  Bayreuther  Weisheit.)    Von  Uforite  Wirlh. 
Die  Neueinstudierung  des  „Hamlet"  am  Leipziger  Stadttheater.  Von 

Gurt  Adami. 

Moderne  Dramen  auf  der  Buhne  der  Utters  riechen  Gesellschaft.  („Treue" 
von  Anselm  Heini;,  Erstaufführung  im  Thaliathcatcr  am  5.  März, 
zusammen  mit  Otto  Erich  Iliirllcbuns  „Sittlicher  i'Wderung";  „Ritter 
Hans"  von  Hermann  Anders  Krüger,  zum  erstenmal  im  Theatersaal  e 
des  Krystallpalastes  am  8.  Mär/  1 897.)    Besprochen  von  V.  ÄeA m -ha: 

Bacherbesprechungen: 

„Faust  in  Bremen".  '  ■  1  i 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 


Generalmusikdirektor  Hofrat  Ernst  Schlich. 


Der  Ausgang  des  Jahres  1"'»'  hi-.iihte  den  Musikern  mul  Uufiklreunden  eine  grosse 
Freude.  Aus  der  langen  Keilie  .Vne'nlol.nei-  eines  ktrhard  «Vi^ner  war  endlich 
wieder  ein  Meisler  erstunden.  Fein  Werk  war  in  der  äußeren  lü-sehciming  nicld  un- 
hi'cinliu.sül  t.ebt:'r.ixn  von-,  -djjj'ltr  d-;.-;  .NlbdusiL'enrinL'K:  ilie  ~lruk-tnr  des  TotldiTim;is 
in  ihren  grossen  Zeigen  ist  nun  einm:d  (tir  unsere  naelLivayne.  isehe  Zeil  bindend.  sull 


Digitized  t>y  Cqrjgle 


Bungen  mit  „Odysseus1  Heimkehr". 

Im  Jubel,  der  sich  wahrend  der  1'rcraiere  am  i;rüiüc:LCL  I  lollheater  erhob  ur.ii  wühl 
in  der  Musikgeschichte  einzig  dasteht,  hatte  man  bald  den  Mann  vergessen,  der  nicht 

Voidiciisi  ;<edallt,  :'n  Hingen  zuerst  den  genialen  I  'i-Jin:.-L'i Ic.-:  i-ntiJc-..-kt  und  auf  seinem 
Wege  mil  aller  Krafi  imtcr.stlk'l  ,.u  Ijlti,  —  fi-L-iic-- ;il in  11- iktlii t-ltLui-  kni'i  Schach.  — 
Nach  dem  letzten  Aufinge  rief  man  ihn  silirmisrli;  er  erschien  an  clor  Hand  des  mit 
Ehningen  tlbe.rtdiuitcn,  gefeierten  Tun'  Ijehtei ein  glückliches  Llichelii  auf  Jen  Lippen, 
wieder  und  immer  wieder  vor  dem  Vorhang.  Auch  ihm  halle  sich  inhrciane.es  Ilaiai 
e::nl!t,  mon.-Ltcliir.iii',  nulroi'rcudc  Arbeit  war  von  I'ei-.pielle;-em  knlnl-c  gekrönt  Dieser 
„Odysseus"  war  auch  sein  Werk,  unter  seiner  Leitung  erstanden,  bejubelt,  ein  Muster 
itlr  alle  anderen  Bühnen  Her  Krdo.  Wo  nein  Hungens  und  seines  grossen  Werkes  ge- 
denkt, wird  auch  der  Xamr  s.  Imel',  geiian::!  ..-c;\:cn  müssen.  Kr  ist  weit  intensiver  an 
dei  eprjchcnuoc.i  ndi  :-,  \cuh;  i:  heLeilijil,  als  sciiies.ieii  1  [ans  ilichler  am  Jims;  des  Nibe- 
lungen" oder  BüTow  am  „Tristan".  Er  nimmt  zu  Bunge il  dieselbe  Stellung  ein,  die 
Franz  Llszt  Wagner  gegenüber  behauptete.  Er  entdeckte  den  Meister  und  lenkte  dessen 
Werkdnri  b  niiiichcrk  i  ::<  lUiidcrid-.  KSippi-n  hinaus  in  das  an'o.va:  aleer  dei  ÖÜcraliehlaat.. 
Wenn  dir-.e  Ölkr.llienkeil  dem  Mei.l.-r  dankte.  mr.sstc  sie  nach  seinem  üeircncten 
l'ieiirsle  Imalig.ss     Was   \\".i::ia:-  am   K   Ac;.;v-r   1 i .   n.iei:  de-   la-a.iuinihMmg  des 


!■.  i  ihn:  die  N".  ieniig  laid  i;-,:nlimi;:  iiir  M-  siL"  scivi's  nl.  K'-aihe  1:  al  ir  geigend  1hk1 
Klavier  spielend  esi:  lie.ujn  1-.[:sj1-(.  eil.  ntladi  adl.  iai-an  er  ia  l.naz  vier  Srrraster 

ia  vollziehen.  Dcise.il  antei lichtete  ilm  in  Harmonielehre  und  Musiktheorie.  Später 
Wedelte  Sehuch  von  der  Donaustadt  nach  Breslau  Uber,  um  hier  als  V'oiomiir  bei  Direktor 
Lobe  einzulrclcn,  in  bcscheidcacn  /inlav.eea  ,ai  ciiigi.  is  n  and  das  Tiiealcr  kennen  tu 
lernen.  Fiitit^-:-  kurze  lingaecmenl:.  tiir.rti.-n  iiia  dann  aaeh  Wurzburg,  ans  Sladltheator 
in  Graz  und  aaeh  Basel,  bis  er  sieh  der  beyälnnlcn  il;dii-!ii.-.l-.en  f  Ipei-rigcsellschnft  Atlilt 
aut  ihrer  Tournee  durch  ;,iis  lXirieiilur.il  ariscbloss.  lif  land  liier  Cck-genhcil,  seine 
trellliehen  Kenntnisse  einem  grossen  Kreise  zu  zeigen.  Sein  Genie  fiel  auf,  er  erhielt 
(ahlreiche  Antrage,  van  d  neu  es  dem  J>r  -ak-hsi-chen  kY-kien.:  den  \  mr.ua  >;ah.  ("ad 
Dresden  wiiästc  Schlich  fei.stln.  1-a-  stein  iiicr  :rr.  Mittelpunkt  eir.es  bedeutsamen 
kün-tlt- tischen  Leben.,  ;tl  Ii;  i-rin  i  n  I  ic  .1  1 1  l:  i    ;i  i  1  ^  t  und  mil  lihreu  reich  ausgezeichnet. 

1  las  Merkwiadie.te  ar.d  l-äi:cnailii;ste  an  Schnell  ist  ..ein  iiiibnor.t.-.icin.  ü«i  dessen 
Ausbildung  und  Pflege  er  frank-  das  Hauptaugenmerk  als  feinsinniger  Masikcr  gerichtet 
bat.  Kr  ist  nicht  einer  von  den  Kapellmeistern,  der  unten  seine  Partitur  llirigieil  mal 
üben  auf  der  Bühne  die  Lerne  spielen  Id-iäu  v.ic  sie  oder  die  1-lcgic  es  wollen.  Orchester 

clseegi.clki;  Zaii  Je.  I'üe.r.ic,  im  Orvin"  :'.cr  edel  ae.l  der  liilbr.e  .-u' belauschen  und 
verhilft  ihn  zum  tönenden  Ausdruck.  Sein  Stab  hlingl  förmlich  an  der  Miene  und  am 
Ton  des  Sängers,  dem  er  dabei  die  vollste  Freiheil  der  Individu alil.lt  in  der  Inter- 
pretation Iiis.«.  Alles  ist  'I  omperamem,  sprühendes  dramatisches  Leben,  hier  vcmeslu:«. 
dahin  I  i.ia-:a-,il  -nid  lail  -i.li  r-utreissCial,  da  in  id.  k habend  und  vcr-clia-icrt  durchblickend; 

virbindcl  -sich  eine  slaunens- 
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!;:oi5lc  Anzahl  der  Darsteller  war  nicht  suiideriich  erbaut  van  diese:!',  bir.tsdiluss,  wtder 


künstlerischer  T^rfolif  vnr,  ii.ler.sh  er  und  etement.irer  Krall.   „ntSysscus  um!  kein  linde", 

Anwachsen  der  f  nein  Sehl  ge  in  die  vorderste  Seihe  der 

Dramatiker  j'.ctielcil.  Wohin  il'.illl  komm',,  wollin  man  hört.  —  niemand  vermag  sich  der 
liefen  Wirkung  zu  entliehen"  ...  Die  Direktoren  Hofmann-Koln  und  S  tilge  niaiin-l  .eip/is 
sandten  dem  TonJicltier  lu icJibeg eiferte  Telegramme,  Leute  wie  Professor  Prellet  und 
Schilling  ;.ind  voll  ticlsier  Llc.sciEterttng  Ihr  da;  Werk.  Und  was  lause ndslimtnig  dem 
Dichterkomponisten  entgegentrat ,  Lrr.st  Schu.-h  k.inn  ein  gut  Teil  davon  als  [  [n] Jit-n  n  üf 

So  sehen  wir  bei  „Odyssetis'  Heimkehr",  beim  ersren  Torso  des  einzig  dastehenden 
Riesenwerkes  der  „Homerischen  Welt",  Autor  und  .General"  zusammenstehen,  Arm  in 
Arm,  mit  dem  (.'rossen  Lachem  in  den  Miericr.,  die  ferneren  Abende  vorbereitend.  Das.s 
es  Schlichs  musikalischem  Feingefühl,  seiner  kijrt.tleri.-.hen  k-  gelingt,  auch  die 

uhrijTca  l'ürd  Glieder  Jei  gewaltigen  Dram  Etikette  in  gleichet  Vculoinimenaeit  zur  erster. 
AuffLlhrang  zu  bringen,  daran  dürlte  nichl  einen  Aagcnblick  r.i  zweifeln  sein.  Gluck  auf 
denn  zur  grossen  Tliat:  Wer  den  Besten  seiner  Mi  genug  gethan  hat,  der  hat  gelebt 
für  alle  Zeiten  I 


Praktische  Bemerkungen  zu  der  „Rheingold"-Aufführung 
vom  11.  März  1897  am  Dresdener  Hoftheater. 

Von  Otto  Sonne. 
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IIa'!-  un.l  Ka-S'.-.  /.v:l"  ^..tarakT.  die  Aku.t:  ■]■.■>  Wa.uact  c.aas  naa!  inina:/  sc  günstig 
wie  IKi3,  da  innerhalb  Hin!  Monalen  _;(  Auffuhninijen  des  „Tannhauscr"  stattlinden 
konnten,  aber  mit  kleinen  l'narbrccramg.i]  f.-.  doch  ein  stetiger  b  oi  Hchrilt  all  lit.n.sta- 

ticren.    Ihren  HMIn-  kl  .1  r  iah:..'  .h-j  l.n[va|.  r  Wagiarkalln»  in  ..an  Mkr  lahren  unter 

<U.a:  <;faa;c  de»  [)rfii!i>äLini>  Duo  5.'h<.l[vr,  Arllnir  \ikiscli  mal  i'a'ulv  M.irail- Oldc-11. 
Die  schöpferische  Kraft  dieser  drei  phänomenalen  Künstler  vermochte  dher  klaffende 
Lücken  Uk-j  lus.ciai-iuiu;  LayJ  li.inegrclllichc  Irrtümer  ;k  r  K 
Heute  hietn  die  Leipziger  Buhne  ;ici  Wagner  Jas  'anurig. 
lusigieii.  Es  inaiigelt  da»  intensive  Zusammenwirken  aller 
st.indnis  und  die  Hochachumg  bei  den  m  Losgehenden  l'ak'.rjrei 
Idcenfcreis  der  Werke.  Alle  Versuche  der  ernsthaften  Kritik 
schallen,  sti.^t-n  aul'  iLcn  intensiv. :;n  Widerstund:  Man  will  c 


Weniger  geiiel  mir  der  Alhehea  de-:  Herrn  /i'etm.:id;a.  üfrr  -war  in  de:'  C^arakleri-rik 
die-  lUsterne  Gier  des  dumniiisclien  Albe«  leidlich  [raf,  aber  .stimmlich  nicht  genuy  aus 
..ich  heratiseing  und  r.lkaicct  sc:nc  Woiic  im.  i'uöc.ä-.iea  i,«:i.i;i  an  des  NI1c1r.es  klare 
Kinder  richtete.  (Jana  linerlindlicli  war  mir.  warum  dci  [iini-tler  während  des  Ei  scheinen-, 
des  l(  heilig.)  kies  and  dem  Terzett  die  Aligcn  vci-frnitfrl  »n  "I  liealer  Iii- rum schweifen  liefis, 
anstatt  sie.  vum  Gliin/e  miicliug  angezogen,  ■l.nr  aie  das  Gold  /II  lielten.  Mit  Hcdanem 
vcrmisslc  ich  die  in  Ilacre-ulli  angewandte  Maschinerie,  durch  die  Alberich  ein  effekt- 
volles Herunterstürzen  nach  dem  Kaub  ermöglicht  wird.  — 

.Mit  grosser  IVlicision  vnll/ou  sicii  die  Vit»  iir.Jlur.e .  auwi  in  dcailici-.  .ir-mirena 
wirkte  der  erste  Anblick  der  .dreien  Gegend  aul  tiergesheihen'-;  Wutan  und  l-'ricka 
sehlicicn  in  na  cimlich -malerisch  er  Haltung.  13  es  und  eis  imponierte  mir  die  Sorgfalt  mit  der 
der  Vorschrift:  ,Der  hervorbrechende  Tag  beleuchtei  mit  waeli»eadein  Glan*  eine 
Cur:'-'  ,-iiisprochen  wurde.    I.ioell  kaum  war  ilie  llurg  -ganz  sichtlich'  geworden 

,,:,^T  :  kn.lailschung.  den,  -  '      1    -  ' 

burji  ivar  so  ziemlich  mit  aller 
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unJ  Bayreuth  die  Walhall-Laodscbaft  verderben.  I»  beängstigender  Nähe  des  Zuschauers 
-  tili!  Kmphndnae:.  da-.s  .Iii'  Ücene  ssch  atll  eiaer  Ireien  ]>:.[-■  !",..Krnd  helar.d.  wurde 
solorl  verdräng  der.-h  die.  Gev.-issheii,  ein  Thal  vor  iich  zu  haben,  das  mit  dem  Rhein 
au!  Girier  Hohe  iic^l  ■  erhob  sich  der  merkwürdig  Hau,  de:'  ein  Konglomerat  der  ver- 
seiih  iI-  ik  j^  Baustile  ankvies.  die  bisher  dir  die  Dekorationsmaler  gebräuchlich  waren. 
Morii;  Wiriii  hat  in  seiner  epochemachenden  „iihc-inguld" -Forschung*)  diese  Pseudo- 
W.dh.iU-rSikler  -esehdden  and  eJd.-hM-ili;!  die  Ilm-,  wie  Wa-ners  Werk  Kit-  eerbnut. 
eMe.  'i  l<  n     M    I.  Ii.'    iiii  I    i.  I    di  e  kie.'ii   r        Ii,',-,   ndt  dem  1 1 ' 1 1  ii  S<  llT.'ikl  iail 


,iul  seinen  Wotan.  Da  ist  auch  nicht  eine  Pose,  die  Wiehl  in  vollendeter,  malerischer 
In  eil  g  n 

gesehni!  teilt-  Gr-iehl,  das  Sihttne  sjiieilicilde  Anrie,  das  kkissis  eh-  voll  endete  Mienenspiel, 
könnten,  im  Verein  mit  jenen  kkjenschaften,  einen  wnhrha"  m  us  l  er;;  Ii  U  ie-.cn  Wotan  Schafen. 
Wenn  i'crron  das  trotzdem  nicht  ist  —  wenicsiens  vc-rmau  ich  ihn  im  Gegensatz  zu 
anderen  „Wagnerianern")  nicht  dalflr  tu  hallen  —  so  lieg!  das  einmal  daran,  dass  der 
Künstler  verleitet  durch  seine  -Neigung  steis  „schon"  zu  sein,  häutig  vergisst  „wahi-1  !u 
sein,  dann  zweiten-*  daran,  Ja-s  er  sieh  in  der  dramaliseiten  I  i.r. sielUm;;,  ausbin  von  dem 
die  Handlinie,  vua  eiiymid.ebii.erl  Ir.-liuklen  leiten  lässt,  z.H.  bei  der  Blirü- 
Iv-n:  —  inm'.  die  er  n.,,-li  l.lrt:nh:in::mv.i,,-  :n  I'ni'ht.-.m  hineinsintit,  od»r  bei  der 

Speerentbilllun;;  („Hall,  der  Wilder'  Xichis  dilKh  Gewalt!  elc.'",,  da  <i  in  KäiulichiT 
VerkcmilltiE  seiner  I  krrschennaeht  aieieh  dum  -*.  le.il/manr.  zwischen  die  Kiesen  und 
l)nnin-i-  teilt,  dann  drittens  diran.  da—  der  Künstler  naeb  An  der  Schauspiel  virtuosen 
alter  Schule  in  das  „Zuviel  im  Spiel"  verhallt.  Wie  unnatürlich  und  unangebracht  ist  z.  i). 
das  mit  grosser  Regelmässig  keil  viederki  Iirende  /uplca  -.:n-l  Slrei.-lielr.  des  Bartes.  Seit 
li;.n-.ics  einem  Albcil  Xkillalia  ob  dieser  r:-.j LuiiiShiic-n  Gesli:  i-iii  i*eei.-i:iierte--  l.erdicü 
gesungen  hat  iverrj.  kd.  Hansliek,  die  moderne  Oper  S  haben  viele  Opern  sanier 

dieselbe  z-a  einer  Ucle-d^-he  wc^aua  -emai  In.  l.eid,-r!  Denn  rrMeiis  sii-.-li;  sie  aielit 
jedem  zu  Gesicht,  und  'weiten:  i;i  sn-  n:dn  bei  led.r  Hoüe  "nd  an  jeder  Stelle  am  Platze. 
W:e  :Md.njr-i:i..  h  -"spn-i/l  ist  u.  a.  hei  dei  Stelle;  „Um  dieh  .um  W-ib  zu  gewinnen,  mein 
eines  Aue;c  setzt'  iell  werbend  daran"  da.-.  Hindeuten  niteli  dem  -eie'ierlea  Auue,  veie 
un;mi;tbra,ht-.;errilillich  die  Haltuilc  wahrend  des  /wiee.esn  a.hs  Li>«,- Alberich,  wie 
ar.ld.li.Liliih. unnatürlich  die  Stellen;;  hei  dem  Krschrinen  der  1-ada.  Die  Wala  spricht 
de,  h  deutlich  genug;  ist  Wotan  schwerhörig,  dass  er  sich  bis  dicht  an  die  Höhle  neu- 
e.icri'.'-ve.rL.ebeiiill  herandrängt  •  —  Kurz,  neben  vielen  Zeven  vr>n  hilehsler  dramatischer 
iv ie  ;-.--,ehid  )::isek..:-  1  '-i  re.'hl i^eaiu  und  Vidleiidune  .-.-.einn  eine  Heike  von  Mandeln,  die 
ein  Künstler  von  der  Bedeutung  eines  Car!  IVri-im  ni.bi  langer  mit  sieh  herumschleppen 
sollte.  —  (ScMus  blgL) 

Moritf  Wirth,  Die  Entdrctone  in  RhtiBei.l i,.    (Lriprie,  Con«.  WlW.  VtrUg)  Stils  SS  «- 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

£ih  Beilrag  :nr  Prüfung  der  Baymilhrr  Weisliefl.     Von  Uorils  Wiriii. 


'I'  I        'i     ■    .'     II   ■.■    i"  I.  ■'   !■  I    Ii    Iii  :!■    I         I  1  '■   U  i  ,1   I...  I 

keinen  grossem  Irrlum  begehen.  Jen  :mch  ich  einsl  üeteilt  hal-e.  als  von  «elchem  hdl'.ereii 
Knmmerdieucnun-.  ü.  Ic.eheiid..-  AurkLUi  nn  u ..  n  /u  !  rw;e,;eri.  hieses  seihet  aber  schreibi 
.sieh,  wenn  der  Tod  und  andere  giinMi«:- /ullille  ihm  emilieh  allein  d;is  l-ekl  verschalten, 
nur  zu  Hera  die  neue  Rulle  r.v.  die  in  Bayceli.  de::  k:::-:.i.:  he:]  Ausdruck  Befunden  kat: 
.HUiunj;  der  Cbur1iclcrun<;-.  „i'Uejic  des  Erbes"!  Dnss  hier  allerdings  etwas-  jrehDict 
und  gepllegi  wird,  nämlich  was  die  Herren  Kammerdiener  überliefert  bekommen  und 
geerbt  haben,  Mill  niehl  eeairiitcji  werden.  Auch  kann  man  es  menschlich  linden,  J:l-s 
dies,-  Geisler  s,  h : I -.-kch  ihr  r-keu.  •  d I.: [Li:;;  -  i--;.;;  .kmienip  :i  ::i  ■."■■::  ■(..■:.  a-i: 
gleich  setzen  und  verwechseln.  Kennen  sie  doch  nkhls  Anderes  von  ihm,  als  tili-  was 
er  sie  als  C.efass  benetzte.  Ja,  m:m  keinme  ^»;r  ein  Sidck  ausek-jeheader  Gerechtigkeit 
darin  erhliekell,  das-,  das  S.'liieks.il  für  das,  was  es  vorher  v-.ii  der  1  Yrsünlirhkeit  die-er 
Ärmsten  Seinern  Schützknee  scc-picrt  Mal.  sk  rmcllliei  an;  etwas  entschädigt,  was  in  _i  ■ 
wisser  Wcisa-  auf  Jr,,rn  Kosten  gehl.  Sur  inuss  elVn  eine  solche  Ausgleichung  in  der 
Slilk-  ve:M,-dv.-il.  r.  Jtr  n.m  AUi.r.lvm-  n  ver.tchri.  Mia!  i-  :e  Wrkic-  ,.        .ii,  1  lee. .e-iic  ■ 


n,:d  I  ir.enatikev  Wagner  nielit  homerisch  gc.cblummcrl.  sondern  schon  in  einem  völlig 
bl.in\;ramr  uck^.,1  iul-eii  :a  ;-|.  .  Am.  i  ,l«t:..'>!  c.  einen  -■:,  :,,:,. ,nUi:::.-n  A::-w  ■ 
üii~  de::-.  he::  ii:R  ne:i  und  für  d.i-  An. ein  :i  de-.  dem -eben  N.cierr-  r.i.  Ir   un'-.  ,:..  :ikli.  k 
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l  kein  Karton  von  Miihel  An-ik>  iiJit  C'.i:  m  üt;:.  -li—ur  in 
ek  riuf  die.  beiden  -ri,h.  |-<  n  Stil:-.-],  der  Osmil  wird  für  unsern 


endlich  die  Walküren,  die  sie  ihm  nai-h  Walhall  Einern  -Hl™,  sind  die  Be- 
e  dieses  Planes. 

S  falli  in  den  Zeitraum  /wischen  „Klicingolü"  untl  „Walküre", 
ii  Wotan  mit  den  acht  Walküren  umgeben,  deren  Herkunft  uns 
l-i-i.-k.i-.  stiiin-i-.it  v.-rriH.  Mit  ihnen  ist  flir  diu  Menschen  rin  Zeitalter  rauher  Kriege 
.itlHelnT.cbrn.  in  di.-ni.Ti  die  ne-tisien  Helden  tiir  Walhall  er  na  einen,  an  drren  Ausfr-dminfr 
sich  Wotan  nct—inllch  beteiligt.  Aber  mitten  ii:  liic.vm.  vir.,-  Susi inruuu-  sicherlich  mit 
wilder  l-'ieiklc  erfüllenden  Treiben  vcrliissl  ihn  ihV  Snrp.e  nicht.  Ilas  dunkle  Won  der 
W.-iki,  Jan  vor  ewigem  linde  wjii-jite.  zieht  ihn  doch  noch  hinab  in  den  Mittelpunkt  der 
Welt,  wo  in  dem  Nannte  de.  weisesten  Weihe-  in  eitlheillieiiein  Sinnen  und  Wollen  das 
S.  likk.-.il  Jes  Alls  und  h  Jes  Ivin/.rtneu  in  ihm  Rcwcbt  wird. 

Die  lie/ivinuiim:  Hrdas.  ist  Wnuns  furehthiirsie  Th.ii,  an  die  uns  der  !  lichter  nur 


„Unmögliches  begeh 
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:,rlh-,l  liiirluniifii  I  k'lritn,  den  es  mich  Lagu  der  IHnije  nie  gcbi-n  kann,  und  den  er  doch 
haben  muss,  wenn  er  nicht  mit  allen  Gßttern  zu  Grunde  gehen  soll,  will  er  sich  schaffen. 
Wie  nun  Siegmund  dieser  Held  ist,  der  sich  durch  das  uns  .so  befremdende,  über  mit 
.\"of.vern!i«kdi  uamoralisdisti;  aller  Miuel  Jet  Geschwisrerchc  vom  Göttereeseti  lösen 
soll  und  die  Aufgabe  hat,  mit  dem  WotLinssi'hwcrl,  für  das  iiimintlir  das  Setiivertmuliv 

Ring  von  I-  .f.,  i    l   ,  I  ,  ~  i   r.n!kl:i:,n  cht  der  Ort 

Zun.  T,;il  rmlnllH  :"ii-.  kr:  Ji«    .erhov- ■.  il.-ii  h  i  ijlirm..-  von  W'.Tair.  I'l  m:  v,-|rh: 


hindurch  den  Wotan  des  Goldes  in  den  Wanderer  verwandelt, 

(fc'orlaetiuu^  folgt.) 


Die  Neueinstudierung 
des  „Hamlet"  am  Leipziger  Stadttheater. 

Van  Cur!  Allami. 

dcraitlfUhrung  des  „Hamlet"  in  fast  gänzlicher  Neubesetzung  aller  grösseren 
i  am  ü.  dieses  Monats  ^esmlieie  »k-li  'U  i-imT  ivdu  interessanten.  Die  Tages- 
,1,111  Teil  wi'iiiyMi'ns,  in  merstwiiivLi:  ■.-m^kiL'tr  Wtisi:  L-J.ij*lidi  die  l.ciätutii; 
Tacuer,  der  den  „Hamlet'  /um  ..■riicn  Maie  i;..-ivin-J:!it.  .Vm  Geist  dt: 

'.  ::;.-l'i.-.i:ak  l\-   I.  r  lll-.-.  T.:iT  ll!1r^  a'ur  ^>  :''\\  llii  Ii:  K:..litUl !',[-'  U  H  IM  L' tl , 

,'  den  Leipziger  KepertoireverhiUtnissen  eint  1J;il!i  I  i-t:ULtl  (i  hriin immerliiii  dodi 


und  tüchtigsten  Manne  in  sdru.-*  Ka.-ln-  ,:.\hwn  kann.  Seine  In 
Novitäten,  die  uns  die  Leipziger  Bühne  seit  Neujahr  im  Schi 
„Sohn  des  Chalifen",  Hauplmann's  „Versunkene  Glocke' 


r  uhrrr^isscur  . 
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Heinrich",  hat  sich  aufs  glänzendste  bewlhrt-  Um  so  mehr  bedauere  ich,  mit  der  Regie- 
iührani;  des  Demi  Acic:  im  „Har.det'  aidu  so  -an/  bedingungslos  ein  verständen  Hein 
zu  liünncn.  Um  meine  Hellauf1  tu  ny  7.11  erhärten,  führe  ich  nachfolgende  Hei  spiele, 
an,  d.i  Ii'.::'  def  sm  Vei  Intim;;;  .•Ichcii.li:       11:11  ein  vellaill   c:  ^ilüi'ien.lc:-  Hilluehcil  ;il> t 


Be 


IWilieu,,::  .:„■■,  ~l.  il.'  den,  \hr:J-  d. 

folgende,  bewogen  haben : 

„Der  UllES  Wange,  schön  dl 


fliese  Neuerung?  Auch  ü' 


,ein«i renken'  lUr  , eil nuri eilten"  durchaus  •;ul/uhcissen,  da  so  arn-li.  wie  im  Original: 


das  l'.ild  des  ,.aus  den  lömen  Sein™-  lebhafler  und  deutlicher  vnr  unsere  Augen  tritt. 

Lhis  Spieliempo  Ivae,  besonder-  in  den  ersten  liciden  Ahn  11.  j.v.  heil  -.a:d  sclnc^rend; 
auch  an  grollen  Ke^ii  eerslii-sen  fehlte        nieht:  sn  erschien  /.  R.  I'olonius  barllos,  und 
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]i\lii;iLtii  J;c  UdsTeieti.'ere.ian  des  llu'iii  Tacue;-.  der  die  Worte  „ Iii  soll  m[l  eurem 
Barte  iuin  Balbier"  noch  reeh^eitij;  verschluckte,  bewahrte  uns  hier  vor  einem  offen- 
t.;mi  \rn«.  :i.-r.  l:;rli  Jit  (.".!  i-r  se/iicn  /eic.vcili-  Sti  ikeyeliisle  zu  einplinden,  er  stinrte 
Hamlets  hie  lI  lil'iqne  dunl:  hartnackig  Sciiwci-ca  I.ü<;cr.  Wenn;!  lasst  ll.rrr  Adler 
die  Handlung  des  irrst™  Akt.-,  nicht  im  Winter  cor  sich  Bellen,  wie  es  Jas  -Stück  doch 
tiriii Ii,::'.  pcemia  reetkrtr  l'ns  Utspen^  .ci^cliwn-.dei  „erbla^cnd  mit  des  Hahnen  Krah'n". 
Marcellus  belehrt  Ulis  dardber,  dass  uneh  dem  Volksglauben  um  Advent  der  Hahn  die 
ganze  Nacht  hindurch  seine  Stimme  erschollen  lasse;  aach  liier  hon  man  deutlieh  nciiua 
den  I  labil cr.scliroi,  Hill  welchen  das  tie-p-iisl  alsbald  vcr-Kcawia.kt.  rrnl^deni  es  noeh 
nicht  um  ein  Uhr  in  der  Frühe  ist   Dies  alles  deutet  doch  entschieden  auf  Jen  Winter, 


.  wie  Shakespeare  sich  das  Aultrelen  lies  (icistes  ii 
,  Zudem  «-eist  Ja  auch  der  englische  Test 


(  .i-rilii.-tliii-  ..eiri.i-  ( ;  i  ■  r  i : .  i !  1 1 : 1 1  ;il  I :e,i ,  ■;;  ■■  r.  paee.:c.  \  V  i .  ■  in. in  il.i  liiir'l.  Mi:  .  ■  rr:  cici  r  ;I|  r 
let-ahin  über  die  Haral-.'i  Ausführung  erschienen  Kritiken  i!eschchcil  ist,  an  dieser  Stelle 
das  Auftreten  des  Geistes  in  voller  Rüstung  verlangen  kann,  bleibt  mir  unerfindlich. 
Die  Insceniertuig  der  Tragödie  wies  indes  neben  manchen!  Mi-r-lur- .  neu.  wozu  ich  vor 
aller.:  I  liniliri  .Ii.:  Mi  er-il>ni:-:.i.-:.ilc  ec-i  let/len  Aktes  rechne,  m  der  die  Handlung  rn  (k-lalir 
geriet,  eine  bedenkllehe  Stockung  zu  erleiden  —  natürlich  anci:  ih..i:,  :-l  •,  Ii^ih  Wirkuiis<eii 
und  Scenen  auf. 

Von  den  Darstellern  interessierte  besonders  Herr  Taeger  als  Hamlet.  Der  hoch 
talcnlicrtc  Künstler  verkörperte  die  Rolle  des  Däncupriu/cll  in  buchst  lessclndcr,  von 
cilric..  I::  S:n.lj:rr:i  eii.l  -eri.ia.  r  ki  riiiaii,  :.eiaM  J.  r  ..  in-eirl.h.rir.eii  l.ii t,-i  .-.;i:i-  ...nm.  nden 
Weise.  Zweierlei  rechne  ich  seinem  Hamlet  besonders  hoch  an.  Erstens  das  Sichfern- 
haiten  von  allen  München.  Cbenrc  dummen,  iteistreieh  sein  sdltildeil  Tüiteltien  usw.,  an 
denen  /.  B.  der  Hamlet  des  Herrn  Bonn  so  reich  ist  und  zweitens  den  seine  ganze 
Leistung  wie  ein  roter  Faden  durchziehen  Jen,  immer  wieder  trefflich  hervorgehobenen 
d  Vergeltung  an  dem  Milrder  seines  Vaters, 
weckte  Räch".  Etwas  mehr  Mannhaftigkeit 


L'  i  1 1  :  :rj  L  v 


in  der  Ha  Iii» 


Kürner  war  trotz  seiner  Shakespeare-Maske  recht  mriii  mij  farblos,  ein  Skandal  ivar  die 
Besetzung  der  „K<i:i i : : in  im  S  h:Luspi.-l"  Jan  Ii  >-iinj  Umnnliii,  die  die  imtln'li.-,.  bim  Reden 
nur  SU  fieruruerleu'rti-  und  J;iti;r  icrdieffle.  hei  llruuli-t  in  die  Schule  sjesi-hickl  Jlll  werden, 
ifsp.  dianuii  seilen  ('nicnirlii  «i  nebnirii  uuil  eisi  einmal  Vwm  ;.prv,:bci)  /u  lernen.  Der 
Horatio  des  Herrn  Slephany  machte  durebuu;:  nicht  den  Kindruck  des  Mannes, 

Rosenkranz  und  (".ülden-lcrn,  sowie  Fortintn-a-  iv.ircn  durch  die  Herren  I  iSnsekr,  I'ustfil 
und  Greiner  entsprechend  vertreten.  Das  Haus  war  gm  be-netu  und  das  l'ublikum  in 
LiaifKll.Lrer.  biilal1-li.i-ti;;er  Stil  ic. 


Moderne  Dramen 
auf  der  Bühne  der  ütterarischen  Gesellschaft. 

(„Trent"  vw  Anteil»  Hein,-,  Ersl.mffßiirtt'ix  im  Tliolinlhrnler  am      ililrs,  siisamtneH 
im!  im,,  Ena,  U,„tldK„s  ..imln/lel  1  -oyL  nniW  :  ..Killer  Ihmf  L„n  Hermann  Anders 
Ktfiger,  mm  erstenmal  im  Hien/ersanle  ,le>  AVrs/,[«/w(«stas  fli»  ff.  JMrs  1997, } 
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siehe  ich  auch  Moria  L;:i'V  aul  .Hier.         Verl., -..rill.    I'r-.s  The,o::  i»;  -ea.n:  =.:it  und  viel 

h  ten  W  kL  hbeit  ent- 
nommen sind.  Goethe  i»l  nach  Ivr.-cHeinen  d.-  Koman-  von  .seinen  Originalen,  su  vor 
allem  von  dem  Kcstntrschcii  khopaai-,  mit  den  hiiterMr.i-  Vorwürfen  nlx-rst  Mino!  werden; 
.cWiesshet-  riiii—  .ir  :l!v:  e"ei;  ■  f.-iil  k;i»L], r  Ii  -.  Im  -ci'i-n  ue.l  .h:::t'-r;  Meli  i:c.  i  .e-en- 
[oil  glücklich  schlitzen,  durch  Goethes  dichlcri.clic  Wrrk [Iii  i.ii>l!  iai>e -i  ivii  Ii  smurJi  r,  <n 
sein.  Ks  kommL  immer  darauf  an,  wie  man  einen  solchen  Stoff  anfasst,  wer  ihn  bc- 
luadi-lt.  oh  di!  .Vinn  KüiMl'ri  n,l,-,  U.I...I  I-  .Ii. 110::  ^:v-.iii.:i!„:r-i:Li;Lliki'i'. 

Ich  hätte  das  Thema  uberhuuyit  niciit  berührt,  vcoiin  es  nicht  murr  jcdi  in  l-ubliktim 
eine  Menge  von  Leuten  gäbe,  die  nichls  besseres  zu  thun  wissen,  nls  Jenen  scitsaiionclleii 
l!c.-.ichtiri.ecii  J..  •.  ;>  :clis.  heu  Slotfcs  nur  Wh  klichkdl  :n  aar'dvin:.'.  liebster  \V>i.-,!'  11.1.I1- 
/usniircii.  Zur  IJeniliiLrutu;  dieser  (itniijir  l.'.i-n  i.-h  -er  ^yn,  dass  fast  sämtliche  äussere 
.-.I  MH.  Dr. im.:-  c: -uüJi-ii  sind,  da;.:,  also  Xi  et  .'.sehe  nicht  etwa  dllivh  einen  Sturz 
bei  einem  Brande  und  ans  Kummer  ühcr  sein  mitverbrauno::;  I .coensiverl:  iS-o  W  im. in,! 
verloren  hat,  und  dass  es  ihm  auch  sein  Lebtag  nie  eingefallen  ist,  zu  heiraten,  um  einem 
.-cjnllie.er:  I  )r.,nia:ikc"  einen  ii.ihsclr.-n  Kernen  /u  s,chiLrA:!i. 

Der  Inhalt  des  Stuckes,  das  ohnedies  nächster  Zeit  in  der  „Gesellschaft"  zum  Ab- 


:i.,.ir:ün 

Hl,,.':.  \ 

einer  Kc 


m:u;  ja  neben  dem  ,H:mdlnne;.SLlraiua-'  rauh  '  in  „Stiininunü.silramn'-  aufzählen,  Oller 
er  sich  sOn;.'.  au.  Jei  Allaire  ,:ioho;-.  will,  für  aurh  jtn'jal  vnrläiia;:  dir  Thals. acac, 
s  Stöcke  wie  die  „Ti  na-  eine  mindestens  ebenso  starke,  wenn  auch  anders  geartete 
rkung  aui  unser  Gemüt  ausüben  wie  die  Dramen  alten  Stils. 

Das  Problem,  das  die  Verfasserin  poeiisch  zu  gestalten  versuchte,  ist  Nietzsches 
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und  Schilderung  des  Details.  Das  Ganze 
mutet  uns  an  nie  eine  feine,  sorgfältig  geailieiielc  Sii.kcici  von  zarter  Hand,  die  auch 
in  den  kleinsten  Zügen  eint  l-'üile  iuni^'.ei  t::<iHinu„nj:  Niel.  Iiinc  Mer.gc  einzelner 
IkiilucliltlTiiie-ü  eheiiM!  wie  der  sprachliche  Ausdrui  k  mit  seinen  /.ihlreicheii  Inversionen 


■r.im.i  niihts  ■schaden  ivllrde.  s 


Beiwerk  ei 

die  ich  am  liebsten  mii  dem  Epitheton  der  „scheinen  Seele'  im  Sir 
lerisietcii  mochte. 

Die  mit  rausche üdcin  Heikill  eiligem. nuni-iie  Darstellung  des 
ganz  vortreffliche  zu  bezeichnet).  Besonders  Frl.  Riechers  haut  ein 
die  wie  eigens  für  sie  geschaffen  schien.  Mit  kongenialem  Verslat 
die  leinen  Xuaneen  in  il<-m  li.ni|-]i:iJii:i:r>l'-l',-,:i  Cn-m  liens  zum  Aus 
Jurch  eine  nodenii-,  T];ilLir:ili-tix  he  k'iinslle]  in.  II,  rr  W  1  1 .1-- 111 .1  r  si 
luagener  Weise.  Kur  traten  bei  .-einer  Darstellung  des  Dr.  Thost 
keiten  vielleicht  über  Gebühr  in  den  Vordergrund,  man  fühlte,  dass  m 
Schauspieler  vnr  sich  haue,  wählend  das  Spiel  seiner  Partnerin 

\  '■»  i.l>i  i!.,:i  !,'  ,:!,-!,  ,:ie  ;i;i.   ;f.il  lu  «.,!,■::.  CMd:e-il 

rucksichliiiuni:  Jic   I  litr.-iclliülu'  der   Anekln  L  herlliüti.ls  eili  jl  1:1 


:  Ciocthcs  charak- 


Dijiinad  by  Cot 
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merkenswertesten  Vorzüge  der  „Treue"  darin,  dass  a!)  die  abstrakten  Jdeeu.  die  im 
bluffe  liegen,  nicaials  der.  Lind  nid;  ittiiiu:-  Vi.-rsi.mi-i-MHiissijriir.jt  mrsi'lictl.  sondern,  von 
der  Wä:au-  :n!ii---:-n  i  „■liii-.l.  .h!iv:-..lrimiren.         iinriiitrijlv.r  MI-,  Iii-]  /        [ >ii'i-:,-.y, -n.ls.-i:. 

Kme:s  heileren  A!>-.hlr.^  land  der  Abend  durdi  Olm  Lrich  Hänichens  Hollen, 
in  L-iiu-riit".rin!M^1i,!..1iiiH;:ii1;.  ■:-!.-,:1v,:i-|!:-.1-ri  Hin.iklei-  ..I  Ii  e  silll  i  r  he  l-'or  derung". 
Wi,    :  einem-  I  ii,  Fiel  II  .  eil.e  ■     J„    K  1...  J  .    I   !  Ii  iII       IM      ,  Ii 


pi,:-je  sehon  sn  :ill.-,L-iidj-^^i-«-.;-iiiuC.  .1.  Ii-  Ji«  iiiniei  m »en  -.vorJui.  e.a-s  ioa  litv.  NVi^iins; 

uns  l.iohl  /n  ziehen.  Yielleiehl  finde!  sieF,  e:  l.ueailiei-  ''in.-,  l^-s|-n-.  iiun^  iler  bereits 
üvelii.r.eneil  Ullonalii^be .  '  >  '/.ijii  in]:.:  Ki.'.ali.  liiere  Ab-:oaL  au^/ulUlii-ej:.  Voiderlli-e.:! 
irniss  ich  midi  diiraul  besrhranken,  in  Kürze  Qbt'r  Jen  Verlaul"  der  TheateriiuiTuhrung  zu 
laiiol:leii-     l-.s  ea  o:e  aaii-  da.-.-,  Iroli'aolie  !.>a:--,eller  aaJi  eee.iu  nlui'.e:-e.ei--.!e;e:-. 

Werke  zu  einem  gewissen  FS  Ulm  euer  lob;  zu  eerhell'en  vermögen,  ebenso  wahr  ist  aber 
auch  der  andere,  das-  schlechte  Wieder jrabe  auch  nur  einer  Rolle  einer  an  sich  ganz 
guten  ;j;i-|min.u  WH  1 '.aeFilidl  verbelle::  [;ailn 

Auf  unsern  Fall  angewendet,  hat  Herr  Waldemar  die  ausschlaggebende  Rolle  des 
Ganzen   Maus  Strehlkc,  5tud.  Ihcol.  jetzt  pllil.i  l  Oll  vonilioiein  ;oh:ei  a-al-e:a.ot  and  darum 

stark  verzeichnet,  Dass  der  Verfasser,  dem  gerade  diese  Figur  am  wenigsten  gelungen 


Bücherbesprechungen. 


teilt,  so  durfte  uns  doch  leicht  die  Uberzeugung 
ühci  sielten  darf.  als  Baiteli,  dies  geduul,  denn  il 
e  wertvollere.  Wohl  hat  Coeihr  Hu  Ki-etu  dazu 
hedeuu-ndsl.-  Mensch  den  wir  kennen,  wm  uml  ai 


-"sieh  wii-d(TliniLi:    dm  l] 

jeder  sich 


'  i,  .  i  '.vi    i  i  'in  :  ..  i.  ■  ,,,    ■  hiLic] 

ist  —  pmtoüch  genommen  —  Gesinnung,  aber  fUr  die  Kunst  ab- 
.  Er  ist  in  de:  Kunst  das  Üewatid  den  Realismus,  und  die,  speziell 
Wh:  da:.  Gewand  -(■ndi  ui  d;i-,  iv;is  man  Uaiallum.  nenul.  nia-.hl  die 
lunj;  i.-a  l{i'ali:,nins,  denn  si.-  i-.l  pn-.iliv.  Allerdings  ist  die  rcale 
aisl  eines,  von  der  Mond  ™  .auvlid-iiiia-ii:!,  i'ti-ie.  wie  Schiller 

zu  ImiL.r..  I'im-ii  J-.l.ide  Handln::,; J  ei,  W  ■  ■>._  nii  liu  und  I ■  i ■  - n  i . > ~ n 
.e  He^i-ilf.viTwecii-eliii-.i;.  de-  Scinlle--  /um  Opfer  werden  zu  lassen 
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kaad  bv  Gqoglc 


Münch  En.  Uns  u 


i  i-.l..  ihn  l-  io;:i[i,k:i    l'i  .:hi::;; 

ns  :;.  Leone rrn  Ouv,  it.:,,-,  ,U  n  S,  lihis:; 

hr  gut  ausficlührt. 

f  ■  K  i-Oi.h-M.]  ir.  .M  ar- uli-.j,  hiil 

,u  n:,i,1,1,(VU„^1,,S>,:,rlw,:,- 


n  Dr.  K:ic!  Mm-fc  (lit'rliii),  l'Vil/  Sti'i: 

'     -■nTnoiimie]]  !-,:ili!-n.    Iv.  i.l  rii.hr         i-rsii-  .M:il, 
Madrid  kommer.   Vor  zwei  Jahren  dirigierte 

ät  hur..  )[    A:ht.J.    ,1  ■  r.V-M    l'lVn    i"l        h  i 


;-  .\u-i:,;r  So::iliiJ  l..:r.;lr.er  ikljvi.ii  ;rl:r  I  ii..]-  ilrs 

  -  — L  ->«■  sehr  m  besucht  und  nal  

:r  bekanntesten  Schübe 
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französischer  Maler. 

Hine  kritische  Studie 


Carl  Ludwig  Thleme. 
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tr>il/i-!l  des  Kaim  ' a  .  be-le:  -.  inaeiile  unlei  ilei  m,m- 
.!.  F..-.  .Im-  i  F"r..i.-.i .  v..:-.  Hc!-h.mTi.  i);-..  k"lai  iei  kon,..  r  I 
'■'      1  IJ;idi,_imil  (Iii-  Tnnik-ntuisik  beim  Tenle 


i-  „(iüLter.kimii-ieninu-  vti  üieland  W;i!|i:cr 
11  II 


isiiehe  Holopemsangei 

ihnen,  w i  rin  aueli  ni'  :)l  :  ei  ade  I  ei  .    ..  ill   iei  .u-il 

Stuttgart.  D.ii  \'.  bi.i»j,'.irioi  Musiki  eil,  riai  wiccicr  ich  dem  hicsiLicn  .Verek; 
ir  FürdtrunL'  de:-  Kunst"  veia:n--.alte'.  vrivd,  •■:))]  im  Ma!  diese.  i:.i,:e.:.  .'.im Landen  AI;- 
aimtdiriL'etü  ist  Iii:'  ilassdlx-  iielan  ]>:■.  I  .hris;  1  lolliai-t  Ikn,  a..:<  r  ;:,ms  Hidilir  aie>  \'.'i.:n 
rwnimeu.  der  riebe::  SJuvi-.kei  ;■  Li>  aaii]  das  Aaehener  .\kisik:e.-.l  leilea  uaiii. 

Wien.  Unlei  MiLv.  il  kMiiii-  des  Violi-virtuosin  ;;■,:;-.!-.  Sl'.v.  sa-a  '.  t  i  ^n,'. 1 1 [■■'.  l-'v.iuk  in 
k;  KeTil.il  am  11.  Mai/  im  Sa.de  ]  iii".a  ik)i  i- i  einea  X'e.eii/il.Tiabua:  mil  Mlaerklem  l'n- 
amm:  Svlviii  l.a,/ari,  ><>u  de  Iiir  Klavier  und  Vailine.  -  Aujjiiv.  liuaeen,  YariaLieuen 
Iii  Fuei-  liliei  eis:  e^ene-  Thema.  -  Alke.a  Aniadei.  Seher/;!  ;  11  arai.k ltpi  .  -  farrmle 

hcvillaM'.   hup  eiiiniti  ;M  .krii-l;.   —   Ava-.^L    Ludiv:'-,   lui|-i  oe  Salicn    —  Uuislim 

ndina.,  nM;.ral.diea\  ..Fi-eiilin^sraasehen-.  •  -  Ce;,.ir  l-"ra:-.rk.  Smiale  für  Klavier  an! 
:ol:iie.  -  Si.iv.llii;ll.  Kiii:::'iJtiiio:l'  Tl  eilahrei;  i Uli". -Ii  da:  eeieaetishnlle  lJa.li;.Ii'  \'  ieiierimi 


III  I  1        ]  1  I  I  I  I 

„i  ...;„].. rv.ii-  Rervorruf  lohnten  die  Künstlerin,  die,  allda-meinem 
i  als  /einlies  „Haiderösleln"  zugab. 


Wunsche  folgend,  den 


Der  Kunstgesang". 

Zoittänhriit  lui'  He  r  u  I  und  Gosanesiroiiniip. 

Allgemeine  Mus  iku  ach  richten. 

fS*ff*S*S*  fftram&tir;   L.  Schalht.SInlH:  #&t-t-**S**B 
ITiirk.    Zu  ta?ipä]E>n  denli  ii\!e  Hs.-.h-  ijii.I  Va<.l::.!,..:il  aiidtutiir.    Llunili  diu 
Post  iintor  No.  1056. 
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Weimar,  l'inr.1  K.if.-lliii -i-i-i  i:m  hi.Mev-i  !  l„iili,';.r,.-i .  [[,■, , 

V  ■:  ■  i  ■'  i  .im  .  .'■  Ii,    Ii      „[.u.i,   '.Ii'  I,  . 

Posen.  Aueh  dk  WiediTholunsen  der  tleorf;  larnosclien  Oper  „Die 
r-..i  ^Hl^ivc'1—-    '"■  -  ■-  ■'  -. 


I ' '  Uli:'.  ii  .!■    Ii.    ■  Hill  .11:  i„     W\,  ii.il 


....Ii  .Sülm:  Herr  K;i 
ThicLscher:  Morgia 
IXruisch:  Ilerr  KeiLritr. 

Iii  I  i 

WtTkrs  im  Iii,        n   K!,::im1.  S.!i.ni>j-,!,lt.:m-.,,  icnni'.-  .-in  T.  rniin  ;.\i;.r  mx-Ii  niul^t"  k 
u'i-Tt-iÄl  ■.vi.T  iii  rl.  !Mlu;t  : : ll -  3 1 u.-  hk-  Ik'il  nlHT  im.  Ii  i:im  r:i:i„[iU'i  ulIui  üvk.lijf.  iVn  ilas 
rilii.'k  in  Al.imir'iiii-!;  ..l.iv!i:-.i;i-:r;idi  ii.  v.ii'lu  hmmi.-.A.jjerr;. 

-  ili.ii--  .\k-.::-'.i  ..UorOfL-ii;--  1'iiii.r'j.   isi  vom  Lua.,iiiüili'.,ni.T  Ur  nact; ;ic-= 

kifcr  /urüL];;:i:!rü-.  Aiiull  klrin  v:rj  rir.i:  H.n:p:riilli:  darin  spielen.  Herr  Meerv  wird 
1111,1  'i;n:i.'li^l  mi'.  'jiiii.r  Tili.. li. l/ii::l'  mw  'Jim  i;i  mi^i-ii^ikn  /.t  Wmk  kommen,  du.1  d;^- 
LessiiiKlhtiHur  zur  AiilTiiisrisn^  im  .M:-.r.'  (.Tivorni-n  h. LI. 


jtflphonse  Jflaurice 

 Seehs  Lieder.  


Op.  30.  Wiegenlied  .  .  .  M. 
Dp.  .i  1  1.  Ich  bleibe  bei  dir  M. 
Op.  31  II.  Er  liebt  mich  .  .  M. 


Op.  s&  L 

üp.  3611.  Und  wieder  kam 
es  weiss  gezogen  .    .  . 
Op.  38  El  Nun  hast  du  ge- 
träumt   

Constantin  Wilds  Vorlag. 


p.  Sehuchardt, 


Zwei  Balladen. 


a)  Die  Überfahrt  der  Nibelungen  (M.  Sehuchardt)  M.  1 ,50. 

b)  Der  Postillon  (Lenau)  M.  2,—. 

Conatanttn  Wilda  Verlag;. 
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tdsmlca  Kirailt",  /.fi[«;!irill  lir  M.nili  i,n!  I.illeral.ir.  III.  Jaferpiiji  I .7- 

Bremen.   \'or  ni<-ih  .iia-vi-i-kaiilrL  in  Man-.-  -  Lia-  .dk-idhi;^  niiliL  imriic 


MdanLlillnmSriiele-  >iiitl.  Ohm-  uns  wi-itiT  iila-r  ili-n  lillerarisi-rien  Wen  dieses  „zur 
l'Hii;ih[:üc!i  U  ti-.N-rki-h-.f  vi  ii  Mdanolithnns  <  ;L-hiiri-i.i^  mm  Si-nim^i-p-off  ;s«v  A'lbr. 
Thoma  gtllidui-li-::  .  Vi  aai.-.-a.  I.-  in  7  Ak  zr.  vi::!ii  iti.Ti,  «ei  ii-.ir  aLimrkt.  dn-f 
■    -  ■■"  -  :     "■  -  Mittr|ii-J<  r  [Lf  r  vi  iiiiL'i  ]  (..'  Uli  iiate  Vej-  -:,e.;  im  1  lK.ne':aijle  .L  i' 

:.L.lALn:.  -.I.L!1!_Il-         iiJolpc  seiner"  lobens  Svenen  Wii  ,!■.■]-■ 
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ehcmillige  Allislin  des  i.i  i|-/i-ei  Sl.ult'.hLan  rs,  Irin 
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mu-n's  im-,  i'.-,ain  .Ii.-  -.in:  .■.-in  Knn~-.  vun  (1l-:-. 

M.,^..h..  a,.,,-  MMuaküllL-üinii'-r,  :>ii-pidMVL^e  in 

■•  J-  -n  können  ra.a.-h 

allen  l-'rc linden 
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  Spenden 

..v.in  l-wj.'ci-  Liebe"  von  J.  Brahmv 
Gerhard  I  läse  ms  Rlin:,  m.-i  ff  iL-- 
1  unier  starker  Servusitüt,  ..her 
Ne  Fingerfertigkeit  erkenni-a. 
ich  verschwinden, 


id  jeder  .Nummer  tollte  lebhallcr  H. 


Th.  Xestroann. 


Praktische  Bemerkungen  zu  der  „Rheingold"-Aufführung 
vom  11.  März  1897  am  Dresdener  Hoftheater. 

Von  Otto  Sowie. 


den  Rauhen  zu  schützen  such'.,  havi!  iiii.iki-.ii.il  .V.i;seav.ar.;:  aaluu  Ji_-  Aumau-era;  mii 
dem  Kinlrilt  I..ie.es.  Andies  darf  liehen  dem  uiivcrivil-llidieii  Heinrich  V,^!  ;il-  der  her- 
vori-aücrid-u-  Vertreter  des  Lü^-enftrides  gelten.  -Lnjic  reprii.eurierl  das  büse  Gewissen 
der  ganzen  in  Glanz  und  Pracht  vor  uns  stehenden  Götteruelt,  aber  die.se  moralische 
Seile  -eines  Charakters  darf  ebenso  wie  der  ihn  erfüllende  dämonische  Vernich  tu  ng  51  rieb 
nur  in  einzelnen  .Momenten,  wie  unversehens  iiei  eürbreeaen,  am  sut'orE  v.acder  v  m  der  Ober- 
Iklclteiu  eer-.olnviuden.-'  1  liesein  ivoht  n.i.  li  Alleahe  Waeiiersvciu  l-'myes  ■)  ueuebrnen  Wo« 
i.ilül--  Audi.-,  -.r;  ii  W  ;:ii,t.  la  M.i;-.-'i.irL  in.  pji:  >i  k  Ii  -eae:  laia.ir-  ..L:av!e  -.ein  Auer  hei 
dem  i\rk.-Jir.en  der  N'ol,  in  die  er  den  f.iitlervater  e-elackt,  unvernleie  blich  Relanü  ihm 
der  Trm  heaelilei  :.i  ii.  i  i .  a v.  i  :je. k.-il  und  hanti.schcr  Bosheit.  Xieht  einverstanden  war 
ich  mit  der  üereaur.-  einzelner  l-'iirasen,  z.  Ii.  dem  last  im  Spredlton  gesungenen: 
Weih,.-.  Wonne  und  Werl,  und  dem  KV.Sihm,  da-  alkn  -ehr  in  -.einem  dunkeln  l'uipnr 
an  einen  Meyerl-o  r-  .l.ea  1 1  i!K  nair-len  erinnerte.  Ik-i  der  nun  Ii -Inenden  Vclil.dldlluli.- 
hrttten  es  »k-ii  die  Göttinnen  sehr  bequem  gemacht;  auf  einer  Felsbant  neben  dein  Ein- 

•)  Hcinricu  l'orzts,  )lükntn|i rulien  tu  den  Biyrclltlier  Festspielen  |S>  ..'l-tipjiu.  Si-Ei*i:iac J  ..r.,: 


L'b  liZGd  b/  CjO( 


abgehen,  .-irwult  Ji rc.k<  n.uli  de.  „Nhehiis  \Va-.seiiiur' 
eherlich  ein  Versehan  -  der  lahle  Nebel,  der  don  Giltlern  ein  zum 
nl  ültlifhi-s  Aussehen  verleiht,  war  jgn  Kuturit  und  KITekl  meisterhalt  j 


iffen  durch  Xibelheim  selbst:  Die  unabsehbar  weil 
iner  anderen  Büline  vollendeter  gemall.  Die  Darslei: 
.Jli.icr;  Herr  \<hu::.:r.!;a  ■.■rnnvilli.  die-  dlillioilisdic 
rrseliillisgier  Alberieh'.  Hiebt  hinreiehend  /um  Au.-ü: 


her  Ungeheuer  bekannt  war,  so  haue  ieh  einen  oracht- 
,1  war  entuiinelu.  ati-tatt  der  i;n^(.-lii'U.'irn  Kiesenseh  lange 
ilien  1-rosehlcih  mit  Draehenkool  und  Klauen  m  tindtn. 
[o.ilir-!_-i:i-  aal  J.i;        '  ■-eh.    ..Nh  i:l_-..IJ  '  I  Mi ■_■  i i .  er  linde: 


toeWiiisiere  \aeht  guhlillt,  dir  wahrend  Donners  tiewider  die  Landschaft  erlullte: 
lern  dunkelen  Hintergründe  heilt  sieh  der  Regenbogen  in  prachtvoller  Farbe nherrlic 
ilastisch  ab  und  in  unbe.-,L;hr:irke.:e[-  Vr.mlaeli  er. .lüli-.i]  die  Zinaen  der  Marli. 

Die  naliirivi^eil-cliakli.  heu  Kenntnis. e  lL.-.s  Herrn  keai.iseur-;  in  Khrt'ii;  aber  h 
oder  sonst  jemand)  schon  einmal  einen  Regenbogen  bei  \aehl  gesehen?  In  Seh 
Toll"  spiell  .,em  lii.'iietlin.«  'II  inillen  in  der  X.:.ia-  eine  Kode  ill  .\ui/iiu,  IL  Au: 
.ber  dort  ist  es  ein  Modwheinreycnbogen,  „ein  seltsam  wunderbares  Zeichen."  t 
lerrn  M'.idiinuer  dLCe.-  XatliMvuraler  Vvir^i  -.hweh;  ll.ilien:    .Mi1.  \\H:aa-  Wer;  '-'■r. 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

Ein  Beilrag  mir  PrBfiliit  der  Bayretilher  Weisheit.     Von  Mortis  Wirth. 

(Fo.ocu.uc.) 

TX  fahrend  der  „Rheingold"-  und  AVrilkNreir  \\  ui.m  r.aea  dem  Hinge  verlangt,  um  sich 
VV  milLels  seiner  glcieh  Alherieli  ein  Reich  des  Goldes  m  errichten,  verlangt  der 
Wotan  des  „Siegfried"  danach,  um  ihn  den  Hhcintüu h [cm  zurück  zu  geben.  Er 
halt  die  vier  Unterredungen  mit  Mime,  Alherieli  und  Kalner,  Erda  und  Siegfried  alle  zu 
dein  gleichen  Zwivke,  den  Hing  in  der-  ^cniiiiuleu  Absicht  sich  in  die  Hände  zu  spielen. 
Vm-i-iehci-n  wir  uns  zunächst  ditser  Absicht. 

Sie  fdlui  au.  den  Krfutini nuen  den  i  und  :i.  Aufzuges  des  101  herüelicikltn  Dramas. 
1-riekLi  ha:  Wrllun  bewiesen,  d.i.-  sein  vermeintlicher  ireicr  Held  in  Wahrheit  nur  seine 
Puppe  war.  Der  eigne  Vater  hat  sich  so  gezwungen  gesehen,  die  Weisungen,  die  als 
J;.s  Ii,  ■]<■!-  <.e>,hiccdl  ihm  deinen,  Un  d-.i,  hiuie;.  in  den  e;  -ie  hind^feiilUrt,  zu  v.-l 
niehten.    Wie  das  an  seinem  Herzen  ris-    hat  -„u.-.  -.'  in.-  voi:-,;  Zcrschianenhtit  n:,eh 


;inl  .len  Grund  einer  Seele  schauen  üissl.  die  vnn  Sehm-i'  und  -.elci-aicii:  Nwret  is 
Völlig  enthüllt  a 
wogt.   Dem  Mar 
Uiane  Unrecht  n 
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rd  LlHtntur,  III.  Jibrgug  TU 
i,  sondern  dem  Rechte  die  Ehre  geben 


Ticf-iiim.  -.Ii*-  Well  bi-  hi 


sndfge  Bestandst  Uck 


et  ist  Stegiiieds  Un- 
filrWiteri  muss.  ihn 


müssen:-  Du1  S.it-lic  isl  so  einf;u'h.  d;iss  selbst  die  Weimarer  hier  keinen  Monolog 
Wotans  oder  sonst  eins  ihrer  Au'fcurm]-.-:  mittel  lür  netm  K.--h:iLtm  hatten.  Es  kommt 
hinzu,  dass  wir  ;ni  dem  Ei-nMi-  des  Well -Anerbietens,  das  von  dem  Speermotie  so 
:-.::e!::e»  lxkrlii::-:  ivir.l.  nieht  zu  /wuüi-ln  lubtn  und  d:i*  wir  dem  L'i's^hwert'ichmu-d. 
i]i:r  .\utliiiny  s.-iiiili  gi-sdlulfvji  h;it,  :i:n!i  .Ii.-  1  i .  :u ii;  ■  Ai:L»ur[  m!r;:il.-.  Ji'irki!.  Si- 
"e  ungefähr  das  besagt  haben,  was  Siegfried  später  thut.  Mithin,  es  bleibt  dabei: 
'.lime.  um  ihr::  die  Xeus.-limiedLirii:  X;(l  uim-  /u  lehren, 
sieht  thut  nun  auch  Wotan  allr«  M'i-ii.h.. ,  Mi:;]-.  Vertrauen  zu  ge- 

h  in  die  Geschichte  des  Hinfies  tinyeiveibt  zu  zeige«  und  auf  Fafner 
u  beerbenden  Horthütei-  hinzu  weisen,  hin  tiiehti^fr  .\stldeb  bei  den 
Jlt  füllte"  ist  sehr  am  Platze,  wie  denn  überhaupt  der  Darsteller  bei 
Schilderungen  om.ii.  ik  .  .-.in- 1.  ■  in  1 1  ■  ■ .  i    i.  n 

\vrvn  W,  .1..LL  ,l.r:  U  l-fri  \Yi  -iwh  ni.i.  1  .t .  Uinn-  aul  Ji-  i  i..hlW  l!.il:ii 


sollte,  was  Wotan  in  der  üchniiedrh;ih:i 
auf  den  Kopf  zusagen.  ,u  wissen 

■.gen:  Kunde  verbürgte  mein  Kopf".  Als 


-.  Mit  dieser  eigenen 
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Aufkliiruuy  \V"l.u>  i.in-i  -ei::  erste-  Kl -cliciaeii  im  „Siegfried*  schliessl  sich  der  Ring 
de-  II«':  i«:  .•  f:ii-  den  .:ln  :i  i : . l r L j : -  c.ciia:-.nt<;n  Zweck.  I  licsc  r  Deweis  und  dieser  Zvm'l 
acn-.!e.cil  bereits.  u::l  i'j::iTl  Ihaloscn.  «ci-cn  Ziiscltä-.ici  aber  den  Jlaillen  werfen,  zu 
welchem  n.iyreiKlirr  I-a  s.l.;|  erwcisia-il  dcnV.'an.l-  rer  vcr':ullli.:rnl  :.al.  Heide  .u:fl",iwi!:gen 
heben  sich  selbstverständlich  an  olcl  und  derselben,  bis  jetzt  be-ipi-aciieiicr.  Stelle  aut i 
aber  es  durfte  wohl  zu  vermuten  sein,  dass,  wer  einmal  sich  so  giera,  wie  der  Wanderer 
hier.  .mch  [lieht  Llli  ii:  uii..;  i.n:  laupc  hheaas  airh:  ;:u  dcl  l!;;n  e.daer  Auslegung  hin  um- 
biegen wird.  Im  Grunde  ist  ■.licselMc  somit  herriis  jirrli  diu  1-i -It.ti^-,  :i  Auskihrmrgea 
gerichtet.  Was  es  nun  bei  gewöhnlichen  Betrachtern  und  Verehrern  des  Wagnerschen 
Werkes  entschuldigen  kann  —  nicht  natürlich  hei  den  prahl  hansigen  Hayrcuthcr  Allcs- 
wissern  — ,  dass  eine  su  deullieli  an  den  Tag  gelegte  Absicht  des  Dichters  nicht  zu 
weiterer  Aufklärung  Über  diese  Gestalt,  ja  Uber  den  Aufbau  und  die  Bedeutung  des 
ganzen  Hramas  gelülirt  hat.  ist  der  Umstand,  dass  wir  es  hier  wieder  mit  einer  noch 
niehl  genügend  tienchlcleil  KigcuUlmli,  hkcii  dei  RingdS.-hl'lii;;  .tu  [htm  Indien,  dass  Wagner 
in  ihr  oft  einen  Faden  anfs  Un. ■.«  cuk-ntig.' :c  anspinnt,  es  aher  uns  übcrlässt,  ihn  in  unsern 

.ll.n  h'"i  «Ii  ih.  Ii.          .11  i  i:-  1   M       ii  .  I-  Ii. 11   


stände  im  2.  Aufzuge  durch  den  Hinweis  auf  die  Weltlage  and  die  Mach!  des  Speeres. 
Dieser  hat  keim-  Verträge  mit  Alhcrji  h  tu  si  lltil/cn,  sondern  dient  diesem  g.-gcnübcr 
™  Kriege.  Und  ebenso  dürfen  wir  das  Verhältnis  des  Speeres  «i  allen  Nachtalben, 
also  auch  zu  Mime,  annehmen.  Nicht  umsonst  nennt  sich  Wotan  in  seinem  Preise  der 
Üöttermacht  Lichtalberich.  Der  von  den  arischen  Völkern  als  ein  ewiger  Kampf  em- 
pfundene Gr-gensam  zwischen  Lieht  und  Finsternis,  ili-n  Wagner  schtm  in  den  Wan.lel- 
i'il.kn:  de-  _Kk.  moMliis"  ca-.käcscng  des  11:1:  inuekls.  S.  le-7,  Is-'l  so  llezeieluieud  ver- 
wertet hat,  ti  itt  aneli  hier  wieder  hervor,  wie  später  noch  scharfer  in  dem  Verhältnisse 
Siegfrieds  zn  (lagen.  Zwischen  diesen  beiden  XigurniäVlKcil  und  ihren  Yem-ricrn  herrscht 
nk  gestillter  Kr.nipf,  und  -e  w::\;  i.ncr  W.  !  i::.  wk  .Min:.  Jen  kini:  ven  Siegfried  in 
Kiupfiing  genrnuilien  hat,  alsbald  bei  der  Hand  sein,  ihm  die  Spitze  des  Speeres  auf  die 
Brust  setzen  und  den  Ring  wieder  abnehmen.  Dass  Wotan  dies  wollen  kann,  dass  er 
ieut  Iii.  dt  .nein-,  wir  II. »eh  Iiis  zn  seiner  llelehiamg  und  l  lek.  Iirnng  durch  I-Vicka,  Ulrehtet, 
der  Ring  in  fremder  Gewalt  werde,  trotz  dem  Speere,  den  er  damals  doch  auch  schon 


Diq  t  zed  by  Co 


er  wohl  das  SdiwiTI  be.iut/eil  wollen,  das  illiTllii  liL-n  Gelilhletl  Wotans  seine  I  vrs  eil  n  Iking 
verdankt,  nimmer  aber  den  Speer,  der  die  Vertragsrunen  der  Rheinlöchier  birgt.  Wenn 
er  aber  jelül  Jen  Speer  gegen  Mime  zu  kehren  gedenkl,  so  kann  er  das  nur,  n  enn  er 
sich  völlig  frei  von  Goldgier  weiss  und  (Ur  das  Recbl  di  r  BheintÖchtW  eintritt. 


Litterarischer  Teil. 


Das  Karlsruher  Schauspiel. 


A- 


wurde  iu  einem  Nalic-JUr  gespielt  —  ist  der  riihmrLiehe  \aine  l'kluard  Devriejits  Hill 
;Us  iin^e.  vi-tktf.m.  ir.a.h  ai.^r  ;.],  ;ie-vt]i:!  .Mini.-,  bis  hat  Deericnt  Jas  Iliennr- 
seepter  in  Karlsruhe  geführt  und  wenige  Jahn:  spater,  naeh  einem  für  die  Karlsruher 
Iii;  11:11  .-.usWiale  '.  '■■II: lk-l.i:'.i;k^eil  '.inj  l i : t - ;  —  I ■  ~  k.^'k  n  /.t.  ls,  hen:'e.;l[lle[11  Uni  IST.;  Gustav 
7U  Putlitz  an  die  ^p"'e  Je'"  ^"ibiibne.  die  irr  nahe;u  ebenso  kin>re  wie  Devrient,  bis  IS", 
Helrilel  lliil.  Sein  Amt-ninelllok-er  iM  der  gi-tfemviii-lijrc  Chef  Ji-t  Unfbdlme,  Herr  [>r. 
Alben  [Jürekhn,  £ewi;rden.  Hass  Devrient  eine  Hlüte/eü  des  K.irl-rulier  Schauspiels 
hcrbeilührie,  ist  allbekannt:  Jas  Karlsruher  Schauspiel  hal  unter  seiner  Leitung  eine  in 
man. ■Inn-  Hinsieht  miireml:-  l.'olle  im  ileutseken  Kunstleben  gespielt,  wenn  wir  nueli  lleli'.e 
manches  in  verklärendem  Lichte  sehen,  was  in  Wirküchki  it  nicht  i  Inwandfrel  war.  Die 
auffallende  Vernaelilassij;uii[S  eines  Hiebt, ts  von  der  BctU-uiung  Grillj'ar/ers,  die  Unler- 
Jraeknnt:  Jer  ^eh au  -pa  ie:  ::  elie:;  kdiYLjuLilili.-.  ;M  i.'.lliv-'.i.n  ■_■  l r i -.- -.  :JI:.:\iiili:.-.  - ril u ■- 1  ■  ■  r  - 
:■  Iii  ■'■[!    I  'i     in    ■   ■■  1  ,n  n  .  "i  >!■  i     iii'  I.  :■.    <l<  i 


l.i-itunn-  aul  Kosten  des  Selmuspiels  in  J. 
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Wu.arae..  »eielir  rl-ul.ii  -Ii:  l'-ni-vn  des  Thea;, es  weil  ;r.iln-..|..:|-,u-,  um  .kiu  Xoi  Halen- 
-Ironie  ungehinderte  Buhn  m  sclinlfcti,  keine  Rede  sein.  Dr.  Uürcklin  loste  die  ihm  von 
den  ZeitbedUrlnissen  gestellte  Aufgabe,  indem  er  nach  dem  Prinzip  handelte,  alle  be- 

der  vollen  Akluellillit  halten.  —  mil  unhedin^lem  Ausschluss  derjenigen  StUtke,  die  in 
das  sexuelle  Geniel  talkhdc  Xt'iiU:  hr-hai-deln.  sui.kv.  die  -e\uei:.;  I  >n;e;c  in  Irivolcr 
Halb-  oder  brutaler  Ganzoacktheit  darstellen,  linden  heute  so  wenig  wie  früher  eine  Frei- 
»lall  in  Kails  in  Iii.-;  snisl  auch  der  strenge  Ausschluss  der  lr.-!ii'i>.-.isrh,.u  l->.d)rn,.l;M[r.i.an(ik 
viim  Karlsruher  Kcjicrioirc  an Veranden  aiiirccht  erhallen  ■.iin\!c:i.  [.Meeren  niKiiut 
Ii  ich  ani.vtvn  Ri,--iIiiiii;,m  I .."iL  er:  Spielplan  sii-li  freier  ;ils  an  den  meisten  anderen 
Ijiiliucn.  c i l Li _-. -.  J.mkh.r  .m.ikancl  v.vicrn.  die-  der  Gl  ünfiier/tii:  .•einem  1  loflhcatvr 
stets  volle  künstlerische  Bewegungsire iheit  littst.  So  ist  es  angesichts  der  scharfen 
kin  fieii|")lil:-'e  11  (. <:i:  1  i.-e  im  vidi-,  hui  1  .iince  iirllvi  :  ii  I :  in;  1.  In  ein  .vi  :.  liiis-  Wik!.  11  ■ 
Ivn.l-.s  .. :-,i"-nii_-  Heinrich"  in  Ii. 11  l-ruhc  ■ir-e>vn  -.Wirde,  und  v.-enr.  Siidcrmnur.s  .Morin!;;- 
auf  höheren  Wunsch  abgesetzt  wurden,  so  geschah  dies  nicht  aus  der  Initiative  des 
Grossherzogs,  sondern  der  Landcsiürst  litis!  den  licdenkci:  des  jireussiscncn  Kerps 
k.imm;indeui-s  damil  Ree  Ii  nunc;  der  Grosshcr/iH:  seihst  halte  vorher  zu  der  AiilTillirutt« 
der  „Moritllii '  seine  Guten  11  ii;.; im.',  eej-  Iva  iiik:  iv..[ki-  tun  ik  n  l.omm.m.li.  rendoii  General 
vor  einer  schwierigen  Lage  beivahrcil.  In  rascher  Ar.:ein;;ndrr:nl p:  haben  wir  in  dieser 
Saison  alle  Novitäten  von  einigem  litterarischen  Werte  gehabt  und  einige  andere  sind 
(Ihr  die  nächsten  Wochen  in  Aufsicht  genommen.  (Schlau  felgi.) 


Ibsens  Wildente. 

'Anf/Üliruiig  der  „Lillmirisrlu-u  C.evllseluifr  um  t.',.  „m:  W.  .Wrs  «Ü7J 
Besprochen  von  Dr.  Karl  Ztiss. 

1  eil  1  -l.l  '■.   I  '.   .Ii   .Iii'   '  I   .  Ii.  II  ■'  ill   '     Ii  "l|.l  ■  i.  1.      i  leien 

unserer  klassischen  T.itttratur  zu  hüten,  haben  den  mutigen  Norweger  zu  einem  wahren 
i'opanz  gemilcht,  -or  dem  wir  ein  gesittet  l'fui  sagen  sollen.  Und  die  anderen,  sind  sie 
ni.  1:1  «StrielifülK  a;  ein.  :■  er-M  u  Ii]  icncn  Ruh  heil  ,ii.-:-  Kmisü-iuplir.ileiis  h.-laiiLieil  ■  1  ijt-  leaseh- 
eelllen  lllscnintler  .sind  darum  mir  sn  waschecht,  iveil  ihnen  der  .Meister  in  ihren  social- 
em Ii  dich  en  Üher^-ugungen  Heeht  zu  sehen  schien;  damil  war  ihnen  auch  -uglcicli  der 


Messias  der  neuen  Dichtung  gegeben.  Und  nun  erscholl  es  an  allen  Ecken  und  Enden: 
-Du  sollst  keine  Linderen  Giltler  haben  liehen  ilmr  und  welle  dem,  der  wider  den  Suichcl 
kVkiel  Aber  mit  der  Zeit  ha:  sieh,  .-n;fernt  vom  f..irni  ;!es  K.imrrts.  :.;ru-  lUcir.e  t.,l  i;'T-' 
gebildet,  die  in  erster  Linie  Ibsen  dem  Künstler  gerecht  zu  werden  strebt.  Und  so  halle 

Z-:i<_<.-  villi  JVul  I  i.ifi  t«!ivr  ir.m,  Ulf  .-inen  M,-ii-.-u-ri  n.n  iil-eriüe.end  is'.:e.er  ]«■ 
deutung,  der  der  mnderra-n  Gesellschaft  einige  recht  heilsame  Derbheiten  ins  Gesicht 
e.i-ei-1  h:.r.  HS-'  aber  :l:.eii  z  l!e,lca- Ii  .Ii,'  K et >: cie i ,  /Ii  bchaunieil ,  ci:iss  -.eine  Kunstwerke 
ganz  masslns  ÜhcrsclKil.l  worden  sind.  Die  Aufführen.;  der  „Wildente-,  mit  der  sieh  die 
„Literarische  Gescllscbait"  ein  wirkliches  Verdienst  erworben  liat.  verstärkte  nur  Jit-.cn 
langst  gewonnenen  Eindruck. 

Ibsen  ist  vier  klassische  Vertreter  der  analytischen  Ttehnlk  des  Dramas,  In  den 
ilramen  dieser  Art  isl  alles  Kn!:.e::eu:cn-.li  vi-rhi  r  e.-.  sehchrn.  es  wird  nur  eine  Ver 
Wicklung  entwickelt,  eine  Spannung  gelost.  Xicht  im  leheridlgen  Geschehen  vollzieh! 
sieh  der  dramatische  i'vo/e.s;.  senden-,  in  HijiLhlime.-  des  Gewesener..  Hei  tli-e.-.-cl  irr, 
Grunde  nranztSslschen  [eeiu.il;  fehlt  es  nicht  an  spannendem  Interesse,  wohl  aber  ver- 
missen wir  jene  Unmittelbarkeit  der  Wirkung,  die  nur  zu  stände  kommt,  wenn  wir  das 
Entstehen  des  Konllikls  mit  erleben,  ihn  vor  unseren  Augen  sich  bilden  sehen.  Ibsen 


weisen.  Lässt  sich  ein  schärferer 
:i P  p  ol  iuise  1 1  -  diu  ny  äschern  Trau  m  ■ 
inken  Menschheit  am  Ende  des 
in  Wagners:  .Meistersingern,  den 


in  das  neue  Reich  der  Kunst?  Aber  ich  vergesse  ja  ganz,  von  der  „Wildente"  zu  er- 
füllen! Xtm,  die  „  Wildente'-  i-:  ■■in  Leuisehe^  litis:-;.,!  für  Ib-ens  Kirnst.  Kim-  Knllüilluilc 
-telu  im  .Mitlclpuiikti  ile.  I  Tiiiius:  Gregor  Werk-,  :1er  rei  htschafYcuhcitsliebernde  Idealist 
deckt  rücksichtslos  dfe  Lüge  aul,  die  den  Grund  zti  seines  Freundes  Ekdal  Ehe  bildete, 
und  stürzt  die  Familie,  die  so  zufrieden  von  Buuersrliniuen  und  liier  lebte,  ins  l'nylikk. 
Zuerst  wird  das  Milieu  bei  V,  crles,  dann  das  bei  t-ikdaJs  mit  schärfen  äclshillii  h'.crn  e.i  ■ 
zeichnet.  Dann  rücken  die  beiden  Lebenskreise  zusammen  und  ergeben  damit  die 
Katastrophe. 

Weniger  aufdringlich  .Ms  .,-,n-.i  prediej  i-ie-  ll-eii  -.  ine  Moral,  aher  er  predigt  sie 

zu  gute  kommen  soll,  nicht  reit  Ülr  die  Wehrneit  sind  .\cbmen  sie  einem  i  u ireh Schnitts ■ 
menschen  die  I  .ebi  nslUge,  Sil  nehmen  sie  ihm  jjleidui-Lti«  das  Glik'k.-  In  diesen  Worten 
des  verständigen  liellilic  lieg!  der  Sinn  des  Sliiek-cs.  Alles,  was  sonst  noch  von  Symbolik 
hiuterirrundiieh  im  Sliicke  schlummert,  überlrisse  ich  yern  unser.-ll  Ibscrsknmmeniatomt. 
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ist  an  und  für  sich  von  starker  tragischer  Wirkung.  Und  doch  stört  auch  hier  wieder 
etwas  Unorganisches.  1  >ic  Katüslmplio  ergreift  iiieltl,  sie  ;eiTcissl  unser  inneres.  Wenn 
,\e-  k-:.::i  Akt  ;-n  Aillire:ole..i]  S-cdea  c:u  hi.r;:ha:!L;-  La  dien,  das  auch  cur.;-.  U:ia  Zischen 
il.  ii;,-  lij. :  inair  nicht  I  li  mv.;. /a-,- Im  Ilm  ist,  liorviirruft,  -ii  isl  damit  die  Stimmin,:; 
lür  einen  tragischen  Kindt  eck  arunukcil  i  enterben.  Der  IcLzlc  Akt,  wie  da?  fiilit  Stück. 

leidet  an  einer  l.'b.-i  ir;   kemischeii  Siiicitiniicu,  die  Um  i  iedunken  nahe  bringen,  ob 

nicht  der  ganze  Stoff  viel  besser  in  einer  Komödie  /nr  Daislellub!;  preknmmtn  wflrc. 
lii-yse  hal  tili  ;.li.:ia-:i...  F,-.i.;,t:-.  Schi-ai-nic! .  i  .ri!  l]-a  r,-i -r  am  dem  sicheren  lü. linkt 
des  Dramatikers  all.  Lustspiel  lieliantlirlt  und  uns  damit  eines  unserer  eriri  sehend,  teil 
komischen  Dtlhnenwerke  geschenkt  Ibsen  mag  jene  mangelhafte  Grundicrung  des 
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spricht,  die  doch  noch  einmal  ein  Unglück  anrichten  wird.  >o  wissen  wir  ganie  genau, 
was  da  kommt.    ]  liesi.r  Zng,  lIi-v  .sielt  an  verschiedenen  Stellen  b 


Stück  respektvoller  angenommen,  ohne  jcdueh  bei  Jen  liimniclsiih  inenden  Tiradcn  des 
armseligen  lijalmar  völüg  ernst  zubleiben.  Der  starke  Beifall,  mit  dem  es  aufgenommen 
wunle,  ü.ilt  abt  i-  /am  grossen  Teil  der  ceiii/  rnrireu' liehen  AiLlTiLhninsj-,  die  sieh  würdig 
an  die  Rosmershnlm-Äufführung  im  vorigen  Winler  schloss.  Herr  Dr.  Heine,  der  am 
Schlug  der  etilen  Autiiibrutii.'  mcht-lach  und  stürmisch  hrrvor^eruftn  wurde,  hatte  das 
Stück  mit  einer  Feinheit  und  SnfLiWli  eiti.uidieri,  die  ihm  alle  l;.hre  ju.ichl.   Hei  der  Auf- 
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iUhrung  im  Thaliatheater,  wo  die  Afctanlaoee  durch  die  Rücksichtslosigkeit  des  Publikum;, 
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eine  recht  natürliche  Grenze  gezogen.  —  Unler  den  schauspielerischen  Lei-Hungen  waren 
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CONSTANTIN  WILD*  VERLAG 


Dlgifcad  Oy  Guogle 


Eduard  Mann 
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Emüe  Säurot 

Georg  Ritter,  Tono 
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tratiBiiitr  (iarriöi) 

HilliS  IkSvlllllOli'l 

i  *  Künstlerta 

fei  •  "k 

^mk  Adler-kluge 

CnslavBortners 

Alesander  Siloti 

Prof.  Jul.  Hey's 

Emma  Sperling 

Berlin  W., 

tZÄoSÜa 
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HatbUde  Yaeth 

Luise  Geller 

Frau  E,  Lorenz-Witzmann 
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Antonie  Bio™ 

Alma  Slcplian 

fitilit  »lappflbore 
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Frau  Dr.Paula  Gierte. 
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iintsr  beeonderar  BaKuSswBligMBg  das  Csipjijar  (Cunstiakent. 
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Inhalts-Verzeiehnis. 

Die  musikalische  Woche: 

Königl.  Konservatorium.  \  EEE.  I  lau;--;:v  i;i  n;----  KöniRl.  Konservatorium.  :.\.  1  laupi- 

i  i'.i'n  ■"       F  .11  ■  ,  K  ■    .."  ,  ,!.  :ii  .■■  .\  Hon  .".  ■    Lcizl?s  PhiJ- 

harmoni^-Hc:,  Ko:i;;*.Tl  des  Wir.dcrstcill-Oi^lins^rs.  ßnr;sta<!sko[:zcr:  des 
Riedel -\  )  r 

unter  Mitwirkung  des  Pianisten  Emil  Kronke.  -  Neues  Theater;  „Lohengrln" 

Bernhard  Stavenhagen.  (Mit  Bild.)  Biographische  Skizze  von  Robert  West 

Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen.  (Eine  Streitschrift 
gegen  Herrn  Dr.  Bottermund  in  Dresden  und  Herrn  Dr.  Avellis  in 
Frankfurt  a.  M.)    Von  George  Armin. 

Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried".  (Ein  Beitrag  zur  Prüfung 
der  Bayreuther  Weisheit.)    Von  Motüi  Wirtk  (Fortsetmng.) 

Goethes  Faust  auf  dem  Leipziger  Stadttheater.  (Mysterium  in  zwei  Tage- 
werken, eingerichtet  von  Otto  Devrient,  Aufführung  am  19.  und 
20.  Marz  1897.)    Besprochen  von  Dr.  Karl  Zern. 

Das  Karlsruher  Schauspiel.    Von  Wilhelm  Härder.  (Schluss.) 

Bücher besprechungen:     Friedrich   Spielhagen,   „Zum   Zeitvertrdb".  —  Karl 

Gleit/,  „Künstlers  Erdenwailen". 
Leipziger  Kunstwoche: 

Litterarische  Gesellschaft  im  Thalia-Theater:  „Der  Tuj;  der  Schmerzen". 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 


e  Redenden  Künste". 


dlßonnemenis- Cinladung! 


Mit  der  vorliegenden  Nummer  beginnt  das  dritte  Quarta]  unserer  Zeit- 
schrill,  wozu  wir  unsere  Leser  höflichst  zur  rechtzeitigen  Erneuerung  des 
Abonnements  einladen.  Die  musikalischen  Ereignisse  dieses  Sommers  (Ton- 
künstle rv  er  Sammlung  in  Mannheim,  Bayreuther  Festspiele  u.  s.  w.) 
werden  in  unserer  Zeitschrift  die  gleiche  gebührende  und  eingehende 
Würdigung  linder..  \\k  im  Vurjul-v..  In  .ii:r  ]  lofimin;;,  ihiss  m  den  allen 
Freunden  und  Gönnern  der  „Redenden  Künsiij"  a.xli  ntut  hinzuko^mer. 
werden,  verbleiben  • 


Hochachtung 


Die  Redaktion  und  der  Verlag  der 
„Redenden  Künste". 


lur  geff.  Kenntnisnahme! 


Unsere  Geschäftsräume  befinden  sich 


In 


ab 


Goethestrasse  6  <nT 


gegenüber  dem  Neuen  Theater. 


In  Hochachtung 


Leipzig,  I.  April  1897. 


Redaktion  und  Verlag  der  |  Constantin  Wilds  Verlag, 
„Redenden  Künste".    :  Loipzig  und  Baden-Baden. 
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l;.v  <,1ili ni L-t:  unk  [■  dem  M  LLim-1  /in  n;.:u:l:;  kr  rl iiii-isnii .  nkhu  Spi:  huelhs,  vv,  ml;  pkii;- 
•  ■—  Tlujir.eä.  Zw:ir  <il,,.-:u.:  man  i:a-  ikk-me  Sind/au  1:11  k(.mia--.L:rd;:  i l n ■_ :  111  d,:: 
Meistern,  aber  komponiert  man  denn  nur  naeh  den  Gesetzen  der  Theorie; 

.  .   _:i  liinierlassi  ii.  ü  Wt-i  k  mir  (inen  krihc-n.  nia-ak  nun  k::alru,-j;.  ohne  envürmen 

t. v.  luv  I k  kamiliu;;  ;k-r  Sa.:,  iiin-- r  -.:i:i.  nie  aailet  „uea  [11:,[kIui::.I  .111  in . l t : f 
klkkuil,  Ulli!  Lri  '-.vl,  !:■.!■.  ii  vih::i:-,  ;i:  S.  i.wi..-i  i. ■!.,-. u  11  lumhmvn  dem  Quintett  jeL'lichcn 
Si-hiiiuiifj  N'aimlMik.u  1.-1.I  kihthv.  die  Au.-iüluiTKliii  -  IM.  Yu.-i  ■i.i.-.k-.il-.i.-.i.Li  L 
aas  Odessa.  M ;  r : .  r  1  I  laus  Wumi.na  aa.  I  Irisdra.  I  ki::n  l'vi  -..:-.  Ii  au.  1  ..-kemink/.  .'iu.l.n 
Ii  ;i-  u:,  I;i. :ii!,:  1, Ii-  :::  .  Aal  :-il  11  .iin'li  .ins  ]  1  1 .1,-1 1  Hl,:,  11  -  1  l- i.liraun  vollstes  Lob 
(iii-  dir  vullemli-k  Ali-Iahrum:  di-s  aasmiLrlisvolk-n  Werkes,  k'i-i.lur  Keilull  r,:!e.le 
Werkt-,  dvssi  11  I  elnu-daiiiT  iL  ir  alu-r  :Hvv,eihla.  adl  .'s  l!')l-|i  hu:-  ak  l-liu-  l'rol:'.-  lt:r  ein 
ili'ni'hi-K.I..-^  Talent.  ;ln:'  .1: -.,11  ki-.tivl;  I - 1  - :  1 1 1 1  -_■  man  ir-|.  n;i.i  .1111  .l.u  f.  Als  l.'Vil1i  hi-:  vor- 
ra-end  i,l  dir  Still:«:-  k:r  l 'ianol. nie  un,l  Vir  lim-  .1-1  111, ,11 .  kaiaouair::.  va!  1  lr:  ri:  I  >,;nak!-  m 
IS  Herekn-,1  1-.::L' :.-.:-.::■  --:i         1  -. - J . n ..  11.   \  1 1  L- ]  1  ■ :-.!  Iva::,  sali;      a,:nr.  tinae?'' 

 -— >-  ■--        ■>■-   -  "-ieell  Künstlers.   Herr  Hein- 


Klimykomblnatie   _   

...klici-.:-  im  \  :.rn:i  inil  1  k:r:]  i  ::li:  l.  Ika:<,  aa-,  Rll::::l:  :.ir,i:m  Opus  i-ine  stilgerechte 
W  iL-dcruahu  ,.a.  L'h,  r  du  Kla-.irr -:  ::  ite  C  iiM-  .  I."a::a,i::e:t  vn:-.  I  kirn  k.ai.i:,:  I  rem:,  .in- 
krnn-t.idl.  t::i!  ui:ai:r  i :  1 1 .  ; : ; l s-  - ■ " :  ; l L :•  [ ■  1  \al::i  kitt  i-  Ikt:  M.i.v  i  lv-  in  I  k  l!  L'i  -:  iu;  An-i.  !n  :m- 
-i-s|n,ii  li,  11.  um:  iv ir  .-ililiL-s-i  i:  -.uis  mi:  -.  ,,ll<  :  Uki  :vi  :k::::ii.  1I1111  Cii-ül-  i-L  Ii.  Ih  nd,.  11 
lli-im  im.  Di...-  Wk-JvrmiN-  dt-.,  üu-ltm  Mh-.vk-i  i-,-ri  i',111-  iv.,,-  ,.:iu,li  Ik-mi  l'aiil  Si.nv 
au--  1  ■.:-!:;!-:  11  ■  111, ■  :::■:  Lnri-  l;;.--i        Alk-  kl ::■■::-:  h.ikrii  di  s  „imiLk-  V  ■'1.11:1.1,1'  1  ,  :!Uiii:;.  :: 


an  Liedern  v.-a.  /u  v;-iv,  i,  lu:La.  Am:  :iml-.:i-  w.li-..  11  di,  l,(impL>:ili, 
Hin/,.  ,-LU-  Dan^i-  ■_A:v.,hi,.,:-.  .M,,,K  .-...■, 1.  ,,-L'iiH  iiiil.Il  [lir'. 
kuk.-.l-l.  liier  Hu-  .v,  ui--k:::-  viiil'  iii.-.li.  ni,lu  in  ilus  Tiivial, 
ivini,  iiiirh  k,in,mi  l.iL-.l:-  ,::-:,■  li.-f.-ri-  ly.l.muiv  iii  k.uim: -<-n  i- 
IIiiiiua-i  :ii:^J.,  ip/ij.  -y.::-,  Ii:::  1 ■. "1 1  ^  i.'.l'.  r-  1  v.an  Komponisten- 

'  ^  nCelig°keil".errJ 


Sänger  undjilr  den  Bereiter  _  .MnicriseÜejkeH 

,'i,  "i.  i'  ,:•   


   ..  ....  ....r.  Her 

iulein  Müller  küi-k:-  aas  krip^i-  l;.;I-  si,:n  dm  c.La  nkli.  nsi:-  Mühe,  den  Ücriuss.  . 


kmii-.k-  ti  'ii'ami.  Tn«.:  d,  r  11  :  r.i.  hrlu  Ii, -.  ]  .:Liil-.-  l!l  s  I  'i  c^i-  1111111.,  iv.ir  ih.l  Ii  .iL.  rtrlilu— .- 
nuniuiL-i  eiiir  -Si.ii.n.-  hii  l'i.ui.'lm  k  und  (  vil,,  M11:  von  A.  i;!iliiti>li  iii  aiiüt-M-izt,  die  wir 
alu::  ra,  hl  nuhr  iui.n  k(,  11  nie  11.  A.ik-  \  ,iii:ü:l-  aiudin  it  1,  l.sk  11  Ikf.ill  lici  dem  ;:ilil- 
reieh  erschienenen  Publikum.  Th.  Neslmann. 

Friihjahrs-Konzerl   des  „Leipzieer  Männerehores".    „Leipziger  Mannen.- hör. 

(,i:M:,v  W.,jtkt.m:t:lh  -  :■::-,-,  S.  Iii;,.-.  11  iitlf  .1:1  S. ,111:1:..,.  die  All.,::  th. die  im  Krv-mll 

1,,:..  ■  111  lx-.in:;  ,:::■:,  ■    \\  iiill.     I  1  ■  ■ .-  ,  r.i  \  ,   .     I  ,  I.     h  I          <■■  1.1,  ..  il 

I  1         "im  11    Ii     I  ■  1  n  11  in          ■'..   r.  I  !-..i      IUI  1  ',rii  11  "w^^d«  VeretriTti 

s.  Liu-111  iiiL  --ii::,li.jL-n  k,.|n,.i  l-  k-i-l,.[e.  w;ii  1:11  s:  IIl-ik-i-,  -,l  :i  j-.n -i  k ilii-t e i:miss !  \[ii  I'J 
a  eapclla  thüreil  iulirle  der  Cliotmeisler  Herr  «.ihliiemiLlh  SL-mi-  •-.e.i.:i  iili  Feld  und 
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nonisch-Finsiere.  Dies 


■.-kT-.um  dei  Spi,  ]i  s  um  .  in  l         -  ubtriviu:.    I  ).  ;■■■  ihr  In,  rh.  i  ::i:ind):viiil  i  i:;  .zu 

vir]-  un;i-rkiuil.  -,d  ihr        Ii  .•  [:;i;ii:::-.:liif  in  s.u'neii  issi   uuisriiu-  m  r-.iiiMu;  Au, 

n[  lKMl!:lu  iii -  Kolli:  ur.d  shrs-r  ;.!r;rk  .1.:.  -r":  ili'i  ksir.-L  r:-i  Ins]  hJivi-J-.;a  iCL:.  !ir.  ib:i:-iiii  r. 

1. 1  i      um    ■■       '   ■       ■  '.■  Ii.'     n    '■'in    '<<l   l  III 

ilrMum  n!ü(  i-  l.'rl.in::'  Ii  :ain  -  iiii.:-  i'i.mi  -U  li,  ']  -i  hr  :;u!.  iss  sul'ubrs  ili::t  ä-d,-n:'a:!-  n:i 
-  ■[:.;■.-..  hl :  11-1  .•  1  ^id'Tivillissk.-il,  inii  '.ii'Vli'T  i:   uis-  V,,r-t,  Minis;  ÜK-iiuuir 

t-riiii-ii-lLt  kr.  Ili-in  ~-±U:t  r.Lsiul.  J.L.iih  i:;  -rüi:-!  i::-:ni  Ankku'r:  .  dr  das.  Mi-s.- 
s..^„lii,^,,l.i"      .!■■::  i.Mli.lni:  im  ,1  .l.nui-  im  !i  du,  nus-duili-,  li.n  l-ad.n  vrli.r.  Nai-hdrrr. 

ilt-r  Klm-tk-r  in  «vrii.-n  A',si>-  -,i::i-  k'nsi,.  ivst-d'  rs;r'.v  -:i  i:;m.-,  s-rr.iidlr  .Ins-.  J n . i .  1 1 1 i s_: . ■ 

Cryan  in  ri i-r  Srkiin..  dhi-r  J:s-  (lr<]]r.;.:r     Au. -Ii  dir  lsi-a  Ui-s  h-'il-  Dunu.-»  Inn 

dicMiml  [rsdsr  kriurn  uu:;i-liul>'in  Iktiu-s:  ikr  Kiiii-Ikriu  .Iii- T:i:-rlr  zcilnvilir  mrrd  uri- 
<-T]:i.;ilii  h.  :ill  Uhr  r.-  n  ir.ss;  rar  Aufnihruns;-  di<-  hrl;sin:s|..  .  .  ni  n  .ii:  'i  -.r  rn'hi  n..  I'kr  :o 
i,nu--.W.  kiur  ku'so.c  N,r':r-rur]-  bot  diu  ;i.cil.'  Aki:  :i"  ■Mt.dk-  vrrs  v;i.-:-  still  /r.UHi-  i.sh 
Ocrcn  [Unf.    Dur  dritte  dir  Cetrcuri]  Trlrnmtusd-  Ii. im-  s.id]  vertlopj-cit.     Hob.  West. 

Neues  Thcalcr  .>.  .Marz..  -Die  Walkürr-'.  In  einer  zweiten  und  lobten  Uiäi- 
i  i'lj  üi  :is  (  ]!sii  i  lc  s-kr.  .Li is-  I  ':-:.  }k  i--din<;rr  ;;]-  ü-uksnlisatr  in  U'.i::u:  i-.  :n  svajti;:rm  Tun 
drssil'.a .  -Die  W.ili-iin-.    \.uh  ■,  Irl-,  rr-pn  .  n.rd.u;  liiuu,;   di.-r-    kiiii:  ;h-s  sn  uis:--ir 

mi...  "W  il..,.  Hs  i.i  1 1  II  j:  i  LlI,  ,ii;s',  lllrir.  .■Jül.'iil-.V.I  in.  i  Li.  1>"s;;]n  rinir.  .-jetl  ,||-  liülitl 
,;r::r(:iil:ri  ih  n  ]i|n -i-:  li.-s  An-:[rr:i:s:uiu  u  dic-.-i  i'i'üi:-;  lidiuiii  h  i-inssss- 
..larhsu,  i!.i-  Ulli-  duu  h  l:i.ll-  uril  i  :.::/.    Au.  h  iiii-  I  i.u  -li  Minis;-  ■■rwifs  -i.  il 


C'  vciil-.rn  (diuraktvrbikl  J.  -  Wjsib-i  -.1 
zi-ndi-  M.itrri.d.  -i  hr  sjiirklnh  vrrwantllt- 
dui.luiiuldrs.   WA-  t  auiaiisri-mif;         ,:-  ■ 
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■.unstler  auf  divsrm  U'r-sc-  [misdü'.J :(.■!.  iv.  wehl  beL'rendvr,.-  .An^iehr  vorhanden,  ;tn- 
umen,  dass  er  bald  zu  unseren  l-eMvu  \Y.,::r.vrs:L!i::vin  zahlen  «-erde  und  berufen 
n  i !j i  ri: Tl  Folien  d;,s  l'.rbe  lltUrr  :>.Tvlrer  s .  de,  immer  mein-  zun;  ll.i.— bull':  11:1  env 
enden,  um  Leijviec;-  sr.id-tarater  anzutreten,  i.!:.?--  die  Taevidiritd;  von  i;erl  Oliva- 
litr<n  hvertiTMdue:-.  1'O.LsChiitlen  de-,  ■ierrri  SMtz  :r.  dieser  l',;!  liv  mit  einer  einzi-en 
1    ■!   2i'  in    :  i  l  h:  f,  i  .u  ..  \V  in.lv:    ■>  hilie:  .    i  in  tv  undli.  I,.  ■  Wu-  I. 


d  „Munin". 


  n  strebt« Juri  Künstler  Jovh  immerhin  ersprie; 

fliehe  ni.  l!iel:i:;i-.  tie  I  Irl]  ...  Ikliiiuvii  üh;.  r        hHdvu  Wohin-:. ihvn  . 


Bernhard  Stavenhagen. 

mzraphiselie  Skk-c  im  /foierr  »'«.«( 


ist    .1.1.-.    Iii.-:,-    ui-..".     V.  Mini-    ,1,-    fh , ,i„  Mst:  r-  .,11 

den  e'ni.d.ii  i'iaiti-tui  livuthaid  Slavimae/iM, ,  dvs,eii  kiinsil-i  isvhe  1 'er-.mltvMk'il  -ieü 
m. ml, via  iMieh  jl~  1  lir.ifiil  ml  ■.rnlvilhdiv-:.,-!,  [.knie  _;vze:':'.:  hat,  d.  i.  sei!  vHv.i  and.  i  t- 
halb  Jahren,  wahrend  derer  er  als  erster  Hofkapellmeister  an  einer  Kunstslätte  ersten 
Ranges,  dem  Weimarer  Ilolthenter,  Ihillig  ist.  Hin  Lebensbild  des  Dirigenten  Staven- 
lnij;en  nuiss  sich  somit  last  voilstiindii,'  mit  demjenigen  de-  l'iani.-ten  ^Iciehen  Namens 
decken.  Weist,  dieser  -eltene  und  äusserst  IvLstiuiLisfahijiv  Klinstier  iloeh  zur  Zeit  sOtfar 
beides  iu  vereinigen  und  neben  seiner  aitspriielisvollcn  ka^ellineislerliehcn  Thiltigkeit 
seinen  Kunstreisen  als  l'ianist  auch  weiterhin  noeh  zu  obliegen. 

liiriiluii-u  Sia  Williamen  ist  i  in  (  Ireizer  Kind.  Kr  wurde  nlll  Jl.  November  des  Jahres 
Ihrf!  geboren.   Schon  Irtih/citie;  machte  sich  die  bedeutende  musikalische  liefiabung  des 

k"n::hi'M  l''Mii.-!lil'.n-.  d  r  Kr.'iu  Vm  sl  i-diii.  :.,imn  b-s.i—  vi;,  die  leidivn  1'adivi;  vua-s 

si-tnintn  Talentes,  litt  in  dem  k;nd.-  svhhaniiT  it.:ii.  diu  eil  eine  weueMtae  und  vielseitige 
Krziehung  yross  zu  ziehen  und  yu  weekeii.  [>en  ersten  Musikunterricht  erteilte  der 
SratUkantor  dem  Knaben.  Der  Krfolg  und  die  1  -"u rr st h ritte  waten  derartig,  dass  sich  der 
\'ater  Stavonhairens  st-lir.n  bald  vntsclilnss.  den  Knaben  ohne  weiteres  sieh  ganz  der 
Musik  widmen  z.n  lassen.  Mit  eil  Jahren  l.vii.;  .h-r  ;;i::i  ri.lli.  liv  Ivm-.ljimijei-  daher  bereits 
die  Theodor  Kullaksche  „Neue  Ai.-adtmie  der  T.mknest"  in  livi-liü.  um  dieselbe  ein  Jahr 
si-iiter  mit  der  , Km, -Ii,  her,  Hocb-rlmle-  da-vlh.r  zu  vertan  bellen ,  der  er  ein,,  -an/p 
Reihe  von  Jahren  ab  eifriger  und  Knhlhetlissener  Schüler  angehörte.  Wohlweisslich 
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.  Ii  Moskau  berufen  zu  werden.  Der  KUns 
ü  und  den  Unfall  dieses  „L'arlerrc?  von  1- 
|s'U  war  J ff  cTMr  floikapellmeistrrstetle 
■n  r)r.  Eduard  Lassan  frei  geworden.  1 


neb  ul.-bukl  im  ve.rLeilhui^.ten  Lidiie.  Seil  dorn  AbiMm-e  von  Kicliard  Strauss  hauen 
die  Kapellmei.i.-r  unauih.alieli  s™tl  Iim/Ii.  I  >r.  Cjiei",  kceTinieeek,  Kzry/anowski.  lr  Albert 
kamen  und  «in^cti  stlmell  naelieiiianden  die  Weinvu -isrh4-  Oper  drohte  ein  wenig  in 
Verfall  zu  geraten  unter  dem  stet-  wi-thitlnJi'ii  1-teime.  Ktir  reifi;,.!]  vr-nnd  da  i:i 
liiJl-nhiirü  Siav  entladen  ein  Mann,  dessen  ciht  yisehe-ni  und  'ielbewusslem  lviu[;reiten  f.-). 
sehnel]  ücLmu,  ein  Iriseh  p;:l-~icrciulc.s  Leben  in-  die  Weimarer  Opcrnverliällnissc  zu 
bringen.  Eine  wesentliche  und  bedeutsame  Neuerung  traf  Stave-nbagen  inil  der  Ver- 
lieiunu;  und  dem  leilwei-en  .Ausbau  des  OielieMer*  in  drei  Terussen  oder  Stufi-n,  wodurch 
die  kkiiuv.irkur.L:  vi :  i zul-.i  ^■.T'e.'Tt  ui:d  be-.onder^  dem  LMech  viel  von  seiner  aul- 
ilriri^lirtn-n  Sehiirfe  fji mjm m.  n  wurde.  Dem  KepeiToire  wandte  di  r  iu'li.-  Kiipellmt  Mit 
die  i;-n'isstc  Aufmerksamkeit  *u;  wübrend  der  anderthalb  Jahre  seines  Weimarer  lin- 
e.a!:cntcms  liraclue  er  Isis  jetzt  se.  li--  N'tiviliiterl  betau.;  Xilliuei-  .,1'hel  lall".  „l'Jjamileli" 
von  Hizrt,  „U;iia,zo"  v  tm  I  .eomTivallo,  „Per  Meermann"  vtm  Kummer,  Seharwenkas 
..Mam-avintha"  unil  ,. La  knie1'  villi  Dolibcs,  ,ine  Im  die  dornen  Verhältnisse  gewiss  statt- 
Ii, 'he  Zahl.  Hie  N'ciLeii]MiidieiunS  elci  ,  .Xibelnili.'iTiriili'ev1  i-iL  da.-  [klebte  Ziel,  welche., 
-i,  ii  der  thalkr.üNL'e  I  urL-i  n:  -       .kt  hat;  dii  ,.  Walkurv"  erk-bte  in  dieser  Sai-nn  bereit? 


bemn  „Sie-iricd".  während  ..k'heinüoid"  und  ,.(.ii;t. 


Aueb  als  Kninponisl  hat  sieh  ^laveTlliaüen  mehrfa,]]  mit  lirMj;  ver.uclit.  An 
Kompn-itioneil  sind  .wei  Hefte  Lieder,  zwei  Hefte  Klavierstüek,  und  ein  Klavier 
Kon/ei  I  "ri  k'ie.  .S  Tel  it  r  in  Iii  l  iin  von  dun  er-Tlieiif'i.  V:,i;  -einei:  kdn-iilei  n  und  Vllt'-r- 
üebenen  wird  der  neue  Weimarer  Hol  kapellmeisur,  der  ein  rei.  ti-lak  iuienes  Mitglied 
i  dortigen  Hnlbullne.  die  S.'inveriri  A.rnei-  lleni?  vir  einigen  Jahren  als  C.attin  heim- 
führte, bewundert  und  geliebt.   L'ud  das  mit  Recht!  Ist  doch  kaum  eine  sympathischere 


seinem  Wesen,  wd.-s  .  r  in  persönlichen)  l'ni^n;;  mit  jedermann  gei 
Würdigkeit  mit  echt  weltmännischem  Schliff  zu  verbinden.  Die  sch 
aber,  die  dieser  bedeutsame  Kün-tlcr  .-ein  eisen  nennt,  int  seine  ßese 
sichert  ihm  die  Sympathien  eines  jeden  als  Künstler  und  als  Mensel). 


Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen. 

Eine  Slreäschri/t  gegen  Herrn  Dr.  Bollermiiml  in  Dresden  und  Herrn  Dr.  .Kellis  in 
Frankfurt  a.  M.)     Von  George  Armin. 


M' 


turchaus  nMie  nahen,  durch  llcitlermuiuls  liiU'Wcin  über  krankhafte 
Eillinie  snrplcinentier!  zu  werden,  so  erweckt  das  die  Vi-rrmmin« ,  dass 
di.-  Gcsansschule  krankhalte  Slorittiscn  vernnlas-t.  i:s  war  also  de.-,.  JininkliltiiiL.'  des 
Rottermund.se  hen  Büchleins  ein  sehr  bedenklicher  Tadel  ftlr  Herrn  Iflerl,* 

Fassen  wir  zunächst  die  Frs^e  ins  Ati<:c:  Was  will  der  ("csann'intvl ';  Ich  wfihle 
diese  Bezeichnung,  da  die  HeMrehau^cu  rihi<;er  Arzte  inner  diesem  "1  dtr.f  sieh  in  die  cm- 
seUliche  Welt  der  Sanier  Hitisnni.'  vcr.-challen  Wullen.  ,S^ua>.  den  Stirn m  Werkzeugen" 
ist  Avellis  Antwort.  Schön  das.  Aber  hat  man  nun  gehofft  —  von  beiden  Ärzten  — 
dass  sie  in  einer  allgemein  verstandlichen  Form  auf  der  einen  Seite  die  so  äusserst  ver- 
schiedenen Ursachen  der  Siingerleidcu  klarlegen,  auf  deren  ander,  n  Seile  dit  rwdlrli.  he 
Heilunu  ail'eiua:  und  aus  heilten  IJwn  v-,  ,n  eir.c-  :'i-m-IivI:im-  r.:;-.  -.■  sieht  mau 

■  ich  arii  L'ctnnscht.     Mi!  einer  .jera.Uvt:  crsUniiliehen  Vnvii.u  diesen  Hellen 
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,s.,t>>7- 


cine  Hygiene  der 
Wege,  der  hier 
Worte  obiger  A 


Hat 


WiuwolU  also  nriih  lioltermur.d  di;:  Wr^nJuhatl  vun  Anatomie  und  I 'Ii  vsir.il  Ol!  ie 
J'["lt-  >  .r:..< i  fitr  keinen  \"ut/en  hrinm.  hundelt  pur  Teil  M-iiif,  Suhririrfiem,  mir 
von  diesen  (.eeensiamlen.  Iis  war  ganz  .selbst  vt-rsiriiidlU-h.  da.ss  e:  sicli  in  lii-im.n..'1-luiv 
eigener  FrfahrunK   du  Pe-te  von   Merkel   halle   uruL  ti.i-.  )-   rl i i.  lui.' .  tu    !  >ii;-.1i.-:  Ii^  tl 

.-.  'U.  .  I.li  :    I        i'  i.'-.  ]:uli  :i    >i.  Ii    .V-     l:  u'': i;  i.  11.  I ; !■.  v.    ,\ I r: k  ke    h  d!eM I ■  .  IT;:*] 

i'eniui;  il.i,  krr.-r;.-;i,he     Man  ir-.i:  z.  !!.  Io:i_vihU-  Milk- 

„Unter  Register  versteht  man  verschiedene  Klanuartrn  K  r  mense.hliehei;  Stimme, 
welche  durch  bestimmte  C  S.  Ii -v i n.; u:-.- -.i:  t^-n  der  S-Jimul-,.«..!.  r  in  \'i  ::i.[i.lni'.-  um 
bestimmten  (!)  Ke-onaniverhaltnissen  entstehen.  ■,!!;  Leider  (!)  lirrrschl  in  der  lieriehung 
iier  einzelnen  Keyhlel  keine  r.  ir 1 1 ,  iliv: i ki.  il  i  .::.n  vi.  i  .1  hiedetle il  .',;]!■  jrel!.  insili:dc:aVit 
wird  Falsett  und  Fistelstimme  oft  lalscklieh  promiscue  üebraiicht.  (!)  Ich  unter- 
scheide (!!}  <wei  Haupt  rcj;i  sie  r,  die  Hrnsi-limme  und  die  Fistelstimme,  zwischen  beiden 
Ii-  ::L  da-  .'ditteistimme  oder  Ja.-.  l'alsett  t.!!;." 

Wie  man  sii.'lil.  ist  di  r  Verlader  krampfhaft  bemüht.  sieb  als  Autorität  im  (lesange 
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Kehlkopf,  nahe  dem  Zungenbein  liiiert, 
weiter  geoTTnel,  j;,s  Gaumensegel  gehoben  und  das  ZBpfChttl  eingezogen;  die  hinieren 
Gn(i:i'.i:nt>iji;eii  sind  dabei  straft  gespannt  und  der  .Mittellinie  genähert." 

Damit  aber  selbst  der  Laie  verstehen  lerne,  welch  ein  beispielloser  Unsinn  sich 
unter  diesen  gedrückten  Sätzen  verbirgt,  .-.ei  kurz  folgendes  «Np:  Um  bestimmte 
Punktionen  der  inneren  Organe  durch  das  Äugt  (esiiustdlen.  ihim  der  Sänger  "J"ünc 
hervorbringen,  die  in  ihrer  gepressten  Haltung  und  im  llachcn  liikiingen  ebenso  schlUl- 
lieh  als  wertlos  sind.    Kunde.  volu:r.:ml-t,  gesunde  Timt  lassen  .-.ich.  .Li  510  nr.r  rnaia-ies 

li.ill-geoiiieecii  Munde  emstNimen,  nur  durch  das  (Ihr  erkennen,  Sobald  der  Hand- 
werker  mit  dem  Spiegel  diesen  Ton,  d,  h,  die  innere  Funktion  dieses  Tones  beobachten 

falsche  i-"unktinn  g  I  T 


Ansatz ohr.:s,  durch  welch  letztere  .ScliiHshcii  dci  klaugsai'ic  und  Je-  Timbres,  Grösse 
und  Resonanz  des  Times,  eiile  \  "okalisalioi-  . i v > L  ..kndicli.-  Aussprache'-'  erlangt  werden 
kann.  Hoffentlich  hat  Herr  Dr.  riotlernmtul  .Ii,-  Mw-kein  seinem  Ansai/rohics  m>  gedrillt, 
vor  allem  seine  Fistelstimme  nach  obiger  W  eise  so  zurechtgesetzt,  dass  er  den  Beweis 

lilr  .,11  .Ii:--'-  sei;, in.  II  KVv.:!eiic  ■  ■  I  I  .■  1 1 1  I  i  e  i i  Iii'  MI  -ell.ll.ay  Mcinei  k.iiin.  I  1,-nn  nein  Ilms- 
wohl  oder  Übel  doch  nach  all  diesen  steifen  und  ieslen  ISehauptungen  annehmen,  dass 
Herr  Dr.  I! Ottern-, und  sieh  der  (  .esangskllllst  h ingegebe' II.  Den  Schill."  des  erslen  Teiles 
!!'■  '.           Fei     tili. Ii  i   ■  i   ■'    IMi.  ■.  nl   «  nie'  .um.'  I.  n  e.l   . 

sehr  nüchterne  Äusserung  Uber  Ekstase.   [Kormuiine  folet.) 


Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried 
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"Iii        ..Die  Redenden  Könsie".  Ztimbrift  liir  Stu.it  und  Litienut,  HI.  Jabicinc  :690.'o?. 


blick  Uber  den  Chtirakt.r  Jus  Wandert  r..  erlanüun  werdun.  Diti.tr  Ausweg  liegl  in  der 
Krane,  weshalb  sieh  Wni.ui  iiii-ln  \nn  Sii-ijfrti-J  selbst  An  kitte,  iiubtn  la.-sun  will; 
Wotan  weiss  ja  Ü0..1),  diiss  Sieejricd  &.i>  Suluvurt  ,climic-d.;:;  und  natu]  li-.'li  Lbmil  uuth 
Fafner  erlegen  wird.  Konnte  er  stell  dem  in  Jtu  Well  Eichenden  ttithi  tili  allerer  Held 
/ne..  -<  ll.'ii,  w.i-  ■.  :ii  .■■.  ri'.n  .Li ii  .-.e.  i;rif.iiij  .'  J -J i Ix-  <  ,tl:'_"i  nh.  k.  aem  inr.e'en  ^LjLMCwitiu 
einen  Dicnsl  zu  erweisen  und  sich  dalUr  von  ihm  den  Rmz  ,u  erbitte«,  wurde  Woran 
wühl  lictlx-i/ufiliiiiTi  e.ewusst  haben.  W.ii-ttm  alsi,  IJCssl  it  diese  Möglichkeit  iinbeiiltl« ; 
Itli  antwortet  weil  es  gerade  seine  Absicu!  ist.  Siccrritd  zu  vermeiden  I  'itstr  ist  Whqiij 
wandelndes  Nises  l'lewiss,-n.  diu  lebendige  Kniincte.ii(;  in  das,  wa.  er  seinen  Eltern  me- 
dian hnl.  Wie  we«iit  si.  li  dur  ehemalige  Willst  trotz  aller  Wanderers!  immune;  innerlich 
noch  mit  dieser  Thnt  abgefunden  hat.  wie  er  ihr  kaum  in  suiiten  (iedank.-«  ins  t  ie-i.  r.: 
/u  scheu  wit^t.  /eic:t  der  leise  de«  Inhal!  -.einer  de  wie  \ur  ,-ieh  selbst  verstecke  mit 
Ton  der  Worte:  „Und  das  doch  das  licbsLc  ihm  lebt". 

Mit  dieser  Krkenmni...  be-innen  sieh  uns  die  Waudererrillsel  endgültig  zu  enl- 


len,  doth  sicherlich  aauli  er; 
I  einte,  eon      "tni'i-  J'l.i: 
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wäre       jih.  lK  j-i  11 .  .Ii:-  mur.lli.-ch.    na.i.  wenn  Vinn-  UY.Ir.ns  AucrKcti  11   r  1 1 . ■  1 1 

i:cie.  :U!,'H  .Ii.  juritMiche  AnkLiee  der  li.-ihiilfe  zu  Falrers  lirnmrduac:.  i  >ass  Wotan 
nichts  selbst  oder  durch  andere  thun  oder  unterstutzen  darf,  was  geeignet  wäre,  dem 
[■'.iIull  den  als  iji^.ih [!■.■:]  kinu  iviedor  zu  entrefssen,  haben  wir  adiun  gesehen. 
Dieser  Satz  fl:,nd  selhs|  den  übermächtigen  Herrn  der  Welt  so  unverrückbar  fei.  dass 
er,  um  neben  iiiin  vorbei  noch  einen  Wc«  zu  dem  Hinge  zu  erfahren  .  zur  Krdn  hinab- 
stieg i  dass  er  sieh  an  das  ivaliiiivinis,^.  Linlernc-hincn  der  Schaffung  des  freien  Helden 
 r  ■:  r.i  ■  ■  'ii  \  •  in-.  1   1  !■;  1   .11   ■  1..     1  n 


Mit  W0I.111.-.  Krs.brincn  l--i  Min.,.         in:rn        iL  übrigen  ll.'n  li;  der  beiden 

Irlihertn  Dramen  und  Wohins  dort  verüble  Thaten  in  sein  ferneres  Schicksal  eiti/u- 
■ireifen  und  neben  der  hrr.  it;.  -■rl.ir.sjren  llcilane  v  ■  n  dir  1  .lulairr  nnca  iv.i.i::-  e.mc.  ■ 
nahend  auf  sein  Innere;,  einzuwirken.  Als  eislei  Siegfried.  Der  Umstand,  dass  Sieg- 
[ried  in  Seiner  Ungeduld  auf  dem  Punkte  .steht,  sieh  selbst  das  Schwert  zu  schmieden 
und  sieb  von  Mime  zu  Fal'nci'  fllliretl  zu  lassen,  hiliicl  Jif  lieiahr  l'ilr  Wnlaii-.  King- 
■  :ivi.-li-,.n--1-[.ir..  N.-iehdcm  Wotan  ls  latirc  oder  wie  alt  wir  Siegfried  schätzen  ir  ollen, 
die  Welt  durchzogen  hat,  um  am  liebsten  von  einem  ihm  gleichgültigen  Dinge  den 
einzigen  Rai,  Jen  er  stiehl,  zu  erfahren,  zwingt  ihn  sein  Schicksal  ielzl  an  die  Orte,  die 
seine  Thalcu  bergen,  die  er  zwar  dur.1i  seine  kabin  v.  r:-.i:tlich  immrr  ha-  befrachten 
lassen,  die  er  selbst  aber  doch  immer  gemieden  hat.  Von  Fafners  Höhle,  wo  Alberich, 
:1er  Mann  ,k  -  Fluches.  W..chc  h-:ll,  i:rz.;iil..n  ...  .Ii:-  W.Likr.ren:  ven  Minie:,  1  liihlc- wissen 
■.vir  ia  auch  den  (.rund.    Wenn  W-.sari  nicht  ejc-ich  zu  1-:, 1:1er  eil:,  -i.mlern  erst  zu  Mime. 


sicher  fühl!  er  sich  dazu  noch  in  seinem  vom  Walllallmotiv  uns  geschilderten  Dasein 
und  nicht  einmal  um  seinen  Plan  der  [(ine-: -wir, nun::  -ch.bit  ihm  .-.1  bangen.  Lachend 
veriie-s,  „■  die  llbhk  und  hat  noch  Chermul  .mrmig,  dem  lichtscheuen  Alben  in  einem 
xn:iccc.acl;el.-,;>ic:  einen  spctlise'.icu  Ab-.c'llicc.gru.-.'  zu  ■■  nde-..  L'nniiuelbai  duraul 
kehrt  Siegfried   zurück  und  schaffi  sieh  aus  eigener  NM  ohne  Eines  Hülfe  selbst 
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rar.  Den  Plan  Übrigens,  nach  welchem 
n  wdlil  :ik  (ji-ruiii  denselben,  ivii-  bei  Min;  -, 
n  Formen.  Sowie  F.ifner,  dem  doppelten 
Zureden  naejijjebend.  den  Kliu  ;.ii  A.lien.h  :;Li,;j_'e:!c:ei-l  r.:LMi  .  hiilti-  ihn  Wol.m  sich  c.  ri 
diesem  mil  lies  Speere*  SpitM-  nuriltkcrbelcn.  Im  cin/diieii  sind  einige  ijuvideiiiiiS- 
s  lieracrkun.jwrl:  ./n  schauen  k:ic  ich.  eicht  /u  n.  iiL.lleiL".  »0  J>r 
Teil  des  Wanderermotivs  war  ein  Schliffen  im  Sinn«-  oigensUchtintr 
!D  Zeile  rasllos  hin-  und  hergehende 

Wandrerblick  ebenso  jedes  „einschläfernde"  Behagen"  ablehnt,  das  einst  auch 

W.iyncr  seinem  lieben  Hirns  v.  Wot/neen  sosiar  off.'mli.-h  in  den  „Hayreulher  liliiiurj- 


111  Linn  ^.  ri.-.i  iL-n  Wellie  und  dir  vun  ihr  zu  cell  hrin;;  enden  Tili.:,  die  in  ilic-em  Sliiii- 
r  verhindern  der  Zweck  seiner  Besuche  bei  -Mime  und  Fafner  war.  Und  alsbald  nah 
ic':i  Sieu.1;:c.I  und  r  1 1 .  i.lil  .vch  tum  H.irn  de.  liins.c-.  nunc  iLiliir  hi.cuj  e'incul  l  t-isik 
i  schulden,  als  nur  sich  selbst  (Schlau  folgt.] 
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Litterarischer  Teil. 


Goethes  Faust  auf  dem  Leipziger  Stadttheater. 

[Mysterium  in  «ws'  Tagca-erkcii,  eingerichtet  tun  Otto  Dearient,  Atffflifirtmg  am 


Bei  der  AuilUhrunv.  de:,  ean/cu  L-iliis;  am  SladltlicMIcr  sljnü  das  GrcLchcn  Frl.  Laues, 
dir  hier  die  Rulle  /um  erstenmal  sjiirlie.  im  Miiu-lr.unkii-  di-s  [invi-fj.si.-s.  Uii.-.i-'  ':  T. Öl- 
presse, die  nunmehr  [asl  ausnali.i:s.!ü.s  in  iic.tr.  f':;jj/.-!i:<:!r,i:nl  Frl.  Laues  einen  ilc[!t-u:c:i:iell 
Gewinn  für  unser  Sradttheater  erblickt  und  das  grosse  Talen!  der  Künstlerin  völlig  an- 
erkennt, hat  denfneuen  (lietchen  allerhand  Schiiiies  Uber  gelungene  F.iuzcllieitc-n  nach- 
gerühmt, die  UjrsLelluilü  aber  doch  all.  I.jiiil!  fioncilliv.cn  :ihc:c]ehnl.  Ich  -.vi.iss  :.ehr 
Hühl,  da"  Frl.  I.ju.  -  i  liilrlr.  ii.ia:>v,lene  hl  hei  vi.n  \la-i::c]n  iv.i:.  !,;airtv  aber,  (ias-, 
.Liest  Bernde  in  Fir.^clhckui  dei  Ausfühl  tm<;  und  niclu  in  der  Ces.imtauri'as.jur.i;  Ii, 
■  ■!<■  (..esinil  (..reich.-::-  ha:  sich  st-Lv  Lar.uMn  liel  in  die  \  'hanUHie  des  Volkes  eine/epael 
lind  sich  mehr  unü  mehr  zu  einem  IdeullnUl  yokilileit.   Alles  was  das  Volk  als  den  Zauber 


unschuhlktes,  eng  eitlen:  Ii  es  Wesen  suoSue 
Heilung  ivotz  des  sehlies  sliclien  Falles  durch 
im  /in  ück  halten  de.-.  Spiel  ilbcrieu^i-nd  zu 
-inen  rührselig-sentimentalen  Anstrich,  und 


VerEtheti  sotlt-! 

spruch  zu  dem  Spiel  der  Darstellerin.  Ich  habe  v 
Jic  die  Rolle  ganz  in  dieser  Richtung:  autlassun. 


Mädchen  herging 
Antwort  auC  Fau 


•s  sich  von  der  Freundin  des  tugendhaften  Liesehen  und  der  „zum  Kuppler- 
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heiit.  .  .  .  Grctetien  wird  ilutvii  all:-  Ji;-r  «i-wiss  -rb:-  ! U:' :.  ];■  t:  und  iiuiierllil)  i't-r/i  i!i- 
liehen  Dinge  mit  nichten  iinliebenswdrtÜe,  denn  es  rulit  auf  ihr  der  Zauber  der  Sehöu 
heil,  dir  Njiiurtrisuhe  und  d.-i  «niln-ivi^sifn,  <rr enzenlosen,  jeder  Berechnung  fremden 
Hingebung. 

;■:■].  Laue  ha[  in  der  Hauptsache  J-.n  CbiiraliL.r  ;,(■■  aai-cia;;,-.  liia;  lins  zwar  nich: 
den  vermeintlichen  Typus  des  deutschen  Weibes,  jene  oben  charakterisierte  konvenlirv 
nclk  G  reichen  au  tt'a.i  nun;;  glichen,  ist  aber  Juia  h  die  ViTlicsuns;  der  -alillicl]  l.vidii-n.üiiall 
liehen  ZUgt  und  durch  ein;  realistische*  Spk-1  dem  (.reichen  Cnethes  «eil  ;;eieclu.i- 
aeirordcn.  Die  Lb-besscencn  nph-hc  sie  meisterhaft,  und  ich  bin  sicher,  dass  sie  hier 
Frl.  Rudolü,  die  frühere  Darstellerin. der  Rolfe,  c:ic  sc.vj-s  auch  ein  sehr  fiutes  Cre-Ichen 
ist*),  noch  übertrifft.  Auch  in  der  Wahnsinnsscene  fand  FrL  Laue  ergreifende-, 
echt  tragische  Tunc.   Nur  stüru  in  ihrer  I  lai  'adlmm  eine  xciviäsc  Ungleichheit  zwischen 

Kiin^l.  III  I    i:    iL;  i.«  Ii     ..  .  ■„■  ,■„  ,■[,-.-.,  .  kiä-li;  r  ,■  .    Ion       ■     »  id  lt..  


das  volle  scheine  Orcran  prad  trainiert  mc  z;n  Heroine  grossen  Stils,  und  es  müss 
Freude  sein,  sie  einmal  als  Chriemhilde  oder  M.-dea  zu  sehen.  Ihre  Helena  w: 
Erschelnong  von  plastischer  Schönheil  und  Hoheit  mit  einem  recht  passenden  sc 
.  Zug,  und  auch  in  der  Dekt  i:a.i'.ii,:i  kam  jr-:ies  griechische  Mass  vi 


Ich  hefinde  mich  hier  in  VÖLlipffr  L' herein  Iii  mmisng  mit  der  in  diel«  Frag 
ihcuen  Ansicht  (siehe  Ja.lir8.ing  II.  Hell  13  iliian  ieitschiift).    Die  dott  b. 
vermiete  ReltisliL  ilcr  DjT.lclluns  celjnc  l-il.  Line  rui  vuilretf  I  ich. 
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[cn,  haben  Monate  lane  /III  Vorbeit-irui,!;  j;f  brauch; .    11,  i  uns  iv:tr  j:i  die 
:inc  eigentliche  Xciitinsludirrun;;,  aber  dock,  dri  diese  Krallicisuini.'  unsere.? 
s  alle  Jahre  nur  einmal  eeschieht.  nicht  viel  davon  unterschieden,  maehie 
sich  denn  an  ollen  lvken  und  Kndcn  die  i Lisi  der  Vorbereitung  be merklich: 


Das  geistige  Band,  d.h.  hier:  die  Stimmung  kam  nur  selten  rein  /um  Ausdruck. 
I  iazu  war  alles  noch  ».a  unsicher  und  di  r  S'mflleur  war  in  anjrcstrenijiesicr  Thatüjieit. 
Wc.liicl.vr  S.xaicu  würden  .In:  -  Ii  i'ii:  :irl!:!i,uiili.  iv-  1  .-.-rolier  hinter  der  Hillini:  [.'esteri  : 
auch  dk  Vulkrscrni  n  waren  cicll.u-h  711  Lirnnir.il.  Uns  _XorJi:ns  lüüeiidliolic  linken  und 
des  Ostens  blumenrek-he  Krall-  hätte  man  doch  durch  etwas  vorteilhaftere  Gestalten 


fernhalten.  Menschlich  ergreifend  wird  die  Handlung  erst  in  dorn  v.audervoilen  lumtcr. 
Akt,  wenn  die  Sorge  (von  Frl.  Weigel  wirkungsvoll  dargestellt)  dem  alternden  Faust 
naht.  Vorher  sehen  wir  nur  lülder  päuoramaarliü  vor  unseren  Augen  vorbeiziehen, 
hfiren  tiefäinnisr*.-  Spekulationen ,  bei  denen  .vir  aber  kühl  bis  ans  Herz  hinan  bleiben. 
Ich  denke:  „Gefühl  ist  alles,  Name  ist  Schall  und  Rauch."  Von  wundervoller  Wirkung, 
das  sei  gerne  anerkannt,  war  die  Apotheose  am  Schluss,  die  uns  ein  grandioses  Bild  des 
:äi1l,l.il:.-:!i.  i;,Ti  Külluvi/i, ums  minuti;.  Nur  ■.  enainltelndc  i::ikiiiiM!.:r  Winnen  liier  vcu 
Tapezierkunsl  reden,  wo  Musik,  Malerei  und  Poesie  zn  einem  herrlichen  Dreiklang  sich 
vereinigen.  Dass  ein  Teil  des  Upernper-oniils  r--.it  heran  gezogen  war,  gereicht.  —  ich 
erinnere  nur  an  Schelpers  sehi,u-.piclerisch  und  eesam:licli  gleich  uvi Jüchen  I.yuceus  — 
di  r  Darstellung  nur  zum  Vorteil, 

Den  Faust  des  zweiten  spielt.-  I  l.  rr  Geidner,  der  „slar"  unserer  Nachharstädt 

Hallt.  Die  mein  gerade  si-lnverr  Rulle  licss  jedoch,  wie  friilii-r,  Crosse  der  geistigen 
Autfas-uni;  cermisst-n.  Ja.-;  rein  I  i:  LI::i:::.tn:i-(.l,i-  gilaag  rech!  1:11t. 

Xach  alledem  kann  von  einen;  i-.-fi  i'-li  = .  1 1  -1  ■  11  Ce.anueindiuck  nicht  die  Rede  sein. 
Herrn  ßoreherdt,  der  neben  der  Darstellung  des  Mephisto,  den  er  derb-satirisch  nul- 
lassle  und  mit  Sicherheil  und  Ausdauer  ganz  leidlich  durchführte,  auch  noch  die  Regie 
innehatte,  kann  dabei  kaum  ein  Vorwurf  treffen.  Dieser  richtet  sich  gegen  die  un- 
genügende Vorbereitung  und  die  Oevrientsehe  Bearbeitung  selbst.  Ks  wäre  bedeutend 
verdien-.! voller,  den  ersten  Teil  häufiger  und  sorgf.llliger  vorbereitet  zu  geben  und 
Kit  den  zweiten  lieber  die  anderen  Bühnenwerke  Goethes,  vor  allem  „Egmont"  und 
-Iphigenie"  wieder  aulnehmen. 
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Das  Karlsruher  Schauspiel. 


heutigen  Schau  Spielleitung  ist  besonders  das  Shakespeare-Lustspiel,  das  vorher  mehr  als 
NHL'  in  dea  Hinü-i-üruail  getreten  war,  wieder  in  sein  Hecht  eingesetzt  worden,  auch 
lüimn]  die  K'.nins.l  ian-.cn  '"tu  l r- n  Malt  vr.|!s:aa:li_'  zur  Aulfilhrung.  Das  Repertoire 
der  Karlsruher  Bühne  ha:  um  t  d.r  ^eiy.n-.vsr.Len  l.eiuu:e  .".i-aazi;;  ^  1  ]  .1  k  <  ■>  [-■  ^  ,h  r"  l-  T  >i"ä  tju- i  1 
ee'n.M.hi.  also  na  in -zu  a:ie.  die  iihe:zaup-.  1 CL-  Mi  Ii  nenfiiliig  gehen. 

Noch  eine  drille  Seile  des  Karlsruher  Sehauspielrepenoires  hal  Ansprach  auf  Be- 
achtung, und  diese  ln  triMt  die  nach kl assi M-hen  Dichter  von  grosserer  Literarischer  Be- 
deutung. Unser  raschl-bipes  Theat.  i-v.-e.scn  -ein  über  manch!  s  wem  nll.'  \V.-;rk  ha-,v,vc. 
dessen  litlhnetmirktinv,  noch  keineswegs  er-ch<>pf[  ist.  Da-  Theatci  publik  um  ist  im 
allgemeinen  viel  konservativir.  als  n-.aa  [leivdhnlich  annimmt,  und  wenn  es  aueh  mit 
:■■.!!■■:;:  k'chie  Jen  An.pincli  ,-i'ibi.  111  .ilin  n.-i.e-:  K'-ii-ain-ieen  l'cl.:. 1:111  a-ema.-hl  zu 
werden,  so  sieht  es  gar  nicht  iinjcrn  ab  und  zu  Stucke  wieder,  die  sehen  frühere  Gene- 
ralionen von  TinatcN--.  .ueli. 'i  n  '-rfreut  haben,  ohne  zu  den  unwandelbaren  und  ewi- 
Iris  iieil  S.:h"p[-.mi|c[i  dei  Grikslcri  i  IUI  den  (Irris-en  lillserer  ßuhncnlitlci  atlir  /II  frehürrn. 
Sorglältig  vorbereitet  und  würdig  inseeniert,  haben  Gutzkows  „ Urbild  des  TandtTe', 
Hebbels  Judith",  Halms  ,Snhn  der  Wildnis"  und  andere  Stücke  des  alleren  Repertoires 
aueh  unserem  heutigen  IWikum  ein  entschiedenes  Interesse  abgewonnen.  Sic  trugen 
immerhin  zur  uuuinL'iattiu/i  im  Aiisgc-taluinE;  und  zum  litterarischen  Charakter  des 

Spt.-?plaiis  I vi.    Iii  -  ii  rs  i:i  :ne.  It.'n.r.a-  nie-  Inliu-n  ]..tm.  ■:.  --V:i  •  11I.I1.  \"cuii:i.L;:iiici  cimeri 

imm  r.  I  'er  -r.v.-.te  der  r.a  •f,kj:..ssi  :,  In  I  I 'fielen.  Criiinar.'cr,  is:  ■  L'cntli.-ä  'rs;  ].-tzt  1- 
Karlsluhe  zur  OcUunc;  uelailgl.  ilcvrieut  halte  .sieh  auf  ganz  vereinzelte  Vur.-tcflimgen 
der  .Sappliu-'  und  ..Ucdc.f  beschränkt  und  -.ein.  siebzehn  ialuL-e  Wirksamkeit  in  Karls- 
ruhe hraehte  alles  in  allein  heil  Gn!lnar/ei--.Vhende:    Heule  -eti^ren  die  -an,e  Tril.jc-.ic 


ein  kralliges 

.1-  heSOlldcfi  s 
,'i>rsn  Hungen 
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kann,  ist,  dass  die  Leistungen  auf  eine»  Ion  iieslinimi  «ind.  Das  Schlimmste  an  den 
Schnn-pirkiuitilhrimgen  unserer  meiMen  iiilhncn  i-i  .Ii:-  Siillosiijki-ii;  man  lifjjniljji  si.:h  :in 
nur  zu  vielen  Orlen  mit  einem  ä'.i^e: lk!i  .flauen-  Verlane  der  Vorweisung,  stau  aueh 
aul  die  innert?  tjheivii'.stimmimj'  der  LeiMniiaen ,  ;inl  il:is  Hnsemhle  in  höherem  als  rein 
rattharUMilieiii  Sinne  /Li  adili-n.  Es  ist  nielu  null);  und  auch  nirhl  \>uti-i]lenMvei,l,  hierin 
50  weil  zu  gehen  n  ie  Eduard  Dement,  der  die  Aulfassunssfroilicit  de-  einzelnen  jfhai:- 
spiele]:,  ganz  -einer  i-i(!ei:vn  Ansi-hammi;  van  dem  nirlmverke  (i]-li-rle;  idier  cbnlwln.'lliy 
darf  die  Starke  des  l'.LiberiaLiilrays,  der  Grad  des  Realismu,  in  der  Darstellung,  das 
Tempo  der  Kede  in  das  Belieben  des  Einzelnen  gestellt  sein.    Die  AulfUhnmg  kann 


Bücherbesprechungen. 

Spielhagen,  „Zum  Zeitvertreib"    Koma n. 


n  MriiM-lu  r.ü.  hv  ii'.nvi  l:,  ! 


"r.-  -  '11' 
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742        „Uie  Krieiiden  Kiinsle",  Zefhclirift  fiir  Musik  und  I.iiuratur,  III.  Jalr6inS  1896/57, 


II'i      '■  i-  ■'■    "■  1  '  ..    n  h:    .  1  11    .■!  ■"    M  '  il.l-i'      .  i':r   I  .■  ■  I ■! ■!  1  .1'  1  ■   ■■    1].      \  (  1  l.r   ■  ■  ■ 

 11  '  ■  1 1 . 1 1  1  1    1;  „..  .,■       .,11,  ;.         1:1 11  .  i,mi 

d:i-,s       riiicii  iiiu  l?ihv  trilllkh  ;■;]  hnniih.TiJOrl  :ir,  h:i:l.  (JLl  SlIk.lLl-l  :.i:r  si-im-r  Li+iti. 
M-hi.-kvih-  i.t  diiiMi.ü::.  ..'Mnr-.cao  uiilL  Ilvjimvci:.    HL,-   Ii,;-,-, Hin-  L;,.,UI   In,;,:  n:\:l-.t-: 
r  Aisssultllrljj  ilnd  .MiLln^lK  r  iJ<.-i].,M,,:1  „,,,  ,]:■:■!  Mai  „.  C.  A. 


Leipziger  Kunstwoche. 

rarisclie  Gesellschart  im  Thalia-Theater    (20.  Mar/). 


□  igitized  t>y  Googlt 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


id  hier  hinreichend 


-TnlL.ML.J.-ln-  Hü!': 


 -sitlgk-r  üfr:  ]  Uü ri i  [.  ri  Vi>i;l  zur  Seif  -L.nuL.    ::.\v,r  vün  M.i:U  :<m:i  k-.:/.rvii  t.i;i: 

.Iii-  v    -''Ii  ü'lIi'I  Ii  Ii  !  ,lii,ii.-.  Ii,-!  Opi-in  ,11«.  iiriui  «Ii  1I:i-  SiiiU'  i  .1:1  H/iLl^l-liUi-ri  . -nHnu-lr 

.ins  IVn^milvi.    Du-  Aii«ua!ii  ih  r  l  iiiAOii.  ii  -li.i  kv  im«  ..[  uti  I ::;,!/'.  ,.l[-lii-:-nk'  in  Aulis" 
„Orpheus"  und  „Armnl.-  !«i  -i-rhi-ki  L'i-iinii-ii,  dir  moderne  "— ' 
ebenso  effekl  kundiger  Hand  besorg!. 


„Der  Kunstgesang". 


3  Mark.    Za  lo/.iohiTi  ■lin-.\i  !■■■].■  il  i.  ji-  mi.l  Musikulitiiliani! 
— S^.  Probenummer  gratis  und  franko. 


i.:nsr:-  ':vli::,-ni  r  llani-il'.i.l  IkTr  Schütz  -iinti .  rl..-  v.rnii:-.--:  in  I  In  fdc:l  Ilii  Jon  lt- 
k ran  klon  Jlomi  .\t  I;  Li: ul-.k  :i  ;.[.-=  Alna  mi-  ;;hr  l'  "  1  io  121  J;iIo!llo;  ui.  r  wvado  am  soiilu:;-;L' 

drelmFr/?COsborne  sang  kürzlich  i:;  AltiT>nc  J:o  l'.i:lk-  Jrv  .\":incv"  in  l'lotoivs 
Ma''ll.i-     S:Y  i.mj   hviri.lli-ho    \  :i^:.l  -n,-  Ii,  r-i ■  i':il,liL:,,m     l  Tiiv.ri    M      l,.i,,-.l  ■ 

sang  int  Aushille  Herr  Neldel. 


iinnlim-ii  (riistj-rk-l  ;i:n  Wdniair:  II. >f'h, 
?  Pn'  ngementsan.rag  nach  Wiesbaden  er- 


und  Borddui-Btlnsn.  Weintadlung  und  PrnbirsUibe.  y.^';^. 

Markts.    +  RICHARD  H  EMPEL.  LEIPZIG.  + 


Olgiilzed  hy  GtJWJfe- 


III.  Jahrgang. 


Heft  28. 


(Jf  eipzi^et3  H>ot)zepteaa1) 

^reifsefirift  für  flflusifi  and  €itter«tar 


Leipzig 

CONST ANTIN  WILD*  VERLAG 


Dlgiüzad  Oy  Google 


Eduard  Mann 

Jostpliine  liminü 

fäihriiia  Zimte 

Emile  Sauret 

SSSSS! 

jBOrg  fiittür,  Tenai 

Gesangsschale  Herrmatm 

Gtsintlfluetln 

Anna  Heinig 

Siegfried  Ochs 

Iirie  lii«T-l[i«[i: 

•  ■  n 

Clara  Potschor 

Bruno  Eichhorn 

Ludwig  Lauboeck 

Barle,  Habermehl 

Anna  Münch 

'rieJri  lintlziiiiitlh'!' 

Ilm  ilirn 

ElisabEft  fierascti 

Emst  Sehneider 

iius  mam 

«  »  Kü 

nstlerta 

fei  »  i 

Mw  Fiiillii-kliiiii' 

Gustav  Borchers 

und  Guanglttttcr 

ilexinder  Siloti 

Prof.  Jul.  Heys 

Geainfrsohuli). 
^Berlin  W..fi 

Anna 

Schimon- 

Regan 

^Sojjjcjiiilt^ 

lull  Hlnllltr 

InifakilMllrU 

Q  Konicrt.  und 

Prof. 

Hermann 
Gens 

KOnigl.  Akademie 

'  Tonkunst. 
IMtO,  Mfcmr.  !  III 

ä  Mathilde  Haas 

Inton  ?oerster 

Marie  Laube 

Hr.  Bnio  Rienann 

Fisfcli  fctah 

[-Inlr.Slr.b.rj.nlniiil). 

Mathilde  YaeÜj 

Frau  E.  Lorenz-^iümann 

Johannes  Snoer 

Antonie  Bloeni 

OrilBriea-  ond  LiBdnibn 

Amadeus  Nestler 

Juliaiin«  fiilia 

Mie  tüiWtolil 

Lilli  larsila 

II  Mrauss-Kuravetl 

Eltsakü  Pshit: 

geitsefirift  Für  (RasiR  and  ßitferatar 

:5ontiKrsr  flerusKsijfitijung  das  fiaip;i[Sr  Klint 


1896/97. 


Eefl  28. 


Inhalts-Verzeiehnis. 

Die  musikalische  Woche: 

Ausserordentliches  Konzert  des  „Böhmischen  Streichquartetts". 
König].  Konservatorium:  \.  H.-.up-.priLUm^. 

Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen.  (Eine  Strcilsdiri;": 
gegen  Herrn  Dr.  Bottermund  in  Dresden  und  Herrn  Ur.  Avcllis  in 
Frankfurt  a.  M.)    Von  George  Armin.  (FortsetmnpJ 

Der  Wanderer  als  Haupt tield  des  „Siegfried".  (Ein  Beitrag  zur  Prüfung 
der  Bayreuther  Weisheit.)    Von  Moritz  Wirth.  (FoHteiimng.) 

Die  versunkene  Glocke.  Von  Gerhart  Hauptmann.  Erstaufführung  am 
Dresdener  Hoftheater. 

Leipziger  Kunstwoche; 

Das  Gastspiel  d'es  französischen  Lustspielenaembles  im  Theater  des  Krystall- 
Palastea. 

Litterarische  Gesellschaft  im  Thalia-Theater:  „Der  Mitmensch". 
Kunst  und  Künstler  und  Verkehrtes  Verhältnis  (Gedichte).     Von  Ernst 
FleisdJiauer, 

Bucherbesprechungen:   Hermann  Ritter.  „Volksgesang  in  alter  und  neuer  Zeil". 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

Konzeitauiflihrungen.  Theater  [Oper).  Theater  (Schauspiel).  Personalien. 


faF"  Zur  geil.  Beachtung!  Wir  erlauben  uns  ergebenst  darauf  aufnu 
machen,  daas  das  Abonnement  auf  unsere  Zeitschrift  von  jedem  Hefte  ab 
werden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Differenzbetragä  für  C 
erschienenen  Hefte  des  Quartals.  Hochachtungsvoll 
Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  R 
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und  Llinntur,  HL.  JHuside  HgCftr.  J747 

..    .   :n  NVrvositdt,  si>  das-,  sieh  die  musikalische  Aii:.- 

■  ■  ü  rl[.  Ii L  Nei  /iL  t  1 1 r . 1 1  [ i  : i  i  ,■[  [aeilr.r.    Seh:  j(ul  belauern  mr  I  )  mir  dir  K:„irr:/rn 

hin  l~i  im  Chiv.i  Siliiim.itin.  Kimn  Hne;i[:e:i'.i.-.s  nmh  !■■,!.■:  Seil;:  hin  Ii. aL  ll.-ir  Alberl 
Kiiliii-r  m:-  Srfirii,.]i:i  n:,i  h.  I :  - 1 1 1   Cmirriiiiii.  !ih    ':V.ni[-e:r  iKsiIii:-.  Hi  in.-ili.  Ivn 

i:,o,l::h  n-i  I  '■■  .i  -  hm].-,!,-    r.-.hml;   slrlmn  ,lrm  Fi--i :-l t-i-  i\i  JiirtiMen  und 

■■■  T-h.ill".  \:  ihm  r.u  ririt-m  i;];-,i!,i-iii!i-ii  Im  itd:;.  Srh.iih-,  l i  —  di,-  keine, e-i:iiu:c:i  liir  S;>1o- 
TM.Kipi-rt-  alle  rm-il  ■.-:■.;;!..■:]  C'lusi  :i'-;;<-i  aal. cm  I.lic-  Xummer.  Srcnr.  K:i\a;inc 
und  Arn;  ;iLLi=  der  Oper  n[>._-r  Pruj'iicL-  ra:;  Mevii-heer,  war  ck:r  ivilllin|]nl]c:!e  Ah- 
ivcclisam;:.  bir.n!r:r  IMili-r  Mr.:rhr:;l  r  ;m;  l.r:|v;-  :u::niki:h-.:  :>ci:;L:mt  vi.n  den  f.J|-fi-|i- 
 r    ■  Ii.  ■  imi      i  .  ■  \  ..n  i:.     .  i  ■:  .     Ii.    .  Sil.  .:■  :  Mi 

'Ii   Hin    .  .   i  .ki  i  v.:  ■  r..i  i  K.n  In:  ■'     n;l  'Ii  ;      ■,  .  ,  ■  di'K  l    I  I  :  

■.criiii;:  die  Dame  iidrr  Tone,  von  schün.slom  Wohllaut.  :;ci.!::-Icil.::  Ilciiad  leime  der 
Nummer.  Nachdem  In  den  corlm mn  li--n,.li  I 'i  iil;;;m,-:  die  Vieldik,  mtu:  Xo.  I  und  L» 
L.vsn:oll   winden,    üri.r  ~lcl  V    .las    1 1  IV.".  ]- V  n  il]  ;■  hell/.  IL   Xi-.''  um  R:  Hell   im  Alif- 

liikruns;.  IIi  it  Akis  Idsrl-Ar  ;.n.  \Y.,ii^di.id  iRidimrn  K:,V  sdli  alle  Midie,  den  hohen 
Anforderungen  des  Werkes  rercla  ™  und.]],  iva-  ilim  denn  auch  i:i  irrhmsrar,-  Iii:,, 
lieht  bestens  yelaem  lai.lcr  :;.-;ai;:L<-  ymr  musi 
i::LI-i:,;: Ii. .,■]■,  n.rh:   .«■:■.  r  r,-  Werk  ::]:  (de.sl,-  ,k-.  k 


Ii   I   ■.  ■■!■■  ,     IL   '  i  ■  "L   ■  I     ...  .1  .vuiil     ..    StLi   .:, 

t.-i!Hluns;  ur.d  :-,.ii:ü;:r:-  dcdarl.  sc  i-  L  doch  /;:  rrkcrnen.  d:l-s  die   kaum  Uaic 
n  I    .i  hl  ■i.nr     I       u    ■  ■  ■  Im  'i     ■  n    :  i  Ihm.  in  n  I  

i  I    ■■■  Ii  !,  I.ii  ■■  '  .    i  ■  n  l.'i  ■    .  '  ■    ...    :.|i  Ii    .    n   l'i.'iil.  ii  i..  .     ..  i 

Ücrimi  hamiami  ..;:-  Srcu  icrlerhleivd/  'S. hlr, :,::,,.  d.,-.  I  d.- moll-Kun/rr;  J..I- 
n  Heisters.  Ks  war  die  best,  M.ivirrdi.mn;;  i!,-.  Abi-nds  rmulcin  Himman 
•  sich  als  ein..  in  k-  .i. dir  n-..K  -dir  l'i  l:  d-iin  W-kn:  ichic]]  Xuancierungen  ii 
I  bi.-i.il/:  .sie  iiuct;  r:n-  la  kll.  V.vhuik  :ud  rm-ikads.d-.r  IndiiiLliniliidl  An,: 
.  .  .  .ummt-r  lol^li-,  witr  den  ilhriyen,  li'lihallratcr  Btikdk  Ria  be-ond'.-ri^  liravo  m 
bülin  aber  dem  ZOgling£ort;ti-.-si<-i'  mii  si-inrni  :ii.d,ii::i  n  Lrium.  rin  rn  Kapellmeister  Sit 

Th.  Nestmann, 


iteryUlüger  Weise  die  sämtlichen  Begleitungen  ™.ifillirce. 


Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen. 

hin,:  Streitschrift  xeze»  Herrn  Hr.  Hotterinutui  in  Dresden  und  Herrn  Dr.  Aveltis  in 
Frankfurt  a.  M.J    Von  George  Armin. 

Mit  der  zweiten  ArrciJmiü  weiden  wir  r.un  endlich  :m!  dir  .  isentlielic  Anigahc  dr.-. 
Anles  Bufmerin.an]  i;.-m:icht.  I  in»™-  i:r-l,.'  Teil  war,  wie  "dr  seelx.n  r.arhm-Kir-en, 
ein  Wiinker  Unsinn.  IL-  wurde  in  ihm  vcrsiidil  ■  -  "de  li-ider  .m>  käuli^  —  in  dir  Ge-anys- 
xc.r.K  hir.eil'.?upfi:i;e!mn.  Las.-.',  mm  sehen,  wie  nun  in  dieser  /weilen  Ahleiluni;  sieh  Ji,: 
-:iehe  jjesudtet.   Denn  der  Herr  Doktor  muss  es  sieh  sehen  e-efnllen  la.seii,  dass  yerade, 


n  Sachen  der  tiesmiy-jidda^oyie 


l,  ja  sogar  vcrpllk'idcl.  äelber 


leils  .'ins  Nol,  teils  .ms  lleijucmiichkeii  »ach  Verlust  der  Stimme,  und  nachdem  er  sich 
in  der  ÜilcntlkilLcil  als  Satlc/ei"  Jas  Zeugnis  der  Unlälugkci!  hat  i;cbc:;  lassen,  ph;t/lkii 
als  Gesanglehrer  auftaucht.  Davon  hl.cli  gi.il/  aligesehea,  d.iss  nur.  Gm  errichten  immer 
ein  bcsoildcies  Tülcnl  gebort,  fohl:  es  solci'.ru  Lernen  an  hjudaineiltalcr  JJihiung.  an  Iii 
lahrung  und  vor  allem  an  praktischem  Können.  Sobald  mnn  sich  jedoch  einmal  Uber 
die  Wkhijgkcit  des  Singenlehrtns  rechl  klar  geworden,  muss  dem  Gesanglehrer  in  an- 
bctn.cht  seiner  ernsten  Pflichten  eine  andere  Stellung  eingeräumt  werden.  Seine  Auf- 
gabe ist  es  nicht  mehr,  mit  Solfegglen  die  Schüler  /u  plagen,  Lieder  und  Partieen  ein- 
zustudieren, auch  hk  imj  da  abcrd.icj'.aelic  Ar.orJmaiL'eu  liher  Mundslclllulg  und  Z-angen 
läge  etc.  gehen,  sondern  er  lud  sooalj  seine:;  Heiuf  "ielilig  riliar.m,  ir.il  Menschen 
zu  thuci,  und  /wiir  zunat  liti  mit  dem  physischen  Menschen,  spilter  ersl  tritt  als  wkiaig.ac.-- 
Moment  d:l~  eseebische  hituii.  Di  11::  der  Ten  Ausdruck  der  Seele  kann  uih  hk-t 
mir  durch  den  Körper  vermittelt  werden.  Und  da  der  Ton  als  solcher  demnach  ein 
Produkt  des  Koreas  ist.  muss  der  ...lltc  Ge-Far.gän.JaL'og  diesen  korper  mit  all  seinen 
SeJv-.-iieben  und  Vorzügen  studieren.  Den  Heweis,  dass  dem  so  sein  muss,  liefert  uns 
die  Geschichte  der  GesangspHdagogie.  Es  ist  eine  historische  Thatsach-. .  dass  die  alten 
Italiener  gerade  ml  den  Korper  des  betreffenden  Zöglings  grossen  Wen  gelegt,  bovin- 


I         ci  nun -cn  .eVin  I ,  ■.  :  i  ■  1 1 . : .  ,  sundern  in  einem  lol.d  lais.e.-n  Geb,  .i,:,-li,-  im  :  ■ 

Werkzeuge  /u  suchen  ist.  Wenn  man  die  verzweifelt  in  Mienen  solcher  Leute  erst  einmal 
inil  (Llhlcndcm  Au»i  betrachtet,  da  greift  man  selli.l  mit  noch  so  sclnvaeiicn  Kräften  zur 
Arbeit,  d.  b.  nirsn  studier-  die  Merisiheii.  i.-.a.'ld  die  L'rsadie:  all  dieser  Leiden  auf  natür- 
liche Weise  .ich  zu  erklären.  I."nd  slosst  mau  bei  dieser  Arbeit  auf  eine  thatsUchlichc 
Heilung,  die  der  Spccialur/.t  nicht  zu  erzielen  io  ans  hm  und  meistens  auch  nie  vermag, 
so  weiss  ich  nicht,  was  einen  solchen  Lehrer  hindern  soll,  Kritik  über  Schriften  und 

Handlungen  dieser  Ärzte  zu  liefern.  

Rottennund  sehreibt  Uber  die  KnGtehungsursachen  der  StimmkrankheitenT 
„Nach  den  Enlslehungsursachen  teilen  wir  die  Störungen  der  Singsiimme  ein 


n  disponiert  und  hat  scheinbar  das  Recht,  ant 


los  gke  t  D 

es  tritt  Muskel  seh  wache  eventuell  Stimuli  eil  II  st  ein.  Ob  nun  ein  länger  mit  Allsl:'cilgm--L 
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Itiu  und  den  Zeitpunkte  zu  neben  vermag.  Also  dir  ö^'iiMi.-Ik-  lTr- u  fie  lind  zugleich 
die  hauptsächlichst!:  -.ermai!  der  Specialaru  in  seiner  I.aienh:iltigkeit  nicht  iu  geben. 
Uni  wenn  ein  1'lus  der  Anstrcnrj-i.inr';  eine'Vti-cton.  ~o  das:;  der  beiladen  oiien  vor  :i]W 
Augen  und  Ohren  liegt,  stellt  er  seine  Diagnose.  Prophylaktische  Behandlung  ist  also 
j.in.dicli  ;n:si;i.-st]]lo.--..-iTi.     Ich  bitte  den   Loser,    ;<ie.-,LTi  l'assiis  ni. Im  liüi'hlifr  ,.v.  lesen. 

lenn  hk-r  liegt  die  Achilleslerse  des  zukünftigen  „Gesangsarztes-.   Traf  ich  sie; 

(ForlKBuc  folel.) 


Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

Ein  Beitrag         PrilfiiHg  der  Bayreulhcr  Weisheit.     Von  Morit-  Wirth. 

,Fort*cuuDC>.) 

och  einmal  bediel»  sieh  Wa-nc:-  de;  Mine:,  d.s  ;.ke::  Küns-.icrs,  Jcr  nul  dem  Bildi 


t  /uei  (oi'ke-'lrKi  -.--.Ii-- ort  iM.  1  las  im  achten  und  nt  imlrn  Tiiklc  .müretcrido  Xoi  Ii- 
tiv  ist  ein  Rast  aus  dem  vorausgegangenen  inneren  Sturme.  Hs  lasst  uns  ;d:nen,  welche 
Jensehnlten  der  M;ii  hlim'  in  si.  Ii  N'^uiiii^i-n  h.il  iind  /eil.!!  ^v.;;l' ich  i-.n.  da-,  die  k-t/t.' 
dcr-.Mici Iii.: im;;  rlüch  nicht  eingetreten  ist.  I  nj  nisbak]  cr-clicirll  auch  diejenige  Knut, 
i-r  iv e iv i^steri. soweit  den  Sieg  Uber  sich  verdankt:  sein  uncrechüiit-r lieber  Wille  /um 
:ht.  llicst-r  Wille  haL  ihn  Jen  vnn  ihm  so  verachteten  Rieserl  necenuhcr  niemals  vor- 
>en;  er  treibt  ihn.  aus^epraia  ir.  dorn  im  kar.oii  sich  v  t rv i u-FiVic h^s-^i! i:n  Vor-:  ai>ruom  c. 
h  jet/.<  vorwärts,  wo  ein  nicht  unn/  so  Willensstärke.  .Mann  von  nur  um  weniges  ge- 
mie;  liilisielu  in  .Ii.-  \"niwciidiekrh  er:  Hiv-.  rbru;:liliohkcit  S-stchciiCcr  Rechts- 
tar.miai-tn  sieh  nur  iu  gern  von  dein  Ringe  und  der  Wacht  am  Rammen  walle  lns- 
•  prorrirri  hstti-.    Aböl    .l.i-s  si.  ri  Wotan,  jii:       tliiiL! I i.rlu  s.  Verhaken  in  Sachen  der 
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stein,  also  nach  dir  Durchsclu-cilmie.  des  Icuers  abhält  ..und  nun"  dir  Hrda  lieiaatnilt. 
um  -ich  von  i))[-  zu  -einer  Wiltveicrbmlrjsrede  slarheil  zu  lassen,  ili.-  -ich,  nachdem  Sti'H- 
IricJ  Jod]  wohl  schon  ilcn  Speer  /. e r., c Ii ) . i Ut: 1 1  hJitrc-  luilL  Ivi  lirünnhiil.k-  ailuclan^t  Ware, 
mir  höeh^t  lächerlich  ausnehmen  iviirJe.  Aber  Herr  v.  Wrikoucn,  der  neben  Krau  Wa^ner 
allein  weiss,  was  \V:i;;ik-i-  ^chv.IIi  li.n,  biiino  ni,  hi  nur  diese  Missgcburt  aus  Thntn  und 
Dasei  fertig,  sondern  nenn!  sie  auch  •.wohlgefällig'-;  wem-  Hoch  dem  selb,!  um  linde 
Briivo  -übenden  Si'hüpfer.  Bvi  Jer  Silrjiliill,  Jk:  Herr  c.  Wolfen  au:  seine  Sprache 
verwendet,  in  .iclcher  Min-icht  ich,  nie  ich  ^iin  ueslehe.  •  id  von  ihm  uoh  i  m  habe,  ist 
kaum  eine  :i 1 1 Li l- j- r.-  als  ein,-  passiv,-  Anslc:;iaio  möglich.  -  Aber  hiermit  nicht  ^i  jnt!;- 
Ilerr  r.  Wolkigen  wiederholte  diese  Wolle,  genau  nie  sie  oben  stehen,  noch  in  dem- 


schweren  (i:ii]<;  ;:u  ihr  ersparte,  l  ud  nenn  er  nur  hoffen  Jürllc,  sich  mit  diesem  schon 
so  schurren  Kntschlusse  sicher  von  Jer  cd  urd itelen  letzten,  schwersten  N'fithjunj;  zu 
lidreienl  Allein  dein  ist  nicht  so.  Wotan  «-eis,,  zu  gut,  was  er  an  Erda  verbrochen  hat. 
Wird  :;if  .  L'c.'M^t  .11  cli.  cLsss  cell  ihre,  gesuchte  L  rsitni;  iter  Kinelrae'e  wirk  lieh  ir;;enJivrj 
in  der  Weh  vorhanden  ivhre,  sie  auch  wissen}  Sie  müsstc  es,  Ja  sie  alles,  was  Wotan 
auf  seinen  Wandererlahrten  von  aie-.,.  r,  ix;  i  hea  and  bcinml  i.u.  Iii:.,  atii  e;e,  ku'.-.e  Fääclien 
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die  geheime  Sorgi-,  tli  e  sieh  in  dein  Molive 

iiu-dnlekl.  Jus  >[f.:lui.-hi  mil  der  ersten  .\]trum:iL'  Frdas  ehiselzt  i:nd  Jus  Sinnze.  besprach 
mil  ihr  dinvli/nhi.  I  Ih-.-es  M,,iiv  i>i  niejits,  .1].  Jas  voll  L'nsi.iu-ilieil  über  ,Kn  i.-r-.v:i i  tt-li-n 
l'.rreli;  eita>Me  Müliv  de.  l:  liiekli./lien  Spielers  .f-:i:u:i-i-tji!n^'  1!'     !•' In ■]:■-■  ■kl..  K.  luH.i: 


Die  versunkene  Glocke. 

'(  Hauptmann.    Erstaufführung  am  Drc&l 


einzelnen  wesentlichen  l'unkieu  vii-1  besser  uls  die  Lcipii^er.  Vor  hIIiti  riiueeu  hatte 
Jas  t-lliiüi-lif  Wesen  nii  der  Kllie  eine  wohl  unübertreffliche  Vevirelerin  in  Frau  Ha.ste 
Befunden;  das  Dresdener  Kauiendelein  war  wirklieh  ein  Wesen  aus  der  anderen  Well, 
aus  der  höheren,  und  niehl,  wie  in  Leipzig-  hei  Frl.  I..1111',  aus  der  halber,  Ihr  Spiel 
■v:.:  :,o  (ein  ab/_<-üini:u  und  die  Sinnli,:üi;eit  Je-  VVnldiraulcins  äa  frei  von  heraus- 
fordernder DreWiykeil,  da—  man  es  ciniyerraa— en  versieben  konme,  wie  sie  Jen 
Braven  (llnekenijiesser  liethijrle.  Gerade  im  Wideispiel  zu  dein  überall-  syilij'-uhKi  l'.e'i 
Khcweibc  en.-ei'e-  i  ]ii:iiii:l>,l,i:inei-.-.  vy'.kke  vo:l  Fr..  s.ilb:Leli  :  t-enso  n  ie  von  unserer 
beimischen  M:itrci:i  (Frl.  Maneke.  herzgewinnend  interprelierl  wurde,  hai  das  Raulen  Ji-Iein 
einen  schweren  SlauJ.  Sie  hat  Heinrich  in  eine  hobele  Spilan  liilleitlgczaubert,  in  der 
sie  »eib,i  nichl  als  vüllii:  ebenbürtig.-;  geistige  Ca  1      1 1 1  :hm  zur  Seile  yciu;  er  kann 
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also  nur  im  manischen  H.iniif  liitei  \Y,iiiKiiki-il  -'.■>ii.-ii,  und  hii-rin  min-  -i.-  mit  Mauda 
—  aii.  h  für  tät-n  Zuschaaer  —  erfolgreich  konkurrieren.  Das  war  in  Dresden  weit  eher 
der  Fall  als  in  Leipzig. 

Die  alte  Wittichen  wurde  von  Frau  Hildebrandt  ebenso  wie  bei  uns  von  Fräulein 


s  einheimische  lilfenLtuartett  nicht  ciaiimt  erreichte,    sie  «raren  da 
sten  Waisen— mädchen. 
Und  nun  zum  stärkeren  Geschlecht! 

Der  Pfarrer  wurde  um  Herrn  Holthaus  unliherlM-iilidi  verkörpert,  Wasfi 
sulpr  unseres  bewahrten  Herrn  Krause  kein  Tadel  sein  soll.  Herr  Holt 
Khen  lioia'U  Hü  s.  hau-.]-ieler  ersten  k'.m-..-..  und  .Nr  redlichu-  I  liirlrt.irr. 
.c/Hrhn.t.    In  Jei    L:n  —      [  üsp  u'.a'.i.-.il  im  drillen  Akte  e..h  vi  Sffn 


i;ee;:eichar_l  ur.d  vc:-cuj>?d'. 

-  Der  Schulmeister  und  äi 
r  in  Dresden  von  den  Herre 


^  Daneben  K  f 

rierl  durch  das  kalte  Element;  dam  Ja-  l-"einkomi-.chc,  ivrh'hcs  in  seinem  hetliirhliyen, 
l.iyi.i  i.-liiilrn.  Schur  ur.rv-rimiilu  h  ti,  i.-iaiiiji  u  l.ituras  tirckekeiiex  las;!  !  Irr  lilcmunlar- 
feist  des  Herrn  KOrner  hatte  etwas  L"rpliilnsrmhisches  und  yah  sieh  mit  köstlichem  Humor. 

I  Vn;  llaujuiv,::,-,  dr"  :  '.Ii. ekvi;t'.ii ,  wanit  in  b.'idrt:  Stadt- r.  ic.::L  .;;a  verkörpern 
hier  von  Herrn  Tager,  dort  durch  Herrn  Wiecke.  Dem  Naturell  der  Kunsller  ent- 
sprechend w«(;  bvi  Tin-ri  .ii:'  mei.-iiiiui-  '-.inetielik.-il  lt.  v.id- ..md  Wittkes  I  leinri.li 
minder  kraftvoll  ur.d  aideikchat'tlich.  at-tr  iu.hr  als  k'iin.-.d.r  und  unsere»  lluduak'  iis 
—  feiner  vor  uns  stand.  Ein  Glockenfiesser  ist  (auch  im  Märchen)  nur  ein  höherer 
Handwerker;  wenn  er  sieh  nun  nach  dem  Willen  des  [.Hehlers  aufs  Hauen  wirf!  und 
dann  ein  Ding  schallen  will,  zu  dessen  Rezi-ielmuni!  die  menschliche  Sprache  iu  arm  ist, 
sodass  weder  von  Kirche  noch  Scliloss  die  Rede  sein  kann;  wenn  er  dann  wieder  aus 
seiner  Haut  nicht  heraus  kann  und  das  Glockenspiel  bei  der  ganzen  Geschichte  fllr  die 
Hauptsache  halt;  wenn  <-r  dann  seine  Gedanken  ans  der  „hymnisch  reinen"  Sphäre 


:s  Heinrich 


„Die  Bedtoätü  Könne'',  Zeiliclirlit  Ii,  Mmit  and  Uiurxur,  III.  Juliane  lifA^j.  753 


l.'hc  (5«:s;it  war  vfjiijdfiii-h,  und  bcsondcis  tin  «lik-küclier  Strich  zeugte  von  weiser  Um- 
sicht: die  Scer.e  am  Ucginnc  des  I.  Aktes  war  weg  gel  as;  er.,  in  welcher  Heinrich  und  die 
Z'.vi-ri!,'  alli-rlund  dunkle  Wem-  ceden.  -'-'.1  deren  maait^aiiaii.r  und  mittelbarer  lirulimc 
in  hundert  Jahren  die  Hauptrnantiphilulotäie  ihre  beste  Kraft  einsetzen  wird. 


Das  Märchendrama  ist  keineswegs  eine  leichtere,  freiere  Korm  dem  bürgerlichen 

t.ccm,;,!!:  .ins  leibliche  Märchen  immer  civ.-a»  ,u  bedeute;;,  and  acrade  hier  nas/t 
mall  nach  dem  Sini.L  des  Ganzen,  nach  .h  in  lu  ji  Ineinandergreifen  aller  Kiiu-el- 

l-.citrr,  zur  Vcnvirkhcaun:.'  Jcs  knien:  der  Idee.    :U.i  konnte  man  folgerichtig  noch 

persönlich  freilich  auch  wieder  verwahren  mächten  —  im  modernen  Stücke  auf  solche 
Ansprüche  verzich;eu.  weil  die  :  lars'.cJang  lies  realen  Lehens  vielleicht  an  sich  interessant 
ist.)  Wir  verlangen,  dass  es  einen  Zweck  habe,  wenn  das  Inventar  der  l'r/eit  mobil  ge- 
macht wird,  eher,  weil  es  an  sich  einammer.  aal"  liealiläl  keine:!  Anspruch  erheben  kann. 

Wie  steht  es  nun  in  diesem  Punkte  mit  der  versunkenen  Glocke? 

Entweder  ist  Heinrich  wirklich  bc/aabert,  und  dann  ist  er  unschuldig  und  seine 
K'  iie  ohne  Sinn  und  arec;  lieh. 

Oder  er  ist  nicht  bezaubert,  ai.su  schuldig,  und  das  wäre  nueh  schlimmer:  dann 
■Laie  vieles,  '.vn.-.  v.ar  dem  Märchen  glatibicn,  um"  I  h'kuspukus  Ihr  das  Publikum,  und 
wir  mUsstcn  uns  hineinlinden,  dass  ein  braver  künstlerischer  K'leiubilrycr,  der  wegen 
seiner  allseitigen  VorlrcITliehkch  bis  in  die  lic-teu  M.uu:csi,du '  hiia  in  die  Zierde  mal 
der  Stolz  seiner  Mitbürger  war,  sieh  über  Nach',  a.i-  cicji.:]  Mitteln  iiinkristallisiert,  weil 
ein  Waldli'iiulein  leichteren  Schlages  es  ihm  angethan  hat.  Seit  wann  stürmen  brave, 
vortreffliche  Männer,  die  sicc  bisher  geschmackvoll  von  allen  'l'iraden  und  sonstigem 
Kit™  niüinten  lei  11  gehalten  haben,  niil  einern  \hdr-  d.-«  Himmel,  mit  J  eine  grosse 
Schuld  aal  sich  yeiaden  haben? 


liissi.    Wir  glauben  das  nicht,  da  Halbheit  die  yütstr  aller  künstlerischen  Sunden  ist. 
Nur  die  Zauberpcssc,  aber  nicht  das  Uärchenorr.n-.a.  verteilte;  Ireiwillig  aul  psycho. 

So  scheint  uns  denn  der  grosse  Erfolg  der  versunkenen  Glocke  mehr  ein  Zeichen 
der  Zeit  und  der  Ii  iterari  sehen  Fan  ei  lieh  keil  zu  sein.  Ks  war  ein  massig  starkes  Haullcin 
standhält  er  Zinnsoldaten,  iiel.  he,  >l.'h  in  i-Tl. 'I s,  ; : ,  11  nicht  ectug  dum  k-emte.  Man  -.di 
das  ([entlieh  am  Schlüsse  des  Stückes,  wo  das  1-eld  von  der  Maiorilal  langsl  taktvoll 
gerilumt  war.  Cum  tacebant,  clamabant.  Ernst  Fleischhauer, 


Oigitized  by  Google 


hfriA'hnrt.  DiilH-i  kann  jj^it  UrJ  i 
U-Jo.  ll,  lL:iss  1J11-  >i:h:iii.-ri.-|.  r  in  • 

■'Uchüg  mitlach 


!_:  ]  r.LL      i  !■■   'u  -Li_;.r  Li:  .!,;'.. .  r'  ,  UV. L!  :Y:1  I.i.:  mi  kli,' 

M.r.ii:.-.  'rill  ii  ;u::-.k!-.  .\ilh-.  !'v,  mi  n  kk'i:;;- .-  ki.ukin  tiilividtdl-.:.  .V.r.  v.-,.':.L:;1lii 
.'in'  .1  .1,-  r  in.-.,  r  ■;■  ki.-i-k;:  -  Ii  Iii.  i.  i.  I!k  J.,.-  \  und:  \ii"r  AI  .!'.:n:r  Um-.-,:  v  c  ■  n 
ijionji.'j,  l'rvdcii'.i.    I  >ic  Mu-kt-  d,s  I  [i-ri-ii  uh  koilli-ilivi]  I  .k'bllulvi'-.,  [lidd'  ili-m 

p.i",.|ih.Ll"n-n  Ch;i :■.!*■[  i  i.'  -  Süi.'k  -  i  in-;.-,    i  ,       i:.r.    Iii.  Iii  -ii  i.-ii  in. .In  in        1  iruurski- 


k-<  --üi.'k  -  1  in-;.-,    i         i::r.    :n.  in  -11  :,n  111.  Iii  iii  J. 

Liivt-i.  hlli.1   -,■[  i:--'l.     1  i.i',.   ...n  :,l,  ■      ll.  ii    l!ir  !,-.,ih    .„ivolll    in   Monj.il  nr 

'  I  1  - -: '.  ■  1 1 ■•  i'  1  i  1  in      1  k  ■  ■!  :i  ■,  '  1  M.  .■  i:  i  -  l'.i  -  -i,  11-  ■  ■.  -  Ii  .V.'.in  \  ,:i..:>i  ;-i|ii--  in  U'-i 


11:  vi-  :::;,-.  .1  ,[■..]:.  v.i.   ,  -.  ::::r  ,  v-.ii— :.i:  >;!■■  m:,::i:  -.-Ii.-;  ,:i:i-  Iv-mm  Mi:;,  id.- 

wecken.    Int  SlolV  1  .1  t:o-=-  = -.  i:-=. .  .i  .11  A  lrr, ■' k:-,    I  u:ik,i  In  !(.■:■  in-;-k  rh.klmi  -jkizzi!  _].<■ 

Lrtd:'  ,1,  l'.\.a..'ii  '  ii  -  -Im:  1- 1  lj.  ,J.\iLi ..!,.-.  :j,  ik  -ni.-  .hl::-  k:i,l:tiii  _i  knioilt  hr-.i 

hl,  iiuiL-,  .  rn^i.in;..-  i  ..,11.11  .'in.  .■  i.i:  u',v,kik  11  :',:,!. u:k :..li.l  ül.j.m  Ji.v,::  in  ,:ur  Jiül 
11..,  ■..  ]!,■  ,   lv. '!:.,■.■. I:,    .Ml,:    -k    N.,l.  illll.  :-.  il-L  II,  lu  1 '.! ,  Ii,':  '.  11:11  -Ii:'  '.V-inr,'  I.i.  !;,    ..II  lilHkn, 

.,!■,■■  Hlkr  :ii:i.:ii-.  1,1  k,;i-i  ■:■::!,;   ,11  :-in  [vd.,ik,:i  /iik-.k.    M.klikii,:  .M.imiK-1 

stlldlil   Uli:-  Iii,   ,1,.    Tinh.il:,  ,:i,  1:1  -,       ,' :  ii .  I ,  u :  ■;  i  u  V  rl  .11  -;ill  1  i.i  V-  Ilu:  I  nl,  1,|  1,  i -.■  i-l  tili 


knr/,-  k.,11,  fi.11.-1  MuNn  [kriu  zu  vti-lMim  liiklf.  v.-iiv,:,  di.r.i,.]i),.n  jn  v,:r::niki,ti 

.  im  -0:^11  11  in  1,1,1  .  Ii  ,  1  1  t:,uo  »  ,  I  in.  •-Inn 
in:,  driiL-n  11, Ml:  Ulm-  '..illk-  ik.  lv,:l[lk.ii,.r  l'.di/,  iLM.iniii.-ta:  und  jliki  ühuv.r.r.i 
.fruit-  oc/iolu  j-U  h  Iii,  ;-  im,-  .ml  -]..:■  S|-i:  I  .  I  I,:it  I .',  bi  kini,-  .inj  H-.it  Churkl  ..1- 
I   .Im   ,      |,  i,  „11    im.,  ,.  ,,      ,  I,..,,  !'."!  .,1   In,    '  n  ,'.:'".',    1  ,  Mi: 


DigitLzed  by  Google 


.],■;,;„;,.:-,  I,.-!  .  =   i;  :,: 

.!•  •-      I.iulv..  n  v.r.A  Mm:. IL. 

Thora  und  Herr  Herne  als  „i ,: 

m.  i-isoili-.fli  nkiil  naher  /II  n;in  [,'■;:■..  I  ie 
:[u-.--u"  von  I  irhrin  i .  n.vji.Lr.:;:. 

i'lulOi   IKlKlIHir;-  die    l  ii^f  M:<  Kample 


Ii-  die  yan/f  ,S,]]idü  aal'  -.ich  mal  ::yU-u  siik  .■iiu  ru  liiiiu-ren  Zwivke.    Soweit  der 
Stiidirs,  dem  :a  iisi  Ci-midi-      11.1111111:11  ci.i  tüi-htini-r  Kern  innewohnt  und 
■  :n  ist,  dai  über  im  iihri.'uir  die  Gr. '"«-n 
.1-.  '["i.llli.iii-.  !;:.|ii  iI:ii..|h:..|i  Ma-S"  iihe  r- 
.ildetv.  Leb  vrrdiiTi.-il  Kr).  Ki.'.-lne-i  :,U 
I  las  H:-LL;iLT;\i:ir  und  den  allen  Nathan 


  -'luir  biemilhnendiT  Wfise  urr.l  v.ami'dilc  slidltnweisi' 

achlinUifien  l'indrii.-k  i.V.       ■  >■- 1. 1  ^ ->■:• ,  i-i:vdn  .■L,-..ii:i.!:rli.-l;,n 
■  •-  ■-  meinem  Äusseren  stark  an  riire  der  Irans  beende  mal 
iriu  ri  dlii  v.rirrii  ri  V.<  \\~./::<  ii:  ..!  >ii-  hiKend"  erinnert. 

I  [■■!  1  Hr.  Kn:  I  Mt-ir,'-  f  1  IT  »I i-ii  b.-.-i'.s  a':uv.—  1  ■.;.■[;  I  ■]■  tu.  r  d-m  l'iil'likiim  d.ink-n  mu— (.■. 

Curt  Ada  ml. 


Digitizod  by  Google 


Oigitized  by  Google 


1 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 

Konzertanfnihriuigen. 

Leipzig.  Jlit  ilc„:r;r.i;  uLin-rendem  Hrmtu  e;.ib  Ikrr  .Marlin  Obcrdörffer  am  30 
11.1  t  n  n  I     J      I  nJ 

.  fiün   T.  n.M-,  .in  Ihm  i  ■■  ■   h  I  ki  ude  \Vri,  i:h  ii    iil  M.niiil.iuon- 

miiijikeil  am..  Der  Sekwerpiuikl  -riiir.  'lakme-  -rheiui  ,iii-;:r-pr"-.  liri!,.-riiia—.  n  aia 
Ivris'licn  (  „Iii,  ;  va  li.  ;:.-n.  i  i.i-  MH-nCillii;-  r.:,ii.uiil  n.v  -U  li-.-  1 1 1- ilti.. m in  —      ! !-.  kki-:-,  ii 

k:,:h   I:  i  n  --  l'i  r  II.  S,  luilvi  l,  S.lv.uu.iini  .,111  .1-  r  ei, im.'  i!r. d,n'.-.  [. n-,-..  plrIl.., 

Iii, Li,  ri]«.-i,i-;i:.-i,  II, in-  Si.iiiu-.-i  .uudri  üiulrirn  Sri:,-  i.iini  ['unk  de."  eben,«  fein 
Ii-ililE. >. n     ivii-  inieressinten  Vi.rlruuskuii.i  ,h-.-  ( 'Hv.H.uib  n  riar  .in— cr-t   :in-i>rr,  hrnde 
S-hr  :!■!!. ■,  hin. II"  war  dir  ^e-ri-mdrnllieu.  nierbiinischr  Kl.i^rilirr.lriii)iir. 


des  Herrn  I  ir  l'i  ..liür.rr. 

liehe  AILslimmc  sdiai.ieü.   Tin  libri^tu  1>ül  da-  Knuden  prailniße  Oivlifj-icrlcisiuntit  

Wauncrs  SiLrJrird  Idvll.  in  Sdium;inii;,  lidur-  -.inj  Delhovens  C  muH  -Svinpriunic. 

—  Auf  den  schien  Symphonie- Ab-em!  <U-r  K-l.  k.i|-<ll,  um.  r  \\Vuu.-u-tm:r-  i.c-itun« 

kille  in. in  -Ii,--'.-  Im  iv  i.i.  ,i      -  l,.lll,        I  I,  ii  I».:;  ■.■■Im,  i--.,  r  'V,n,.;.,-  Hin  r.ui  das  ersl- 

miilij;  auf/u  mhrrnili-  Werk  von  lui-l.   M.ihhv  .u-  vi«.,.   h-.---H ,n.li  i>  lialiukrerli,.  r.Je-  in 

rill. ■111  kik/ll.Ji   -'Vi-  Hell  \'.|IT,,;,     :iiil,'.-v.|,-.r,l    Ii. IUI.-.  K  Iii  drl  I    ILM-    di.  drillen 

.M;dik,-,;i,u  Svuiri  i-  ,:i'  i  Sä!,.r        |i-l'.:  .AV.i-   Ii  ■  r.lniii.n  .l-.-i  Hiw  ,-iviililrn.- 

-  „Was  mir  dir  n.rr  dr-  W.ddr-,  '  ri -.Hilm.--  -  ,\Y.,-  mir  ,i,r  .Ml-ii-.  Ii  er-ahU."  I  >n> 
Uni-il  di-..  i'nNikiinis  kuilelr  !ilr  1.  ran.'  mrdlirli!  i.  vü-i!  kiu^vri]^ !  Im  üruude  i;r 
noinmm  il.i-  L ' r- 1 1.- 1 !  ii..'nu-,  miv  diu  I  m  in  nirW  .ini'-ni,  d:i..-  es  -ich  um  ein  in 
rrr.-.u-tim  Str.  l-u.  rr-i.-kiilru.s  W,ik  liandrk.  dr-- n  Vnralut  in.ui  anrii  -eheis  Inn* 
.Mi. hl,  i-  s.'lir..-1'n  nv.i  e/v,—  ii  u -,  in  krmir  .punl.ii-.hri]  i  .  -rhi.k  inul  wri-  dir  Aii-d:"!,.];- 

als  einen  kort- eh  rill  in  der  Insmmunlarionstechnik  beliehnen  mi'i--.:  W.r.  iii::i  ;  . I : l L  kl 
Melodie  -  und  die  in  beim  komponieren  dn.h  :-r]-.;i,.:,-li,:H  du  I  Taiiphaehe. 

—  Der  dureli  -ein,-  !i«.T  „Uei  Ural,-  I  le:nn..-|r  l'ek.umi  m  iv.r  de>-.,  min."-  U.iin«-!" 
I,.imr<,ui,i  llan-  l'limv  :  i .  1 1      ir,  n  iiv.i  in  :.:ld.  i-...  r  \V.       :-,..-„  u  .i,  lir  i     :  er  Mint. 

•  ■in  .  .,.  -I.ii, drnl  ,r          I  ,1.,  .  ,1.,      .  Hin   I  .1,  ■  v  ■■  !.   «  ,'hl:j,  ■  ,  I  

ht-iriiidigi-nd. 

■  '  -   II  QTld  Irl^lrll  O    ,il.  (lai-i  n.l  - 1  - i ■  1 1 -  1 1  dir  Hrrirll  H.dlllndrv.  Kkikill;'. 

 1  Prof.  D-  '-  1 

 tr  uuie^  

m-lid  du-  |,;irk,.-ln,l,-,  ,  rkuL-lh-  -.1), .   iv.ilu  rii.l  ,lrr  ,  ,  -i.-  und  Iri/u-  Sali  —  ivas  Gf- 

h  deu lender 


knie  Uli!  Ilrni,  I I  u.  J.i, 1111-  I  .<-ip/ 1 

Ir  A nl Ii.. lini'r  h.  im  i'iiblikiun  Niud  Am 


"Sa 


WfES 

d  hier  lam  le 


.  „mecs  lländc- 

r.  S.liltirrn,  der  übi-r  d..T  J';l;  ::U]j-  rill 
ivk:  :i!li:n  lili-   111:111  llli.l-  .irriLlirri 


ii;uii.n'ii'1|''1,i'n'"l';":  St,  rlV-L'.-'nc  'k:'-  d]  ki./ü  Sai.o>.  vun  Wii!rii:i'iL  ed^T  H/kmih.'a 

Z  .  (Inn   .,  .1/   .,  u!i'  i'k'l        .1  'II,'  i>~  H,:[ka|  (:lli>u::-t<T.H  U::  Mutk 

um!  mi:rr  "I  l  iliiahriif  .L  r  firvli-.i  1  ];e ,ni m lifiiL-i i  K:,p-1]<-  .<u  in  GBrlit/  M.iltln-Lk-'.: 

sind,  iv  st  v™  di.rl  s:(\..ljri.li.-;)  mri:,  rn:-  -oli-.lii-fä-.fii  M  L1-.VJ  [  I;  .itis :  .Li:l^!'lriiJ,-i  I  11  onh-ji  ■ 
[■'raM  (  icit/u  vi-.ii  Ji:r  }!;t[;ii!t  Uj-lt.  [■ra'.afal  l.a'.alli-  vr.m  ISrc-l.ui<-r  <l:uLt!hi-:iliT,  Hi-rr 
.MfF»-h:ii:ri-Ani:crt.-im  ".nd  Hit:-  I 'rr-te—ii'  Hahr  Berlin. 
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n  New- York  und  ff 

  .imllieh  eros 

ls  Ktinig  .Marke,  Bispham  al 


cujro.    Die  eir-./elra-n  1  l:ir^,-lli-r  :::i  ,.Tris:;m-  err.ter.  Süir,: Iü-Ii  (;:'.>.-.e-  T  ..Mi.  m 

.■.i.   :,]  .  I  i.m  .11.  I  ..U  ...  ■!,:   ...    i   \]  Li'  .  ■    llis|  ■.  Kurweun 

"    Obwohl  bei  :hr  die  Aui.prarke  des  Deutschen  Tadel  findet.  Be 


l<    i  OLlzk 

Mannheim,  üitrl  j.«:,  dAltert,  vd;;tr  von  -einer  i  ils=isehc::  Kunurtisr.  :-e.ie,k- 
Umkehr:  :t:  end  :-i  11-111  Wolin.r./  :i  !  leidr-lb.Ti:  ..'enrimmen,  hm  mit  den  ^edn  .Yitr;]  ledern 
Ja.  Studium  meiner  Oper  „Ccrnot'  bef-onnen.  Bcschältiet  sind  darin  Frl.  HeinäT  Fran 
Sorger,  die-  Herren  Krug,  Kromcr  und  Dürrn«.    Die  l'artie  der  ,Wakrudis"  wird  von 

faU  Aus  Parisemd^™miui:  Die  Opera  Com ique  wird  die  in  Karlsruhe  bereits  gegebene 
Oper  „Le  Dric*  der  Gebr.  l  ir::i  rna.-i,.-i  aniiein.  :■.  m,i:i  1  ■.  ^ :  1     i r : : ^ - .  dem  ,«  n.-i .liniu^ik- 

illirklili    Mnltl   die   \  Ii  ivk  lioll   der  :  - :  —  l  -.  ■  II   Vor.lH  [ll  II-    ;\l   Lllv  rln -.  v:i   un.l   der  Frau  Moltl 

ihre  Kiiil.ruher  Kolli;  m  ilbenragen. 

Schwerin.  Die  dreiakligu  Oper  „Die  Br.iul  von  Cypern"  von  Konrad  iu  Putlilz, 
Musik  vi. n  (  ;n.(;ii  KnlMi.^.n-.pd.  ^i:e:  k.i]-,;lu:ti  im  Meli i 5. - = -  mal  sehr  l|.|>h;:[i,.  iu  l-li  lolij 
in  Seelie.    Audi  bei  ilen  Week-i  Mol -.Iii  l.i -n  du-  Wii^eiii;  imii;  -ie-eiu.-,  -ü  da.-  Jus 

Werk  halil  mim:  Wen  uul  ;u:Jml  Duhnen  linden  durfte. 

in  Trier  jelar.ET.e  du'  Dpe-nnovidit  .Die  h.ileridehiiL''  n"  ran  Andrer.:;  Möhr  Sur 
erstmaligen  Aufführung  und  fand  vor  einem  zahlreich  erschienenen  Publikum  eine  sehr 
.enipathireae.  lieimdliehe  AuLnaiaae.  Da:>  Lilireitö  der  ne-.:en  U|.ev  keirardelt  eine  Kvv. 
sode  aus  dem  weltberühmten  „Don  Dui^ete"  de.;  Spand-rs  Cervantes. 

Theater  (Schauspiel], 

Berlin.    Die  Gc.ellseliafi   .Thealer  des  Weslens",  Gesellschaft  mit  heschrknktor 

il.ifturu;.  isl  l.iiu  i:.,l:::»  d.r  G.-.ell.eiiafler  ,i:i!;-hi.:.  :  .i.jci!  ■,„  sii.d  ,1:-.  liu-i-iiieni 

Üehuie),  Ihirmmm       Ol. "Laie;,:.,,,  e- W.-m.-ii.I  mii.:  kV.hr-.iim:di  l'.uil  Mi.haeli-  /a"l!:-i  lin 

'.'  :  ■  d 1  ■ .       i  ■!■    I..'1'l    ■  '■.  ,i  !   '  '.    I  ■■■..'  !  !■  '.er    !■■  ;  '■ 

folge  aufgelührl.1"  Das  Werk  dürTte,'  wie  Jfllnsel'iMd^GreteT^  sein/n  Weg°Uber  dfe 

Hamburg.  Am" 
Sardou,  deutsch  von  I 


i.e-emi-a'i 

Jim;,  '..eis',  und  Temperament.  Das  licsLe  .in  .k  iv.  Wi  rki;  Iii  die  .Mache.  Wie 
kl.  iiu.r.  I.i  -ii::-  eee:  iie  ri.ii-.l.::-  miii  .Ii.  H.iiipuie-tall ,  eine  unter  dem  Druc 

sclnveren  Vei  daeiilie.uv.:.  kkk-Je  1  i.iiisdaiiie.  in-  [iell-.!e  l.iela  ni  seüen,  das  IViir 
um/,  iiiä.-h  dem  h:-w:il:rten  S-rd.ni.t  her:  k'<  ei  pte  gearbeitet. 


■in"  In  .  v  .■   Ii.  i i  , 

n  l.inj;  üelie-lei  Wun.ih  die. er  übe  r 
/"steilen    und  verlialMhellen  Küri-dll-iiu 


l  Bwta-WtlMii.  Weinhandlungr  und  ProbfasWba 

Markts.   +  RICHARD  HEMPEl,  LEIPZIG. 
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Musikalischer  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

Liederabend  von  Marlin  Oberdörffer  unter  gütiger  Mitwirkung  von  Frl.  Ella 
Pancer;..    .SMC.!,-  he--  Kiailha;:'. ,  :-Ji.  Mar;.,    An    lk.;..-]i...  Sl^-lle.  wo  kurz  nacheinander 
rirri  ii-PithFriihmien  Rarit nnisrci .■  Si-.crmans.  Kraus  und  Schädernralel  fbr  bedeutendes 
,  trat  ein  junger,  noch  unbekannter  Singer,  Herr 

IJ]!   ■ 

  Jer  Erfolg  ein  günstiger  war;  das  Publikum  war 

d  beifallsfreudig.  Die  Stimme  ist  mar  auffallend  klein,  hat  aber  einen  solch 
seltenen  und  eigenartigen  klangreiz.,  dass  jeder  sie  schtin  finden  muss  trotz  aller  Mangel 
fflrerBiWW.  Warum  sich  Herr  Obcrdbrller  zu  den  Kantonisten  zahlt,  ist  sicher  den 
mdMen  ZnhSrern  nichl  recht  klar  geworden,  denn  der  Klange  ha  rakter  seiner  Stimme  ist 
in  keiner  iJigc  baritonal:  der  Sllnger  ist  nusgcspi  ocheucr  Tenor  und  zwar  lyrischer 
TeiU)]-.  Hieran  lindert  die  Thalsachc  nichts,  dass  die  ll;.l!:  noch  eng  -a  und  wenig  Kraft 
und  Glanz  hat;  sät-  ist  eben  nicht  durchgebildet  —  das  ist  Schuld  tlesjciii('cii,  weiden  die 
SUimne  to  Ihrer  natOrlichen  Vtriiiiiiagniit  c-rkannt  li.it.  IHc  lledingungen  zu  einer  glan- 

:   ■"■  ■      ,,.   . 

id.  I  - 1 ■  ! 

streben  de:  -.aiUcr-.  derrh  ! '.:-.j'!rc.[n:anz  seiner  Stimme  mehr  Fundament  und  somit 
mehr  Krait  zu  geben.  Das  pj.mn  J.  .■;  sanirer-;  ja  s,-ti.-.n  und  cinschmcidie  Ine,  aber  noah 
Miclu  gene-nd  !■:..]■:'.-. n tritn,  daher  olt  ohne  Tragfähigkeit,  was  besonders  in  den  letzten 
Liedern  auffiel.   Die  Konsonanten biidung  ist  meisten::      r,  die  \  ol;:'.lis.itjon  vielfach  su 

kit.-'i.  I  nchi-eschianktes  Lob  können  wi:  ,1:  in  Verna;:,  de-  Herrn  f  Iii  er  dürfte  r  zollen: 
weiche  hanpandiuig  und  cro-rs  i.cmiüslcb.  n   zeichne!  ,l.  v.  S.'me.r.  vielen  seiner 

K  -gen  aus  uaJ   ni,,!  ifun   imrji.ll   nro-c  Sympathien   n»-,i  bca.     Sein  Aus.l.iak- 

vc,  i  Ilde  eil  hi-.uuicr-  Sur  -.i-i  il:  Ii- cm  il-  i-.H'i.il;  hivir-iici  n  im;--iv  ■  i  i .  hir-t  aber  auch  iilr 
den  Sailen-  die  <  ■■.■(::'.'.■.  dt-  ,/m  i.1"  il]  :-i..i],  nnd  cor  f-lipej-scntimentaliliii  m'l.'la,.  ich  de:! 
■.vuip.,lhi-..hr  n  Sanerr  ivarueii.  [Li-  I ':,  ,.i  :.inü  liatsr  v'di  /itec  und  Nachteile.  Hin  Voizlij: 
kl  .In-  H.T,i,  1:  .lehne,  im ::  m  nein  .  leider  Jucht  achörie  geschlitzter  Liederkomponisten  wie 
l  ßruckl.-,-.  Snmr-,,1-  ein   Nachteil  ist  die  Uon,c.,-,nic  .kr  <  ,.■,!:, nken  lir.i  Vi:ikk. 

Hin m  Ii.  daher  blieb  die  :-■■  nrnwendig,.-  Steig,  ■iiusr.  im  l.aul:  .k-:-  Abend::  Jus.  lkr  Sallfef 
usus-  in  /ukunit  aul  diese  Steigerung  mehr'  Kücksi.hl  nehmen  and  -.ich  nebt  :ni:.cr  in 
gleicher  '..edanken-  und  Hmrlindungssnh.iri  bcwegtie  i  ir.  ['rciirtuer  begleitete  die 
i.ieJcr.  Joch  ist  es  mir  nicht  mordich,  du:  urkea:  n  hpilhcla  wie  „k-kra.  kanoimlK. 
sein  Iii,  x  -  .m L  sie  da-  Ucük.i:;  n  d:c-i  •  Herrn  .liizuivuiJ.  n.  r-  erdarh  di  m  Sauger  ei,  I  - 
[lic  l'iaui-lir  !■.!!.:  I':.  Ii-        su.  Wi.,1  war  ,hr  ( llaii.pu.ik!  Je-  Ab,  nc-.  Sie  im  eine  echte 

Kiin.a,  !  ii  i-c  in  ■  .■■ai-llA'i.ii..!  ■     1 1  *.,a  1  k.eh  ,<  m.  im  Impromptu  von  Schubert. 

n,  ihr  Rliii]i-,i!ie  iiii.hms  I  o-ims..-  seltener  An.    Di.-  Kiiit-llerin  hr-clt  ihr  Spie] 
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VIII.  Konzert  des  Li  Sit -Vereins  ( AI Cicrih.ii lc,  7.  April).  Mit  einem  glänzenden, 
K-ii:tm'lS:;I  |"m 'nI  .-im  h  l.-V  M^l/^l^^rl'  ".Vi™:  ikilL"  Ji</"iUi'.ivi^  r' 

"    \\  I''' 

V.iU^.r  in   mj-.       i      |.  ■,  ,  .  1  ■       .1   ,,:  ,1   im    il  .  h:  .  ,■  (Ii  ,,!■■ 

illH.Tk.-llllirnsw 

niinlc,  Mi  :r.a::i-h<m  Äan.iav  i-l  iladnnli  '  Tiuvriii  ■■  &■  r  Wi-j:  :'n  du-  '  Jffi-Jil M.  iikcr.  ...iIi-:- 
doch  in  die  Guns:  Ur.  I .t-;(i.^i;;-r  lJi;r.ltki:m,  nt- Mint  worden. 

Iis  \i-;ir  tili  iL;>lt;li:s  -imklida.T  f^'.l.nik-  ,  ilvu  I  >iviKe::[m;Mab  d'.^  1l-L/[-.:l  Koh;:i:::« 
in  die  Hönde  vo:    '.raipr  <  ■     \Y.  .1  ml     ie.  ■■ 

\  !■■  .       v       :i  .  ,i  ill      .  ■'.  ■:  i  i  i  v   .. .  i:  '  i  ■  ■    n  t'u-n, 

so  mussle  es  der  frühere  Stultcartcr,  jetzipe  Münthcner  und  zukünftige  Schweriner  Hol- 
kapeUrfleister  sein.  Znoioes  Name  i-t  in  den  kiz'.cn  Monaten  viel  in  den  Zeitungen  gc- 
ti-inrit  wurden. 

Xuriijsi^.sd  d.i-i   jrner  !^k]:iineka;-dl;;U'^lei-  ;r.it  Tir.:.^  a-.i- i:k-ll.  -Jlknn 

I.           v.  ■   ■  iii  Ii  iii. ,'  ;i  ■  i-'iii  .mim.'..;  .  t  ,.  i'.'i!  n!  .  'i.,-n.  ,i    ■  ■: ,  /;  ■! 

und  Streben  kennt:  seine  Kunst.   Die  Erfolge,  die  er  mit  dem  Kaimorchester  in  dieser 
Saison  i  rmiiirn  hat.  ~.n-h:  n  1;  -I  bt-:-|i|tllos  da:  ein  audei 
rühmten  Orchesters  in  einem  von  tradiüonellem^Rlihin 


n  K.dm  K. 


t.  In  Zumnes  Heuen  ] 
mbllllige  Begeisterung 
ifinüws  fähige  Puhliku 
jlge.  Auch  an  diesen 
-me  der  Begeisterung,  t 


Mi:H.:mii:<r 
,'k  r:  da1;'  "idi 


liner  Akademie  der  V^' i r :.- L ■  h 1 l'i'^ 1 1  -ü-r  ^vr^ h:t: ■  dni  fM'iiir'Til-.i.'iL  /u  ihrem  auswärtigen 
...li.-.J.  WiUT.Li.ili  :  l:i:n'u:v:;  ■  i  ii;lti:-l.-  ..Ins  Md-U-:-  ta  ihr.n:  :-:jiv-^hijr-.  i  Eni'.- 

:  Zweier  Universitäten,  Cinibridi;.»  i:m;I  Iii:-. Im.-,  Kliriing  bestand  in  Verleihung  des 

Ein  liebevolles  Versenken  in  seinen  monumentalen  Schöpfungen,  das  soll  unsere 
ung  sein.  Di.  Leopold  Wulff. 
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gespart.  Auch  die  Snlisien  sind  mit  uneingeschränkter  Anerkennung  zu  nennen:  Herr 
Leltlcr  bo:  3'.:,  Ue>n  Uuijote  eine  sortitäliiu  diii-en^eiLi-heitcU',  ^ei-anelieh  wie  dar.-iteHcrii.rh 
gleich  vullenjck-  i'iaehlkiiüun^  Hit;  Si;liell:-r  wir  ein  humorduiYhlrilnkler  küsilicher 
Sancho.  Das  lyrische  Efcment:  Marcela -Carrasco  war  durch  Frl.  Rovatti  und  Herrn 
'  in  lirssen  sich  wohl  noch  mehr  Funken 
Chm-  und  Orc.lieMci   Hessen  nielils  zu 


Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen. 


[verständliches  i 


IKnjill  i:-:  .■nviciern.  .Uis,  i-in  -niencr  I  .-hrcr.  der  eil)  in  bluilui  t_.chi.ir  ].:r 
Idung  hat  und  einen  derartigen  Frevel  bcyinni,  kein  Lelirer  für  Gesang  ist,  sou- 
über  Ce;:ir,_.  la.eh.-kr  M sisil; >•  r.  Wenn  csn  derartiger  Fall  eintritt  —  „was 
gal  Iii. In  -Ii  seilen  vüi  kociiul"  —  und  '.er  Ai/I  id-  -Lud  [ich:-  A  muri  Iii!  >i_b  hiervon  Uber- 
zeugen  konnte,  so  hat  er  die  i'liicht,  uifcnilir.h  den  Xara.cn  dieses  Lehrers  zu  nennen  und 
dessen  „Lehre"  an  den  Franger  iu  stellen   Übrigens  gehört  schon  eine  ebenso  grosse 

artie:--"!-  Tortur.  i»o  ihm  unbcJinL;'.  die  Organe  ei.chl..i.e:i  wurden,  nuel:  wenigen  SUintini 
priMender  Künstler.        e         '  '  E 

■',  „i.iailur,  ]).  (in.«  der  Siingu:  i.,esang.  Iii  eile  sir.t!i,  die  ihm  niehl  .liegen1.  Iii  jjiebt  viele 
Komp..  Iii -tun.  diu  :i:ehi  -1  i  in  ir.«  r  in  iiss  seh  reihe...  wii  heiTli.li  nach  ihre  Koni 
jiniiitoiSL-il  im  slL'iTUi-ii]  lau-ikaii.^ia-n  Sinne  sein  mugen.- 
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„In  mangelhafter 
L'nglckhmttssigkeiten  i 
beeinträchtigt.  Ferner  ist  fälsche  Lautl 
inlulitc  iiiailuclhaitfr  licherrsclulilu  des 
usw.)  oft  eine  Ursache  der  Überanstreng 
dir  Ti  .iglabiykcit  Jci  Tüte  unhew  ■.!,;[  durch  .stärkeres  Anbtns.:»  iiur  Stimm- 

bünder  (!)  und  Kriisäcrc  Sr-antiuni;  der  kehlki'ec'muskelu  zu  kompensieren  sucht." 

Das  sind  alles  recht  schone  Sachen,  die  J.:r  Ilm  Doktor  da  Jen  unwissenden  l.c- 
snnglchrcni  ■  ■  denn  lür  diese  Kategorie  von  Menschen  ist  ja  sunt-  schrill  vortaw  ■  ■ 
auftischt,  wiewohl  wir  gleich  sehen  werden,  welche  Methode  Hoilermui-.d  für  rntiilncll 
und  welche  Sli:n:n-ii'.dung  vi  Ii!:-  die  heilende  lil.H.  Aber  diese  t-Vagc  lindul  eigentlich 
rare  richtiastc  Hcurtcilung  bereits  in  dem,  ivas  wir  Uber  den  Gesanglehrcr  Bollermund 
tri.  liiltiunr.  dci  Fistelstimme!  :;>-a^l.  Min  Mann,  der  einen  direkt  schädigenden  Weg 
zur  Bildung  der  Stimmt:  ans  Unwissenheit  vorschlägt,  wird  ohne  jeden  Zweifel  kein  Urteil 
gi.-w  innen  kennen.  :vo  rationelle  t  iesangslüJivi]  /n  suche;:  sind  und  wo  iiichl.  Doch  — was 
geschieht,  wenn  ein  Sänger  dm  eil  eine  der  verscbicdcnariiKcn  Ühcraiislrengungen.  sicit 
trank  gesungen-  Bottermunds  Antwort: 

.1-1  es  nur.  eimnai  .11  ein-r  R  rkiMrikuiii  der  Stimme  inielge  -.  >  :iicr.tiisll  eng -:ig 
gekommen,  so  inuss  es  natürlich  Jen-,  Arzte  überlassen  blcincn.  Hille-  ?n  .chalfeis.- 

Dieses  „natürlich"  setzt  eine  grosse  Lücke  in  der  Logik  des  Lesers  voraus  und 
macht  uns  mehr  als  staunen.  Denn  wenn  indirekt  Dollermund  die  Ursachen  dieser  Er- 
kratiltungen  in  einer  verkehrten  An  wen  Jung  der  Stimmbehandliuig  gefunden,  so  seheint 
doch  r.ichls  Jia-lhlieiiei,  ikiss  nun  der  S.'ingi-r  seine  fli-.me  deich  eine  richtige  Stimm- 
bchar.dlung  wieder  herstelle!-.  lassen  muss.  llahe  ich  einen  Lembruch  erlitten,  so  lasse 
ich  mich  zu  einem  Chirurgen  schaffen  und  nicht  zu  einem  Zantiklhisde:-.  Sind  die  Organe 
durch  schlechte  „Gesang '-lehret-  au-  der  Ordnung  gebracht,  so  muss  und  kann  sie  nur 
ein  guter  wieder  iti  die  natürliche  Luge  ;u  recht  rucken,  aber  das  vermag  kein  Arzt,  selbst 
nicht  Herr  Dr.  Boltermund.   Mais  pardon!  Herr  Dr.  Bottennund  Ist  ja  auch  Gesanglchrcr. 


Unsinn,  sondern  Herr  Dr.  Boltermund  wisse,  was  eigentlich  Register 
durch  eiaklc  l'orsciiuntrcn  an  ausgeschnittenen  ,V:e  lebendigen  Organisir 
die  Milte  [stimme  in  dieser  Erkrankung  unbedingt  eine  inlernusparese  d 
Wir  wollen  lernet  dabei  -an.:  von  dem  wichtigen  l.'mstande  absehen,  dass  der  Kehlkopf 
mit  seinem  viciverzweigleli  Muskel-  u:l.l  N'i-rv  ..■r.se-.ieaic  tiem  Anne  ifenn  dieses  kann 
ja  nur  Inlenius-  und  Transvcrsusparesen  1  1  kennen  —  nur  zu  einem  ganz  geringen  Teil 
sich  zur  Betrachtung  darbietet  und  dass  eine  Meskclcriahmung  nie  sich  aui  Muskeln  und 
einen  Muskel  allein  erstreckt,  dass  ferner  nicht  allein  .\iu-k.  Ic-rlahraung.  Mindern  auch 
Mufkeivcr.chicbung  und  Uu.,kclar:s,  lp,i  ciklrlg  iir.  Spiele  sein  kann.  Wimen  wir  im,  die 
Sache  sei  so,  wie  sie  Boltermund  darstellt.  Wie;  will  nun  der  Arzt  ihun,  um  diese 
Muskellnhamn;.  /<:  beseitigen!  nenn  als  Hetlklii-silei  lial  t-i  sieh  umgeworfen  und  das 
llic  Khodus  hie  sahn  dsrl  ihm  nicht  erspart  Iiieiben.  ^muetist  bchauptvl  Dr.  Holter- 
mtmd,  dass  die  Mu-kcl-ai-eseii  de-  1,'ehlkopl.-.  niei- !■  ii.s  mit  kalarrhali-clien  Zilsiarl-Jeil 
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diesen  Stellen  wollen  wir  einmal  positiv  verfahren.  Und  zwar  insofern  positiv,  als  wir 
den  Grund  dieser  kaL.irrluiiisihcn  KuizUndune-en  . l 1 1  i,- .  b- ;■  n  mal  ans  der  Ursache  den 
Aii-.bliok  ciliar  imurlicluai  Ih-ilnnir  bi..--.cn  Bereits  l-^ö  sclirieb  der  nimmerrasiende 
Professor  Friedrich  Schmitt,  dessen  Schriften  Ich  dem  Gesanglehrer  und  Specialarzt 
Ii  wie i-i-i i:nJ  au'  d.is  Ani;<'k-i;,TiiV.,-a.-u:  /.um  S'.uJierti:  c :11p Ii.' ;:!(?,  ialls  er  nochmals  ncwilit 
ist,  sich  als  Laie  auf  den  heissen  Boden  der  Gesangeskunst  mit  Schriftchen  zu  wagen, 
folgendes: 

,-  i  ini.-  unnsu.rli  die  VukalNId'uti!*  r.iehl  -kl'  uu^  ri-.rcalcrli.:]]s:e  Jur,-Ii  rhrtuiische 
1  leiserkiit  und  H.dsen'.ziniduuerii,  und  dieser  /aisiaiu!  briiiea  da;  rurtiviihri-n.Li'  1  h'.pr-iiiiia 
:iei:.  welche  wieder  Lim  llciscrkeaci:.  Lil-.z'.indna!:c:i  und  K:-.l:iri-;-.:.- 


:i.k-rn  Spr.viu  und  -ieeu;  yiiiii;i'-.ik ;  u:u!  ;ilsd:uu:  An- 
reihen und  Siimun.  Das  kam;  der  Ai  u  nicai  .;rheri! 
r  Apotheke!  Ich  will  Samen  und  Fülle  nicht  nennen, 

bereits  vor  30  Jahren  ein  ausgezeichneter  Fachmann 


bilden  verminen,  aaszusraiiden ,  -c  suchrn  si.d:  le:zt<re  andere  Answine,  iiier  s-ieli 
nun  die  Lungenröhre,  vor  allem  Kehlkopf  und  Sase  ei  n  i  nde  Rolle.  So 

in  l-'m  in  von  .Sehleiir.fel/er.,  die  baal  vr;n  Russll'-.  k:-n  e rl  nv .  i r/l .  bald  wt-iss.  bald  i;r  iln- 
lich  ausschauen  —  auiueiviv-jen.  Dieser,  so  uoiivendaien  Auswurf  vermöRen  jedoch  nicht 
llie  erwähnter.  <l]:iaue  /u  :ibs:>r  liieren,  suhskl  sit-,  durch  falsches  Sinnen  und  Sprechen 
presch wücht,  widerstandsunfähig  gemacht  sind.  Der  Schleim  bleibt  in  der  Luf-udtirc.  in 
den  Tasvher.  der  Kehle,  nf;  auch  in  den  Xasen-  u:i,l  Ka-.bcnraiauen  sitzen  und  'jiiLlel  sie.':, 
wird  er  m'cht  durch  einen  tüchtigen  Schnupfen  oder  sonst  einen  IJ.-mieuiiesp:  u.ess  lv: 
GUeecnhei:  hei-aus:icwur:eu.  i.llmahliJi  m  einer  zahea  Masse,  die  den  panier,  Stimm- 
appurat  in  verkehrte  Lagen  zu  rlleken  vermag,  ja.  diese  Masse  i-i  bereits  die  Wurzel 
zu  ahe:l  Lunken-  und  l.cidkorikriulskeitell  komp]:zicr1c.-tei-  Air.  Wird  diese  Wurzei 
nicht  auf  natürliche  Weise  herausgerissen,  so  fallt  es  schwer,  jemals  die  Stimmorgane 
wieder  in  Ordnung  zu  bringen,  da  der  also  verhüttete  Schleim  sich  in  Geschwüre  und 
zerstörende  Gebilde  im  Laufe  der  Zeit  verwandelt.  (Fonsrnocc.  folgt.) 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

■in  Beitrag  zur  Prüfung  der  Bayrcither  Weisheit.     Von  Mortis  Wirth. 


D" 


die  aber  dort  schon  in  Wotan  den  Godau 
than  zu  machen.  Dass  dies  inzwischen  ge 

drill'.'  ■.  erdu-blicb-ae  scie.u  «-■[-  jetzt  mit  .v.tueis.  lird;;  er'.seheinl.  v 
harm.uden  umwehen,  wi.-  mir.  I-U-il  ht deck:.  I  las  wissen  Ji  i  Jim  der  Welt  träumt  nur 
noch,  das  schlagende  Herz,  der  Welt  vereist.  W,u  die  heiden  1'ersonen  in  Andeutm.-!,, 
»«■  sie  für  mit  einer  Saehe  Vertraue  riburail  üblich  ,inJ.  mit  einander  verbandet,  kann 
uns  nach  dem  Vorhergegangenen  kr  ine  Schwierigkeilen  mehr  machen.  Erdas  erste  i rius- 
weiebende  Yiaweisuna:  anl  da'  Nor  nun  quillt  henit.s,  da--  ihr  diu  Antwort  iVhli.  diu  Wotan 
lerlarijii.  T/r  iiat  den  Sehnt/,  den  ur  r.n  der  Cnnr.ucr  des  Alls  besass,  verprasst  in  der 
Gier  nach  dum  King;  so  muss  er  ihn  jetzt  entbehren  im  llienste  des  lüngrs  und  in  meiner 
eiüU-iT]  ubedste!]  fierzcr.suot.  Aber  iirca  bat  noull  eine  zweite  Ausrlmh:.  diesmal 
.ielk-iebt  oiii"  v,'irki;,u„-  Anslie-bu:  !b unribüde.  die  Tochter  ihrer  Schuld,  die  aber  der 
Mutter-  Wissen  geerbt  hat.  Hoch  da  fliest  ein  linstrur  Suhatten  auch  von  dem  zweiten 
ratenden  (,irfel  i!us  bi-heri^eu  Oramas.  dem  Wai;;ure:]~tcme .  h-umlx-r.  Was  Wotan 
dort  auszulilhren  „iauble,  .Ii-  1 1--,1  r :.  im  .11-  einer  tämebersamen ,  war  niebts  als  ein.'  That 
unerhörtester  Willkur,  begangen  an  einer  in  freiem  Entschlüsse  von  ihm  Geschiedenen, 

dcrholt  sogar  den  riehiie.*  n,  in  der  Verblendung  seines 


Auskunft  wiisMC,  im  Srhlafe  innerhalb  lIu-  ["euerkreise..,  wo:m  sa;  zu  erhaben  und  damit 
von  dem  liinfitr.'lcer  lern  zu  lullen  Wotan  auf  dem  Walküren  steine  noch  weiter  ganz 
iiiiuriiüssiüerii-t'isu  siel:  aaiera  ^t  bat:  hierzu  endli.a;  uouli  Wurms  in  jede-  llinsieia  uanz 
verzweifelte  persönliche  Lage,  wenn  Siegfried,  wie  es  bereits  der  Fall  ist,  BrUnnhildc 

n  Augenblick  e 

in  Schicksal  u 

n  Unerwartetes,  mit  dem  nur  wahre  Helden  uns 
AufraffunB,  wie  wir  sie  bereit:,  erlebt  haben,  als  Wotan  in  der  _\"Qt  seiner  Sorge  U[ 
Burg  einen  Ausweg  in  dem  neu  in  ihm  auftauchenden  Schwertgedanken  fand,  diesmal 
nur  noch  viel  gewaltiger.  1  ieu  Ausweg  aus  dieser  neuer.  .V.  -t  der  Welt  und  ^-iner  eigenen, 
so  dem  niemand  ihm  dienstbar  sein  wollte,  den  niemand  ihm  zeigen  konnte.  Imdet  er 
jetzt  in  sich  selbst.   Es  ist  sein  grosser  Entschluss,  demjenigen,  den  zu  meiden  er  bisher 
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zu  gelangen  die       1  1    I  ine  „Tbaatrt  Selbstil 

zwar  ihren  Zweck,  ihn  von  Siegfried  fernzuhalten  keil 

in  dem  Masse,  als  Wotan  sich  bemuhte,  sich  der  L  n  i  Si  gfried  enger 

gezogen  fUhltc.  Vom  völlig  punkthaften  .wer"  im  Preise  der  Gottermacht  stieg  sie  bis 
r.i  iL.  in  verSL-h.imleu  Crslllr.dnisse  iit-s  Liebsten,  das  ihm  lebt,  und  von  da  /ur  ganz  im- 
verhüllten  Hiudeutung  auf  einen  ihm  frommenden  tlclden.  Wozu  frommen,  sagt  uns  der 
inii-Lliligi:  Liebcsausljru.:h,  in  den  die  darci:  den  Gang  v.r.  lird.i  aufs  gewaltsamste  ange- 
spannte, ja  51'i'»Bcir.t  Wulerslniidskrah  ■.im.-rliiagt.  Wtiun  w:"l  Siegfried  die  Wcll- 
herrscliaft  überweisen:  nebenbei  wird,  wie  er  hofft,  noch  mancherlei  anderes  geschehen. 
Dir  l!ede  nennl  deutlich  eine  Sdhc  i'Ofl  Einzelheiten  und  ist  dr.ch  iai  gnmen  noch  durch- 
ans  mi.iiilgektiiil.  Vor  allem  ist  sie  nicht  als  Voraussage  dessen  /a  lassen,  was  wir  spüicr 
■ich  .reignen  seilen.  Die  hier  genannte  Erweckung  Brunnhildens  ist  nicht  die,  zu  der 
sich  Siegfried  alsbald  im  Kamrie  mit  Wotan  den  Weg  bahnt;  wie  käme  dieser  dazu, 
jene  zu  wissen,  aber  nicht  dieses  für  ihn  so  furchtbare  Begebnis?  Oder  auch,  es  mit 
einem  freudigen  Stillschweigen  zu  übergehen;  I-.beuse  ist  llriinnhildens  „erlösende 
Wclicntha:"  rächt  ihre  llcitncsbe  lies  Kinnes  am  Schlüsse  der  Götterdämmerung.  Die  hier 
von  Wotan  gemeinte  Thal,  zu  der  das  Motiv  der  Welterbsehaft,  das  ich  lieher  das  des 

zu  schaffen.  Ein  zweiter  Grund  für  diese  Behauptung  ist  der,  dass  sich  Wotan  die  Heim- 
nabi:  Je-,  Jfiiigc,,  überhaupt  ,ull  eine  gaiv  an, lere  Arr,  Jle  »vi;-  gleich  midi  kennen  lernen 
werden,  denkt  Endlich  widersprich:  es  den  kommenden  ThatsLieheu,  das;'  Ubcriclis  Much 
an  Siegfried  erlahmen  soll,  der,  statt  nach  einigen  Tagen  erschlagen  zu  werden,  vielmehr 


eine-  beabsichtigten  Thuns.  Und  es  sind  gerade  Wotans  wichtigste  Aufzählungen,  bei 
denen  es  sich  einstellt:  -Jass  ihn  keine  Angst  um  der  Gdl'.c:  lir.de  üiauie,  da  er  CS  "Ölte. 
das:,  er  seiner,  Plan  froh  und  freudig  ausfuhr™  -.verde:  dass  er  dem  Siegfried  sein  Erbe 

ihn  alle  diese  Hoffnungen  trugen.  Das  heimliche  Bangen  aber,  das  in  jenem  Motive 
durclikliiiL-i.  i  lllir:  liier  uicln  mehr,  wie  in  der  Anrufung  Erdas  und  der  Unterhaltung  mit 
ihr,  von  Wotans  bösem  Gewiss™  her,  sondern  aus  seinen  lernen  Erfahrungen.  Wie  sie 
ihm  das  Gemüt  in  Be'ue  au:  Sicglricd  milchig  eelamerr  hahen.  so  haben  Sie  ihm  auch 
dir  L:kr„iil;,k  .le.  wallten  Vei  hahnis-cs  unseiei  Lii:.si'til  ;u  ,u;sc:em  Willen  gesehen:. 
Auch  tlas  ist  ein  l-adcn  in  Wotans  Wesen,  der  aus  der  „Walküre"  regclrcclu  licniOnr 
gesponnen  wird.  Der  Plan  der  Geschwisterehe  zeigte  die  grossartigste  Selbsttäuschung 
des  I  icnkcas  unter  dem  Zivaaee  des  eigenen  Willens,  über  weleheu  /.watlp  Wota:!  durch 
l-'n,-k:i  ae^cs-fLi",  vi-n  drin  er  durch  den  Verlust  der  Wiilsuegen  und  Krllnuhüdi.us  eild- 
gillig  geheilt  wurde.  Noch  blieb  ihm  aber  ein  starker  Wille,  der  sieh  nunmehr  in  den 
Dienst  einer  reichen  und  ua-läutcric:!  l:.;nsicli:  stellte,  die  den  l'lan,  die  Welt  vom  Fluche 
des  Ringes  zu  befreien,  lasste.  Wotan  verfolgte  dieses  Ziel  aul  seinen  Wandererfahrten 
dutvll  Aufspüruuc.  etwa  licniudiarer  Geheimnisse  und  verbergener  Zusammenhänge;  er 
ging  dazu  Uber,  sich  anderer  Personen  tllr  seinen  Zweck  zu  bedienen,  Mimes  und 
Ealncrs,  indem  er  durch  ihren  Verstand  auf  ihrer.  Willen  zu  wiikeu  .ziehte.  Mit  welcher 
Zuversicht  er  in  diese  neue  Wendung  seines  Lehens  eintrat,  bewies  sein  Verhalten  bei 
Mime.  Schon  etwas  ernster  fanden  wir  ihn  vor  Neidhohle,  wenn  auch  dieser  Ernst  zum 
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vorausgegangene  Si.'llMülii.Tu-iriJ-.;rij',  ior  Albciicli  /m  eisend  neu.  i;csei/i 
Aber  er  hatte  doch  mit  Mime  auch  eine  Ranz  neue  Erfahrung  gemacht, 
:uch  der  aul  Fafner  und  Alberich  gebaulc  Plan  misslang,  zu  der  Erkenntnis 
les  ist  nach  seiner  An,  an  ihr  wirst  du  nichts  ändern".    Dieser  Spruch,  den 


Kopf  fllr  sich  hat,  schwer  oder  unmöglich  ist,  durch  jene  auf  diesen  zu  wirken.  Diese 
Hrkennblis  miK  einen  Crossen  Kaidruck  ;m:'  Wmiir.  pmaclit,  wie  ein  Thor  zu  einer 
ganz  neuen  Ansicht  des  Wesens  der  Welt  sieh  ihm  iuile/t-tliiin  haben.  Denn  er  fasst  sie 
zu  einem  besonderen  Weisheitsspruchc.  zusammen,  was  sonst  nicht  seine  Art  ist,  und 
tragt  ihn  im  Motiv  des  Wellgesetzes  vor.  (Fratumng  folp.) 


Wftnn  nun  ßn» 


Leipziger  Kunstwoche. 

>mpagnie  Fra 


Ä  ST? 


ivlc  um  eiiten  Abein;.    l.';.s  kiijc ::]!■]'.'  "'m-  ieJcnfalJs.  

i.ch:iw:.;r.>::c:-^rö:.!.c3  ':>[:.  je:;'.  ui:ir  die  Vr...c.-,en  mil-eb"  j.li:  hob'.' 
für  sich  noch  nidi:  ■.tcl  ü.jl'i.:;  ivill.  fedoch  bot  hier  M.  Barra'  -- 
;aich  ivM-en  in  de]  „C:-?cii|-::::::ii.-  l  'i  au,oi -l-  :ii:c  Sehaiw-icla-  d. 

I'.n  ■e.h.   .,  ■..   ■  ,ii    i  ii 

Eleganz  des  modernen  P;iri.-ci  Gc;>chioiickcs  zur  Geltung. 


Jn  RHslehis  :  rhu  ::■  Keiein-  In  meinem  Auge 


Und  scheint  ein  Troplcn  Tau, 
Rdslcin,  ach  liebstes  Köslein, 
Ach  würst  du  meine  Frau! 
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O,  wir  Klugen! 


Man  würde  auch  'mal  durch  Schaden  gescheidt? 

Ernsl  Fleischhauer. 


Bücherbesprechungen. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


•n  Konzerls  des  „  L  e  i  p 


  ■      !.,..!'■'!  .  .,!:.!.'  > 


-  Das  „Böhmische  Siri-ichipiartcii-  gab 
F ,li!]-nii;,ii,  [i  fiir..       in  ir.1!eni.leisicr  Weist  ... 
gi-meski-n  "nd  bi/am-n  f™.lie;^.-,,  in  I'l-  umi-  eine  GkmilcistuiiL;. 

-  Kamill  ,  I  .tnli  h.,i  in  iln-.in  drillen  Knn/.-ii  ivi:-,l,'inni  mich,  wie  die  gesamt 
Znhtiren.char  begeistert.  Herr  Antun  Hekking  unterstützte  die  Kdnsllcrin  durch  meiste! 
Ii.!-, -,l  Vortrag  einige,  Cello- Soli. 

-  1'roC.  Halir  spielt-  am  ].  April  u.  a.  ein  Konzertslilc.lt  mit  Orchester  (Op.  ö)  vo 

fein  und  vornehm  inslrumentiert,  dabei  Itlr  die  Solo-Violine  recht  dankbar. 

-  Tinc-1-  ,!-T.l!iLTJ-:ii:.-  nikrv.-  .Skiivied  ü-    ■  (.ir.-h--.c- 


in  seiner  \"..[.-r-i.i..i!  >(...  ]-:i..  Im  -.larii  \..r  km  ,v::i  .l-.-r  I  lelJentcnor  Leonard  Le 
>i.l<. Iii  eil-  Mil-Iir, 1  ,]c  iiocih.-.ne:-.  in  Pr-  -.len.  ..l.,r,;,.  h  als  :-r- fi  IL.  l.i.-iLl,  ei- 
r  Hol<i;i,-r  s,.-]ir-  V ..  .11:111  niiij  N-.m-.,l,r.  üc-  liili  ;i  iv.tr.  l.i-rh.-ilt  -um  rr..i  sp 
—  er  war  beivils  Mn.lr-wan  nh:lmlh-r  —  als  er  -ein-  Stimme  :-in:l'-.klc  i;n 
in-  Privatlelien  /nrilck.    Pr  erreichte  ein  Alier  von 


Herr  Kammersänger  Anlhes  hai  einen  verlockenden  Gastspiel; 
•  llen.    IM"  .-"II  dorr  in  vvn.-ju-  di-i-im-.b  im  Kf.r.ieJ.  -l-hr-au  r 

"rlv-nlloben  inortlpfc 
.im  Brtslaucr  Stauf 


>t  berufen  als  F.rsai;  für  ,]< 


en  Vertrag  abgeschlossen,  dr 
pflichtet.  Er  tritt  sein  Engagement  in  Berlin  am  1.  September  1!*XS  a 
arcibl  -.hie,  au.,  Caiciiiiaiti  über  eine  Aubuümiii:  ies  .l-iicsiendc:!  Uo,ä. 
d  Stehmann,  welcher  den  norwegischen  kapiian  l.'.ilaiiu  JarMcllte, 


^iek'rii.chc  Seile  lLl-;-  Kode  vollkommen.  Herr  Stchiiiiian  ist  eines  ü<r  iaaiüficii  .' 
idb'Li'  :    I.   h.ili  ■  !.■    Hei.,1  Haiti,-;   <■],     F.i        al     ■  ii  ;  r..  all    ...  hall 

Hl-.i' f^Th'arySLllanaari  führt,-  die  Paiiie  "rs  V-iailVi- Ifen  i; i  [L | .i'n't'  I] {! r. ;b [ r ' i n .'','] u [' 
llhs  enuvickHIr-  sieh  in  ül-lij  wiaineil  Yerliar  ,1,.-,  TubiMieis  /«  v,,IUr,-  Sehönheir. 
Eiue-i  Silges  auf  allen  Linien  balte  sieh  Frau  Edel  im  letzten  Phüharmontsc 

Aul  Paris  v3r§  m^tgetelhTnach  dort  eingetroffen™  Nachrichten  sei  in  Mirakac 
Ucbuderi  eine  entschiedene  liesierunrj  csr.getrrten.  !:r  ivcrde  in  absehbarer  Zeil  im  Mai 

Aus  München  teilt  der  „Bayer.  Kurier"  mit,  dass  der  Baritonist  Kammcrsan 
Bracks  sich  mit  der  geschiedenen  Gemahlin  des  Grafen  Larisch,  bekanndich  d 


!■[].  Henuy  Ecrcbers  .:;  Breslau  .vmj;  al.  /»eile  <  .a.ui.lic  ili-n  bideli.i,  ,1,-r  melir 

lnsbe,;,uik-ic 

'!■■,'    ,!<  i        .     ■    iomnn  nJ  -   I  I  i    I  ;ai-l,  II.   f!  ■■ 

'Cll  licf'uniL  nachbidtiu:  empiand.     '  '  '  S 

Frau  Emmy  Förster,  die  verwitwete  Schwiegertochter  des  verstorbenen  Burg- 

eaiei-l  >Lr.  k-.oi  .1.1      \,  .  i  '  '  :■  r.    ukliil   im  Iii  i  :]  .  !  .es         ■  In  nd  :  1   hal  kiiri  

0  Staduluatci  in  T,  plib;  mi;  viclc-iT.  I  j  lcli;/-  fi.lsi!,.:-.  Sic  spicke  die  lilclio]]'.'  in 
umas  -Kamelien 

i  Jul  l    R  Ir  I  m  ,N  ucn  Thea; 
  'ie  Direkten  Ji 


Ihiilii;  iear.  üae,  r.aiiiul  i:i  cic-i-m  S<ii:i:ue:  .ii 
in  Hannover. 


crhaiiia-n  ivoli-Tlii-alcis 


.c  liriniicr 


iiin  r  Pi-imu-.t  ii* ü  -  aas  Lustspiel  ,Vei' 
i  erstenmal   in  Scene  ging.     I  >;i.m;ds  i 


—  Von  einem  Orkan  zerstört  wurde  in  Kischineiv  ih-,  aus  !■  ach  werk  gebau  

Iheater  in  der  Nacht  aul  den  in.  l'Yhriair.  I  >er  Stiirni  1iü:  i'ii.-ii  sicisi  in  der  Such  iir.ni- 
>  ■  rheerrmp-n  ailL-criciaC!.    .Mehrere  .\lcnsckca  :  eilen  ums  i.ebcn  !'.  lii'iM'i  sei:;. 

—  Ein  neues  Stadttheater.  KnJli  Ji  ii.sitiien  Saarbrücken  und  seine  Schwester- 
•i-k:i  St.  luhrina  ein  ciecncs  Theater.  An  Stelle  des  Restaurationsgcb.'Ludes  mit  Ihcator- 
■■■■'i  im  ;il'.ea  Kj.-irmsiarUT.  k.u  ein  iierr  Je  Ikevu  c;;s  .\-.ue  Ti-.eater-.  einen  hübschen, 
ia-,  Innern  rrvsc]  iiei.i.ni;  er,-,  pi  ;;kl'-cli  ■■in,. .  -all  Irl  in  Hai;  :il:I  il.cn  Ii'  i|  nein  belli  Citen 
flricülct.  [.eiler  Jos  I  "Iii.  ni.  ii:;u  ii.~  in  ile::  Kuller,  der  IrÜbcre  Pachter  des  allen  Kasino- 
t'ai  lens  Arn  IS.  v.  Mi..  n-,:„l,.  Tin  ;, ler  mit  eiivi  ..  nl.ie  eliin^cn.  n  AtlffÜhrunR  der 
"■iei-  ..Mi;. l:,i  .,,iv,l-|i;..,;rhlll  ll;.„„-  -rhffiu-L.  V<  ,1  i  i  Ii: ,  N  die  Jui  I  ■(  iuv  er  t  !,ie 
«ii:  \V,hci  end  ciii  fnikiu,  ilfi  in  eireni  Hueli  auf  ,!,-,i  Si  liirmaeM  r,  ,te'  Kiin.l,  Kaii-er 
WUhelm  II,  ausklang. 


uJ  Boiditüi-Selmn.  WeitihsmÜiiiig  und  ProbirsiuhE, 

»arkt  s.    *  RICHABD  HEMPEl.  LEIPZIG. 
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III.  JibrEaos  i  Bgt.'t)?. 


Ein  Opernfragmem  Wieners.  Alis  Will-/ hur:;  schrei!»  man:  Kin  Fr.i^muiu 
■r  pjun  „Hie  I  [orti/eil",  die  IC    1      '    '"        ■  -  "':  - 


■ii  Miss  Hurrel  in  L 


',1        '  ■■■   in   .1.     \  .■  i".'  :■  i  i!  I'  !!■  i     i  Win  .'!  '  i.ii'l 

lr  iL  i  i   I  11  I      l  II 


..  ,  ..  .n  seines  ieiiri.-s,  m-s 

•l.-rr:i  K:i-  f-:i:-  Ku-lt  Im  hlne  :~?-  Li-um  iii.hi.iv!  \\  ::.:ucr.  ..in".  „Die  HochieR"  im 
BesitA-  iiiisi-rs  s-.'i  und  sti-l'he  Klus;«  m.ii  i  InaiHLMl'i:.  !  >i!'  kNiLre  kir:i:irc  Wagners  wurde 
.ml  l;;i[11:i::,;.  Ii  ICl  .:ii  1  l ^ i;" r" : .? h  1  Wlll.1i .Lbm: '.'.-ic.i  .  n  .  '.vcil  Ki..'Oi  ll.il  r.L'vLi^  L l iL- 3 iL- c" i ". 
kimnlt,  ri-  ..LH  ■.vi:iil".::i;.;.iin:  Wl-Esl:  ::i  üui  Ui^il/  .Ii.-  \\Cu::rrs,  l:(m  Onus  trckommoil 

...■i.  .i.r!:ii:.l:.;  J;m::    .    LI .  i   ,l.is  :in-i  ss.in::  M..iv.:.-:kr-;r-l  u.i.  r.  ■n:,u-:;r;..,  un.l  mm 

;..li'.  sokhts  Lim  üi.n  vi  ImllriiMiiiLssif    L'ei  iimt-u   l':i-is   ■..)!!       ■  i  .Miü  k  ,m  üie  W.imiili  ■ 

n-i.  f  -  lliin.  I.    Ii.    ■  ■!■  v   .■  ■■   ■  i  .,.  Ii.  itzl.  über.  Di.: 

0[..i-  darf  ;iher  olin,-  /.,-.  Uli;,-    .)<;■  I ■■.,„:,!■.,■  \V;i;iH  ,  :   /.IL  .Ml I rillir nnii  komni.ül. 

1-s  bk'ih'.  x\s  hnlauem,  du™  das  Iflr  den  fihtwkkelunusBanji  dt'-  Mri-Ici  ,  Fran- 
sii'til  Im  Am-  d..i:t..clir  SiLii'.mlunu,  drum  Z\, sie  bikltm  uünir.  uvlinii  ist. 

—  Uliler  den  Ri-iviljem  um  J:is  The.ner  .k-s  \\':--.l.-z:s  wh-.l  n. ■::>■!,  iku'Ii  > li  ni 

„Klein.:!!  lüLirnal"  neek  di"  '..meriil-lnren.ki:!!;;:  . B . ■  -  K,ini:;l.  ^.■liiiu-ri..le  jjcnannl. 


Selbstanzeig-e. 


Gesaaglehrer  der  Gegenwart: 

Müllcr-Hrunon-  und  die  I 


i.  i  i.  n  •  .  ;i. 
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Arno  Hilf.    Von  B.  Holm. 

,. Gernot".  Oper  in  drei  Aufzügen.  Dichtung  von  Gustav  Kasiropp.  Musik 
von  Eugen  il'Alherl.  (l-'.rst si li llü h rtinu:  am  Grossh.  Huf.  und  Nnlinsiiil- 
theater  in  Mannheim  am  11.  April.]   Von  ./,  Richard, 

Der  taube  Meister.    (L.  v.  Beethoven.)  Ein  GeJenkblnll  von  Dr.  L.  Wtdf. 

Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen.  t'Eine  Stieilsdirift 
gegen  Herrn  Dr.  Bottermund  in  Dresden  und  Herrn  Dr.  Avellis  in 
Frankfurt  a.  M.)  Von  George  Armin.  (FortsMciKiy.) 

Der  Wanderer  als  Haupthald  des  „Siegfried".  (Ein  Beitrag  zur  Prüfung 
der  Bayreuther  Weisheit.)    Von  Moritz  Wirtli.    t Fortsetzung., 

Richard  Nordhausen,  ein  moderner  Epiker.    Von  Karl  Miekneli'. 

Waldeszauber  (Gedicht).     Von  Am,-/  Urisehkautr. 

Mflnchener  Faachingserinnenjng  (Gedicht).    Von  Henrik  /psc. 

Bücherbesprechungen:  lkrm:inn  Kitter,  ,Hiwus  weniger  .Musik!"  -  Wellm^-hlUm- 
der  menschllchei.  Kulturemwfckening  und  unser  KnHurtdeiO.  -  Pool  Fleischer, 

„Gcttk'hl!-'.  -  Hfiriridi  Kinlib.i.h.  .^.luiuipkl". 

Aus  dem  internationalen  Kunslleben;   k.,m.->. i i:^trti:iinmi;L-n.  -  Theater  itiper).  — 
Preis  des  Heftes  50  Pffr.  —  Abonnementspreis  pro  Quartal  M.  1.50. 


Constantin  Wilds  Verlag,  Leipzig  und  Kaden- Baden. 
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Aus  dem  Internationalen  Kunstleben: 


Verden '  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Differenz  betrag  5  ftlr  die  bereits 
rschienenen  Hefte  des  Quartals.  Hochachtungsvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste", 
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Musikalischer  Teil. 

Die  musikalische  Woche, 


Aufführung  der  Matth  äus:Passion  von  Seb.  Bach  in  der  Thomaskirche.  Chat-- 


■-Di'  BtJwl«  Künilf.  ZtLricluiR  TJ.  Mcil.  La,.!  Uhs!M.j,.  >l„;.,.ril;  lW.,.,7-  7711 

Toniiebuns,  die  selten  sehiin  unj  L-henmäs-in.  -.var.  und  mittelbar  nul  die  andacht-voll 
lallsehende  Jliilit.    I  >;:■  i  n  I  -  im  ;\.c:tei:  Teil  iv.ir  .:u  r  ..LI        um.  ivi:r.L.  um  i-rr-liil .  ; 

ihm  dem  hi-i-i-ÜL-hLTi  V:Ljlir,.ok.  /.u  e:n  r  i  kum-      ■  AlvnJ.-..  Au,  h  .:k  kctrm'llttli  u 

du:.   MvsUT-iums  ,n:l   latlijalhn   im.!  ,l:e   k!.i«e  '.  Ich   v.-, ■!!,'!  Li, :;ik:.ti   Tod  des  (ieat- 

mense.licii  -I  l'i:-iiuikl  mr.—  iiii-  -.■''■,-.! LI i.:  -h-ilu-ii'  -:l!!lii  iL  :-  ImlIImoik  und  Jim 
Kitirlm'lmiü.-.veimiieen  des  I "  i  L .  tVnorno  ein  "län/eiidi-.,  Zeugnis  aus.  (n  den  DueLlen 
sekundii-tl.-  -\v  um  mal  i.;.|-  hosiroLt.  L  de,  Sanum-  und  . .  ■  -  r  l  Vo:  1:a:o-  ihrer  ]  'arluerin 
an/npnssen.  leider  k.iMi  iih  Ii-Iberer,  de:-  S,,pv.ini-:in  klau  Iii  In  lir.mim.  ■'■n  -.  I  ■  i  ■  - 1 . 
im  Laufe  (ler  eerli,  —  eil, -n  kon/el  l-.ik.jn  d-  ,L  i.i:-. tu ■ . ■■  :,■  Ku:;^:  l:-r -..-li.il:  in. m  -.-hr  -eteiller 
.\:i;i.hl  i::l.  i:l<  i.l-.i--  k"k  1 1 1  -  - 1 1  r  -I -.'in:  in  u  :■■.-.  or.l  i.-h  nur  .Li  te  h:u-..  Lri:  S.swa  n.la'a.  r. 
dieser  l.iesiinas-aine  l^'.vu-M  Nil.    IUP  stimme  ,ier  j-rau   ki.hr  l.l  (kirn:  unan-- 

inl  .1...     ^       ^  |  iingcmassc,    lare  Deklamalion  aul  hohen  Tönen  der  Sängerin 

Dies  lr..t  in  .km  I  l.iepls<!l,i  ...'!■  h.-it  im,  .dien  Hokeacai.ui-  he:  der  Stelle  „au.  Liehe 
will  muH 

r' 1  "r- 1 i'i't- fii ■. "ri.b  1  Kurt» 'Sa tss^" s "nJ^idaLgL"  i     i'  i  I '  I  !l' nd"li"ts      ™  »"denkste. 

„ach.  was  -oll  i.'h  der  >cclr  iisen  .  .  .  ."  eben.,rj  ilea  Sellin—-, .itj :  „L.ihi  lebenslang  ihr 
liiit  Leiden  lausend  Dank".  —  lleil  kviir.u'-lkietl  -ano  aueh  Llie-L-,  Mai  1 1  ■■  ■  i "l ■  lalmn/er 
aus  Üussekiort  nn       i      m\  i  i  immer  noch  sympathischen  Stimme.  Die 

da-  Lf  Sammr  u  Iii  i  i  I  r  , 
Ii.  i  '■  i  1    V.  n..|    ,,  i   .    i  i   ■  i    .  ,    ,:    ,1; 

eudlieke  Villic  -  dieselben  so  überzeugend  zur  Geltung' ™  bringen,  dass  sein  Evangelist 
immer  imrli   et  linyliehei    i.-l  al-  der  de-  Herrn  l'hü-  und  am  um  ArHlie,  ühortTolien 

wird.    Herr  l.il.iiü.cr  ..reif;  in:  I  !.:iv:i„:-ein  der  I  .'.  v.e.1.-,:,  e     iij.-i  Milium-      I  l:T-  oh,. 

Iii«-  sukiüeu  i  Du  en'  i.i:  die  [  ■.m-r  im'.  idii,  Ii  -ir.,1.  T  l i. ■  —  .hui  ...n  Phei -.i  u-eii  des  nasalen 
k-l.uine.  i::  der  Indien  Duarl,  dm,;,  ,L-,  imuu-r  wiederkehrend.-  I elotia-.hla::  aul  tonlosen 
Silben,  /.  ii.  hei  dem  p.-rio,. ketten  „und  sprach''  und  die  ve.verrle  Stoek)ia::,rti,.-he 
Voltalisulioii  bei  den  ,tt  venia  verbo'  K.iloratni  i.-n.  Sp  in  ,!,  n:  von  der  Ob.,,-  n-.mdei  Lm- 
begleiteten  l'assu.-.:  ..meinen  Tod  iiikM-l  -eine  St.  lnmr.t:  -ein  Trauern  ma.het  midi  voll 
Li,  Ii  i-  n'    i  II  ■        W,,.'  i   I ■  ■  p     le          in    I.  ,,   ,  ,iri  I  

/ddcrWhateauch''das  pSno5 de™rouün i erten'Tenori ,  welches  ^"früher  eiteUckencTSrid] 

eine\erkünm  III  I  III 

seinen  Vorji.iiiRvr  KiM-rrer  im  \  niir.ü;''  i- reu  Ire.  wird  v.ohl  nicniund  behaunlen.  da- 
ee^en  ki:r,/eir.::e::e  lliii  Iii:.-:  -eir  kli-i-llei  kelle ,  ki-n-:iT:  Jaiauf.  [[eun  ])i.  krau- 
Minunliek  ,::  üherkL  le::.    In  ,li, -e.r.  Ile-irel-en  liadern  i,  die  Tiue      v.,n  einem  resjulän:,, 

Trem..lo  eder  uallli  lielier  Vihiaie  kann  Lei  die-er  S|i,::        ilherii  u:|il  nieht  die  Rede 

sein  -  noch  mehr,  ak  m'u-.l.  Da--  Herr  [  eiei  ak  karaeu  im  a-  --iiinine  iial  a> 
-ein  Sliiraukulleüe  Kr.-m-.  will  ieh  ^erne  einüben,  aber  da«  Herr  l'lriei  einen  eiu^ieeii 
Ton   nihipjer  kr. sie:::  ii 

rredne:e:-en  Ifiinr..  ebubi   

Das  Orehestcr  und  die  Chör 
_it  der  gut 
t  Sek  d;.i  \- 

i  Inlroduliuoü-akkoi-i 


:.  L'iMKir  ie 

punkt  d 

j{'jietyenT'roL' keii 

kdusii.'-'i'   ,.    

Celli  me.|(  ree^eL:  i,  werden  u:a:  ,:ivar        ii:i~-  ;edei  einen  loa  :u:s:i'dn.  ,1. 

würde  Unreinheit  und  da-  Srlma-rcn  der  Akkorde  weiiiallen.  Herr  Kapelln 
Nikisch  hat  den  Dank  aller,  da-  di  r  siLäazeialeii  Ai;![:ii-.i  im y  L'-iwolinen  konnten. 


verliehen  ihm  beide  die  ,.«■>] J^ne  Med. diu-  hu  Knn.it  und  Wisscnsehnlt'-  mit  uei- 
K:i:i,.       Mf^e  dieser  ^:  ifi:.:';:    K.irMl.-i    iin-eiin  l.t-ir/i;:  rcebt  l.m:;<-  erli.:l|.-i:  hi: -:i 1 

B.  Holm. 


„Gernot". 

Oper  in  rfm  Auf  sägen.  Dichtung  vm  Gusta;  Kaslropp.  Musik  von  Eugen  <I  A!betl. 
ihr  Mi  AlllftihrmtjS  um  <-r^-ll.  Ho/-  liml  Suliomlllhmln  in  Mainilieim  Ulli  11,  April.! 

FVe  Aufliihnme  von  Ivj-.-l  d'Albcn-  drc-iakliuer  Oper  „t_".ei-m!t"  im  Hof-  und 

'-'  Natkmalthentcr  in  Mannheim  am  r\ilms«iim:i!.'  i'.iiul  unter  ifmi  ungewöhnlichem 
liiil  iKi-iiL. ]::■„.•  de  -  L'ublik  L:ia  -  I  Kr  l'.rUi]^  dar!  als  ein  ■icradczu  cüinzi  "der  Ix  zeichnet, 

werden.  In  welchem  Pi-in-erit-.nl/  dieser  ^in.emti-  Krt.iis;  :iul  Rei-liaeni.'  der  Jen  li.:.  l-n-ii 
Zielen  der  Kunst  nach -Ii  ei!  enden  rcrsunliehkcir.  Iv.n:e:i  d'Alberts.  seinem  kaum  bestreit- 
baren Rnhm  als  genialsten  der  jetzt  lebenden  Klavier-nieler,  als  welcher  er  wahrend 

holt  entzückt  hm.  .-.J.  :-  n-.it  R.::,-:-.nu:ie  -.nie:-  ncncil-n  T):i.-e.i  iv-lnn-  der  Ucee  „'.iorrie,!-. 


Li.,  die  Klll-nkOniKiti  er-cllciu.  u-ivle-  i;. ■:-:,.(  -,ir  -u-li  i:ii.l  il-.:-  Rei.h  innen  >vili. 
Gernol  widersteht  aus  Liebe  zu  llelmn,  worauf  ihm  die  Klti-nkunijiin  verkündet,  er 
werde  die  .Maid  besitze:),  idl.-in  -ein  Gluck  weide  brechen  und  ersterben.  Helma, 
welche  ihrem  vermeintlichen  llruder  Marhod,  der  -ellisl  Uchlia  liebt,  einsl  zuceHelnvoreil 
hat.  sie  werde  nie  freien,  bittet  Mnrbod,  ihr  den  Eid  zu  erlassen,  was  dieser  wider- 
strebend bewilligt.  Gernot  wirbt  um  Helma  und  diese,  die  sieh  nun  frei  fühlt,  reicht 
ihm  ihre  Hand,  im  zweiten  Aufzug  wird  im  Königspalast  die  Hochzeit  geleiert.  Hubald 
verlangt  von  (lerr.rn  einen  leierliehen  Schwur,  dass  er  Marhod  nie  an  Leib  und  Leben, 


Als  Gcrnot  geschworen,  entdeckt  ihm 
knüpft.  Allein  Gernot,  von  der  Eiisten 
bL'iuiniliim,  Li-«  Martxid  scluvflrtrl,  tlass 


durchglühte.    Mit  Meisterschaft 

illustrieren  und  die  Steigerungen  bis  zum  Höhe 
;  krall  roll  durchzuführen.  Nicht  minder  ist  er  hervorragend  in  den  lyrischen 
.Momenten,  weldji  grösste  Innigkeit  und  zarteste  Empfindung  atmen.  Wer  Sccnen.  wie 
die  lillenscencn,  die  von  h-Tvorri^-sriJcr  sii-hiinh'.:il  :.md:  Jk-  hii.-li-l  dramatische  Steile 
zwischen  Wallnidi-s  und  Martiud,  .Ii.  1  .d.-ln— ,■  wi i n-^ : ■  ;i.:™!ni  <~.™i:  und  Helmu 
so  ivie  d'Albc-rt  icfcreirnin  k™,  der  iiehürt  /.a  den  l!rr.d,-iitn,  von  dem  isi  bedeutendes 


rau  Sorger  als  Helma,  Herr  Kroi 
ninjj  „Ci  viiii"   iv;d    eine  e|-.;vn  volle  und   vcrUk-nsliiche  Th;il  der 


Ts:; 


Der  taube  Meister. 

reu,  gestorben  ,imi  26.  Mitrz,  beer. 


'  holen  klagten,  giebt  mir  willkommenen  / 
irlcn  über  das  Los  dieser  in  ihrer  Art  einzige 
m  der  kranke  Beethoven  sein.  dem  wir  hei 

Was  will  es  gegen  die  Leiden  dieses  musik: 
clilechls"  bedeuten,  dass  Beaumarchais  und 
n  Paul  und  Justinus  Kerner  an  der  Neige  ihn 
..MLisikiur.nle.irv1  Sr-onlini.  Tu  Juhre  alt.  wuh, 


'.  Mihi 
L-  l'UÜH  iL'- 


-evveseu.  der  dem  Unkr-koinr-mii-t.  n  luieiti  [SU  aN.'  >  iährij;  eine  niiiTurrU^mduni; 
elnbiaehle.  vvi.rnii  ■.:.:!. ul  (in,-  iturke  SJnveririri-iieir  Hund  ir.  Huna  mm:.    Kr  Crund 

licros  nur  ;u  etklaihelien,  veriiuelilussiüieii  Krkuliiine;,  ili,:  sii- Ii  aufs  Ohr  stlilug;  urbeiien- 
er  Joch  zu  Zfiifn  Uli  :n:"i.iilii'i.ii.  i-  in;  i"n-icn.  und  kam  es  hei  diesem  ,-r.i'iereu 
arhciien"  drieh  "fl  k'enui;  vor,  da-s  der  .\krMer  —  mir  dem  imvunneidlielicil  Nuii.limili 
in  der  Hund  —  "'Ohl  mehr  ur.ruul  hemerhie.  Jas.-:  er  leinen  Her  vct'ye-scn. 

in  den  vcrschiedenslen  HLieherrr  nndel  nun  )i:  elheivens  lll:ren[eiüeri  Iiis  i-'olyt-  seiner 
Untcrleibskrankheit  angegeben.  Ks  ist  dies  auf  den  Umstand  zurückzuführen,  dass  Beet- 
hoven selbst  vtTiejii.-d.Tilliei:  Jh-,..-  Ar, sieh:  nussprteh'..  i  lie  erst  zwei  .lullt -ekme  alle 
moderne  Ohrenheilkunde  Iii..«  diese  indes  als  uuliallhar  erseheinen,  und  wir  werden  uns 
desnulh  :m  die  l-.rklummi  de.  i  nel:  an-  i  irler  Lisukuni;  hulfn  messen.  weU-h.-  A-i-.irhl 
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.!  viidlk-li  .id.  Ii  noi-li  eine  I.unfji'noiiliiinJiinii  und  pinc  l:mi;v.-ir!  i£<_-, 
..'hmf.TJ.h.iIri  Wssscrsurh:  Jurdi/utäinpl'u:!  iuiiso.  Xi'.i'h  lin-ii'i  itil  yiji,.i:.  lilirf.n  l'uii'.;tnii'.i-" 
wahrend  dieser  lernen  Krankheit  schien  es,  als  wollten  die  von  seinem 
1-ivuiid  :■,!.. ll.itLd  vor-u.ditai.-i/iii:..  .Mkl'jl.  (.-in  [  kv:.hnni.vl\i.l  lim:  l'u.:-t!id, .  ,i 
.1  <|  i  «In,-.  !•(■»  i  !■]..■::.  im-ii- -!.■:>  "J.V.Ihr  Iii-.' Ilm  '-II  ,h-,  .flliM,  IV  H-  Ulis  M'inL'll!  Ifl/U'n 


Harthörigkeit  hin; 
und  un!w  holten  ur 
dt:v  tiiin.li.  liL'ii  iliin  .Htiii 


die  Veränderung 


bte,  plötzlich  ai 
nderuns  in  sc 
Unovdmjnir.  d 


c,  In  l'apicr 

irer  sonstigen  Höhe.  Aber 
■  und  blieb  doch  " 


körperliche*  Leiden 
sein  Leoen  Lang  geherrscht  liatlc 
rh  riul  HUinu  jluSHUre  lirSLheinuni: 
er  Krankheil  anzusehen:  vernach 
:  Hauptschuld  hieran.  Allerdings 
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Bei  alledem  blieb  Beethoven  bi 
seiner  neunten  Symphonie)  sc 
wordene  Lobpreisungen  —  von 


der  I.'iilh  niso  a,:eli  «Ime  Aiiri-il'.rri!;.'!!  »a:-.  :u:,„-|,  W  N--..:  it-rlxi  r. ]it  .rnpoiMi -i ..  :l  kennt.-, 
der  hUtte  in  j;esundcjn  Zu-iaial  nm-h  V, "undernaieres  sthaffivi  kiinnoi.  Was  mich  be- 
trifft,  so  glaube  ich  das  nicht.  So  sehr  ich  auch  den  grossen  Tondichter  bedaure,  der 
sieh  das  verloren«  Paiadies,  die  Well  der  Instrumente  durch  die  „Genüsse  der  Ei n- 

II  II  'f.  kl. IT!      I  I..II..  ■  ■■  II  I.  ,   V,    .  'i    ■].!■  I   I.!'       Il'  l-    11.11  II,   II'  in  i  

müsse  die  Musik  l'ener  ans  dein  (.'eist  sehlayen-',  kaum  anders  gedacht  ivi-rderj  kann 
denn  als  einsame  CrtSsse;  serade  weil  ihn  kein  Ton  von  aussen  stdrt,  hürt  er  am  un- 
getrübtesten die  SphHrenharmonle  seine-  Innern.  Wehmut  beselik-jeln  mieli.  wenn  icii 
die  das  Liehiir  nur  schlecht  ersehenden  136  Konversationshefte  aus  den  Jahren  lSlo— 27 
betrachte,  und  doch  wieder  enlzUckt  es  den  Musikhistoriker,  «,-ic  ihn  diese  Hefte  im- 
verfälscht  und  ohne  Mühe  in  das  lae>lie  l.eii.i:  de-;  Kiiixlers  einfuhren  und  ihm  sclbsl 


dem  .Hi:li;:;-ied  der  Mensel 
andere  Orchcslerinstrumen 
gleichsam  zum  R 
zu  singen. 
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Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen. 

(Eine  Streitschrift  gegen  Herrn  Dr.  Bottermund  in  Drt-sden  und  Herrn  Dr.  Avellis  i 


Rettung  und  Heilung  der  Stimme  zu  denken.  Was  Llr.  Boitermund  in  seiner  wohl- 
meinenden Absicht  vorschlügt,  nämlich  die  verschiedenen  Kcüister  rail  verschiedenen 
Vokalen  iu  üben  und  sich  an  Vorschriften,  wie  sie  der  Geschmarkskonsulcnt  J.  Stock- 
IkuisC!)  voi-laeiM,  -iv  halten,  ist  /u  lächerlich ,  als  dass  es  einer  Widerlegung  bedarf. 
Ich  bin  so  frei,  ihn  wiederum  ;iul  einen  ander™  AiilMit/  von  mir  aulmerksam  zu  machen, 
damit  er  ner  uit;.;efil!ir  in:  Uder  Mi-iberi  kann  und  da.  Wort  -l  ii  lier  üeii"  als  itatürlich- 
begründet  linder.  Ii:  lese,  was  ich  in  „Gesanglehrer  der  Gegenwart"  [Const.  Wilds 
Verlag,  Leipzig)  Uber  dfe  Bedeutung  de:  SLiTkli.in.ciis.lici;  M.-.Imiu-  geschrieben,  und 
er  wird,  falls,  er  sich  seiner  Laieniiailiukiil  in  Furien  der  Tonbildungskunst  bewusst 
wird,  beschämt  auf  sein  Ges-.-hreil's.l  über  h'iMtl-  und  Kru-t.-aimi-.ir  ]i:ii'kea. 

lici  or  ich  diesen  Teil  der  S'.ir  k:ane::eiiea  vel  la"c,  hafte  ich  es  Ihr  meine  ernste 

Pflicht,  dem  l.eper  Jen  r-chlus-  de-  iijnrten  kari:r!~  i!c~  Hi-l!c:ncud;.v]-.c;i  l'rilliphk'tN  nich; 


Dr.  Hottermund  nichtsdestoweniger  >ic  ii 
bislang  zu  Tage  geforderten  I.ugik  keir 

auch  diesen  Kapiteln  gegenüber '/u  nehmen,  ist  vor  allem,  die  Vnhaltb.'irkeit  einer 
specialiMi-el'.t-ii  II.  h;;r.d:'.:n_'  Vi  rirl-ieh  .11  einer  evi'11  illk  he"i  aa  eh. anreisen,  or.d  Sanier, 
die  infolge  Rlutentmischtmg  und  Fromdsloffivticberung  an  nachfolgenden  chronischen 
Krankheiten  /.n  leiden  haben,  vor  operativen  wie  Überhaupt  special  istischen  Hingrillen 
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zu  i'.Minen  sie  aal  die  UciUac/nrei-,  auiniMSsau;  zu  machen,  wie;  die  iiimitrmühr 
im  Wachsen  he-ckl,  uc  .VatuihcilkuTak  inil  ihren  hewahrt,  slcu  Vcr'acl,  ni  (Kikli,  ! ''icisni^, 
Kociim-l.aa.sc,  ~.  hlikevscn,  GIUnecke.Dr.  Lnliraann  u.  s.  f.)  hervorgebracht.  Wir  werden 
gleich  sehen,  in  welchem  Verhältnis  Dr.  Bottermund  zu  ihnen  steht  und  welche  Hell- 
lakturen  ei  gegen  diese  anzugeben  vermag. 

Nach  Dr.  Huticimunds;  Disposition  werden  ferner  Stürungcn  in  der  Stimme  durch 
akulc  A1J.-kl:inlL-r.  -ks  Sknima;ira!a;i.-,  hi  rv:iii.rr;ike'..  hs  is;  ganz  i it-ulich  zu  sehen, 
dass  die  Entstehung  dicker  akuten  Affvktiuiu-n  noeh  nicht  mit  der  alles  lies  el  igen  den 
läjiLilLc:ii.:iL-C[;i-  siirc  Krkliining  timiin.  lioticnmmd  ■Aic'm  sie  i:ii  schnellen  lempcrattir 
Wechsel,  in  i  lurehnassu:;;.:  der  il.ur..  in  bcIi.ii  h  n  Surd-  iliuI  i  Ist  winden  n;,ii  |-«-/eicliac[  .Ii— 
S:i>rtiii{™  mit  ,Sel)r.epie'i,  S, lilLi/ki1. xh.  Husten  und  Heiserkeit-,  .'iktäi/lickc  Dinstc  und 
ljcftL£M:ii-t:i:^riti-  KcdeiiM.rlen.  1.1k-  Ursache,  warum  diese  Sri runter,  ii-jf: retea.  und  zwar 
l'.-i  diesem  andauernd  und  oft,  hei  jenem  kurz  und  seilen,  scheint  der  Herr  Doktor  nichl 
geben  zu  wollen  oder  zu  können.  Denn  alles  hat  in  der  Well  doch  seinen  Grund. 
"I  cmpciauu"  ecliscl  als  I" s-s:. .- hf  au/ueebci:,  isü  .ksh.tlb  T  "n-iSnn,  als  Jaan  las;  all,-  Menschen 
von  bleichen  Störungen  bclalk-]!  werden  :;iuiSlcu.  Jijdil  man  Jen  Spccialc-Icn  auf  diesen 
l'ir.nMrid  .iidc-ierksam.  tji  zuckt  ,t  die  Achse-h  arid  sagt,  dass  die  DiinosilioT)  eben  eine 
verschiedene  sei.  Aber  eben  in  der  Erklärung  des  Wortes  „Disposition"  beruht  die 

zeigen,  was  der  Gesang*..™  mit  s'.-iiici,"^cai  iiu.-u  "cipcr.ilich  will.  Siait  Jessen  sucht  er 
den  naiven  Leser  von  der  Vervollkommnung  seines  Handwerks  zu  Uberzeugen,  macht 


Wandungen.  I keigegeu  laiit  sich  nur  sagen,  dass  Ueiarligc  i'nlliainir.if.c;  etwas  langst 

Singwcisc,  teils  durch  widernatürlichen  Lebenswandel  hercils  cen  K-\:i:  ,.u  akc-lcr.  j-Irn 
Zündungen  in  sich  tragen.  M,ancu:an  iinigcn  derartige  Mittclcceu  nicht  put  ohne  Wizkura; 
s-ein  -  bei  sehr  L.:ii  l:l.  :i  Kr  setc-mai:j..e;-.  Üia  e'-l.'ikle'.c;-  San- et  sucht  diese  An  Stic  au^en 
durch  seine  natu r Ii-.; im-  Tenpüd.mg  zu  kese-iligcn  und  ialls  ihm  Jkscs  nicht  zu  s!  \n<  r  Zu- 
friedenheit gelingt,  ruht  er  sich  aus  und  lasst  die  Natur  heilen.  Denn  diese  bedarf  bei 
akuten  Katarrhen  keiner  Unterstützung. 

liie  dritte  Art  St- nun«:.  hervorgerufen  durch  chruraschc  Lei  Jen  in  Nasen-  and  Kaehen- 
rllumen,  wird  von  Dr.  Botlermund  gut  geschildert  —  wie  alles  Bisherige.  Es  ist  eine 
ijgcutamkchc  l-ä-s.heir.img  in  der  Schulejccarin.  dass  sie,  um  zu  eine]  möglichst  klart!) 
Krkenntnis  ;k-,  Kr.nlkliea-liika-s  ,a  kommen,  die  sMimeaswcrlcsten  Anslrcr.gange;;  mach'.. 
Sie  entwirft  ein  ziemlich  genaues  lald.  wiv  die  Krankheiten  aussehen,  sie  legen  dieser 
Krankheit  hüCllkhneclKk  Namen  bei.  Ilirc  IJell.ir,d:ane-  srnuzt  von  wissen  sc h:i;llichin  Hc 
nennungen.  Jedoch  zur  eigi  ntli.  hen  l-a  kl.ir  uni;  ti'--  Wesens  d.':  Krankheit  kommt  es 
nicht.  Die  Ectstehungsursacht  wird  meist  rasch  übersehen,  man  hilft  sich  mit  dem  Worte 


das  Resultat  von  Vererbung,  ' 


ung  eine  Jen  ganzen  Kütper  a:ieelu-ink: 
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dass  lange  Red 
;en  des  Kehlko 


Gleichwohl  besieht,  [i:inu-mlk'ii  hei  Säugern,  L-iUt.-  ;illf 
ruhende  Fureht  ■  p f  Hillen  ■  ipeia'.h  en  !■/ nehmen  Ii: 
beweisen  .Ii'-  /a'in-vieaen  Kr:  nie.  e-   iv.lehe        Lid- i.:eelU-- 


schwaehen  Krüften  auf  das  Wlirmsie  enipluh], -r.  m-ili  n  Bevnr  aber  dieses  nicht  ge- 
sehenen ist,  [JU!  ifk  -si-fii-  em-dieli,  u:i^s  jeder  S:e\;;er,  und  sei  er  neel)  se,  hulsleidcrld. 
seine  Sellen  vor  dum  Hreei.ilar.iL  bt-.vahr.j.  l.'onn  nici-.t  :=lH-in  die  Praxis  beweist,  dass 
diese  iLifiihic  hui  Bi  h.  iiii-ri'i  IrL-  ,111..].  sim.1:  i  n  wir  filmen  ,hr.-es  v,,n  uus^e/eiehnetr-ii 
i/achleulct]  in  ihren  S,.jLr::':i:i  ii.l,]i]i;\  n.  Vorerst  müchlc  iVh  jedoch  die  Summe  eines 
nichiappnihierten  Aivii-  über  ciirenische  Leiden  dieser  Art  hüren  lassen.  Mas  Canilz 
selll  eibl  an  /. iv l' i  Süllen  seines  empfehlenswerten  Büchleins  Hj: 


mvtliehen  l'r;i.\is  eine  sehr  yrusse  Arr/ahl  von  Rillen  vorgekommen  sind,  die  Infolge  von 
i  ln,  Ai. i.n.  I  Sc;.:c:\.  1^  ai  hca.  n  ttul  d.  iM  llüridralr..  Inlndk ren  m  :•.  ••  .  Jei  ^aeriensdllehH- 
hllllle  (.'eieren  dich  eine,  einlachen  Nacarnkulai  ins  /'„"Linde  1;:iiki  nrul  al,  die  schwellen 
Formen  lies  chronischen  kiichcnknturrhs  hiveichnet  werden  mtissten.   Nach  meiner  An- 


:■  Ith  ■adiliolich  Jiiimeil 


meine  Tounrslimnie  !.">  lallte  iariK  ruiniert  und  mein  Kehlkopf  einer  lirlalci 
.Luli:::il--J.ü.ea.  ',<-\x:  ein  icl:  durch  mein  System  nicht  allein  so  weit  ;;eki:m] 
Stimme  wiederzubekommen  ri.  s.  f.  Ii.  a.  f."  (Friedrich  Schmitt.) 
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„nie  Stinsnse  ein-.-,  reite:;  t  lilcLirnuc-ti  winde  .nie,  ytsttuilt  —  f!cmass;ij;t  -  (.'CbUdc!, 
mir  ;'.:diilll    M:'l  Solie;s-ieii  heyane,  der  I  'ira.vi  i.-iii  i:nd  ivi.ir.li-  iiiM  nii'  Alien, 

i.iccrsu.  Trillern,  Stsir.sili  .  Mordi  nts  ,  l'ortrmicr.tii^tiidimr,,  Trelliibuiiiscn  e'.r.  ■  isiE.dtick  ich 
bereits  vom  Blaue  sang  —  gewllm.  bis  ich  bei  fabelhaftem  Fleisse  nach  Verlauf  von 
':,  lahrcn  keinen  Ton  mehr  in  der  Kehlt  hatte  und  Intal  halbkrank  war.  Hicrsiul  machlc 
ich  die  hl- Jenklii:lif:  )lek:ii:n>chat:  ir.ii  I ä. j.-l-  i Ii] .  ri i i-.i  In.  ^in  si-lii.i  l.u-ii  l.o,nnu. 
sedass  mein  Organismus  nach  |eder  ['nizi-dur  schirr  aussah,  wir  der  Abfii.nd  der  Hülle. 
Ms.1  licdailcin  bcmseklr  mein  Meiner,  d.i.,  die  ^Ikllilie  äche.asld.  Und  nachdem  noch 
einige  Versuche,  ob  nicht  wenigstens  noch  ein  Bariton  oder  linss  ^i  irü  ■:  m:  si.  j.  ,  U 

eni-itsind  ira.  ;ds  siech  der  Ära  in  die  Ferien  ginj:  sssid  ich  siiehl  mehr  isejiinsell  ivurde. 
Mit  Singen  aber,  und  fast  auch  mit  Sprechen  war  es  aus."  (MUller-Brunoiv.) 

„Besonders  aber  ist  diese  Hi  hsmdiisni:  iSunlium  nach  den  Grundsätzen  des  losen 

Halsleidcn  himvi  t.sii,ms;en  utsd  die  »suur  unterstützt  -  wie  ich  selbst  erfahren  und  selbst 


Der  Wanderer  als  Haupthold  des  „Siegfried". 

Ein  Beilrag  mir  Prüfung  der  Bayraithcr  Weisheit.     Von  Marita  Wirlh. 

(FoitBCUJilDE-) 

Mit  dieser  neuen  Isäkemums  ist  :  in  tieferer  Hark  s'n  die  ieii-.niuuenisänri:  ssnd  Griaid,- 
isltes  Seienden  j.'cthan.  als  der  bisherige  f'ism  Woiair-,  cie  Weil  durch  Lenken« 
der  Geister  halb  mit  [.ist,  halb  mit  Gute  zu  retten,  voraussetzt.  Aber  natürlich  vermag 
die  neue  Aulia'V.init  die  siliert  nicht  soirirl  colli.;  /.I  vcidrsinren,  denn  Soras-  der  K.nr.pf 
von  Gedanken  mit  Gr.isinliim,  ir:H"  r.JChl  cir.msil  inil  einer  N'ciH'mj;.  einem  Willen,  erfordert 
Zeit.  Die  dem  Alberkh  erteilte  Lehre  Ist  nur  das  erste  Anzeichen  jenes  Schaucns,  das 
iicilith,  durch  die  Uma.ince  eieldrdci".  rauh  in  Wotsm  ilterliiiral  neusr.cri  reird,  und  von 

es  sich  un/uns  seit  mehr  als  20  Jahren  in,  als  das  liiud.sje,1  was  ihr  Staarengehirachen 


Motiv  des  Optimismus  zu  nennen  j  I  1  lütk  und  Krall  blühenden 

Zcstandcs,  der  n.uh  der  1 1;:im,!sihc  d:-s  Uisie.es  nhei  die  Welt  kusisttsen  -ull.    [■"riiher,  als 
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l'lanes  erschüttert,  kciru-aall;.  über  d<_t.:.un  ;':is;.u!-.<!  und  ALisIüiirLüi^  hindert.  Dieser  Plan 
-e-IIis!,  im  ii.uv/en  :nU  eiu^-lncn  ■.Irl-.  111', 1]  v;,i!ii;-  !inli.-l^,n:u ,  IV.r  sieb  allein  bHr.iehlc! 
das  vierte  !lt:Sl:nulslil(I;  Verl  Woltit;:.  CciUv.  Ks  kin;n  .sich  ni'.Eiirlich  nichE  mit  Eier  unter 
3  genannten  Wjllc-iisrK-lsnirjs: .  sternern  nur  mit  iiem  Willcrs  unter  -.  der  nui.ii  311  du 
Möglichkeit  ein.'-  erloJirreiehen  l«nf?r«ift-ns  in  die  Wirrnisse  dieser  Welt  glaubt,  ver- 
binden. Dieser  PI:in  isl  l:s  denn  auch,  nach  dein  Wotan  WE-iter  handelt  und  den  1-orE- 
gang  dE-s  Uranus  bestimmt.  Fünftens  endlich  wollen  mir  den  Seufzer  nicht  iih-iiiiireii. 
der  in  den  Worten:  „was  jene  auch  wirken"  liegt-  Er  icigE  uns  in  unserem  Zukunfts- 
baumetster  noch  einen  zweiten  Zwiespalt  an.  den  111  Bezog  auf  die  ewig  Jungen.  Die 
Begeisterung  itlr  sie  ist  zum  grossen  Teile  doeh  nur  erst  das  Ergebnis  einer  vom 


Spi-'l'-r-.  hborhaud  nimmt.  Ks  bedeutet  ein  Vordringen  der  v 
WeMieil  KE-jjE'rrdbE'i  ieiiE-i-  Luai  m  wagen  und  /u  knisrr:,  die  iii 
[11  dieser  Sttni;mm!;  sieht  der  erossc  arider  r  1  -Jul kn  1- 1;  < 
dem  leE/.teu  Wurfe  entgegen,  der  ihm  zur  Erreichung  sei 
übrig  ist. 

Brüche  nach  Krdas  Versinken  das  I  'ram.i  nneoüc-dE-1  r:b.  so  wurden  wir  uns  L'ther 

-eine  WVilcij'iM  !■.  ■■.:,:!]■ iiin  li.l::i::,;-.-  I'raecn  vt)rlci;<-u:  wie  w'tlnle  Wtilat!  die  Heim- 

tt.ih    de-  i:i  S;ce'i  a-.!.-.  l'.r.;l.,<   lvli-;,lli.]:en  Je  wirken?   Was  hätte  er  hir.^ci-.tlie'- 

seiner  Verpflichtung,  Uber  lii-ilnnhildens  Schlaf  7.11  wachen,  beschlossen?  Würde  seine 
IdilyeseEite  innere  Annäherung  an  Siegfried  endlich  auch  die  entscheidende  Probe  be- 
stehen: Sieylricd  vi«  Angesicht  ;u  Angesicht  entgegenzutreten? 

Das  wirkliche  Drama  wird  uns  sehr  bald  Ilbei  dies«  Fragen  und  ihren  Zi 


mit  Siegfried,  Die  Betonung  der  Worte: 


Gespräche  Wotans 


drückt  das  höchste  Mass  des  Staunens  aus,  das  jemand  nur  bei  den  grossten  Dingen 
und  auch  da  nur.  wenn  er  sie  zum  erstenmal  sieht.  empfinden  kann.  Diese  \oten  sind 
dir  Icrrlo-iimehc  juli  meine  :n,hi.-nj<e  1  larsu  Htmit  des  \"fj-h:iltfns  Wotans  zu  Sicgiricd 
und  ein  Prüfstein  Bayreuths-  Nibi  hing,  nweisheit.  Herr  crhnmberiain,  gezeichnet  durch 
«in  Benehmen  in  der  Sache  Gulbtanson-Lilli  Lehmann  und  die  öffentliche  liclobiguns." 
der  Frau  Wagner  („Red.  Künste",  III,  Nr.  15,  in),  wirft  in  seiner  Verteidigung  Bayreuths 
in  der  .Zukunlt"  vom  y,.  Sept.  1--.,  S.  rwi  ^elesicidlicii  hin.  thss  Wotan  am  Schlüsse 
lies  Gespräches  mit  Alberich  Siegfried  in  der  l-'ernr-  erblicke.  Man  kennte  ans  diesem 
"i  l'n:i.  n  Nuörl'.eklien  bei  eil-  :nll  einen  jener  Kolosse  schlichen ,  die  [[ätkel  in  der 
„Natürlichen  Schüpfungsgcschichlc-1,  s.  Aull.,  I.ssu.  S.  tili,  so  anziehend  beschreibt.  Allein 
<■-  sind  11.):  h  üiidrt-  kn:i,h-nr-.-.|e  in  so  ;::-iii.s; :  nd'-  Atvids:  dbiitt.  das  -ich  der 

vollständige  Vor.sintllutlcr  daraus  -usammenseucn  und  /.ur  Bestimmung  der  Reisigen 
Ursel  niHcn  heil  des  BayrcilthcrtiJtns  in  der  KcsiiKazei:  ganz  au-eezeichnet  verwerten 
iiiss!.     IJii.s  soll  dran  auch  Iii':  N.i.h-lri  t '.ele.'rnilril  ^.tr  1  irliril eil ir u  dei  Well  rrscln-liril. 


Litterarischer  Teil. 


Richard  Nordhausen,  ein  moderner  Epiker. 

Von  Kart  Michaelis. 

In  weiten  Kreisen  der  Männer  ist  alle  poetische  l.rkf-n:  sehen  lange  i:i  MisSkrcdit  ge- 
raten. Man  hült  alles  in  gebundener  Rede!  Abgefasste,  —  soweit  es  nicht  gerade  von 
Wilhelm  »lisch  slammt,  oder  sonst  ein  treffendes  ( irlcgenhcilsgta lieht  i.-.t.  --  t Iii  m. nützen, 
inttai'doscn  l'l-.mder,  de;  liir  junge  Mklcher.  und  f-crstrciuingsbedlMtiRe  Frauen  wohl 
-inen  gan/.  netten  fTnlf- j::iltiin- ~-t-j:r  biete,  im  ilhicrü  .ihr-  uield  der  Hede  wen  sei,  und 
sieh  für  einen  erns'.li. Ilten  .Mann  !:aa.:  ua;l  ;;;;r  Hiebt  schicke.  Dieser  last  allgemein 
gikigi.it  Ansicht  hegeenei  man  nicht  mir  hei  solchen  Männern,  die  inner  de:!  täglich,-:: 
Sorgen  und  Mühen  eines  jn  osüis.  hen  lleitiles  in  einer;  ZtiMtinr.;  ecistiger  Iii  atai  rittig  gr- 
rltc:i,  wildern  Inst  ebenso  häufig  be:  türatitren,  warm  emnliudcr.den  Milnnern  der  Wfsse::- 
-.l:af(.  die  gegr::  tchihgg-isiige  liinwiikungcn  keines«        iuic:n['fiii]glie]l  sind. 

L':ld  sei  lli'.rrcai  Ii.: heil  die  li'sT,  r.  irr.  i  1  rur.de  ni..:bl.  Sir  !-.:incn  die  gres-cu  Erlolgc 
erlebt,  die  lulius  Wolfis  glanzvolles,  innerlieh  aber  doch  recht  armseliges  Vers  gel  ilndel 
sich  errang,  jene  roti  riariiiigallciiKaiig.  T.ilmicaeai-.tci-lOmi:;,  Monds,  hcindiilt  und  Schlng- 


il  der  „Bezauberten  Kose"  ei 
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Dichter,  keine  zunfigewandien  Komödianten,  diesem  Publikum  ein  unterhaltendes,  gt- 
schicke  Spiel  i- oryau  kein.  Der  soziale  (icJankc,  de:  :ii.iei:tvu]l  li I Ll-  i.-.-l.-.-n-.krciae  dmvh- 
arinfft  Mini  iMvrcL't.  Ller  iinaDlaasisr  in  immer  neuer.  Krachcir.mi;;..fm-ir,en  an  lacht 
trill  Uli.!  je  eine»  'IV  -r  M.ti-i-  ii     u Iii 1 1 1„ n" .  ei  musste  auch  in  de.  Dichtkunst  leben - 

meisten  Dichter,  die  stell  gedrungen  Inhkii.  a.il  .hn  iii  i  .ehr-.."  iniuudmn  an*  der  Be- 
freiung der  Arbeit,  standen  nicht  frei  Uber  ihrem  Stoffe  und  erlagen  dem  eigenen  blu- 
tenden Herzen.  Mancher  v;mi  ihnen  war  vicllc-ichl  ein  Sl-.il'cntaockcr,  den.  weil  er  durch 
eine  getrtihic  Brille  in  die  Anssenwell  sah,  eine  :iiu;.siticlie  Scheu  alihielt,  sich  in  das 
Leben  !U  mischen  und  es  kennen  r.a  lernen.  Und  ein  anderer  wieder  stand  wohl  gar 
ncHi^t  im  erN;ter!c:i  K ^ iiiiLpr't.--  Ali.'l',  m  in  Uli.  N  v/ar  pelrülit;  der  l-":in::tisin;is 
drückte  ihm  die  l''edrr  in  die  Hand,  und  er  konnte  wohl  schreibe:!,  aller  er  war  kein 
Dichter.  So  en'.ili.lliivn  viel.'  Zerrbilder  unst.  rcr  i  Ln.L.'rn,l.ll  Zeit,  aber  iver.ii;  uetreue 
Spiegelbilder. 

Die  beive!ica;kn  Idee::  ll'ac:'  Zeil  dtclr.ciisc'n  ku  L'esiaiLcn,  ist  immer  m;r  ireniy 
Auserlesenen  vergönnt  cewesniL  An  der  Wemk-  ik.s  i.-i.  JahrhiLndi'i-i,  war  es  i'riedrich 
Schiller,  der  sein  Ideal  der  Gedankenfreiheit,  das  ccluc  ideal  seiner  Zeil,  von  weithin 
äichlbaicr  Schaubühne  vetkäude;;'.  I>a.s  Ideal  unserer  Zeit  ist  die  wirtschaftliche 
Freiheit  der  Arheit,  und  auch  ihm  Ist  noch  vor  der  Morgenröte  des  20.  Jahrhunderts  ein 


luduschkigen, 


fedb/GoogI 


caich  Uni^'^LJ'jH  dahin,  m  den  spielen  beiden  glilssen  i  dilirilllgCn  lim  sie  -ich  C.C1VI,— 
und  gi-islig  i  erlieft. 

Die  Kraft  der  Spracht,  die  Sicherheit  in  der  IMmndiane  ir.cuisihci-  -Mittel  und  :ii  r 
lapidare  Stil  lIit  Stimm-.iiigsitiiderei  stehen  schon  in  ,Joss  Fritz"  auf  einer  Stille  der 
Vullcndtiiig.  riii-  hishti  um  wciiigi  n  ,:,-,us,a,-u  :  ■■klncrii  ei  h  icht  ti-l.  Der  Okonomii  d,  • 
Werke,  wcl'cü  1-zi Tii-t-.-n  Reden.  Träim-.ec-ien  und  dcrgl.  kirr  und  da  eekdrvt  werden,  lau 
ilie  dramatische  Wirkung  nicht  zu  beeinträchtigen.  In  der  äusseren  Form  lehn!  sich  diese 
erste  Dichtung  noch  etwas  an  die  her-  krachte  J-'-ftt.  du:-  rümauli.cr.cii  kpn.-  au.  nämlich 
durch  das  Einstreuen  von  sangbaren  Liedern  und  lyrischen  Gedichte,  welch  letztere 
wieder  hier  und  du  an  i  leine  und  Linau  anklingen.  I  Ins  still  je  Jim  h  nicht  al-  'i'adci  ge- 
-aal  sein,  sondern  iv.it  an  Vergleich  in  d,.-r  völligen   Sclhstäniligkcit ,  die  der  Dichter 

Lucs  Werk  ist  .Ycjgia  lecms.  Die  Mär  von  !ä..rdowicck-.  Das  kleine,  armliche 
Fischer  dürfen«]  Bardowieck  in  Hannover,  das  ehemals  eine  der  mächtigsten  Handels- 
städte des  .Mittelalters  war,  hat  etwas  unendlich  Keiz volles  in  seiner  Geschichte  und 
.einem  turch [baren  l'rtii-rsjaa^tf. 


Ricliard  Nordhausens  larben freudigem  Dichtergemüt  hat  aus  dem  Stoffe  ein  Meister- 
werk  ersu-n  If  aniJi-,  geschalte:-,  hiiinkce.ee  le..  Hild.  in  dem  ivh-kline.. volle  (  ;eg,.r.-nr,- c 
und  eine  straffe  Handlung,  nur  leise  durchwirkt  von  illu-n  ii'n  i  n  <  ;,m  vhildern.  sici,  min 
prächtigen  tianzeu  einen.  Wir  scheii  Bardotviecks  stolze  Handelsherren  in  ihrem  prunk- 
süchtigen,  frevelnden  Übermute,  —  auf  der  anderen  Seite  im  niederen  Volke  bittere 
Hungersnot  und  rasende  Vcrzweillung.  Der  Träger  des  l-'rcihcilsgedankens  ist  Harald, 
ein  nalllrlicher  Sohn  Heinrichs  des  LOwcil.  des  späteren  Vc.nichters  der  Molzen  Stadl. 
Auch  er  hält  sich  für  einen  gottgesandten  Befreier  der  Hungernden  und  Elenden.  Er 
■.  ergeht  sicli  und  siicnl,  cciullerl  van  ( .t  ivi^srii'iiuale:'.,  den  Ttid  im  Kampfe.  In  den 
wenigen  Jahren,  die  /ivis.  he,:  dem  F.r.cdciiicii  de.  „Ji,,.  Fiil.-"  und  de]  „Ve.stigio  leonis" 
licgcn,  hat  der  junge  Dichter  Riesen  tun  sc  Ii  ritte  gemacht,  lir  hm  weise  daran  gethan. 
seine  Kraft  im  Millen  reden  zu  lassen,  statt  sie,  der  leidigen  Mode  gemäss,  in  eitler  Viel- 
schreiber« zu  zersplittern.  (Sculuu  Met.) 


Waldeszauber. 

Das  Eichhorn  hüpft  von  Ast  zu  Ast, 
Der  schwanken  Zwria?  leichte  Lust, 
\'ii  al  n-litcna  w.i.-  .ie  rattschen. 
Mil  klii-em  Ana--  nur  klcil-i-n  -uh'n 
D;.-  .enilcn  Kein-,  dem  liehen  Wehn 
I  ii.t  criisleu  I  aniicn  i.a  laus.  hen. 
I  ii-,  Ii  in  di  r  \.iehe  dn-  lei:-,  n  Xe-  ia 
Da  herein  der  Wald  in  tielcm  Sciiweie.cn. 
Wenn  hi>ch  der  Mond  am  Himmel  wacht. 
Was  il'uhi  n  sich  die  Meint  -.ig,  n. 
Diu  rauscht  er  dann  an  -.-honen  '1  ritten. 
Dem  stillen  Reh  in  seinen  Zweigen. 
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Münchener  Faschingserinnerung. 


Teil  sali,  lins*  Jii-li  wie  eine  künigin, 
L  UazellenniädLhcn.  alles  kleide; 
I  'i;  iliihl'.'s:  selhi-r  dir  den  Dnminii. 
Und  billig  war  die  dilnne  Seide. 
Ich  Tarnt  ein  schönes  Flilterdiadem 
Mit  herrlich  strahlenden  Facetten 
Und  krönte  dich;  wenn  alle  andern  nur 
Auf  Thronen  soviel  Hoheit  hallen! 


Der  Abend  kam.  Am  Karlsthor  schlug  es 


Versessen  auf  des  Walzeis  Wogen! 
liescliwind.geachwind!  -  Dann  hat  uns  bald 
die  Flut 

Der  Donauwellen  fortgezogert. 


Und  du?   Hab  Dank,  du  meine  Königin! 
Hast  mich  an  deinen  heissen  Wangen 
I  lui-t  anndenieiel;  iiml  euüee  Huld 
In  stummer  Audienz  empfangen. 

Kirschrote  Lippen,  klein  und  stolz  und  keck, 
N'aehts.hieaivi-.  ;;r-)-..  l,"iM,k-r:iii-.-[i: 
Lass  seh'n,  ob  ich  in  diesem  schonen  Reich 
Als  braver  Unterthan  mag  taugen! 

Du  hörtest  mtinrr  kuhrn-n  l?iue  /u 
Und  zogst  mich  an  dich  voller  Güte: 
„Nimm  alles  hin,  die  Krone  und  das  Reich, 
Und  herrsche  du!  Ich  bin  so  milde." 

—  N'un  kam  ein  schöner,  süsser  Härchen- 

Den  Thron  umgab  der  ticlste  Frieden; 
Des  Lebens  Gluck,  der  Liebe  Lust, 
I.Jcs  Himmels  W.ir.iu.-  ll-.i;-  linneden- 


Des  Aschermittwochs  dumple  Glocken. 

Henrik  Ipse. 


Bücherbesprechungen. 

Hermann  Ritter,  „Etwas  nt-niger  Musiki'  RimhiT«,  Ye  „ 
hin  ki.  in--.,  ;iin-  :-.-.li-- ;ti|.-.  li-ji-h,  w-.riv.iil  [nr  i.  iV:n-:..:.r: .  s„.e.:-ae..-n  i:iihe,ahll.ii-  l.ii 
edea  ;ung;n  Meli-;  he:, ,  .!,-  --i.-i:  die  Tenkinsi  :ih  Lkrul  -rLViiUlt  I  li-i  fieir  Musik- 
-i- . -f , —  f .T  Sel.Ül  Ii:  -Ji-.--i.-i]]  :J  l  l'!.-i,(-.:g-.hi-il  Kill  i  (Lea-  Viel  l'nal-aehel;  n]  -.lil-l-l  lll  h.-UL: i: ,-ll 
Musikleben,  aher  leider  t.ütties.  er  sealh  mit  v-di-sl-em  Kl-.Ii;  /aee.-r  \e..n.h!  ~i.h  der 
i  -Tie— ee  geeu:  i ! 1 1 -  .Mä..il;[L..le,  •iiim;  -ue!:  liaaehen  I-- « ■  - ü" i -  uiusikah-.eh.  r  ,  11.  rjT.idukian]. 

indem  elwt,  die  L'isacae  l-L'l-t;  i!  l  e  :  e  j '  Che:- are-diiiiiar.,  d:e  AnsielLl.  dass  jeder,  -irr  sieh 
:r.:i-  mit  K-  -mp<isiri3i-.-.:(  hl  r  he.-enari—t  ::;i!n\  :r.;ch  irisch  Liraul  In;  annir-oilieren  .ilirie 
'..ei;i-n  luiai.a-isehe  -  gcmaehle-  \lu'-il.   -.".ai  Jl:i  Helen  .verkaiinler:  Leuns-  aiuter. 

Ritter-  e:e.cr.c  Werl.-:  .:  :k-  rini.-LiTL  Kunsf.vitae  1  i';iee::  ä.ei\lj.   v-ar.  Jk-.r  All  Ven-ehea 

in  r.  von  Miai.-.hen  .Ii.,  alas  e.'  krau  l-iahi  n.  iar.  Jas  Aess. -liehe  iier/a-tr  Ih  n  d'.  r 

iLtirTei  i-,1  da,  Ann:-  und  Heine  iln,  Mund  und  Augen  -inj  .jli-.-ii  da.  ih-i  da:-;::  i-t  es  leer. 
Ja:  l'ulse  stinken,  di-nn  ..las  II  - iv  will  nklil  -ehl.iee:!.-  --ae.en  liv.h  n  Teil  Jer  Sein:  l!  .e: 
Ja  ■■  iiv-K  ii/,::  .:.  1 ! .-Ii h <-n  -el.-h,  r  eii-.L  aln  <a,  \he  .1.  Iri-I  in  iii,  I.  da-  kilektliasehei  r.  aü::-li;-e 
l'hblÜLiuu.  dl-  ni. -II  nui.le  wird  alle-  ire.  ri.K-.  ie  h'liu.-iiid,-  i.ir  km-  Miai/.e  ,u  neliiaee. 
in. Li  "l-tmlreiu  e.-.lnk!ie.  isl  ■  -  nie  l'.,r|.  |-:  Au-n:  da,  l'nal  kaiii  mit  iht  .JaiiuaiiMi-eheii 
lükkuig-,  das  mit  d-r'  Il11<-  in  d-r  llaaj  den  weh:-.,-,  ;,.l:i-la-r  und  den  iaiileianas-i-en 
la-faliit-ma-sri. lebweis  v.i:l  ihm  v  i  laiie!,  '.s  h  sl  ne-h'.  ::::!  Careehi  a,ie..'e.i  ilh-ii.  e,:ie  arah-re 
Kl-a  itag:  di.-  l'ul-.i)M:m  ,l"]i-  he;  h-ld-T  .Mann,  h-ir,  Leas  ieh  .lieh  miiss  :raa,.-„-  ,!,,, 
'.'iinieii  sat1  mir  :L::i  Wake:-  de:  i-a)i::.:-  Wie  i.h  ine  Al  l.-  E'.r.  a::.l-:  rer  la-he^.griT:  ar.tv.  erlel 
üann  der  Kilnstler:  ..Weh;  nun  all  unser  lilia-i:  dahin'"  Wied,:.  .:;)  seinem  Thema 
i":ekliehri  nd.  ver.-fOt:eI  Lief  VeLI.I'ser  die  ..:ie,;a: allein  -MusiKvei-ie-er.  die  iir.ne  Luis 
■'er  Kunst  n-.e-  de-  A'erdiensle.-  liidh-  r  dein  >: . -.  huiaek  de;    eio.sen  i'^tillleJm-,  n.u'l: 
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.'■rSy',.'!'  \i!'i:k':  V 


tlTH-u  lassen,  l'i-rn.'r:  .1  ):is  goli 
1  djr  Ki  lim--.!-  i. Ii  i,u.  \:  lu 

■liilioil  ■md  Wi^L-riM-lull.  Jj..  \Vi-.;i|.,i, 
\!,..   kndürlmml.iH!    I  I.  .ru-.ii'i,  :,  in 


acht  werden  ilurch  die  mannigkil! 
n  Viilkerlumilleii  sk-)i  ü(-i;eristhii[ 

■■  ]-..  ;:[-  iHTilJt'  lici 


iinmt  der  Krieu;.  Aul  S.  '£i  lesen  w 
...heid  enden  I  Ii.".  ■  verbindet,  iede 

ik-lu.  jeder  Tunnel  .  .  .  sind  neue  HL   

goldenen  l-riLdi-ns.  so  doeh  der  immer  sellener,  ir 


.11    von  d,  r,  F'ü.-'  1 1 -! 1 .1 ) ' i .  Ii  k(.;i:i[U  d.  i 

<  t'i-:i  i!i-i;l'!=ui:  l.iliik  inötti !  ■  :i  wir  ir,'.  Xamen  von  „Sur!.-.  lmiill  und  \".  : 
liuiu: -krall1-  %;m7.  tTUTfüarLi  |!i  melieren. 

Üiim  .-rhln-  •  iv.  i.-  I  l.ii.i'i  i-:   An;  S.       S-k.impll  l|..-rr  I  Yd,  k'incr  .!■ 


k-  Heilere.'   An-  S.  IL'  N:ä:iiri]>lt  Flvrr  I*  

:)..,■:  ,i  i.-.  hi  n  i    .  !':.,>  kl.-  iii.  Ih  r-i nni.il  .  in  ■  [lim. Ii«/.  :u  r.il-.Mni-r-.n.jauni^k.iann: 

'■'    wi;.  J;l]](!  hinler  Sdil.jss  und  Wirtfelr    \ln-kn  nkl-,1   ]-ril.<   Uvy.u  r.   E-n-rlLi; r :ii ■ 


 j.  leiden  „  

.Ii-  di>-  i-,.i-:-:'-n  r;.-i-.i.-i-  iik-i-n-.  \'i:lki-,. 
d  m  den  L.clüiignissen  si " 


em  1896«?.  7:17 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Darmstadl.    W;1(;n(.T-\'L-,(.iii.j    lim  iK-mr  l.ieil.-rkomponist,  Herr  Karl  Hall«-; 


Mn'11,1  <l"ii  «  i      Iii     .  .  II..        i     i  :  ■-.■■.«.  b-'  -::ir,J  ruir 

il;iiUv:i.lr.Kompositionen.  die  meistens  zur  Grundidee  Konrad  Ferdinand  Mtvcr>L:M 
[c.ue  hauen.    I  i;t  -d.li-r  S  li'inlit.'it  di.-M-r  l'<ji:sie  <-rhi-.-lL  ir.  ikrn  !  on^,  iv..m!1-,  wi-Mu  ■ 

J-r  juiipri-  D.-irmsl.'idtcr  .Musiker  liedt-hei).  r-in  ii:ie. ;i|..--  w.r.K-  l..-hei:.  I  l.iliiv.n.-li. 
ii' Irl  nidll  Ell  ili.-inri,  wl.br;  Jt-  Milr.dii:  um  üi-ui-iu.r.  j ■.;!■■  ^ k 1  i.~ i: ii<_- 11  l-;i[i,;.-].iik- 
inlkn  in  i-iv.-in;  I  _ □  r i L r -  ilr-.Lr.mr. .  .m.  Ii  Iii;..-!,  n  .Ii,  i.-rhfuli  minu.  zu  -Wh-.!- 
M.iTli.h,-  Kr.lL-  -.;ii:-l,n,  .ihir  ,rr..-| I II]  -.  - 1 1 1 1 '  1 11 1 1  ■  I '  - 1 1  Ulli!  ii ■  ■! I .■vili ri.  F  l  .-i-i-!l"i  1 1<  s.ril!,-  mu-i 
k.iliM-li.-  Aull.!:. -ui!-.  Jim  .luv-  jj  ir:  .Iii-  IiUi'rpreliinoii  Jlt  l.u-dtr  Ii-illi/ii  -nh  ItI  Iii.-.I.i 
/irni  mm  Sl;n]nV.i-:m-i  in  M:u;i..  ,l.-i.r,  -.oi;.-:.  Hiiin,.-i-  M.-..<ii-(>pr:in  liconJi-r..  ,.\.i,ir. 
ui-rilii-iiil«-"  um)  „Si  lnlillLTlini"  Ellr  Wirkung  kumim-n  Ii.  und  S-il.  I.iuJ.-i)i:inu,  üu-  s:i. 
i  .ro, -|-.i-,/.ii;[l  llrürh.-.iri-r  dir  S'ipr:mp:inii'[i  t'njr;i«_n,.-rr  isl.  -r.wi.-  Herr  Ru-hnrJ  >.nll,  .Ii; 
Miriam  J<-i.  n;.|-Mi-i;.,1iv|-  .M .-.  '.,11  ■  V  i  1 1  ir  *  .  iii-r  -■  h.  .ii  -  n.ini.-.r,;.l,.-  \|i;iH  mit  .-dir.  liiln-i 
   'aktiven  Tendenz  des  Richard  Wagner 

  ..   .u^'d-^liiiMvird  dasKaim-Ordicstcrcin 

■s  WüplfrKi.ir.:.ir  '.-.  r.in  Miiit.T, .  J .  .-  ■  .  n  i-rdnj  linrin  -.i.-n  hildüiijeii  kemil.-t  :ii; 
Lirhauunii  fiiirs  \V..„,i.-i  1  >,.ii!;iii.i|.       Mündn-n         W-iTu-lini:  Idstein  wird. 

Wiesbaden,    iiier  iaL  .'in  Z'.nii:  ■.  11  iir.         A]l;;i:miimn  Rkh.ird  W.uj:iL-r  \\:  tu 

^.urüude:  ividir.    Dm-   -il..Ji,  Im    i  .. -.  [  1 1  i-.l.   li-.-i   in  .!■■!!  F  L .  S  i  n  L  ■.  :  i  von  üiiuiiiü  Reu-- 

['«-ii  F-lux-mor-ii/  h.il  der  KL:I.  liiiiruliiul.  tiiiMii  von  I  lü  l-i  ii  .  .i^-inormru-ii.    iindr-  Arril 

■"ill  di.'l    V]-t;:  \  ■■i'  M-i.ln'  .  I  -l.uirillil.ü    -   Ii.-,  ilrr,  I-.         i-  I.  II  v:   Iii.  ,1  von  \\  ;L;;|M-|-,}|'  -■ 

W.-rki  ll  ..Sii-^i[ii,|-  llnl.-i    .1.1    [..■  i  i  M  Ki  l.i,  ,  Ii  Mini  „Ti  iM.ir,"  Lllili-r  JiT  1.,-llllllj;  v,r. 

S,lni.)i  n.--.-!i.-M  u',:,.l,.ii.  I  Ii,-  H.iM|iir,,:i..i:  ivi.l-n  vi  li.--.-n  -.-Iii    v  :.:i  I  Iii  i  eil  Kr.m- 

■  Sivuirii  J  uii.i  Ki.li-.  Ii   "!":  i--r  in    imi.I  d<-n  i  Muren  K..-i:,,  Ii. ■In-   Hninnhil.it-)  und  L.-Iiiruir.i 

Kr,:i-i.r  ,l-ri!.L-  .    [  .i-;..:.r:,-  v,:ir  im  vinij.-i  iiv  .ii./u  ..imi.-iiuK-n  w„i\l«'n.  noirH  h,-™ 

Krün  Rt.1!.--  i:t  iku  Vi  rii.uid  ..f..-  Kj).  I  ii.  ;■!.  [-:  i  :n^iin  l..i:  n::r.    Iii.:  h-.-i.k-i;  \V,.-[-]te  -ii||:-:i 

ohne  Strich  gegeben  werden. 


Berlin.    Die  tip.  r  ,1  liiMhi-tti".  I  lirlitung  von  Ai 
Cli.  du-,  m-h..  «i,--.vir  :-.  1 , . ■  i .  i-i  i-.niinii-ii.  ,-jihi  ,-r.tl.-MiT. 
MUnehsn.    N.-iii-ii^lr.Ji.  r  1  ;:ii)-  ;un  .i] .  April  Srru  l.- 
inuftij  Braui^in  ScBne^janji  aber  |ek1|t  nicht  die  Anei-Kciinunei  uie  uinc  rcr 


..Die  K,!-i,ir»  ti;n.lf,  /«l-tl,rift  fl.i  M:.-ii  L:,:,L  I  .MI, :.,!„, .  III.  j-l,,.  ,;  IS,,,,,,:.  T b « ! J 

Wiesbaden.    Neue in studiert  cing  am  4.  April  \V;ii;n.-rs  (..Wülkcirv'  mit  beispjel. 

ii^L-ll  l'.r  !.!^  ir;  S.  CILI-.  M.i,  [  i.iLI|TiiH:  r  L-.-.-r-  ein-!.:»-  und  vi'l  •l'j TU1 '  ilir  Hl  i.-ll I llil Ji ■  ,h  r 
Kr.m  Reu—-!  ii'li-f.  Hallen  ui:  l-.iui  R.aiss  im  Vot  i  liav  y-luviw  ;i!s  .-diu-  Lian/  vi.r'Uü 
helle  M-hnJe  k :  11111:1  i        l  .: .■ -s;: i  11  ■.■-■h;ibr,  -n  n-iut,-  -i<-  ~i.  ii  ,k-n  h<-i  ,  11 

Xriiiirde!  ii.ua-:i  ,1er  l'.irh-  la-r  H:  .a:i,i,:a;-  -i-m.-h!    n  uiehl  u.r:.l,-r  le-i  ■,  ei  i  .nu-mUm 
ireivaeh-eu.    \\  us.a-  [aan  Ki-u —  iln-  sliimiiheien  Aia.nr\l,  h».  dir  \\;.s:rr  m  itt-r  ersten 
Si'cm:  des  mi'Jrr  Ata,  s  k.impii  -.Na-Li,!;— ■  ..I  .ci  skii-nTar'  -;,ih.  ir:  Ivlr  iriilLterüktn 

VV ei>e  811  tltaliea,  -e  wuehs  .Iii:  vi;ii  ili:'  lii.-.-elialleae  Kiuur  in  d'-z:  lehrende]!  TnkT,  Ji- 
liranias  van  -r.;i..-       >,  ene.  i  ir-pre.Lra.l         A  h.a. -in,-  n  ees  Mr. st:  r-.  IV,        p:  .u-:a:Le 

sr.'in-cniiiM-  vir;  i:r:ii   a--o--1n:  ja.;-, aei  ,eYoi.,iis      ;:i;:i:-.!n»  /Li  üer  Seen, 

-i;  Su:»i..ii--   -™    »   e;....,;..,,  ur-   


 ■  ...  i".   a  !i  .ni    :    .:u  ■   i  i  ■!.  nJi  n 

Ah:,:hi  cr  vor.  Wotn.  ]-Lr^i:Lr  I i." ■n-i-.v i.  i.s;  mnsst,.  d.ca.T  h.  Ulaauiaae  Teil  sk'h  /um 
punkl  der  Lanwrii  srn-i.u i.-ehrn  Ai;-:uh:acs  itestallen.  Hei  aller  Grüssr  rkr  Au: 
IS,  mit  echt  miTBiliti  i:  :  Li!"  ■  tilI-  r  Warme  A      r  u  ■  1;^  a  h  hergegeben,  diente 

Scenc  wieder  zum  drmli.-lisiee  Iii-weise,  iv, ■!,  ;■;•■  hi.-.ki;t,  mir  Kin:-tk  i  m  wir  in  Frau 


Höhepunkt  der  mausen  künstlerischen  Ausillhruiii!  gestallen,        njler  Grösse  der  Auf- 


„   Wir  W™. 

[-   iihl];!!-.-   (Ipt|-||i|i.iillf)l|-  H 


Poi-wnuUen. 

Unser  hochL'cse.-.ätzter  Kenzcrtmeister  i  k-rr  Kar)  Pril!  aus  l.cipJio:  hat  soeben  unter 

i    i      I  a  I      i   '  ,.  ,    i  i  ,1.  ,    t!:    ,  k. 

Ik.!ta..e«,rl]::e>t,r  uid  kreieret  der  Aaaakluiaiskla.-er.  a:!i  Wiener  Iv.rMTnluiT.m  er 
hallen  und  angenommen,  ka-aik,-..  I.  :repa-mla  r  her, Iis  -airh  ;t  ,!;c  heiaa  ch:  ein  Olk' 
tf-.i.-lliLris;  r.mielem  Mit  Lankern  ]',<  d. mei  n  -ei.eiidi.  L:  ir.arai  kemtlKr.a.lr-  dien:  Künstler 
-ea.  : .Li  II.  il<  r  .es  i  iiill  er  Ilms  .HI'i:r-:i.,|.  ;:LI,  '.rri  Mvi  1-  JH| u.i I  [!  L L~. .  ..I-   l'cl.i:!,  i  i!r:-  Vi.ilij-. 

virtuos  und  zukIoilIi  ah  vor/ilttlicher  i.Hircr  im  ■•(i]ir,-,.n  Yi,,li,i.pir|  -eil  laliirn  hodi-i 
^■■snisn-itli  mal  v       -tt  ii:  m-wirlit  hiil. 

"  Dem  K'omr«nislcn  Ferdinand  Hummel  in  Berlin  i.i  ik  r  Titel  eines  K(i:nü]  Musik- 
direktors verliehen  u-orden. 


l  die  HhemlöchtcrSL-eue.  nrc,s:Lr:i-  da:.  :  tana-  lie.a-.tsmoti, 
■:  .Maimaid  raeht'  ich."  usw.  („Maimaid"  J :  t  r  ...\L-ai.  kl- 
:■  Musikl-efcrcm  .ks  ki:  cliLiK',::,  llhute-  nidit  <j- J.-rulii-ii 
zur  Hand  gehabt.   Die  lliveiehnunj:  .Maim.jid",  snnlog 


..r„«  BLUMEN-ATELIER.  Z 

JHtlgt,  FSchtrpelmtn  u.  Xranz.  in  jtdn  TnllUgi.  Blum.wrrang.m.nts  \Ol 

Stets  fertige  Xränxe.      -€$win  pitz.    Xeipzig,  PromenaBenst: 
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kW-  Zur  gnfl.  Beaoliiungl  Wir  erlauben  uns  ergeben  et  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  das  Abonnement  auf  unsere  Zeitschrift  von  jedem  Hefte  ab  begonnen 
werden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Differenz!)  etrags  für  die  bereits 
erschienenen  Hefte  des  Quartals.  Hochachtungsvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 


■  i.i.iii   in!  -iiirii:i!,l.-ii.     ]■'.-  i-l     i-il.-hl.-iiK  ein   \': -r ,  i  I  :■  i       Je.   I  ,[p.-.  e.c  

V-  rein.,  ■  1 1 1 1  tj.  -  - 1 1  (  .!VLrii.:.::i|.-:|.;-.  die  \\\  ■[;.■  /n  bahnen,  wie  e;.  lm--.it  A  Ii- .  n  ::i:n  _;  we:" 
:•!,  cu!eu  um  de  cau'.seh-.  To\irun-l  -.(■■  leichv.  r.lie|-,t,r..  leider  /u  ni.:.  n.ilunr.r-ib.eilr[ier, 
Mcisti  r  wie  lt.li/jn:n.-.  Urahir.s-  ir  -olrher  Vi'ei.e  wir  am  ..esLrirca  Aicsid  zu  iiiern  ■  tili 
:n-.::-iki;li>Llios  Ucujuic-scai.  J.  Molar. 


Johannes  Brahms  und  Hans  von  Bülow. 


wi 


:  in  Baden-Raden  ihren  Aui.lsiu-  !j t-n. -r:i i 


;ns  vor- 
ir  Schau 


I.V   ,n.'.  '..  .1!        ',1  'Ii  I'   k  .i  '.  1 1.  i'  .'   L          :.     \        Iii      .  I   .'.  'II'     ■  ■  I  Ii   ■.  i  I.  e  I .: 

/iliii  emie-heii  X : L j : 1 1 1 ; n 1 .  1 1 ,  Ii  waren  G  ..sei  l.chai'tsk  rri.se  vertreten.  Hin  nie  cnden- 
ivuUtudtr  lii  it.ili—  tiiiin  ward  dem  bciLilunLen  Meislur  nach  jeder  von  ilnn  diriuderlen 
Summer  zu  teil. 

Zu  der  Zeit  ivi-ilLr:  iun-ti  hil.amirs  Bralmis  in  der  Mi  remamisen  ne]e«cri™,  hinler 
dur.kli.il  '[':inri::n  verst.  i  kten  Villa  liecia::-  ir,  l.iuhlemr.al  ,[x  i  Badend  Sauen  .  K-  war  ..um 
Besuche  von  Frau  Clara  Schumann  gek. mimen,  wnr  ein  häufige.  Gnsi  der  Villa  Kosen- 
liain,  eerkelirK  überhaupt  viel  in  musikalischen  Kreisen,  aber  jeden  Alieiid.  im  dem 
Mraus-,  airi.Liaise.  keirue  man  .icher  -im.  Kraam.  ;il.  diien  teiäer  Wärmster!  Verehrt  r 
ci  hl  ..Ii  de;-  Barriere  J".  .Mü-ik-K iuski  -  ly.ltrhal  /:,:  sehen  ■  Urahm-,  d.  r  dir  frainruaden- 
M i :- ik  u::ler  J .-  .v.'lieeii  'vu!ii.o-::aL:ns  I  >::ei;:io-i  :::a  il  w  ie  das  \  r.  r.kihcti ,  wandt  rn- 
jedesmal  viin  kichtrrithat  iierein,  um  .ir).  an  ,k-m  heiteren  Ueludicur  eii  hliul]  des  Wiener 
Walzerkünigs  zu  er^aizen. 

Ks  war  im  Augusl  des  ejeidiun  .lahres,  duss  Ütlloiv  .um  ersielimat  wieder  naehl 
iler  Mllncheiiur  Katastrophe  nach  Deut"  bland  .mairkgvkchrt  war.  Kr  kam  auch  naeh 
Harten -Briden,  um  dort  naeh  zv.  eiiabri;;.  m  •f.:.m. lieben  Verstummen  seinen  alten  getreuen 
Hoplll  (Richard  Pohl)  wieder  zu  sehen  und  die  alte  Freundschaft  zu  erneuern.   Don  Im 
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.:  rillen  n  Jit:  drei  so  verschiedenen,  loh.iiin.  Johanne'  und 
low  zu  den  begeisterten  Verehrern  der  Straussschen  Muse, 
von  setner  ersten  l-'iau  benleitci.  der  geistreichen  Jelly 
geb.  Jrelty,  die  es  ausgezeichnet  verstand,  Uillow  zu  i'esseln,  Hülow  hatte  ■;tel:;  bv;yii-.:il-,i.. 
für  gesc heute  Krauen.  — 

Audi  Brallllls  w;:"  in  on-.r  /eil  . - 1 1 -i _-:t-  ■  \kln,-iv  :  i,  I]  eLLeneiv  earil  uoeh  :-rl,-  i^'.r. 
dass  it  sich  dir-  Waiincvsdi'.i:  Klavicran^/hgc  :.,.:'':u  li,-.-s,  hui  dv  .Ml-].-" e:  -  Lirvs-aiu.^ 
"  Buhnenwerke  genau  zu  studieren.  Aus  dieser  gemeinsam  in  Baden  verlebten  Zeil  dürfte 
«Ohl  das  dcnkiverdeic  Alauuihlar.l  stammen,  das  Jen  ei'.sten  Chci-gar.g  üülows  zur  An» 


izertmeister  Herr  Gustav  Krasselt 
-dig  schöner  Abend,  alle  Zuhörer 
iter  den  Augen  des  Komponisten 


Je  mehr  Bulow  lilr  Brahma  eintrat,  je  mehr  zog  er  sich  von  Richard  Pohl  zurück, 
in  RUloiv  vollständig  zu  begreilen,  muss  man  sich  in  die  damalige  Zeit  versetzen.  In 
lyreBth  hallen  eben  die  L  i  sten  Vorfiel  lungm  MatltelunJui .  unj  ziv;l-  ohne  -  BülOw. 

Btllo«  war  darüber  verbittert,  verbittert  bis  zur  Ungerechtigkeit.  Sein  imiu/r 
ger  l'k-lsl  niusslc  eine  Heschaflignng  haben,  die  ihn  11.11  llavreutli  und  den  dnnigen 
rei.enhs,.:;  ali/'i:-.  Man  mu-.sie  aia-h  um  dna  reden;  er  wollt,  eine  Karte  gegen  Day- 
ntli  ausspielen  und  Im, ihr  l.c-timmi.  dass  .ein  ('heigang  in  Jas  quasi  Ana- YYa:::a-r.da- 
iger  der  Welt  Stull  gab,  auch  von  ihm  zu  reden. 

Mehrere  Jahre  war  er  lür  die  Badener  Freunde  versehollen.  jVeltast  und  Hoplii 
aren  nach  einer  last  n Min  ium  I  1 1  u  aisdiaft  durch  Rrahms  getrennt  worden. 


i,  mich  nicht  getaus- 
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Besuch  van  lirahms  ücmcldct  wurde.  Ich  \\-.\r  hoch  erfreut,  den  berühmt!.-»  Komponisten 
nach  längerer  Zeit  wieder  zu  seh  n.  Wir  sprachen  über  alle-  Meiriche  um!  L'runüüliciic. 
r-i,!l,cl,  l::,„,!n  wi.  auch  bei  Billow  an.  Es  war  doch  sehr  natürlich,  dass  idi  ücratk- 
vil.i  liiahm«  ab,--  ihn  ti'.T,::.  will,-.    Fahrns  war  Iii—,  r<    X.  n  ihci  cll-ammcn  gc 

wesen,  hatte  BUlows  Hochieit  in  Melntngen  mit  erlebt,  konnte  mir  also  die  sichersten 

freund  schalt!]  eh  aa.-i.ilh.-n  „  lir.ien .  k":lil!e  ich  a.lchl  alalcn.  man  [a  ««vis-  wahr  tri" 
iv-scu  sein,  Ja—  iiiilnws  Hochzeit  ai;(  ziemlich  (-ijjcnliiiiilMu-  Art  in  \!-ii,'riccii  -lamand. 
aber  mir  erschien  c.c  al.-  ob  Hrahsits  -.voll!  der  ltl.«c  .Mensch  baiu  ich!  diiiLcn,  da  auch 
«-!!>-■  Diii  umci  vier  Aüij.  ri  Hiilciv-  Verhallen  m-  1  ae-ae- Ii]..  .-ca-i,  ~ ■  .■  I E L r  _  flciai«  ci 
that  es,  und  ha1,  wohl  damit  am  besten  bewiesen,  dass  er  BUlows  Freundschaft  ricbÖE 
erkannt  —  auch  gelten  liess.  aber  —  nie  erwidert  hat.  Luise  fohl. 


Götterdämmerung. 

liemrrhiitvcH    u        1,'r.l.n  .■liif/ii/inmii  ■/<  -  ilWJ-cs  „in  Uip  im'r  Su„!uh,;i!,-i-. 
Von  Hoben  Wcsi. 


■.Ii  (Ii  i      il  ■  "in  ..I  '■.  ü  !•■  an   ,  in    •  ■     \   i       :  ■  d  ...        1  n 

gesetzten  Termine,  konnle  reebfcseitig  umgangen  werden  durch  die  Hinzuziehung  eines 
auswärtigen  Sängers. 

nie  lii-fnhruii!.  hat  gelehrt,  das-  gro-se  Sladtthcater.  an  Jenen  an-  ('.c-challs-  und 
'.'i-li.-.ftMr.it  it  aairk  acha'n  In«:  t.ic-li.i:  0r<rnvc>rst-.ltanr:cu  sl.'C.IImLh  n.  den  -piiieri  n  Werken 
des  Bayreuth  ei'  Meisters  die  iiiiliyc  Snriilall  und  Acetiraiessc  in  JSe/usi  auf  Stilrcinheit 
and  künstlerischer,  (.icist  nicht  immer  in  dein  Masse  /luvenden  kcnni  r..  wie  dieses  unter 
allen  l"iusl:,i-,l:n  w  im-.ccnv,'.  :;in1  netnnen  wäre,  ta-tade  in  dieser  /lenschrilt ,  deren 
Tri  ih  iia  rjn  absi-lul  ■.v.i:irc:fi  cum:  liehe,  um  nickt  m  -.ic.ea  icae. nefi^ehe .  ist  mehr  denn 
einmal  gerade  anl  diese  Schatteu-citen  aller  l-a-icatbühnen,  spcriell  aber  Je.-  hier  in  l-'rajic 
kommenden  Leipziger  Sladltllenlcrs  luiiyeivii-M-n  winden.  In  sachlicher  Form  und  vom 
JachmHiinisehcn  Standpunkte  aus,  der  in  Wagners  Musikdramen  nicht  nur  eine  lie 
reicherung  unsere-  Opernreperltiircs,  -otldeiu  vielmehr  eine  neue  KiinslgiiUlltlu  sieht,  die 
wiederum,  wie  die  gewaltigen  Hrschcinu  Ilgen  eines  Sliake-peare  Dtler  (Inelhc,  ihre  eigene 


-.1  an.     an: eil  .  CO-  - a  -cc.:ii:m   .lc;   '-A  _il:r-ckc:i 
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Klr/lci  Wiedt-ryiiSle.  Der  Geist,  der  die 
Wairnerst-lifii  nicht  unverwandter;  au.-, 
der  Raum  verbleiet,  sprach  ein  höhet 
11  slrebt  von  allem  Opern-  und  Si'h.it'li.m-iilr.iln  n 
So  halte  man  diesmal,  um  nur  einzelnem  Liimiiie-.iti-ri,  jnl  i-i  i-.-cl];n-lu:  Charakteristik 
der  bündelnden  Personen,  auf  die  Bewegung  der  ein/einen  Gruppen  (besonders  schön 
gelang  der  A-.isdrm.-Ji  :il!«t  meinen  luilsefens  der  Stelle,  da  der  Arm  des  erseliliiücniTi 
Siegfried  Mi'h  dräuend  ye^en  l Irsijf-n  empf.i-hi.-ln  .  au(  die  verschiedenen  Phasen  und 
Siiirkegriide  der  lein-hlendvii  \ V:ititr Knill-  du  sorglültiges  Augenmerk  gerichtet,  Ver- 
l-i^'-i  uiiy^iHdiir  uiL:  '.vii.-i.Ti  dimeeen  r.neh:  nie  ft-cütsoiicn  Vorfälle.,-  in  der  So:  :ier;s.:e.:L. 
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Der  Gesangsarzt  und  etwas  über  das  Gesundsingen. 

,'i»ic  Slrril*hril!  -jwii  Hrrrn  Dr.  ilntlrrmin,,/  in  /in-fih-il  Hmi  Herrn  Dr.  Airtlis  " 
Frankfurt  ,,.  .1/.,'     V,m  Gfnrgr  Armin. 

(ScWi™.) 

Tili  erwähne  hirr  noelt  l! r r.  [<ihv-iv:  uieln  sehleeht  aufjidasste  ISflunciluiijj  guter  um 
I  seh ]..-,- hier  im  L'e:e,aide-  und  kranken  Auslände  von  Professor  Dr.  H.  Zopi 

wenngleich  zugestanden  werden  muss,  da«  ihm  jede  I -: n  1  h :  ■  1 1 1  i  ..-h  k.  di  vtl  Schuld  um: 

Will  kh  ii-'i-        :iii  1  1   ii     r  nr..-;\it'(,        um  a'iten   -rer  Srjccialäivti 


Mi';;;.!.  Mü—te  Jcr  Learer  ilm  nieh!  ::u  i.:i:!;m  »reeinlisu-n  nir  ]  .im gm kranke  senden:- 
Oder  falls  der  Lehrer  111  seinem  keidwiseii  veülircnd  des  Studiums  bemerken  muss,  duss 
die  Schülerin  Sehmeivin  in  ücv  ISauehi^end  versr-liit,  die  dm-.- Ii  Kontraktion  des  Zwerch- 
felles und  der  Baiichwand  und  somit  der  inneren  Ftatidite-ik'  licnwuerulen  werden? 
Mdssle  er  sie  ni.iit  /n  einem  Sin-cialisten  für  Darm-  untl  Magenleiden  srhkken-  Und 
u-ie.  erst  bei  auitrriemirn  Nr-een-,- :-.«:„•  i-.cn  (im  liUeken  besonder  1  .-  Man  soll  nicht  lachen 
Uber  iliesf  Finlalle!  Dit-M-  Speeiakir*lc  haben  genall  dasselbe  Uecht,  Sir-]]  als  Gesangs. 
LLrzli:  aii^-iimebea  ivi,  die  II:  nvii  i  )r.  Koke',!',  and  'and  :  :r.  Avdlis. 

Nein,  tier  GesangsarzL  in  der  Form,  ivie  Ilm  diese  Specialisicn  gemah,  würde 
nlchl  nur  für  den  Sänger  und  Gesanglelirer  ein  Hindernis,  Mmd,-rn  ciiu-  direkte  Gelahr 
hcdi-uten.  '-'dl  Liberhamit  iemal,  nonveiküi:  -.:in,  eine  HPeenelk-  llvnknr  Lir  S.mea  r 
aukai.füen.        ma~  .Ii™-  .1  eerlaw  -ein.  da-  Ur- ]■ i^eie-haa!  end  rali... Helle 

Sani.-e^o'd  ee.n  Mil.r  d:-.  Arxl-s  die  1  a-.a,..aih.Llam:!  ,1,-;  j;ü..'.-n  k.;rr.  i .-.  .mhet-.ltirn 


gestückeltes  Handiecrk    -   [BUS  trrimiltig   K-fce.nnen,  dass  es  in  diesem   funkle  eitle 
  n  gilt.    Will  er  also  seine  Kunst  sneciell  bei  gelittenen  Stimmen  an- 


e  Krankheit  der  Org 


Spcrialiirzti-  timmBi.  ü.lss  sie  <kh  rücli'.  sdvasi.Ltn  und  silu-iucn.  mit  ni.  h[--a-.  aJ'.i: 
Pamphleten  in  die  Gesangskunst  hercinzudrtlngen  und  fllr  die  Anstellung  des  Gesanj^- 
arztes  einzutreten!  Nun,  den  Anatoas  zu  dieser  Misswinschalt  hat  der  moderne  Gcsang- 
khn.r  seiner  n< -lti-Vii-ii.  I ''.a  c!'.  .1:1  ■.inv-iMMri  r;es  nr.il  eiul;i!dj;es  (.(.'bahren ,  mit  dem  er 
seine  Schüler  gross  werden  lassen  will,  hat  er  dem  Spccülarzl  .Material"  in  die  Hände 
geliclcrt,  und  dieser  ist  ganz  erstaunt  Uber  solche  Zustande,  Rrcifi  mit  allen  instrumenteil 
in  die  zarte  Stimme  ein,  iaL  «in  i-Veimü  mii  chriii  (  k-siiniilehiv,  -  und  Ja-  arme  f  ipfci 
von  Schüler  weis-  nidil  in  -ciinii!  Jammer,  Jass  es  vom  liefen  in  die  Traufe  Ee kommen. 
N'icht  allein,  dass  man  nach  diesen  Betrachtungen  Grund  hat.  jeden  Gesanyti'eilis-ci^cu. 
.In-         i  L  r- r  i  -.  I  seireu  ücnif  '.'il'.i— I  fein,   vui  a[:>'-.:i,,liMiseiic[i  h-~Ei  uj  3"i  1 1 .  -  n  um!  I^eliaii.lluui 
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sich  der  Organismus  durch  seine  natürliche  Thiitig- 
und  sich  die  physische  Kralt,  sltidicn^imLss ,  aul  Jon 
,  jeder  beliebigen  kraftarbeit  gleich,  durch  Cbung  Kraft 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

Ein  Beitrug  aar  PrUfung  der  Bayrmther  Weisheit.     Von  Sittrita  Wirth. 


Mn  l  in1  .  h  in  n,li  I  1  -11  _h  1  Im  Ii  h  lI  In  il  1  h  -11  in1  m  ,  .1.11 
aber  doch  als  eine  auch  von  Wotan  selbst  ausgehende,  von  ihm  selbst  so  und  nicht 
.  111,1, -r.  !!(.-Mli:iiii:M-  (,.-iiihl.  mi-,  nr.is-.uTii;  ilksrs  Wimiii-.  Mit  dem  Siegfriedmoli  v 
WIM-:  Wotan  ein  !"i-.e.!  rh-eee Li,  so  ist  er!  \V  >!nn  wiirc  dabei  Sflio«  ivk-der  selbsl 
ibütie.  iji".i--,!ti.  v.-ll:  wir  es  bei  allen  ("neilen  siml,  aneii  i!hi  riehtigsten,  ihren  Gegen- 
stand vollkommen  wk:e:  viieeeli-deii.  n:-il  ^.-:ie.]i-  h:-i  -..i.-.i.-i:  am  meisten  Allein  nielus 
von  alledem  geht  jetzt  in  Wotmi  vor.  I  Ins  mossle.se  Staunen  seines  ersten  Ausrufes  un.i 
Jus  novit  langhin  dauernde  Fehlen  jedes  Sieirlriedmolive.  verraten  uns,  wie  weil  Sieg- 
fried nllo  l-:-w. ntu:;-,::i  Wolims  äiuler  si.  n  Ü: -1 .  d.iss  er  i.ls  env:i;-  ga:>/]jeh  Xee.es,  als 
ein  Wunder  in  seine  Seele  tritt,  nümlieh  als  jenes  andre,  das  Wotan  der  Walküre 
eegentiber  so  heftig  ersehnte,  das  er  in  den  Wiilsungen  sieli  vergeblieh  hatte  machen 
Hollen,  und  das-  nun  deiehwohi  leibbaliig  \w  ihm  steht,  aber  dafür  auch  völlig  ..nach 
seiner  Arl".  Dieser  gegenüber  kann  sieb  daher  Wotan  ziuiaehM  nur  aufnehmend  irr- 
ludtc;;.  ohne  :<.-.le  ui-.ei.en.le  L,ee.eiuvirk'mg  seine:- sei'..-.,    iic  steh!  für  Siegfried  mil 


 ■  ..   .  11  ■     I  11.     I.11        11.  de-  .:l  ■  1  11  11'  "    .  II  -.  -I-..I  11  ■■  e  l       ■  .1        il  ■:  

aeniss  sehon  ans".  Dass  Herr  von  Wolzogtn  dies,--  Motiv  mit  in  das  Xoienbei  spiel 
■eines  „Vater freu deumolives"  Ci.  Takl)  aufgenommen  li.u.  heiveisi  wohl  am  besten,  dass 
er  diesen  Kamen  niehl  der  Musik,  sondern  nur  der  Stelle  im  Urania  einleimt  bar,  wo 
laeli  seiner  Meinuim  Woitin  Vaiei-freiide  eiiipiiimlyii  ballen  lunsste.  Xoii  aber  Ix-giebi 
sieh,  was  gerade  in  diesem  letzten  Kalle  am  deulliehslen  ivird,  noeb  ein  MerkiviirdiL'es: 


lern  I      t .- 


81(1        „Di*  RtiWc  Künste",  Z*iuChrilt  für  Mu.ik  und  Litttrilur.  III.  jihtgait  i  S96;tir. 


ill:.r   .Ii:    .Ül-l-pi    Seil iv.il lkili;:;t-li    Ural   \V:.i],;[::iil;-m    .]<s  ;<elll  .1 

Ircier  Vornehmheit  ihren  ■  iu'  iu:n  Gang,  dir.-  nur  einige  Male,  wo  das  Orchester  sich  /u 
ihm  erhebt,  nicht  etwa  er  zu  dessen  WaHiina/n  -i.-h  hiiiahlnjis; .  mü  ihm  za,i.  nnwiü'.illt. 
Wir  erhalten  so  Jas  Bild  jenes  seltenen,  hohen  Zusu  indes,  wu  einem  Manne  die  eigene 
Lek:i.ni;iii.lr.lielikcit,  -.'L-: o-l:-.  « .i];:r';j  sie  noch  in  ihm  rvogt  und  kreist,  nur  ein  Gegen- 
stand  nebensächlicher  Hi'jirhtuuj:,  kaum  mich  Htüraehlmig  ist.  Ili'nn  dieser  ruhig  Sehallende 


nicht  den  geringsten 


n  Stiele 


i-  Mücke  Ihr  das  Zustand 


,uch  bereits  dafür  gesorgt,  sich  als  Spender 
!iner  Belohnung  zu  beglaubigen.  Wahrend  er 
le  aus  Sit-gh/it-ds  Ainworlen  lieraiisgespiiririei]  hat,  platzt  i'i 
s  eines  das  Schwert  betreffenden  sehr  ungewöhnlichen  Umstandes 
>■  und  Gerichtslehen  sehr  häufige  Verfahren,  dass  man 
h  Kenntnis  der  Sache  ausweist.        (Pormuane  folgt.) 


Litterarischer  Teil. 


Richard  Nordhausen,  ein  moderner  Epiker. 

Vbit  hart  itichaelis. 

Einen  eben  söh  nen  Fortschritt  stellt  das  dritte  lipos  „Sonnenwende"  dar.  Für  den 
Literarhistoriker  ist  diese  Dichtung  dadurch  interessant,  dass  sie  zu:);  ir--ior.rr.-l 
cmsih.'dl  den  Versuch  iiiaehl,  moderne  Menschen  und  Vt;r))!il[ni---<-,  Zeil  und  ücitgttliisseii 
Lies  lliditors  in  di-n  Kreis  i!e.  [  hVlinmi;  7.11  ziehen,  die  Kampfe  und  Leidenschaften  Urs 
Tages  :nm  poetischen  Gegenstände  zu  erheben.  Dadurch  eben  isi  Nordhauäen  ein 
moderner  Kriker  getvorden- 

Der  Gang  der  Handlung  ist  kurz  folgender:  Woll  Martienscn  —  so  huisst  da  -r.v>'. 
der  Yolksnu-sins  —  ist  ans  sinnlichen  Verhältnissen  hcrvorgigani^-n.  Aus  eigener  Kiafl 
lli.l  er  -i.ii  tlitc.  hü'  um-!  11  Iii-  '.iir  Teilhabe]  sekidl  an  der  grossen  Ma.-rhiin-nfabrik  tlsai 


zedö^g^g^ 


Der  Ausstand  also  b, 


«beim        ht-slcn  I'.rldsc  «1  «in.  Ja  vernichte!  Eli-rlbiis  Eiiidie  Jns  Srmzt-  Wirt:  Sir  tial 

l'etäf -Till Ii (t;.  o!ii>(;  Ha,<  un.l  dlinr  l.ii-lic.  f^.  Iii  ilci  («-linirluTif  in  TImIlihs  Hau-,  Ilm]  eint 
Wr  den  F.ibrifcLyntmieEi  be-iiriuiili.-  [\i.:-el  ;ii  den  Reihen  der  revo liierenden  Arbeit« 
"adii  dem  Leben  des  schwärmerischen  Freundes  der  Leidenden  ein  Ende. 
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Uni]  die-  b<-"\-J<-  Treiben  i.-l  in  liiini  llinn  iiviucr  l'oesie  -elanelu;  den 

sprodcu  Stoff,  an  dorn  «-hon  viele  -esehcite.rt  sind,  lut  dt»  immer]  Meistors  Hand  mit 
spielender  l.enhtijjk.'it  /n  einem  :snmtiti|;en  Bilde  üeslaltel.  I.la  ist  kein  i;e/Kliiij;onei 
Vers,  kein  irciitietsehter  keim,  kein  IrcraiejeejLijiltei-  Ausdruck,  —  alles  scheint  sich  von 
selbst  zu  ".eben,  wie  dii    Frucht  v-un  ]t'lif:ist:diiL'vii  Hamm 

Nur  eins  wünschte  ioli  sn-andeir  den  ersten  Ahschilill.  Iii''  i.l:  .ii-.,.!i-v,,  Schild.  r;;r.;: 
der  Streik  vor  sumrtdun:..  wird  durch  die  Milekwei:,--.-  L'eQihern  .Viudhm«  von  Wolts  Iril 
heren  Geschicken  gar  au  arg  zerrissen.  Das  Hesse  sieh  vielleicht  teilweise  durch  die 
h.-indelnden  l'er.-.rincn  s:i;r<-n.  - 

Vor  zwei  Jahrrii  in  Xordhuusen  .um  erstem n;il  Tri i l  einer  grosseren  komandiohlung 
an  die  Öffentlichkeit  s  ti  elen:  ,i>ie  t  ut.;  Tinktur.  Hin.:  kuriose  Geschichte."  (Verlag  von 
Sehall  K  Grund,  Berlin.)  Jeder  grossen  Dichtung  wohnt  eine  gewisse  symbolische  Be- 
deutung inne.  Die  rote  Tinktur,  —  die  von  den  alten  Alr-hvinisteii  ^e-nehit:  V liissiükoit. 
mit  cum  llil:.-  ni.in  iclcdl.   .\kr.:llc  in  r.c.ld  coi  v.  .,r;ddn  kann.  -    N.ciclnui  c.ic  in, dorn. 
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marken  den  Kmdvuck  vor.  ■.  oiiaau'aci,  Ski,vcn.  wie  -ie  :k-r  M^U-i  hiilivü-Jt,  brvnr  ei  ein 
sirnssra  tjemäUe  in  Angrii!  nimmt.  — 

Vor  Jahresfrist  etwa  hat  Nordhauscn  das  dt-utsclmaliunale  Wiliblatl  „Deutscher 
Bichel-  !■(. blande:,  in  .km  .r.  ai;i  -.iidHie.cn  ekithe.' •imucn  Miui dtlci i:  k:  ie:n  saiids.ciu: 
Form  sein  politisches  Ideal  verficht.  Linter  den  l_eke,cdichtcn  dm  Blattes  sind  ivj.hr,' 
l'orlen  von  Zcitpncsic  aus  des  Hcr.iusKcbcrs  Feder  erschienen, 

Dass  Norilhauscn  tinter  einem  Liecknamen  Wochen  schauer  einer  bekannten  asthe- 
lisehcn  Wochenschrift  ist,  und  als  solehvr  viel  L'desen  imd  viel  filiert  wird,  ist  ein 
offenes  Geheimnis  tltssca  Lu:ain  _■  nicht  mehr  nötig  ist.  Auch  seine  lierliner  linde  liir 
ein  sehr  verbreitetes  ästerreichfsches  Blatt  haben  der  iliTcntliehen  Meinung  selion  manche 
!:t  deuten  dt:  Anrt^uns  schoben. 

Der  liüdlljci;ablc  iuniic  Dichter  :S1  jelzl  L*->  fahre  all.  Geleistet  liat  er  für  dieses 
Aller  wahrlich  ircnuir.  S'H'li  seinem  bisher  beobachteten  SdialTen  /u  urteilen,  dürfen  mir 
hoffen,  dass  er  sieh  von  leidiger  Viclschrciberei  am  Ruhm  oder  Gewinn  freihallen  und 
als  getreuer  Knedll  mit  seine::!  r,  ichen  Hunde  wuchern  wird. 

Das  füge  in  Gnaden  Phübus  Apollo! 


Litterarische  Woche, 


i.>   \ph  ■  ,.■        ■  ~' 1  !hi     \  ■  '.i  \ 

Lkiheaektu.  wische,  -ic  :cl.:1  al^uiej.n  I 

■  l.e  1  ..  |,,'.,|.  ,  de  '      .  I  ■    ■!■  .  i  i  n  :  i  ■ 
.'H  em. -in  \'y!ib.  ce.  .-  cniiher  dem  eineil,  il: 

vertrüumle  füll^ütm,  er  findet  atll  .'iunial  i  

samkek  des  ||,tm],,  er  w:rd  :nn  ein.  ir.  "cL;;,l: -  ,h  r  i (dk dl i:i  Manu.  der  nichts  ; 
nicht  Obt'r macht,  nicht  i  k'fahr,  ni.  hl  Toil  -  allen  durch  seine  Liebe  Mas  Schicksal  von 
Ui  i<r  und  :  •  ■.uder  i-1  ihis  .  1 1  >■ '.v.l.-  1  'n.ni.i  .Irr  Lid«;.  Ihn-  Liebe  ist  S'ji:v"-.-.  s".;i 
■■milic.  dass  sie  d., ran  i.ti  ( 'j-.ai.l.-  eikiei  miis-cn.  W:.  v.i..ca  e-  '.ni:c-.  -.1-  miissvn 
-iei-bf!?.  Km  Zeil  l.m~  sekreil,  n  dahin  u:>.  r  da,  -.v.,:;cn,a  Meer  in  in  :  l  licac.  Ycr- 
'■'  ■   ci  I  olc.    J  las  .  ■r;i-i:.l  ;.a  .mjlcieh  der  crasnrnslc 


res!     f-.inc:n  ::ri-..  ::  I  ,  il      .-.  L.dliscnv.  war  ,!e  \  .■rsLandiu-- 

  ..  ......  nl>'i:lc-i-a.    Aie  ituii.  .lie  i:;  r :  ij-  i .  seil  -  cc  ~-ri  acii. .  un:^ 

iler  Wohlklang  je:  V.  v,  rhe-r,:  A 1  ■  Her...  an  iie-jiu  L.amsr  kü--cn  '  die 
Xund,  J.s  ua.diuklsidLn  \'.i::u  :i:e:ks  :rr,  -.ihren. i-ien  /cad  du  i.aa-.pe  -dltd  mein 
-ein  i:.i  ...cale  nl.ni.  das  rein  d.;.-L-.d|.  I  Ir.i:::..  in:  L-iani  des  Sdidinci.-.:v.iui- 
iler  Antike  -  p:ts..l  ni.  ht  liir  .!  i-  _:-,>-..-c  ri::e;.:n.    .de.  Meer.  .-  an.i  der  I  .iebe  Wi  Ik'n- 

:-i  liir  Zi:.el'.r.::r.  ■ae  (  i  -  -i.   \- :  -a-iriein   :ene|e     .M;-.  v.sil,   mir  uiehl  vor,  dass 

ich  eir  Kunst  lin    die  ehci.  n  Zdinlai:-eiid  d.i-    W.t-.l    u  de.   i:a   de(;.  nli  il.  cie  iir.  iten 
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Masni;::  man  Km.-!,  .-nn- -.  ,u  ta.  i-.  licn.  i-l   nri.  .  r,     ..  :  .-fin;;..!,-   l.nlairaiil^alu-.    Ahcr  lIu 
wir  in  den:  ^r....-i.n  Volk..-  das  l  U-Eijlil  Im    Ja.    r.-irii-  i  k-air. -mi  d.T  ....hmili.it   wL-  J17 
kl  I  i. inü.-.  n  lall  ni.niiin-  [ai-u.   u  r  i:aiiirii.'chni. 

Was  llW  1  )n.-.l|i|:ai_  im  .iühi-ml-m-.--:;  aal aa_ I .  :-"  [::."-.  Inn  a  n  iili-.sl i..l isHlf  Vi  I- 
rn-lmnmij  im. -Ii  siarki-r  an..;?. -piVH  •■■In  n.  li.-r  ;v.iniinmi- -aa-liall  .ii.-..-:  s.Li-alr-i]  S[  iaih' 
 :n  rein  i.k-aliT  Aull  i ".an:;  ^ari.  /mr,  An-driii-k.   I ri  1.  i.ain-.  die  uns  so  Visits 

eine  i'lf   .1  ii   im.    .11   iv:i    ■  i,  1:1   .  in.     i  il  I..     :'  ;: 

-.li-.iiacir,  An-.. Ina  k  und  .  i-rklSrli-i.  '/-ti^-n  sudii-n.    l-'rl.  Utile  war  eine  Hi-r.i,  it:t  '  .Iii: 

'  a  ■'  i.  um.'  \.  na.       Iii  .1.  ■   T  m   ■!  ,   .:   .1  n- n  IV    ■  v. 

L'liivvd.::  Wa--..,  :n  d;,-  i.;--..-.  tioJn.iiaii.i-ivr  l.v.ik.  ir,  all.  rn  war  n-l.  Lau. 

d:,.-  i'.i,.:  ka::..Ll,:ai.  .1:.-  Kl  II.-  v.iikikli  l.-l-l.   U ,  i  U-::;Mj-  v.  ai  _■_■  dal  er.  Ik-rru  'iti' 


Siilllincl-rJall    .nln.L   h  -  Ii:- S.vailll'.Li;  :li-ii:>  in  .L:t"  Si.iilr  .  t-iiii-.l  .Ml  bi-.k-lli.-n,],,, 

vV-aliDilaii.  .  Sa  ..alr.i-  iah  ilim  liir  .Ii  Nai-isa-i  u-n  W.nrt:  im  V.-iti-n  Ak:.-  im-ln  lk-w.il- 
i.  ii  '  in.fi.Lti  Stimmaufwand  empfehlen.    Herl  BnrthsrJi  war  ein  gutiJi-  Oei-i|i:V-.-K-i 

 ;.-  r  .I.i  .  ,■■  ■      ...   \\  ■  ;i.  ■■,        I  ..      im    ■:.  ....n.ii.  ..   :.   

lu-Klfi,  kl/a-ri  Akten  |.-d..ah.  W!'  in  d,-::i  Pri.-^r:.-,-  .l.-r  lim I. -L.ti s, rü Ina,-  Meris.li  lyri.: 
hriihl,  war  Fk-rrn  l:l.)[-.-|i.i(lts  AiiJIn-iiiu-  E-i.--LL._-  -.  i.Jb.i;  ii;.-;i  .-..laanal  An-  li-r:r 
laaer  .-.prndclto  dar  .-.icl: hallt  liiecndmat  de.-.  |-.i:i_ii::_-.-.  X:; nklmaj::  -a.  fris.h  i::U  troll, 
wie  man  <-..  ma  wen,.. heu  !..  n  .  n  laiv.h  I.  in  (■  i  Knd.-Iri  d,  r  1  liiier  de.-  IVmau. 
.  i  II.  'im  !..       .     II  -n.l  i-     Hl- an   ■  .  -I  :       i    an  1   1  Im  in  lv.il    iln   I-.,  i  i 

I'  Ir    Iii.     Iii   i   ■  ■  ii,  I  :  i  I    -.  n-l  l-il.  I  in-  i!  i  v  :  

Die  l.i-ak-  nahen  wir  niii.ni  li.h.-nd  <  ra  alinl.  Iv.  w  -d  lai-  invr  -eil-,  dii-  mit lel, klerikal..- 
Ii"  IX'  inü  di-iii  W-ii-i-mi  li'ai-r  ili  |-  Thiii  da:.!:  einen  i  inka-:  i  i  i  n  1 1  antik  .hl-m-Ii,  i-.i_.-j-. 
Turm  /n  i-iM-l/'-ii.  —  lii-r  Si-hlui-  waiVe  ieaie:-  -r-l-lr;  diaril  d.n  -ilt  liej.mi-i  lielii  i. 
Unfall  :-"il.  l.;-.i],-;  liiili'i-alli,-]-.  -ii.il  wh  ..-In  iiald  im. lande ,  .li-r  Kiinslli-rin  sklilaar  ia  n 
Dank  fUr  ihre  scliöne  Hiro  abiuslulLen.  Dr.  H.  Lindemann. 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 

Konz  erta  uff  UtLruugou- 
WohlthatJakoltskonzert.  pki,  dun:ii  Jin  l-Vl.i-r.  iiiili 


I Va: 


Kiinstli-r  j;-,-s pendele  Beifell 


war  Jcmuriispi-fi-hniLi  ein  aie-rist  lrh:i.ii;i-r  m;il  .-tf-iL'i-rii.'  -hti  hei  mehreren  Nur. 

h[s  tu  drei-  ni.  i  k  rmah-nr.  I  leit„jTii;e,  nam.-ii.l           S.IiIu.m-  des  Ktaijtt-rles  - 

..■[[KT  IrNlall  :'Li:di[['ii  ^unaJa-  die  flulr:  .  \\a  aä  :  ];jinmn  ■  a.h  in  Jen  Beilall  [111- 
Herr  llr.  Herin-  an-:  I  in-.aiin  Iii-Irina,  l..o-.in_'f.  .1111  klariej'  mit  (..esehmae 


(Oper). 


liinv-tv.  Mit-  Haaplrulvri  Je.-.  ,iai  11  11:1. 1  iu:  n  1  ri  1  nie  im, ..^  ■.  .  Tr  i.k-kai  -I  mal  -einer 
'["tirilier  Mn-atl.i  IlHut  r:  .1:  d.-.i  Han.ieri  dei  Hemel:  S.  Ii:  iy..  r.  .Mrrkt-I.  S.  Iliil,  lllu!  des  Kr!. 
l!i>[l".eS.    Ihn  Kl;, in.  r.u.(q:  i-l  liri  II.  ;iii^iii-"i:  ,V  ('■..  m  M.)-k;m  ,.-r~r hl  eilen. 

—  in  der  lirvreltc  Mt.i.niM!  ,L.-rn  n.i .  11-r  ..':>*■■  i'ujll.r.  -  hinav  "  vna  I  - ; .  n  1  ^  W.tL'iirr. 
Text  narti  de,::  t-Ya-vo.i-.-h'-il  vtm  Viruir  Leen.  iai.1  Link.ii:'  fleki.  zur  A ■afriili :"M  11- .  Ii: 
Wien  und  Huhn  i>:  Ja-  Will;  Klan:-  mi;  uiaem  1- ir. -jl."  iL  ü-.rnr  jf^aüL'en. 

Dresden,  Hi.'  letitr  Anlliiliv-ini:  c-:  Mu-ibar.iLnnlie  JU.....'  [  Irimkrhr-  vor. 
Aa^n^:  IJmuul  war  -eni-niil  Ix/n-lira  Jer  S;.i!L::r  als  .mr::  ürs  (  ir,li,-!vi  -  eine.  IVaellt- 
kislnmi:.   anle;   ~i:h-.i.-h«  I  Ina  ktaai     in  !  i:.[er  Linie  mnss.  seh  Jdens.nlel  i()dvs-,ens)  ;;e 

n.inr.t  lerrd..:-..  ivelehci-,    im  ■■■■  in-i-t-  :ti  llkhe  l:;Ji-[-<'-:tri:;  ::'.i-r.r:nmnnrr,  -ein  tJe.-ies. 

in  lienan-  '.lud  Sri-.  I  In,,  und  im  Vnai:i  mi:  Jrr  in  Uli.  hm  [■:,  Ii  ,  I 'rnelhiieji,  ,1,,^ 
['iibliänm  .-1:  bellt  r  lit-ri-k  ian.;.  Im.;  i-s.  I  Ii  ,  Ii  ;,n,  l-  i:rr  T,irviüeln>-  .h-  i-rl.  v.  Ciiavanne 

-tmne  lief  .Ml  Jim;-  d.  -  llei  1  11   I  ir  h!iers:ei    LI  Iii!   Jcr        |«1  I  'r-   !  k:ill  i-.  1-1   sind  je,  vnr- 

Ai^lieli  /u  be/rirtinrr.    flu  ll.n:s  war  rdlls'.ün.lij.'  ausverkauft.  E.  K. 

Mailand.  !■  inelrhtllk  '.eim-ihe  darr  .11, -|  1  ton  I '.  >m  .ei,  m;ii.  ir  ■■ .  die  .III  ,1er  Sealü 
ihre  erste  Aull  nimm.:  eil,-l.:e.  „:!iHta-  kräh  11  J 1  I ■ , I : l  imlir  a\  ci/iekn.  km, -11  tlaunl- 
[i-il  Je,  S.lmal  an  Jir-r:,!  Mi.-.;:,-,  i::,  k  Ir.inl  da-  aiitlii  kheh.-  Smliiedil.    I>..s  l.ibreuti 
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„Dir  RtJtoJrn  Künste",  Zeitschrift  fiir  Jlu.-ik  uml  I.iueramr,  III.  JalugünE  iSc.<./t,j.  819 


Tempos  

üi.-ich  im  i T-.U-.1  Chol  :■,  ■<        

-|-]l"  -[.IIL.'II.   ■■II. kl-  ■.  ,  l[i        N    l(-|fll'.  fllif!-    /  I  j  S  I;.  1 1 ,- i,  T| ,    .  a .  I  r  1 "    I  -.  L  h  1 1  I  - 1 1 

/IL  t-iiu-f  VtfM-imiiniiiv.-nliiM  >!■■:  Fii'ui  iti.    !  !■;■■.,■  Kliptü-N  i,n^.'':>i:[:r  I  Irrr  Sit!  «Iii.  kli.-h, 
w;dir<nii  mir  dk:  [Viupi  l-ci  den  i:i]:wi::-i..n  J,->  Ch-uvs'  ii;  .in-  Iii  -.  ■  i ; .  l  L  i  ■,  -  -  .Ii  s  KvaiiuiUHTi 
(Liier  iri'h  1  ~,iiü-iu-ii.    Irli  Kvnih  tv...h],  .[.!••  I  k-rr  Sur  .ii.i-.n  .in-  [ri.'itre  ViiBij-o 
<Li.:ll  i '.a      [i  .\b.v.ili.M.[i|r]^  ■in.i  Uov  <_■:.■.  ju!;  zu  '[v.ln :::  Mi.jil.-.  drall  i:-  :ai  vi. -J  dtis 

(  a-.u  il  uiiil  si Absichten  blieben  gesucht  —  gefunden  glaube  ich  sie  nicht  nennen 

Im  [iTOiSLii  .lud  L.';.i'.;:cn  butmdilut,  war  »k-v  ACml  :i::lt  c:r.  Minda::-  Itt-luli-  f lli  dun 
limil]  Wrdll,  Jl;:;„:n  <dk;.  b.ai  <      1-1.  Ull-u-i-  il.  .-U  li  l'..L|..T         wah-vil  lllni  il,ii  SilMl 

Jef  Mra;o  [Ür-H  Erlitt  tt,:iK        und.  i  ti. 

I  'i  .  I  Hl  I  .  ■:.  ■    II'  ,   .  Ii!   :    I  :■  -\<   ■■   .        Ii,  :■    'W,  ■! 

^:l:;,^'.'!;^;:;;::,riu;i:^  l,:i:;;,;;:^";:r';;,:r,^v  V;":,^;1".;  t^:  •::;;!;■ 


fr 


Ella  Kerndl. 


Sit-virriny  bei-Wien  (reboren.  Schon  im  /arten  Kinde-altcr  vnn  ttrst  n  Iahten  tbal  sie 
Jen  ersten  so  btakaitsiimtm  Srlna;!  in  ,1:,-  ("Ul'aitii.lil.  i:  :M  Sal..,i  Sir.  i.  )  ,.r.  II  :.'  Kl.tvi.T- 
MudiLii  absolvierte  die  junge  Dame  bei  der  ausgezeichneten  Lehrerin  Frau  Professor 
Wialrl.  r  I  >;m.-ih,  citu:-  .irr  ;:i-n  l>iv:h;uu-  V..n:-.a:.iin:a  n  ..icr  v.'-.ifiri-tl'USliaii.TH.-il  Si"  1  j  J 1 1.- 
Firkert— Reinecke— Sechter.  Aber  auch  auf  anderen  Zu  i  ii;t'ti  und  Gebieten  der  Tonkunst 


Heimkehr-,  Trotz  jj.t  vun  ihr  in  Wien,  den  o..:err,.- Kardien  f'rcvm.aat  um;  u.ij]/  I  a:at.--;]- 
land  veranstalteten  zahlreichen  Konzerte  findet  Ella  Kernül  stets  noch  Zeil,  in  ihrer 
llo:üia:  auch  padae-oaisdi  iti.i-.Ctr  zu  sein;  uii'.cr  ihren  Schülern  hat  der  i  icr/eiuiialu  icc 
Kiehard  Salier  -1111.111--:  :ir.  FhiliarSiaile  .'11  Wien  mil  dual  Vn-::.iS  de-  ]\".  IVri- .(.-..hei: 
Ivlaviorkot-e.i.'.v.  eunai  du: eh-<dda;;e:iden  1-j-fuU;  errungen.  Schiller  und  Meisterin  waren 
der  Gegen 9 und  stürmischer  Ovalionen. 


Götterdämmerung. 

Bemerkungen  -11  ilcr  h:!.;iai  Aul/uhriiH^  des  Werkes  um  Leipziger  Stadtthcatcr. 
Von  /rote«  West. 


'  Fleiss  und  dem  hohen  künstlerischen  Ernst  meine  Anerkennung  nicht  versagen,  mil 
dem  diesmal  da;i  Studium  der  \<j  atera-as  lahnieriycn,  fast  durchweg  mil  neuen  Krüllen 

Sief;  aut  der  putzen  Linie  zu  ver/t-dmen    die  las:  ]■[,  /um  Sc1-,Ii:m(-  aa.-.dautmde  siee.- 
hmte  1  :«va11  ihre.-  Üreaines,  d.  r  volle  saline  Klima'  der  mir  m  der  Hi.ä'.r-  HO  und  Jii 
zugespitzten  Stimme  und  die  Überaus  ma.  i  u  ■■!!.  :ii-~i  li--iiv.ni.-.  -1- mra-hen  ihre  Leistung 

k.llisditr  Sicherheit,  >"".-..--,■  \ulia--aoa'  mal  Srii.ii:ayiuii:i.icianoIo-u  itic  und  da  !:■■:- 
brach,  die  ah, a-  im  -ranzen  j.'enommen  der  Künstlerin  ein  günstiges  Prognostiken  für  ihre 
weitere  Karriere  stellen  lasst.  Auch  Herr  Schütz  (ausser  Dürwald  in  Hamburg  der 
einzige  Bariton,  der  zur  Zeit  diese  Rolle;  innehat)  fand  sich  mit  dem  Hagen  Uber  alles 
liruairK-n.  ty.a  ah.  Hie!'  ivar  vor  allern  die  ah-olme  juu.ikali:  die  ^aiia-iril  111  c-r-acc 
Linie  he  wundern  wert:  das-  .-.ein  Or-an  in  d,-r  ticTen  Rüsskt^t-  nid«  immer  M-itien  Inlen- 
Honen  parierte,  trotzdem  der  Sanier  sonal  ülier  ein  -Utes  1-',  ja  selbst  E  vertilgt,  ist 
leicht  erklärlich.  Weiht  doch  die  Hesel/uii-r  lIi-s  Hilgen  durch  einen  Kiiritonisti-n  immer 
ein  iixperiment.  Die  Charakleiislik  des  Imstercn  Meiden  v.a:  -lu,  karli  er  lasst  und  schon 
jetzi  in  zahlreichen  har./ehieitcn  üc.-.-i-/L>ue,end  und  ivirkung-vall,  kann  und  muss  aber 
jedenfalls  noch  wrs  ntiidl  verschärft  werden,  in  sdnver  es  atldi  Ihr  einen  /um  Sehoil- 
sinken  ".(neia.lca  KlitisÜcr  Kein  ruair,  aus  seiner  Stimme  icdiclic  VWidiuci!  und  jeder. 
Schmelz  /n  vcrhamitn.  Zu  he:  '.  ,a  :;.i::-ri,l  a-  Meißeln-!  Wcktuiy  gelaugte  hesamders  der 
Aulrul  der  Mannen  aat  -  .ini  ii  Ausluüdii  11  damoni-dlcn  Spotte-  und  liatj.  nsebt  r  Luslij;- 
keil.  Die  Maske  war  verfehlt,  weil  nicht  grotesk  yenuü:  sie  erinncrle  teils  an  die  Kopie 
der  Pharaonenllütlcr  auf  den  Inschriften  aeypl  isolier  Gi-abkammciai,  teils  an  bekannte 
''I  '  ivh..-.-H  .-lilr    11:    I  ',  ■.          <  .      1,  1  .  ■  .1    II,  1  ,  ■:  ,.  .    I        ,■  ,-,        I  ,  1        I.   .■  

Kr.r.       ,„  I . - t .    ..,1,  .  ,  .  1    l„    \  .  ,  I   ,„.,,  .i,     1  ..,.,11,,  , 

"d  GuttTine,  Herr  1mm'  Imanu  und  f'rl.  Dönges  tnil  Aueiketimtni.  aenaiml.  Letztere 


gilt)  allerdings  mehr  Ton,  als  zuweilen  erwünscht  Unwesen  wäre,  während  ersterer  auf 
noch  weseiitiu-li  j-i ai-iam.  iv  O-.-irakli.-: is-.ik  'i-J.l.Iü  sein  müs-le.  Schelpern  Alhei-ieh  ist 
eim  daramtiselu-  (Jcsiii;;  vfll  h.i.-'en  Hilter  (Jie.r  von  unwandelbar  typischer  ÜrOsse  und 
Bedeutung.  Auf  einen  schon  wiederhol!  untergelaufenen  textlichen  Verstoss  sei  der 
Künstler  aber  hierduveil  n:ii-hiä rLi.-kli-.---.--t  . -. l f 1 1. 1  |- 1; -. . 1 i;i-iiiai-!it.  es  n:\i.v-  hce-sen.  „tiiäs 
wider  Helden  hart  du  mir  hieltest",  nicht  ,siark';  und  zwar  erstens  aus  Gründen  des 
stets  konsequent  durchgeführten  Stabreime*,  zweitens,  weil  das  Wort  .stark"  bereit*  in 
der  närhsten  Heilt  wiederkehrt:  ..•war  —  stark  nicht  genug,  den  Wurm  zu  besteh'n." 
Hecht  üut  fanJ  sieh  Frl.  Osbenie  mit  der  ihr  zu^-Mlrnen  inüsikalis.-li  wie  darstellerisch 
sehr  schwierigen  Partie  der  Waltraute  ab.  Die  lobenswerte  Sicherheit  und  der  wohl- 
iairclni;,-:ite  V-.rirai.  /eMe.teii  v--r-  ,-iiri.-,-;-  .-traD.iin.  H.niir,  J.t-;-;  die  i-.i-.l,..-i;,-.:iiM  Mini 
Stimme  der  Dame  sii.li  xwuia  ([■„■  die  Repi-aM-nl.itimi  einer  S-.hDi  I:- t-ri ; ti i .!; ii -m  e-aeii. 


gesehen.  Lim  aber  nur  .in  i!ei-;ii'.:J  iu  Jir  ~. .- •  Knii-tlei  -  in  stilisti-ciicr  Hinsieht 
bei  iteil  s.-ctli-ili-'il  V..r;i,<r.-er.  an/eiiiarer,  .-(  i  ([:ii-.uii  hin^ewies  e::.  Ja?--  iiililtlnis  i-.ir 
dein  IllmrjriLdersrh.rfiwhwn,  -<-in  Schwert  sehr  ik:h:ii:  .Meiiatt  mit  dem  Liinlriit  der 
Tromrelemai-Jart  ie.  I-:.  ze-g,  grr>s..cr  Kl.-Ausztii;  S.  T:il;l  ',)  etwa*  im  Grunde  ge 
nommen  iiir  einen  Wagnei-ilM^'-i-  aanz  Se!liiteer-l;indliehes.  da-  aber  trotzdem  von  der. 
meisten  Siedried(ia]  .tellei  n  in  uiibcyri  illieher  Kurzsi,  hri::k.!l  et-i  kaum  und  aus-cr  acht 
üchis. c-ii  wird.  -Vi-rcl.  lieft  1".  dss.  laltr^in^e-  „Üb  ]ter;:n,.-r  N i n.^-A ■.tlTühnins»." j  Da; 
Orchester  brachte  tv-omU-r,  dir  Ävisihcn-r-iele  unter  Herrn  l'an.ners  belebender 
Direktion  zu  wirksamer  Ausführung.   Das  Hau*  war  stark  besetzt,  das  Publikum  in 

:m.s;-rsi  !■<  iMllllM-iiMef  Slin-MIMlli:. 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried". 

Ein  Beitrag  zur  Prüfung  dtr  Bayreuther  Weisheit.     Von  MorUi;  Wirth. 


sofort  /.u  erwarten.  Mit  welchem  liuciut-ii  im  Merzen,  haben  uns  die  schweren  Motive 
des  Spielerzwcifels  gezeigt,  unter  denen  et  !£rda  verabschiedete. 

Sie  sollten  nur  zu  sehr  Recht  behalten.  .Mit  der  Antwort:  dass  die  Stücken  ihm 
nichts  nützten,  haue  er  sich  das  Schwert  nicht  neu  LirscliaiTcn,  macht  Siegfried  auch 
diesen  leibten  Plan  Wotans  zu  nichtc.  Durch  seine  Herkunft  aus  der  für  die  Götter 
ilänzlicli  l.in  duldbaren  I  "re-.  luv i>tt  i  ■ -In  ,  durch  sriui  von  der  Gunsl  Frickas  «iiiizlith  ver- 
lassent  Geburt,  duich  sein  Aufwachsen  hei  dem  Naclnalbei  Mime  iü  Sicdried  bereits 
der  vom  Göttergesolz  gelöste  Held;  er  bleib!  es,  indem  er  die  Schwensttleke,  das  letzte 
Band,  das  ihn  noch  mit  Wotan  verknüpfte,  zerteilte  und  in  seiner  Antwort  das  Schwert 
mit  vollem  Bewussisein  gänzlich  als  sein  Kii^n  i:i  An-ficch  nimmt.   Und  Wotan,  was 


.*'* 


V,  ,1,  n.  i,  .    il,!.  ii     hil   ,  ,   ii     I.     \,  ..I:     .  i.     .'I.iil  im  I 

hart",  den  :>..  Takt  d«  W  <.l/.--u<:".---?h<-n  V->i.enV:spLrK  jedadn.  Allein,  «nn  muri  nn.'li 
hier  noch  eine  Regung  des  Neides  in  Wntnn  Kl:  müijich  hallen  ki.inme.  so  ist  doch  wohl 
klar,  dass  für  diese  Auffassung  höchstens  die  ersten  zwei  Akkorde  der  ersten  Triole 
einen  geradezu  mikroskopischen  Anhalt  böten.  Dann  tritt  sogleich  verschobener  Hhylh- 
nrjs  und  Alwiitlssinken  aller  Stimmen  ein:  also  das  v.  t  ;,  !■.,  n'.ci:  :encr  leeur  und 
Jenes  Gefühls. 

In  Wahrheii  schildert  die  Musik  hier  dir  Empimdunf,  die  wir  haben,  wenn  uns 
i.aaane  w;n  ein-.-  Mrieuiu,  deren  -,v:i  u".-  jni:  rcs:OsLc  \  er. ich.  rt  halten,  eine:',  liimvand 
macht,  von  dem  wir  sofort  sehen,  dass  vor  ihm  unsre  ganze,  vielleicht  viel  umfassende 
Mri-ier.»  daiiinlalll.  Da  spielt  .ich  in  i:iv-  v.-nH  lucle:  eina:ieer  er.  rasche-  Ambc^e-hrcn 
gegen  den  unwillkommnen  Einwurf  ah:  die  4  Zweiunddreissigsicl ;  ein  l'ranc:  dagegen. 
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plötzlich  dahin.  Der  Ton  ist  schiel  und  schielend,  als  ob  Wotan  der  neuen  Wahrheit 
noch  Tiictil  recht  in-  Gesicht  zu  sehen,  sie  sieh  noch  mein  recht  eirmiyeslehen  iva;;ie. 
Da/«  müssen  sie  mit  jenem  zischenden  Lachen  ycsri  rochen  «erden,  das  sieh  bei  -iiichen 
G ele« eiiti ci teil  einstellt,  und  Ja,  dem  Siefiined.  Jet  sieh  unterdessen  mit  seinem  lieben, 
ihm  noch  so  neuen  Schwerte  beschäftig!  hat,  verstattet,  erst  nach  einer  Zeit  von  drei 
Takten  zu  merken,  dass  hier  gelacht  worden  sei  und  vielleicht  Uber  ihn  —  das  „freudig 
een-.Lilbehr  [.;,e:-.en-.  von  dem  du-  -cenisdie  Aav.ci.ung  uns  crziihk,  isi  Iiier  u  ' 
nichl  am  Piatie.  Rs  ist  nur  einer  der  vielen  Beweise,  dass  die  fei  " 
vor  und  bei  der  Komposition  noch  -ehr  wlisenllichc  Ilm  Besaitungen  erfahren  h: 
es  ist  zweitens  diese  freudige  Gemütlichkeit  vielleicht  die  l'rsi.rimgssta'iie  vu 


Zunahme  der  vor  VidhiihU-  l.eeinnrmlcii,  ean/lich  c.i!lc„s!i eien  lirkctuKnis  -eben? 

Von  der  1  [crr.eli.ili  eine-  mäVhlicstcn,  allem  übciicgi  nea  Wil  eri.  he-  /.ui  11c:  i  -eli.:r 
einer  milchtigsicn,  allem  überlegenen  Hinsicht,  du-  ist  der  Wey.  den  Wotan  vom  erster: 
Aiihli.  lv  tli  f  knie  iinsl  ihr.  v  Jkeriis-uag  Ms  hierher  /iiriickgclcgl  |ijLl.  rn,l  ,vtllM  j;, 
i.m  -elr.vu  :  ie  :.le:i  .ai  e;  kcr.rciiecn,  Ll,:m  g:.-..  e.luihckca  tl.  u  i:s:-i:.eir.  11  eili-k^k  n  Stüh-  1 
ditses  Ganges  im  Wanderer  liefen,  so  hat  der  Dichter  doch  auch  durch  weithin  sichtbare, 
allen  vcrslilndlichc  Wegemarken  tili-  die  richtig!  Spülung  nna  l-'ührunu  gesorgt.  I  >:r 
ersle  Marke  war  die  iirT.nbarc  Thalsache,  dass  Wohin  dem  Mhned  1-  Srhwcrl  üii  schmieden 
lchi-.  n  wiii.  Sie  leeibt  uns  mit  NoL'.v,  iicae.keh  in  iiie  -.m.-.e  - 1- j r : -  =■  s  sieh  ankmiplcr.de  l-ar.- 
wickelum;  hinein.  Das  zweite  und  drille  .-eh:'  aultallicje  Zeichen,  die  beide  ihre  glatte. 
Ii  nhlvei  uii'.lelle  1\ iulüumii;  in  das  We-en  Welaas  gebieSerisch  verliiüi;c-li,  sind  -ein  Sprucl 
v.:e  der  ::i.  hl  zu  .ineeraden  liic,  :i:ir(  aller  Hinge,  sowie  .k  r  ersianntc  Ausruf  bei  Sieg 
Irieds  Nahen.  Ilas  vic.lc  und  leime  Kirhtllngszeiehcll  isi  die  z.nlc-Ul  von  uns  bcirall.ieie 
leise  Zuckung,  als  Siegfried  den  enisi  h  cid  enden  Strich  durch  sein  ganzes  bislieriRes. 


Litterarischer  Teil. 


Tri  I  by. 


.,  das  wir;  ,L"lurt''i'  Tante"  :uis  dem  bin;;. 

-L-'  lischcn  zu  uns  gekommen,  das  aber  in  l'aris  spielt,  und  zwar  in  den  Rindiger  Jahren, 
ist,  möglich!.!  kurv  !/e:ass[,  diesrr:  lYdbv  U'berrall.  tüir  1  itelhclditl,  ist  t'in  aus  KnpLind 
slammendrs  Mt.iJc]];  sie  lebt  Im  Quiinirr  latin  mit  drei  jungen  eneilisrhen  Malern  zu- 
sammen, ohne  iiiru  Unschuld  einzubüßen.    Von  diesen  drei  Freunden,  Tafft-,  Sandy  und 

üitlie,  ist      j,.r  |tL:,[f.,.,:;  »  iimgsle,  dessen  Frau  iu  werden  Trilhv  sich  t-nisehliessi. 

allerdings  etil.  nachde;;:  -[■:  ihn  -cha:  ruLiii.<-.-hr.m::!  ahjewi,  :-<  n .  teilte  l'tji; 


:i  schlaf 


aufs  I 


ilange  Tally  den  seiner  Frau  nach,  Menden  Siciutali  an  der  Kehle 
lest  gepackt  hat.  Der  schon  hinge  an  Herzkrtlmpfen  leidende  Svengaii.  dessen  Serien 
heute  schon  so  wie  so  gani  besonders  stark  überreizt  —  sollte  doch  die  Svengali  vor 
Jen  Engländern  sinken,  wie  sie  niuth  nie  lie-.une.cu  — ,  Svengali  erlieft  der  vcrdtmpelten 
Aulrcsjunt:  und  bricht,  da  I  utfy  ihn  ioslässi,  'itsammcn.  Die  Svengali,  durch  seinen  Tod 
ron  ihres  Hatle-n  laLhciirdielatn  Kir.dc...  hclreil.  ist  wieder  tam  die  alte  süsse,  un- 
ijut'ik::1i.s.:iie  Ti  ilbi ,  die  iun  ihren-,  S,ii;»i  rinnenruhm  auch  nicht  die  geringste  Ahnung 
im.  Sie  y.At  Uilitc  sc,  w.-ni-  vni-csscn  können,  wie  tüllk  sie.  Deshalb  so!;  llr„:h«a  ,;in. 
sobald  sielt  ,1,1  TrFSIiv-  datch  a  tu. ihr.  Ilde  Hv]':;:-.  n  i;i-.cl,w:„hier  Ki.riv:  Mi, der 
rinigennassea  gekrärügt;  die  Ärzte  hoffen  baldige  Genesung.  Doch  es  kommt  eine 
Peripetie.  Svengali  hat  ein  Testament  gemacht,  worin  vor  allem  verlangt  wird,  dass 
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Wie  so  ort.  wie  i.  Ii.  in  Hirschfckis  „Müttern*,  ist  es  auch  bei  Trilby  der  Schluss, 
der  dem  deutschen  Publikum  nicht  behagt.  (in scr  Publikum  ivtinw/hi:  KnJc  gut.  alles 
ggf.  Hat  wenn  i'ini'  handgreifliche  Schuld  vorliegt,  die  handgreillichc  Sühne  erlorderl. 
darf  hiervon  abgegangen  werden,  sonst  nicht.  Dass  dies  dem  in  der  Gunst  des  Theater- 
Publikums  stetig  stei gt  nden  Natural  i.smu.s  durchaus  widerspricht,  dass  die  Kamt  nicht 
•  logisch  nach  Schuld  und  Silhne  vorgeht,  und  dass  in  der  Welt  nur  im  oft  das  Bose 
triumphiert,  das  wird  wohl  theoretisch  zugegeben,  in  pra\i  aber  ausgefischt.  Es  würde 
zu  weit  gehen,  es  für  ein  lailxaniaic:-  Man  /.u  crkläicr..  Unis  Tiue-v  ain  hink-  stirbt;  insu 
halt-.-  sieh  aueh  da-,  Slüi  k  al-,  Ko::nkli.  denken  1;,. allen,  ht  scakcsslicl:  Pnlie  und  Ti  ilhv 
ein  Paar.  Aber  da  muss  ich  doch  in  die  Werte  Dubai,- |{,i  cmmaU  erinnern;  -Der  l-"aust 
hatte  auch  weit  1»  .-er  daran  gethan,  Cretchen  zu  heiraten,  die  Luftpumpe  zu  erfinden 
um!  ;iliuii.i:e  :iili/liihe  Ii. nee  n\  i oiliiilircn  als  iea  ia  ahrcn.i  I 'liiles-vlm  zu  treiben,  w» 
doch  nichts  bei  herauskommt."    Der  Dichter  erschallt  und  vermeinet  ürschalTenes  nach 

.einem  Willen,  l'n.l  <-s  geholt  e:n  Mn.iiT,  eeaail : ,  Ii : ■,  Will,-  .!;,/.U,  mil  I.Lfht-  gezeugte 
herrliche  Kinder  dein  Ganzen  zu  Liehe  zu  tüten.  Wir  brauchen  hier  nicht  auf  Goelhes 
Egmont,  Klarchen,  Cretchen  oder  .Schillere  Karl  Moor,  Amalii.  Thekla  :<;!riic:;zugi-citci.. 
neuste  Stücke  wie  Halbes  Jugend",  Sudcrmanns  „Fritzclten'  and  Hauptmanns  „Ver- 
sunkene I.. locke"  sind  genügende  Belege  dalUr,  dass  auch  den  Dichtem  der  neuesten  Zeit 


l-i  hh.  r-  haue  man  gewiss  nur  ein  inilleidige.  A<  hsel/acken  eeL.iel  f:ir  jemand,  der  daran 
gerauht  halte,  dass  man  einmal  von  Berlin  nach  Wien  hin  sprechen  konnte.  Noch  vor 
anderthalb  Jahren  Mite  Ich  dem  gerade  los  Gesicht  gelacht,  der  sich  mit  der  Hoffnung 
getragen,  einmal  die  Knochen  seiner  eigenen  Hand  ai  sehen:  aul  der  Sächsisch- 
Thüringischen  Gc  Werbeausstellung  kann  mau  dies  Vergnügen  haben  lür  lumpige 
Iii  rieimig.  Lier  au.  .lern  MeMiuii-ims  h;-.i.:  aem.naenc,  um  de;;-  .,la>-ai..hea  ("liii  ntiieti 
James  Braiit  erstm.-.lie;  vi-imiin-j  1  lypnotls-mu«  lim  so  mcrkwiirtiigc  verbürgte  Thal 
saehen  gezeitigt,  dass  eine  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit,  wie  sie  z.  H.  doch  auch 

hei  den  Mmidsiichiigeti  lolkmnmt.  i.'l  \'M  inen  Atmet  /Ii  den  '.nimiiglieii-on  Wund,  in 

rechnet.  Man  muss  doch  immer  bedenken,  das-,  der  Wille  und  die  Kellesion  in  diesem 
.-•chlnrahnlichen  Zustand  gänzlich  ausgeschlossen  werden.  Heim;  Muskeln  sind  vielleicht 
stark  genug,  ;eiv;i  /emuer  aulznacbcu;  ver-aiehe  ich  dies  aber  im  wachen  Zustand,  so 
a  hl  -<u-e-1  .Ii-  !;.-  -il.-vii-.ii  .l.i^.-i-cla-n.  he  !-  n-.  I  :.iel:.  iii->  gr. e  .Sei  i  nie  Ivel;  ,l.i  n  i  Ii  ver- 
leimende Kichtung.  In  Imehgradiger  Hyrim -e,  «u  i  el|;i.iiii;:'gc  Ausschaltung  von  Willi: 
und  Schmerz  slallliliili-l.  gelten  nur  die  Muskeln.  William  kiiucs,  dl  r  neben  James  Brak! 
£ii(-  wertvollsten  und  ejnubwürdars-.en.  l-.il.c  ■.-tauiiea-wci  lel  Sueaeilioa  ae.lzaiiit,  l!c:i.:htc 


JtiL  Jr  in  Üherliayen  eine-  fremden  Willen  (der  cir.'riulkl]rn  Siu|j;c-.lir,n!  ist  es 
dein  Mittönen  gleichgestimmter  Suiten  i  ■  de"  <  .ia...-ci]c:;:cn  i::  der  Musik:  cc'adi 
hier  ein  Mitschwingen  der  Seele  statt,  und  die  einzig  notwendige  Treffsicherh 
damit  ihre  Erklärung,  natürlich  cum  grano  sulis. 


m  Sinn  gehen  wollte,  so  handelt  ei  st 
<js:l-.y?n(.ui.-:mLJs  "eichen  /.,  15.  dir.  wen 
: : ■  l  1  j 1 1 l ■:  s;:raieii,ivri-.-n  I  h  ihci:  :.;::i|..,  i; 
■p:-,r.ti-rr:,'.  ]■;,■  i:iilv>,  l„,h<  nc  IV, ■ 


i.-.n^cs-i!  Si:nJ<  r,  /ccr.;L  di  r  richtige  Ücliemien,  zuletzt  das  vcisa.'iperL:  ;1:jv^!i:c  hl.  nu. 
Schade,  dnss  sich  Herr  Körner  vielleicht  dreimal  versprach;  es  stört  dies  die  Illusion  sehr. 
Herr  lirnst  Müller  als  Kcvcrend  1  taget  schien  mir,  t-iit. ■  k  ■'-Milche  Hg:!>-  ''r  auch  abttab, 
■  -in  wenig  zu  karikiert,    krl.  Unltdorl  als  Jtat.  Vinar.l  -ctic  gemein.    Hoch  v.-ird  ,k- 

erlaub-  II.    sie  d.U. tili  .-Uli IUI  k^m  i:\  f  I Ji'i;i 'II,    c:i-.  die  W'-nc  S.:fiil  1  -  .d.n'.ü 

nehme  ich  mein  grosse?  Schwert  und  strecke  diesen  .anderen''  zu  linden'  zu  antworten 
feil:  ,Sind  Sic  grausam,  Monsieur  Sandy".  Ks  ist  das  etwas  anderes,  als  wenn  sie  sagt: 
-»ir  si::.l  !;-|-.n!.-;i:r:.  Mjcsicur  Sandy-.  Warum  (.lecke,  (lir.  Thiele;  im  dritten  Akt  nicht 
nach  Ver;,chi-i!t  ergraute-  Haai  !rag.  konr.lr  ich  m,::l  v.  rsl!  i.ici  Viel  dm  iikri«ru  Köllen 
VMi-.-a  in',  Ii  Ii.--.  ■!■,).■:.  :?:iuii:iii  n  Tally  dal  .  Ii  :  kl  r  r:  Ii:;...  /.  .li/iiu  du  i  Ii  He,  :a  Si.-chanv 
und  Dode.r  durch  Herrn  Heine.    Ute  Kerne  it  [r.  Uberrcgissf  ur  Adler)  halte  in  dem  Stück, 

''■  li  erteil  Kick-,  einige     I i'f.  k I i-  he  Striche  an^e'ii  ii-.  hl     Alt.-i  .iirj.'.s  N-.--.udc  diu  eh  einen 

derselben  Zooeous  „Begegnung  mit  Svengali"  noch  rätselhafter  als  schon  sonst.  Am 
VMuss  noch  einmal  Kiilie  autirrten  7 li  lassen,  damit  er  —  ein  anderer  Siegwart  —  sich 
Jul  die  tote  Gelichte  wirft  und  torani  publico  einen  Jammer  ruf  ausstellst,  halte  ich  nicht 
Ihr  angebracht.  Im  Stück  ist  davon  nichts  gesagt,  und  das  Publicum  will  auch  etwas 
ilir  die  Phantasie  haben.  Dr.  Leopold  Wulff. 
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Bücherbesprechungen. 

Bayreuth  ,N'tm-  Ravicmtk-r  !'aiifaia-ni  von  ]'<-r,liuaol  l'rcil 
I  ]<■  ]--ih  :-  Iii  I  '!■<■. .1  1,  nn  J  ]  ri|viL:  -  r-.  lii.-ii.  a.-  H'n  k  ..I  :r  1 1«  J. 


C-  iu  ruh;  III  ,  Arrlali.  1 1  Ii.  1 1  II ,  Sh.alii  ari.  snl.l  .  1 1  nvliji-l  !■■  :u! ,  /l!  I.i ■:  ira li^ci  1 ;  -.[>  CT'lalircIl 
wir  j.  II.,  .In—  NiJi.il.-i-.  Amaii  .hü. -:r.\::--  ::n-|iL  :i:i  1t  — ■:■=-■  ■  M  irm—.ilh  |-  -aarh,  vk-liiu-tir  um 
77  laair  iill  waial.  I  fit-  K'rUiikti.i-i  diu-.-.  iv.ilaa-  nirini- -h-n  i11.11.:  >,  !i  Ni.m  r.i;.|n-,h,-,i 
lr.-il,  1  iir,  .Cl  rmiMla-  hl.  1 1  1:.  lim.::!,:--!,:-  VlVi».-  ui-  I  iiilLi  >lbi  ■k::v  ihr  l'l-U-i-'-.-ilLTI  Mu.lk- 
hihli:,i li.'i;  I  i;,  iirnil  V.ij,  I  h-.-Mivru  ]  >>■:-  h:vi-,  J.-.  llurhr-.  >l  lin  iH-rlirUk-nt']-.  —  Da.-, 
iiinii!  l]-.  .Ulf]-,  iSrr  Hr.Tj.r  :<u  M-iiaar.  krrlr.i'  k-  c  -.  1 1 1. 1 1 1  r .  .I.K  liv-,-  <  111  <_'li:h  ln.-m>i-.r« .  .I.l-. 
-h  Ii  ii.ll  Miti-       hchi-.ih.T  -  .\  Ltv«  (etk-f  Aii'i  0.  'Iii  [lau  d-.-r  l.iriu-i;  Saj-u:..'  sr.]kn  rk: 

in  '       .1.  I  .1      ii!-i.k]:i  v  ..'.  -.vi-i  ii  .-'.in.    Ma-.  Wurl  jut  1  r.  laiid  -v:-.  n.unh.-|i         J<  n; 

als  Marie  Marlis  u.-  rr:u.;v,  Vi<.;;.;  i::  i  aaan  anJ<  rcn  allen  ln>i]  u- 
i!  l.lk  i  ".isiliiahLii,  d.i.-  „Saimiij'.    I  l:i.  yiTiiiiili-,  aus  a,a::n 

iimni  zivi-Lir  la-li-umriUi-u'iiaiir:-  /11  lahr  i/irren! 


□  igifeed  t>y  Google 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Berlin. 


jiui-i.-ien  l'ianislinn.-n  cm.  I  .chhaMc,  liiuafind.ii  un,l  ..-in,  c.  ■[■?  Manch  au^cl'ild:  '•■  T<-.hr,it 
I    -  ■.  jir-  iii  er-iss-  i   Hi.l-mungen  herechl^t^erbch einen.  ^Die  alkuhohe  Aulgabe  ihres 

5  Programm  freier»,  die 'ihrem  Versillndnls  noch 


ziemlich  lern  :ui  hegen  S1.h. 

—  FrL  MarvTviUnehaoll,  im  liesuzc  einer  sehr  --.a  geschulten  Stimme,  licss  an 
Kuhm  Ji>  Vortrages  und  an  musikalischem  Verständnis  leider  gar  zu  viel  vf.'rmi' -;i:n. 

—  Frl.  Alice  M  I 

Offen rticbkdl,  wohl  mir  um  iL  11  ■  eiger,.  da-.-,  ef.-.a-  au:-  :h:-  iveuiea  kann.    Momentan  iil 

niclin-  varh.i.aicn.  als  a.icid.ac-  .ehr  e  :ac,-  !■  K  dci  ahci  :-.rc:s  u.  rundlicher  Aus- 

wih.™b  bedarf. 

—  FrL  Hose  Sulinger,  ..Ii.  ii:  di  r  Singakaih  mir  .■in  -<rl:r  irr.-:-.  — .ini,--  K-r,,:,  ii 
gab,  ' 


-  FrL  Uuse  Kmuger,  die  in  d.r  esingnLiid.il 
|......   '..  ■■ii  -1   ■  !-.■   :.'■.'     ..    ■.■ml. in. '.i  ei.  Ii.    Ii.  .Ii-  1  .1 

kolcratur-technischer  (ieziehung  mtaMerli  ■■         Ii-  i.:i 


kol,.ralnr  ■  L  etalis,  her  r.-v.iernm::  an-:'--[,  i  li-.  h  .'.n  u  r.urii  ist.  Mil  .Ii..  «.  ]:  V.ir/ileen  vi-r- 
bindet  -ii-  --ir.r-n  lirhensiviie.lie  anrini::-iu:,-ri  V,,|trng.  I  >ii-  IrMIlichr-  Geigerin  Lconora 
lackson  wirke:-  in  die-,  in  k..a.-..n  niit. 

—  Frl.  Sop-hi-.   lall.-,  ,li,-  i-fi-'i  mir',  junge,  linc-hbL-deuiende  Künstlerin,  gab  ihr  letztes 

viert.     n-,,1.,  i!  eil-  I  rcra  ni..-.  ■  ■   illi  .'nl„-,,      -]    ai    ,a  ■  n-  n.c  n.l  n 

G-:  ig'.'rin,  die  [eh  je  Lie-hürL :  an  ihrem  Snrel,  Vurlrai:  ,  Klare.,  an  ihrer  i  cctlieL.  jü-li-i-i:- 
luhrung  und  Kingcrftnigkcil  fand  ich  süt-sl  i'.-i  d.:r.  :.-::in::™  -aick.n  nichts  au.-, 
zusetzen.  Frl.  Luise  Scämi  ull  um  er  I. räch  <>..<■  Konzert  mit  Klaviervc-tiTaecn,  >.  c-n  Jene:: 
..in  tri-  .lahm  ziemlich  unbekanntes  hrilhlmgslied  von  S.  lada^ohn  reichen  1  Je i lall  erntete. 

Ausser  den  hier  genannten  sieben  Damen,  kiii/..it,.-rr.  ii  n.-,,h  i-rl.  Idi-..:  Meyer. 
Ili-tlHi:'  l.ipschi!.:.  I.r-.ran.-  Zkrlvu  M.i..l,J.-iin-  Teck  und  Susanne  Tii-.:eci  Mie  Manuel 
schein.::  in-.  Aussiedle:.  ln  :.:i  illi  n  ,.n  sein,  ich  isnle  .Ii.-  aan.-.r  Zeil  über  keinenl 

Dr.J. 

Bremen.  In  dem  dl  Mir:,  pnpulärri:  I  ICirukr.ivci  I  rral  .  in  jniie.ei  [  .i-ip.ae.-i  a  ,,-)•:  |.-i  . 
Ileic  R.  Ilr-mann.  .'um  M  -i.  ian.,1  c,.i-  ,1..--  i:i,  -ia,  Pal  likiau  1  i.-r  Itr-ciiei  Oiuri,  :■  -.  hl  -  i!:( 
III. er  dies  .in—  n-t  ella  klich  M  il  anen.-  llcluic  In  Herrn  1:.  liiismnnn  lernten  wir  dnr-n 
rielYi-rsnicchcndca  innren  Künstler  k-  iinea,  der  eirn-u  •.-■heil  I  K-l.^-iitc-r.ur-  hesii/l,  den  c-r 
vermöge  guter  Ausbildung  ond  echt  musikalischen  Empfindens  künstlerisch  zl;  <  '■■.-Ltium 
zu  bringen  wussle.  Die  Kavatine  .Sei  eerrcu  Iii-  in  .l..-,i-|o.i- :..is  M.-ndcl.-sohns  „Paulus- 
und  da-:  (..  hi-t  .Herr,  J.-n  icr,  HCl  im  I  I.  r;a n  trage-  v„n  Udler  san-  Herr  [ir.i-maiiu  :■  cht 

 n  :.  .  eil  lind  .  r,:l.  In   .'.ic   .    VVii-i   -,,.m  II  :  i  ,,  I,  di.   

Auftreten  des  Künstlers  urteilen  kann,  scheint  ihm  eine  gliinzeiHle  Zuluailt  u:  Ail:;.i..iA 
stehen,  da  sein  Organ  in  Mittellauf  end  Tiek:  praehtvoli  klingt,  wahrend  die  1  Iii  he.  in 


|.:cj  L-,  Cl'o-jIii 


il,  III.  JahieuiE  lS'(G/fl7. 


srttn,  Jins  sich  Ultc  [i.ii.il  h:ll  !LirL.-,d;:dr.cin]i::ri  Studium        umi:]:i  iimnJniiiliu-in  Ii 
Inn  hr.rrrir  .Hiv,i:L-h:irii  kiir.ru  '  ......... 

s  Siiii^i.rs  und  -riiii:  dutiiliciiu 


i.;  mi;  -K-t  Li.-.ivKihur.Lci 
-  i  laiv.rllv.ri;;  un.L  - ■  j .  1  Ii 
il r-n  ilm  i  >H-iilt-;>  Inrli.i:-. 
hier  Künstler  ist. 


jfilphonse  Jtfaurice 

 Seehs  Lieder.  


Op.  30.  Wiegenlied  .  .  .  M.  — ,0. 
Op.  34  l  Ich  bleibe  bal  dir  M.  — .(* 
Op.  31  Ii.   Er  liebt  mich  .   .   H.  — ,9 


Op,  j8  r.    Liebestoil  .  .  .  : 
Op.  3a  II.    Und  wieder  kam 
'  es  weiss  greingen  .    .  . 
Op.  38  HL  Nun  hast  du  ge- 
träumt   
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.w.mikiI  Hrimi:hildV  in  it.  1 
•I  !_■ .  1 1 1  Ii. -.,,n, ],■!■>  w.iriiit  ViVru 
de.  Wir' 


 S(  il  l  I 

Klara  Schwort/  .v>i.llr  kiir.'ii 'Ii  :n  ■.  im-.::  U:,:iy.v:. 
■  ■  l^U:i  -^niii-dL-:.,  Symphonie 


■  !  r  h  kiiiis:li  ri-,.  l:  ;i!i^p-iihl'  in  I  noh:k-, 
rimhmischc  Schürf« 


@  Heinrich  Vogls  Lieder  und  Gesänge.  @> 

Jung  Werners  Lieder 


aus  dem  Trompeter 


.  Saeckingen. 


6.  Nun  schruit'  ich  uns  di-iri  TLo. 

7.  Nun  liegt  die  "Welt  umfangen 

B.  Das  drängt  um!  jubelt,  Eingt  und 


IT  VoriftAcr. 
ftiaiaJTMclodik  «m. 


Texte:  Ueutscli.  engl.,  i 
.Uder  teiehnen  tid.  durch  IcicAta  So 
s  £&rcier&epta><n0  «teJU  keine  aUeugr 
}  lind  die  Lieder  mrtüglich  geeignet. 
III  bin  lli|ln  In  allen  besseren  Musiklllenhand  langen  lur  An  Ii  Chi 

CONSTANTIN  WILD=  VERLAG. 


Eine  junge  Karlsruher 
Iben  Sängerin  ausmbil 


Charlolte  Woltei 


ater-Inlendant  in  Am:ii'ii  Aviv  n'iili.Hi.  Ii  '-r  Ayiie?  Sorma  aus  Berlin 

i  ilii-  grussc  Snis.-ilii'ii  l'iü  K:i:-i!-:i<  !■=-■_  :-.=  ni!ii  .-.Ii-  X-üVu:!.  n:. ■!■.]■■: .  J.i—  ~.\-.-  .iL. 
■  vor  aiisverliaiifi.-m  ihn-.:'  rd.-~in.-n  S r i  i .  I ■_:  j,'..-h:ibi  ;„:;!  man  '.'l  I  lenai-nil.-  gt-iüLhli 

lue  lYes-.-  ~preelie  jjer.ide.ai  .-i!tliii--..i-.-:-i  li  lil-i  r  du-  : Jan/ende  Li  istimg. 

Iiis  I  lircliliiriiiTn  ili-s  ,  Allgemein. -n  d.  nv.i-h.-n  Uusikvereuv.-  ieill  i;cri  -vi  i  gliedern 
■m  FlusWatl.-  de.  Veieir!!.  rliil.  tkis-i  der  ::rw  henairlieia:  ( .(.-iieiMlrmvikdire!;'.-!:- 
iuard  Lassen  in  Weimar  aus  dem  Direktorium  des  Alice  nie  inen  deutschen  Musik- 

iarah  Bernhardt  trai  in  de:-  Ostenve-eiie  als  llcrnim:  in  einer  neuen  Art  heilioen 
.!,!<■  .SaniaiiMiH-r-rv-  h.ie.ll.   -ui.    ,[>iv  Samar" 


dringend  bedlirltifi  ist,  um  -.vieler  in  der  ii.;eii:'..-[i  Saiden  ^-.lltreien  /u  kiinnc 
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der  Bayreuther  Weisheit.)    Von  Moritz  WirÜt.  (Sehls*.) 
Der  Biberpelz,  sein  Unterfutter  und  einiges  andere.    Liitcninsches  Essay 

Reue.    {Gedicht.)    \'on  Hin?/  FkkeUuaur. 
Sekundanerliebe.    (Gedichte.)    Von  Dr.  Leopold  Wulff, 

Die  litterarische  Woche:  Altes  Theater:  „Der  Cognac-König'' 

vb,_.._ 

i  ö:ihr,  „Theater". 


besprechtingen:  r.mil  Ivitls  Werke.  Sunisl.m-.  l'r/ybysitcivski, 
Kinder".  -  l-'ried  - 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

KonzcnquITUhrun^cn.  Theater  [Oper). 


gV  Zur  gefl.  Beachtung!  Wir  ertauben  uns  ereebenst  darai 
machen,  dass  das  Abonnement  auf  unsere  Zeitschrift  von  jeden  I 

werden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Betrags  für  die  bereits  ei  .. .. 

Hefte  des  Quartals.  1 1.«  In.  limn^will 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 


Musikaliseher  Teil. 


Die  musikalische  Woche. 

Kbnigsfeier  im  Königlichen  Konservatorium  (4.  -Mai).  Zu  einem  musikalisch  bc- 

,Eiv::'!Il^;,;;"^.!.;:l;.;la-,:l:'/!:':,S:':^^,:,,  ftSMMSÄWlfBSS 
,    „T  ras 


L'.'IJIiICd  15;  Cl 
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Francesco  Tamagno. 

ftiograpliiftlH-  Str::t-  com  ftfe«  ffVjif. 

Zum  erstenmal  berühr!  in  diesen  Tagen  ein  Künstler  den  Boden  unseres  deutschen 
Vaterlandes,  dessen  Name  Uberall  weit  in  europäischen  Landen  mit  Staunen  und  Be- 
ivui.l'.  i  uiilj-  p'i!;in:it  wild:  Kranccscu  Tamaynn.  Von  der  i  ranz;  isi  seh  eil  Hauptstadt  auf, 
wo  er,  bis  dahin  tlieti  fallt.  nr>,h  tiuK-kauru,  unlängst  gelegentlich  eines  lungeren  Gast- 
spieles der  Gegenstand  schier  unerhUrter  stUrmisa-bcr  Ovationen  eines,  i:iire|-i:H:l,'.iiu-. 
gewesen  und  von  dein  Präsidenten  der  Republik  selbst  durch  huldvolle  Ansprache  und 
Verleihung  der  hohen  künstlerischen  Auszeichnung   „tes  Palmes  d'or  d'oflicicr  de 

.11     ,  ('..,  n'  .  ,:,.„  M./,   .il    Ii   .  k  ,  ,  .,;  ,  

ili.i:  Dcv.L-chiand.    Llie  <:eachälti;;c  Krau  1-jnu  weiss  zu  berichten,  dass  Tamagnu  diese 


der  danllil*.  eist  .Iahte  zahlte,  auch  all!  -eine  musikalische  Ausbildung  bedacht  zu  sein. 
Nach  einem  vorübergehenden  üngau/ment  in  ralenno,  wahrend  dessen  der  Künstler 
neissie.cu  Studien  oblae..  kam  cv  nach  .Mailand  au  das  Theater  dolla  Scala,  gcliel  gleich 
beim  ersten  Auftreten  ausnehmend  gut  und  wurde  am'  längere  Heil  engagiert.  Aclil 
Jahre  war  er  in  dieser  hervorragenden  Stellline,  tliatig.  biserner  Kleis;,  emsiges  Sireben 
und  rastlose  Energie  machten  in  dieser  Zeil  aus  Tamagnu  den  Künstler,  dein  heutzutage 
die  ganze  musikalisciit  Welt  zujuliclt.  der  nicht  nur  durch  das  als  herrliches  Coltes- 
gc.,-|l..-nk  vi.it  ,!.  r  Natur   Im:  v-'rlii  hene  piiatK.isi  nah:  I  lre.au.  Mindern  uiehl  minder  auch 

durch  .-.  :n.    kin;-t.    „1:1  u:....ii,.cii,lus  könncri,   iii.-  sciri  Ii,,.-  -ni-liclv-  i  >.r --t-ihaies- 

\-en]],j"eii  die  rückhaltlos,-  lä  wundern«!!  alier  herau-ICTdcrt.  Die  Ccscaichtc  der  be- 
deutenderen iiruil.ilieiii-chcn  Opern  ist  alils  engste  mit  dem  Xäincu  '['amaeiiris  vciknlLplt. 
Ihre  Krfolgc  sind  grösstenteils  auch  die  seinen  gewesen.   Kr  creiertc  den  Vcrdischcn 


Digitizcd  by  Coi 
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iin  denen  Tan^ijno  sinm,  ihn-n  iihiiti  V; 
der  erste  Pariser  Gastspielabend  des  K 
lifüCti:  des  „M.ili:'.-.  Lih'i-r  LI'."'  l-ranc-  i 


Tama-nn  h-ilti  brunsias;  AhraJ  in  Miinehen  ein.  sin^i  Mtmuc  Jen  Othello.  .Mittwoch  den 

Wahrend  diese  teilen  im  Druck  erscheinen,  weilt  der  berühmte  Italiener  also  in 
der  liiinslsinisf.uvii  havi  i-.«.-ln  n  kr. ahn/,  Ii  lIu;  iiiTiihmit-ii'  ~ .  ■ ;  r. .  ■  i  ■  l'nrtkn.  dir 

des  , Othello"  sinnt,  in  welcher  Holle  ihn  auch  unser  Hild  darstellt.  Hei  uns  wird  sich 
Tin.tni  aV-  _  Mannen  '  i-orsltfk'O,  Wir  Kwciiein  uiiir,.  d.iv,  an.'li  :a?n;  hiesiges  AtitlreKi! 
•  i.  ;:  /ii  .  ;;i : tu  siin-':i  :i'Ll|.  :-  K:i  i!;ni.  erM.-n  Hiinut^  üclalten  wird.  HuIRrillich  lässl 
i^[i>i:r  ^■.iiisl -in r.i^n.T  i  .1  ip/i:.'.':'  I 'Iii -Ii kn:i.  ::;■.!]:  .Iii'  v.  :llko:Li[iu  ii'.  '  Ire'  T-ii:  i:  wanbi.r;^  li'/n. 
.i.L-       M-n        W-niakteri  ,iL  rrai.ij'r  .L.-i  !:  ii":  i'.  wie  -,.inr  'ir;:riMencn  Lands 

leme  ihn  wolii  /n  ni.-nn-  n  niL^en,  einmal  iin/iiliürrn. 


Die  Roserithalerin. 

OJn  "uii  .1.  KihfoniJ    /•Inliiiitln,',  Anliilhritne,  im  tie,-*ii-ii,-r  !li,/i.p,-ii,ti,ii,.n-  „m  7 .M,:i  !■'■'. 


"i       \:<     ■!■  '    ■■     III  '      Ml  l'"l.    III    .VV  'Ii"     II    IL.  I 

'drei  bestellt!  i  icmiilde  zu  l\?khtii:eii.  Dieses  lie 
clü'.  .iL-  dir  (',rs.i.  i  L. i!.  r  Jii!ij:!'r;i>L  .'ikria  den,  n 
1  Heller  der  kti.-cnLladeTin  seine  Liebe  LieMandcn 
Kittel',  das*  Ni<-  ein,-  Tod'.lrr  der  uls  Hii-.s,.'-.a  im 
"■entlialerirl  .nri.  das.-  innn  ihren  Yalcr  aber  niehl 
::.  Akt.  I  Al-teilnni:   .ml  den  l  -.edL'.ol  des:  Armen 
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kloslers,  nai  Jus  (,r.d;  ihrer  Muilfr  Lr.il'.' Li-.ii.  lin:,  I. iki.hu-  Heller,  «■<  U'lii-r  ihr  dorthin 
.m:li:lLit  ist,  m  Inur;  ■]■.:  .■.vir.;  T:r.:c.  1  >.!-  Zivis»  hea  Ji  ri  I. kl:. ■muri  bebende  ilimlcrni« 
der  dunklen  Herkunft  .Irr  U-isrnlhakrin  wird  -.rlilies-ta-h  (LI.  Akt,  _.  Abteilung!  durch 
einen  Gnadenakl  des  Kaisers  Mu.vhnilian  beliehen,  welcher  die  lioseuthnk-rin  feierlich 
zur  Kit  ri  zierin  erhebt 

Besieht  Sl-IHM:  LlUs.steliell  /visCin-n  il:.-.-f  IN  Wrl  in,.:  Warner-  ,  Mri-Iii  -i::'.-:  u" 
J ael u .  im-  ;;cvvi-.sc  Ahnlii  Lik.  it,  d.ni  dir  ]  l.i::;ilun::  h.  icLcr  Opern  :ii  dum  .,11  i  n  Siinihc!-« 
sieh  abspielt,  sieh  Hl  beide;!  tili  Stii.  k  S Ii ruber grv  V.ilk-li-h.-il.  vor  ,U-m  lic-cbauci  i-n:- 
rollt,  so  Lrilt  diese  Ähnlichkeit  auch  in  der  I  lanJIui'!;  d.,da-,l:  b.  -,  .ii.Lrr-  1-.cv.hl-,  üass,  *i 
wie  am  Schlüsse  der  .Meiätc-rsinuer"  Ibn;  Sachs  eis  DicLner  Iei  t  '.vird.  diese  Opei 
am  Schlüsse  in  einer  VerheiTlichunp;  Meisler  DUrcrs  «ijilell.  I.icssc  sieh  gegm  eine 
derartiL'c  Aiilehntioj;  nn  sich  nichts  e  innen  den,  so  gehl  doch  der  Dichter  an  einigen 
Sl-  lleii  in  ■ein.  in       i.- her.:  rr  Luden-  tri  WLiuncr-elieri  ]  iichl-.aü:  eTit-eiii.  Jeii  c;v.:-.s  ?u  wen. 


wer. u  die  Ros.-iitliMerin  zu  den,  ein  :-ie  iverHIld.::  Ilcflrr  nm  lüeliem  Freimut  s.iyl: 
..I  neh.  heiler  IL.-bun  jcü  hm".  I);-  einliiert  .I  i.  Ii  -I.Iis  :.u  ■:-.<■  !-:iii.ik<.]l:iris.he  Vrr 
netunung  im  Giri  e  In  sz  immer!  I.icss  sieh  denn  dafür  —  ohne  natürlich  die  Deutlichkeit 
de-  zeil"i  .\ !;■■•:  reck  .:■.;  I  li  iiutikkr.  zu  he  cic.tr.:,-ll,.lc:e:i  car  k.in  :.n.;e:i.i.  -.iiii.:' iiiiLi.-,:: 
|iorLisi-ln-i  Ar-, kuck  iei.k-n,  i.lv.u:  ,U'r!  Vahr  Uli:,  ieh  wei-s  es  nicht",  oder:  „Mein 
Vater  blieb  mir  unbekannt-1,  oder:  „Mein  Vitter  .var.l  mir  ni'-  genannt",  oder:  „Min  Un- 
bekannter war  mein  Vater''  Ausserdem  ist  die  lieiinstandele  Zeile  mich  metrisch  sehr 
mangelhaft.  Aul  S.  72  ist  zu  lesen:  „Mögen  tausend  Tode  droh'n,  in  mir  wallt's  von 
tausend  Leben".  Der  Dichter  du  ser  Zeilen  würde  sieb  ein  grosses  VcrdicusL  erwerben, 
wenn  er  den  Hörern  der  Oper  zum  nillieten  Verständnis  ein  kleines  Privatisslmutn 
darüber  lesen  wollte,  welche  Wirkung  die  auf  den  ersten  Tod  folgenden  <m  „Tode" 
ioaszuimen  i  .eial-eeu.  >.kr.:.-iLl-,li;.i  il.-in  I  lichter  der  llcdanke  creLescInvebt:  „iiiuseud 
feindliche  tlevtiillcir'  tider  etwas  Ähnliches.  Der  daiili'  io  ni.hlie  Ausdruck  ..Tode"  stellt 
unglücklich  acwählt  und  Lils  ::inc  sehr  unschöne  .Mcurziihlsfnrm  d;ir 


als  bohle  Plira 


il  i-.  :ti.,[:,  hv-i  .ii.rLi  ki  Li  :■ 
Studium  ver- 


drehenden Klippen  aklckhch  vcnuieileii.  ■ 
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midi  nlchl  /u  Jenen.  '.1  elele.-  in  Jini  thürii  li'.en  Wahm  h-fiinscn  -ii-il.  ilon  ur.errekib  baren 
und  unve^leiehlic-cn  Uavieillher  Mei-ter  ivi.TLn'iii'litl'   laich  ill'crliii-leu  ;i,  wollen,  und 

-i.l.  Ii. ■•  düieli  .li<-  absurd,  ■su-n  Tiin/U-.;  ensirlhiiiLfi  ]J  sowi,  Jtuli  üb.rlridicl!  raf  linierte 

Orilicttni'runs;  zu  erreichen  suchen:  auch  ist  er  nicht  dcmDiiali-mn,  verfallen,  bei  welchem 
Liedform  und  Wagnerische  Keciuliv-Form  nur  durch  äußerlichen  Kitt  verbunden  er- 
schienen. Im  ganzen  folgt  Herr  Kückauf  seinen  eigenen  Intentionen,  er  weiss  eine  aul 
natürlicher  Hmpiindung  beruhende  angenehme  Melodik  mit  einer  ungesuchlen  und  wohl- 
uh^i-mien  ihr  nivnMjr  zu  ■  ci  bänlen ,    iii.d  dükunicnLi.'rt  sieh  darin  als  ein  gut 


ü-.ici!  im  Clp'n-.H'  iii:n..hv!iii-i.-..ii.Tivii'.ih  i-ii  ■  wii-khee .,], sin-, t. „-.,,-,-.  i.vhandck. 
,1.  Ii.  -ie  werden  ■lidu  wie  Instrumente  verwende!  .nie,  als  /niiiLli.,,-  um',  ncluns  i.-h!ie!ie 
Zuthat  zum  Orchester,  sondern  .sie  treten  in  der  ihn.  11  ,  iivii.r  in  der  Oper  ge- 

hdhreudci!  litini:     PL::  alii-iicali-chc  Deklamation  isi  meist  yilt  uetroli'en,  bis  auf 

einife  Kleinigkeiten,  rto  musite  '■  H.  diu  Xcili':  „Wie  klimmt  ihr  Staub  in  dicte-,  Ftied- 
hots  Kaum!'  —  dS.  6"J.)  aul  dem  Worte  „dieses"  musikalisch  betont  «-erden  i.diesi-..- 
namlich  des  zum  Kloster  gehörigen  Friedhoiea  im  Gegensatz  iu  anderen),  während  der 
Komponist  den  musikalischen  _\achdi  uck  aal  das  Wort  „Kaum"  verlegt  hat. 

I  Mi-  A-t-a'Mhi'üid.  ilci  Oper  war  eu;-  rn  u>.t . -j  V.;.ü<-.  in  alle:.  Peile::  -1,-uIi  11. II-  r.iiea-. 
und  verlief  unter  der  alle  Mitwirkenden  inspirierenden  Li  itung  des  genialen  Dirigenten 
Herrn  Generalmusikdirektor  Honrath  Sehuch  aul  das  Glänzendste.  Die  Oper  war  mit 
den  besten,  luerltlr  geeigneten  Gesangskrüflen' besetzt ;  Frau  Willich  ab.  Kosenthaleriu, 
Fri.  v.  Chavanne  als  Gattin  Dürers.  Herr  Antlies  als  Heller.  Herr  LH  als  Imhoi,  weil,  1 
die  Herren  Ferren  (Dürer)  und  Scheidemantcl  (Kaiser),  beide  in  -ehr  wirksamen  Masken, 


Hahr,  sowie  der  I  Iber  maschinrumeister  und  der  Garderohciuspektor  verdien!  gemacht 
halt.  11.  Iii-  YV.  :  k  iviii  ite  mit  ej  ein  Heiiall  aufgenommen,  mal  ,1er  Knairnai.-!  ko:;-:n.- 
naeh  dem  2.  Akte  sowie  nach  den  heidi  11  A  :-tm  ilu^crer.  civ  .1.  me'-.nv.r.lt  mit  .l..n 

Darstellern  auf  der  Buhne  erscheinen.  Dr.  Richard  Hering. 
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Fumagalli. 

£>'n  Bc//rae  cur  Geschichte  moderner  Gcsangst 


■>       ■  .!■.'■■■     e   11  ■■■   !■  111  I  1  ■  .■  :,!  I<i.  h.. 

Oper"  um!  11111  ihr  ia  .irr  licui-vlien  Gt'satiiislttmst.  Nirgends 
ke:l,  l'hlceuia,  l'nivis-cahcil  uikI  I  SLöJ,irm  —  j  ulnfn  in  d. 
gerade  in  ihr  ,.Opcr".  keinem  Kü-itu-r  der  lirttc  ivint  ir 
ni,l:oii:ib-:  Kic.enüimlitb^  heu  h.  viel  t "jii-iijjLLrlu-s  -11  1'ä.scn  ;tegehcn  wie  dem  deutschen. 
Ulkl  ilicsc  I'äü'  i:tiini|i.:i:kc;u  11  --in:!,  itilii'  a'aue:-elka:  Mai  ilcal  rsvcnelQMisehcn  Gcsaaus- 
ausdruck,  technisch  van  einer  nicht  zu  unterschätzender.  Schwierigkeit ,  50  dass  mefsl 
deshalb  schon  ein  Sichten  und  Vernunft -ertiäss  es  Ordnen  der  einzelnen  Stoffe  zu  einer 
Nuiivtr.difjki  :t  führen  musi  Krcilich  Wagner!  Mm  hat  Grund  Renne,  ein  Buch  zu 
schreiben  mil  dem  Titel:  „Wagner  als  Erzieher",  und  dieses  vi  Are  weit  lohnender,  nütz- 
licher und  perspckiivycbcitdei-,  als  es  der  langsam  veraltende  „Kembrandl  als  Erzieher" 
tvil].    Unsere  modcine  Uncr  lela  von  einer  er.tacailiebca  Naivität  des  l'nblikums,  das 


IUI  l  II    ■   i  l.ni  ■■■i  1  ■  .Ulli  I     I   Ii  lt..  .  ■  l:'i  1111,11.1   II    i.-i  I    .,.1  Ii'...  I'.  

Nerm  ist  niri!e!i..!s  /::.  riini.-r:.  v.cue:  j;\  . ! r - l  1 1  T ■.  1 1 1 1 In  i L r ■  r  1  des  .Sil dl es  i.U'h  ij:  elci  Kehei-rs-clinng 
dc-selben.  Dil  tk-p«;:.«™  .Mfjn-irj:.-ä viTr.riiii-ürv.li :  ilcn  di  r  ciu/clnrn  üesanj:  schulen, 
die  sich  redlich  und  tmicdüch  bemühen,  ( Ii  setze  :ür  die  Gesai,e>ltiinsl  fcsi'tist  eilen  und 
in  ihren  „Methoden"  fast  nlk:  c  iac  [iJL]i-,t I i.  ln-  Sciache  reden.  kiSrmle  man  als  (luellc  iibigci 
Zustande  anceben,  wenn  es  nicht  Sangt  lhidividitaliiaieii  eabe,  die,  ohne  auch  je  die 
Schwell.:  ciiiei  fiesungschult!  betreten  zu  haben,  reich,  iiin..  laid  als  ..berühmt"  dastehen. 
Der  Zufall,  dos  Glück  hat  sie  gebildet,  niehi  Menschenhand,  nicht  eherne  Gesetze  der 
Kunst.  Um:  -in  lachen  über  tias  l.-rtcil  ucr  an.!cre:i.  ohr.e  zu  ahnen,  ü.i.-s  der  r.'.er.sch  liebe 
Geist  in  seiner  Gier  nach  Wissen  nicht  ruhen  wird,  auch  hier  Gesetze  zu  suchen.  Wird 
es  je  solche  geben:'  Denn  der  Laie  sei  versichert,  dass  Iii-  jetzt  solche  nicht  eiistiercn, 
■J- Ii-  iltf  hli.stcr.j  licrs'  lliciL  ii,  i  neide  1-11  e:i  Sanec::;  nicht  ;r.  hallen  ist.  Wa-  uns  an  ihnen 


inclenen  ■.wc.-e,  sie  vcrmi>j4.T.  ei.  nicht,  auch  nur  einem  Stil  so  ger 
n  sie  als  licpraseaunli  11  dieses  Stils  bezeichnen  dürfte.    Ihre  Set 


b.itv  KiJfSSI  i.-il  .■]«  s'.lüekuehes  Zusammentreffen  ij'.lcklicher  KijIC-rlsclinflirn ,  aber  niemals 
ein  Produkt  unevrcuren  [-"leisses.  stufe  nwds.-i-  L-;:jl -v i :un.u-  und  allscitice;-  iiddmia;.  lim 
em/is.'c'  Kiiianl;  kmai  ihre  I-Aislcis-  über  Nach!  «T.-aörer.,  i-dem  siie  nicht  «clerm  haben, 
ihren  technischen  Apparat,  d.  h.  ihre  Kehle,  so  zu  handhaben,  wie  z.  B.  der  Violinist 

!  I  I  luiiiu..- 

tischc  Ttmlcitcr  auf  und  ab  perlen  lassen  kann.   Was  sich  aus  dem  Spiel  dieser  Kräfte 


A  her  nicht  i;.t;ui;.  Jus-,  »ii  -r.l.be  Zu-tiLrul*-  als  etwas  Seihst  ■,-ei-,e;md;ieb  es  hinsl.-lii  i  . 
nein,  wir  finden  es  noch  natürlicher,  wenn  wir  dieser  kunterbunten  Komödie  durch  eine 

hat  für  die  Gesangeskunst  eine  eigen  [Umliehe  Bedeutung.  Italien,  welches  Land  uns  dl 
grüssten  Malet  und  Musiker  geschenkt,  ist  auch  dm  \Vics;e  eirua-  scheinbar  läiu-st  sie- 
,|othi-rie::  Sarip-sksaisl.  Soweit  man,  was  die  'l'aiibilduae.skma.t  ar.b-trifli,  den  liGlorisel-i-a 
Ar-Lim.'ntmi  t'.l.iubcn  schi  nken  darf,  hatten  es  diese  «AlüMiener*  verstanden,  der  mensch- 
lichen Stimm.-  eine  kaum  iassbare  [.UJitiukd;  und  Schimms rnden  Glan?  abzulocken. 
Es  wurde  den  Kahnu-n  dieser  Ski/ze  il  herschreiten,  wollte  ich  hier  das  Iba  tsM  etil  ich  Ülicr- 
sirir.iicii.,  wie  cä  nur  noch  cina-.al  der  i'lalcniker  :'u  der  i.irs.insikun.l.  N'dsrlich.  uns  zum 
l-if '.vii---.fi  11  bringen  wollte,  nadiwe-i'en  und  aiarh  hl-.-r  al-  Quelle  dieser  Kunst  die  Heli;;ioi  . 
di;s  ChiiMeiltum  bezeichne».  Wie  weil  sich  nun  dieser  Zwriy  der  Kurts!  eilt  wie  kell  Ii.:!, 
ist  so  (ihae  wciicrcs  rieht  ;-u  saeer.,  ea  j-.-nc  ,.  Allilaliener-  um  1(1  erosser  und  wunderbare; 
eiMbi.  nea,  als  Jen  daiiiiiliaen  Hessischen  der  Gesang  als  eine  Kunst  Uberhaupt  nicht 


iieiae.  Iis  ist  ein  trostloses  Udü,  was  sieh  hier  dem  i-orscii-  r  entrollt,  und  ein  lelen 
loqi.-el-.i.-..  Gemüt  kür.r-Jc  eon  eir.cm  Sliiab-nfall  in  sie,  (V.-.-aiijisk  nn.-l  sr.rr-c.hcn.  Iiis  .!■.: 
den  healieen  'las;  (tat  sieh  Italien  m.eb  nieht  vml  dieser  Mi.-,.-;  wir  Esch. dt  zu  erlioler,  eer 
SILOrlit.  .Ihre  Samrer  b.shea  heut'.-  aa.1i  nselll  der  i'.tilil.mcii  Ailsp  Heil,  ids  Muster  irssi"- 
■  i  1 1 l Stil-  "der  einer  lipoclu-  liir.ssi-.-telll  /u  werden. 

Ja,  wir  können,  inn  \  ovr.t-hmlir.-it  und  Adel  an  Gc:siTi-paLi:-druek  anbelangt,  keck 
brliatiritetl ,  dass  in  diesem  Ireien  Spiel  der  Kräfte,  wo  aa.-li  der  V-'uilalieiier  unbewu--: 
iirbeittt,  der  deutsche  Süiif-cr  dem  Itaiii  ner  weil  tibi  rli  Ken  Und  dieses  ist  es,  wie 
wir  -i>s:!eieh  .in  dn-r.:  rrsdilisdictt  Itci-.riel  zu  zess;:n  huhca.  was.  uns  zu  der  Holl'nlü.t 
berechtigt,  dass  es  dem  Deutsehen  vorbehalten  bleiben  wird,  noch  als  Mustersänger  HU 
alle  Zeiten  zu  gelten.  Hierzu  bcdarl  es  nur  erst  der  kahlen  Besinnung  —  die  edle  Be- 
geisterung trügt  er  in  dem  Busen,  und  schon  jetzt  ist  alles,  was  er  singt,  von  dem  Wilk-i. 
Jl;i-.n.::nilcen,  i-  ■:.  him.  riel.  äoeris  n^i  n.J  im,:  ■,.-,[■  nllcm  ,e,iin  zu  sirstallcn.    Tritt  er-s 


..'b-t-I "  j  L"-,'  Gl 


die  bewusste  Arbeil  des  Vokalapparates  hinzu,  was  dem  Denkervolli  gelingen  wird  und, 
nach  den  ersten  Keimen  zu  urteil™,  auch  gc-lingcn  rauss,  so  haben  wir,  analog  dem 
Vorsänge  der  Musik,  das  Hrbc  einer  längst  d.ihu:gcsdiWU:ldLnc:l  elalizcikicn  Epoche  der 
(""«'s:siii;skiir.>.(  angctreie::.  [>lcset  Sangen,  wir  können  ihn  Xakunfissänger  nennen,  wird 
durch  den  Ade]  Seines  T  er.es  das  l'uhlikuci  :-o  '.  c' salinen,  dass  letzte:  es  in  o-.leiM.niv  .1-1 
Form  den  italienischen,  Überhaupt  ircmdlaaJischen  Eindringling  mit  seinen  Ilachen, 

bcrcchligt  eine  UeLiueiom,  l'rcvosti,  einen  d'Audradc,'  EcmagaUi  usw.  dazu,"  nn 'unseren 
vornehmsten  IMÜni-.-n  die  rngcheiieslichirci;  ai-clcn,  in  ihrer  Muttersprache,  die  doch 
nur  von  einer  verschwindend  kleinen  /.uhiirer.'.ihl  verstanden  wird,  mit  der  raflinietlestcn, 
bis  ins  Delirium  gesteigerten  Aitstlriiciisform  /.■■.<.  Hinein  and  spelcr.;  [jiese.  Leute 
bieten  uns  ausser  ihren!  tonen  Talen!  ...  wenig  im:  wahrer  Kunst.  ,1a,,  v.''i  Uber  die 
Langmütigkeit  der  Deutschen  einmal  wieder  erstaunt  fein  müssen.  Nur  dann  hat  das 
Krseheinen  eines  1  rem  dl  andrehen  Künstlers  Hereciitigmig  i:n..i  Sir.n,  e.enrl  durch  eine 
'jraucicsc,  nur  einmal  im  [.cht»  uiizül;  clYcncc  Sandel  indiviJiialil.il  aicgchiii  les  -ich  offen- 
bart, wenn  sich  der  Gesang;  in  seiner  ideal, ten  Enrm  über  Xaiic.i-.ali.at  emporsi.ii'.vim:i 
und  uns  wie  ein  Oden;  ,les  Sdniplcrs  anweht,  Einen  Uta;,--  laid  [ia\e!li  kennte  rann 
vorstehen,  selbst  wenn  sie  s-ati  inrer  Alutiirsprachc  Jas  rucir.ss.-ig'.ndäte  deutsche-  Wort 
oder  nur  eine  Silbe  gesungen  hauen.  Aber  was  vermag  ein  d'Äiidrad. .  ein  Eamac-alh 
zu  bieten?  Ich  wühle  den  öfteren  •  nicht  ais  eh  er  besser  "der  scalc.-hlci  als  ,einc  [.and- 
iente wäre  —  er  besitn  dasselbe  rohe  Talent,  diiiselhen  kunst/erstm-enden  Einfluss  wie 
diese.  Sein  Geschmack  ist  kein  Geschmack,  seine  Kunst  keine  Kunst,  es  mUsste  denn 


die  I'htlTltasie  anregt,  sondere,  auch  bildet,  und  wenn  wir  diese  einsetze  uzt  die  (.iesange., 
kunsi  erweitern,  so  können  wir  bei  unseren  jel/.igi-n  Italienern  und  vor  allem  hei  Fumagalli 

noch  jenen  Nachklang  btaterlässt,  der  uns  zum  Sinnen,  zu  einer  aebwelfenden  PI  anlasie 
zwingt.  Das  aber  ist  das  Eigentümliche  und  zugleich  Schmer/liehe,  dass  mit  der  künst- 
lerischen Produktion  des  Tones,  die  einem  ganz  bestimmten  Gesetz  unterworfen  ist,  die 
Erüaicruhi!  meist  avi  dein  Aufhören  des  Klausas  ansiLii, inr' :: f. il iL  mal  de]  :-.u:i;cr  dein 
M.dei  uleieilt.  der  in  der  Ceseiiwir.Jiukeil  ein  Uiki  u:i:  urigineLiMi  kcicuren  und  lachenden 
Ecrs7ick'.ivcil  cntwiill  und  f.-,  kaum  der  fietraelilung  preisgegeben,  waeder  zurslorl.  Wir 
gemessen  nur  den  ach!  so  flüchligen  Au:;enhiiek  und  deshalb  verlangen  wir,  dass  uns 
in  diesem  Augenblick  der  Künstler  in  seiner  ganzen  Kraft  und  SchUnncit  c::tg:gcat:-iti. 
Fmnagnlli  Senat  nichts  von  Schönnen.  -  seine  Stimmt-  entbehrt  jeden  Kei, ihr  ca.lili|'h-i  , 
aei,c:tr  Klan:;  I  .  I  auf  rehe  Kralle  schlichen,  die  sinnies  wallen  ■  und  da  kann  sieh 
fem  (iehild  gestalten,  wie  Schiller  sagt.  Horcht  man  dieser  heisereu  Stimme  naher  hin, 
isi  es,  als  ob  jemand  in  einen  Sack  ruft.  Dabei  dieses  Trcmolieren,  dass  man  weder 
„■i.lar.ltc  Tomcihcn,  noch  inilcr.  Ecrt.ir.tcnti  tiT.I  !Tr>ritc.rcn  z-a  iüiren  bekommt.  Dar, 

zu  wissen,  dass  Tremolo  gegen  das  Gescti  des  natürlichen  Tones  verstösst.  Eine  gesunde 
•liirnli;  (;«;!];,  aber  Sie  :l:iel;ert  nicht  hin  ua.l  her,  so.las,  nailt  eia  ein/iget  Ten  klar  zu 
leuchten  vermag.  Und  die  Kraft!  Nun,  Kraft  ohne  Anmut  und  Schönheit  ist  lirutaliiat, 
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Der  Wanderer  als  Hauptheld  des  „Siegfried' 


wort  zurückgeworfener,  von  seiner  kllnfligi  n  Erfüllung  abgeschnittener  Wille  W< 
hittt«  sidi  in  sich  mriirküekrürnir;  de:-  bi'iK'li'r^i.'  [rrumi  lillill  -ii.l)  in  dus:i 

gezogen,  der  ihm  die  bessere  Erkenntnis  geschenkt  hat.   Denn  wie  alles  Wissen 
Vereinheitlichung  strebt,  so  vereinheitlich!  es  auch  diu  ivilk  u.i:vi  Wissen  Jon  und  wi 
Wollenden.    :Vur::l.  r!i,-  lia;rii:!.h.  .-l:a-.T!inj  d.r  l'rrLir„]:;,-l':ii',  in  rriliT  SuliriFL:  Kütilu. 
Marb-,  1»Ü,  s.  7.1 

Und  was  IMsst  uns  Wotan  da  hören?  Etwa  jetzt  wenigstens  ein  Jedermannsvalcr- 
![uuJ'.-iXHn\  i  lv  ::  lirur  .kr.  T;v.:.un..'M;...:i  vor  ihm  dessen  ..suhl. ml;'  und  fclnsci^c-;-'  Wesen 
doch  nur  die  alk-rfoinslg  Schmeichelei  für  ihn  ist;  Jetzt  endlich  ist  es  beinahe  so,  wie 
Herr  v.  Wolzogcn  meint,  und  doch  um  den  ganzen  Abgrund  der  bisher  durchlebten 
Trii-rociiu'  tiefer.  Als  jenes  mit  den  Worten:  „dort  seil'  Mi  Siegfried  nah'n"  beginnende 
reine,  nur  aulnehmende  Schauen  zu  linde  ist  und  Wotans  Herz  dem  empfangenen  Bilde 
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WelUietTseliidt  an  ecn  .indercr.,  und  Jr.mi'.  zvie/kiel-.  die  Aussuün-.ma  mit  c.cn  Weisungen, 
l'nil  sie  vull'ieht  sieh  nicht  im  lipjiie/m  Hnii.-che  der  Kiliirunj;-,  wie  sici-.'s  WnMn  vielleieht 
schön  ausgemalt  halte,  sondern  in  einer  grossen  Stille,  in  der  die  Macht  der  Gotlhcit 
sich  nicht  minder  offenbart,  in  dem  gewaltigsten  Stürme,  und  leise  und  unverhofft, 
wie  die  Stünde  d:-.,  (d  iu-k.:>  diTi  Sic:  ldicm.n  erscheint. 

Wahrend  so  Wotan  sich  dem  Genüsse  des  Au  üt-n Wieks  litcrl/isst,  is-,  es  Sice/hicd, 
der  die  Handlinie,  Weiler  iührl,  indem  er  in  seiner  W:iidiirs|>rüngliidikeil  Wot;in  endlich 
sogar  aufs  allcrpersönlichsle  in  nahe  tritt.  Iiier  zeigt  sich'S  denn,  duS  wir  recht  gehört 
hatten,  als  wir  in  der  Verktlndniun!.'  an  Krd;t  roch  einen  vrrlcrcncn  Sc-.itair  seine:;  sicii 
sträubenden  Ichs  in  vernehmen  vermeinten.  Den  forti- e-e'.de:i  l'n-i-hilhrlichkeiten  SieR- 
ftic.is  e-eeeniiber  v.-aÜL  cicscr  kliec  Kern  .-.eines  .Selbst  im  M-Jtive  des  Unwillens,  dem 
gemilderten  Zornmotiv,  auf;  er  empört  sich  weiter,  als  es  nun  wirklich  zur  Aulgebung 
der  Herrschaft  kommen  soll.  Auch  für  Wotan  ist,  wie  so  vielfach  besonders  in  Vcr- 
und  Heerbüngsfraucn,  verbrechen  k-ichLcr  eewesen,  -,]s  Indien.  Dueli  dürfen  wir  nie« 
Ubersehen,  das.s  ei-e:  rninui  .meli  a^t  dem  Zwange,  Siegfried  von  Iii  (Innhilde  abwehren 
ju  müssen  und  der  liebevollen  Sorge  tim  diesen,  der  sieh  in  die  Hammen  stürzen  will, 
mit  anzurechnen  ist.  Gleichwohl  filllt  endlieh  der  cms.'lieiüen.le  SOdag.  Mit  ihm  hat 
das  Schicksal  die  WalsongentragBdie  auch  noch  in  aller  Form,  von  der  Wotan  nichts 

Mit  Wehms  „Zieh  hin"  (a)")  beginnt  der  letzte  Verzicht,  der  ihm  noch  möglich  Ist, 


erkeinn!e  Wel|M...,tiz,  d  i.ss  .[Iii  •  1 1.1 .  Ii  •'.  im  :-  Ar;  im  !  .111  ihr  ni.-lMs  ju  ;in..'.ei!i  s.-i.  Kr  Miel 
es  je','1  als  seine  tiefste  hi^i-nn'.iii:-  .sieh  sei  bei  Mir. 

Und  doch  wäre  die  Rettung  so  leicht  möglich  gewesen.  Zweimal  fragt  Sieglricd 
ausdrücklich  mich  dem  Wen.  se|-:'i-:|,-rnj,-e  Frau.  Würde  er  diese  Auskunft  nicht  ganz 
gern  mit  dem  Ringe  bezahlt  haben-  Ks  wärt:  wenigstens  versuchen  gewesen.  Hatte 
doch  Wotan  das  Paar  ohnehin  Illr  einander  bestimmt.  Aber  Wotan,  der  Held,  der  in 
Siegfried  von  Anfang  an  nur  den  I  leiden  sr.li  und  Jen  Wen  des  Kindes  t  inst  /.n  schützen 
Reivusst  hat,  begreift  wohl,  wie  man  ihn  für  ein  Sehwert  hingeben  könnte,  und  hatte 
darauf  seinen  Plan  gebaut;  aber  auch  für  die  Liebe?  Dazu  hat  sie  ihm  stets  viel  zu  leicht 
gewogen.  So  vollendet  sieh  sein  Mellichs. d  .ms  seinem  Innern,  .11. ich  seiner  An",  nicht 


mehr  macht,  einzugreilen.  „Gilbe  den  Ring  sie  wieder  mrilek",  i*t  .sein  fifukmki.',  nicht 
seine  Botschaft  an  Brünnhildc.  Und  ah  Wiiltrautc  ci^enmächtif;  den  Gedanken  zuiThat 
werden  lassen  wollte,  neigte  sich'ü,  dass  Wolaii  rccln  tn.u;-,  iikki.  tm.-h r  -n  wollen. 

allerUllestes  Unrecht,  der  Raub  des  Rheingoldes,  durch'  Zu  rück  g:,W      JN-  l^.ii.Tiuri--:; 

WifK  ™  diesem  ^icle  hui  durch  die  Vernicinuri-  ioivier  lk:iv-u-i;,  Krda  verkündeten 
Wünsche  nimmt.  Siegfried  und  HrUnnhiWe  linden  und  vereinigen  sich  zwar;  aber  sie 
führen  nicht  das  Reich  des  Optimismus  hcraul,  weil  sie  den  Ring  dum  Rheine  nicht 
rvrhi/tiiti;!  ,whl'ks>;irisn  und  darum  auch  der  Fluch  nicht  eher  schwelgt,  als  mit  der 
Vernichtung  der  ewig  Jungen. 

So  ,lL!.^Ml!,T r;-!:]]   ist  WOLiUl-    la.'.lt:  i  I  ['.■IJillf.^m  .  d:iL-  iU;'t .  Jetlv:-  Zv.,1  III.'.-.  ■  Ti I K'.Jl i; l . 

gan*  nur  aul  seinem  eigensten  Entschlüsse  und  dem  in  vollster  Reinheit  ihm  zurück- 
gekehrten Willen  am  Rechte  beruht.  Darum  muss  dem  grossen  Verbrecher  und  Biisscr 
auch  sein  Recht  werden.  Als  die  Raben  endlich  BrünnhUdes  ersehnte  Botschalt  bringen, 
muss  sich  der  Himmel  öffnen.  Inmitten  der  Gutler  und  Helden  muss  Wotans  übermensch- 
liches Bild  herniederschauen,  mit  dicker  Lasten  Schneeneissen  Haares  — 


ekung  des  Rheingoli 


S.  jJ7,  IM)  —  in:  i!k-  \".  n:irhu:ii,:  i:l-s  All-i  and  .--.-hir  t'ii;,iit'  -ihn  I:i  ili-m  ["):>-!  dui--AVkrnil, 
in  dem  Wocan  zur  Kuhc  sink:,  mit  dr;n  Jas  Wekaediciu  seiiliLüiL ,  Vsiriiiai:])  '-vir  den 
ersten  Streifen  des  !ier:ialVi,']ii'ail,n  Nirwana-;  Xirwann,  il.is  r.ii-h!>  srin  wird,  uls  «in  fivij: 
ungestorter,  ewig  gleich  bewassier,  ewig  seliger  Des  dur- Akkord. 


Litterariseher  Teil. 


Der  Biberpelz,  sein  Unterfutter  und  einiges  andere. 

LiUerarisches  Essay  von  Ernst  Fleischhauer. 


j-;mu«c 


<■  (_::  i.  >t  i^k  m 


:i-  Denken  den  Weg  üiim  Edlen  weist.  Der  Adel  wahrer,  hoher  Kunst  weckl 
einen  Widerhall  in  unserer  Hrast,  dessen  Zauber  wir  uns  freeiün  hingeben.  IJiis  Gute 
in  der  Gewalt  des  Seimnen  wirkt  unmittelbar  auf  Herz  und  Sinn. 

Wer  weniger  verlangt  von  der  Kunst,  der  werde  sieh  wenigstens  dessen  bewiest, 
das-  ir  aal  n.'i-ht  h..-.i.-hiii:ui:-m  I  i  ? kbl.  und  v:rln:;<:e  nich:.  dass  die  1-nii.Tal  ;tl  düs 
Lob  seiner  dürftigen  Kos!  mit  einsliramen,  denen  die  Kunsl  «in,;  l'itesterin  des  iidk-n  ist. 

Im  ,liibcrpels"  erleben  wir  einen  Tiinm;-I:  r.jl-rllndt<  r  !  .e-ainhd'..  eiiniifiii.'iii  -An- 
daii-li.  di.™  eia  »i.lni-i-  Am:  in  die  üaneV  einei  ;:r. aii-  ihiac; -n  k";irit.unr  j^rii'ai  i.-i. 
Wenn  solehe  Zustünde  wirklich  vorkommen,  so  wird  der  betreffende  Schafskc.pl  bald- 
mi.uli,-;!:!  i.ari.ii  uni-n  juitnoK-al  Lkanai.u  eis.e:;!  '.Verden.  A"l  i.lle  [■  :ii:<-  ist  es  tili 
nit  hohen  Gütern,  die  Obrigkeit  vier  Akte  hindurch  an  der  Hand  der 


Ulnar 


!ic  Ke/oyen  ■/.' 
Ii  Sphüre  dm 


n  Thal  noch  auf  d 
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Iis  liegt  mir  lern  zu  leugnen,  dass  Hauptmanns  SlUckc  sämtlich  ein  teichliches 
Mi—  viiii  ;>ulsie:i-nde:u  J.eoen  in  si-:h  haben,  aber  wir  Midien  vergeblich  nach  dem 
ästhetischen  Plan,  dessen  ein  v.-i: Wiche-,  lums:  „ci  k  nie  cnti-nlcn  kann.  Das  Publikum 
ohne  Verständnis  Illr  Gehali  und  grosse  Linien  lüsst  sich  da*  ruhig  gefallen. 

Freilich,  es  sind  dieselben  Menschen,  die,  um  ihr  liild  'festzunähen,  sich  dem  Photo- 
graphen anvertraucr;  und  den  l'cnrn'ur.aki-  vciT,ie:.!cn ;  die  Mu-.-ik  machen  und  keine 
Mcaidi.-r,  Indien,  die  all.-  K-.iriste  treibe",  and  eruic  da-  Schone  aesknmiuch. 

[nselUT,  :'-t  di'.  Kens:  der  ('  '•■  e.en'vai  J  '  in  vidlki'iumcnc:-,  ll.irir.eiliscaes  Spiceclhilcl 
unserer  /eil.  und  de-r  Kriuir:  ,in  l-].i'.;plir:sr,nschc:i  Poesie  wird  vi-rstLLiiJlieli :  Angebot  ;irni 
Nachtrage  decken  sich. 

Freilich,  —  das  Sclmne  in:  schwer.  Die  Auffii'ii-uni:  selbst  bot  :n  ieder  Heziehune- 
RUhmenswerles. 

Die  Heldin  des  Stückes,  die  Mutter  Wolff,  wurde  von  der  auch  in  Leipzig  wohl- 
bekannten i.;erdn  I  iLnuany  l  leuedi*  inuebe::  auu  war  !iei  dieser  i:i  reelu  r:uleu  Haiden. 
Ganz  vortrefflich  war  die  Wiedergabe  des  Anitsvoistehors  vuii  Welirhahn,  du  von 
]):-.  i'iiilipp  Manniny  iiespieli  wurde.  Xaehden-.  es  nun  einmal  beinahe  .Mode  geworden 
ist,  dass  uns  die  Sänirer  auf  .1,-m  Kunwrtpnmfimni  im  Sdimuclse  ihrer  [>ol;-o,-,vui  de 
ci-.tecaMarUcu.  willen  wir  es  Herrn   Mannte   na-A  aU.^.ck-  veiüi.eln,  dass  er  sein 


Herr  Fritz  P.its  henidhle  sieli  einte  ;eiei ke:ineii-w.-n,:a  EiH-.]^  um  diese  wen!-  sym- 
pathische Rolle. 

Hiu    ■.    r  l  Dciltel  b,'~.w.  ein  B,-,vei.  daltlr,  das  die  >.u- krall  der  „Yer- 

sunkenen  Glocke",  auf  deren  Konto  wir  die  AuferstehunL:  des  „Biberpelz*1  setzen,  ein 
a  I  Ii;  c  meinet  liueres-r  au  Haupiaianns  .v -.[  Produktion  doch  nicht  ?u  erwecken  ver 
mocht  hat. 

Cleichwohl  verdient  es  den  Dank  ,1c.  Publikums,  den  nunmehr  zum  deutschen 
Mllrchendiehter  avancierten  Sehlesier  auch  einmal  als  Kumodlendichier  beurteilen  zu 
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Ich  üraul  lum  ruhen  Walde  schlich 
Und  setzte  mich  ins  GrUne, 
Sann  Hache,  Groll  und  SUhne, 

d  ging  die  Frühlingslqll 


Sekundanerliebe. 


Wcissgck leidet  wie  die  Unschuld  stand  sie  da  im  Abendschein: 

!;.:■'  il^S'iil  Ailiteil  letckiea  ::-:[\<J  ai  :ile  Welt  liir.ein. 

Wirt  -o  kam,  ich  weiss  es  seilst  nicht:  pliit/lieh  stand  vor  ihr  ich  da. 

Dir:  mein  Mund  noch  niemals  .insprach,  die  meir,  Geist  doch  Immer  sah. 

Wie  ein  Mensch  um  ein  Almosen  einem  Menschen  flehend  naht, 

Hat  ich  flehend  um  ein  Tilnichen,  —  und  sie  sab,  um  was  ich  bat, 

Legte  still  und  !ci~  errötend  ihre  Hand  in  nte;nc  Hand: 

Hau'  ich  nie  verspürt,  was  Liehe,  hau'  ich  damals  es  erkannt.  — 

Was  dann  weitet  iK'ca  eeiidieher.,  weis*  idi  nicht,  mein  Kopf  war  schwer, 

Wieder  ..tili  versteck!  im  Walde  fand  ein  Freund  mich  bald  nachher. 

Selig  starrte  ich  ins  Weile:  flüsternd  sprach  ich  vor  mich  hin: 

„Wie  so  schön  das  liehe  Kind  ist,  und  wie  glücklich  ich  doch  bin:" 


Ich  weiss  ein  geleiertes  Madchen:  Ich  weiss  eine  iilöhende  Rose: 

Das  nennt  sieli  kiii7.ucii  ..mein  l.ieiy'  Die  Kose,  hleia  Miiii'l.-hen.  l.-.t  du: 

Und  ist  ein  viellieber  Kngel,  Sie  öffnet  zum  Dunen  die  Blute 

Der  Itter  auf  Erden  verblieb.  Und  macht  sie  —  zum  Kuss  wieder  n 

Ich  weiss  zwei  strahlende  Brllckchcn:       Ich  weiss,  dass  du,  mein  Licdcl, 
Ihr  hrantien  An^lein.  ihr  mm.I's. 
Begegnelen  sich  uns'ie  Herfen 
Doch  iifler  als  rui  drauf  bereits. 


Litterarische  Woche, 


"'j'ias  llieai: 
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Bücherbesprechungen. 

il  Ertls^Werke.  Der  VerlacskaGüog  von  I\A.  Lie  tiesk 
ä£en  Namenaudi "?  n"l  '  ü  "T     .  '  'um    Li'  "■ 


aCc;  ist  des  Nach- 
eben, und  möchlc 


'Ivin  ZitiTi;k:i::h:,  Jri  eiium  Hc-Ikii  will  Miui.lu-n  r.uilit,  .i  lm  m  ,-n  mi|...  da.,  er  e- 
■•iirilck;;efii-n  uii:i!i-.  .,iv,-:i,  .In-  -.li  -i  i  li.  ;ri  mm  lli:i!::-a-]  k;,in-n.  m.  h  im  l:i.,-at-ii  I  Iuili  Je 

VViiSl!«  !,-.■■  zu  lü, .(.[;-.  und  .limn  S,::*nr  muli        1111  ...  «,-il  I.  ili:.  11:11.  w  ii:m.  'Ii.  11  .   er- 

llif-cii.  Jie..  1111  h-.miJli.h  i--,i:u -.-:■!  II  wir-.! .  .  .  —  .  1 1  r  I :  ■  -  h :  M-iukm  .inj  am!  M.Ii  mi:\ 

,v,-,-nn  .-im.-  r-lui;ivi-  ll;.i;.i  -.v  ha.^ii,  :,n,  I  ,rau:  k.i  i.  11.  11.,  In,-!  11. n  ?i:m  ,lr-r 

\V.  Ii  in  rra-c  ,v::k-r  v.  r>van.k  ln  -:   !:.:-.  ivar  r.ii"  11-.  .m  .dw  ts^-r- k-l-.lK-n  I  kl  rkdi- 

keilen  :;:|-.ti:i  wir  •[■□■:  ^,in,-  U.üvlii.-rli-oc-.ii.-.  Uli'  .1-11  l:ii,i;<-m-.kn  ni-H-nm-:-.  Iii.  da-  wtib 
MdK-  liuuid  111:1-11111. !ll  :i:.|i.-:..i-  und  enri  Jim  111  i.ka  II...  lili...-.IH.:i  .ilrim-  binnen  uti 
Vw-i/u-n  iiune  SikM-ii-.i^ki-il  LVi-krma  i;-,i.  -i.-raik  ivk  ii:a-  Ski^n-i  midi  ü riimi  .Mu~-.tr. 
Iii,-  Kiinilli.-hkim  (.l  -.-(„laufe  no-.h  1,1  .diliininm  Ii;:,:.  ,k-, ■  :ib[-r  Kill  1v.1ll.1l.  Um  uns 
zu  .ayim,  da.,  die  Hl. ml,  dir  rv  dii:  i-=--t<-  Au!l:i:;i-  dir  !.k-l:,--n-,.ii  .dn-:i  üi1--.  -.liiii.l  lliirai-. 
»■iuii  in  -rim:  (ialliii  ui-iviirili-u  -i-i,  u-ili  ■■!■  in  r.wv:  Slr-ar-k-n  di,--.;:r  Ja-  ihiii:  mihi  .ihr 
Sell-.Hi-r.l/iildlall:-  ruh.  .1.1.-  -Iii"  illlih  Ji,-  /iv.i-i-  j;  1 '  i^  i  d 1 11 1 ' 1  W,  Ii-,  llllil  1I.1.  M'hr  1-nvi-l 
Miindhihi-.  ila..  nun  -i  )!h  i-  ilir.  ei-.:  .klar  ui-iiu-.  i::,km  -T  m    in  Ans-'-  .i  li.ul:-."    In  di_-n 

drei  .-rsleu  mi:l  n-i.-ii  -  In  n  ki/i,  a  M:n ,-]-., -:,  l,-ij,-i  ,ii,-  a.niA  Aii!,,,t  an  .Ii,  -,-r  Kiin.l- 

lirllki-ll;  bi.u-.-ik-u,  h.-.urldi-i.  im  ..Ikivrii  11:11  ki-.- ir  nn-,1  in  iii-r  1,-k.i,-::  l  a-M/hii  tni-.  Irin 
 -ruch.v.ill  in      hr  iinhi-d:  1:::  nd,  r:  S-,lili:--.:-:.l/rn  aia.    \  idlaiii  L-nl.li-ki  Mi 


■11  und  rui.-li  , -111111:1!  Im  k-t/ieu  .Maivhim Indei  die  ii.uu:  Anl.u.i-a 

k  ',]"-!.''  .V^vrichun'Kcnnvnm  bprath!idu]a'  ik-T  Mi'llim 
skh  zWkb  dm  -  Ii  /ai-i.ka'.ajiieii.    :  n-nn  tür  da^  I.llir 


\li.-  an..rru,-a.i  i-ll  in  .ihr  !inlii-,l:iurii,i,-r:  S-'liliiss^al^-n  aui.     .  ._.  

pr:.,-hr.   Ha  liwi  man  /.  f!.  ..rauk.ii.  luii;"  .i:i:i  raiil;,-..u,-liliu  iin-.l  .  \\  :ilJ:  .i.-l;,-|-  : 

d-.m„  k0|;i..a,  A-iniihiKiii  vom  ftf  ->.■"'"-  >'-■ 

■;1  ^ki,  '|-.    1I1.I1  ■.  h    /.:•  i-|,|..-u[iui;,.- 
I   Ulm    -\\    Iii.::-  la  1  i 


i'-i-nk-ij-. 
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Die  Alten  und  die  Jungen.  (Zur  Aufführung  von  „Oliver  Cromwell", 
Schauspid  in  einen  Akt  von  Rudolf  von  Cottschall,  und  „Km  Krinigs- 
idyll",  Lustspiel  in  drei  Akten  von  Rudolf  Lothar,  beides  inszeniert 
vom  Oberregisseur  Adler.)  Von  Max  Heim. 

Aus  dem  internationalen  Kunetleben: 

Konzci-l.'iumihrunsicnL  Theater  (Oper).  Thcaltr  (Sch.iu.--|iii-l).  Personalien. 


werden  kann  unü  zwar  linier  Abrechnung  des  Betrags  für  die  bereits  erschienenen 
Hefte  des  Quartals.  Hochachttraesvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Hedenden  Künste". 


rVei  Jahre  sind  es.  nun  schon  her.  daSs  Max  .-.chillm;;..  Jnewckli  -  in  Karlsruhe  zu  Kintn- 
J—  dem  Leben  erwachte,  jeder,  dem  c-  verumim  war,  <k-;i  nl.in/voll.-n  VijiMelliii'.üca  bei- 
zuwohnen, prophezeite  dem  Werkt  .■■tum  rn-chen  Sie «iU  über  alle  deutschen  Duhnen. 
Aber  ein  eigentümliches  Uiss^.-schicl;  —  wenn  man  nämlich  die  Verst:iiiu,iii..li..;.l!:keil 
gewisser  massgebender  Krci.-c  iniL  die'ern  uplimistischcr.  Ausdruck  belegen  will  —  haftet 
dem  Werke  au,  welches  wie  wenige  uveignet  erselu  lni,  die  uiiiovwcitclte  Leben--  und 
Entwicklun^-aulng-kcil  der  ucudeuc.thc:i  Kunst  durch  seine  Kxisli-it;  zu  he  weisen.  Die 
zaghaften  Theaterdirektoren  sollten  doch  durch  die  Krlolge  von  Karlsruhe,  Weimar, 
Wie. baden  und  nun  iincli  Milnelien  endlich  diirUhc.  belehrt  sein,  das*  sieh  das  Publikum 
zuweilen  auch  der  reaktionären  1'rer.se  y.u  entwichen  versteht,  /.ur  htilschuldigmie-  lur 
jene  l.'Lsst  sich  nur  anführen,  da-,  diejt-ni;:cn  der  Herren  l-'cdcrhcMen,  welche  -n  h  von 
der  (sauen  wir  hüiiieh:  rgcistiL'C]i  Scs.hailigkcil.  ihrer  I. c-.ee  niihtvn,  in  der  Wald  ihrer 
Mittel  nicht  iihei-ans  v.iinchni  ~in.iL  mit  welcher  Imtvrliie'ii/  -.  Ii.  die  üih  mlichc  Meinung 
ucfäfschl  wird,  das  ist  mir  erst  in  den  letzten  Wochen  tu  vcr!;lülie,i,l<|-  Licwi-shcit  -e- 


.UM    .  'il       Ii  I.     ii1'.     1  ich  '.ii1'.   I  ■'  «i.o  i'   ■■■   i"  o  1   n  .in  ■  i'  ."i 

träumenden  Sauger  ein  ziehender  Held  wird:  —  diese  Knlwickelunr;  darf  man  getrost 
als  dichterische  Grossth.lt  tiezeichnen,  wie  sie  im  Kähmen  des  Musikdramas  seil  Wagner 
nicht  mehr  da  war.  Der  dritte  Akt  Itihrt  uns  wieder  nach  t  iladijard  ,  wo  das  ..onriigc 
GMcfc  Incweldens  und  Gests  nur  durch  die  krim.c.'tmg  an  Klaules  Tod  getrübt  wird. 
Diesen  seinem  Schwur  gemäss  au  rächen,  erscheint  Uran.  Gc.t  falll  von  seiner  IlanJ, 
Vit  Inii'.iehlen-  lie.-  aher  entsinkt  ihm  die  Axt.  Verfolgt  von  dem  sühneheischen  den 
(.  Icif.  klaules.  do.h  uavermuaend.  de;  von  |,  n.'n  j.  -  Irrd.  rle  T-iu  .iii.^ül  i.-.n  ::,  \  ,e,^;i::i  ,:r 
•sich  mit  Ingwelde  zn  gemeinsamem  Tode:  sit  he.ieie.ee.  d.i.  lec  iiienJe  Schiff,  welches 
den  toten  Gest  dem  Wcllengrabc  entgegen  führt.  Du  trügt  in  gespenstischer  Iüle  ein 
Kahn  die  linslere  Osmil  Klaules  Lilie!-  die  Wfiü.-n  daher      die  beiden  F;  ' 
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Genies  sind  nun  tinmal  zu  Hecht  Gemeincut  seiner  Jlinser  -  und  n-enn  dieser  Satz  auch 
manchem  missfallen  sollte,  su  isl  er  darum  niehi  weniger  ein  Asiom  der  l_i]ii.i.;>eseliielu.e. 
Iis  handelt  sich  al»  hei  einem  Werke  von  heule  einzig  und  ollein  darum,  ob  der  Kunsilcr 
inii  Hill-.-  der        W;i;;ii,i  eh  reom 1 1 if-i i, Aii-.dniel^niiiicl  und  innerhalb  der  von  jenem 

veilsSle.  L'ilr  d.i-  1  ■. i h_-  nun  i::e''<  e^  .'in  urlLiii_lii.il-.;-  i\iir.eiT.im,  :^icl:L je::  die  hinlieu- 
liehkeit  iils  eine  Au— eiuie:  luul  li.';:lei:ei-eh.-ii:unt:  ripizis.;  und  uliein  der  eiie.iualea  l-ju- 
plli'Jii;:£r^l  ieude  die-e  :_'ir,keilli.::l:e:l  .ilvr  i.-L  de:  -lilen  elde^  im  huch.-Leu  Masse  ei  Li  in. 
lis  handeR  sieh  nielil  darum,  ob  dieser  »dir  jener  li<  iniiu-eea/erjui.er  da  und  den  durch 
eine  \1  loöSeparliln]  .in  irgend  etwas  gemahnt  wird,  sondern  ob  von  der  ersten  bis  zur 
letzten  Sole  ein  Bindehuüun  licht  ir.il  der  m  deului:- :  .Kciaheit  de,  Stils":  es  handelt 
sich  nicht  darum,  ob  jeder  Hörer  dem  thematischen  Gewebe  zu  folgen  vermag,  sondern 
ob  er  von  dem  Künstler  in  den  Bann  seiner  l'.mr-huJiui.su-ilL  _e/'.vun_cn  wird  —  kurz, 
es  handelt  sich  r'  '  ' 


.  Wer 


,.hi;:v.-.. 


Lautbildung  beim  Singen  und  Sprechen. 

Ein  Leitfaden  mm  l'ulerrkhl  in  Si  luden  und  für  Prhiilgtlnnwh  i,ut  2ft  Abhililuugru 


A  W. ::  ,:■:    .1  :■:  1  ■  ■  i x  u.'<  1  -.es  i-  ■:.!!.■  : : t  e.   i.i.  n.  ::r,l  n  .Ii-.-  Anle.iediüenr  ../um 

l'meiTielK  in  .-sehnLn"  muss  hin-ju  ueh  erhoben  werden:  denn  Krau  lihlimr  Kehler  hui  Jet 
in  ihrem  Buche  der  Sehlde  einen  iilliTmäs-i«  "drinnen  Stull'  ab-trakter  SrTerhÜbuni>eii 


auf  und  sagt  zudem:  „Das  Kind  darf  ■  inst  drei  Jahn-  m  dem  Studium  der  Laut-  um] 
Wiinlclire  ücbraiicheti.  Ersi  im  dritten  Jährt  kann  das  l.itd  hinzutreten.  So  lange  übe 
man  ta,rhch  1.,  hb.  L' ■  Minuten,  und  wenn  man  es  haben  kann,  im  zweiten  und  drin™ 
Schuljahre  it  Minulen.  Das  Kämpfer  lohnt  sich  in  andeicii  Uiilenichtszweigen  durch 
Zckcrsparnis."  Hierzu  bemerke  ich  zunächst:  l.tci  der  l'ülit  vim  Schullchrfachcril  kann 
der  Gesangsunterricht  den  von  Frau  BiihmeKühler  geforderten  Zeitaufwand  für  sich 
nicht  beanspruchen.  Ferner:  Iis  is!  didaktisch  unzulässig,  in  irgend  einem  Unlerrichts- 
L.'cL'cii:::aiidc  mit  tc"  abstrakten  Seile  dasselbe  zu  beginnen.  Die  moderne  Pädagogik 
stellt  überall  die  konkrete  Behandlung  in  den  Vordergrund.  Im  Sehnig  esungunttrrichte 
muss  also  zum  mindesten  von  vornherein  die  l'llecc  de,  w  eil  liehen  und  enst  liehen  Yolss 
liedes  mit  der  des  kunstgerechten  (jesan-lichun  Sprechens  Hand  in  llauil  geller,,  t'nd 
drittin;.:  SinJ.rn  und  Keii-ii.n-!e]i:x  -im:  eil  t  Ii  ec:':-;:tzc  zu  allen  ■:;!>;■:[;. nur  den  Vir 
stand  bildenden  Fächern  dir  ciazie..  n.  vclciic  unmittelbar  asil  da-  f .ciiiüislebeii  des  Kindes 
einwirken.    Mittelbar  ihm  dies  -■..dem  noch  der /eichiicnnmcvriclit  durch  die  Schonheils. 


Einzelheiten  Vir,i,„.r  la  u  ui^i-n  Von  der  Lage  der  „Lungenspitzen"  seheint  die  Dame 
?..  Ii.  title  unrichtige  Vorstellung  zu  haben,  wenn  sie  sagt:  ,l"Jas  Korsett  muss  so  weit 
getragen  werden,  dass  die  •Lungenspitzen'  beim  Einatmen  nicht  von  diesem  beengt 
werden.''  Bei  meinel  matlgclhalten  Kennlais  v,  in  Wesen  j.-i-,  I  !i.  i;li  ii:un::>:-  s:'  nsi,injes 
hab(  ich  immer  cre,!  lacht,  da:;;,  die  inneren  ■■■  broiti  r  -  Teil.'  der  I  amey  sie  .:  beim  Hin- 
atmen  nicht  gehörig  ausdehnen  können,  wenn  das  Korsett  sie  einengt.  Dass  auch  ihre 
oberen  Teile  ■  -die  Lungenspitzen-  durch  dasselbe  um  vollen  ['anatmen  behinden 
werden  können,  ist  mir  neu.  Femer  sagt  Frau  Böhme-Köhler:  „Verschiedene  Register 
zu  unterscheide::,  ivas  durch  ilbcrmässigcs  Heraufziehen  und  Hcrahdriiikell  des  Kehl- 
kopfes erreicht  werden  kann,  führt  zu  traurigen  Ergebnissen.  Bruche  in  der  Stimme, 
oder  gar  der  Verlust  einzelner  Töne  sind  die  l-olgcii  solch  falscher  Behandlung." 
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Kk-luiS  ]■.-(  hier  bemerkt,  rlaiss  beim  umiaidi 
Scli'.vii][;NKii ■.■!■.  verxou-  nr 1 11 : .-,]>: i. i t  j~u-Li.  [.ull  i: 
.:[j:lLil[t  :i  kütm,  Ja'-  sie.  /ai  iK-ki;i  J[  :i]'.m,  ttliidiücii,!  .jul  die  Muskulatur  uw.  des  Kehl- 
kopfes einwirkt.  'Die  Halskrnnkheiten  vieler  Lehrer  sind  hierfür  ein  Beweis.  Aller  -- 
und  dies  mein  Eimvtirl  tfegcn  obiges  Citat  -  wenn  dem  Tonstrome  eine  kleine  Rinne 
«im  IvrnwcalKn  olin  steh:,  so  entweicht  er  i  hun  zum  TciL  .-.i'jk  l'orllH"',eyuri;  ;s;  al.o 
nicht  „unmöglich",  sondern  nur  mangelhaft.  Auch  die  „Resonanz  des  Tones"  entwekbt 
■ikau.  sondern  es  entsteht  nur  in  irgend  einem  I  lo!;:r..urac  cV::  K : .piV.-i  bd  jedem  im  Kehl- 
kopfe erzeugten  Tone  „eine  Resonanz".  Nur  die  tonende  bewege  l.tifi  entweicht  srhlicss 
lieh,  nicht  über  die  Resonanz.  -  Hinsichtlich  tl.  i  zuweilen,  virileicht  vom  (ibe-rra,.  enden 
Standpunkte  der  Dame  aus.  zu  vertrauensselig  vorausgesetzten  Vorkenntnisse  bemerke 
ich:  Wie  viele  f.rlirrüde.  vi.n  i'.t-.i  l.eriiruder,  ^lar  nü-li!  zu  sprechen,  kennen  die  lk;Hilj- 


jeder  Xeile  der  vorliegenden  Schrift  hervorgeht,  und  schlief 


Frau  Bohme-Kohler  hat  zur  Veranschaulirhuilg  dir  verschiedenen  „Kieler-  und 
ZuiiL'crilayen"  bei  iiervorbringung  der  rjiji.i.l  spi ,  i  lila  irr  L-.nru  „:\|  pia  at  kouibirar:  r. 
der  sehr  belehrend  ist.  Ich  empfehle  ihn  und  bedaure  nur,  dass  in  diesem  Buche  eine 
Bemerkung  darüber  fehlt,  ob,  event.  wo  und  711  welchem  Preise  ein  solcher  Apparat 
k-iu Mi,  h  erworben  werden  kann.  -  In  drr  iänlcfium:  zur  vorbei! enden  Arbeit  Steht  u.  a. 
ein  inhaltlich  prächtiger  -Satz:  ..Hat  ein  Kind  keinen  starken  Cesangston,  so  ist  dies  ein 
Zeichen  von  organischer  Schwiichc;  und  es  kann  für  ein  solches  Kind  eine  unabsehbare 
Schädigung  sein,  wenn  man  von  ihm  verlangt,  dass  es  durch  die  ganze  Klasse  laut 
spreche,  besser  gesagt,  schrei:-."  I  >as  iih:;.!  sico  LlicViii.vu  l.e'in  i  nicik-.n,  welche  ein 
lautes  Spredieü  von  jedem  Kinde  in  der  Schule  von  vornberein  fordern.  —  Auch  die 
-.pi-.-  lalbuiii.jeu  (S.  71— Tä)  seien  allen  Leuten  empfohlen,  die  als  Redner  vor  die  Öffent- 
lichkeit trelcn  müssen;  nn  sie  richtet  sidi  ai,:i  cir  s.  libi— lienierkunf!  des  Werkes:  „Bei 
irr  batwickc-hira:  unsere-.  iii'.aii[<n  politischen  t.einrii'.dclchcns  kommen  sehr  viele 
Männer  in  die  Lage,  in  öffentlichen  Versammlungen  usw.  als  Redner  aulzutreten,  ganz 
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;.;\iie*e)iun  i-.iv;iruii] von  Jen  tausend  Lehrern,  Geistlichen,  Advokaten  ustv.  (diese  doch 

i-V.LlTl.-il1'-;    M'iT    Hl":   llllli-il    ;'.lK    Schuh-V    I  k-l-.tiyt-    >p- .-i  lMli  ;.,--.iii  i''-ll     Ii. Ii.  Wird 

Jeron  \mzcn  in  a«i  ausserordentlichen  ErleichLeriir.j:  des  otlVnihch.  n  .--proch,  n,  ::i- 


,      ufgj   Litterarischer  Teil,   fe  ; 


Die  Alten  und  die  Jungen. 


.liiffiiiirmiz  vn„  ,.<,//;  n-  '■  nmi:.;-lf  ,  SflUHifptcl  h,  I  AI:!  » 
'in./  ..///"  Kiittigfitivir ,  f.li.-^fiif/  in  .7  .-IW.-ii  t-i.ii  A'u. /■..'..'■  /.i./n.i. 

Olwrrcgissctir  Adler.)  Von  Max  Herne. 


o  Seiten.  Jn  einer  Zeit,  der  triviales 

■  in  zahlreich.'!:  II. in, Im  -■■.  Ii  i  ■■!  v,i:, 

eidigt,  ihre  Wege  gezeichnet.  Nicht  ; 


I.  um     '■  »  .'   im  .■(  .'       Ii  ■  !■  'i  I  .1»   '  ■'  .  v,.     ..  .Ii   .ii'.  .1     'iL   l  him  :■■ 

wollt,  in  i-fi!:(;n.l.-i>-r  l-'.j-i  wi:  ivi  •.  lin'.i'l^-ii  ,1  i.  i-:  1,'e.l  .Iii.  i  '.rittschall.-  car  nicht  n,i-- 
zu  verstehende  Theorie,  das  i.-t  auch  M-ine  l'ru\is  im  „Cromurell". 

Was  bedeutet  Oliver  Cromwell  für  Gottschall:-  War  er  ihm  das  Genie,  der  puri- 
tanische Charakter,  oder  auch  nur  irgend  ein  Original?  So  aufgelasst ,  wäre  er  aber 
kaum  [[ÜL  einem  Akt  uhzuLhun.  Da-  i.-.l  riu  rttr.cl.  de:-  Aii.-.jc-t.illaii!:  verkrue.:,  Ihcnr-  und 
Tiefe.  Nein,  die  Historie  erscheint  hier  nur  als  Gelegenheit  für  poetisches  Raisonnement. 
Wie  ein  Mensch,  n:  ir.vh:  er  die  Macht  hm.  um  sm  massjo-rr  in  i-cicerl  I  !i';nl  .Ion  '.vir.!, 
wenn  ein  ^rhier-  i  .i'-crack  ihm  uiichifrrnv  Vramniit  und  den  I :  it  >L:  i .  It  :i  i  ieain-  r!'-i  lacke 
nicht  beigesellt,  da-  wird  Ith  ihctschal!  /■.im  Ji.-hu-nV-he.i  l'iohh'iu.  das  die  Partien krall 
ib.-;  Cromwell  Motivs  st.  ganz  -aut  rJrr  \|.  n-rchhcit  Höhen-  entrückt. 

Die  Ausführung  spricht  dafür  deutlich.  Uni  des  Charakters  willen  ist  das  Stück 
nicht  ecscbricncc,  auch  sein  Motiv  kann  aho  nicht  den  Cliarakleren  entspringen,  die  im 
he-ten  F..  Ii!-  nur  allii,.n'.rir-.-  lyrische  i  aani-.l.-l-i'.-hc  i-rii  dien,  Kindern  es  he  Jan'  al.  Hehel 
-einer  ,elb.-l  eiarr  hc->ni:e: ,:-;  h-.i.i  i:.u::.  chier'  iki.-ldhal«.    Wie  diese  in  Gans;  «ehrlich! 

 :.  Hin  Weib  löst  das  Werk  au,  -  cherchez  Li  lemmel 
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erlösenden  Enlschhiss  auf.  Von  da  at 
Knoten.  Mil  einem  Worte  eine  Tech! 
seine  helle  Freude  gehahl  halle. 

Denn  von  solche!  Act  I-'.  dieses  Stück.  Wa-,  -on-:  scicc  Mciiv.hen  lcde:',,  -iM.: 
iillüi-mrirc  Ct-fijiil.'.  w.iaacli  -i:  :i:il.J'-Iii.  i-i  jlljjcmcint  Weisheit,  was  -ie  :i>l:fl»  :i  -Iii.; 
allgemeine  Ziele  —  und  nur,  wenn  Gottschall  den  realen  Boden  unler  den  Fussen  allzu- 
sehr ^iuvinden  fühlt,  grcilt  ir  "ckca.l  ;:::.ak  nach  iler  Wi-klicfcke;:  und  d.imrfl  den 
idealistischen  Flug  cluich  SM-isc-iii-avcia  Lichter,  lind  dabei  kommt  der  l-iaririlinangvl 
■seiner  Theorien  zum  Vorschein,  Solche  Lichter  vertfügt  seine  idealistische  Kunst  nicht 
recht  und  au, guten  liiiimlin.  Will  üder  l-.m:  man  r.i.hi  eigene  Wege  gehen.  -'■  mag  man 
incincthallicu  .ich  Schill,  v  oder  Shakespeare  odc.  soiisl  wen  als  einzig  gültige  Ivunslnonn 


che  lar.uii  „n.l  •  r:cil  .1-1  ll.ilvr  ui-gennl-cr  den  I- n  j- n:-s.-n  de,-  Wirklichkeit  erc.ebei,-. 

Das  ging,  solange  es  ging,  solange  die  „Ereignisse  der  Wirklichkeit"  nicht  dir 
:'t  j l : l i io;;.  ?:c:i  ;,.]':■-(  In  Scenc  <u  si  Inn.  Alice  langsam  ivjfJc  aach  lhr.cn  die  Sprache 
|,-v  ii  in.  r:  ml  ich.  r.  imi.a  r  .1-  Ingliche:-,  und  hm. irr  starker  watilc  ace:h  ii:  ihnen  de: 


dieser  ihre  charakteristischen  Merkmale  bestimmen  soll,  50  mochte  ich  sagen:  diese 
Littcratur  geht  ganz  nur  von  1  er  Wirkli.  hkei:  aus.  sie  I  ca'MchlcnJ ,  nachgehend 
und  nachgehend,  wohin  sie  auch  führen  möge.  Und  sie  vermag  auf  diese  Weise  zn-ei 
Ii  es  011  de ;  c  Wiiknn i.-  ; .:  1 1  i  ,[:'--iii  ■  ■:  <r  ivii  J,  um  s.i  starken:  Stimmung  erzeugt  sie, 
unj  je  objektive:-.  tcnJi  r.zloscr  :];>-  Hclitk:  wird,  um  so  prächtiger  wirkt  ihr  Humor. 
Stimmung  und  Humor,  das  sind  die  schönsten  Früchte  der  neuesten  Littcratur. 

licmcikeuswerl  i.'.  che  Slclhing  des  Weihes  in  die-er  modernen  Realistik.  Früher, 
man  denke  an  „Cromivcll",  galt  das  Weib  den  Dichtern  als  Sehnrerin  des  Schicksal- 
knotens,  als  erregendes,  steigerndes  Moment,  als  versühnendes  Princip  usw.  Heute,  in 
der  Litteratur  von  heute,  wird  es  zum  Symbol  des  Lehens:  das  Verhältnis  des  Mannes 
zum  Weihe,  des  Weihes  /um  Manne  i-t  gleichzeitig  ein  Reiles,  ein  Ahbild  rtlr  das  Ver- 


;:i  :iiL-i:i  -.l-.ii  L.iMrr  Jei  l.ii-.e,  l.k-,uvhung  und  Vergewaltigung,  l'nd  doch,  nur!]  Jiir.n 
noch  einig!  sie  alle  sehncil  wieder  ein  einziges  Wort  K'ljen!  dem  Vaterland,  dem  König, 
der  Treue  zur  Heimat! 

Ist  das  nun  nicht  ein  idyllischer  Anarchismus il 

So  ein  Bursch  dort,  der  notgedrungen  sein  Mädel  verlassen,  kommt  wieder,  not- 
gcli-ungi  ii  diesmal  .iL-,  m  :'ii  eigener  /.ivilli]:::.b]  mLi-r.  u::J  Ja.-.  .\l::di-l  .die  ~.  ävräri  1:1;! 
Treue,  den  ganz.cn  grossen  Sehmerz  vergisst  und  dem  angeblichen  z^eillingsbriaier  «an; 
50  sieh  hingiebl  wie  zuvor  den]  angeblichen  ersten,  „er  küsst  genau  so  schBn",  ist  cr's 
z-_!i-;edLji.  li ]•. cl  j[e  ejhcklich. 

Ja.  i-l  das  nun  nid«  die  ..ireiesle"  An  zu  liehe«?! 

Sa  ein  König  dort  (Ueln  einsetzt  vor  den  Pflichten  seines  Berufs,  die  ihn  in  unbe- 
kannte Ehefesseln  schlagen  sollen,  flieht  2ti  seinem  Volke,  wo  noch  die  goldene  Freiheit 
herrscht.  Ein  freies  Volk,  der  K0ni£  in  Fesseln  —  ist  das  nun  nicht  eine  verkeime  Welt?! 

Wirira  lieht  der  Ken««  miteins  die  ihm  aufgezwungene  und  darum  verhnsslc 
Gemahlin-  Weil  er  sie  in  !-"reih,-ii  h.«  lieh  ;;eivin«en,  v.-ei!  er  .-.ein  Sehivksal  hat  seihst 
bestimme::  düiieii-    L>:e  l'er^onliehkeit  vei!i;ne.t  cnergisej:  iar  it'-dit! 

Und  was  gewinnt  dem  König  mflelns  das  |Hercs  seiner  Gemahlin?  Er  zeigte  ihr 
den  Herrn,  der  meislern  kann  —  andere  genau  so  wie  sich  seihst,  ein  starkes  übev- 
saremende..  t.,tluh:.  ,i!»t  noe::  sIHrker        Wilknskr.ilt     liea:  <t.ni;in  e/ey.ere  du-  IV.Il! 


heb  ist  :ur  sie  wirkbee,  liedingung  des  Lebens,  das  einzig  Gesunde.  Notwendige, 
„i.leale  Anforderung',  um  du  Freytag  spiel«. 

Der  Unterschied  ist  nur  der!  Wenn  die  Alten  etwas  zu  sagen  hatten,  so  stellten 
ihre-  „ideale  Aafordenin--'  als  erstes  hin  und  bauten  sieh  dann  um  diese  ht-runi  erst  i 
r:^-  in-  Wi  ll,  ,1'r  der  ..i.les.h  n  Aniordi  rung"  entsprach;  ob  auch  der  Wirklichkeit,  dan 


Olgitized  by  Godgle 


Digltlzed  by  Coog 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Dm  7J.  Xi.  ^iL  V.  hoiii„-l„  Mu.ikk^i  am  !>..  7.  und  S.  Juni  in  Ai 
IIa;!',   Riihli.'i-  '.aiil  S.lr.vi,  kvr:iili-  i A:s>'lu-n'<  Ii. II  Ifilütii,!,-.  }'r..Kr:i 

sfileinin.  im,]  .  I'.n.i,-.,-'  S'.  m|l          vmi  li.-,-ih..i        ".  T;iR.  IV.  Svn— '■ 

i;,--,.inKr-         Hr. ihm».  : I      ^-li-i^-in-j/  v.r.  (_'.  I-Tantl-    "  ' 
von  S.  Bach,  11  rn..]l  Sviiifli-iriiu  von  Sfhuln;n.  .1  Inn  Ina 
.Carneva.    v..n  l>i.-ia!;.  -,'aliK„..nc  ,arr  .M.^ie^iJlL 
AK  (Ics-nimsidli-ü-ii  w.nl-.  ii  [■r;i;:  (,i:uL;-Hailof!  .Wiii 
ilnrl),   Krl    Land:  i.l  .rr^ny,  .  v    Zur  MLilU-r,  .ri.Tlin 
■l'Vi1.iLMv.,i..\l.--  iviiiift-nJ  im  in-uuiiKiii.ilen  [ 


Peter  Büchel 

nahe  am  Krysrallpa last.  Wintcrprlcnstr.  13. 
Empfehlt  seine  Ireand  liehen  Lokalitäten. 


Hiia)rl)3iilt  bev 
üritnrrri  J-rmilieiiliräii 

Cdiiirirrtiiifliiiig;  3.  kiffttt 

Höfel  Herzog  Ernst  7«£  ,S,^UÄ"$8«W8SL* 


'g^iersteiner  «aife  '  R8SSSB5 

u.  Wfinnnn:!^j  unc  Imi-slus»,  tarn  Vtltlbr 

*  RICHARD  HEMPEL.  LEIPZIG.  « 
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Das  13.  SL-hlcbisulie  Mus iücsi ,  ikis  mn  il  bin  .'J.  Juni  in  Görlitz  staltlinden  wird, 


l^tlnu-iMiT  Dr.  Ii. in.  kV'tl-i-Wi;  n  und  I  >r.  A.  uhriil- 
llllll.l  lli]lfr-Sniltü;>i-t,  l'il  l.nl.i  '  ^ll'rintv  L'.frlm.  siiwic 
Tonil-  und  l'rod-— (>:■  I  Ii:-"  I  [.  i'rn-.inn  mit.  Der  L'hor 
■■  l.'>  »Ihm  tri;. :;.  [  >i  r  :.  r-ic  '!'.>:;  h  mm  :l.  ;i  il.t 
Schüben.  Der  21vtiic  In-  ist  liiiuris;khli Ji  dem  An- 


■  Aufenthalt.    <;»tu  "Vui-piletfiincr, 


Ancunuhniuv  Aufenthalt-  < 

Geister  und  ~  /ftOKH«S<Mrte 
Stimmen  der  Öde.  w  M-.&vn- 


m 


."•"L,  BLUMEN-ATELIER. 

Jrgrs  /erf/gg  Kränze.      €dwin  j>ilz.     Xeipzig,  pramenadenstr.  24-. 


I 


Com"™  WuKrirv  -vihntr  d,-r  Vtran-iülum«        und  ipracli  ihn-  /Mimmun»  /u  den 

V:  :  .k.-  \  Li,-!:.-.  L;;i  ]  ; - 1  r  1 1;-; •  ., L- -.- n._.  V,  |  |  u;;  ,         .  \-  r,;  .  .... 

Kr  hat  im  grossen  Saale  des  „Kasino"  sliingcfunik-n.  E.  ß. 

Theater  (Oper). 

Dresden.    In  der  Haloper  sulzk:  l-'rau  Jim  rian-l  u-fc  :<h  ..Siiruu/üü-  in  Mastagnis 

..(.:!!. ill:         ri.-.Ii.  L 1 1 : "  I Ii: i  ri  -.i :  I,  ■-  I  ..i.L-i>:rl  vlU  l;;r,-,  ii  .'.I..IL  II:'    i.    ,1  -Irl 

Linn-  Ji  i  \  i^M  iti-ii-l         h.LMr-  K'  .  l.ri-i'  l:  :-...:<ii  t"  w--||<-:i. 

^  ^    Berlin.   Kienes  Oper  „Dein  Quixoie"  soll  zum  Herbst  im  Opernhaus  zur  Aufführung 

5m  Höllheaier  m  Darmstadl  gelangte  am  1«.  v.  Hu.  Lisas  „  Leeende  van  der 
H  i'li-il^-li--  :i-tin.;l-  /Ii  :., ■!.,-:  I  ,;;:■.:.■:.:::,_.  Im.  VV-:i;  -.in'-.l.  ■  ■.-n-il-i-.-,- 
■Ii;r!:incii:rr,i  ii.  ]n..v.!i: tliiii;  iii-.il  I  >:i- 1111.T  «m!.,i  .i  lli1  "LTiihmt. 

Frankfurt,    l'i-i.:  .:    Lri-ir..  1:1  ,k-.     ■;:■!, l.-hrn   ivc-ii-s    ,-|   i        H- d-  ■  i  r 

:in.i,:|  Mi  Uulnrn  AiiI:l]Ii::ji_-  lTi--I.iii.-Ll-  (  >,  <  r  .i  v:-  I  'I.  iln---  -.  I  I.  ,,i-.i- -  iv  .-L!1i  |  Ma- 
rlin uilI-~<  |ii  -.|  1-.l~,i!s;-  riMtii  iiI-l:-  l]:l  I.'.:l-:;l  r  .:  -.  hi,  .|.-Ln  i  i-h—  iI:.i:i.  .  , 

In  Moskau  liaKc  ( iiurdanus  Oper  .Audi  i  i  i-.,  r.i-.  r-  lltu-'C!  iLi-frils;. 

Stutiuart.  Am  l...\:.  i.'i  i  Ii:.-:  Lii<- rr-l,  A  :ll/  :,:■  l  r.n  .. Ti  .!:■.!  I- ■Li!l-:-  -:. Hl. 

Im  (.  . 1 1  : ^ .  ; i n  I  l„-,;:i.-:  Tum:]  i..i  ,i  ,ii  ■  :-i  .|:-  A-:i'.:i,-:r.:iu  \  .  i,  .M..---Ü-  :-  .  W-  n1::-,  - 
n»  grossem  Erfolgi.-  stall. 


Sran%  Schneider 


Kunstmöbel-Fabrik 
LEIPZIG,  Weststrasse  49j51- 


ffilex.  Eretsßhiieider,  Leipzig, 

^  *  *  Pianoforte -Fabrik  f««..-  «  *•* 


J.  0.  Gschwind,    Harmonium-    *    *  * 
STUTTGART,  Rosenstrasse  62.  "<ld  Pianofortefabri k. 


r/'"L  ^e?"  l"  '     *"j    Instrumenten-Bauanstalt.  ^ 

nobert  Schoppers    leti-xk/.  moih,,,,^,  a-«.  .j. 


□igitized  by  Google 


^  eMÜncben.  Im  Kesiden.theäter  wunie  di.'  dramaüsihe  Studie  „Die  Pflicht"  i 
  bai_ der _lirsuul!iliiriiTis; mii  Reitall  nullen   - 


.uftii-iünrt.-  Sehausi'ie]  ..Uor  UlriikT  von  t  liuiiritd  Boehm  kaum 


Atlniir.^eilolu'  tn-nne. 

Ii::;.  .Iii'.i;-..hi-  .::L-aL<;]-  ivuiJe  .1;.:  0:V.[-.L.Ii:ll;i.  Hin  Jh.-eil-  Ii;- Li:i[-,vt:k  .[Ja- 
Pest  aul  Solliau^-  wicili  r  eriiiinet.  Ucr  neie-  Direkt«]-  Hi::t  timi:  I  Tacti  halle  damit 
■■"  ■  ,:uh>  nicht  eben  einen  irUlL-kltL-ht-ii  Griff  - 


;[  Jini  Beda!]  ni.hl  ka:-;!.-. 


Anwaerter  Pianos.  Stuttgart.  »  * 

Pianofortel'ulirik;  iDwafrttriSiiiM. 


„Der  Kunstgesang" 


■^i-  Probonummer  gratis  und  franko. 


Demnächst  erscheint: 

Gesanglehrer  der  Gegenwart 

Kritisches  und  Didaktisches  von  George  Armin. 

Inhalt:     n.  Julius  Stockhruui-n  und  seine  Schule. 

b.  Friedrich  Schmitt  und  seine  lhdlun^  zum  Kunslgesang. 

c.  Müller-Bnmi.iv  und  diu  l.eiire  des  primären  Tones. 
Preis  M.  a.-.  Constantin  Wilds  Vcrlac.  Leipzig. 


allen  Grellen  und  Weilen  ma  Lager  und 

Kragen,  Manschetten,  Serviteurs,  Krawatten,     *   *  *  * 
Hosenträger  und  Taschentücher 

J.  Hnlbe,  Salzgässchen  4. 


Ausgabe 

tschrift  für  Musik 
und  Litteratur 

III.  Jahrgang,  1896/1)7, 
««'1  35/37- 


Preis  ßl. -.90. 


jplbrer 

durch  die 

XXXIII. 

Gonlninstler* 
Dersammlung 

3U  /feannbeim 

vom  27.7lßai 
bis  1.]|uni  1897. 


CONSTANTIN  WlLD  5  VERLAG 
LEIPZIG^»- 
und  BADEN-BADEJJT 


Inhalts  -  Verzeichnis. 


Die  FeBtdirigenten  der  XXXIII.  TonkOnstlerversammlung  zu  Mannheim. 

Von  Heinridi  Chevalley,  J.  Ri.-h.inL  Frödrieh  Steht  und  Robert  West. 
Franz  Liszt,  Eine  Symphonie  zu  Dantes  Divina  Commedia.  (Komponiert 

zu  Weimar  1855 — 57.)    Von  L.  Ilamann. 
Brahma  als  Kammermusiker.    Von  Eiahard  Hellberger. 
Zur  Einfuhrung  In  das  „Requiem"  für  Solostimmen,  Chor,  Orgel  und 

Orchester  von  E.  N.  von  Reznicek.    Von  J.  Richard. 
„Also  sprach  Zarathustra"!  Tondichtung  (frei  nach  Nietzsche)  von  Richard 

Strauss,  Op.  30.    Erläutert  von  Güstau  Brecher. 
Lello  oder  Le  retour  ä  la  vie  von  Hector  Berlioz.    Von  Louise  Pohl. 
Vincent  D'lndy  und  seine  Sinfonie  sur  des  themes  montagnards.  (Über- 
setzung aus  dem  Französischen.) 
Zweite  Sonate  für  Violine  und  Klavier,  Opus  26,  von  Robert  Kahn. 

Besprochen  von  Cäaar  llw.hnte.tter. 
VV.  v.  Baussnern.    Bäugnipliisclii:  Sld^/u  von  l'.«h,-rt  West. 
Das  Mannheimer  Hof-  und  Nationaltheater.     Historische  Studie  von 

M.  Netter. 

Musik  und  Litteratur  auf  der  Sächsisch-Thüringischen  Industrie-  und  Ge- 
werbe-Ausstellung zu  Leipzig  1897.    Von  Dr.  Leopold  Wulff. 

Hermann  Bahr.    Ein  litterarisches  Zeitbild  von  W.  Fred. 

Ein  Satiren-Turtifrutti.    Von  Dr.  Leopold  Wulf 

Buchbesprechung: 

„Jahrluidi  d.'i-  llüMklühiit.ilifk  l'cli-rs  luv  is'fv  J.  Lihreang. 

Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

Konzi-rKiumilmiiiücn.    Tlitnlcr  ;Opirn.    Thwiii-r  iSd]iius];M,.    I\:rsun:ilitin.  Ver- 
seil irdenes. 
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„Die  Redenden  Künste" 

folgende  iiilercwwiiii'  Aiil'-jtn',  ivi-lrtü-  anrii  eiiiicln  ilurcii  rille  Um-h- 


üuiriiltii  Iiiiii  .Li.-  (  i-irria   IV |1L- II •■  r - V rii lt.     V.hn  .M,-,rit7   Wirth,  F'.-.r' 


.1.1.  i    Uli  Iii .     Ki:i    I  I.        r  ■■■!,.  v  K  ;n  ■■   u  .      m  li,1( 

niou  >-<.) 

Ilrli.,.,,.     Ci-i.i, ,  Ii.        ".:.,.|.-.  K,,. -i  ,■ 

lmll,.  711   U-.  i-r.it:  ■    V..IL  lllln  Sülm.:.      Hrlt  fl. 

IWlllinHi-  I.   V.. ü  l'r.  Wbi.  7.  . 

 mir  Porträt-    1-:       Murli,-  „  ■ 


Otto  S.,iiiio.    Jloft  Sl.) 

i:i„.  .v.iiiüi, !-„!,-  <j..r  .«aikiirr-  um  n.i-.i.  i.,,-,  ,-  >i„.ittbr»ii<r.    i :  ■  k.:  l-    iV.i  .-.  . 

K<:s.       l.-l  t  vnn  (In.i  .Siisilif.    ilk'll  !i. 
■I  I  ■■■    Iii  Ii  r.     I.i:    I.;;.  •         '  ■   .!■  il.i  ■!  1 1       .,    i  I.  .1.1 


XXXIII.  Toiktofkr-Vgisairalttii 

des  Allgeiiisinfln  Dsutscher.  Musik-Vereins 
MANNHEIM 

Programm  der  sechs  Konzert-Aufführungen. 

i.  Donnerstag,  den  27.  Mal,  abends  7  Uhr 
Orosses  Konzert  im  Saalbau. 


V   Montag-,  den  31.  Hai,  vormittags  Ii  Uhr 
Kammermusik  im  Konzertsaal  des  arossherzoRHchen  H  oft  Ii  tote  1-5. 

:.    II'.  :■.  )!.<ii:s»t'i.  M i .■i.  i-..iin.l ,  I  IM 3 n n h ei  11  le r  (J'.i  1  r.,t:  St  Ii ui [ ni. 

|  M  1 1  ■!  :  !    I  . 

igv  .lh.  Lud«  ig  u  üii.ht  am  Köln). 
Mr(i.-|  ..r;.u         ],..:  ,'.[.:■.', .  .L.,iicli  Sc  h  1151  r n. 


v   Dienstag,  den  I.  Juni,  vormittags  II  Uhr 
Knrnntermusik  im  Koiuertsaal  Jus  Orosanerzogllchen  Hoftheaters. 

"  'laydt.  siTciehqii.iTrcll  D-dur  op.  76  No.  <,  {Wiener  Quartett  Ruit). 

:...,>.  I.ic       ,  |  .  .-.  N.i.  1  -i  1.  I-  i  F  h  ,■  1 1 .,  K  1 1  r .  ,  ,,; .  i.V,m,  .t  i. 

Streichquartett  D-moll  (Wimtr  Quartett  ftn^c). 
la.ier  K:r:,r.  I.ii-.i...  i,,,,.|i.  j.  rip.  ;[  iKrt.  Ml- Uli  «  äi  i  Her  aus  Weimar). 

.  Il,^c,-,r„,  >,ir,.irli<iiiart>':i  [>[..  Ij.i    Wiener  IJuiilell  Kose) 

Eintrittspreise. 

A.  Abonnemente  fftr  alle  ß  Konzert«: 


^  ^<*b\  KiicVplallel  III.  Kauft  Milte  >mdj  "  s,,!.^^,^"1'"'*'5"1*0** 

B.  Eintrittskarten  für  einzelne  Konzerte: 


Zur  gefl.  fßeacätung! 


festinimmer  zu  der  XXXIH.  XonkünsflerVersamnüimg 

erscheinen,  sind  in  erster  Linie  bestimmt,  als  Führer  durch  die  Aufführungen  des 
Allgemeinen  deutschen  Musikvcreins  im  dienen. 

Wir  hoffen,  damit  den  l;est  teilnehme™  eine  willkommene  Gabe  iu  bieten. 

Gleichzeitig  benutzen  wir-die  Gelegenheit,  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise, 
denen  bisher  die  „Redenden  KOnste"  Li'ip/k'cr  Kotiztiltaai;  ;ils  eine  Icikjjiel] 
lokalen  Interessen  d-.cncudi-  .M-.i.-v;  „nd  r.ittcralnrzritchrilt  erschienen  ist,  auf  ein  Unter- 
v.climcn  y.a  lenket',  ivek'iic-.  ü'.uJiail-  Ii::  fd:  :L'.l:ih.  Li!i.il';::u:^:t':  v.'i;  ..<_']  k|.a.  niki  C'kiqui  ' 
geleitet,  mit  siernbaicru  Krlulp  ü.inadj  -n-chi,  seinen  l.vsrrn  ein  lückenlrists  und  sorg' 
falUg.aragefilhries  Abbild  des  Musik-  und  LiKeratUrlebrns  unserer  Zeit  zu  bieten. 

Wenn  wir  noch  mitteilen,  dnss  wir,  nie  jetzt  bei  der  Tonktlnsilcrversammliing, 
auch  lür  die  bevorstehenden  Bayreuther  Festspiele  hervorragende  Mitglieder  ge- 
wonnen haben,  die  den  „Redenden  Künsten"  zu  einer  leitenden,  massgebenden 
Stellung  in  der  Bayreuth- Frage  verhelfen  «-erden,  so  glauben  wir,  dass  wir 

„Die  Redenden  Künste" 

mit  voller  Überzeugung  zum  Abonnement  emplchlcn  dürfen. 

„Die  Redenden  Kannte"  sind  um  Preise  von  Mark  1,50  durch  alle  Buch- 
ung Musikalienhandlungen,  sowie  durch  die  kaiserliehe  Post  (Preis  Mark  2- 
pro  Quartal)  zu  beziehen. 

Wir  erlauben  un*  noch  ergeben«  darauf  auf  merk -am  ai  ni. ,  -h. -r:.  dass  da«  Abonne- 

Abrcchnung  des  Betrags  lür  die  bereits  erschienenen  Helte  des  Quartals. 


;ijii-h:n-|i:-.ra!;iV('ll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 
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Musikalischer  Teil. 


Die  Festdirigenten  der  XXXIII.  Tonkünstler-Versammlung 
zu  Mannheim.*) 

Von  Heinrich  Chnalley,  J.  Richard,  Ftmlrich  Stein  und  Robert  II 'es/. 

E.  N.  von  Keznicelc.   Felix  Wein  Rärin  er.   Richard  Sfrauss. 

E.  X.  von  Remicefcs  Wiege  stand,  wie  schon  Keines  Namens  Klang  verrat,  niclil 
weit  von  der  scheinen  blauen  Donau:  in  sehr  vornehmem  Hause,  als  Subn  des  üslcr- 
nichisehen  Generals  von  Ke/nieek  und  dessen  Gattm,  einer  Fürstin  Ghika.  wurde  er  in 

"  i'i   i :  1  r .    I1  i  I   ■■   s   \  ■   ■■    di  ■  l  il  !l.  I  I  ■iltlll-   in   ..■  HUT     N   III  I  i.ldl 

.Me-erisl.ell  .111  der  I  'Ii  i.-i:-  ivi.drr.  und  nun  k;nin  -,  I Li r  Ilm  ili.  I.iln  i  d.-  Lern.  Iis  und 
Wnndcrns,  die  keinen  lüpcllmeislcr  noch  erspart  seh  lieben  sind.  I»  ZüvwAi.  Sictün. 
Main*  erwarb  er  sieh  die  praktischen  Kenntnisse  des  Thealerd  ili  gen  teil,  die  keine 

,l,  n  W;,ndei„ii:,  1,-n  inil  :„  In  l  .lii--  :,iil  In  den  i  'i  .,l:.  i'  l.iin  .-n  ■  nlM.UHl.n  die  \Z  .[U|c,sili.rien 
Re/niei-ks,  von  seinen  ersten  Versuchen  bis  aul  die  „I  lonna  lliana".  Drei  Opern  im 
Crossen  Stile:  „Die  Junjjfraij  von  Orleans'-.  „haianelhr'  und  „limericll  Fortunat"  liefen 
u'tihl  verschlossen  in  Ri  /[lieeks  Fülle;  sie  ..sind  Manuskript  und  stillen  es.  nach  des  Autors 
Wunsch,  elvi".,  ewi»  bleiben."  Ausscrdi.nl  summen  ans  jener  Zeil  ein  .Slreiehi|uartetl 
und  eine  „Svmphr.niselie  Suiie-'  Xn.  I).  die  im  Vi  rlai;  von  K.  W.  Friizsclt  erschienen 
sind.  Endlich  nach  den  Vielen,  die  dem  Amor  kaum  den  Einsal*  au  Zeil  einbrachten, 
das  grosse  Los'  „|jnnna  Diana". 

Als  vor  el.va  'J  Jahren  ein  Mitliiiites  Sehern  im  -.„Takle  unter  dem  Titel :  Ouver- 
türe iu  Donna  Diana  in  den  v  erschiedenen  KonvcrlsaTcn  auftauchte,  da  war  der  Name 


E.  S.  von  ReafeA  selbst  fllr  dffjgo  Forscher  In  der  Well  der  Tdnc  terra  InCOßnltB 
Nur  gan;  allmählich  erfuhr  man,  dais  der  «llickliüie  Verfasser  in  Weimar  lebe  und 
mit  Eugen  U"  Albert,  Hemh.-trJ  ^taveuhagen.  Mr.  Ueier  u.  a.  der  Dinge  harre,  die  beim 
AlifjaiijjL-  liduard  Lassens  kommen  -u.illu.-n.  llente  ist  111  dem  WVimaraner  Kapell- 
nie  i~ur- Aspiranten  ein  hoelibcriihmur  Mann,  ein  gef  eiern  r  Knmpnni.-t  mit  reichem  Ver- 
Mannheim [.cwiir.ie...  Mii  i  .Iii, k.-k. JI.iB-.-.ir-ii.  e:.-e;  I  nn-kuir  d,-..  KLin-servniariums 
zu  Pesaro,  darf  Kcznicek  mit  Vartieruni:  eines  btkannlcn  Spriehwertcs  sagen:  „Ein 
GlUrrk  kommt  seilen  allein". 

Am  1.  Scplcmbcr  !N%  hat  dr.s  Mannheimer  Hof-  und  Xalionallheater  in  [fcrra 
i  lülkap:.llmeister  1:.  .\.  vi):,  Kemicefc  ..inen  n,ui  n  musikalischen  Leiter  erhalten,  mit  dem 
dasselbe  allen  Grund  hm,  sehr  zufrieden  in  stin.   Herr  von  Reznicrfc  hat  sieh  wührend 


seiner  beinahe  zwcij:lhriu.cn  Thiilhjkeit  an  der  Mannheimer  llofhühne  In  einer  dreifachen 
Richtung  bewährl,  id.-  Komponist,  als  Operr,leiti-r  und  als  Dirigent  der  von  dem  Huf- 
t  he  utcr.  Drehest  er  veranstaltetet!  nutsikahsetk-n  Akademien.  Am  31.  Dez.  v.J.  ging  dort 
von  Rezniccks  komische  Oper  „Donna  Diana"  erstmals  in  Seene  und  zwar  mit  nanu 

ponisten,  der  vir.  W.-rk  i . . = r 1 1 1 - 1 1 ■  h  -.■■Iii--  L.-it-  i,-.  M.ie  unel  i-in  '['.  il  Ji  s  glänzenden  Er- 
füll;    1  flic  irdenen 

HHlall.  welcher  ihr  nie  anderwärts  sei  aueh  liier  in  reichem  Masse  zu  teil  gcivurden.  In 
dem  Berichte  über  die  in  Leipzig  im  Sommer  vorigen  Jahre:-  ttauecli.ihic  XXX]].  Ton- 
kdnsiierver-.animUmg,  welche  mit  einer  Aufführung  um  Hezuieeks  ..Dtmna  Diana"  ein- 
reichet wurde,  befindet  sieh  bereits  :in  IL-n  LV.'.V.  der  „Kcdcudcn  Künste"!  eine  sehr  an- 
erkennende Uespieehuni;  und  IJeurieilunj  de-  Werkes.  Nur  ein  Ausi  rivähltcr,  ein  be- 
deutendes Talent  kann  die  Wirkungen  erzielen,  welche  von  Keznicek  in  seiner  „Donna 
Diana"  im  Bereiche  der  feineren  komischen  Oper  erzielt  hat.   Seine  Erl  indianische,  die 
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li  idil  und  mLilM-'.iis  !>f,-ryi>i\p]i]l;,  .;ie  erns-e  rhv:!inii.-ehi  l-'risi  Iii'  Lind  [.■  lie-'.JiL;keil  .H-ir,e- 
ilnivl;;;'!;;  0'Le,niell.  II  Vu.ii;  ;;rl.l  vor  jUim  wrihiluH  i  irtUiSO-  l-Mliir.ühinL:  des  ()v- 
chcSters,  dem  von  Uo'/nieek  dm  eh  L!!-i.-l  i  nlle  Vrmvii.luii,!  d<  i  J  r i  -. L -  uuierle  !edeLHei:d- 
Wirkungen  nbcewiiint.  siebim  sener  „Denn;;  I  'kiiW  ■■iiic  =?L?tir  ehrenvolle  Suilluna  im 
Repertoire  der  komischen  Oper.  Das  Werk  hat  sich  Überall  vi 
I' ■  iinoi-  l-™<ii'1>c]i. 

Als  Diriirenl  wussLe  von  Kc.iiieel:  dui-,-h  seine  [.eitunii  Lies  ... 
hanser",  der  „Walküre",  der  „Zauberllöte",  „Figaros  Hochzeit"  zu  In 
ztiregen.  Herr  von  Kczuicck  betreibt  niubt  jenen  I  lirii/cuu-nspoiir.  wclehcr  dnri.li  et 
absolut  Neues,  nneli  nieln  Daaeiee-eiie.-;.  nuy  dq-..-,t-lh-  imierlieli  nueh  mich  so  unbered 


«•ieite  sii'h  von  I!(  /nieek  ii>  ein  in  dei  Tli.d  liv  loit;;,-  in.),-:  I  >::  ; el i- n ; ,  weleher  lols  (  11 
ehester  mit  Ruhe  und  Sicherheit  leitet,  die  Gedanken  klar  und  bestimmt  darlegt  und 
durch  geistvolle  Auffri^iins;  das  Interesse  fesseh.  Herr  von  läeznicek  hat  im  Mannheimer 
nmsil.;i;:fi-:)e[-,  I. eilen  iesten  Hoden  gewonnen. 


Felix  \\V  illn.iiJv.i-i  t  IMle,  n.nMüiv.l'tTH.  ein  S.  I,.  .s-li;::;  des  d;ilinaümselleu  ISoden-. 
ist  gleich  wohl  eine  Frucht  deutscher  Hrzieh-smg  in  il  in  ;ilk-ni.  iv,.;.  jriiif-  -Vi  s.;i:-.]:ehki  :l 
ausmacht,  ein  Deutscher  —  im  Kern  wie  in  der  Hülse.  Mit  den  stärksten  wie  mit  den 
leinslen  f-asern  scinet  teichi  n  Wesenheil  in  Her  ilculseliell  Musik  wurzelnd,  dient  er  seiner 
Muse  als  Dirigent  und  als  Komponist,  als  Kl  iiiker,  Ästhetiker,  Philosoph  und  Dichter  - 
liberal!  mit  ejeieber  llinf eliiniy,  wenn  auch  ii;iuil!;em.i~-,  mit  ungleicher  Potenz.  Wie 
Weitigartncr  dirigiert?  Wie  er  lebt  und  arbeitet  —  d.  h.  nie  ein  Mann  von  Geist,  der  es 
nii  hl  il.n  hu!  anlfus.  ei  st  reich  :«t  -ein,  sieh  selber  in  Scene  zu  setzen,  dem  es  beim 
Interpretieren  eines  Werkes  nur  darauf  ankommt,  dem  Hörer  die  Musik  so  darzulegen, 
dass  ihm  deren  klangliche  Schönheit  wie  ihre-  .-.eeii-ehe  We.i;c  .l'ckios^cu,  ciass  ihm  so 
die  Gesetze  des.  Halles  iTkKji  l  ,  wi.  iler  ced;,:>S;!;c;ie  Inh.di  .i;ii.i:e-.L->;.lpjt  werde  -  ,1  i- 
Gemüt  erhebenif  und  den  Kopl  belehrend  zu  gleichen  Teil™.   l'arii!  iies-i  das  t .eiieinuii- 


[  -L.ii-.de;-,,  dic.-.e-  vmlulIioi.Ii.  Ifci  :;:i-  K-cvei  tiii-tilia  l 
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diesem  in  seinen  Bühnenwerken.  Als  ein  Zwanzigjähriger  (Weingarlner  ist  am  2.  Jon!  1663 
zu  Zara,  der  llatn>i,taüi  Dalmaiiens,  gehören!  trat  lt  mit  seiner  erst™  Oper  „Sakunlala- 
vi.r  .Iii'  nffentliehki-it  ■■Vin  Jak.  -p.'ilor  in  WViinar  .inhj.-miirti.  Wi,'  billig,  eine  Jugend- 
arbeit ohne  innere  Selbständig  kdi.  Schon  IS-,",  iolgtc  eine  zweite  Upen  .Malawita",  die 
ein  Jahr  darauf  in  München  aufgeführt  wurde.  Auch  hier  noch  ein  getreue?  Wandeln  in 
den  „Spuren  des  Mcislers",  die  selh-l  bei  der  I  liolitunti  des  Sütels  (den  indischen  Dramen 
Kalidasas  entnommen!  den  Autor  im  Bann  halten.  Dann  folgt  i'iir  ihn  ein  grosses 
S.  hweiaen  auf  dramatischem  Gehiete.  Da,  im  Jahre  1S92,  tritt  der  „Genesiiis*  vor  die 
■  'ller.licaaeit.  and  zwar  ..ul  aer  Kiini-i.  Oper  in  Llerlin! 

zu  „(.enesius-  -  J  is  Werk  nickt  nur  ■.  im  i  vcaial-  ■:  rLL.L^ib .1 1 i -.-| i ■  Jr.i m.ui.,.  ii.-i,  !ici;ai\ua:. 


Und  welche  Aufm 


ffekre  dem  Iblcliii-en  oluv  |. 
aufiiit-rk.amrn   Lrser  naeli 

le  lial  dies es  Werk  bei  seiner 


■  lüTll.:-.. 


kaum  werden,  da-  du-  keicll-tiatll'lsuidl  das  KultirK'shlalt 
crlislcr  Kedcutung  und  linlicm  Wert  ab^a-than  nnd  udi.'esai;t  '.: 
Witze  allerdings,  über  die  zu  lachen  niemand  verpflichtet  war. 

Iis  soll  in  Herlin  zuweilen  \orkoramcn,  das*  die  Kritik  ihre  ?i 


.■  Aei'.luni;  und  (iluie  l-'reuüc  viiriiVi - 
.lii.-ittii-en  e.cwe.-.eii.  wie  es  in  Wirk- 
u  l-,:it  allein,  vor  dem  sittlichen  Kra-I 


besiimmt.  Hieraiii  wird  llamimiaj  das  Werk  In  rau sbri ngen  (September  d.  J.). 


Oigjtized  0/  Google' 


[■  /iveite  Arbeit  ^It  iuln  1  Art:  „Mir  'li/iiäilir  eer  Sdifttrii",  ururcrciil  durch 
den  bekannten  ßürkliu,  hat  Weinearlner  dem  diesjährigen  I  onkunsil  erlest  in  Mannheim 
mit  Jim  Recht  Llcr  Krsi.uiffLlhruiij;  uhc-l.isseu.  [leide  Knmpiisitiimeii  nennt  er.  »5yni- 
phänische  Dichiuiisi'  -  eine  Kun  si.ua  Huna,  die  nur  von  Liszi  als  ein  Vermächtnis  seines 
Kingens  mit  der  IIb  er  lieferten  Form  hinterlassen  wurde  Seine  Nachfolger  haben  dafür 
uesiirul,  das*  uns  die  Hf/eiehnuiiK  );<-bmne:ci-  i;civ.)rdcii.  <>b  indessen  diese  Jicsrih' 
erw  limine;  zu-L-ich  eir.eii  K-.;[!.,[i.:irtielir[i:  J^r.tclll  ■!  Wncaers  ivirj-;,- nee,  Ikl-piel 
uns  (.'elelirt,  als  einen  solchen  nur  die  Kuu-terseheiiiuni!  1 1 11/ usp reellen,  die  uns  ein  neue1- 
Kunsmeliiei  schallt  oder  ein  altes  erweitert  uiler  vertiell.  Ob  und  bis  au  welchem  Grade 
Jie  „Svmr-hoilisi'he  I  iLi-lHLinu"  e:ce;enuhc|-  der  streng  ^csehlusscncii  Svinphouielürm  — 
innerhalb  welcher  bisher  -Ii:-  be.l-.u-ii  1 n1.;-  n-  n-i  de-  mu  ;ikidi..clltn  Genius  ihren 
il.li:,,j.ir:n  Ausdruck  eciunden  haben    -    diese  Auleibe  erfüllt,  das  zu  untersuchen,  ist 


1';;.  I1.  ein  Slreieiv.nii^ilelt  in  Adur.  denn  auch  der  Kh 
Levi  im  Odenn  in  Mlinehen  leilbsltij.'  wurde.  Heieicl 
hinsichtlich  der  F(iniicnslren!;c.  die  au-  ihm  spricht. 

Im  Jahre  1NS1  erregte  dann  die  ebenfalls  unter  Levis  Leitung  /u  München  .,1:: 
üeftlSme  1-djiuH-S-,  ^LflK'iii-.-  Je;  ;  Li;:vudl,c>:i  ti M. )-.*).  er-  weiteres  berechtigtes  Aufhellen.  Auer 
Hans  von  Uült.w  interessierte  sieh  bald  für  ihn.  Nachdem  er  bereits  eine  um  dieselbe 
Zeit  entstandene  Serenade  für  Ii  Uliisiustrtinieiuc  ,0p.  7)  von  Richard  Slrauss  in  den 
Konzerten  seiner  Mciriine.er  1  Ie-Ibnpclle  wiederholt  zur  Aul'tührunt;  gebracht  hatte,  ver- 
anlasste er  im  Jahre  1KS5  das  lingairement  des  reieluaicniierteii  K.dnsttc;-s  uls  Hufmusik- 

uiu  dem  l'es-cn  eines"  d rill-:  1;  I  i.-.rk.irHImciMcr.-.  -im  .Müru-h-.  r..r  il.il    und  \alitui;'Hhe.v.cT 


her  vi  I  k      t  mel  f 


Ali.-id 


-■  iv'.ni 


■  Stell 


i  W«  in 


In    YVrklar.au:"!^-').         I  P  ...AIsuspra-h/üratliiwi.Titi, 

Chorwerk  „Wanderers  Slurmlied",  in  Weimar  und  .MlIik  Ii.  ii  über  die  Svene  yeeanyene 
Musilidrama  „(.iuntriLm",  s.nvie  der  reiche  Senat/  seiner  J.itrJcr.  besonders  das  weil  ver- 
breitete „Ständchen"  von  Schneit  haben  seinen  Kamen  schnell  berühmt  gemacht.  Künstle- 
ri.eher  Verstand  wird  nirhi  .-m-tehen.  in  KieJiard  Stranss  einen  der,  wenn  nicht  den  vor- 
nehmsten Repräsentanten  einer  neugestaltenden  und  zii  Ibeivii^-icn  Kunstrichtung,  einen 
•  '      "■  *  *      ,-orst  teilendem  Talmi  :  ' 


■i  VW,', 


\.\\M  :  im 


auch  viel- 


:i™i:hni  aiilaacr.  Ha  Iura  Wae.ii'  r  unic;  die  kla^.la  r  zu  veiset/cn  und  wiederum 
m  einkapselnden  Konservativismus  in  dir  Km  Wickelung  der  Besamten  Tunkunst 
Ulklißeit,  Uti  Mann  .fi-  ,\us-.i:ba]  eil  -  in  lie  lä  scilcinuni:  Ii  i!:.  Um  Kleba  Iii  Sliauss 
den  sieh  denn  wühl  auch  bald  die  scharen,  die  an  die  Möglichkeit  eines  Ausbaues 
Iben  und  die  erkannt  haben,  das-  dic-en  Wein-iksu  S:-.:n--  nahHi.h  ■ii.-hl  auf  einem 


.-nicnden,  die  -tetie  si.-ll  au-r.:ib  nde  und  nur  ..ce-ural.-  KrMliace  tragende  Ii« 
ivu  hü!]  da  das  ,.1'ngesundc"  aui  einmal  he  rt.nnjni  n  l    Iis  isl  ui.el]  kein  M 


beiden  Fussen  nul"  Weher  siebend,  seil«!  ,.!-L't-n\  und  ivunri  einer  eine  stilistische  Skala 
■.■IM  itl  illK'Jidl  rilliciil  iiiM.rl  liiil.  siefi  die  Ilm  UULicasehalten  alle]  lipo,  heu  -ei-Ii^  zu  ei::i  n 
gemacht  hat,  von  de-  .Meiste--,  -ek-nr;  und  .in  ji  r  ei  itiirliehcn  l.dicr  süiientveisc  empor 
gestiegen,  so  ist's  Richnrd  Strangs,  an  dessen  Werke»  sich  so  genau 


ung  Vorschub  !u  Leisicn 


Franz  Liszt.  Eine  Symphonie  zu  Dantes  Divina  Commedia. 


„wie  der  Schliplnngsaki  eines  i  i  lösenden  ( ienir..-,  der  I  Mnu-j  unaussprcchl 
Wollen  ans  der  Hülle  seiner  Viii>.tcllmii_'eii  dnri-l;  da-,  rei-ii-cnde  beucr  der  Iduulilill  in 
das  Paradies  seligst  .-eüi.luviei-er  L mplintlunu  heiieilc.  Dies  i-t  die  Siek-  Je- 
r'unlesclicn  Gediclns  in  r.-in-rer  Verklarung'.*''; 

[.iäüls  musikalische  Wk-Jeiüalje  di-r  ,r;.i'[li,;in'n  Kom.'idiiv  -,-hlies-t  sieb  an  Ji. 
religiöse  Idee  dieser  Dichuiui:.    Ire-  seelischer  l'rozess  bildet  den  Ausgangs-  und 

Kndpunkt  seine.  Synipliuiiie.    (ni'i  >-FVii^:durhiin--Mitg«ihV:it  ninJ  Geiilht-akte  unJCi- 

liililsp-ii.'e.-se.  üie  '.ich  auf  dem  inm  :>lrii  .Selianplat;  der  Seele  alis;.ic[t-u.  I  lie  Ivon/epdn;? 
einer  i>tinie-Svin|ilu>nie  „in  reinsler  Vcrklärum.'-,  im  Sinne  Wairpiur-,  bedurfte  des  freien 
'>iMcs  uic  . I . elaul'Licn  Uitisten.    \ur  aa-  -.lebe:-  Wil-indmie  kunnte  eeie  —  dur-.e 

druck  bringen,    Diese  beiden  S!H«-  sprossen  aus  dem   Kern  des  chrisllich-reliei,);.,.  r; 

reinigt  und  im  Gebet  den  Fl  ieden 
■Kc-yaturium.  MagniJic.n  erscheine:- 
Iii  nicllt  .ils  Idlvhlich-dOL'malische  Gebilde,  sundeiit  Iiis  .Ausdi  iwU  seelischer  V[>Ts;.iiiiy 
hster  Molen;,  deren  l'rozess  sich  unlcr  dogmatischen  Sinnbildern  bcgriftlür 

Die  symbnlisch-mr.-ili-clii:  I  ';\-\'. ri'i-- keil  der  liicbluae.  Haines  bcbicli  I.is-t  b- 
h  Uber  insofern  ab,  all  er  d.-l  dritten  Teil  .-einer  ~ym!-bf>nie  nicht,  wie  (eher.  ;ti- 
r;u!itV  bezeichnete.  !"r  scm<-  dafür  [las  „Vlaynificat".  Das  I'animr-Voruun  deliniett 
..-  .\:"v,kl,mi_':   Inn   lliaialel  -.11:-:  eciui.e:  'Ii.-  kaust  nicht   ;u  schildern,  nur  d'  ■ 


irdischen  Abylau/  dii:»cs  Hinnm  1s  in  der  linist  der  dem  l.iehl  der  «ottliehen  Gnade 
-lii:i-M-:]tnlmi  Sirlra-,  LV.d:  „.VaeLuLvm  die  h  l.iLil  der  a'ü'.li'  lji-a  UcK-  da;.  Iii-.-.  .  1 1 ; :  1 1  n  i  l  ■. 
hm,  ist  jede  (,>ual  in  iiirn  vcriilai:  verein  in  der  himmlischen  Wonne  der  Hiruiehimi; 
an  Goties  Gnade;  vom  individuellen  Magnilicat  sieht  es.  dem  ganzen  Wellall  sich  :ln- 
~:?i?:i.-s>entt.  iL!)  -r  i-s~  i, II:;. m. >H . e 1 1 <  1 1 ■  i . i  und  I  h  ...Lallu.r  etc. 

Lisüs  eriler  Snt/  seiner  „Die.  Commedla",  der  Inferno,  irügl  kühn  und 
unerschrocken  ila-  l-'Li]Vhtb:ir  krhabene  in  das  liciekh  de:  svmpnoni»,  h.  ::  Kims'.,  ui.  c. 
bis  da  ein  Fremdling  war.  Jener  von  Hege]»)  aufgedeckte  gewaltige  Zu*;  iler 
Danteschcn  „Hölle",  der  in  dem  /u-a.ind  de»  Gel  iehltl-tins,  in  dem  Kcm-  und  Gelumdcn- 
sein  durch  die  Gc-izc  Ller  Hivi^kcil.  den  cl iv nni)  Charakter  des  Monumentalen  trügt, 
ist  ebenfalls  dem  l.i».i»cbi-n  [urmnu  (ii-f  einiiebildcl.  Verlirltvi  in  dun  ffsrim  ilatipi- 
theran  ,11.  .Yoieiibcispiel  i-iebl  er  der  Damomk  .kr  1  restlos^ keil  und  Yeivweillung,  der  ■' 
Leid!  n  r. hin;  l-ndv.  d     Geecnsai/  in  der  Kr  halben  Ii  eil  des  KB-ig-Unabimderltchen  —  den 

Der  symphonische  Antchluss  an  die  Dichtung  beginnt  mit  dem  dritten  Gesan- 
wtlrherdie  Wanderer  vor  .las  ü.jllcnthor  stellt,  dessen  Inschrift  die  fUrchlcr liehen  Worte 
tragt: 


und  LJovalor,  HL  JthiB&ng  itfq&97. 


Sein  epischer  Tieiton  lindet  eine  Ivrisehe  Er^änzun^  in  dm  folgenden  Klnrincnemhcma, 
das  im  süssen  Wohlklang  von  Terzen  seinen  Klagdaul  mindert: 

Erreger  aber  werden  (S.  ti'J)  die  Ha  denk  [Linse,  ins  Lienen  das  binglische  Horn  mil  der 
Melodie  der  Bassklarinetle  singt: 

Ktln  ^räiitr«  T-tideo  (lebff, 

Als  in  eidcnlin  in  dti  Schönnen  Qnal.n 

An  seligem  Zeit  - 

Y1II.  Hr-Solo  (grtapftj 


drohen.  „Lasduli:  l.l:::!  s]vi  .,iva  e„i  .l:',iu.;,i,:-  ,S.  Hl. --=..]■■  -l.-iinil  '„lma-v/mli 
im  Bewußtsein  der  Ungt.n-kliei'.cn,  .In:  ein  HcItiu.T  WhJstuss  (Hnrfcn  dem  Hörer  wieder 

Diesem  lynsehen  ZiviselieiLsui/  li>li;i  Jer  WkJeilioiiaii:  steil  Je  Irilcrno.  Xiu-Ii  dem 
RmuprilHip  des  .Meisters  ist  er  ühi-rwif^eniL  eine  frt-iü  Neubearbeitung  des  Durch 
ililltungsteils.  Diu  IvufalluilH  der  lliiuiumk  uiilI  die  Verla,  ierum>  des  KÜHN  eilen  Strul- 
geriehts  tritt  als  ein  eliarakteitsiistlier  üinnd/ny  desselben  hervor:  ilns  Lj.jelatenviiv, 
ilcssell  sit Ii  die  VerdiiininliEi  der  Hölle  heiiLäeliligfil,  es  beruni/em-ii  und  umgestalten, 
wird  mm  Impuls  ihres  lauernden  1 1  oh  ngelachters: 


Denn  es  lässt  Llnind  im.:  F-Lr.  rrs:u-he  und  Wirkung  erkennen:  .Im  -..■i;i:iti--n  K:,!u- 
spruch  Bis  Grund,  das  HiiliLLlai  lu.il  Jie  Utaspheir.ic-  id.i  Wirkung,  .\a.leinialls  wäre  das- 


^iHl  Kn!, ii,  Ki,:^l"\  •■[litt'.illi  :■>:  y.'^i.:.  ::n.L  ].:e.-n!.:r.  III.  .Inl-r,;sn|;  IS. 


seihe  wohl  ein  Hohnlaehen  sekiiN"-ter  [':-.si;n;in/.  ahi-r  sein  l,Ia-;,hemi;,.-|ies  Ra-meiu  Hiehe 

[  KT  Wiederhol  ur.f:ssa:/  he;;ima  niil  den:  l'aukemnotiv.  I  lei-ell'e  V.'indstoss,  wcU'her 
JiL-  in  ihrer  Liebe  t.esii.if™  ver.velu,  maehl  ..rak'teti  linim:  J.  ii  Sündern,  die  -  nach 
dem  Partitur- Vorwort  ■-■  ,j;de  \Vohlli:at  ver-esser.,  jede  (  .naile  veraeatet.  jede  Aribi-U;ni; 
von  steh  gestossen".   Holm.  Spott,  Zähneknirschen.  Musikalisch  aber  stehen  wir  vor  dem 

merkwürdigste  Dissonan*siei:uiij,—ii .  A'eivalti,:  sieh  ;m:itamen:ie  In  jelpunkle,  eigen- 
artigste thematische  Verwuliuhgen ,  Verschiebungen  und  Genial  Hingen ,  Acccnte  lies 
.-•ehr-eeiiens,  l.ijsierhtH  der  härmonisdier  iir.i:  hvatiinKiitalcr.  h-uheueharalu<i  i«ük  ver- 
binden sieh  zu  einem  Ganzen,  das  in  dem  l'-in-chthar-i'rhabencn  seines  Inhalls,  der  ewigen 
Qual  ohne  Hoffnung  auf  Erlösung  einen  Ausdruck  leiht,  wie  Töne  nie  zuvor.  Das 
Laseiatelhema  stein,  ivie  am  iLinj.ia:^ ,  •(.,  ;n:i  SciiStisSL-  dieses  Salzes;  irt/L  aber  zu 
einem  Maeh^.eHl.k  aiilu..  ri/ia:  i.  .■eieahi-  draiaai.l  und  liaui  iy,  dass  der  Gedanke 
einer  Weltgcrichtsscenc  übermannend  unsere  l'nanlasii.  rri.-Sst. 

Der  .Inferno"  steht  in  D  moll  und  ist  musikalisch  ein  in  sich  abgeschlossener  Satz:. 
Das  „Purgatorium"  hiuee!;cü  lüc.ist  mit  d,  m  -Ma^nilieal  zusammen.  Im  Gegensatz  21] 
tteti  eilen  dmvjsie  Her,  >eh.o:e::i  beeatnl  der  n.i„.  Teil  u::i:;(n,: ,  mild,  lie''it  mit  d'tr 
1- Akkord   Ddur.    1-r  erMreekl  sieh  im  S,  IL.» — 17h  ..    Seine'  iliiuritbemen  slelleu  die 
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Kein-.-  l.iijinnimz  Veranden  oder  nüaticierl  die  Klauülarbe  des  Salzes,  der  iviilii'OnJ 
2>  Takleo  ans  nur  einer  Harmonie,  dem  schon  erwähnten  J- Akkord  des  Ddur -Drei- 
Wangs  besteht  und  dann  einen  halben  Ten  hoher  (wie  der  25  Takte)  sich  wiederholt. 

Das  Naiurbild  tritt  zurllek  und  das  nach  Erlösung  verlangende  Gemltt  Ist  allein 
mit  seinem  Gott.  Eine  Dusssccne  von  ergreifender  Lyrik,  in  ihrem  Hinlergrund  die 
Bilder  der  Demut  des  X.  Gesanges  II.  Teil  ,1er  Gesatmäkotnödic,  entwickelt  sieh. 
Thran cn.se tnveres  Aufa'.iuen  der  Seele,  recil.uivisch  gehalten,  löst  sieh  alll  in  Gebet: 


..Die  Redenden  Knute".  Zeitschrift  für  Mmik  und  Lillerotur,  III.  Jahi8anE  1856/97.  091 


In  Andacht  versunken  jXlI)  in  Demut  gebeu: 


Lamcntoso,  einer  irden  Fuge,  die  wie  die  Stimmen  der  Töne  die  Stimmen  des  Herfens 


ist  im  wesentlichen  eins  Version  lies  Reeimiiv-  der  fSaisklarmeuo  (VI!,  diu  einzige  Thema, 

welches  aus-  dem  Interne  in  il  i~  l'ii.'  ine.  hinlil>eil"nt.   Dir  Fufc  ist  musikalisch  in 

ihrer  Pulvphonic.  wie  p;;vri;ulrjs;is»:!]  ia  ihrem  Aulhaii.  eine  wunderbare  ]-:in::_l'uac:.  l.'ic 
Mn-.he  de-  liii.v  Jiiivh, -1  IM-,,;  ihic  ICiaper..     Habel  entwickelt  sie  sieb  /u 

einer  Steigerung,  die  vun  Sau  zu  Satz  hiiher  und I  höher  sc hwillL  Auf  ihrem  Kulmlnations- 


über  welche  sieh,  die  Klagrfaint  übertönend,  machtvoll  das  Gebelmotiv  (XIII)  erhebt. 
Aber  die  hohen  WoRcn  innerer  Krcimachnne  wellen  zurück  in  (las  /erkniischte  f.emtit. 
Die  Fuge  löst  sieh  leise  über  einem  Orüclpilllkt  der  Streicher  fS.  t(4-ll*i)  wobei  die 
Lamrnlo-".,eufzei  ;lilzbl.'i  <:i  einer  innen  WicJ-rhuhmL'  dtv  ISus—rcnt*  I Uhren.  Wieder 
Thianen,  Demm,  innere  Zerknii  s.-buui!.  Aller  nuch  Frieden  zieht  ein  (S.  170:  Poco  a  poco 
di  riu  moto).  Iis,  spielen  die  Marien.  Jn  Dco  salulari  mtir  (ver^l.  .Will:  sinken  die 
Jr  Linea,    l-iü  u]:.;Ul.h,  r  \\;]:\'.;>i\i  I..I1:  (Ii-  l.nil. 

Inimet  li  eier,  liclHer,  seliger  werden  die  Klange.  Ü.l  dringt,  wie  au-.  heilige:  Sülle, 
unter  Harten  und  Flöten  (Jas  von  einem  Frauen  eher  unisono  imreiiene  M  a  e  11 1 :'  i  ;v.  1 .  die 
einst  seliger  Demut  entflossenen  Worte  Maria'-;,  hervor  —  hier:  die  Erlösung  im  Gebet: 


•j  Lue,  r,  4«-47- 
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Musikalisch  und  Jc-ilieii-eh  sind  die  Harmonien  und  MaJuliiiiunun  dt-,  M:i|:mlie:it 
hoch  bedeutsam,  in  der  Tonkunsi.  vor  l.is^t,  nhne  Analofun.  Sie  bestehen  aus  der  Ver- 
bindung von  ausschliesslich  kon sn nierend ett  1 ' rei kl;i n ue  11.  liilnl^eJessen  u;lei.-hl  dr.s 
.MagililkMI,  seiner  Idee  cinsprichi-nd.  einer  i;i<.>sen  Kniniiii.ni;,  in  welcher  sieh  Hcligiir-,- 
Myslischcs  und  h.irmnnischc  Kein  bruihhis  verein. -11.  ivas  Meli  mit  „mimischem  Aullesen 
der  Seele  in  Golf  übersetzen  Itisst.  Zu  den  merk-wiii-di^it-n  Harmonie-Skalen  iShli  der 
Unter-  und  Aufbau  des  „HoKUMa,  Hallelujal-  -: 

0--''^im  l==iriT5=F?  |.s=p«=fJT*  l4si 

In  Lisats  Werken  lindel  sich  Hhntiches  mehrmals  vor  als  Ausdruck  des  Erhabenen, 
Au.srnvelilidicn,  dosen,  tva-  ewig,  ohne  Anhin-r  "nd  nhnc  Ende.  Obige  Slelle  steht  im 


Seiner  harmonischen  Grundlage  m-ptn  bezeichnete  man  den  ScMusssati  der  Dame- 
Symphonie  :ils  im  „I'alestrina-Slil1"!  ce-.'hiiebcn.  iva-  jedoch  im  weite. ten  Sinn  m  nehmen 


HUbl. 

Der  zweite,  der  ad  libiuim-Seliluss  datreixen  liisst  inrtissimo  und  majestätisch  mit 
Posaunen,  Trompeten,  dann  Hinnen]  zu  .lern  vokalen:  „llo-aiina,  Hallelujii!"  <?iiisttjitii 
und  bewegt  sieh  abermals,  jetlocl]  in  mehr  ^irJi  -in^u-r  und  rhytlimischcr  Form,  Uber  die 
grosse  Dreiklnntrssknln  zum  jjchbiss.  der  im  Vdllklarlu  du-  !  Irchcstcrs  nach  nochmaligem 
unisono  Chorausini:  J  lalk  [u|a,  liüllrliij.i.  lialU-liija:1  kralivull  und  lnn-li htr-.i-ljiviiii:l  endet. 
—  Obwohl  ein  psv.hnkjüisebcr  Standpunkt  bekk  Schlus-Avindnn^cn  als  Kleiclnvcriift  er- 
kennen wird,  stellt  dem  kün-nkr  .Ii.'  er.-,»-  YVeitdmiü,  kirnst  leti-a-h  und  ä-nbelisch  niilicr 

Der  Ent'wnn  /ar  Danu-^vmnU-ni  ■  lallt  in  (in:  '/cit  der  Jahreswende  IH17— IH.  Kr 
bildet  ihre  Vorgeschichte,  die  nnijj-tkli  im  kommenden  lahriiundcrl  die  AiiffllhrunKs- 
geslalt  der  Symphonie  in  eine  neue  Phase  lenkt,  licdiyikh  dieser  Vortrcschichlc  muss 
auf  die  Liszt-Hiographic  verwiesen  werden. 


Brahms  als  Kammermusiker. 


F  man  de  \l 

Noch  vor  einem  Jahre  strotzend  von  Krall  nnd  Gesundheit,  ist  der  schier  unverwüstliche 
Mann  vor  unseren  Autien  afcf:e=torheii  und  hat  endlich  wie  der  ( lerinysle,  der  Unbe- 
deutendste seinen  Zoll  an  die  Krde  uezahh.  Was  er  bimerlnssen  Inn,  wird  aber  nun 
noch  mehr  als  bisher  eine  Ijuclle  der  Freude,  du  Objekt  des  Studiums  bilden,  Freude 
lür  die  naiv  Genießenden,  ak  Studium  liir  diejenigen,  tlenen  die  Kunst  nicht  nur  Herzens- 

überblickt  man  die  luiK'e  keihe  llr.ihm-iicher  'Inndtelitun^en,  so  fallt  danmter  das- 
jenige,  was  der  daliinyescbiedenr  Meist. r  für  die  M ie-i k pll.-s;'-  im  Hanse,  im  deutschen 


Ltis  tltehl  ani  eine  Anaty-  (.der  Würdicniuc.  einzelner  Werke  ankommen,  -.ondern  daranl 
grössere  Gesichtspunkte  über  sein  Schallen  auf  diesem  Gebiete  z.u  gewinnen. 


Wagner  hat  ganz  recht,  wenn  er  irgendwo  sagt:  „Der  abstrakte  Musiker  gewahrt  auch 
nicht  die  vollkommen.  Vi  rniisidiuagsunfaliipkeit  d,  r  klant-sachen.  7.  H.  des  Klaviers  und 
der  Violine.  Kin  II  au  p;bi--.i  and  seiner  künstlerischen  I  .cbenslrenileu  bestund  darin. 
Klavicrsonalen  mil  Violine  usw.  /u  spielen,  'jbne  gewabr  zu  werden,  dass  er  eine  nur 
gedachte,  nicht  aber  m  wjiil-.ciiem  i  li.-imr  cereaebte  M:t,;k  ze  'lüge  Lii  üene."  Hriilim; 
.1.1, lue  in  ..bc-a-m  l'iiv.iuc  aanz  eki-n-c  und  b.u  ufi  genug  im  Gespräche  betont,  um  wie 

eines  Bläsers  '11  verschiedenen  Organisationen  halle.  Als  im  voriüen  lahre  der  Wiener 
Tonkünsllervcrein  einen  Preis  lür  ein  Kammermusiksiilck  aus/.tisrb  reiben  beabsichtigte, 
setzte  es  Hrahms  durch,  dasS  die  Aurgabe  die  V crw-.  n Ja ug  eine«  Blasers  mitbedinge. 
Man  wird  nun  sagen:  Brahms  hat  doch  auch  ein  paar  Violiii  und  Violutieello-Sunaien 
SiCSi-liriebenl  Wie  anders  aber  als  die  alleren  Meister  behandelt  er  die  Streicher!  Lr 
l:ii:i'_i  si,-  Iii,-  in  die  laude  l-.-gc.  I  i'-.ek.  M-  : I . ■  ^ I ■  - 1 1 1  l :t lj. ■- 1 1 1 1 1 "  1  ■  1 1  >■  11   -f i l-I.ji  1 .   vvajaind  ja, 


 ■  :    H.l  I',  1  .  iL  1  ■  ■!  .  .  1  ,,  ■  ■  !  1   ,  1  V,„  ■!  ■  1  ■  :.  !■  Will,  111  ■ 

zu  thlin.    Oftmals  bat  es  Brabins  beklagt,  da."  jetzt  die  Kammermusik  immer  mehr  in 

die  gru.s,  -n,  liier  Intimität  enthi  In-  il.ien  K<i!]...-rU.i,L-  lils-i -i-.vll  er.  ■  h.iii-h.-he  l'll,  -- 

diescr  Haltung  nachbissl.  Mau  miis-tc,  11111  die  Winzeln  dieser  lirsebeinuny  bloss/ u  legen, 
meines  Kruchtens  am  -wintern  1  a'be  tt  llacuer.il-.-ri  am!  a:e  ■..■tleaha-  Iii  -.uier  -rii:i,;lieia  1. 
Umwandlung  beliudliebcii  heutigen  FVyriiTe  vuil  Maus.  Iii  ins!  ichkeil,  Weiblichkeit  u.  dgl. 
genauer  ins  Auge  fassen.  .  .  . 

Wie  oben  gesagt,  war  Mir  Brahms  der  Salz,  also  die  kurreklcsle  mid  symakliscli 
denkbar  schönste  An,  einen  Oedailkvn  alL-zudi  iirkeil ,  eines  seiner  obcrsletl  Kunst- 
prineipien.  Alis  diesem  lial  er  auch  seine  Uetnilkunst  in  der  Kamiuei  iiiii.-.ib  ab-,  le:u-!. 
In  den  Geigen-  und  Violoneellsonalen  schrieb  er  —  da  das  Klavier  in  mrrito  doch 
eigentlich  in  leider  Linie  zweistimmig  ta  behandeln  ist  —  dreistimmig,  in  den  Trios 
e.egeu,-lbjrig.  lim  eben,  wie  Spina  sagt,  ..die  kunzertlerellden  Insliumente  dem  Klavier 
;:eai.nüh<  r  «:n~niii!ii.  ri /:m1  inIi . -n--,  eine  lU-hnndliingsai  1.  die  ualiirlieb  bei  Stücken  tiir  Klavie: 
und  mehrere  andere  Instrumente  znm  System  erhoben  erscheint. 
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„Die  »idind«!  KÜBllt",  Ztilictrifl  iur  Masiii  und  LllUiUar,  IH.  J.brg.DC  itytlfj. 


-«f. 


dm  dl  lliuiJerii.ihri:;c:i  (, Uli. Hieb  Ä.liR-r  liVhcilimc  Kcrcliliorl  dii-  er. teil  I  dl.;  di  r  Sonnte. 
Gedankenfreiheit,  t;-;l.ink<-,ik  d,rU  h.,:  i  -  der  K:n.~i  immer  Form  frei  he  i  t,  FormkUhn- 
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auch  Hrahms  nicht  un  so  exponierter  Stelle  steht  ab  dieser  ürossc  alte  Meister,  SO  hat  er 
sich  doch  dadurch  als  iorcsctzcnuVr  erhaltender  Meisler  gezeigt,  dass  er  stets  Neues 
schul  und  dafür  die  —  selbstverständlich  eigentlich  bei  jedem  Werke  anders  zu  bildende, 
also  gewissernuissen  neue  Forro  fand.  Es  sind  nur  leider  in  der  .Musik,  sogar  unter 
denen,  die  sich  ausseid  ie,a!ieh  damil  belassen,  et rhültm-müssii;  so  wenii/  richtige  An- 
sichten über  Jen  licgvilf  .I-Vriu'-  verbivhet,  Ja.-s  gerade  ;sui  diesem  (  ichicu-  von  .Musikern 
und  Musi:.-cr,rai->!ei:crii  ikl  snndi^n  wird.  Sind  doch  viele  in  ihrer  diesbezüglichen 
Kenntnis  nicht  viel  weiter  als  jemand,  dir  über   Architektur  reden  Urld  sehreiben  soll 


nischc  sorgfältigst  bedacht  war,  wurde  ihm.  der  doch  selbst  ein  gewaltiger  Klavier- 
spieler war,  oft  tferade  von  Pianisten  lief  Vorwurf  gemacht,  sein  Klavier.al/  sei  .nicht 
gut".  Das  hicss  eigcnüich  doch  nur,  er  sei  anders  ;ds  der  Klaviersatz  mancher  Meister, 
mit  denen  sieb  die  SpiHee  schon  mehr  hcseh-iftml  hauen.  Xeuereiveit  verstummen  diese 
Klagen.  Man  hm  -Mi  den  ßruhmsschen  Klaviersati  eben  zu  eigen  gemacht.  Diese  un- 
iimEiiiinlieh  nötiae  Vertrautheit  mit  demselben  inusste  aber  ci-.i  i  irklich  verständnis- 
vollen Heurlcihinjr  derselben  iO]-ansi_'c!:iu.  — 

[.i.l>:-^,lb  -  Kiie.cheii  ist  eben  Neuem  gegenüber  Alles,  Erst  .seitdem  sieb  die 
Künstler  ur.it  Mu-ikl  r<  nn-ie  .  rn-;::.;:  :n:l  llnhir.s  h. -.  h.uii-ci).  i.-i  ■■■  ini  Mu..ii;  sn  immer 
weitere  Kreise  gedrungen,  und  haben  sich  seine  Werke  einen  Kl iren platz  neben  jenen 


Ehrfurcht  vor  dem  Hat 
Menschen  gegründet. 


Zur  Einführung  in  das  „Requiem"  für  Solostimmen,  Chor, 
Orgel  und  Orchester  von  E.  N.  von  Reznicek. 

Die  Totenmesse  für  Solostimmen,  Chor,  Orgel  imii  Orthester  von  E,  N.  von  Reznicek, 
de:a  Krn!nemMen  der  ü|-cr  ..  1  .•..-ur.a  tJuii;,".  wurde  im  Sm.aaei  1-".  vollem:«  und 
his  jetzt  zweimal  aniye  führt,  und  '.war  in  fr««-,  gefegeiitlieli  einer  lirinnerunRsfeier  für 
Jen  ■.(--!.  j.henen,.  1  "ilh  i .  :  .kr  I  i...ii'..ei:<.ii  lljka'.ens,  [>• .  SeimU'p  knl,  dessen  Manen  lla« 
Werk  gewidmet  ist,  unJ  in  Fäerlin,  in  einem  von  Keli\  Weidmänner  geleiteten  Kunzerle 
des  i!:d-ii-.  i.  k ö i m _■. 1 1 . 1 1 l ■ : .  i  )|.,--:-:n.:,  :i  is.  Aii  tn-i-.l.  ii  Ori:  ii  :-i.n  ,.!■!-  Wei  k  auf  die  Zu- 
hörerschaft einen  tiefen  Eindruck  jjeniaeht,  was  sein1  erklärlich  ist.  nachdem  man  diese 
merkwürdige  Partitur  einer  genaueren  Durchsieht  unterzogen  hat. 

E.  N.  von  Ucznicek  ist  im  Grunde  seiner  Natur  Lind  künstlerischen  Veranlagung 
Dramatiker.  1  lies  verlene/m-t  sieh  aiteh  in  seinem  .Meuniem"  nicht,  trol/dem  dasselhe 
urdnurn,'HKeilläss  in  die  zwölf  uflidcllcn  Nummern  ciiuzclcih  ist  und  der  Komponist  den 
rueinu  ninsten  (  auch  i  <<■:  ^ I ..■  t l  k<  iv.pli'l.  rn  -ien  :.i>n:r.L;v.nkl  seji  n  J-,  ■imen  u.  -m.ici'i 
hat.  Obwohl  der  Tevl  natürlich  rein  episch  litui  ;;i-eh.  i:  Inhalts  ist,  hat  ihn  der  Korn- 
ponisi  ,1,-n  ll.e.mit.kcn  .Dies  jrac-.  „Tuha  minmi'.  JJe\  ircmcndne-,  „ConluLUjV, 
„Sanctus"  doch  auf  Grund  rein  dramatischer  Hrtiprimlunj;  in  Töne  übertragen,  wie  die 


n  Chor  smvohl  nie 


Sausend  dm  eh  die  I.Ufu-  lieht  der  ^rasshehe  Aun  in  da-  Thal  1  .olgalha,  wo  der  Herr,  in 
furchtbarer  Majestät  thronend,  sie  erwarte!.  Noch  v,m  lerne  hört  man  das  Geläute 
der  Glocken. 

Mo.  3.  „Tuha  mirum"  1-"  mnll,  '  ,.  svnii-.-liler  seeh-summieei  Chor,  spate.  i!as.-,i.l.> 
mit  i  .erst  muntern  Maimcrchor,  zun:  Sellin.--  S-'lu  ni.aricti.  .\aehdem  im  Thüle  des  Todes 
die  Seelen  der  besannen  .Uensi  hheit  versammelt  sitl.i,  ertönt  die  l'osaniic  des  Gerichtes, 
deren  schauerlichen  Klan-  das  li'eii.i  des  iveilt-n  Thaies  dreimal  wii  deri;iePt.  Ks  licsiinr.l 
das  Gerieht.  i-"ur,  lud  n-  I--  schreibt  eine  Summe  tliasssnlo;  die  Straten,  die  der  Sünder 
hauen  und  die  Majeilal  lies  hüch-ten  liiehleis.  Nach  den  Worten  ,ni]  imiltum  remane- 
lii-.-.   ni,::n-:  -.vird  ihm:  t.u  In  bleiben,   '-ir.Ui  ,l.e  si;-:;-;v.ii;l,  I'l  zu  einem  flüsternden 

Film-  hcr.ib  im.l  stammelnd  Wiificu  in  einem  Canon  alla  L|narla)  l  Solnslimmen  die  zer- 
knirschte h'laüe:  ,o,llid  suui  miser  tunc  dklttlll-;-    was  werde  ich  Sünder  dann  sagerir) 
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i.  duuli  die  ».-oS:w  Iii-,-  ■!:>>,:- .>-ili.m  „  H  r.  »a  ml  a  in  c..cel,i»-.  Cetil! 

.ürruJku.;.'  H  Ulli-,  '..  I.lnil.111  So:.,  mil  ,,Mii:;r<  r  Y\--,<:rx.\  Ici  j»ch  ]i:ni  Iiis- 
n  durch  die  Fugen Opposition  aus  No.  li)  einen  Ton  tiefer,  Hdur. 

„Agnus  di-i1"  II  muH,  '»..,.  Solo  J«  I.  Sopran  mil  vierstimmigem  l-'uin 
■  Sau  sL-iiliusüt  iJ^i".n  inn  einer  teihveisen  Wiedel  h.ilu::::  il-.--  Kylie  au.»  .\'o 
.se  in  Ddur  versöhnend  ab,  nachdem  die  ».echs  S^insiimnicii  lihiiciviiianJ 
ndcu  Ddur  l>rcik];iri<;  nach  Art  dt-:,  katholischen  i'riMii-  !'.»:ilinodierci 
■..ii'."  (•[■sprui-lini  haben  in,!  Lli'.'r  da/«  «-ii!  .Arne:;-  «■■-;vi>.  inr  [im. 
-ei  auch  die  t-iiiliihrfiii.lt-  An:.lv>e  in  Jas  gani  ri^c-iü.i  l'-c.  in:i  hii.lL-v»-.ai; 
ehlosscn.  J.  Richard. 


„Also  sprach  Zarathustra"! 


Ricli.  Slrauss'  letztem  Orchester«  eck  „AI»»  sru'ill:l1  X;u  .uiniMi.i-  hat  die  symphonische 
'i,  h!iii)LX  ivr.iil  die  l:...-»ic  V.)i:.:n.ii:;m  ei  rcichi;  [.:■:/!;  Ideal,  Jas  er  nicht  einmal  selbst 
g  erreichen  konnte,  steht  in  strahlender  Vollkoniiiimheii  greilbar  vor  uns.  Welch  einen 
Kurf  aber  hal  auch  des  Tondichters  glückliche  Hand  gev-ahlt!    lüncn  Vorwurf,  wie 


wie  sie  deullicher  nicht  gedacht  werden  kann  nn  .Ii.  h:  iln  i  r  Meien  Klarheit  ein 
erst[indnis  der  Idee  ausschliesst,  trotzdem  ist  das  ganze  Werk  von  einer  Einhcitlich- 
ind  tinera  Auf  htm,  der,  seihst  wenn  wir  uns  das  ganze  Programm  überhaupt  weg- 
;n,  den  Anforderungen,  die  man  au  den  einer  absoluten  Symphonie  stellt,  in 
endster  Weise  (Jcnllge  leistet.  Iis  ist  das  eine  der  merk  ivdr  Josten  Thatsachen,  dass 
r  ganzen  Aulaue  de.-.  Werkes  dir  )-la»ti.che  pio-Kimniali-chc  Kou/.|»lion  »ich  SU 
ich  mit  dem  allgemein  gebriliichliclieii  n-iii  musikalischen  Aufbau  deckt.  Nur  an 
1  kleinen  aufliillicen  Miticlchcii  z.  I!.  liisst  sich  eiiiir.crniasscti  ahnen,  aul  n-clciiv 
e  etwa  auch  im  ally/nieincn ,  Siran»-  die  staunenswerte  F.inlieitlichkeil  und  jenen 
.erbrochenen  Fl uss erreicht  hat.  Wir  finden  nämlich  in  den  priirlui^  glatten,  messenden 
gangen,  die  in  einen  oft  ganz  i;c:jeii.-.ät/tidi-.i]  Teil  leiteil,  enlwedcr  da»  Motiv  des 
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Über  die  Ausgestaltung  der  eigenartigen,  Üppig  quellenden,  scharf  umrissenen 
Themen  Minnen  wir  hier  ganz  schweigen,  herrsch!  Jiicli  nur  eine  Stimme  der  U_- 
wunderung  darüber,  und  dnss  in  der  Kinilrapiuiktik  ■./nraihuslia"  in  keinem  bisher 
jltschal  feilen  Ürihestcrwerk  auch  nur  .iniMiieruJ  -.eine;  Ul-icKcn  h.,1.  stein  elienia!!- 
üUiuli.  li  ausser  7. Ki- \M  -  man  sein-  mir Ii.  ,da-- Grahlicd",  ,dcr  Genesende"  vor  allem 
aber  den  I  eil  zwischen  ..Tanzlied'  und  .Inuikciieiu  I.ieJ1-  (alias  ..^aehnvi.ndleTlied11),  für 
dessen  Ptilyphonic  bereits  der  Ausdruck  „unheimlich"  gelallen  ist. 

IIa«  aber  diese  K.iuirapmikiik  muh  niemand  bisher  gewagt  hat  und  wagen  konnte, 
liegt  daran,  dass  wohl  keiner  vcr.laiidcii  haue,  sie  überhaupt  lür  Orchester  xa  setzen  — 
sie  alu-r  mich  da/11  steis  plastisch  und  durchsichtig  zu  m i 'liest liereii.  kannte  nur  einem 
so  ein/iüeii  liWrumcr,taur.n,kiinsüc.-  wie  Straii.ss  gclhiücn. 


neu  w.irr.  smuU  rii  die  dei  Sti  el,  hiii'-l  leine.'   Ji-ien  orche.siralei 

ganz  neue  Kalmen  erschlossen  hat,  und  in  diesem  Sinuc  lässt  sieh  i 


arit-fuviulrl  i„t,  .iu:  t  ii  a.rl  Vonvir.J  eaerisi)  e..-ii.a.:i;,  wie  ;lk-  bkliev  riiej;ehi>:-:.-a  -lissan.ii 
und  l-t:ifi..-.ilfitrlTtiol()!.  der  Sireiehcr  Erster?  im  .Tan*!ied"  mir  Erhöhung  der  Grazie, 
letmere  im  „Genesenden-  htim  Erwachen  de-  WYltireudieikeit)  und  die  Anwendung  der 
Terzen-Troiiii'L  li-iKrillM-  und  C. i-i (jt nf J : i b t-ol c tt v i > rf, l- ] )lj t u'r,  ttk-  zur  DarMelluui;  Ji-s  ,»rg*™ 
I.aehens"  und  der  hohen  KSarmctte,  die  /u  humorvoller  Irr.nisieruna  '1;'-  Motivs.  \1  vi  r- 

Nachdem  wir  also  hier  das  rein  Musikalische  im  „Zaralhustra"  etwai  eingehender 
besprochen  haben,  wenden  wir  uns  zu  der  analytischen  Durchnahme  des  Werks,  uns 
immer  eng  an  das  gegebene  !'sin;ramm  ans,  hliessend. 

Es  i,.:  Mor^eni:  [allen.  Eiaeilki;  mm  pp  das  Kiinna  CJ  in  uuLauriiTid  heller  Tiefe  aus 
Oi  j>el,  Korilrahilssen  und  Xi.rii:-.!fa;i..!i  uns  cinjiejjcn.  Über  diesera  mystischen  Untergrund 
steigt  in  +  Trompeicn  i" 
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XIII.    Scbnel),  tcbr  feurig. 


und  wilhnl  in  luiiigcn  Reg 


Die  verlockend  schimmernde  Fata  Morgana  weich!  aher  bald  neuer  Ernüchterung;  dem 
■  I.  .in  .1"   in.  .         i  (.!■    i"    /el<  .  h.i.i  .Ii"  ■  ■■  ■  i ii irin i.ti  der  LebenstreuJe 


ewiger,  utt.eeirillHer  Wt-]ifr>-mlii;k<-h.  allerdings  nicht  die  Metaphysik-  sondern  die 
I .-.  bC]i~pl]ili)~i))']]ic  im  N'ictzsclieselicn  Sinne. 

:  :w  l.m_  .all.-:!  l'.imi-ick'  ]\:n^-.;'ii des  Men-e-liei! ,  se-ne  .  1 1 L  -  l:  U  ■  l  :  ._  b  i  ■-  i:,::.:  :  l  .. 
ncsun"  und  Sellisil-i-fi-riuii!!  liilui  mis  der  nun  feilende  grosse  DnrchfUhningstd]  „Der 
'..i  n.;.'  niLf-  ;.iea--\mli,h  n-;.:  iil"  iveaecud  vur.  ila-s  ni:i-  -ich  .ii^cn  muss:  So  ra.i 
nicht  .■Inders  ist  diese  inner.-  llimvaiidluiii;  mii-.ikalis.-li  diir/tisU-llen.  Abueselirii  Javi.n. 
da-.-  dieser  Teil  des  Sirauj.'schen  Werkes  arr:iLk/.u  einen  Marks!  ein  in  der  GescliiclU'; 
der  „Musik  als  Ausdruck-  bedeuten  ivird.  so  isl  er  nueh  absolut  musikalisch  betrachtet 

il.     .1    1  IM  .1   Ii  "Mi-   1  ■!■  I.  i-  .  Ii-I  .Ii,    IM.'   lh  "hl-   ■ 

ih-niilr;;  inslrtiuienlieil  ist.  da"  jeder  halliivcys  gebildete.  Hörer  sämtliche  Motive  aus- 
einanderhalten kann. 

•  r  '.ii.  .i     i  -ii..  ■.  i ,  ■  .■  ■  ■.    ■  I,.   i 

lieh  bereits  :ni«cw]dert.  analen  Kombülaliun  des  l-'orschurtus  engen- Itheims  mit  den; 
verkleinerten,  aber  mittels  des  HeMaudieiK  Ii  wein  r  lu:  eri-hil.l.-nii  Tkernn  des  ICkels  ;XJ 
Hinein  zucken  wilde  Skalen  und  Triller  der  lluliblascr).  Obglcirh  der  Mensch  innerlich 


ül'ii  das  Stückwerk  de.  Wi-.elis,  obgleich  die  F.ideii  -.,  i  :,-r  l-nis. ■ln:iif;  .[eil  immer  mefi; 
verwirret:,  iiteibl  er  erst  reeht  in  verzweifelter  huergic  bei  derselben,  aus  tiefem  Gram 
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über  sich,  seine  Verblendung,  aus  bitterem  Schmer*  Uber  die  viele  unnütz  hingebrachic, 
kostbare  Lebe us; eil  I  liese  r.a«  enden  inneren  (Jualen,  der  dumpfe  Schmer?,  und  vor 
allein  die  verzweifelte  Energie  des  sich  selbst  qualenden  Menschen  werden  nun  auf  das 
Packendste  dargestellt.  Über  dumpf  rollenden,  lobenden  Figuren  der  Kontrabässe  und 
Bassklarinette  steijl,  durtliiünt  von  \V  und  :i  v.r.-ehicd.  neu  Getrinhomrapunkten,  das 
Kugenthema  in  iviliisr  lini'i-|>ir  ;iul,  anfangs  als  einfachi-t  Kanun,  dann  aber  Ireten  immer 
neue  Stimmen  hinzu,  zu  gleicher  Zeit  werden  Vei-grii  Störung  und  Verkleinerung  des 
Themas  durchgeführt,  immer  verwickelter  und  dichter  wird  das  Gewebe,  bis  wir  vor 


[■.'.■n'.:ai",[a-ue  beim  i  begegnen;  /u 
r-  Hki-ls  ein,  um!  ssi-iiren  sich  immer 

iht  hereinbricht  und  dadurch  j9h 


r  dem  Wust,  den  unent 
wirrbaren  Verseil  lingunKen  seiner  Forschungen,  ist  der  Mensch  IpsammengebrOchen, 
Ubermannt  von  heftigem  Ekel  einel  Seils,  niedei-Milr/cnd  andererseits  vor  der  grauen 
halten  Gewalt  des  Nnturr/itsclv '■  dir  umso  zerschmetternder  aul  ihn  wirkte,  da  er  von 
der  unendlichen  Überspannung  seiner  Krilfle,  seinem  Kampfe  mit  sich  selbst,  ganz  er- 


Heht  mehr  das  Weiieeiicimnii  in  ercrü::den,  nein,  er  ist  im 


n  der  Tondichter  dmvh  hnnvieki'luny  aus  früheren 


misch  fürKcbrdttDd 
™)  Bei  KtelEKlt 
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ürikclimt  für  Muiili  und  UiierUar,  KI.  JuhrzioE  189I1/97. 


an 


Lelio  oder  Le  retour  ä  la  vie  von  Hector  Berlioz. 


epnch  ein  neben  des  Wirken  k:r  Ureter  !:<rli:i,  L'l'.i.  Ir'  ir  Ii;:  i^eaa-d  \V:i|.|ki  i.  i.üll 
■..-lii-ei'.inl;  Ii  haue.    Ii-Lzl  drc-ili-.  r;  i-i  Li,.,::  dir  i.  .i  nnrlhiain.;   rewi'rdrn,  dnss  die  masi 

k.ili.siTlit-  Wen  am])  lii--riii  seiner  Rilinmtf  Hcfolijt  ist.  

Iis  dürlte  kaum  jemand  L-.nbeknnnt  sein,  weielu:  Anfeindungen  Beethoven  wegen 
seiner  Symphonie  erfahren  musste,  und  doch  ist  es  gerade  diese  Symphonie,  die  zur 
'  ;i  rn/s,  li.  a;r  !;;-Mi.r,iin  ist,  welehr  die  alle  und  nmi  ^.  i!  i  .  ■lls-.JL-iJi:.  tiraiil.  tili  /erürk- 
lircileti  1U..-I1  den  allen  irülieien  hermen  kann  kein  L- ort. -eh  hu  mehr  ernannt  worden,  und 
für  die  Instrumentalmusik  hülle  sich  ein  neees  Feld  erdiTnel,  dessen  fruehtharrs  Heimen 
naeh  lleethevens  \'nij.'tm^  zwar  eine  schwierige,  aller  durchaus  keine  utimeiylidir  Aul 


Dies  war  tum  1.111  Irittun,  da  herle.v  -:.ini  Svmrhonu  ni.iii  l^'i.  -yadern  irst  1.-.Ü1 
in  Paris  anfr/etülat  ha:  .        nn.-;-  /i  d.  da  die  ''.  Symphonie  von  Heellioeeil  bereit  er- 

Di;'  Sin,,-  ]-aii:'i-tMi"    i.-t  :n    '■■'■in  la.Mlliv.uieit  und  erlebte  ihre  erste 

Auttiihrmi-  ejrieh  im  darauf  teilenden  |ahre  im  Pariser  Konservaiorium.  Er  selbst  er- 
zahlt uns  darüber,  das;,  er  im  Jahre  WH,  naehdeiii  er  sieh  tum  drittenmal  vergeblich  um 
den  grossen  l'rcis  im  -Institut*  beworben  halte,  die  Bekanntschaft  von. Goethes  Faust  (in 
der  Übersetzung  von  Gerard  de  Nerval,,  madiie.  hierdurch  mllchtig  angeregt,  zunächst 
acht  Scenen  aus  Faust  und  hierauf  sofort  dir  Symphonie  l-amasiiquer  .unter  dem  un- 
mittelbaren fimiluss  der  1  iurtlicstkcu  I  k.htan;:-  kmllrvimerte.  [ir  -  ivakli  weiter,  da--  er 
einzelne  Partien  mit  grosser  Mühe,  andere  mit  unglaublicher  Leichtigkeit  nicdcigrsehrieben 
habe,  Üas  Adagio  (Scenc  auf  dein  Lande;  konnte  er  in  drei  Woelien  r.ah;  inug  orüi^esi. 
hingegen  den  ,Gang  zum  Richtplatze",  schrieb  er  in  einer  einzigen  Nacht. 

Im  Jahre  IKtu  präsentierte  sieh  flertioz  zum  vierlcnmal  bei  dem  Concours  des  „In 
stiluls"  und  diesmal  endlich  erhielt  er  den  „I'rix  de  Rome-,  Aber  trotzdem  hatte  das 
grosse  Konzert  inst  i  tut  Herlioz'  Werk  nicht  zur  Aufführung  in  seinen  Kon/crleii  an- 
üenoinmen.  man  iihrrüc--  ihm  ilra  den  Said  .an!  das  '  i[  rlu  -le:  V.M:  i  dem  Dinuvut'.'n 
Haber  neck.    Ji.ikn/  war  uadiueM  ijezwunijen,  vor  seiner  Abreise  nach  Rom  ein  eigenes 
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Kon/ert  /.v  gehen  um  seine  Symiiiicivc  Faniastique-  aufitiiüliren.  In  diesem  Konzert  nun 
lernte  fitrliiiz  Li.r,  keiun  r..  Ls-idc  Meister  (assten  soson  umt  grosse  Sympathie  dir  ein- 
ander,  die  sich  im  Laufe  der  Jahre  nur  noch  mehr  steigerte  und  befestigte.  Liszt  war 
so  sehr  von  der  Svnrplicnic  !-r-.ni Clique  begeistert,  dass  er  solon  einen  zweihändigen 
Klavierauszug  davon  entwarf. 

Im  Frühling  (s(t  srinf;  Hertio/  nach  lialien. 

Als  Heiko/  L-:-:alii f-n  hatte,  das-  sciac  litatit  ii:n  verlassen  und  Madame  Pleyel  Ge- 
worden war,  war  er  ausser  sich,  und  in  diese  Zeil  der  massloscslcn  Erregung  und  des 
liefslen  Weltschmerz  c.-  über  die   Untrem:  seine]   geliebten  .Cärealk:'  lällt  die  Dichtung 

Symphonie  FamasU.pie  he:;  achtet.  Aul  .kc:  w ose  «vK-bcn  Sicnna  und  Motefioscone, 
an  Jen  U(i:rn  des  Sees  Bolzena  und  in  den  Bergen  von  Viterbo,  ist  diese  Dichtung  ent- 
standen. Kr  selbst  schreibt  in  seinen  Memoiren ,  und  in  den  „Lettres  intimes"  darüber, 
kik-m.ills        d-.c  l'iii  lii-.ni:.  in  die  Kdsrlage  von  Nizza  nach  Horn. 

Wenn  man  von  irgend  <  inem  Kims-.kr  mit  Kucht  hchai:pic-i  Jas,  seine  IV,  rkc 
ein  Stück  inneren  Lebens  sind,  so  muss  man  das  von  üerlioz  behaupten.  Die  Musik  ist 
ihm  nicht  Vergnügen,  sie  ist  bei  ihm  wie  hei  lk-cthoven,  ein  erschauernder  Seelcnkampl, 
ein  Ringet!  nach  dem  Höchsten,  Um  den  Text  zu  „Lelio  oder  le  retour  ä  la  vie"  zu  ver- 
stehen, muss  man  sich  in  Beriioz'  damaligen  Scclenzostand  versetzen.  Der  Inhalt  der 
;iera];(.h  kom'ii.-.oii  Handlinie  ist  Uli!  wf  mg  Worti  u  tilgender:  Lölio  erwacht  ans  .schreck- 
lichen Trüuinen  und  erinnert  sich,  dass  er  am  Vorabend  seinem  Freunde  Horat io  ge- 
schrieben halte,  n:iJ  ihir,  den  K:llscr.iLl-s  sich  'c  toten  mklcil'.e  I  he  kri::i>crini':  J.aa!] 
kommt  ihm  durch  die  Musik,  die  man  aus  der  Ferne  hört,  es  ist  eine  „Ballade"  der 


Die  l'iLltiUli  diese-,  bi/anen  Werkes  besieht  aus  sechs  Abteilungen.  Der  erste  Chor: 
die  Ballade,  ist  eine  der  hübschesten  Melodien.  Der  (..visier- Chor  (Chocur  d'OmbreS), 
dumpillnheil  verkündend  im  unisono  Chor  mit  Oktaven,  stammt  aus  seiner  Kantate 
-Cleopatra-:  er  h..l  ihn  unverändert  gehissen,  kbenso  -inj  der  lelite  Chor,  die  Gtitcks- 
nymne  le  chant  de  bonheur;  und  die  Äolsharfen  nicht  neu,  sie  stammen  aus:  „La 
muri  d'Orphio-,  er  hai  auch  daran  nichls  geändert,  irotzdem  er  in  seinen  Memoiren  be- 
hauptet, dieses  Stück  in  Koni  geschrieben ,  oder  besser  gesagt,  geträumt  zu  haben.  Le 
en.irü  de  honhciir  und  die  VMi.n  h-n  -;e!i.  n  coü-ländiu  aus-,..-,  hall-  ,.n -01  eiecaulmkcaen 
Schöpfung,  es  sind  Wunder  von  Anmut  und  l'ocsic,  die  aus  seiner  frühsten  lugend/eh 
stammen.  Das  liäuberlied  atmet  eine  wilde  Glut,  er  hat  es  nach  einer  Dichtung  von 
Keri  iind  im  laearn  1 -  ;i  l'.  -  Ii' i.-ben.  \  die  l'hnui.i.ie  r».n  .Sturm"  ist  nicht  neu,  er  hatte 
sie  schon  vor  seine.-  Abreise  nach  Koni  in  der  grossen  Uper  aufgeführt.  Sie  enthalt  be- 
merkenswerte Sachen.  Vor  allem  Jugendalter  und  Reichtum 
enthält  auch  manch  Ausschweifendes,    lierlioz  war  zu  der  Zeil 


□  igittzed  be^ffj 
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giebt  uns  in  seinem  „Lehn '  ein  Bild  seines  damaligen  Lebens  und  Fuhlens,  er  zeichnet 

Ersl  Ii  [;ihif  spüler  -('Iii-  l-L-i-liuz  iii.*  ersie  Ai: I [([hvuii-  iiep  \Vcrt..r.  editier!,  und 
zwar  wiederum  in  Weimar  am  21.  Februar  1855. 

l-";iiil.iMu|,.i;-   :itii!cl,   mii-s  jjiiiii  an  ■J.i>'-iJ"lif  rtit  Ken^'s^hen-n  liei  aril]  Fs  i,t  nicht 

^L-rlb,di_-li -latiuiiL^-!'.  l: ü ü :) r.: ; i L.-.C -.t !  1  r .  Maa  niu.j^  iiü:  dun  Air.or  und  ^c;iv:n  hiden- 
liiialicli  keilen  viT-.r:i-.:l  -i  in,  i]"i  dir-  Hü-ran.  Sdiiinheiii-u.  Jh.-  i-  c:;tli.'ill,  ivlii  ilijje]! 

!.a  künnen.  Louise  Pohl. 


Vincent  D'lndy 
und  seine  Sinfonie  sur  des  themes  montagnards. 


I.Jlockc?,  in  l'aris  prciserckrdntL  forei  rn,-liamee  hrr-  .-,-iy;!J!h:ik  Wald:;  U  l/lu-vau 
ohee  du  Cid  (Der  kid  des  L'iLl):  Wallensiein:  Atteudez ■  mm  situs  l'Urme  (Stelldichein 
unter  der  Ulme).  aufiieiührt  von  der  Op e"ra -Com iijise  im  .Jahre  IHM:  Sma-Jh  in  n  .Salin  i- 
Blümchen;;  1-aui.dsk-  »Lr  t.'h).:  r.::J  i  ir,-|:i-.u-:v  Sympronh.  dbrr  un  !h-rKVolkslicd;  zwei 
Quartette;  ein  Trio;  Klavierstücke;  Geistliche  Chorgesänge;  Melodien  usw.  usw. 

Bei  Gelegenheit  der  Besprechung  jener  bemerkenswerten  Elude,  welche  vor  drei 
.Jahren  au'.'.!';  in  dem  „Guide  Musical"  erschien,  schrieb  Herr  Mn^m  s  hneert:  .Unter  einem 
etwas  ernsten  Äussern  birgt  Vincent  D'lndy  ein  tief«,  Hmptiiidmiusiermiigen,  ein  inten- 
sives Gcliiill.  Ucr  Ollcnthrhkek  L'ti.'C!iiilKT  isL  .  r  sehr  Tv.-.rvh  rt,  «Chinesen  i  r  unter 
Freunden  eine  grosse  Leutseüukeii  einwickelt.  Er  iriipjl  i!;u  Maar  nnih  hinlcn  .^kamml, 
nach  An  der  revolutionären  Künstler  und  l'hilasopiicn ;  diu  Stirn,  vorn  etwas  schmal, 
die  tiefliegenden  Auül-h  werden  von  den  bogen- 
noch  verdunkelt;  die  Züge  des  länglichen  (le- 
n'-'t.   :  Sit  Kin  pcrhaJtanj;  i-1  ein  Mia;-r  vmi  Korrekt- 


n  und  angehören.  Und  dl 


klarer  Pracht  am  Himmel  leuchten,  so  dürfen  wir  das  Auge  auch  zu  ihnen  emporheben. 


Die  im  Herbste  des  Jahres  1886  III 
:--v  m:  In mo  wurde  im  Marz  1W7  in  dl  i 
Sie  zerfallt  in  drei  Teile: 


npl.-i  i-.|. ,1,1,11  das  -n,_;[-,he  IL >ri,  da-  Uerjmann-lied;  die  « ieuVrhr.it  .fe-M-l::, 

eine  Ulaaee  höher,    kill/.-  Il;vaii,l-i,l;e  de-  I a- ...i  ulkl-i  ,1  ■-  ieie  r, /.im.  ei.len  S..v 

!  ];i-M.i-s;.-li(.  k::rn:li.'-  ni  ■■  - 1  in  k-  h.  i  l:.i  Ue/icben:;  /u  ihm  -Irin.  Wahrend  (la- 
vier in  Arpeggien  gehalten  ist,  bringen  erst  .Ii:  fae/ntic  und  Celli,  dann  .-ijimlieiu 
euinslrumenie  das  erste  Tlicnu.  ]>a-  Kke.iei  i:i  i:   iKl.nui  .le-.e-.  Ha  ina  allein  am. 

Horn  und  ein  Hagolt  niederholen  einen  Teil  des  Liedes,  worauf  ihnen  eine  Klare 
c  antwortet:  da-  Klavier  nimml  diis-clbe  scinei'seit;.  aul,  e.iebt  es  einem  II, im. 
mt  es  nochmals  aur,  um  es  schliesslich  der  Bassklarinelte  zu  übertragen.  Dieser 
ioü  vermine!:  den  Clicryaii-  /um  /weiten  Thema,  das  von  einer  Flöte,  einem  Horn 

der  Harb-  anzündet  wird,  von  leiehlen  Arpeiiejcnlänlen  iJilf  dem  Klavier  und  vor 
ilcltriolcn  in  dea  [.leiten  begleitet.    Die  meisten  Geigen  und  Celli  bringen  dann  das 


Zweiter  Satz. 

Massig  gchallcn,  aber  nicht  schleppend:  -  Die  absolule  Neuheit  de;,  Aufbau, 
dieses  /weilen  Teilen  nnielil  eine  Analv-e  de.selben  unmöglich.  Iis  ist  die  reine  Phantasie 
Klavier  auf  der  einen  Seile,  Milte  und  Ouailelt  aul  der  anderen  Seile  fuhren  einen  Dialog, 
eine  langsam  gespielte  l'hra-tn  -  i-'igur.  liin  Mntiv  mit  Tcrm-owe.'bscl  /wischen  Takter 
von  zwei  und  von  drei  Sthläg-T..  I>a-  Ik.tijet.lkslied  liefert  die  melodischen  Elemente 
da/u,  und  aus  den  Antworten  des  Quartetts  geht  ein  neues  Thema  in  "/.-Takt  hervor, 
(arbeni-nll.  und  von  einer  runüsanien  Rizarrcrie,  die  zur  bVdliliehkeit  stimmt.  Jetzt  schein 
die  Nacht  völlig  hereingebrochen  zu  sein  ....  Geister  erscheinen  und  verbreiten  um  sich 
Schrecknisse,  die  die  Träume  des  schlafenden  Hirten  stören  ....  Fanfaren  bringen  dis 
Lied.  Was  jagt  durch  die  N'achl;  —  Hin  crescendo,  besiebend  aus  Fragmenten  dieser 
veränderten,  entstellten  Fanfare,  geht  von  einer  (.nippe  von  Instrumenten  zur  anderen  — 
und  die  erste  Figur  bricht  wiederum  ans  dem  ganzen  Orchester  hervor.  Diese  Tonfälle 
ist  jedoch  nur  von  kurzer  Dauer.  Im  nächsten  Augenblick  scheinen  die  Geister  rer- 
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Dritter  Salz. 

Lebhaft:  —  Hin  sonnige!]-  Ilam-h  weht  Juivh  diesen  Satz.  —  Der  Schüler  ist  er- 
ces  livru  ve.lk  liede,  i-l      Izl   t-in  lieber  u.r.ilieher  h'hulimn*  enwmi.lej:.  .ler  anl   ■-  J  ■  j . ; 

ii.ll).  I.   'Ii  1    in   .  '■!  r  :■  in  i  .  n.'l.  !■.      .h.    i  I,.  ■  Ii'  h  ,  .in 

allem  ausdrucken  soll,  was  uns  umgicbl,  an  Karbe,  l-"orm  und  Licht.  Dieses  Thema 
nehm,  n  die  1- trotte  und  da-  (.i-.un.i-.  v.  i.  d..  r  am.  M..  .-.  c:uü!i-h,  eon  allen  Instrumenten 
dl--  Orcheslers  verarbeite!,  sich  in  den  -chünslen  Modulationen  ergeht.    Hin  1  ieercscendo 

füll«  il)  ein  zweites  Thema  über,  ein  Thema  voUei   tlllelnder.  dillivrambiselierrrcude.. 

Zuerst  tritt  es  in  einer  Klarinette  auf  mit  Beftleitun.lt  zweier  l-ldTcn.  I.lio  K  la  vi  erbe  gleit  im;; 
ist  tu  Arpeggicn  gehalten,  welche  in  den  ersten  und  zweiten  Violinen  mfüf"T  J  J 
wiederholi  werden.  Mit  der  Klarinette  vereinigen  sieh  bald  auch  die  ersten  Violinen, 
bis  eine  I-'löte  die  Liebes-Phrase  abschliesst;  diskrete  Tremoli  des  Quanens  und  leise  Ar. 
pCgfticnläufe  des  Klaviers  bilden  eine  sänke  He  gleit  im;;  dazu:    Alsdann  entwickelt  siel] 


D' 


Zweite  Sonate  für  Violine  und  Klavier,  Op.  26. 

Von  Robert  Kahtt.    Besprochen  von  Lasar  HocJistetttr. 
1  Verleger  F.  E.  C.  Leuckart  gebührt  das  V 


Korepoiiislcn  in  di,  ]mi.lk..li-.lH-  Well  ei:i;:e::i::rt  h.LPen.  Mit  eaiei  -üillliejui: 
Anzahl  von  Kompositionen,  die  übrigens  mehr  das  multurn  als  multa  betonen,  hat  sieh 
der  in  Berlin  lebende  Komponist  die  Achtung  aller  musikaliseli  ("iebildeten  zu  erringen 
gewussl.  Wahrend  Kahn  sieh  Irüher  eng  an  die  Formen  der  klassischen  Meister  an- 
s-.-lik-!-,  gelingt  es  ihn,  jetzt,  immer  ;iui  klus-aseliem  Hoden  verweilend,  seine  originellen 
und  zum  Teil  boe hbcdculenden  Ideen  in  ganz  und  gar  sclbslündiger  Weise  zu  entwickeln. 
Wir  bemerken  diesen  l'orüciirü.t  ^eionders  in  seinen  letzien  Kompositionen,  unter 
welchen  sich  seine  Carl  Halir  gewidmete  zweite  Klavier-Viol in  Sonate  befindet,  die 
niic-listecs  bei  dem  Tui-.käii.-tkrlr^c  i:i  .Maina,  im  zu  I  A-h]i:  gehia.tr.  wei  den  wird. 

Und  gerade  t'io  [yil.ebreueil.ii.-  künstlet*. eile  Keile,  die  wi:  j|-  Kahns  KornMjskiunen 
bemerken,  IHSsl  uns  dem  hrseheid,  nee  Kmnpotiisten  ein,-  glänzende  Cari-ii-re  prophe zeien. 


□  igilizedby  Google 


„Die  Hcdcict«!  Kuiule«.  Zciejchiifl  für  M 


il  Freude 


,e  gleiel: 


leuukli.. 


,1  KiinM 


J  :'i-;i:i[-.-i[i:vr  Wendlingen.  Ji-miuici:.   Aber  aiieii  der 
kommt  no  recht  zur  Geltung:  die  Violine  -:uu;t,  w:,ln-end  das  Klavier  in  vollen  Akkorden 
und  Arptiifiien  in  minierer,  liel.-aer  und  ae.eir-:er  l_a::e  lieiedLe  Spraelie  s^rieiu. 

Klagend,  rilicr  energi wh  un.t  mit  Leid.  n.eV.aii  ä'f-inr-t  d.-if.  Thema  vom  Klavier  in 
Triolen  hcgleilct): 


ohne  Wieder- 

n  Kol  lipon  islen. 


n  das  Gen 


teil  al 

Absichtlich  lilsst  sich  Kahn  einen  bedeutenden  Rffekt,  seinen  ersten  Satz  ir 
schliessea.  entgehen,  um  den  (.rg.miaiun  Übergang  zu  seinem  schönen  zweiten 
her/ usl  eilen.  „Quasi  im  pro  vi. am"  Mehr  ei  dem  A!l<  irr  r-  Lind  Ad:i1;i'.  tn-uii  vi.-rniii 
Takte  ein,  von  denen  ivenigsldns  die  ersten  ihrer  Originalität  halber  hier  Platz 
mögen: 


Hin  zartes,  aiisilruclis volles  Adagio  in  lidur  erhebi  j-na  i.ia.n  in -irei.dien  ( le^ine 
Dieser  wird  von  einer  im),  ein: riehen  Variation  in  Amoll  unterbrochen,  um  dann  das 
wieder  in  lidur  beginnende  und  /um  aivtiiciinul  variierte  überaus  zarte  und  tief  em- 
pfundene Tliemit  von  neuem  hören  an  lassen.  Auch  das  Adagio  hat  keinen  eigentlicher 
\h ...-de-;.  i:nd  der  eleei  - I:,-  I  I.lu,  Ii  .1,-.  i  it  :  raktie:en  Che:  i;aie/i  s  mm  letzten  Bat/e 
uns  ahnen,  dass  der  Komponist  im  letzten  feile  seiner  Sonate  pessimislisrhen  Gedanken 
Ausdruek  geben  wird.  Die  drei  ersten  Takte  des  Allegru  ruil  l'tloen  genügen,  um  nna  i; 
die  Stimmung  einzuführen 


Digitizod  b/Coogl 


Digitized  ö/Goögle 


Dlgiiizefl  by  Google 


der  Compoäition  -einer  -mi^-:i:l  Ii ■jpi'iii;-.  des  Mii-il«lr;un:i-  ..Reiner  -,md  Welt- 

/ii.  zu  welchem  ihm  Julius  Pelri  die  Ilichlüne.  jji'litfen  hatte.  Wie  schon  Eingangs  be- 
merkt, wird  Jas  Werk  nach  ISeeaJiijainj  der  Toi^c.ilitleL-'.eijamnihuiL;  am  Hot'thealci 
<u  Weimar  sfini?  1-oLicnaiife  ein  p  Jansen,  und  werden  die  nach  Nord-  und  Mittel- Deutsch- 
land iurück kehrenden  Besucher  des  Mannheimer  l-Yntes  fiele:;  Unheil  halnn,  dir  inte- 
ressanten Premiere  anzuwohnen.  Im  Herbste  IS'O  erging  an  Baussnern  der  Hui,  an 
Stelle  Keinlwld  Heckeis  die  I.eiluii;;  der  Dresdner  I  .iederlalel  zu  übelnehmen,  welche 
Position  er  schon  ein  Jahr  durauf  mit  der  weit  ehrenvolleren  eines  Dirigenten  des. 
Dresdener  Ha  eh  Vereins  vertauschte.   In  .seiner  jet/iuen  -itelliiLiy  widmet  -ich  liaussnern 


D.  Dasselbe  ist  - 
Vortrag  gelangt 
Post,  Musikdireki 
uuartell-Vi 


Litteparischer  Teil. 


Das  Mannheimer  Hof-  und  Nationaltheater. 


/.  I.el 


■  und  [Jen 


iL  Beul 


utul  II  Kl.  1:11  l  :    K  ■   I   I1  ■    h  i   I    I  Ii,  ■          .  i  V  '   '  .:  i  ■ 

Periode.  Die  grossen  Mimiluuaualhnuten,  hesouder»  das  Scllloss  mit  dem  Opernhaus, 
wurden  vollendet,  die  späterhin  so  Ix-rühmt.,  I  .emaldcuak-rie  miiicU^I.  eine  Kunst- 
akademie uegiiindct  und  in  den  Mannheimer  und  Schwel/ inirer  Schlo— tin  .Uern  Jen  dar 
stellenden  Künsten  gehuldigt. 

«I  UH  BenDtnmg  der  „Chronik  des  Greisbciiojl,  Hof-  und  Nilloojlttisalsis  in  Mannheim"  vira 


□igiiizedby  Google 


920  ..Dle  ReJeiiJra  Künste".  Ziilsclirifl  für  Musik  uxiil  UUatatur,  Iii.  Jähieal«  1856/1)7. 


Selbstior^andlieji  waren  es  die  italienische  Oper  und  französisches  Schauspiel  und 
Bali™,  .voran  sich  die  vornehme  Welt  ergötzte.   Karl  Tarcdo:-  wendete  für  sein  Haus- 

thealer  jahrlieh  ?>  0  11.  ;ini.  und  es  gelangte,  wenigstens  in  seinem  musikalischen  Teil. 

z-  einer  e.ewi.-^,en  lierUhn-.tht.il.  Xchca  den  TheaterauliLilirunc-c-  Linden  :m:!  grosse 
Konzerle  statt,  zu  welchen  JE*?  bedeutendsten  Knnstk'f  zny.'/o.üen  wurden.  Audi  Mozart 
war  einmal  da  und  wurde  sehr  yefeierl  AK  Honorar  erhielt  er  eint  goldene  Dir.  und 
es  klingt  rührend,  wenn  er  hierüber  an  seinen  Vater  schreibt:  „Mir  wilren  10  Carolin 
lieber  gewesen  als  die  Uhr,  welche  man  mit  Kelten  und  Devisen  auf  .V  Carolin  hit/; 
auf  der  Reise  braucht  man  Geld.  Nun  habe  ich  mit  dero  Erlaubnis  ö  Uhren."  —  Für  die 
ausser  der  Hollull  Atiacn.k-n  hr.kvi  d-Taileic  Vcrtoisu  lumpen  ni::i^l'  ::.  den  Won,  d:.s« 
ein  gewisses  KuHstbcdürfnis  in  ihnen  geweckt  wurde,  welchem  die  waiidcrnticn 
Komödianten.  Ji:-  /.\:v  Mc.^-  und  Karacvalszcit  ihre  S.-h.iuli-.aU-n  :iri r'-;^j'.l'.i;j ■_■]].  tlicir.  mehr 
gtnUyten.  rirr  Wunsch  nach  einem  ständigen,  und  zwar  deutschen  Theater  wurde  immer 
lebhal'.cr  und  I and  endlich  J!oh  itd^nng  in  der  ,Hrrichtu.n-  eine:,  Komödien-  und  Redouten- 


Kruizerls.iales  im  Theater  stattlmden.  Zu  den  Oblicgenhoucn  do.  !  ;ir  okiors-  eehuiio  <-- 
auch.  juiiRC  Talente  heratmtbildcu  und  Vorlesungen  vi'n  r  die  i  IriiiuUüt«-  der  S.:kau-rie; 
kunsi  zu  hallen.  Nun  rrLinBni  endlich  auch  in  Deutschland  die  deutschen  Dichter  in 
würdiger  Form  zum  Won.  und  wahrend  im  Nationaltheater  die  Perlen  Ucr  Liltcratur 
aufgeführt  wurden,  behielt  sieh  das  Si  hle.^tr.cater  i  'per  und  Uiillctt  vor. 

In  ,!i<«,s  Keli-n,!,-  Klingt  k-boil  Iii-]  sohim  nach Jahresfrist  oin  Reil,  der  es  (as!  zu  1  er- 
nichten  drohlc:  dir  Cb,-rsicd,-lung  Kai  l  Theodors  naeh  seiner  neuen  Kesidenz  München.  Hie 
ii rosse  i  ir.er  mit  i  nein ■<(:>[■  sind  l.iallelt,  I  >iri  ko  r  .MüivImol!  liili  dem  Personal  Je-  N.osei.d 
theati-rs  folgten  bald  nach.  Hie  Manuheiiuer  waren  sein  niedergeschlagen.  Halte  doch 
.k  r  Hol  mit  all  seinen  ülitieriü.leil  Ol  arc.cn,  !■      Ii.  h  o  iten.  Sehnu  i.  hlorn  r.a.l  Sein  na  r,  -Wi  t ; 

Tb.-.,,!..,-.  J,-i  :,!.,,:  M.inni:,,        .d-  ..  '  .  ,e.:i-:.-,:      Iwrlnikr,  ...ah  :iin,.  liir.  seine  Jurist 


es  in  seiner  künslleri  sehen  Vor  trefflich  keit  bald 
irstellung  unter  Dalberg  fand  am  7.  Oktober  177" 
s  jemand  erfuhrt",  oder  „Oer  besondere  Zufall". 


Kunst  lordcrntlc 


..Die  RtJtnJen  Kuoilt",  ZeilschiLfl  Iii  Musik  null  LltHralur,  III,  Jahrein]:  HoO/o?.  021 

de;-  erster:  MilslLJer  ;nni  beratenden  Aassclius;:.  In  den  rcüclmjisirjvn  Silviaiccii  dieses 
A.:v,,  hi!.— wurde  Werl  oder  Unwert  der  eingereichten  Stücke  geprüft,  dramaturgische 
l'ragci:  erörtert,  die  VieMcih:::::,  n  kritisiert  Lind  diu  AKänici  u:ic  .ks  Mails-,  eaiailcn  be- 
schlossen. Die  Verlland  Lunken  der  Sitzungen  wurden  zu  1'rtMokoll  genommen  und  das 
nächste  Mal  verlesen:  dadurch  ivia  Ii.,  r Li i  die  Ti-dJ-^l-nn-:-  die  Yeraiitivorllichkeat  uv.it  fUr 
das  Gesagte  die  Bcdcutun.;.  Halbere-  rückte  durcli  hiiufüieri  l'ro benbesuch  ausserdem 
den  Künstlern  auch  menschlich  nBher,  suchte  :l'.re  bm  uri  liehe  Sie^im:  zu  festigen,  ver- 
besserte nach  Kräften  die  Zagen,  lesselle  die  hervorragenden  Kräfte  durch  langjährige 
Kontrakte  und  Zusi.-herun  j  von  Pension  an  das  Kunstinstitut, 

Unter  dieser gedeihli dien  Wirksamkeit  ivun.li;;:  Repertoire  und  Darstellung  auf  jene 
künsllerische  Höhl'  gebracht,  die  dem  Mannheimer  Hof-  und  NutionaUhcatcr  ani  ewige 
Zeiten  einen  ersten  l'latz  in  der  'l'heateri;cseliiehie  sichern.  I  'ie  Werke  von  Shakespeare, 
Beaumarchais,  Meliere,  Racine,  Lessing  und  Goethe  wurden  zu;n<  ist  rasch  und  mit  bestem 
Lrlelg  uc-cben,  ive.-.h.dh  es  rächt  erstaunlich  i>!,  dasS  .11  e:e  l-Tcblkaiizcit  von  17.-1  der 
HolbiK-liliUndler  uml  Kaiiim.-rra:  Schwan,  c:r.  beweist, -rier  Verehrer  der  tiraiiiiiiisdicn 
Kunst,  Herrn  v.  Dalberg  auf  ein  klirzlich  erschienene-,  Drama,  „I  lie  Kaliber'  von  .einem 
sewi.seu  Schiller-,  .mliaciksar.:  iiaidi'.c.  .Dalberg  uati  Schwan  setzten  sich  mit  Schiller 
in  Verbinden-,  und  n.ieh  vii-!r;r,  [Iii:-  und  Herkori  .'speedid  en.  welches  sich  aui  Ver- 
änderungen bezog,  die  der  praktische  ItieaLerve:  a-:an.l  icilaufcle.  der  Dich  (er  aber  nur 

erlelgttf  in  dem  pomphaften  Slil  der  Zeil:   ,.S  ü:-.:;.   Jen' 1/1   I;  er  !>■_'.  wird  aufder 

liiesieca  .ViLoiialhulmc  aufgeführt:  ,Üie  kauber.  km  Trauerspiel  m  sieben  1  l.tr.rtituii.<cn; 
für  die  Mannheimer  NaUofkalbOhne  vom  Verfasser,  Herrn  Schiller,  neu  bearbeitet  Das 
Stück  spielt  in  Deutschland,  im  Jahre  als  Kaiser  Maximilian  den  ewigen  Landfrieden  für 
DcuSichiami  stlp.cic.  We£eil  LanLie  des  Stucke-,  wird  heute  priieise  .>  e  hr  .iniielan^c-.." 
l'.il;:ce  die  \ameii  der  Miliviis-eiah-n :  Kircahük-r.  U-n-ck,  lilland,  I 're-.eli.-l .  Heil,  Re.msclluil, 
Frank,  Tuicani,  Heck,  Gern,  l.kickr.acs  und  MJ.  Tnscam  als  Amalia.  Der  Aiicrau-  na: 
ein  ungeheurer.  Stand  doch  mii  lif-em  Stück  die  jiinjdeiii.ciie  Diehterschule  mit  einem 
Schlag  im  Zeiehen  der  Sturm-  und  l)rangperie.dc.  Aus  der  ganzen  Umgegend  waren 
die  Leute  su  Roes  aad  Waffen  herbciffea.rrmi:.  u:r.  dieses  bcriidiiii;.;-  stück  zu  sehen, 
und  niussten  teiliveise  ihre  Sa/c  -.chon  mittags  um  1  L'lir  einnehmen.  (Tier  die  Wirkung 
berichte!  ein  Augenzeuge:  „Das  Thcatci  eli.::  etilem  In  crihausc.  Rollende  Anten, 
L."el.i.iltte  l-'.iuslc.  SMllipIcnde  Hisse,  heisere  Anschreie  im  Zccaaucrrauin!  Fremde 
Menschen  fielen  einander  schlttcteend  in  die  Arme,  Frauen  wankten,  einer  Ohnmacht 
nahe,  zur  Thüre.  Es  war  eine  allgemeine  Auflösung  wie  ein  Ghalis,  auf  dessen  rvcbeln 
e-ine  neue  Schöpfung  hervorbricht!" 

Am  e'.  Aiii;j,i  kam  Seliille;  bereits  als  1'liielnliil.i;  nach  -Mannheim  und  brachte 
den  „Fiesco"  mit.  Schiller  White  sich  in  Mannheim  vor  den  Häschern  seines  Herne.«» 
Karl  Hauen  nicht  lieber  und  verbarg  sich  in  Oggersheim,  wo  er  unter  den  härtesten 
Entbehrungen  neben  der  Umarbeitung  des  Fiesco  den  Plan  zur  „Luise  Millerin'  entwarf. 
Fiesta  wurde  ohne  sonderlichen  KrfoLg  am  II. Januar  :7^t  er-br.al..  a:il.ee!ührt  und  rastete 
nach  d;c:a:a!ii:e:  Wiedel  la'lur.e  ;v.--  I  -'.L'  bn  A:e'h:i.    X.iei:  der  eil".;  liii  Maniilieini  ec- 


tlberlie.s  Iflland  die  Leitung  und  begnügte  sich  mii  sehriitliehen  Berichten.  Am 
- 1.   [Je/r  ruber   ssurde   inst   der   Oper   ..bV-hv'      :  u..  i.   i:i---   un-liii  !-.!:. b:.  ii    I.Viiiji.I.-    l..  - 

•I.i'     I  i.i  1     .III'    is   .  Iii.'     ■  ■    !■  ■  i  Kl.    Ii          .1  .1  I.    IM::.    II'      i  i 

sebluchlun  ^eilbiu'le.  -ein  in  Itj::i  i;c.H;ulil.  I . J •_ j i  lluimihüa-iu  Dalbergs  litlani;  ts  /w.u. 
das  Schlimmste  ab; iuvenilen  und  dem  Theater  auch  lernerhin  die  kurfürstliche  Sub- 
vention, wenn  auch  ges  eh  radiert,  m  erhalten:  aber  die  Pforten  des  Muscntempels 
schlössen  und  Öffneten  Eich  doch  nur  je  nach  dem  wechselnden  Kricgsulüct  und  die 
Vorstellungen  inussten  vom  11!.  Juli  üb  für  tin  Jahr  inhibiert  werden,  weil  die  aus. 
k'.i-.iiuI'-  l'.iiruei-.  Ii. ili   tl'MI  '  ".  i  i  i :  i:;r  hn'i.  e.e-..-i;sif:u;,    ,!r:ir   -Vi;-   I  ii- .:l.  i  b.- -u.  ■: 


wenig  gewonnen.  Herr  v.  Dnlbcre:  hatte  am  Juni  1» «  du-  Intendanz  niedei e/eb-.e.t. 
und  -.'in  Xaeldolger  im  Ami  ra  wemu.  yi.-L-i« da/u.  das  lucku.esvi irdene  Fahrzeug 
svirder  srttlii-hliu.-  'Ii  machen.    Kol/eüut  bellCiTseble  d.i~  Kep1  rtoirt.    Iis  war  natürlich 

e  .'.'".     n.l  .Ii      .1.  I'   i  .    !  ■  I.i  ■      I  .1.  I..     Mi.    Uli  dt-  I'  

.il-.-v  :i-M  li  .ii  -  Ibi^i  -  ki-L-b:,'.  u-id  .il-.  >UI  ( ir.it  L.ixbiii-  lnfndam  wurde,  aalte-  er  mii 

Iiis  dabin  laj;  immer  [lucii  dir  Sebsserpema  im  Sehi.usjsiel-  nun  si.reckk  die  LSper 
.;iiv  Rileberner  '.-i  r.  i  ,r.n  ]  .inb'.i:  -,  .n  :  : .  1 1 1  ■  —  r  l-.-l;,  11:11111-.  ,e-'  Zi-:!;:i->u--.  ss-audu-  de: 
Oper,  „weiche  deich  immer  die  Kasse  tülke".  .-.eine  Kille  Aufmerksamkeit  ttt.  liül  eigenes 
1  i;s-.  rnpfr.--.iia:  '.s- 11  :-.!,■  i  nu .  1  u m  re  Li:.t:A'-|,i-  .  vx.  r.  ili,  'Tl.  :i  hf;.L  n.ib'i  und  111  K.ij-.-liua-i-i,. : 
Kram  Laclincr  und  Dekorationsmaler  Miilildiii  lei  Klr  die  beiden  Haupt  lak  tu  ren  Kraili 
gefunden,  die  sich  vonreHlich  bewährten.  Aber  Gral  Luiburg  konnte  sich  trotzdem 
die  Liebe  der  Mannheimer  niebi  erringen.  Sie  ss-andten  sieh  in  einer  Mage..diri[t  na.'ii 
Kailsrulle,  pnehleil  auf  ihre  klassisebe  Tradition  und  verl;uiu.leu.  im  Interesse  lies  Stilall- 
spi  Is.  Kiascbrankuni;  der  .  I;- is'-p  . ein;  1:11  -  Upei  nal.lliila  tinueil  1  ■i'u  l.ueburi;  sehied  neu 
aus  dem  Amt,  die  Oper,  seit  Ifüo  unter  der  Leitung  viui  Viuccnz  Lachner,  behauptete 
aber  ihren  errungenen  Platz. 

Das  Theater,  welchem  zwar  der  HofUtel  verblieb,  trat  von  1839  ab  in  städtische 
Sei  bstversva  Iking.  Mamilitim,  wtlcliem  nach  dem  Wtiiius.'  der  Gl  osshcrzogin-\Vitt«e 
islcphanii  .ni.h  der  I ;  I ; ..■  seine;, ehe  strahl  eines  dtruin.il  schiiiin.-]  ndeii  Hillejan/,:-  .1 
loschen  war,  hatte  sich  unter  den  Segnunyen  des  Friedens  zu  einer  blühenden  Kaul- 
mannsstadt  entwickelt,  ss  ■ 
vergass  und  allzeit  freu, 


Oigitized  by  Qr^gle 


ItiM  wurde  das  Hau-,  unter  lliilinlüritrs  l.ciiune  umgebaut  und  ihm  di 
j^vbcn  L':m-i  dci  kilnsiiiTiwlici  l.<-itiiiiK  der  Ol.crregisseure  WoM" 
wurde  auch  das  Schauspiel  «-Uder  ;u  Glanz  und  Ansehen  gebracht.  Br 


ki  piiirc  Kontil.  t  K.  _:mr  -  hien  Pichl  mein  zwetkraäaäiK'.  Man  urdlf  lI 
Juiendüiilen  zurück,  der  aber  zuijlfidi  Fachmann  und  arlislisclicr  1  .ein- 
l.i':ir,  i:      k.!Ce:  :  L  —  ■  I  i:'  IV i      i  u. ;>-■[:  ii.il  ■■i-.^iiii  l-.j  Iii::  ,1  n 

Posten. 

Diese  Skizze,  welche  das  reiche  Material  hei  weitem  nicht  ers 
kann  :ii,':U  n  «■  rd'.r,.  ohne  c.:c  SM. Ii  ;:u  |jc-hk  I;  ij::..  her:, 

vielfacher  _\m  und  Gefahr  ein  srhliUhares  Cut  zw  erhallen  wussle.  ' 
Mannheimer  Hof-  und  National  thcalei  keine  führende  Stimme  mehr  ha 
doeii  hi-  zur  Stunde.  -Ii;:,  i  ir^-.l,  iv;  ;:;i:i...-r  '::•  !L!UcaTi„d:!ia::.  cm  «.ihr:!;: 
Streben  bewahrt  und  hal  überall  in  der  Kurislw-lL  einer,  umeu  Klanrr.  \ 
aber  stehen  die  Denkmäler  von  Schiller,  liUmd  und  Dalbc-re;.  und  der 
Garten»  aJagen  gezierte  Platz  heisst  „Schillerplatz", 


Musik  und  Litteratur  auf  der  Sächsisch -Thüringischen 
Industrie-  und  Gewerbe-Ausstellung  zu  Leipzig  1897. 

•Qer  antik  yckleidele,  d.  Ii.  imheklciLlelf,  emas  allzu   -,-lu  äim!,:    _\ n- Ii . I. ,  k  ii. 

Berliner  Gew.  rbelani;  -  I  i  S>b  :1'.:-ilecn  con  nah  nnil  lern  /er  h.-.::  i_.n  l.eip. 

wirklich  angebrachte  -  ah..-  Wh.  vor  dci':i  ...Mehr",  der  -eint  i'i.kM  üethnn  und  darum 
gehen  kann,  jjc-Li.cn  Filde  September  den  Hlakatjüna-tinfj  forttreibt.  1  las  Milieu ,  ans 
welchem  die  Figur  hervortainli:.  1  t  aal  i  ;.i.-ihi-s  schöne  Worte  anzuspielen  „Grau, 
teurer  Freund,  ist  alle  Theorie,  doch  grün  de-  Lebens  noldner  Baum,"  Sollte  ich  mich 
in  dieser  meiner  Ansieht  nicht  irren,  so  wäre  der  dem  vielangeleindeten  Bilde  von 
Carl  Si  lland;  in  Dresden  let/tbin  ,ai  ( .rund'  liegende  ( :>  uauki  i-.n  iilv.  i  au..  .■.-chlim  r  in»; 
—  was  bei  Plakaten  miTiJf'ro-ris  .  !ie::-,,  w  ■ein:-  -  .-h;  ;ai-.;-:-.l  "i->nie.  r.  ja,  ihr  alie. 
die  ihr  lernen  wollt  und  euren  Gesicht  kreis  erweitern,  nicht  nur  in  der  Zeitung,  im  ge- 
druckten Buch,  nein  mehr  noch  im  Buch  der  Natur,  im  Buch  des  Lebens  mitist  ihr  lesen 
und  lesen  mil  hl  issetu  UeruUli'n;  erst  if)  wiiils.  •.■cscheheu,  da—  der  wachsende  Geist,  von 
Kral',   und    viau   freudigen   >l<>'.?.   i!urvli;;Hihi.   lell    lLi';s,  LJ:.:^ei:...il   bi  Midv:  bleib!.  Wo 


in.  die  solche  Aii..-,l,.11u-,ü,  n  i-criinstülii-it:  e.u  klr.i.l  iib  diu  Unlernelirner 
oder  in  Lun  i^.'jinlll/.i^vi-  Absicht  bandeln,  ml-  gellen  mir  grossen  Er- 
ziehern gleich,  deren  Wirken  so  recht  erst  .(er  Z-Jknnl:       pjini-  kommt,  wahrend  sie 
'  inbar  nur  der  Gegenwart  dienen. 

„Wer  vieles  bring!,  wird  manchem  etwas  bringen."    Die  Ausstellungen  bringen 


rr.it  li-.-.kt  !'•■,]. in, t:  wild,  v.i  i)  n-.in  1 'ir..ki:,  ,i;t  ;-.u.  Ii  K:ijn  1< niLvhhrlvn.  in  f'kmn-.  Lttir- 
llicni  t.-lirttiT.  Im-  ui-(i-l.e  KiMltii^eilt  ..av.iji.:^t  Hiiuel  unj  ! 'i.n:n,  MClUei  I  thilliifr, 
heurieh  und  [rnik-r,  ius.imrnen  In.stru  in  eilte  L'nler  den  übrigen  l.'illt  noch  besonders 
Reinhild  (Weimar)  auf;  RilmUller  (Gültingen)  isl  trotz  Anmeldung  noch  nicht  vertreten. 
l'\:rliL'i-<  ir^cln  "iirJ'.iin.n  il:  ci  i  'abi  iken  nu«<reMellt,  von.Schkii;  und  Sühnen  in  Vav.-cidiii:;. 
von  der  Fabrik  l.i-ip;iuvr  Musik  werkt-,  vtumils  1'  Ehrlich  und  von  Knauf  und  Sohn, 
Blei  .he  rode.  Hiirmoniunis  stellten  ;ius:  I  h.  Maimbursi,  AliVni  .Mei-htüit  und  M.  Ilolbcrg, 
alle  drei  in  I.i-ipüii?.  Saiteninstrumente,  resp.  Hestandteile  von  dirst-n  sind  etwas  spkrlieh 
vorhanden.   Mi  uiTiue  Frau-  Juli.  t.üass  vmi  hier  und  \V.  1 1-  1  [amnüy  und  Adolf.  Hammig 


n  bringt,  was  menschlich  beseelte 


des    Ccmnilvi'ieins    lllr  e  ..Sumte    üurhurivi  r\n-    .in    K:    I!r..  it!:opt   \mC  ll.ini.li, 

Arndt  Mayer  (i.  F. :  Bibliographisches  Instilut),  Schriftführer,  Henrich  FÜnsch,  (i.  F.: 
Ferdinand  Hinsi'h),  Schat/nn-;>;:-:-.  io^mne..  ri.Kiuch-i.'r.ü.'nlin  fi-  l7.:  W.  Drugulin), 
II.  Hiagosdi  (i.  F.:  Karl  Krau«'  .  Ii.  (..;itsi-tkc  (i.  [■".;  '.  (.  Schclu-r  s  Girsei-tr  ,  Muri« 
C.filirr.  HuflibinJirau'i'iUT,  ][i;h;il  l'f.f.  !>.  S.h.tilf;-.  niickui  ..Ich  ^lüdlixlien  Mustrui]]», 
und  Kudolf  Winkler  (i.  F.:  K.  F.  Köhler).  Leiter  der  Ausstellung  ist  Herr  A.  WÖrnlein. 


IIS 


Hermann  Bahr. 

Ein  liltcrarisclics  Zeilbild.  Von  W.  Fred. 
liegt  der  Drany,  Simcs  v.v  furinen  und  unsere  Gestallt 


i,  Ma«k    an.l    l.i:[.:,si,:,.    III.   .! .  .iü        -  !-■.!.■,;. 

;!  ,i..r;liii1.  u::J  der  Ausdruck  dieser  Erkenntnis  isl 
chtcrs,  der  \ctius  fühlen  uu'.i  seinen  l:.mpiirilni:-,  :! 

die  unsere  sonst  sehr  verschiedenen  jung-niener 


-yenrte  also  Schilden  Hahr  als  ein,;],  Seih:in,er  auf  d.-m  straff  g.^p^riTin-n 
■  KuKsüneinunL'.  lir  ist  :'('t/l,  um  sein  cil: -■  Weit  ,:tl  -ij'i'.i Hilgen.  -Ui: 
.1  seiner  WmlietlsOhiilt,  der  -/fit-  namjieh.  wo  er  von  Littci/nur  um!  Kunst 
■r  so  war  er  nicht  immer.  Andere  Tum;,  Ireindc  Laute.  L-üiL-  schauere  Lm't 
i-  seinen  trüberen  liünden  <ur  Kritik  der  Mudorne  entgegen.  Er,  der  den 
ern  die  Kimsi  il«  KdliHiüiiirwiiujimj.  [icbrachl  hat,  er  hal  selbst  in  seinen 
n  f!esire!iuri<;en  ilKinehe  Wandlung  durch:.'einurht.  lir  i.-t  c-in  Wandervogel 
d  in  der  Kunst.  l-r(iher  lieble  n  es  nielit,  ktih]  in  der  ei-ene:>  sVe|,.  Iii 
im.  ir  kvlvu-  lueh  '■'Misch;  ii  liinJl  Li  -U,  r:.  i::t  I  :rir  V.  iai-tVi  isebr.  kennen 
n  iilicruri-elic  Arbeitin  um.    fntl  ivie  da  die  Kiiijiiindunget 


Kasten,  ivn  er  das  Alle  lerirnlir'.  Iii,-  ,/eil*  wolle  das  erste  sein,  und  er  eilierl  ei 
Wort  BUlows.  der  eituna!  schrieb:  „SlöBst  sich  irgend  ein  Philister  dennoch  daran,  s 
bedauern  wir  sehr,  keim'  mensrhenlre  uudhrhere  Anm-urt  darauf  in  Herejlsr.hnfl  /.u  habci 
als  ein  berühmtes  Mitglied  der  prcussi-dieu  \..'i:ni;.lvcri.unmluni<:  -Sun,  da  stosse  im 
sieh  daran!" 

Ich  weiss  nicht,  Ol)  der  literarische  Teil,  den  ü.thr  n  diniert,  der  .Zeil'1  eine  e.i'K»-. 
Verb  reit  utii;  verschnitt  hat:  auch  lies!  nii,!  ):.;',■.:!  Miscr  deulsciies  1'iiclikum  nicht  in  der 


v-.- l-Ii-i i  i  i ii-  :.  Ii  im  im-  i : i  j . . i  1  k ■  n  : l ■  i.  ^ivii-M--  kiei-lr. 

i  Hermann  Bahr  -e  zeichnet,  der  im*  lieb  ist.  der  liier  in  Wien  wirklich 
Li  -  l  I ,  und  halte  ('.-  Jiirhl  rmtivirnJis; ,  tadelnde  Wiirlr  liLrmi'nlilten.  Diese 

und  n  I:  rt   -I.ii   d.    K:  id     ■  :.i  i  in  ,.l  n  d..  .  i    W.  iL.    I  ■   .  In. ml.-  n 

Im  Felwisnr  >.li..-..-f-  J;i1ii-i-.  1i«'.is  H:ihr  hier  im  K:trlihe,slt:-  ein  Wiener  Stadt  zur 
Anltalimn^-  brintien.  An:-  er  ,'[".-,ch:iper|-  genannt  h:it.  Mim  hat  in  der  l'remiere  dieses 
Stückes  eine  lilterarisdie  Thm  vermute!  uml  ivar  dann  Alfrieden,  als  es  sich  herausstellte, 
dass  das  tTsehapeilJ  ein  «eschklil  ücilLaehLes  TlienteiMüek  sei,  das  wi;'u  der  ge treuen 
Nachbildung  wirklich  lebender  riiruren  einen  kleinen  Kreis  unterhalten  konnte.  Iis 
handelt  sich  um  die  Slellnn^  der  bcrühimcii  t'rnu,  die  eben  den  ersinn  lirlrilg-  n-nmiji-n 
hat,  in  ihrem  lr-.K  .1.  ia;  rd..-r.  .M.ni-r:  allein  Hahr  hat  zu  diesem  in  der  Littcratur  schon 
verwendeten  Stoffe  einen  neuen  Faktor  dazugegeben :  er  bringt  die  Stellung  der  be- 
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r  unermüdliche  Mi  Wer 


Ein  Satiren -Tuttifrutti. 

Von  Dr.  Leopold  Wulff. 

Kommunistische  Kritikerantwort. 

„W  Ii      r  ..i:'l.  il'  i   Knill,  n  i  :  :.  ■   !■!  .1  Ii!  .1111  1 

Produktionen  des  Kunstreiters  Reimgeschwind. 
„IW  du  aixn  S.-huli'äi-rJ  .1  iiii-Jvi;;-i  ,l.n  JVcasits,  Vater  Apollo 
Weiss  dir  das  wahrlich  nicht  Uink."   ..Tin«  niehli,  der  Crrkui,  isi  10II." 


Edler  Beruf  (den  Teleologen  ins  Stammbuch). 

Wir  Tiere,  die  schmackhaft  vor  andern,  wir  sind  doch  die  besten  auf  Erden; 
Wir  leben  nicht,  um  in  essen,  -.vir  ilmn's,  um  ucucsm/n  m  werden. 


An  jedermann,  so  zur  Musik  gefühlvoll  mit  dem  Kopfe  nickt. 

Meinst,  Jass  es  schfin  sri  und  taktvoll.  —  als  ob  nicht  der  Droschkengaul  ni 
Nickst  noch  so  lange  fort,  bis  du  einst  Hr.-  nickt  I  1-1' 

Vier  Herzkammern  und  eine  Liebe. 
Glaubte  innen  wie  aussen  eefeit  und  seh'  durch  ein  Kind  mich 
KIripfcnd.-n  Hit/ci^  besiegt  —  iriitü  des  Vii-rknmniiTsvslr.Tifi. 

Vom  Baum  der  Erkenntnis. 

Sonne  hat  nur  Sonncn-st-itcn;  Schiitteiiscitcii  Li'Hit's  da  nicht, 

Und  nur  ein  gewiegter  Krittler  lindcts  falsch,  -  dass  sie  nicht  riecht. 


:ed  ö^^j^^ 


Wllttenhruch  conlra  Clio. 
Km-t.  i..h  k-laifr  am  Srri.-idunk.  am"  S:-h,- i.hm^  ■.cn  !.ei<-r  am!  Xtlitar. 
Iltaivillig  lief  sie  mir  fort.  —  Nun,  ich  komm'  ohne  sie  aus. 


er  du  irrst,  wenn  du  glaubst,  dass  es  noch  sonst  jemand  glaubt, 
Harthörigkeit. 

Echtskrailig!*  Also  der  König.  Die  Räte  verstanden  „Recht  krält 


i  selber,  du  Gallapfel volk] 

O  welche  Lust,  sich  gedruckt  zu  sehen! 
(Unscrn  teueren  Gratis- Kolkten  ak.  kleine-  (jr;ue--Zui;,dic  ■ 
Heute  schreibt  Schuster  wit  Sehnddcv ;  iv.i..  -i-i;-,ndivit.-  iiiinJt  liru.  ichreibt  heul': 
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Die  musikalische  Woche. 

i'  musikalischen 
alten  rulim- 
irirtel-  6 1 1 L : 

m  Gellngis 

miTfssum«  frodi-iiiimi  rv.i&r  Mir  ,1k  Lekuin^en 
aiderne  kir.-la.nk'.'iapmiklrn  war  die  All-walll  i;claK.i 
rt  l'iuilL  Helenen  da-  Malerinl  zn  Jcm  überaus  bn^v: 

Ii  ii  in  lnv  Iv'n    i  .   .   V.    I.i        Ii  i  ' 

 da. 'he      h  ir..in,hin.il  in  ni.  In --.Ii.  enden:  verlierl.  fi'  —  ■ 

iv  l.li-  Inn  1  T-!  ni.'  I'i   I  ■-!>■'■■  n.iil-.-l  I.  H  l  la.--:  l'ia.ll  :       .Ii  II  KJ-iTlai  Ii  ka.l  ■ 


i  iT/i.  lit'  ü.    lauen  ..■]  mit  n  liiudr  . 

-IIa  (Op.  2i>).    llii'  jri-n-ailiui:  K  mnl!-S(!ii.  1 

i  i]v  1!7  Il:i  i        I  kl  -.  In  IU  I  -  i  :ii-,  Iii-ii .:  >U'|  n«  'ni  »m  Jen,          mIi.  nVen  wir  Uli-.  d  i 

mit:- iv,  \\  i  ■  ...  h  i::  iv'A.ihia.  i  i  n " !.  i>i  1 1  ihr  kiir,;» -liam-u  um  II.  r.i  i.h  vn:i  f-hiv.,:.  ■ 
hu  :.■  n  .in.  kr-  i  ;■.■!,■  -rlr:i  ri  i  lr  S.  hl-  ;  ha-ii:  I  >i-n  ■  ->-. — ■  ■  - ■ :  kindi  i.r,  i.aitetlk^-  da-  »,  i 
liehe  Lied  ,1.1fr  liin-aeilkr-  im  ■  in.   hohe  -■nnm  .  I  >[■■■, -I  mal  \  ahm-,  während  Jas  zw. 

..kic         In  lIi.:-  h.ilmi.n  ]-".;  im  Ii. -,  vn  I  n\  i-.iaa.d.hal  war,  and  manelr-  11  

Ichler  enthielt.  Die  Vn.iailv^h.Liiaie  'n;i  nii  iiimi.  hm.il  sehr  mi-clioi 
der  l.k-der  ein.    I  >.i  ■  <:n  raivar  rh.  I  ..Mria.n  h  ;.n:n  lass  ich  nicht"  Op. 


 n  |esum  kisV  kh  na  hf  (  lp.  -  ~i  und  l'nalin 

....  -liaiauMf:)  (.aer  Op.  du  rvelktiinJi-u::  Ja-  l'roaramm. 
M.  km  ic  kr— i  .-.I.i in;  am  -t  inea  Wi  :  ke::  ;:ivi  ..Ina  im-cin  beiden  ersten  dculsch:Ji 
'  ■  11  und  brliau|-l,lr  ,in, h  , Iii;,  n  l'hlz  nii-,  khrru.    W.nn  mich 


(ipcrnlnilt   _  ....  ... 

m-nia-ler:  Iii;  .Ii-  ki'.i.i-  |-;;-><nd  i-l  da-  .i'.inl.ilr  1  J.  ni  i  !i.  ■  iar  t"in,r  miii  <  I, . 
in,,,  irliin.il  krli:  I  .!.  .-  a;  kakln  n  (  hniwr.l,.-  r;,„,  enln-M.    ]irdeni,.-„d  in' 

und  r,  i-iv  ,]|.-r  -ind  dir  N  kk  n  S.iUi-  an-  liri  „\h  — .,  I  n:-  Manu-kt  im  .  .Saar:  .- 

;ir:  I  ..I1  i.,--  .  ,i :  pa  i  Ii.!  rii.    .Ii  m!  ,lu  -ml  ;■  fiir  i  Veel  inl  ir.a-  eine  (".eU-yenhei'.- 

'  Chrr  ihr  1 1 :  l  ..'■'.!  I  ■  II  ka-.lr  i  -  !.|-.:  1 1 i"  au'.r-  r.i:  -a^rn. 

aebührt  Herrn  I'.  I  h.mn.v.r.  n,i-,.irm  a  nik.-hrn  <  kwmnihausni  

prcliirum  arr  k  lnik  Sir.ate  v..n  b 'i .Uli  aal  -kh  der  e/.-mal  ■  Kun.'.kT  sein.:  dvnaf 
\V.i-  ;in  mn-ilaih-.'hrn-.  I  firaurn.  ä'  i'''a:ll-  r  kr_a- t-alam  z-  hi.-t(t  werden  komilr.  " 
Herr  Ihjiaevei-  Aller  nkrl  nur  -.in  S'ilf -^ii;;  war  naal,  1  halt .  -(iildci  ll  auch  .-ein  J:- 
krrles,  .i:iar'.,int..  ■  lir.ii  il,':i  urr  lihii.rn  i'r.,r  raimniminni.  in.  Ihira;  \rnmann,  der  de: 
\rioiiii|.;a-  . 1 1 a- 1 ■: : r i : ■  n ■ .  la.  h.i  rin...|i  ..aur.rii.  e.Ürii  Ti.a.  au.l  ariuiLS'  all'  il  .\ns[n-u.:l:. 
\V i.ii irr;  ,  ii!i  [r,:.  Ii  e.-.K,  r.  wii  aiil  un-'i.  r  (  ipm  n-.ir.a.  i  in  !■':].  Ilfca  um  ilaliden.  Wu". 
aneh  ihre  -th.inrr-rhulu-  Sliniira-  kbriau-  Manralhi.-ch  fclans;.  -r;  .-kirnen  doch  tltint 


vn  ■.liiivh  C.t  ",  [;,hK  -t'l- 
hl  !■■  ii   i  ■  I  i  j 


:!ir  jiik.inüru 


„Dubrowsky," 

'.>/VJ-  dl  7         Ii  .Yiir/  j  Hihti-ra  vmt  E.tmtr:<  .\iif<rii*iu'l,:     It'il  :t,ll  Jln,/,-<t  /v/ij/tai*'. 
Deutsche  Übersetzung  um  /'tulipp  link.    Ei-;J«ii/pihrii,tz  um  L.-ip-i^.r  StailUliaitcr. 
Samatbcn.l .  den  L"i.  Mai  1^17.    lics/trorlicu  von  Robert  West. 

Seit  Rezniceks  „Donna  Diana"  und  Goldmurks  „Heimchen  am  Herd'  hat  sich  keine 
Opernnovttiit  an  unserer  Bühne  einer  so  günstigen  Aufnahme  zu  erfreuen  gehaßt, 
wie  jüngst  da-  ln:id;i,  in  lVlL-islmrs;  un.l  I'imü  uiii  Bn<".-rii  UiTuI^  in  S^m  i..,.-^,:K<w 
\\\  rlt  J l-.'  |-N.-..i;-,  li-.r,  Niiiii[-c.:i:.-.[,  11  b  >.:;]Li i  .1  N.iiTü'-nil:.  diu  viciraiELi^u  !  r  „[>ubriMvftk  V. 
Die  Novit»!  hat  trotz  der  ins  Auifc  f;ilk™!i;n  Sdi^ii'hrn  Jfs  'IV\ttm,-]],.s  bei  uns  einen 
■■•s:  Ii  Orlen  Hl  f»L«  i^.Ii.i'jI  :  11  in:  -.ä:is  villi  1  Irl  i-;i>i(  n.  I  ).  r  in  Hiissiiiml  !r->™.]i  .  >(!■■  ii-  /i  irin- 
lich bejahrte  in  Deutschland  wenig  bekannte  Komponist  hat  mit  seiner  Oper  mit  einem 


i\.,iv:   vil!a'a:h  .>ie-lis;   I  >'.;.   Hiiuk.r,  Ü:ls  i-.l  Sü:;uc  lirr  UVJ:,  ikv  iiiiidi 

.Materialismus  im  LuLim.  ]  'ii-i.jr  Volk  h.ii  i  ioü  i  igcntllch  dam  bestimmt,  dass  es  immer 
singen  soll,  da  es  aber  den  Sinn  des  Lebens  nicht  verstanden  und  glaubt,  dass  dieses 
Leben  nur  :ri  Ü-^OIL.  'E'jii-keii,  i=]  .lü'l  l:  u  :i  und  >uhki]  burulll,  isr  dein  ki'.a':;'.]: 
verfallen.  Lausche  nur  diesen  Tonen,  und  Du  wirst  erkennen,  dass  ihr  .Gesang"  eine 
Schelle  ist,  Jk  lärmt,  lärmt,  i;klu;  ivoitoi  iärnu.  So  wird  es  jedem  ergehen,  d.  h. 
jeder  wird  so  singen,  bis  er  den  Sinn  des  Lebens  erfasst" 

Der  ;ilre  Xehrlkh  ist  lliiiü^t  gestorben,  seine  unslerblidien  Werke  sind  vergriffen. 
Wer  kennt  ihn  eigentlich,  dii-en  ::rusv.n  1  "bekannten'  Aber  wo  bin  ich  hingeraten, 
verehrtester  Freundl  Ich  halte  Ihnen  ja  versprochen,  das  grosse  Ereignis  zu  schildern, 
das  schon  seit  langem  jeden  Tag  im  Morsenblatte  und  an  der  Anschlagssilule  von  der 


[iäO  „riif  !(•■!!•■«  i.'ii  Kim.1,-,  Zsilirliiin  f.ir  MinLl;  »nii  l.ittei.uur,  111.  Jalitj>a«ir  "•'■'■;17- 

I  >er  „Trcuilwümir'  ist  dramatisch  wk:  musikalisch  ■  in  rohes,  mit  schieicrnten  Farben  ver- 
siertes Indiancrnüchkin.  In  dieser  Oper  einen  Künstler  als  1  J.:r.-1-.  Mi  r  und  Sauger  7U 
beurteilen,  ist  unmöglich.  Aber  das  war  an  dir-ein  Tajrf  mich  nicht  der  Zweck  des  Er- 
scheinens. Was  man  so  sehnsüchtig  und  mit  Unruhe  erwartete,  war,  den  Stimmheros 
kennen  zu  lernen,  für  den  die  Welt  nichts  als  ein  Trinmphweg  bislang  gewesen.  Es  ist 
an  sich  leicht  hcej.itlicii,  da-s  da-,  Vulk  keine  Aussahen  scheut,  .inen  aussergewühn- 
lichcn  Tenor  einmal  zu  hüren.  Unser  eegunwarliger  Mangel  an  geschulten  oder  ausser 
gewohnlich  begabten  Teno  rsiln  gern  macht  das  Verlangen  in  uns  wach,  doch  einmal  zu 

wissen,  was  denn  eigentlich  ein.-  .Menschen  Ii  riet  zu  leisten  vermag.  

Eine  stille  Nachi  umu;tf;bt  uns.  Ciraf  l.una  hat  das  süsse  Hetc-hrcn,  seine  Üc-liebte 
,11  st-ln-ri,  und  -'.  Iii   i  lii-iiriJ-f.  Sicck  in  .!.,-  i  ,.  :n;i,  li  .-innndr-in-t-.i,  „I-  pUrtvIkii 


phänomenal  d<jch\  Während  ntici  »oder  KuuMjililgcr  schwärmte,  empfand  ich  ein  inert 
würdie/v.  Mißbehagen,  wie  wenn  nicgcnsuiiimcn  mich  /u  keinem  vcrnünfliiicn  i'.v 
danken  kommen  lassen  will.  So  hat  man  ein  Ideal  von  i  '-.  ^ir;  111  seiner  Brust,  st>  rinu- 

man  nach  Wahrheit  und  Schönheit,  so  streite!  in.  u:  r  1 1  ai. t,iaie  all-.r  mare-s  k-i> 

Interessen!  Und  was  ist  daä  1-tuk-  vom  Liede':  L)a  ti  in  i  in  I  i  n-n  aus,  liefert  ein  (  : 
stück  dieses  Ideals  und  wird  wie  ein  Wunder  von  der  Menge  bewiehert,  von  derselben 
Meng.:,  diu  immer  von  Schönheit  spricht,  Uber  Schönheit  liest  und  mit  Schönheit  so 
schön  kokettiert. 

Wenn  ich  an  diesen  Abend  denke,  vereintester  Freund,  ist  mir's  noch  immer,  al- 
(im  -  .  in  l.-.-.-i  IVanin  ^  e,v.  ^  ii.  in  l.-ii.  in  Uli  I  ':!;■]■  Ii  1:11  nnl  i:as::'cem  hrcieii  in:.. 
7.u  erschrecken  suchte.  Xach  diesem  Ahend  zu  urteilen,  -.vi IL  Läc  Welt  ni.hl  den  schlichter. 
ITer/enäton  Mozarts,  nicht  die  wundersame  l'la.ilik  Wa(;riersch.  r  'I  c.n  spräche,  ja  nicht 
einmal  Verdis  Kanüle nenkunst  -  was  die  heutige  Welt  in  ihrer  Dekndencc  bezahlt,  l.-. 
das  betäubende  und  unerhörte  Geschrei,  nicht  die  sprudelnde,  mohelos  spielende  Kunst, 
sondern  den  Affekt  in  seiner  höchst™  Blute.  Wie  dieser  Slimmbarbar  dicht  vor  die 
Kampen  trat,  den  Mund  öffnete  und  nun  der  I  irilndlingen  im  Part  ne  frivol  in  die  Ohrcrr 


L'i .  i _  ij  cv 


„Die  Redend»  Künste".  Zeiuchiif!  für  Muatk  und  Liueialur.  ITL  Jabrgiui;  1896/117, 


or.i 


einen  V  ortras;,  J.  h.  eine  Art  den  K  «produzieren»  tinß  \  ieuMemp^H-i-h'.n  Iiciv-.ti,  ;  otltll 
l-.-irt.-ii  ilarf .  1 1 .= i i ■  i ! l .  t ■  ,::  n  V.ir.i  .n:.,  d.-.  dir  Kiin-I,  1 1 n -  l'/  l.iiiin  it  \T;iim-,  i  .1  l.in-i.  Wenn 
ii:rannd  geltend  nwn  will,  dass  l'aris,  die  Kunslstütle  der  Well,  Tamiitino  mil  kaum 
lesbarem  Jubel  beeTüsst  und  in  diesem  Sanger  das  Höchste  erblickt,  was  keine  Kunst  je 
zu  ri-schaffm  vmiiair,  so  besagt  das  gamichts,  im  Gegenteil,  es  beweist,  dass  die  Pariser 
ncit  den  Ta«en  Meycriieers  sich  um  keinen  Dem  geändert  haben.  Man  ver^ense  nicht, 
da.s  l'ari»  es  ist ,  iveMies  einen  Meyerberr  verciiUerti-  und  (-inen  Tannhauser  alispliii, 
dasselbe  l'ari.f.  da»  de«  vcidirbliilicii  Mndi  ]■ : u  1 11.1  U. ri  Smii  :-"h[ü3-s uripr  Jes  mensch- 
lichen Leibes  liefert.  So  kann  es  nur  eine  Art  des  Sing  ns  neben,  gleichviel,  ob  sie  von 


Leipiig,  im  Mai  1S97. 


Die  Festvorstellungen  im  Königl,  Theater  zu  Wiesbaden. 

(Besprochen  von  Cäsar  Hochslellcr.) 


richlung  di 

'"'■darikiM,  ..1.:;  1' ii  riidi-11  eine  ,..-.r.-;i'  .il:r;i.  liu:r 
ihrem  zweiten  Jahrir.me/u  stehen    -  fanden  in  di 


.1), 


übertroffen  waren.  Den  iirlolg  verdankt  . 


ilen  r'ublikum,  iln-  seinem  linlliiisusmus  um!  mt  ™  i h->,n.!i.r,  dann  die  Zotei 
schicsson  Jilssl,  wenn  es  vom  Komponisten  nicht  aus  ilem  dnlce  lur  niente  aufgerüttelt 
wird,  wenn  es  nicht  nötig  ist.  dem   Komponisten  besonderen  Verständnis  enU; ■-'Wi- 


lli,: llatiplaiiililliiiiiii;-.-!!  «■:,(■ -i  Li.  im. ..Si.-Ii  ii,'.-.  iimer  l-VM.-eks  uin-iei.Iiyei  Lei- 

svolll  in  beiden  „Tristan"  Vorstellungen  als  auell  in  ..Sie::M  ksl"  v<n  1 1  i.TI! .i  ll :  es  steht  ^v\;-dtr 
hinter  dem  Leipziger  noch  dem  Berliner  Theaterorchester  Kurück. 

Von  der.  Sürßen]  eer.imn  aller  Klirinp:-eis  dem  -lulillertreMiciit  rl  ..Minie'-  des  Htm 
Julius  Lieban  (Berlin).  Audi  in  unserem  Herrn  Kraus  besitzen  wir  einen  «uteri  Waiiller- 
siinger,  dem  leider  aber  die  Hauptsache  fehlt:  die  Ausdauer  oder  Stimmkraft.  Von  den 
vielen  P.üben  ermüdet,  war  es  Herrn  Krau,  nieäl  aiiiiilieh ,  -eine  ä:L-ärrn<;rnde  K,.|l,;  .-, 


Sehwee;lcrs  zu  heni'.-.ii  titi-ler  Heilung.  Vnr/ii-luh  und  edu  wii^neri.-eli  sang  und  ..piel!'. 
wieder  Frau  Reuss-Belce  (BrUnnhildel,  von  der  die  „Red.  Künste"  nicht  mit  Unrecht  be 
lumpten,  dass  sie  inanelien  im-ei  er  Säu-er  und  Si-.iie.ei  inii'.-n  als  V'iirbild  iilc  den  Wu^uer 
Stil  gelten  kllnne.  Das  gilt  namtnilirh  für  unsere  .Tristan* ■  Aufführungen.  Da  konnte 
man  deutlieli  kla.MÜ/ieren:  Herr  und  Frau  Lehmann  -  Kali  seh  (Tristan  und  Isolde)  und 
Herr  Müller  IKurwcnal)  standen  unter  dem  A'iehcn  der  Hayreuther  Schule,  FrauL  Brod- 
mann  jürangäne)  und  Schweiler  iKüni«  Marke!  Händen  in  Spiel  und  Deklamation  unt.-r 
tlcm  Zeichen  südlicherer  Gestirne,  das  da  heisst:  „die  Oper  vor  Richard  Wagner".  —  Der 
LorJieer  der  ..Tri.täii"- Vnr -i<  Hangen  ^ivbiihrt  ihr  voi  a ■e'll-'  ii-  n  ]'"i-aii  l.illi  Lehmann,  die 
stets  die  gleiche  kühne,  schone  und  wackere  Isolde  bleibt.  Herr  Kaiisch  war  in  der 
ersten  „Tristan" -Aufführung  besser  bei  Stimme  als  In  der  zu  eilen.   Bedeutend  gestaltete 


Liszts  Faust-Symphonie  in  Baden-Baden. 


ses  lidires  werden  es  genau  40  Jahre,  diiss  l.iszts  Faust-Üymj 
n-ung  erlebte,  i'-i  «ar  hei  Jen  Septemberi'esien  in  Weimar  (lr 
.chillcr-Dcnkm.ils;.  Fud  jel't  endlich  naeli  JO  langen  lallten  Ii 
:■       rr.'.l^kjllsiili      Jj:ti;..-:v.a:.k  illi'.r,  si..eri  ichei:  Fir^ii::  cc-.iki 


werJeu  riiii..-!..::.  !  lic  Themen  sind  hier  Tnii.-.  r,  \"crkundiucr  ein.  s  bestimmten  dichteri- 
schen Gedankens,  ihre  Verwendung,  keile  nfL>lr_e  und  Wiederkehr  folgt  einzig  nur  dem 
{  ;.ir:L;'.'  lIc:-  picUscU.  r  I  '11^ im.  --,  .i.i^  liiiH.T-d  vcrsinnhchl  werden  soll. 

[):.■!■  I  l:iii:>ti:lt-l  F. ,n. '.Symphonie  uii  l>:  sny.T«  l'li.iü!  isie  schon  den  :.i "  i  i:;^  '  i  II  k"!  cn 
Anhaltspunkt,  null  wir  «erden  gleich  von  vorneherein  aul  ein  bc.-,tiinnues  Terrain  ge- 
leitet, innerhalb  dessen  sich  nnsne  Vorstcllunüskriifl  zu  orientieren  hat.  Diese  Orientie- 
rung wird  uns  aher  noch  erleichtert,  durch  die  Überschriften  der  einzelnen  Satze,  oder 
ht-w.tr  gesagt  „Cliaraktcrbüdcr-,  wie  sie  der  Komponist  in  prüder  Kundgebung 

 1    AI  ■  icl-.ti  n  -ii   'Ii       Mil    ■  lilh     Iii     '.il  !:■;■(■:,  I, it    ,i-lill  ■  I  i     1  Uli  I 


Symphonie  das  Zeugnis  hoehsi.  i  Keife  allstes teilt. 

Im  eisten  S.n-x  kiim  so  recht  das  liild  düsterer  brütender  Leidenschaft,  der  von 
Zweifel  und  Wissensdrang-,  von  iiruusiiWIiliehcni  Seimen  und  wildem  Verlangen  gefol- 
terten Samr  zum  Ausdruck.  Die  fünf  Hauptmotive  waren  üul  dies  pi-üünautcsle  bc- 
,r._'i.clnict  und  !i;t:uc\  kli.i  um;  1.  iciü  veiM.iue'li-.i:  ,-\ir  Gcltnilu. 

Im  „Gleichen'  schwellte  uns  die  Idee  lies  „ewig  Weiblichen-,  ziirt  Hirigebunes- 
vollen,  unhewnssl  Sehnenden  vor.  In  diesem  Safe  Irin  uns  Grctchcn  zum  zweitenmal 
!re<lichtet  entgegen. 

Liszts  „Gretchen"  atmet  Jen  Dult  und  Zauber  einer  unboriiliiTon  Ma\leht:iikin>sec 
in  der  symphoi 


Digiiized  by  Google 


•r  Uegeisterune..  Dieser  einlache  klare  Gegensatz  iu  dem  ge- 
wagten wilden  Mephistosst/ ,  war  von  i "i  1  ■  t- =- \ ■■■ : L ;  t  i ^ i - 1 1  ■. i t- 1 ■  Sthilnheii.  Leider  stand  der 
Mannen  hör  nielu  auf  iJcieliL-r  HiShc  mit  tun  llrrhrsM.  Dil:  ."ehr  ^el;v,ieri.e;i.'[i  liin^i'-ji 
l,;,)]':t;ii  unrein,  r.iul  niei'.L  immer  pä/in.  Aneli  Herr  Gerkau.er  ans  K::rl;,t  ulie  Sellien  i!e: 
Abend  nicht  so  gut  disponiert  eueren  zu  sein,  wie  wir  es  von  ihm  gewöhnt  sind, 
liesoikler^  lie-s  seine  A'.:.-.'n:-.iehe  ir.aai  hes  zu  ii-eau.cliei:  Llliri«.  ■-  Aber  dies  sind,  wenn 
man  das  Riesenwerk  in  Betracht  zieht,  alles  Kleinigkeiten,  die  nicht  die  gering»! t-  Etc 
dnutiniji  hüben.  In  den  2>J,ihren,  in  denen  das  Orchester  nun  unter  städtischer  Leitung 
-t"1a,  haben  Mir  hiir  noeh  keine  Anliala  uae  eileb:,  die  der  der  l-';iv.'i -Symphonie  von 
I.is/.l  gleichzustellen  wäre.  Luise  Pohl. 


Litterarischer  Teil. 


Die  Alten  und  die  Jungen. 


■<r  .In/tülirini^  von  JHiver  CrtHHWi-tf ,  Sclutinipicl  hl  I  MI  vr.ii  Kiidoll  iwi  ■ 
,1  ..Ein  Kiini-Afiihll-,  /.n~i~pi\'/  in  r;  -ii-tm  i;,n  Rudolf  Lothar,  beides  InSCt 
(luf.'-jc.t/.'MKf  Aitti-v.)    Von  Ma.\  Ik-n.:i: 


:.  k;aM 


■r  SeiJuhr:! 


1t  haben 


I  ii  .Iii  ikrilik  rlldli.l)  iv. 


:s  „Cromwell"  und  „KiSni^sitlylL",  ob 

icsc  dennoch  ;uisb  i,  «  <i.  .  <  :  .  i .  u' .  :  !  I .  .  9  ;;■  .  Ii  

i-  ihn-  Wirkung  nar  halb  erreichen,  —  nur  die  Regie  kann  st 
r  ..Cromwell"  kall  lülJ   da-  ,.  klare.. kl  vi  I'  aar  ivvIMH 

lat  die  Sekutd.   I  >as  Schimpfen  aui  die  I  Hehler,  soferr.  es  nur  \vi 

a-  ii  hl  m-  TlsviHirvl,  «riil  das  Kai-ainuieren  tjiiei  dir  Srl  au-p 

r.öin.ni  -:;n,i  aiakiv  -eluaea  llieisi  aal  Jir  Mülaiel.  wird  .-.iel 
iu,  Und  in  unserem  Halle  sind  doch  « 


die  Vertaner  von  „Crcmn-cll'  und  .Ke-nigsidvIP,  noeh  aath  nur  einer  von  den  Herr- 
vii.ii-.eu,  die  in  diesen  Stiieken  Hinwirkten,  —  1  lile'.tnu'.en.  Aber  auf  die  Metrie  wird  die 
Ki  itik  kfmfü»  iLusM:l>tifs.-]irh  aeliten  müssi  n.  ob  sie  nicht  sLriiflii-h  ihre  Pflichten  versäumt. 

L'ir.  liöit  licgie  schreiben  zu  kleinen,  nrns  man  jlj  zunächst  und  vor  allem  erst 
bemerkt  haben.  Und  von  der  Regie  des  Herrn  Adlsr  hat  man  bisher  nur  wenig  bc- 
merkt.  Seine  Schauspieler  thun  und  lassen  nur  allzu  oft,  was  sie  wollen.  Er  hat  sie  nkht 
in  seiner  Gewalt.  Sie  sprechen  zu  laut  oder  au  leise,  zu  schnell  oder  zu  langsam,  ganz 

auf  eigene  Faust  los,  ganz  wic's  ihnen  beliebt.  Und  n 
selbst  nichts  zu  thun  haben  oder  selb: 
aus  den  Koulissen  hervor,  um  für  siel 

Er  glänzt  in  den  Dekorationen,  wenn  auch  die  Sccncric  im  „Cromwcll"  g 
war  tnu!  im  ..Königsiilj  1!"  an  einem  Brunnen,  der  versiegt  ist,  das  ganze  Stück  hindurch 


-findig  vorbereite:  and  meiMcrcs  unve:»:;irKiii:  al!;;ei)roeher.. 

Er  glänzt  in  den  Ensemble  Seenen,  aber  die-  naiLOnalc  i.iegeisicrur.g  im  „König.- 
Idyil"  erschien  lahm  und  malt  in  der  Wirkung,  und  der  Furor,  mit  dem  Ritter  und 
Reisige  itenenvp  ,inge;  türmt  kamen,  gar  zu  ;;emnebt  in  .'eine:-  alizn  e\;ikte:'.  Wildheit. 

Er  glänzt  mit  seinen  Statisten,  vergisst  aber,  sie  nur  aus  der  Richtung  auftreten 
zu  lassen,  woher  sie  geholt  werden,  und  regelmässig  passiert  ihm,  dass  der  eine  oder 
der  andere  oder  alle  zusammen  ihm  die  Sccne  verderben,  z,  13,  fiel  die  „K  n  Lippe  l-Logik1' 
des  allen  Janko  dadurch  ganz  ins  Wasser,  kein  Mensch  hat  gelacht. 

l£r  glänzt  in  stimmungsvollen  [mioeektioncti  (Beginn  des  II.  Aktes),  verdirbt  sieh 
aber  die  Wirkung,  indem  er  ni.  la  konsequent  bleibt  und  Herrn  Hänseier  sagt,  er  möchte 
als  Tilier  J.xti.  wenn  .  r  -ich  li.iimieli  von  Neichen  sohl-.ichl,  notgedrungen  Stiefel  und 
klirrende  Sporen  ablegen. 

Das  sind  so  die  Stellen,  wo  man  Herrn  Adlers  glänzende  Regle  gerade  noch  be- 
merken kennte;  wo  über  überall  bemerkt.-  man  von  KrgU:  überhaupt  niehl-,?! 

Herr  Aüier  mag  die  be-.lc:;  Al;;-ichtc:i  ieihea,  obwohl  ir.  unnötiges  . . IJ i tl c ■  i.ii 
den  unnötigsten  Stellen  sehr  dawider  spricht  Aul  keinen  Fall  aber  vermag  er  seine 
Absiebten  gehörig  ur.d  konseque:;!  /um  AusJ]  uek  r.u  bringen.  Hut:  (ehfl  die  (iewall  ölir: 
seiae  I ...iLlt- ,  ihm  icali  Ji;  Versbir.üni.-i  für  .Ii...-  l-.ihigkcucn ,  Tagemien  und  Untugenden 
seiner.  Leute. 

Sonst  könnte  er  Frl.  Dalldorf  nicht  stets  und  überall  nur  die  anfdr[.:Khelie  F i- 
Soubrette  markieren  lassen,  da  er  doch  wissen  musste,  dass  man  wohl  in  der  Posse  Uber 
die  Soubrette  selbst,  im  Schauspiel  aber  nur  Uber  das  von  ihr  dargestellte  Stück  t.eben 

Köllen  id.mii.  ivu,  [ilr  die  er  .loch  einmal  absolut  enbrauehhiir  isl.  Sons!  wlbee  er  lldTn 
Otto  schon  längst  in  Kellen  „hinnussebiekrj]".  di.-  ilim  ivirblieh  liefen,  und  die  knmisehen, 
die  „Naturburschen",  liegen  ihm  allein  und  em;:ig.  Sonst  würde  er  ivisscti,  dass  Frau 
Frank  eine  Künstlerin  von  neb  Hing -werten;  Talent  und  herrlichen  Mitteln  isl,  die  aber 
notwendig  Sdnill  Iii]  --eaiitl  der  Regie  bedürl,  wenn  sie  niehl  slotoeru  soll.  Bons! 
würde  er  den  geradezu  monströsen  Effekt  zu  verhüten  wissen,  dass  Herr  Täger  als  blut- 
junger König,  der  eben  erst  heiratet  —  alle  Kirsten  und  Prinzen  heiraten  blutjung  —  und 
der  wie  eben  nur  ein  blutjunger  König  in  seinen  "I  rieben  und  I  lan.lhu:::er,  ■.m.-i.  her 
schwankt,  wie  Ungarns  König  nicht  schwanken  sollte,  —  dass  Herr  Tager  als  dieser 
notwendig  bhirunge  König  wie  ein  Ih  UIiiot,  gehr.iiinhr  !(i::.ilei,  ur.u  derber  sogai  ir- 
rt eheint,  wie  sein  _\ürr  und  kiu-eht.  Sense,  wurde  er  Herrn  Härseler  diesen  Kontras! 
Hiebt  noeb  .luve]]  all/.ll  ge^ehniegclle  Ulli!  e.eleekle  Alt  U::J  Kleidung  vei  -di,  rken  l.f-,.a. 
Sonst  würde  er  Herrn  Proft  auch  wirklich  als  Juden  und  damit  den  Scherz  mit  der 


Dfcjitized  b/Cgegle 


<|;>li  .,™eKri„«la,  S»lc-    Zrir.tlmfl  Pjijlhisil.  „.„I  Llllei Jim,  III.  Japans  ■  - 

Kcllcrlhür  auch  wirklich  zur  Geltung  kommen  lassen,  denn  nicht  nur  in  Polen,  auch  in 
l'ri-;;]-n  «iiM  ti  |u;ie.Ti,  diu  Salmnor.  [ls-issen  und  Sehiinkwirtu  sind. 

Sonst  —  aber  der  Raum  wird  mir  tu  knapp,  sonst  würde  ich  noch  viel  erzählen 
können,  wie  so  manche  andere  komische  Wirkung  versagte,  weil  keine  Regie  da  Kar. 
wie  so  manche  andere  Stelle  pssycholoj^ea  ■.aLvetst.iMillkii  hlieh,  ieei]  .In:  Regie  i  ersagte 
Hie  so  manche  -  aber  genug! 

Auch  vom  „Crom  well"  will  ich  nicht  viel  mehr  sa«Tij.  Kimjs  Crom  well  Grösse 
herauszubringen,  sie  mit  liellevolkm  Detail  auszusialiou,  so  ilass  sie  menschlich  und  Joch 
göttlich  zugleich  zu  uns  spricht,  —  das  wird  «-Ohl  kaum  noch  jemand  von  Herrn  Adler 


ls  dem  Reg 

Regie  ist  Regierung.  „Eine  Theaterdirektion",  sagt  Laube,  „ist  eine  vollständig. 
Rederun;:,  IM  die  Li-iLuitj;  eines  rtlaates,  der  inner.'  und  äussere  l'iilüik  mit  sich  liringl.- 
Lind  weiter:  rieh  war  lan^e,  lallte  Zeit  iicnfHifft.  immer  mit  allen  WatTen  gerüstet  ins 
Thealcr  zu  gellen".  I.'nd  eiidlieli:  „etiaraktcrislisch  daliei  war.  dass  wir  immer  nur  von: 
Inseeneseuen  sprachen,  als  oh  dies  eins  und  alles  wäre,  wahrend  sich  zahlreiche  Üirck 

l"l  nie    ..  i  ;.  III   I.II. ii  I  ee.   I  ,il  !le        ,:  1 1 ■  e 


gute  Regiepraiis  sogar  von  d 


Das  ficht  ein  «tluiTjs  Jllli!." 
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Berliner  in  Leipzig. 

Zum  Gastspiel  des  „Berliner  Thealers".  Von 


Mill[<  nricll  einem  kurzen  imd  llas-diollen  Zivi,.,  hennpir]  ihn  endhdi  vom  ,Ufi 
erlösen.  Neben  seiner  Tina:wi-n'r-]  ■):;  1 1  :-n  \  "--n-hmli«  wiissie  iiuiii  über  ihn 
lnlehsiens  noch  y.u  er/ilhlrn,  dass  er  ein  Meister  der  Regie,  ein  Muster 
Xuehl  und  Ibnnhi  ntu  r  Inlcndani  sei.  Pas  klanu  altes  sein'  scliiai.  Nur  ein 
I  !:■■•■.  :■  vi-.-Lciclu  a?l/n  noble  Intendant  wurde  miteins  der  cin/ii;e  llei-liner 
fccin  Jude  Wiif,  und,  im  noch  schlimmer,  dieser  „echte  dem. che  Manu"  so] 
so^ir  erklärt  haben,  keinen  Inden  an  ..einem  Theater  dulden.  Mochte 
Wort  an  dem  Kl  :  nan  ivahr  fein,  die  Presse,  die  ansna hilflos  f;mt  jllliis 
nur  noeli  einen  Grund  melir,  dem  Unlcrnehmcn  dieses  seltsamen  Intendanle 


Position  begeben.  Wer  ständig  und  ein/ii;  mir  den  trivialei 
vierteil  Iiis  «tum  hin  /n^ckn^-ltcu  Berliner  -L'i'oi  in/.'  l'ublikun 
/u  c.llstc.-  litlei-urisclicr   Vrheii  1  leh-cnücit  in.  hl  ,  iden. 


seht  Tlialun*  aucl 


rsliindtiis  haben,   (ir  ist  Intendant  und  i 
vim  „dergleichen''  s|iiii,ti,  veeil  es  ..d.re.leiclicn"  damals  ehü'neb  ir- 
id  jener  Zeil,  da  die  Rollen  dem  Direktor  ebenso  wie  dem  St-h-ts 


n  lliinpl-  und  I'aiadcmlhii  ihaiijä  -ind.    Inaeh  >ohh,-.  Siebenmümier - Sv: 
n  Novitäten 

beruh  Ii  -cliicncri,  rtvlche  mit  _I  laium-ollen'  :im  hc-leu  wulil  sieh  vriMi  hni  nn.l  wi-, 
iva  .  an  i'Mt  kli  u,  Wii  künden  und  „schonen  beeilen"  mit  ie.de.-r  lOolle  /u  eiTeiehen  und 

T'.i.s  merkte  die  Presse  midi  allzubald,  und  rll,  ksidieslos  wie  nur  ein  Berliner,  I  . 
sie  sich  keine  Gelegen  heil  vin^elleii,  dem  -eksaillen  iiilcndauie-n  die  rbci'k^entu-il  . 
andern  jüdisch  geleiteten  Theater  unter  die  Nase  zu  lialten.    Niehl  ganz  mit  Unxe. 


900  ,.DI»  RcJtnitn  KSiBHe",  ZtHscllTill  Im  Mmili  m:.:J  Mtlenlur,  [II.  Jahrpini:  1 896/1)7. 


ch  nocal"dass  der 
li|.|i.mnti-. 


Kumt  umichlo.jtn. 
nltHl  ;um  eilen  Zweck 


Johannis  Cotta. 


Säcbßtacb-Sbürtnfllecbcn  (Pcwcrbc-Husstcltuns  311  Xcl|)3ifl  tS97. 

n  Messviertel. 

!ii  schreiben,  die  ; 

n  mmH?mUr(ollte 
\umihrunB  in  dem 


Der  RolsburEkeller  im  alten  Messv-iertel. 

üwer,  Uber  Etablissements  zu  schreiben,  die  sich  mil  der  Yer- 
ii'Su'ii  K(ii-jn;r>  'n  :  i— 111  ur.d  d.t/u  sii-ln'Ti-u  ii-  i  i.-l.  1  l.inir  J;i 
■    Mir   T.11...  'Ii''  ZlV.iiii;.,'::  v :  il  I  [,  iil  :-|       II  !i\-kl:i 


^ixi-cii  Jus  dk-  AusiEulliiri!;  b 


'iiii",l  Mi,;.' 


Sickert,  l.'.'iiKiir,  H.iveiM'ln'  Sh-:ism:  No. 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


.  . ..  „-ja  Stcphi 

Mannheim,  i  >U-  i-i  si--,-  T,ii:l,'ii:,|l:'ri  iT-iinniiliiiu-  mlnii  in  <k-n  Taycn  vom  26.  Mai 
Iiis  I.  Iimi  cilli'Sl  Clirviiii-  ...l.iriA-iuifri  V, t];i uf.  Wir  ,v-r.l.  n  in  nns.-rrii  =-.:;,  n-l^i  \uir,m,-: 
ilarübt-r  i-iiiürlLcnil  biTidltf-n. 

München.  Die  mn-ikali-.,ir  A k. i .  1,-ni [.■  -,v ■  ■  iinu-r  Li-innn  i\r~  Hul'kaTxv 
m-ipd-rs  lM-i]m;inii'-,],i:li'i-  dm  <-rM:n  [r:]  iln  iv-  i]i..'Mn:Lli^'iTi  .-i-hlu.-;>l;iiii7iT!f«  im  Oilrf* 
;..■:)]  vi.r  i:ivi^u  n  Kran::!-   in. km  ■■]■:  i_  mi;IL  S'.  !:ip:i...|,i.   .inj  U;u  I  La  ;:ri-i.-u-Kli.n':-j.'. 

-  ..:.r,linc,nr  Wcüt;  /Llr  \  „i-i  -riiMii-  h,-„.i„. 


IntepnafiionalBS  Spor^ommissions-Bureau,  fcS^-*- 

übernimmt  die  Vermittlung  von  Weffaußrägen  für  alle  Rennen 


zur  gifälligtn  Beachtung!  u7rA,™.f  („„'„, f,;,.,i  „<,,,  ;;„„„  mMpüg  habe 
r;„c  (;...„„.;-  ;.,  /„,„■„.,. ,.,.„  .v.  ,-.„,  Jvww .1.,*  („.■  .-,„„  Knarbon 

-  r?™,,*  a/a,  a-c.  w?r     Instrumenten-Bauanstalt.  ^ 

Ftobert  Schoppers    lew/ji;.  i/»*/.;^«  xa.  .1. 


] 


obann  Carl  Seebe  * 

Spediteur 


Iii:™/: 


f  Jules  Bruncler,  EpmmS  ®  ES"  ,Bc""',  f? 


lex-  Brotsdunider,  Iripiig.  ™"" 

t  *  *  Pianoforte-Fabrik    Pta°i™'   Fine.t.    #  ot«™»«» 


<B6erßemden 

ervite 

J.  Halbe,  Saizgü 


Kragen,  Manschetten,  Serviteurs,  Kravatten,     *    *    *  * 
—  ^ — --  Hosenträger  und  Taschentücher 


Anwärter  Pianos.  Stuttgart.  0  XlS^I 
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.M.i-,  Uvi  r  ../.,]., -II,  .■■  im    in   -Jii.  V.r  in  Rom  ..lnivhi:e-|:!llcr 


—  J.  O.  Gschwiüd,   Harmonium-    *   *  * 

STUTTGART,  Rosenstrassc  r>2.  und  Pianofortefabrik. 


Schneider  fj| 

::::  ,*': :  ;■  Kunstmöbel-Fabrik 

»jajSs*        LEIPZIG,  Weststrasse  4QI51- 


<rn.iial._-  ].>-,-ii-<_  yi.ln-  wi.i-J,  ,.,n  !  ■.  M;,!  iMinw.ir-lii  11 


FHT  Kfiniul  K.:ii-,iii-  :-.iii!',-i  Franz  KrnJop  in  llrrlin  H  am       .Mai  im  Aller  von' 

'  J'i,'.AiiV\l-1'li'ii",!  '-:u-!.. iii 'l|l,  li:'.l::,.lliii:'i'''.,,;:  B .■  r ni'i's i V ' S 1  a -•  c n h ag en  habe  einen  Hui 
in  i  .Ii  Miin.1l.il  l>.  I; .  H 11 1 11.  i  .i]-  S'.iihli'lLt.-i-  i:.-.  ■•'■..!■■  Ji.ni-v  Si.-iluii-  .n:i_;,'l-iiiJi  n  Hrt-ii-Mir 
Erdma[.i__id(.rfer. 

Otto  Schelpcr  h:u  im  S:L:k  ] moI, ,[-.-  ,.in..ii  nKrau-  c.iru.eolkii  '.inj  niiimiürri 

I _. 1 1  - i u ü ■  Llli.^I  -.iiih-  ._:  .in  .Ii-.  ]'...-;■] iiir.-r  ,i  i  |- i-v  ..-ril.-i -li-i--.  .ihi.--  aru41.li.h-i-- 

■     Ik-n  LcfTler  isl  -  Li  r  lI.,-  ..n.„,...,-l,:-  l  _.,-.,L..  i  ■  in  l'.cilin  i-»».,»hrl. 

Herr  Grcdcr  li.it  n-n  il.-v  i  ,l- 1 1<- 1  ilKüt t.-kt u .11  UV-  J  1  !■,.-.!.■  n..-r  I  l,>fihcale.r_."  in  enl- 
-ii  H.inknniriu-a.l-L-i  UVi».-  t-eiii  '".r-;:,  Ii  um  I-jhI.l-v.iiil:  I-,  ■.. .Nim  crh:ilten. 

Der  in  i  in       ■  ■    I-:,  ■!!■■■  !,:-!  A\\h:         Ka..  .■;.■!..  ,1        1  -1 

"    -  iL'.  n  (\n  1.1    Ii.)  m  di  r  Samml-anu  .[Jas  Lied"  im  Verlage  vor.  ContURlfn 

noirai  t-olllni  li.in.'K'ji  eiki.i-t.  si-nt  \>:lnh:ir.t;  mn  ,1er  «di-gi-rir  Blanchi  sei 
m.      .nilail.tv        hifil:e  m,  h  v  i:ln-.-i.r  ,1  11  Aids  he  luni  Jer  lloeh;eil.  ...e 

,.,'IK»  «     I.      ■•■  *.!-.     ■  ■■■  J 

hu  1.1:,.    ..  1 1'..- n:  Thejdoi  Wllr.iei  .    ■■<•■■■-  der  itli^eiesicn  iJarsteller  ural  der 
l.ii.e,  il-nfi    ;  i  .■!■.   .Ii  r     >  .iin-.-:ii_u-i   Hulr-j  -1       er  u.ir  rnr  <  i„._  (»ri  lihi 
Kuliesiar.d  gtjraen  — .  ist  infolge  eine,  Sihlauanlalls  gebiorben.  Er  hm  noch  vi 


V..d.  Li 


h...i  1. 


Hanl,  im  i  .1  y,  «11 ,  i,.  11,  hi.-;  1 1.1  h.er  in  Pension  lebende  eben 
r,-'i,oi:,in,::,.i    GMSlav  Barth        .n  .1.  le  h-,r.  Ahe: 


au88tcllung8=jfc8t»ScbiC88en 

(Leipiigcr  .S.  Ii.il.'.  riii...  ]■",;■  irr.  S:!iüt»_nli,.i.  ;in:  Lcoiifclier  W'eir. 
Sonntag,  den  13.  Juni,  bis  Sonntag,  den  20.  Juni: 

Jeden  Nachmittag  von  4  Uhr  an:  Preiskegeln  auf  3  Bahnen. 


Donnerstag,  den  17.  Juni,  Abends:  Grosses  Brillant-Feuerwerk. 

S, , 11  niil ,i:ii,l,  m  n  1'.,.  Juni.  IS/i..:.! in itrjLi^.i :  Allgemeines  Kinderfest.   (Ü.Rinn  4  Uhr.) 
BI-iLrltupral-e:  .ml  du  trada  >,■„,■:,■■     .,  ■'■  J"  Pfg-,  *n  Jen  W-'h.'Hiaff-n  10  prg. 

^aupl-TUslausatA  uu4X»uvt-e»u. « ™8k  - 

-^■■■^■B«»*—  Fritz  Bruch, 


Täglich:  2  TablG  d'höre  mit  Tafelmusik  KS?  ijE..  SM:  ^  ^ 


1,  Pilsen  er  Bier  au.  d. 
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Herr  Direktor  Laulenburg  in  Berlin  v 

W.ilillliUliüki'il-vrMrll'lliü  .,   :  ■  ■■     "  - 

\\".i]i]1k:-.!i^kl-i!!.h:i?.:ir  Li" 


.1  ilumnidiM  im  „Neuen  Thea! 
■unili-ii™.  „oll  der.  von  dem 
e  kUndl 
urden. 
«■:«  ii.  i-  [.'. 


n  -i.-^hiriiilerl 
irucks  (der  OB.—  — 
w.knen  !.:.i.:r.  Laris 

issheriog  1  -  Sc  luv  er  i  n  se  h  e  r 


MarcelloRoi-i.  I  k-m:, 1.  i,  Iii-,  Ii,,,-   .1  yr.  .Ssl].r|-H-!;1-  >L-hlVL-ri 

Kamirn'rvirui.iM-,  hin  -i-.  li  .im  ]'■.  J  .Ml-,  in  Ii.!!;,-- i<>  .im  CniBft  mil  Krl.  H' 
Thonei.  '1V,1h.-i  d..-r  F'-i -im  M.ni.i  I  i.i'ii-  i.  ■  mi..!h.  -ii:.  riii,  verlobt. 


n  üi-n  Universfiati 


ii.ln.   in  (. i :  r  /  1 1 -.1  n  ■  ■  - . --l.jrbL'n. 

Herr  Paul  Bulss  h.iite       SiiiüiK  ir 


llrniH-n-ir  Tlu-m.-,-  /nkiiil:;.-.  1  ■  i 1 .  1 1  u-iii],  jiciviihll  worden 

Die  Kril(i|-,itui>iliiyL-iia  Fi-iiu  Fiora       "     '  ' 
.■ml'  KiLü^.  iniTiL  -.i-li-rl.    Ihr.-  Slimmr 


alten  Ute  girierte):  - 

Ellerbachs  Ikcllcr 

«Hy     6nr<6   nfetiilft,    l«.fr«Kl   jlu>rd!nücfiimS«.  et 
£.ir!i9Ir  Kunpl.rn  I.  Song,.. 

ScDr  iirtistiifrlf  (SiflciiSw -peittt  -«** 

JiggJ  flßittno*  »»0  Hben&ctfcn 
ffiilligc  un&  oute  Spelten  M£ 


Höfel  Herzog  Ernst  ' 


ij»ija]i.ifäi;-f  In- ii  4. 


Peter  Büchel 

nahe  am  Krystallpalast,  WiiiierjfarteDstr.  15. 
Emplieti]l  seine  Ireundlicheii  Lotabtälen. 


(Ur  d 


-  Ibse 


. .  Lb.i. 


..  ...r"u-hJi!' ücs  Thealcn 
in-    ]::niii[.  -N'iM\li-. ' 


wurden  gcKt'liL-n:  Fest 

Ki-impililiElik.rllr'il"  ".."im, il.  ..!>.]-  Muini  .LiT  lugend- 
:i>m:il,  .Frau  Inger-  ImioI.  „Heer  lirai'  ];.-'"m;Ll,  .Die  Siuiei-r.  .... 
.Nor:."  7Jii.nl,  Jlie  Wikk-Ul.  -  ."'.injl,  ..Kn-illir-ln  ,]nr  l'-mnl.  -Die  Krau 
J7ill.il,  .Uediiri  i..|h|iV|-  J"  ni.il,  .li.uuni  1:1,  i-  S..]r.e->-  l''m:il.  .klein  livoir 
.l'.liis  i.,.Li-ni..  I  ]I<.rkir..!ir  iMn.ii.  -  I  lierz.u  die  „/eil-  Dass  .I'rpr  C.i-nl""1  W  • 
sein  soll,  verminen  ivir  nk.lit  /n  -Null'. 


■.  I  Irl  rui-Liilil,  i!;l—  in  i:  it  .:ln-i -.  ülalhlil;  .  Iii.  inj"  -.in-lii.li  irli'.l,  -pii.:l 


r   Dispr.  climn:   Jr.    !'.  ■'■..  n    ISudivirein-;-  Kunz,  r 

Absage 


..InikliL'  u..-m;i,-hl,  .iD  m  in  i  nli-ll.mii-M  l.'nk.  minus  i  "Ii  .Ii  i  .Mi-.iüf  der  ]■[-;!«  Uerth: 
enii  K'mjiji-r.'iili,  die  ]  .i-i-nmu  iIit  Iii  l't.'l.  i  Sv.inil.-  nmiwi  imn.  ruu  V  erlretei  iu  liii  Jn 
uer  «enannlfn  Dame  genommen  und  in  dem  Sinnt  such  hes|iioclien  hat. 


Biislrliiiiik  läse 

ürmimi  Jcatttettbrnn 

ßriuirtfniDfliiitn.:  3.  Cipprrt. 


Geisterund  — .  (gSÜSfSAÄ 


Stimmen  der  Öde. 

r„i~        SEhLibert-     Jlriiiii'ti'i  Jüdin  ii  ,v  iin„  . 

n  Wilds  Verlag.  —  Leipzig.  £ei|'ji<i. 


Restaurant  Forkel.     Grlcchiscbo  Wcitlstllba. 


Rinn-,  Kusel- 
und  Bordaaui-WelPfD. 
Harkt  3.  $ 


Welnhaniiliing  und  Probirsiube. 
RICHARD  HEMPEL.  LEIPZIG.  ■ 


1896/97.  III.  Jahrgang.  Heft  39. 


Inhalts-Verzeichnis. 
Die  musikalische  Woche: 

„Orpheus  in  der  Unterwelt".  {WohllhäÜRkeiBVCaaeäliing  im  neuen  Stpütüicalcr.) 

Die  XXXIII.  Tonkilnstler- Versammlung  zu  Mannheim.    Berichte  von 

Dr.  Rkford  Höring  und  Luis*  Pohl. 

Die  Komponisten  der  Neuzeit  —  Zerstörer  der  Gesangskunst??  Eine 

Betrachtung  von  f.  Kimdeler.  (Stettin.) 
Isidore  de  Laras  „Moina".  Oper  in  zwei  Akten.  Über  die  Erstauflühning 

des  Werkes  im  Casino  zu  Monte  Carlo.  Von  Dr.  Faid  Werthimer, 
Berliner  in  Leipzig.  Zum  Gastspiel  des  „Berliner  Theaters".  Von  M.  Uenze. 

(FortssUimg.) 

Der  ehrgeizige  Bacillus.   Von  ./ulumnes  Cotta. 
Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

Koniertaufluh rangen.    Thwiler  (Oper). 


Preis  des  Heltes  50  Pfg.  —  Abonnementspreis  pro  Quartal  M.  t.50. 


Constantin  Wilds  Verlag,  Leipzig  und  Baden-Baden. 


Inhalts-Verzeichnis. 

Die  musikalische  Woche: 

„Orphaus  in  der  Unterwell'1.  (WohliMiiizkdifvorst ^lung  im  neuen  StadtthenterJ 

Die  XXXIII.  Tonkünstler- Versammlung  zu  Mannheim.    Berichte  von 

Dr.  Richard  Hering  und  Luise  Pohl. 
Die  Komponisten  der  Neuzeit  —  Zerstörer  der  Gesangskunst??  Eine 

Betrachtung  von        Kandeler.  (Stettin.) 
Isidore  de  Laras  „Mo'ina".  Oper  in  zwei  Akten.  Über  die  Erstaufführung 

des  Werkes  im  Caslno  zu  Monte  Carlo.  Von  Dr.  Paul  Werthauer, 
Berliner  in  Leipzig.  Zum  Gastspiel  des  „Berliner  Theaters".  Von  M.  Herxe. 

(Fortsetiung.) 

Der  ehrgeizige  Bacillus.   Von  Jo/iannes  Cotta. 
Aus  dem  internationalen  Kunstleben: 

KonzertaufTIlhrungcn.  —  Theater  (Oper). 


|V~  Zur  gell.  Beachtung  I  Wir  erlauben  uns  ergebenst  darauf  aufmerksam  zu 
Hachen,  dass  das  Abonnement  auf  unsere  Zeitschrift  von  jedem  Hefte  ab  begonnen 
werden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Betrags  für  die  hereita  erschienenen 
Hefte  des  Quartals.  Hochachtungsvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 
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Musikalischer  Teil. 


H  c       ch  un 

  »»*■•">  Cffjlj 


Die  XXXIII.  Tonkünstler-Versammlung  zu  Mannheim. 

Berichte  tu»  Dr.  Richard  Hering  und  Luise  Poltt. 
Erste  AufFU  Ii  rang. 


ii-u^rliirilJ.-  Wni-Jimuui  .nlvi   l'r->,  !;i  Mi  Ül.iUi-  ,-il|-|l:i7:  im  nv..=  üb.T  vm-1.Ii-- 

lierhaupt  schon  >"  viel  yt-divitlien  n-urden  i.-l.  da-s  <u  -vlirciht-ii  iiir  ji't/i  Lisi  nithts 
lehr  übrig  bleibt  —  den  Beweis  erbrach!  hat,  dass  es  mäglich  sei,  ein  gedau kentiefes, 
rnfiiiisjfeitbc!.  nhilosuphiscIu-K  Sy.-arm  dnri'h  <-iiu-ii  rui  sl;nintnsv.-trltr  Kontrapunktik 
iTcrrriclien  und  durch  Ktitraltnn:;  rcii-hsu-r  uri'!i['sirnlcr  Mitti'I  (nst  allirs  bisher  IIa- 
i.-  ivescnc  Ii  btr  bittenden  Or:.]itMersnlz  m  üi:v  iniLiiiaatMi  I  >:iiiiT  villi  _."  Minuten  musikalisch 
li  illustrieren.  Dit  Leitung  dieses  enorin  schwierigen  Werkes,  welches  an  das  Orchester 
.  .  -  ;i!li-ri!:  ■■■slrv,  A:iLin-Jc:-.;riL;:-ii  -Iii]'.,  l'.i.ltr  iill  >kllr  .1,  ■■  i  ,v''-.i:,.l:i;"i'ii  Knill  ronr:-lrn  u'V.-l 
ü  r/,c  Zeit  vor  Jet  Aulf-jlsni:)--  I:-.'tr  I  l'.  ll:,i".JIirii  i:.tiv  '.on  ■ie/ni.X'fc  iibt.nioMiini.n  mntr 


-Clix  WeinBarlnlT 
mg  an  das  gleich* 
itcn  Gemilldc  em- 

jedoch  mü  sirt. 
,  und  über  dii'-i 


MiiMtv.'iiiii  Ii  Ii  I  1 1 11-1 1 :-- -r  in  .  1 1 Ir-ii-:.  \  i-:  .-n  .In- Iii  r  r ! :  L  ■.  ■  I  -i  l  i  Li  ^  ii-;i-ii  a.'r.  '  .'ivlii  --t.-:-  n;  . 
die  im-  Mitwirkuils  hi'nilfnun  HiiliMrn.  sämtlci-h  M K-Ii.^lrj-  d,-s  Ua.mh.-iimrr  HulllK-auV- 
f-'rau  A.  SrMütr.  di/reii  klant;  voller  SorriiTi  sftiiin  zur  I'.i-liunc  kam.  l'T.i.. 

Seubcn-Iliinscn,  ii-  -.Ii-  1  li-rrcn  Knie.  !-a  i.  Knapp  und  .Ma:  v  ivci-mlich  /um  Gelinget 
der  Aufführung  bei. 

Nach  dem  Konzen  Lind  im  Stadtpark  rim-  K^riis.suru^tt'i^r  -tau,  bei  ireli.li« 
Herr  Oberbürgermeister  Beck  eine  lonn  vollen  de  Ii-,  vim  Ik-iyi-n  kimmu-ndc  und  zu  Her/t; 
Hi-h.-ndr,  trat  1(;:r'i-:i  I  J"i Uli an- - .■./.aUeu-  lind  IU  I  ii-li Iii . U . ■.-  l :  i: t  jlcllall  aulu..M.  'Inn: 
Ansprache  an  die  Gaste  hielt,  wahrend  der  Präsident  des  TonliUnstlervereins,  Exe.  van 
BrOllSart,  es  übernahm,  lim  Dank  der  (Wiste  liir  die  ziivurkoiilnH-nde  und  licln-nswiirJrj 
Aulnaiime,  ivelcile  man  isi  .M.iiii,li.:.m  m  lirtull  ll.  . i LI ^--n-  | ..  .  I : i  rl .  -.-.Iii:-  Ivi.iI.-  il!  oFtl  ii 
n  aosklingen  lassend.  Dr.  R.  Hering;. 


□igitized  by  Google 


iprechung  der  schon  genügend 

jng  künstlerischer  Schöpfungen 
is  nii  nisi  bene",  bei  einer  Ge- 
i.  Den  Glanzpunkt  des  Abends 
i  kam  der  weiche,  gesangrelche 


Moment  folgendes  hin/u:  Sobald  die  Genannte  d;is  IVlium  betmt,  legte  sie  —  wie  der  alte 
i  Ijiaei  sieh  ,11:  -i.!-:iel.  i  ■-  ihr  1  V,!  „in  Kniidli,  he  h'.ilteir  i:o,l  behielt  diesen  ■.  ■  ri^icg'. 
lächelnden  Gc.sichl-;nisili-uck  aueh  konsequent  bei,  unbekümmert  darum,  dass  derselbe  zu 
dem  Inhalt  der  von  ihr  /.um  Vortrag  gebrachten  Lieder  U'^lLltiiii^r.mfcfit,  Tndessehnen) 
in  geradezu  .-chrcii  ridcm  Mi ^  i  :i:t I : cii -  stund.  N'ur  bei  di  in  letzten  neckischen  l.icdc 
(Vorschneller  Schnur)  kernen  Gesichlsatisdruck  und  Inhalt  des  Liedes  endlich  in  Lin- 
klang. Alle'die  lür  Liedcrsilnger  erforderlichen  Eigen  seh  allen,  welche  Frl.  Heindl  ab- 
gehen, besitzt  Herr  Dr.  Kraus,  welcher  sich  in  kurzer  Zeit  einen  Namen  als  Liedcrsanger 

Vi -rii. -rni:-,  uel,].r  ,l,n  V  .ieen   de-   :: e,  1. 1 1  h  Uli   Sim;.t-  :iaii'   lii'jr:  Wert 

verleihen.  Ho  kamen  die  vier  crusicn  Gcsunce.  denen  N bl i sc. n:  I  i-Mi.  iu  Grunde  Hegen, 

schneller  Schwur"  einen  ihrer  Hedeutuni:  angemessenen  l'latz  finden  kilnnen.  Auch  soll 
—  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde  —  die  weitere  Frage  hier  nur  gestreift  werden, 
ob  e.s  Überhaupt  cmplehlenswm  erscheint.  £;a;.-i  derartige  üibclte.ile  für  den  Vortrag  im 
Konzertsaale,  also  inil  kirn  lei  Ixglcdun;;,  in  Musik  ;:cse'.e  meiden,  odci  ob  nicht  cielmehr 
für  Gesiinge  mit  kirchlichen  Te.itunlerlagcn  die  Kirche  der  geeignete  Ort  und  die  Orgel 
lI.is  geeignete  Begleitung:,  Instrument  sei.  Dr.  R.  Hering. 

(Schlau  folst.) 


Die  Komponisten 
der  Neuzeit  —  Zerstörer  der  Gesangskunst?? 


D" 


Stimmen  in  unseren  Tagen  biete;  eine  slc.s  mil '  Vm  lu  oc  ec.u,-idc  ( klcgcnmii  zu 
lebhaftesten  Äusserungen  des  Bedauerns  und  lauten  Klugen,  vor  allein  über  ,a  Vor- 
c,iirl<:n,  Anklagen  und  heltieen  pulemischcr.  Au s:iijkn ,  .iic  sich  hauptsächlich  gegeil  die 
Kumponisten  wagucri-oliev  Dichtung  wenden.  K'i.'hnrd  Wagner  wird  als  ein  Slimm- 
i  crJcrlior  .sondergleichen  verschrieen,  dessen  .Skisikdramcn  den  Huin  so  vieler  unter 
■  duftigsten  Ausnieieit  begonnenen  -saitgertniiliidinen  vi::-s,:liuldcn.   Noch  schlimmer  er- 
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ST.I  „Die  Redenden  KiinlE".  Zeiuc Ii rifl  lut  Musil:  m:J  i-ill<:.»nsi,  III.  ;alircjnj;  tSi.ifi'17, 


j;i  In   ■!■  Ikvidiui-  "inen  Ji!»:n:    1  har.-n:i  ilii!,:k,  ila.\  r-<lli]ka::,  il'Alljeri . 

dem  trefflichen  Cyrill  Kisüer  und  manchen  anderen.  Sogar  die  Neu-Ilaliener,  soweit  s* 
in  ihren  Tondramen  in  Riehard  Wagners  Pfaden  wandeln,  bleiben  von  Vorwürfen  nicht 


meinten.    Aber  runii  lUh-  Kln.-siki;:  verlangen  luttunu'r  Min  dem  Oryan  des  Saugers  Ii- 

deutendes.    Die  1  nun.'  ir.  I  Will  mens  „Fidelio*  zu  interpretieren,  ist  doch  wohl  aucl 

eine  Riesenaulgabe,  Und  selbst  dir  sangbare  Mozart  verlangt  bezüglich  des  Stimm 
umfanges  viel;  so  stell!  er  zum  Beispiel  in  seinem  „OMnin"  HrnRlhnny)  und  „Konigia 
der  Xacht"  (Zaubernote)  Anforderungen,  denen  nur  die  wenigsten  Sänger  gewachsen  sind 
1  wh  .-.r.lrbv  himvi'-iüur-.^i  ii  i-i  i-ii.ill.  ii  iiriMi'ln'in.  Wagner  soll  nun  einmal  der  Ce- 
s  Lt:;;-k'.ai-L   iä.-ji   Teil— hi..-         eliesi  li.ihcii.    Wa^nu  -:ins;i:i-  -.rill  ira,!   ;';irtk-ii    wk-  .! 


1  1  \  im.   1  1 . 1 1 !  "-'  In        1  II 

l7r:irikiurl  a.  M.  unil  J.illi  l^limunns  KrwJtJinnng  gethan.  Aber  auch  unsere  lilniieirr. 
seien  nicht  vergessen.  I.ili:in  N'ordica  ist  eine  i_-buii^.i  poelisdie  Kiwi,  wie  lieiergn-il'.'.'i.k 
Traviala  und  Lucia.  NiKclrun  kr.tha:;:-]  -i.in/t  gleicliermasscn  als  Lohengrin,  Tann- 
hünser.  Turiddil,  wie  als  Tamino.  -  Ks  nitiss  :i1.-.ä  dt,ch  nuigtich  sein,  trotz  allen  Wagner 
singen::  eine  ae.'-unJc,  lenkt  aiisjn  ruketuk-,  wuhlLim.  ndc  Stimme  skti  dauernd  im  i.-i  li.ili- 

Worin  besieht  nun  dies  Geheimnis.  Die  Antwort  ist  kurz  nicht  nur  in  dem  „Stimme 
liiiheir,  sondern  in  dem  rSingeu  Können".  Niehl  an  die  5limme  an  sich  sind  sovid 
grössere  Anforderungen  gestellt,  wohl  aber  an  die  Kunst,  Jit-*  Stimme  richtig  gebrauchen 
zu  lernen.  Mozart  kann  man  mit  einer  guten,  aber  mangelhaft  gcbildticn  Stimme  sin«c". 
ohne  sich  M  schaden;  Wagner  aber  damit  zu  singen,  dauernd  zu  singen,  dos  wtlrJc 
gltn/lichcn  Verlust  der  Stimme  zur  Folge  haben.  (SeMuu  Wp.) 
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Isidore  de  Laras  „Moi'na". 

Opet  im  sn-ei  Akten.    C'tvr  die  KrsUiujfnhritHt;        üVrt'es  im  Casiiio  -;i  Mimte  Curla. 
Van  Dr.  Paul  Werthaua: 


Weicht  Well  der  Kontrasie!  Neben  den  Spielslllen  zu  Monte  Carlo,  wo  Roulette  und 
Trente  de  quarante  seinen  Zauber  ausübt,  befindet  sich  ein  mit  vornehmem  Ge- 

gehoten  werden  und  dessen  Programme  die  Titel  der  Klassikerwerke  un/die  hervor- 
ragendsten Künstlernamen  zieren.    Hier  wurde  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Marz 

Isidore  de  Lara,  einem  jüngeren,  soviel  ich  weiss,  in  Paris  lebenden  Komponisten.  Das 
Werk  i-L  dei  [-iiisliii  Alice  von  Monaco  gewidmet  und  ;:>■]. in^ju-  naier  mrem  l-'rrnektoii^i: 
zur  Aufführung. 

Die  Meinung  des  Publikums  über  Jus  Werk  war  eine  geteilte;  es  wurde  von 
einigen  sehr  abfällig,  von  anderen  sehr  gUnstig  beurteilt  —  meines  Erachtens  kein 
schlechtes  Zeichen  tili-  ein  Kunstwerk,  niT.n  es  der,  Kanint  der  Parteien  zu  cntiaclicn 

Der  Test,  nach  einer  dramatischen  Erzählung  des  Komponisten  von  Louis  Gallet 
bearbeitet,  hat  jedenfalls  den  grossen  Vorzug,  den  Hörer  bis  an  das  Ende  zu  fesseln. 

Die  Handlung  spielt  in  Irland  am  Ende  des  letzten  Jahrhunderts.  Das  Land,  von 
England  bedrückt,  erhebt  sich  gegen  seinen  Zwingherrn.  Bei  Aufgang  des  Vorhangs 
bemerkt  man  honratt.  einen  dir  ]ii.si;i-<.' einen,  welcher  :i  L^  Heuler  verkleide!  sich  schwach- 
sinnig stellt,  tun  sich  unter  die  e nyli.se den  Soldaten  und  filii/ieic  mischen  zu  k (Innen,  ohne 
deren  Mißtrauen  zu  erwecken,  und  um  ihre  Plane  zu  Gunsten  seiner  Freunde  aus- 
zuhorchen. Moina  ist  mil  l'iitricc  verlorn,  L-jr.t-nj  der  .\u:'iü:-:reiisc!ici),  «eiche  man  Eichen- 
herzen  nennt.   Sie  weiss  nichts  von  den  Anschlagen,  bei  welchen  ihr  Verlobter  beteilig! 


sich  ,o  für  die  Freiheit  ihres  trnlci  drückten  Vaterlandes  aufopfert. 

Lionel  verlässt  MoYnn  sehr  erregt,  aber  fast  zu  gleicher  Zeit  erscheint  Kormack 
und  teilt  dem  jungen  Mädchen  mit,  dass  dpi-  Aurruhr  im  Alisbruche  sei,  schon  morgen 
ihn  Kampf  drohe  und  i'nirkc  kommen  werde,  rulriec  klimmt.  Alles  wird  aufgeklart.  Er 
verlangt  von  Moina,  dass  sie  ihn  noch  am  selbigen  Tage  heirate;  denn  wenn  es  sein 
Schicksal  sei,  morgen  zu  sterilen,  so  halten  sie  einander  wenigstens  fllr  einen  Tag  an- 
gehört. Aber  widmend  dei  u:li;?LÜJit:n  l'eier  Mn'.dcl  der  Sjierif;'  dem  llaliptm  n:n  den  Itc- 
fehl, Patrice  zu  verhaften. 

Der  Ofli/irr  hefokM  diesen  Kc:eh!  und  hrsetzl  mit  seinen  Schimon  ;dle  Ais»;i::|;r 
Die  Kirche  soll  gerade  eber,  ger-omtuea  weiden.  Ja  ersei-.cir.t  der  Priester,  das  Vialikum 
tragend,  begleitet  von  zwei  Geistlichen,  von  denen  einer  Patrice  in  Verkleidung  ist,  den 
man  iihr.i-  Anstand  p.i.s-ieriai  lä.s',  wäki.-nd  eine:  der  R.-.-.leift,  ar  de^oc  Kl'-idcm;  man 
den  Strauss  des  ISiauti^ams  gesteckt  hat,  tesmehaltcii  wird.  Sobald  der  Sheriff  seinen 
Irrtum  gewahr  wird,  belicrd:  er  dem  Ollizicr,  aul  den  Priester  uni!  die  (.eis- liehen  schiessen 
zu  lassen.  Aber  Lionel  schützt  seine  Gefühle  als  treuer  Katholik  vor  und  weigert  sich, 
zu  gehorchen:  Pardonl  Je  suis  Call]ol;i|co .  je  :ie  :'a:'s  pas  tircr  sur  le  Bon  Dieul  In- 
zwischen entfernt  sich  Patrice  und  ist  halt!  ausser  Gefahr. 

Kill  sehr  wirfcmigs'.  oller  Ahsebluss  des  ersten  Aktes!  —  (Schill«  folgl.) 
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Litterarischer  Teil. 


Berliner  in  Leipzig. 


M' 


il  den  „Kindern  der  Hülm,-"  nni-si..-  man  inuang-n,  i-i  klar;  ll.-u  1  uil-  '. 
der  Oberregisseur,  haue  ja  die  Regie  und  die  Hauplrolle  darin. 
Hin  solches  Stück  ist  aber  nich!  pH  und  nichi  si-nlcdn,  es  ist  eben  ein  Nichts,  nichi* 
weiter  als  eine  Reih?  ausserlicher  A I Uli glich keilen  aus  dem  Bl] linenleben,  harmlos  unJ 
niedlich,  aher  auch  nur  der  yrrinysiiTi  Tiefe  e i iti i ekelnd.  Viel  Charakteristik,  nur  kein 
beseelter  Charakter,  Ulm  olieMlaciilKln  Hilder  ;wie  Seh.iu:;rieLur  in  J<t  ü  eye  II  schult.  .- 
Hause,  unter  einander,  bei  der  Arbeit  und  „auf  der  Höhe"  sich  geberden},  nur  bei  Leibe 
kein  Stück.  Die  Technik  i-1  ü.  i-.ukvu  Ii  üiniriiU'bai.  Aber  das  eben  passi  diesen  Schau- 
spielern; umsomehr,  wo  ihr  „Dichter"  nichts  kann,  haben  sie  selbst  Gelegenheit,  mir 
ihren  eignen  „Künsten"  au  glänzen,  was  bei  den  „Kindern  der  Buhne*  um  so  leichter 
ist,  als  jeder  last  nur  sich  selbsL  zu  spielen  braucht. 

Solche  Rücksichten  allein  bestimmen  dies  Repertoire.  Es  ist  im  Grunde  ein  Re- 


lassen  za  wollen Aber  ritlifidit  i-l  Jap  Ji.T  l-'i-ji-h  Jus  V:"ürc,i-ntuins  und  dir  Radie 
echter  Dichtung  /u.itk-L'h,  d:iss  .lie«-n  Leinet]  durch  ihr  Viruiov.ntimi  ivitj-  iinih  d;is 
geringste  Gefühl  für  das  ]  Ik'hltrisdic  abhanden  gekommen,  ist  und  sie  in  dem  Er- 
r.a':>;r!Min  r.tr  n:\ri    in  r.h-.;;n"e.-  Tin/itu^-uc!;  suiicr..  ;inc  i  .ol<  u'tnhdi  mehr  für 

sie,  in  glanien. 

Nora!  Schon  die  „Stützen1'  h.nte  man  Ihsen  daheim  verübelt,  und  eindringlicher 
wird  nun  seine  immer  noi-'r.  hli.-hu  ICi-m.Llinnnj.  Wahr  :v  sein,  hiess  in  den  „Stützen" 
»eine  ein/ige  Hille,  wahr  tmi  der  eigimen  lii-lekrhlf  run;;  willen,  und  weil  doch  keine  Gr- 


I  ,ii,-.e  Udk- 


Frau  Prnsch-Grevenberg  spiel!  kein  bestimmtes  Individuum,  kein  Schicksal, 
sondern  nur  die  jedesmalige  Situation,  die  sie  sich  mit  grosser  Routine  auf  den  besonderen 
Effekt  berechnet;  diese  Situation  spielt  sie  Jedesmal  virtuos,  wie  es  gerade  passt:  lustig 
u  ml  ti.mrie,  äustctL^.™  und  dämoni.;.  Ii,  khidis,h  und  ulierLilrs;,  rillli^  und  palhetlsea  ■- 
iilles  in  einen  Topf,  eine  ganze  Skala  von  virtuoser  Kunst,  die  sich  selbst  produziert. 
„Fehlt  leider  nur  das  geistige  Band,"   In  jeder  Scene  werden  die  Töne  ungesch Ingen,  die 


•)  Mehr  darütri  wild  -oll]  zu  sJEen  ■.ein  bei  ci i  baldigen  n??pr<cl]ung  vui,  A.  v. 
n<uim  Buch  „Ibien  Iis  Idtaliü".    (Ltipiij;.  Vsrli£  vou  Georp  Freund,  läoj.) 
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für  die  Scene  die  schönsten  sind,  ob  aber  dabei  im  ganzen  eine  Melodie 
danach  wird  nicht  gefragt.  Aber  Frau  Prasch  denkt  £t'wiss.  „wenn  ich  in  jeder  einzelnen 
Scene  gelalle,  mtiss  doch  das  I  iaii«-  erst  reelu  gefallen 

Herr  Dr.  Mas  Pohl  macht  es  gerade  umgekehrt,  er  addiert  alle  Heine  Scenen 
zusammen  und  bildet  sieh  aus  dieser  Addition  einen  ein/irren  Akkord,  den  er  durch  alle 
Scenen  erklingen  lässl;  es  entsteht  so  ein  starrer,  unveränderlicher  und  auf  ein  F=ar 
scharfe  Noten  sublimicrtcr  Charakter,  der  in  solcher  V  erst  ein  crun:.'  nun  durch  alle  Akte 
hindurch  scsfhleitt  ivird.  utiticliummcrt  darum,  diu-  ieder  Mensch  doch  im  Grund? 
-.1-1, i,;,  .in  ie,ul,  n.V:.  -i.l,  Miel. Iii. u  i.n.iei  „d,-i  und  -Ul::'.      ..-fs--1.-. — l.-i"  i-t.     Aber  Heu 


den  Wünschen  de.-  rublikums  •chmctciiclt.  Kr  pleill  immer  nur  die  Melodie,  die  da.. 
Publikum  gerade  im  Kopfe  hat,  und  so  entsteht  oll,  wie  bei  seinem  Dr.  Rank,  das  gerade 
Gegenteil  der  dichterischen  Absicht.  Aber  Herr  Bassermann,  indem  er  aus  Ibsenschcn 
Idealmcuselicn  rülpsende  Küprl  mach1.,  von  der  Stras.se,  in  aUursaloppatcr  A11la<;licl]keil 
denkt  gewiss:  „Indem  ich  den  Dichter  populär  mache,  werde  auch  ich  „populär"  .  .  ,  * 
Zwei  solche  Stücke,  in  dieser  Aufführung,  die  einmal  zu  gut,  Jas  andere  Mal  ?u 
schlecht  war,  mussten  des  Intendanten  Ensemble  von  vornherein  gleich  in  üblen  Miss- 
Kredit  bringen)  Man  dachte  damit  /u  reuissi  ereil,  und  hat  beidemal  unnötiger  Weise 
sieh  hin  Eliten,  ünnütiuer  Wei.e!  1  Jena  jeder  I  liamaturu ,  der  die-  Ivnscmhlc  auch  rmi 
halbwegs  kennt,  hatte  vor  einem  nie  vr.-r  dem  .ttklcren  aus  l:  Iii  eher  Cbcrzeugung  gt- 

seincr  Nichtigkeit  verriet  es  all-u-ehr  ylcich  die  vorwiegend  virtuose  Art  seiner  Da: 
steller,  das  andere  konnten  sie  Hiebt  spielen,  weil  iiue  vorwiegend  virtuose  Art  ein« 

Iis;  ..Hireli  H<  illev"  w.rJVn  Sii.nn.  I  nd.  v.l.  e.c.,e.l.  .  .  war  Iii,  Iii  urnif.  Der  J't.t;-  ■ 
von  Kirchfeld"  allein  schon  Hat  gcniie,!.  davon  zu  überiieurren.  Hier  endlich  deckt«, 
sich  Absiebt  und  Kdnnen  des  Dichters  mit  Absicht  und  Können  des  Ensembles.  Jede; 
Künstler,  auch  der  Schauspieler,  sofern  er  der  Kunst  dient,  schafft  aus  bestimmten 
seelischen  Motiven,  ein  jeder  von  ihnen,  se-lern  seine  Kunst  nicht  umgekehrt  iho 
nur  als  virtuoser  Sport  dient,  hnl  „etwas  zu  sauen".  Das  Verhältnis  aber  eines  solchsr 
He  kenn  misse-  mr  j,  .\,  sn;:.heeii  K'al.ur'-.^h:'  h-  -luuiiit  -  inen  küusäleri  sehen  Wert.  V  " 
auch  im  Berliner  Ensemble  scheinen  die  Besten  wenigstens  etwas  aul  dem  Herzen  /t 
haben,  aber  leider  sind  das  offenbar  nur  Motive  von  gestern,  „aus  der  Jugendzeit"  - 
ganz  wie  der  „Pfarrer  von  Kirclifcld"  auch  nur  ein  Motiv  ist  von  gestern,  aus  der 
Jugendzeit  ....  Aber  eben  dadurch  konnte  es  gescheiten,  dass  jetzt  lum  erstenmal 
die  Aufführung  des  .Pfarrer  von  Kirchfcld".  und' gerade  sie,  miteins  alle  Virtuosn* 
schwinden  und  etwas  von  Seele  in  diesem  Knsrmhlc  erklingen  licss;  bei  Frl.  Hofer  iEd 
Herrn  Reck  zwar  nur  leise,  mit  kräftigem  Sehlag  aber  bei  Dr.  Pohl,  der  mit  seinen: 
„Wurzclsepp"  —  einer  Haupt-  und  Gastrolle  von  ihm  —  jedem  wohl  ans  Innerste  grif 
Indessen,  das  Stück  war  vor  27  Jahren  ein  Verdienst,  so  wird  Dr.  Pohl  sich  wohl  aucn 
bes.-beidiTi.  nein,  il'tti  ye-ae.:  wird-  auch  -ein  .,\Vur:<i-lsqir>"  v.'are  ein  besonderes  \' 
dienst  gewesen  vor  27  Jahren   (Seid.™  foleLl 
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Der  ehrgeizige  Bacillus. 

Von  Johannes  Cotta. 


Gährungen  und  Revolutionen  verursachte,  so  war's  tama  Taae-  Ivi  uii..nn  Jüngling  just 
so.  als  ob  bei  einem  Dampfkessel  das  Sicherheitsventil  prustend  und  zischend  sich  hebt 
—  auch  bei  dem  Jüngling  hob  sich  etwas,  wallte  empor,  quoll  heraus,  immer  toller, 

immer  rapider  -  Buchstaben,  Silben,  Wörter,  Verse,  Strophen  er  dichtete!  Die 

Spannung  inwendig  war  zu  enorm,  es  wäre  was  gepiat^r,  v.-cr.n  :-icli  nicht  das  seelische 
Siflierlii'itsvcntiä  -'-Marl  li.in  .  h  r-r.m    !  ■  ■  i <  r ■  ■  . ■  ■  n.nl    ns  Fr,-i, 


seine  KM-i-ok-  und  nihmhise.  leisten/  nach.    Und  ein.-        Srhalhn-Ji  a-;><  p-.wk  in  da 

plötzlich,  er  lechzte  nach  Thiitigkeit,  er  sehnte  sich  nach  einem  Boden,  auf  dem  er  Un- 
geheures wirken  und  sein  Geschlecht  ausbreiten  und  mehren  kannte  wunderbar,  unerhört, 
Juri  bekannten  „SrniJ  am  Mtrn'  rincti  irrkUrrklivh  Linen  rümpfend 

Solms  volens  war  der  so! therm nsacii  in  «cboplcrist-he  I.k-danker:  Versunkene  roiu 
leisen,  lauen  Winde  vor  das  offene  Fenster  des  verliebten  Jünglings  geführt.  Der  Ba- 
cillus kam  so  sich  durch  das  Schnauft  n  und  n'-i  viise  L''cderkral.:en  des  [' Hehl  enden  — 
und  mit  der  den  Bacillen  ci.sencn  Fähigkeit,  alles  ,-u  durchdringen,  lar;  denn  auch  rdso- 
liald  das  Innere  de-  litnulings  wie  ein  oifi-ries  Much  vor  ihm.  — 

Sapperment!  fuhr's  dem  Bacillus  durch  den  Kopf,  das  wäre  ein  Boden  für  michl 


liebten  Jünglinge  Ubertrüsei  Erhabener  Gedanke!  —  Nicht  mehr  zweck-  und  ruhmlos 

dl  nl-  .Vil.iardrr.  niMii,  i-\arr';rc.::-.ni.-ri  wrrd-n  Immn  Lir  e  i  'l.i^r  von.  ieii.-m  -rliat^-op: 
dort  ausgehen  in  die  Welt,  über  jedes  verlieht,-  Männern  he,  lallen,  es  anstecket,  und  durch- 
-euchen,  dasa  es  eine  Lust  ist!  -  Und  mein  Xamei  -  denn  ins  KonveraationaicAike-n 

muss  ich!  —  VersliacilUi-  :  Rdmbadllus-  1  liehtbacillus  :  ach  was,  es  wird  schon 

seiner  Zeit  unter  den  Menschen  mein  Entdecker  erstellen  und  mich  taufen  —  Hauptsache, 
dass  ich  da  bin  und  zielbewusst  arbeite. 

Und  er  alv.ivu-  Hi  ll  aal  den  dichtender' J-änrdin;!  tai.l  /lichtete  -ich  in  ihm  und  nach 
drei  Tagen  gingen  aus  von  sclbigtem  Jüngling  Milliarden  tun  Bacillen,  wtkhe  alle,  alle 
Jer  Liebe  verraliemn  jungen  .Männer  elendiglich  ialüricrien ,  dftai  ire  dichLCri  muSstcn, 
dichten,  dichten,  unaufhörlich  dichten!  - 

Und  heule  —  heute  haben  wir  die  Beschcerungl 
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Won  oer  Säcbsiecb-tlbiU-iiioiscbcii  Jnouetrie« 
uiiö  (BevpCTbe«Hu8steIIunfl  511  Icipjio  1807. 

Die  Aussteller  der  Gruppe  IQ  (Musikalische  Instrumente)  mm -ln-ji  hckirinll.  Jii-- 
"  In  ~i i tmr.ii-ri  Tn-r—ijinJin.  Ju;  i  im  ihnen   ... 


vinn.i'spk-11  ivrrilru    Wir  Lüiit-n  ihr  Jrr  hi-1  r:l'-ü,i,ni  1-irnu-ii  riiirli  Anordnung  dc- 

k.iliili-v.--  uiiil  in  :i1i-k;ii-,  Ii-,  iifr  i< rihi-nL.  I r r  mil  Aiiu.ih.-  .irr  SimihIi-ti  tollen: 

II      i        l   ,L.ii;::,h  II         III       -rl;V:^rii.     I  II     ,\     h  Ii  Iii 


[[<.Wvi-i;..  [-.iiim  S.irW.:   ~ii.-,.n  .  Mi;-iE-: "  ■  i  ■  iil.il-i      I.ri,  !;i-lillir. 

F " .  ■  i  1 1 1 1 . .  i .  1 1 , in,  h.i.h-ii  1 1    )i  in  i!,.-i-  ?,-\:  ■.■■■Ii  t    I  In  tu        ih  n  I  7  l 

tiiir-l',"!;!;;1  i'llj'u'-.'V.'i'j'ii.  I.  M.  Grob  K  Co.,  Fubrik  mu,-l1,iiii'.L-ht-r  Musikwerke,  Leipzig. 
t  Emrites  h  |  b    d  ii 

Kninii.  [{.,  ,v  SiiIiii.  ili  urih. in. niil. iIi,  illeicherode,  vorläufig  jeden  Sonntag  nachmittags 
„Komet"'-  Musikwerke,  Hauer  S:  Co,,  Leipzig  -  Lindenau,  täglich  10,10-12  Uhr  aal 


erkc  ,Phi 
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menemm.  (Besangkhrerfa  ®^ 
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I  zur  gi/all/gtn  £eacl>tungj   II«/,,™,;  ,frr  /,;,(,«(,■,■,.  ..|n.„f,«,iU,(  ut  Lrip:.g  Ani-  «■ 

BJtt  'f.-nifl   A'o.'iW.-.'i,-,«  Iiwr;,:-  ii!<n  iv.ji         /  V.  ■■  ■,>,'«  ti.  .-mji  A'iUMr&OM  •■>- 

im      »j»..»»««.»»«    Instrumenten-Bauanstalt  X 

Egf  Robert  Schopper  s    t  j-h-zio.  v.,hi,,„***  v... 
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tan  System«. 


ßra/iz  Schneider 
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3m  alten  tttcfcuicrtcl : 


Eucrbacbslfeclkr 

— gn,      &<6<ncircrl  fcurdi  [Ipfosffm  taltw|T«(l«  #nu  fgmic 
BKy     iimC   nigintfft.    Sunpoofli   jttwTOmiufliMjtii  ron 
«lipjtjtt  Kähflfm.  I.  ©äug«. 

§eSi  prcisrofrtc  gistnltott -gerne 

flßittao*  nnö  Hbeiifeffen  ^ 

Äii88tcllun88«fC8t'Scbf«8en 

(Leipziger  SctouLÜ.-i         ;in  ^■IlüMtIim'.  :nn  ü'iit&cher  Weg. 
Sonntag,  den  t3.  Juni,  bis  Sonnlag,  den  20.  Juni: 


Jeden  Nachmittag^von  4  UIhmmk  Prenahegeln^Miff  3  Bahnen. 

PrSclÜS  »icgertMtelc  R.SU»™!!.  f.ir  Baiei™^!!^  Liicibi«.  Ii™«.  Iii,™  Wtl.it  («  .lbslm  Käro, 

Donnerstag,  den  17.  Juni,  Abends:  Grosses  Brillant-Feuerwerk. 

ii&uvt-Rest&umt  wAtau$t£rfi.  *  ~s»  

^ajafafBaBHHBVHBHaBaw^~  Fritz  Bruch, 1  „  :h0™E^Ä; 

Täglich:  2^h!e^«e^irTal^'iis^(S  TgjS  ijKJ^ 

MO  nohener  Bürgerbräu,  Plluener  Bier  aus  il«  Er»un  l'il«»cr  Akilcn-Bnucrei. 
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unheaehlei  gsiasson  wi 


:.n>u  Illing  der  Frau  Ende 

iii7i'i'hikk-'u' Vl" 


nn.-li  ]],-li,  ln']!  i.nd  Tich  sii-h  schlit- 
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Zum  Gesamtgastspiei  der  Opernmitglieder  des  Kgl. 
Hoftheaters  zu  Stuttgart. 

Voll  Robert  Wesl. 


"T\as  seil  geraumer  Zeil  mil  Spannung  erwartete  Gastspiel  des  Stuttgarter  Opem- 
ensemblcs  im  N'eucn  Tlicaier  nahm  am  vergangenen  Sonntag  vor  starkbesetitem 
i lause  einen  viel  M.-;=pruih'-:'.<  Ich  Anlui,;.  Wie  um  M^icich  ihre  Ih--1it.  O.ivprn  ins  t-'d.: 
zu  (Uhren,  hatten  die  Gilste  für  den  l-lr  Lbrrnin - -.. i h-i-n . i  W.-.^m::    „TiinnMuser"  gcwähli. 


[Ilgen.   So  steht,  um  einzelne  zu  nenn.']),  dkr  AuM'iIhrun;;  in   ,Cavallena"  bei  uns  auf 
einem  wesentlich  höheren  Shcati,  wogegen  ich  den  Ciii^tcji  und  der  Wahrheit  zu  Ehren 
'  >s  das  künstlerische  Milieu  der  in  Rede  stehenden  Eröffnung;' 


Seine  Motivierung  mag  dieser  Umstand  darin  finden,  dass  bei  uns  gerade  im  „Tann 
häu-ier-  1 . l 1 1  u' ■  ■  ni.  lii  v  i:::  l:i,n.'].  i  i'.-iLi' 1 'in.iplin  h.Ti'.n-i'.l.  ivii-  -k-  si-iner  Zt-ii  dem  .\.uh-. 
grin"  liier  zu  teil  wurde,  dass  lerner  aber  bei  den  Güsten  die  meisten  Rollen  teils  in  den 


i  Weihe  verlieh,  dür 


I  I  d       I  II)  ,  I      I    I  I 

Rinning  des  „Tannhtlnser"  (V,  161— «H)  zu  studieren,  den  Wagner  zehn  Jahre  nach  der 
ersten  AufWhru ng  der  Oper  sehr Ich  und  der  eines  der  belehrendsten  d  ramnturgi- 
schcn  Essays  bildet,  die  je  geschrieben  wurden-,  so  nviehte  ich  dies  in  erhöhtem 
.Masse  jedem  Sanger  emplehlen,  der  an  die  Partie  des  Tannhäuser  herantritt. 

Keine  Wngnersche  Heldengestalt  ohne  alle  Ausnahme  ist  in  ihrem  Wesen  und  nach 
ihrer  Bedeutung  so  sehwierig  zu  erfassen,  wie  gerade  diese.  Herr  Roüimilhl  liess  es 
zwar  nicht  an  einer  iicsunglieh,  wie  darstellerisch  wirkungsvollen  Wiedergabe  der  Rolle 
Iriiii  ri.  die  ihm  ie  ied.  i  [le/ieaune  J.Ii  ein  rii  Zeil- vi-,  eii.e--  invüiy.  rtei!  Knnsllers  .er- 
stellt, aber  er  liess  doch  zu  sehr  den  tili      c  i      i  -    i    i  _        1  k  t-isc  dcr  Sinn- 


Davon  ist  nur  ein  Sehritt  noch  zu  dem  argen  Lapsus,  Uber  den  Wagner  in  seinem 

Titelhelden  bei  der  ersten  1  )n-.ie,,.-i-  AniTul,r..n:e.  ,1.  ,  ..  r;.:,:a  /um  Sehrecken  des 

Meisters  dun  Hymnu-,  „Di,-  <  lenin  der  Liebe"  an  Elisabeth  richtete.  Den  Wolfram  Carl 
Somcrs,  eines  Slim:n:.e'.val:igen  KiltLilltrs,  der  eine  Zeit  lang  für  keinen  geringeren  al- 
Theodor  Reich  mann  an  der  Wiener  Hofoper  engagiert  war  und  erst  in  diesem  Winter  reiche 
Lhren  und  Lorbeeren  bei  -e:\ei  aaienkaniM  li-.n  \e.ein.e  ;nii  dein  Damrosch -Ensemble 
noch  nicht  zu  hören  bekommen.  Hei  der  ersten  Aufführung 
Baritonist  Herr  Schlitz,  bei  der  zweiten  trat  Herr  Cords 
deburg  an  seine  Stelle.  Seine.  Leistung  litt  sehr  unter  an- 
rbcreimui:  und  uulfalliger  liefaugenbei'.:  da*  Material  isl  be- 
der  Hübe  voll  Kkingiei.  und  im  garten  wimlyeschull.  Um 


Herr  Hromada  den  alten  Haudegen  Bitera 
■nbei  gesagt,  ein  trelllieber  Saetis-Darstellei 
Ochst  schätzbare  Kraft  des  Stuttgarter  1 
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Venus  mir  keine  andere  Weist-  au  bewerkstelligt«,  als  duss  die  „Göttin  aller  Hulden- 
buuhsläblich  vor  dem  Atisrui  T.-innhiiusers  .Mein  Heil,  mein  Heil  ruh!  in  Maria"  das 
Hasenpanier  ergreif i,  ■-icli  beide  Obren  zuliillL  und  einfach  dm onUiuft"'   WJlrc  hier  nitln 


Auch  eine  Revision  der  meinen  l'urikn  in  lie/ue  ;ml  note-n-  und  te.Müotreue  Wit-dir 
gäbe  (Frl.  Wiesner.  Herr  Kolhmllhl,  Herr  Frau  sc  bei-,  iviire  *u  empfehle«.  Die  Tempi 
des  Herrn  Dr.  Alois  Qbrist  bclremdeten  in  der  ersten  AuffilhrunR  an  einigen  Stellen, 
waren  aber  in  der  Wi-.-LLp:-ju  iiuie  ii  ].'.n  >v  mi.Jiiu  iiti.  Alu  i  ircht  -url.iter  hat  sich  der 
Slu [Iraner  Dirken!  bei  im-  im  ühriyen  sehr  «ul  einyefUbrl  Da-  Publikum  war  von  der 
Vorstellung  stelkmvei-e  >icli[lii-[l  Iii*  Ii  eillT.;-i;i.iu-.  i  i:  e.  liel  die  I  UrsieSli  r  au  i  -  ir  J  . 
Kampe.  Beide  Autfiifirun".cn  den  Werkes  waren  aus^LVeiehnel  besucht.  Über  die  wei- 
teten I  >.irllielun:!i-n  der  Gii-ie:  drei  Auffüll  runden  Maseiiuniseiier  Werke  ;Xailelttj,  Cav:d- 
leria  und  liateliit..  .I'unillpil  von  l.oniurneaii-  und  „Lin-lii;,;  Weiber-  werde  ielt  in  lläeliSK; 
Nummer  berichten.  (Formtwn  Iblgi.) 


Zur  Erstaufführung  des  Musikdramas  „Dichter  und  Weit" 
von  W.  von  Baussnern  am  Grossherzoglichen  Hoftheater 
zu  Weimar. 


:  1  l  i  i  Ii  .1.1.:::-  ,n  11.11..:.  in  den  Krün,  und  1«  l/uie  „lienla  itul  die  iv.:n:!c  von 
ieblen  Tode  Irin,  dem  Poeten  ihr  Hera.  Suso  ist  indessen  ein  Träumer,  er  brütet  flbe- 
-■en  Kiitivürfvn,  ohne  über  Anläufe  hinaufzukommen  und  sucht,  hierduruh  verbitten, 
amci  l-'dseiiH<:fcliifi  und  Milieu  Waldes  frieden  auf,  im  die  Ruhe  seiner  Seele  wieder 
inden.  Seine  liraea  vermne  ilnn  jedoch  uichl  auf  die  entlegenen  Pfade  seines  Grübeln-, 
nl«ei!.  .Sie  kann  ihn  und  -ein  Seelenleiden  niclti  versieben,  und  die  Liebe  zu  ihm  i 
ei  allmählich.  Als  nun  srar  der  iote;e!:l,iuble  Wnll  brecht  vom  Kample,  heimkebn  tr 
ler  Freude  des  Wiedersehens  ahnungslos  der  liiijeiidii.aiuilin  seine  Liebe  gesteht  in 
;eil'.v..ii  ,i.  -  ....ii.'.  i  :ii- .  ei;,  i-l  dii  K:u:isliaij>!u  d.i:  lii:i::r.  v.alilt  W.j^bretlll  und  :" 
zi,  -ielt  v.  rniten  wähnend,  veiYivuill'.ine-voll  davon.  Akt.! 

Wahrend  nun  Wolfbrechl  die  Geliebte  zum  Attaie  fllhrl,  lindel  Heinrich  bei  ei 
nnien  l-.inM.  del  in-,  I loei^ebii-e  rm.  rkomineii.    Die  üherwidliitetide  l'vaeht  der 


„Dir  R.dtndcn  tfaB>,  Zeil  Ith  rill  Tür  Mtulk  und  Lilltntur.  III.  JoklglH|  1896/97.  Jtg  J 


IÜI          !     LI  I.  11  ■■■■  '1   1  ■  1   ■   "1    .1   I  'I  ■'  I    I        /  1  ■  !■  II  il'      lVi'1  'Ii  IM 

Iclzt,  verraten.  Unterdessen  iriihcn  i  icn issensiiualon  das  junge  Glück  der  Heiden  auf 
dem  Schloss  im  Thnlc,  und  sie  koiiimni  lü-jMut  zur  Berghütte,  um  von  Suso  Verzeihung 
zu  er  Dellen  und  zu  erlangen.  In  jiih  aufbäumendem  Schmerze  stosst  dieser  die  Versöhnung 
bielende  Hand  erbarmungslos  ab.  Da  kommt  ein  Flagellant™ zur  zu  Berge.  Unten  geht 
der  „schwärzt'  Tod"  um  da-.  _ ero-se  SltTbc-Ti"  veriidet  Sduvalit-ns 
Su-.  fühlt  sich  durch  j!i;  ik-i..ii~,l-,-  Wr/.ikkilich  .»-.  i  ;,i>-. .  II»  u.lu  , 
rührt,   iir  sieht  du*  Kleinliche  n.ine,  Trotzes  ein  und  sucht  die  Jugcni 

.iii.Ii  •    n:a:i  11.  .!,-ii      m>       iiinl  in.>i>-  iü.rlvu.Mhii.    II.  Akt.! 

Der  Totkrankc  kommt  in  Wolfbrechts  Schloss,  sesn.Pt  dessen  Uun 
stirbt  .ersehnt  und  versöhnend.   (III.  Akt.) 


solchen  ist  ji'.lnch  in  dem  Libretto  kein  MiiidicI,  in  eis;,-iillich  ist  das  ganze 
aui  diese  TUltcleien  basiert.  Und  was  sind  d.i.-  lilr  Cturaklere!  Suso  —  ein 
■11  /.v-:k:\  Iviiwlion  l-jn-i-lvj-!;.;!, 
Leben  kein  Dichter  von  t.otles 
ds  Mensch  zum  minderten  kein  MiiTin.  kein  Oiiirakiei-  ist.  Alles  andere 
iliichtig  skizziert,  unbestimmt,  verschwimmend  1  Der  Test  ist  eben 
inhaltlieh,  wie  sprachlich.   In  leliterer  Beziehung  isl  eine  gewisse 
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ijLcii.ir  i.ri  ui"-.i  .-ima^icii  ii.ii.-li  und  nach  \ib.  I  irr  dritte,  musikalisch  beste  Akt  erfreut  da- 
rti-.lriril  ümvn  lim   blühende,  wairui:  Mea-ilik  v.u.!  iUlli  !:  u-iri<-.  -inni'ic  [-Im/ol/usic. 

:  Iii'  Ar:jf:jl:rii!::j  iv;u-  riui:;  Sin  v  eil iia  c  Iis  -:r;ilT<T  llnii  ca;i1;u;:-  l.oiliii)::  r.i  ,:u,:li.  .. 
Unter  iim  S-ilis'.c::  war  Htrr  Heinrich  Ztllor  AVo:i  l.ir:..1n  ;:m  :n-rvf.ii-i-ri!;f[iJäC(.Ti.  LK~ 
Silnjicr  isl  schon  heule  einer  der  bedeutendsten.  Steher  einer  di  r  musikali.sehstcn  Trntwe 
Deutschlands.  Sein  „Tannhltuser" ,  sein  „Tristan6  und  sein  „Guntram"  sind  musterhafte 
Leistungen,  wie  auch  sein  „Wolf  brecht-,  Htrr  Gniüi  Suso.j  tcs^cln:  Jurrli  nio:sierh:it'e-- 
Spiel  und  iiusdrucksvolk-u  Gesarm  ,  vi:  1110, ■■ik-  .;)<:■,■  sh-n  Heäl.-n  :iic:it  f.  .■ni-,-l-.i ;  -,  ,  -. 
miKlicn  Frau  Sta  vciihauen  als  ausi:c*ei.'hncle  Irmina,  Fil.  Joachim  als  .Frau  aus  dem 
Volke',  Frl.  ilolm.mn  (i.  Genius)  und  Frau  von  SIcTko  (iL  Genius)  boten  zum  grossei 
Teile  Vorzugliches,   Die  Regie  des  Herrn  Wiedey  Imvahrte  sich  vortrelilieh. 

Das  Drama  er/ielt.  -  inm  Achtumiserfult,  anl  dem  Repertoire  m  l:  .!  es  sich  jettt» 
wohl  kaum  hallen.  R.  Greiner. 


Die  XXXIII.  Tonkünstlsr-Versammlung  zu  Mannheim. 

Berichte  von  Dr.  Richard  Hering  und  Luise  Pohl. 


Sonnabend,  den  29.  Mai  IS97,  Abends  7  L'hr,  im  Gin.-^rier/di;!.  Hot.  uml  N'atic,  nah  Theater. 

Das  drille  Konzen  trug  den  Charakter  eines  durchaus  internationalen.  Dieser 
Abdul  wür  :-.::ii-i-  i.  i:a,  b  ,!,■;;  A il..:..u.!i-i  n  resor viert  werden. 

Fesldlrigcnt  war  zwar  der  Gross):.  Im.!.  [ U. ! ki. ;  ollrti i  r^-.i ■:   1„  X.  von  Rcznicck. 


man  oV.-t.i  parteiischer.  I.Jer  wählt  Geschmack  ist  der  aale: 
nheiten  von  jeder  Art  verbreitet,  aber  von  keiner  mehr  Ver- 

vartet,  als  sie  nach  ihrer  Art  gewahren  kann."  

rte  unseres  «rossen  l.essing,  die  wir  allen  Parteien  und 
rll,  wollen  wir  uns  die  j>elK>trni-n  Tousluekc  naher  hi-Ira Stei- 
des Ihemes  montagnards  von  Vincent  d'Indy  war  für  die 
r-.i  luinui-.i:  am  imHkali.ci'en  llimme!  I  iC!]<iehl:-.nd-: .  uct::. 
eich  zillilt  d'indy  schon  langst  zu  den  beliebtesten  und  tateot- 
ricuen  Schule. 

Aul  dieses  Tonwerk  d'lndy's  tlürltc  man  den  Ausspruch  Schuman 
„Die  Form  ist  das  Goläss  des  Geisles.  Ciüs.ei  e  Räume  iordcril,  sie  zu  fi 
Geist."  —  Kleine  Gedanken  hcLtürfcn  daher  auch  konsequenter  Weise 
Formen.  D'lntly  versucht  wie  alle  Talente  seinen  eigenen  Weg  zu  gehe 


lorische  Beweglichkeit,  orchestrale  Klangfarben  gewonnen,  die  seinem  Werke  ein 

dass  er  in  Deutschland  bekannt  und  beliebt  wird. 

Die  Slimirmn«  des  iwciti::i  Sat«'-  cir.c  Ucaidsriie.tiliwlll  mi;  r.i.i.liTiTM-Iii^Miiii; 
-■  besitzt  chic  i-'Ulle  von  Poesie.  Vois  dem  Dialog  /iri,tba  Klavier,  J-äöic  und  Slrc-icli- 
quartett,  kann  man  mit  der  einen  Strophe  ans  licrlioz'  de  la  spectre  rose  sagen:  „Dieser 

[Jtlfl  ist  meine  Stele,  U'al  ;uis  KiieR  ko;a:a  i.ll  IiitV  

Was  aus  Kunscmiueln  geleistet  werden  kann,  nur  aus  einem  höchst  einfach  ge- 
Hauptmotiv die  kontrastierendsten  St' 


i;er  I'riliTlaO'  -J::U  i:rslam;:ic]]i..T  Maaniiilahi^kci 
hier  Symphonie  sur  des  themes 
LS  Game  zusammen;  im  übriger 
'ciheil  gewahrt,  so  dass  der  Ki 


Hei-vorruf  ausgezeichnet.  - 

Als  zweite  Nummer  stand  Jas  Violin-Kon/crt  von  l'cter  Tsohaikowsky,  des  leider 
viel  zu  früh  verstorbenen  russischen  Komponisten,  auf  dem  Programm. 

Man  dnrf  woiil  hdi.iiiiiten .  itass  T-.hi,iko..-ky  .11:-  Jtr  iinlioi.f.i^-lVIn-n  fihnli- 
hervorgegangen  ist.  Trotzdem  ist  er  aber  durchweg  natürlich  im  Stil.  Tschaikowsky  bat 
;.o  t.icuialc;  Lesehallen,  da--  er  der.  iiir.e:stcr.  dcalsjlun  KooinnriiMcn  vollMiUü.l;^  ,l!oei'  i-l". 
—  Jetzt  endlich  fangen  unsere  di-iuschen  Konzertsäle  an,  von  seinen  Werken  Notiz  zu 
nehmen,  -  er  ist  ia  tot  -  folglich  kann  und  darf  man  ihn  aufführen  —  aber  wie  lange 
laiin'  '.v.r-ar.  f  lan-i  von  liiilow  und  .k  r  allgemeine  deinen''  Ma-ik  verein  fa^  -eine  ein/iijon 
Venreier.  i  las  Violiu-KonzeM  i-l  ueislivieh  und  :"<  in  durchdacht.  Dei  Komponist  versteht 
es  hier  trotz  aller  Leidenschaft  und  Plastik  der  Gedanken,  die  dem  Violin-Konzert  ge- 


-finti-  eminenten  Sicherheit  und  Muhe  ist  es  za  danken,  tlass  alles  gut  abging. 

Hon  l'el^lmikMT  Ih!I.'  :  inen  cr—sen  h'—ei-lcvtco  Kil'ule..  -kr  sieh  :101h  weit  roch'- 
.-.tci(:crte,  naci'.ilcai  er  ca.-  wuralervollo  Adafiio  -.a'.it  Fuge  von  J.  S.  Ii. ich  lilr  Geige  allein 
eii-spuli  hatte,  gr  verbindet  hier  Stilgrosse  mit  technischer  Abrundung  und  spiritueller 
Gehobenheit. 

Wie  sicher  entwirrte  seine  Kunst  die  Maschen  de-;  polyphonen  Gewebes:  Solche 
C.enüsse  bleiben  uai i  iüi—lL  ii.  "IVoci  der  furchtbaren  Hirn-  und  der  sehr  betrachtlichen 
L.ünge  des  Konzertes  musstc  Herr  PetschnikolY  das  Adagio  wiederholen. 
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Lisas  Piinle-Syrnrlionie  bildeie  i.!en  Sehluss  de*  Kimzerti-s  und  ivnr  n-ohl  für  c- 
inHMen  dir  r{:n!)-i.Ari/i('hüni;spiiii!£!  de-  Abend-     C. Ii.nl  ilt .-.  )i  die  I  J;intc-Sv  riijihnn: 
an  eiliiLhen.-Len  r-i-hiji-iuii::;  n  Je-  lueii.euli.-ken  lid^ie-..    Uk  AuffiaSe,  ivelehe  aidi  I.  .: 


i  iluicli  ein  Projr.i" 

bei/uHehen.  Li  er  Meister  blieb  selbst  wirk'»  Freunden  und  Schillern  gegenüber  stiKf 
—  sä'  nulllen  seib-t  d.i.-  KLehliüi:  -lUitn  D  und  ati.--jireL-rien,  er  tvnllte  i-i-T  jtt-.-n,  verstanden  • 
Imme,  Werk  /erfüll!  in  drei  IIa«,  ((wie:  in  die  Helle  (Inlcrno;.  diis  Kcati-. 
{i'urs>:it(n-iii'-  und  ilns  riir;nli.->,.  Im  uTsien  Teile  isi  die  eti-is;  i[nalvolk'.  du-,  i;. mricli:- . : 
barmen  verweilen  Je  Vtr,;» ei  fluni;  der  absnluieii  Kov.flesiekeii  peseliildert ;  im  zwts' 
dos  von  der  Hoffnung  auf  Erlösung  gemilderte,  von  Sünden  reinigende  Leiden;  äs . 

dl  I  ■     I'i  TU  •■      !  i  illirne    .1  ■,  ■    \,,  . 


Eine  Erläuterung  des  Werkes  würde  hier  zu  weit  führen,  auch  existieren  davon 
schon  mehrere,  so  dass  mir  uns  darauf  beschranken  können,  nur  noch  ein  paar  Worte 
iiberilioAuu-'ithruug  zu  aasten,  die  unter  Kiipellmeistci-h'.N'.  von  Kezniceks  Leitung  stand.  Der 
gro.-sh.  flufkiir-eflmeistei-  sehcinl  entschied, n  ein  lalcnlvolleie]-  Komponist,  Kapell- 
meister zu  sein.  Alle  seine  Sachen  zeichnen  sich  durcli  grosse  Originalität  und  reiche 
Erfindung  ans,  man  hat  dabei  das  sichere  (.clühl,  dass  mit  diesen  Tuntiildem  wieder 
einmal  etwas  gesehafren  mink-,  täjts  sich  nid»  ins  Ungeheuerliche  verliert  und  das  eigene 
Züge  trügt. 

ge  nie  nullit  eiserner  Jlaud  ukl:l  virknmm-r,  d . ;  r  l> rT. 

Audi  der  Knabenchor  des  Herrn  Haupüehrer  Gabriel  Bänder  hat  sich  nicht 
ausge zeichne t.  Es  wäre  entschieden  vernünftiger  gewesen,  hatte  man  den  Theater-Chor 
dazu  verwendet,  man  hätte  es  dann  mil  sicheren  bewährten  Kräften  zu  thun  gehabt, 
wahrend  so  nicht  nur  einige  Schwankungen,  sondern  sogar  recht  ernstliche,  falsches 
Singen  za  konstatieren  war.  Luise  Pohl. 


Vierte  Aufführung. 

<ümi'.a«,  den       M . , ! .  i:ac;iia>;u.gs  '  '"Ii'.  im  '  '.r-i-.-.ln-:-/.^l.  floi-  und  Xationaltheater, 
Konzert  Iii:-  Soli.  Chor  Orchester. 
Die  vierte  Aufführung  wurde  eröffnet  durch  die  Lustspiel  Ouvertüre  von  E.  N. 
von  RtvinVck,  einem  liebenswürdigen,  heiteren  und  lonnschöru-n  Ton-tück,  welches  heri-il-i 
in  vielen  Kotiariin.-liluu-n  das  llüryrrrcchl  eilaiiyt  hal.  vom  Komponisten  elastisch  und 
temptram  ntvoll  dirigiert.    In  de:-,  wetteren  Kümmern  des  ersten  Teiles  fanden  zwei 
Solisten,  I  V.iuk-in  Camilla  i.andi  und  Herr  Kduard  Kisl.-r.  I  .clegetiluit.  ihre  KUnslIcrschaft 
betllaligcn.    I'Y]    I.andi,   bcreUs  l"  li!]g-;oll  bckannl  duich  ihr  crrulgrciches  Auftreten 
i'n  i,-  ,ViUklii,iu.^kr:ll.:cT'.  /u  Leipzig.  i-M    in:   Hes:lz,-  eines  alL._:iet.Tae!i.  kluugv'.'d'.-]].  vor 
--uglich  geschulten  Organs  Imd  ist  eine  Meisterin  in  der  Kunst  der  BchcIT-chmtg  silhtiler 
Vortragsnuancen.    Diese  ihre  Vorzüge  versteht  die  Künstlerin,  uniersiüizt  durch  die 
Grazie   ihrer   äusseren    Krs-clieinttng,    besonders,   in    den  Werken    franzosischer  und 


thun,  -  Uinue'maii^r^  :'iis  ,!u- an/cn  v!,u^!,r! 

heraushören:  .Aeh.  es  w.ii-  nicht  meine  Wahl".  Warum  es  alle,  gerade  für  nötig-  be- 
funden wurde.  dieser  u:nn-:i;sc-.ii:  S.i;-:g:-ri:i  .Iit:  Yri:Lras:  zweier  deutscher  Lieder  an- 
zuempfehlen, isl  —  auch  im  Hinblick  daraui,  dass  bereit-  ein  gmves  Konzert  ausschliess- 
lieh  Brahms  gewidmet  worden  war  —  nicht  recht  erfindlich.  Bei  dem  letzten  Liede  von 
t...  Cll.iminnde  gcrii  i  das  l'-.:l-:-.ki::i:  :n  ...  ■:■':]■.  s  l-.riL.:uckc;-..  da-:-  '-s  nichl  '  her  1  übte,  als  bis 
)'r-l.  l.andi  r-i„  Carmell-Fragmclil  als  Zunähe  folget!  lie.ss.  das  sie  fl  appieienil  pointiert 
und  mit  vollendeter  Gra/ie  -u  imerprcliercn  verstand.  Nass  das  bewegliche  Mienenspiel 
und  das  mit  dem  Publikum  kokettierende  Wesen  der  Künstlerin  -  zum  Carmen -Gesaut: 
.•ller.lings  recht  gut  passend  -  neben  der  rein  musikalischen  Leistung  mit  dazu  heil  ruf. 


schliesslich  aus  Miisikiersiändigori  besteht,  erfolüi-eieli  ankämpfen:  Der  Vollständigkeit 
hr.lber  sei  noch  erwähnt,  dass  sieh  l-'rl.  l.andi  und  der  mit  Sorgtah  seines  Amtes  als  Be- 
gleiter waltende  Her:-  ilotpianis:  Heu-«  i-iama  :hi  vollständig  ;„  Co.-ieiiisliiiiniuiig  bc- 
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hnd.11;  ilic  Schuld  lik-r.m  Isj.ü  :iln-r  ofiVnhav  nii-ht  nn  Jf-in  Hi-rrn  Hi-qtfiHT.  ■  ■  i-nk-ni 
der  Säncerin,  n-clche  die  betreffende  Stelle  gur  zu  willkürlich  reproducicren  n-ollic. 
Nehm  l-"rl.  Landi  -.ich  .-vrol^rdi-li  in  behaupten,  hatte  der  l'oni-i  1  Ii.-: j  Ki-l.-i 
schweren  Stand,  zumal  da  er  als  ein  ernst  strebender  Künstler  darauf  verzichtet  hatte, 
durch  Sassi-re  M-  nd<  ndc  l;ilcku-  .m:  (in.-,  i'nblikum  >u  wirken.    I  icini  vvt'der  die  Sym 


Risler  als  gedlegent 


:hen,  in  denen  aber  eint-  l-'ulle  jcIiOtilt  musikalischer  Gedanki-n  in  wirkiLtursvclli.- 
chestralen  Gewände  enthalten  ist,  jedenfalls  Behr  gut  wirken,  noch  mehr  vielleicht. 


i  j-.i.  r.  .];.    n:  1.  MiM  .i'n  ^iii.-i.n.  <ih.   i.r|-r>.-.-,rii  171^,.   -jpci-;-.  i.j nj^  1  ■  ; 

die  ihnen  zufallenden  Anleihen  mit  bestem  Gelingen.  Wenn  : 
Arrangement  etwas  '.11  licmkiigcln  bliebe,  so  wäiru  CS  der  Um 
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Montag,  den  31.  Mai,  Vormittags  11  Uhr,  im  Theaters  aale.  Kammermusik. 
In  diesem  Konzert  hatte  das  Mannheimer  Quartett,  bestehend  aus  Herrn  Koi 
ster  Schuster  und  den  Herren  Tost,  Gaule  und  KUndinger,  den  Vortrag  des  As 


„Alli-'M'i  l, ,l.in  Cni  i^i  u-  riv,r  v.  /ii  Iii  .-jurinriJutL!' ,  ila~~i,;r  Mekn 
Verwandtschaft  mit  .Mi  iui,  l:suim:„:!-.ri-  Mi:-:k  .iliMilut  nicht  vtrleusnen 
dieses  Lied,  sowie  t  ii:  t-benlnl!«  :i;ub  :V.i<  rur  An  komponiertes  Lied:  . 


man  einen  musikalischen  (".rruiss  ab;  i 


!t!IS 


..Hic  [IcJcnJer:  üiLinl.-".  Ztit.chrifl  fu,   Mjsili  und  LittcrMur,  III,  Jahraus  ['<!<>■■>;. 


unstaltungen  betrachtet;  denn  Haydn,  Schüben  a:'.e.  HeiLn".  er,  mi:  Jen  nun  neuen  ;r 
üdur,  Dmoll  und  Cis-moU  bildeten  die  vornehmt  Signatur  des  letzten  Konzerte*.  Es 
war  jedenfalls  ein  sehr  glücklicher  Gedanke,  die  Reihe  der  musih.disthef  Veranstah 
ungen,  unter  denen  sich  auch  manche  Novitäten  von  etwas  frn!;wUrdii;em  musik.dischec 
Werte  befanden,  mit  diesen  Meisterwerken  der  Tonkunst  zu  einem  erhebenden,  schön 
harmonischen  Abschluss  zu  bringen.  Dass  diese  Wirkung  voll  erzielt  werden  konnte. 
d.-miriruldasi.luanc[tlia!irmiUarl.i  r Kraft  ein.  li;J'vi  rl.ki  c  it'cJaitt:-  -.ich  dl:.-  VViedt-r_-nl--. 
des  herrlichen  Schubertschen  Quaiit-its  durch  Wrliefune:  und  lein-te  Ausarbeitung  aus; 
Uber  dem  Andante  (Variationen  iilv-  ;  in  i  n  ;■■  i : 1. 1 1 1 1 1 : - : !,  in  s  auch  dem  Licde:  „Pilger 


des  absolut  Schönen  in  der  .Musik  wohl  geeignet  ist,  allen  kommenden  KomponiMen- 
Gcncraiioncn  ein  leuchtendes  Vm-hil.l  zu  sein. 

Eine  ausserordentlich  glückliche  Wahl  halle  man  durch  die  Berufung  von  Frl.  Jo- 
hanna Dietz  aus  Frankfurt  j.  M.,  welche  für  ihre  zuerst  in  Aussein  genommene,  durch 
Krankheit  behinderte  Kollegin  Frl.  Ritter  eintrat,  getroffen.  Frl.  Dielz  führte  sich  als 
eine  ganz  vorzügliche  Liederaängi  rin  ein;  sie  besitzt  eine  volltönende,  weiche  und  bieg- 
same Sopran.sümme,  welehr  u.ui  ansyej! liehen  isl  und  in  allen  Lagen  mit  gleicher 
I  .   I.e.-  .!■  .  Ii  II.  ■  Iii'    !■■  'Mi         i.'l<    \  i  Mi-   i  .1     I  1:1  ■   .'  .r 


—  verslanu  i  ■"  1  - 1 .  Iii.  1/  eh.  ■1,(^:11,  m-.  i-1-rli,  h  /■■:.  ir.«  l]'  vclk  tit,.  -h  d;..-  der  im  r.a- 
r  N'ummer  und  besonders  am  Schluss  gespendete  reiche  Beifall  ein  wohlverdient 
.  Die  stellenweise  sehr  heiklen  Begleitungen  wusste  Herr  Holpianist  Rouss  11 
stlerischer  Vollendung  zu  gestallen.  So  klang  die  diesjährige  TonkUnsilerversammfui 
Hönisch  aus.  Dr.  R.  Hering. 


Die  Komponisten 
der  Neuzeit  —  Zerstörer  der  Gesangskunst?? 

Eine  Betrachtung.    Von  V.  Kandeler.  (Stettin.) 


Vor  allem  ^ih  es,  das  Oryan  liihie  zu  machen,  dem  von  oheu  erwähnten  Leuten 
als  „Hauptfeind"  ins  Treffen  geführten  starken  Orchester  siegreich  uegenüberlreien 
kflnnen.   Da  gisbt  es  nur  ein  Mittel,  die  Tragfähigkeit  der  Stimme  in  möglichster  Voll- 
endung zu  entwickeln. 


Diaiiizod  t/Cr 


■■■•!'.  Ii  '!'.■■]  .1.-  "  lli'.'n  !]'■  Ii::  A  :>:ii^tm--.-  |M  k'l-LZ.E:  '.  ;vmv :  ]  Ad  0 1  i : ,  ;!,■;!  Tiul  '"II   U.Wl   k  I : '  Uli"  - 

losen  Xeben-  und  Bei -Luft,  die  ihn  zu  ertranken  lirohl.  befreien.   Die  ganze  Luftwelle 
dort  nur  einen  einzigen  konzentrierten  Ton  Strom  bilden.  Das  ist  aber  nur  möglich,  wenn 
1  1  I    1      I       1  I 


wünschten"  Zwecke  ist' !■■:■.(!  «ur«f:Lllim;  i'V.r-^c  der  .Vissnnid.c.  T:idi-lk>s  reine  VoL- 
li-iiiioii,  ra-elie  um]  siulTiTt-  liin-  und  Uiiisicllun^  de-  Ansju/ruhrs  für  Jeden  Vokal  des 
S]ir]yei--AI|ihaN:s.  edle-  KLa  Iis.-.  |i  ii...-  lies  Virales,  das  alles  sind  1  NfU]-tl  Hrdin  -  IrriL'.in 
(Überaus  klare  Definitionen  der  Vokale  bietet  das  oben  enväilmtc  Werk;.  Grosse  Soi-üialt 
ist  auch  auf  die  Ausbildung  der  KonsunriiUt-r,  zu  verwenden,  tw-amders  auch  nach  ihrer 


::t   Kl  Mi  'Ii 

Den  heftige 


Isidore  de  Laras  „Moi'na". 


  (ScMu».) 

Bei  l.ic-ira!  du-  iivcitt-n  Aku.^  Ivlinte:  sidi  Nlr.ara  .dVin  aid  lLlt  lnsi-L  VakiiTi;,.  \v[>  sit 
durch  den  getreuen  Kormaek  erlülin,  das*  r'jitric.-  sie),  ge-und  und  in  Sicherheit 
nicht  weit  von  dort  befindet.  Kr  kommt,  um  Nahrunetmiud  für  ihn  /.u  holen.  Kurz 
di.rauf  Linde;  dsr  enu-liiehe  tiauntmruin  am  U/er,  abgesandt  zur  Verfolgung  der  Flücht- 
linge, und  schlagt,  nai-hdem  er  -Hm:  Soldaten  zurllckgesdiickl  hal,  Molna  vor,  Palrice, 
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dessen  Versteck  er  zu  kennen  behaupte!,  r. 

Morna  weist  die  Vorschlage  Lionels  mit  E 

..eine-  !  I:  :!]■,;■.  lti^  iiui  ihrem  Kiit-ct:(c.-se.  Ikrr.-l«  ..Iii. kl  -ich  Lionel  zum  Gthtn  an  n 
Jen  Worten,  Ja--  -de  mV.  iiiri-r1  \Vi..>^fc«:!ü  da*  Tsj..ic:-unci]  ibi r l t  <. : ^ <  1 . .•  1  j  yc-pi-ociicii  h.ib 
Da  zogen  Moina,  der  H.inpun.  1  n n  dr/iüui  mii-iu- r  mehr  in  sie,  sie  siebt  schliesslich  naen 
und  liissl  sich  vnn  ihm  bis  an  die  Harkt  IraL'tn.  Dort  will  tr  sie  liebe:.'!  übend  an  sicri 
drück™.  Moina,  ausser  sich.  ivjdcrsctzi  aich  dem,  reinst  sich  los  und  ersticht  mit  ihren: 
Messer  den  Verführer,  welcher  sterbend  in  die  Barke  sinkt. 

Wie  die  Barke  mit  dem  Leichnam  planlos  langsam  in  die  hohe  See  davontreibt, 
das  war  scenisch  sehr  geschickt  arrangiert  und  in  seiner  Originalität  von  ergreilcndi 
Wirkung,  die  durch  ein  stimmungsvolle-  Z>vischeii-]iiel  des  Oivlientcrs  noch  erhöht  wurc 

Bald  daraui  langt  Patrice  an.  Im  Augenblicke,  wo  er  Moina  ankündigt,  dass  d 
französische  Flotte  ihnen  zu  Hille  kommt  und  Irland  bald  Ire!  sein  wird,  signalisiert 

kwinark  die  Ankunft  des  Slierirl-,  welchem  -eine  Triin-cii  :nl-i-n.  und  ndligl  die  jungen 
Ehegatten,  auf  das  Meer  zu  endlichen. 

■ll'f-r  die  Hin  k.-  i<:  ri:.  ;-.i  nu  l--  ■.]:!,  der  •■\a/.  ge  iar.ra  k. i-^ii ,,-h.  iir-  Au-wi-g  .1. 
geschnitten,  und  Moina  erzahlt  nun  Patrice  den  blutigen  Vorsang,  der  sich  soeben  ab- 
gespielt hat  und  dessen  Opfer  sie  jetzt  werden. 

Sie  erwarten  nunmehr  gemeinsam  ihren  Tod.  Schüsse  fallen,  Molna  stürzt  ge- 
troffen nieder,  Patrice  sinkt  ebenfalls  tütlich  verwundet  zu  Boden  und  beide  sterben  Seite 

Pin  parkenden  kindruck  diese!  d|-|[:ia:i-,  :-.  iicwcrilcii  Maiaier.u::  n.  1  [  d.-  Lara  treff- 
hth  verstunden,  durch  eine  »irkiiait  M-.;-ik  y.-j  slci-crn.  in  welcher  allc:di:lc.-  die  koa- 
traste  vorherrschen,  welcher  aber  vor  allem  dramatische  Kraft  nachzurühmen  ist. 

Sie  ist  freilich  noch  nicht  zu  einem  selbständigen  Stile  durchgerungen,  es  machen 
sich  die  Kinnüssc  Waüiiers  and  der  Neu  It.ilicner.  auch  Mcyc:-l-ci-|-.-  trlicmiliar.   \  011  dca 


oplermutigen  Heldin  —  eine,  nanienllku  im  zweiten  Akte  erschütternd  unvergcsslk-he 
Mcisu-rlristung.  Ihr  schlössen  sich  würdig  Yrc-gitct  als  Patrice  —  welcher  mit  van  Dyck 
in  dieser  Rolle  alterniert  —  Bouvet  als  Kormack,  Maurel  als  Lionel  an.  Namentlich 
Bouvet  fand  und  benutzte  die  Gelegenheit,  mit  seiner  herrlichen  Stimme  und  charak- 
teristischem Spiele  in  der  dankbaren  Kolli  des  kormack  zu  glänzen.  Auch  kleinere 
Rollen  waren  in  den  Händen  von  Künstlern  ersten  kau:;.  -  wie  Melchissedet  und  iir.u- 
douresque. 

;-  h:  rvii-raui.iide  kiai-akr  vcrJ'ünl,  um  denen  ik-r 


Nicht  imcmuhni  Iiiciheu  dai  l  die  in  icilcr  [Jeziehung  glanzvolle  äussere  Au.-iau-.ai;:. 
ivelclli  judenf.ills  aai  Jen  kunstsiun  u'.ii  die  Muni  Ii. -eil,-.  Jer  hiJvu  Pi  ulckloriii  zurück- 
zulührcn  ist.   Sit  erstreckte  sich  bin  auf  die  Herausgabe  sehr  geschmackvoller  i'ro- 


..Die  kedenilen  K.iinsce".  ZfitMhiif!  rir  Mii.it  Mn  I  l.illtTalur,  [II.  Jahrein;  [Si)(,  ■>-. 


lU'il 


gramme.  ja  es  ertlich  sonor  jeder  HLUcir  ht-~[i  Hit  einen  elegant  in  Leder  ge-hundcnen  und 
mit  dem  fürstlich!  n  \Ya]-pen  ücse.hiuiickicn  klai  iira'.rs/u;;  der  Oper  vor  der  AulTUhrung 
zugesandt.   Alles  war  dazu  angethan,  um  die  Erinnerunf!  an  diesen  Theaterabend  lür 


@j|  |  Litterarischer  Teil. 


Ein  Virtuose  —  im  Schimpfen.*) 


*-  Herr  Redakteur,  dann  n 
nehmen  Sie  es  sich  nicht  zu  s. 
nicht,  und  Mendel  und  Schuberl 
Riemann:  alles  Ignoranten,  sie 


Wissen  Sie,  wie  ich  mir  vorkomme,  da  ich  diesen  Rriel  schreibe?  Iis  sei  mir  ge- 
stattet. Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen.  Ich  tiinmr  mir  vor,  wie  Friedrich  der 
Grosse,  der  da  bclah:.  das  l'a-i|iu:i  aut  seine  IVisott  n  i  edrisc  r  'u  hängen,  damit  es  jeder- 
mann lesen  könne.  Mir  wird  der  llrief,  sollte  er  in  die  ÖfTeriiüehki-h  dringen,  so  wenig 
nichts  befleckten  hhre  das  aiic li.--t.-Lm m:  Gezeter  einer  geistig 
ühmlhiik1-  schaden  kann;  da  aber  in  mir  ein  ganzer  Stand  he- 
ie  ich,  den  Kall  Weis-  nicht  Für  mieli  behalten  dürfen,  mmial, 
rieh  zugleich.  Zugleich  criveise  ich  hiermit  Herrn  Weiss  einen 


■leger 


Um  also  auf  besagten  Josef  Weiss  zuruckztikommci 
der  wie  Liszt  aus  Oberungarn  stammt,  im  übrigen  aber  i 
barllose  Antlitz  gemein  hat.  Kr  ist  mit  einem  Wort  efn 
den  feinsten  Kreisen  bewegt  hat  und  der  sich  deshalb  noch  heut 


l  Neubearbeitung 
it  er  mir  selbst  verraten: 
■.-]-  mir  uvsa^t,  „ich  kanle 
,  .soviel  ich  ma^.'  Dabei 
m!  So  kann  tik  ScL-.:i I :■ 

deinelK-  Klavier-virtuose. 


den  leinsten  Aus- 
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drücken  bewegt.  Die  Kunst  des  Redens,  sogar  des  .schnellsten  Stegreilredens,  i^t  Herrn 
Weiss  gegeben:  es  ist,       Itiitte  der  siik  M;inn  jiii  die  Hedcndun  Künste  rdimmicn. 

Jose!  Weiers  ist  ein  berühmter  Mann,  Er  trugt  siets  so  und  soviele  Exemplare  der 
f.-i«  sf.nbei-lieli  und  l,i  ,|m  in  /usiiiuiH-nm-driK-kf.m  guten  KriLiken  prima  Qualität  Uber  sein 
Klayiorspict  in  der  Tasche  hei  sielt,  und  sobald  er  einem  Ignoranten  begegnet,  der  von 


leger,  bei  denen  ir 

aiifeeleivk-ii,  .lie-ellvn  .in  Weis.  (di,eki..  M/hieben, 
besten  öffentlich  spielen  wird-'.  Ja,  «vis  meinm  Sie}  \\'ei>s  hat  „un/ühiisjen  jün^rer. 
Komponisten  /Herst  den  W'i-y.  -t-Kilim".  St.  tie.-f.md  der  bescheidene  Ii  e  rühm  le  ILin:: 
7..  Ii.  persönlich  dein  Fräulein  Mathilde  Pahsl,  einer  Schülerin  Kuyeii  d'Albcrts,  das- 
l-.uucn  d'Alherl  eigentlich  nur  durch  ihn  s;ro-s  iil  worden.  I  lenken  Sie  -ich:  Er  hm  e- 
mir  selbst  vertraut:  „Tappen  —  ohen-n  wie  die  rindern  —  kmnml  mir,  nicht  ieh  ihm".  (Armer 


kenden  Mitleid  mit  dem  in  Hede  stehenden  Herrn, 
em  Briefe  muss  den  Herrn  noch  tiefer  herabziehen 
huld.  Überhaupt,  wenn  ieh  hier  ausführlich  werden 
;  ich  mussle  grob  werden,  und  Jas  ist  nach  Biirnc 

seit  je  synipailnS.lt  gegen  übergestanden  habe  und 
lichtlich  i:('haltenen  Artikel  über  diese  KcukLivi.ni.i: 
»entlich  erzahli.   Also  Sie  wissen  ja,  dass  ich  nicht 


vielleicht  noch  trostloseren  chromatischen  Glissandos.  Soviel 
-himril  i  in  wirkliches  Stuck  ; i e. t  dem  ..verbesserten"  Junker  \ 
.sieh  immer  wieder  damit  entschuldigend,  dass  er  nicht  wisse. 


ei  -o  geistreich  waren,  dass  es  selum  nicht  m.-hr  schiin.  war, 
it  den  Worten:  „Also  dann  komme  ich  morgen  Irtih  wieder, 
-erbesserten  J  an  kö  vor,  nicht  wa]ir>"  Mit  dem  ganzen  Körper 
it  über  Jus  xma:  ticsiclu  liiehelml,  zeigte  er  -ich  völlig  damit 


Redensarien  und  noch- 
li  keinen  Deut  weller 
WoH.  gegen  den 

t,  wie  fegen  uue  Agenten,  von  uenen  er  sich  stets  i'rei/uhaltcu  np, 
ckt  sich  das  damit,  dliss  im  Hiinbf  niiJ  l'lntliijw,  f«'7,  |nlcs  Sachs 
iil  von  Jos.  Weiss  :■)  Daran  senior  suii  ii.uji  Ii.:«  eine-  Auflordeiiing, 
über  das  \genlemiim-e-en  in  der  Musik  .'Li  slcds-Tr-n.  Dass  ich 
imal  dem  Namen  nach  kannte,  hatte  ihn  bereits  in  eine  gewisse 
als  ich  nun  gar  nach  seinem  Geburtstag  fragte,  wurde  ich  von 
ihmten  Mannes  getroffen,  der  mir  sagte,  dass  mein  Schicksal  be- 


dniikme.  hatte  er  mir  bei  einer  ähnlichen  ..'legen  Inn  bereits  gesagt: 
de  ich  im  Gewandhaus  spielen"  .Arthur  Xikiscii.  Irene  dich!.  „Dann 
besprechen.   Ich  schicke  Ihnen  dann  selbsiverstaii.lbci!  ..in  l-'r<ibi[]i!i." 


Hl 


nicht,"  sagte  ich,  -aber  ich  nlixhic  jetzt  endlieb  einmal  den  .lank.l-biilgel  höre,,.'-  Und 
ich  rückte  mir  einen  in  der  \'ähe  stehenden  Stuhl  bereit  und  sass  schon  in  andächtig 
horchender  Stellung  da,  als  Herr  Weiss  pl.it/licb  wie  ein  Wilder  aulsprang  und  die  ge- 
flügelten Worte  hervorschrie:  .Wie:!    Sic  wollen  mich  doch  kritisieren;!  Das  ist  eine 
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Frechheit!  Ich  spiele  niemandem  vor,  einem  solchen  unverschämten  Menschen  am 
wenigsten.  Jetzt  beseben  Sie  sich  .•den  w,  rr  von  mcir.eiii  Kl;«/,  Scheren  Sie  sieh  hin 
illlü!  Ich  werde  Sic-  hirian."rhineis..cn  l.i— fii,  Sir  ruriisrisu! !  Ich  spiele  nur  in  Kon/c-rtc:;: 
ich  spiele  auch  Tappen  nicht  vor.  Kommt  so  ein  dum  m  er  Junge  und  zweifelt  an  meiner 
Kunst:  Alle  Vertreter  der  Gruppe  sollen  sieh  /usammciuh'in  und  sie  hinauswerfen,  Sit 
ignoranter  Lausbub  sie:  („Mir  zuckt  und  01:1  und  '.ehrt  sich  Jas  Her/,  tütii  mir  >u 
zierliches  Lob."  Der  „Lausbub"  stammt  aus  Österreich.)  Prof.  Wendling  hat  mich 
gestern  Abend  spielen  «thürt  unJ  hat  sich  bis  aut  die  Erde  vor  mir  und  meinem  Spiel 
verneiEl.    i-V:ieli  den  Müieilui.-eit  dc=  Herrn  Vortretcrs  von  Ulmtiner  hat  hat  sieh  Jr- 


Noch  bekam  ich  liebevoll  nachgerufen;  „Ich  bin  mit  Herrn  de  Wit  seil  20  Jahren  be- 
kannt. (Aus  bester  Quelle  weis>  ich,  dass  Weiss  Heim  de  Wit  völlig  unbekannt: 
dies  nebenbei.)  Wenn  Sie  morgen  noch  für  Herrn  de  Wils  Instrumenlcnbauzeiluns 
schreiben,  so  können  Sie  mir  ins  Gesicht  spucken,  Sie  unverschämter  Mensch  Sie!" 
Halle  Herr  Wcj.s  .eint  Ohren  aufgesperrt,  so  ivUrde  er  gehurt  haben,  dass  ich  wenigstens 
i  iemi.il  von  eer  .,t.  11  li.d eilen  Aus-tLliuti^s/eiliinü".  aher  kein  e:::/ice-  Mal  von  de  »'iv 
„Zeilschrill  für  liisiruincntcnhiut"  sprach.  Indesst-n  hoffe  ich  bald  einmal  für  diese  letzt- 
genannte Zeitschrift  -clin-iben  .u  kimneu.  damil  wenigen.-,  der  Bedingungssatz  von  dem 
letzten  grossen  Sau  von  Weiss  bald  in  lirltdlinii:  ucht.  Als  ich  schon  längst  nt 
dem  Virtuosen  —  im  Schimpfen  sprach,  hörte  ich  ihn  noch  mit  vielen  Ge 
vor  fremden  Lernen  dozieren:  „Kommt  so  ein  dummer  Junge  — "   Weiler  hurte  ich 


B-Ohl  vor  Gericht  bc-uclinicn  wird 
Mit  .iii..s;:-/.-ielnn-lei  1  lncll.-icMuily 
Ihr  Leopold  Wulff. 


Berliner  in  Leipzig. 

Zimt  Üastspiel  rfcs  „Berliner  Theaters".   Von  Max  h 

r~\ic  Höhe  des  „Harrers"  ist  von  dem  Lnsemhh  nicht  wieder  erreicht  worden.  Sie 
i-J  spielten  von  Anzengruber  inzwischen  ja  auch  noch  sein  „Jungferngift".  Sie 
spielten  es  aber  wohl  nur,  weil  es  von  Anücngruber  ist  und  jedes  Risiko  dadurch  aus 
geschlossen  schien.  Aber  c»  fju]«  damit  merkwürdig.  Icmchr  dieser  wirkliche  Dichter 
nach  seinem  Krstlinc.  sich  veriielte,  um  so  flacher  wurde  das  Spiel.  Den  „Pfarrer"  hatte 
man  gerade  noch  verstanden,  das  Jungfern  Rift"  nicht  mehr.  Und  so  musste  leider  zum 
Vurscacii:  Itosisuen.  <rji  bei  der  Rccie  de;.  ,1'tarrers-  schon,  wenn  auch  nur  selten,  aber 
immerhin  doch  störend  uenne.  sieh  a«!'tlr:iii)(lc:  die  l.Vcje  ,i-,  Herrn  Wchrlin  halle 
ei;:e;>-:.eili^  d;,r:r.;f  aliein  .-s  aiij-  eschen,  die  viTc-liilfcede  Wsrkunj;  der  „Schlic-rsee'o-  " 
übeiirtir.pieii.  «:h  man  uadiLreii  an  [.-;.- In  acit'  gewann,  v.  smi:  man  Siiirar  ilie  irlcich. 
aber  etwas  sehr  sentimentale  Vorstellung  unter  L'Arronge  am  .Deutschen  Theater"  über- 
trai,  icrlor  man  an   psye  Im  logischer  Tiefe  und   poetischem  G  ehalt.    Das,  wie  KCSsi.- 
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eine  verteufelt  ernste  Sache  banden.  d:c  v:eJ  1 'sr.iinlee/ie  v.:vi  .lt Ii !  h -.1  -.einig  l'osseii 
vom  Schauspieler  gebrauchen  mag.  Man  haue  endlich  gemerkt,  dass  hier,  wie  überall 
bei  Anzengrubcr,  der  bäurische  Stoff  nur  Jas  Mittel  *um  Zweck  der  di  cht  tri  sehen  Kon- 
zentration ist,  das  in  seiner  llalbktdtur  die  Sünden  der  ilochkultur  nur  um  60  schneller 
verrät.  Unter  dieser  Regie  aber,  die  sogar  vom  Test  das  Wichtigste  alt  fallen  Hess, 
wurde,  diese  halb  ulkige,  halb  trau  [nerisehe  Variation  des  vierten  Gebotes,  die  von  den 
leiblichen  nicht  nur,  sondern  auch  von  den  geistigen  Vätern  verhandelt,  ausschliesslich 
zur  Pn.se,  und  die  Sehnsucht  naeh  ,-iner  „friihüclstni  Wissi-nsehsiff.  v<i»  der  Xk-t/sclie 
.spricht  und  Anzengruber  hier  schon  in  seinem  WeishcitvKIceblatt  [der  allzu  .weit, 
fremde"  Professor  —  der  allzu  ,  praktische'  l'farrcr  -  und  der  allzu  spaßige  , Diogenes" 
aus  der  Kohlerhtltle)  dunkle  Ahnungen  zeigt,  kam  gar  nicht  zum  Ausdruck.  Aber  dazu 
gerade  ist  der  Regisseur  da,  und,  wie  H.  Hahr  einmal  saßt,  „wer  nicht  auch  aus  einem 
schlechten  Stücke,  wofern  es  nur  von  einem  Dichter  ist,  ein  gutes  zu  machen  weiss, 

Zwischen  den  beiden  „Anzengrubcrn"  gab  man  von  Fr.  v.  Schönthan  und  Koppel- 
f-llteld  dir  ..(.,.  M  c  11  e  k  Uic^-  Herren  leihen  eiil  ^Jer  Kunsl   Ulli  rhaupt^  nichts  pj.  ■ 

■üj.-h  die  ATi--p-Li.il.-.  die  fr  Jer  von  ihnen  an  eiec  S  h.uispiek  r  -Hill,  Her  D.ine  i.i  ;mi 
die  Schauspieler  angewiesen,  diese  sollen  nachdichten,  wo  er  nicht  mehr  weiter  gekonnt, 
und  aus  eignem  erst  das  Meiste  liinzmlittn:  man  merkt  aber,  es  hniidell  -ich  ihm 
immer  not  Ii  ein  ICusifl.  Die  Herren  Seh.  :n!h;i::  und  Keppel-Klllekl  liier  lösen  die  Kunst 
auf  in  „Künste-'  und  setzen  hjii  Sel:;.n-['i.  Ii:  v,m  v.iM'.i'.ei.iii  .in  uleieiies  voraus:  sie 
kennen  eben  ihre  Leute  und  he-nbsi  ein  igen  er-i  car  nicht  lange  ;«  „dielHcn",  sie  sehmieden 
zwar  Verse,  in:  taer.Je  aber  Weiler,  sie  retr  .in-.iisiciea.  um  jeeen  l'leis,  '.:ii,l  ,!a-  geling! 
ihnen  auch  vollkommen.  Die  „Goldene  Eva"  zieht  und  macht  volle  Hauser  auch  in 
Leipzig.  Ihre  Verfasser  Schriftstellern  immer  noch  nach  dem  guten,  lnnghexviihrten  und 
.tl:litTi:ci!iYi einen  1-Iezc|i:.  i!a<  [*anl  Lindau  eins:  n.a  l'lris  .:ei  iebe,!:  und  dann,  Ja  es 
dafür  keinen  Musterschutz  (riebt,  den  Blumenthal,  Lublincr,  Schünthan  u,  s.  w.  freundnach- 
barlichst zur  Nacheiferung  überlassen  hat.    Recipe:  irgend  ein  abgedroschenes,  auf 


plötzlich  die  Existenz  eben  dieses  Bestehenden,  Am  : k.innie:i,  S.mki i.eii.-rten  „moralisch" 
auf.    Ins  Dramatische  Ubersetzt,  ergieht  diese  Technik  einen  so  herzig  destruktiven 
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RUhncnwilz,  wie  Leipzig  ihn  erst  kürzlich  ,in  0.  F.  Hänichens  „Sittliche  Forderung*  tr- 
iebt hat. 

Die  Verfasser  der  „Goldenen  Eva"  machen  sich's  einfacher.  Sie  verstehen  unter 
einem  ivitzigen  Stück  ein  solches  nur.  das  recht  iidc  Witze  hat.  Genau  wie  Frau  Prasdv 
Grevcnocrü  -pii.lt,  so  .dichten-  sie:  sie  wollen  hauptsächlich  unti  vor  allem  an  jeder 
einzelnen  Stelle  wirken  und  denken,  dann  auch  der  Wirkung  im  ganzen  sicher  je 
sein.   Denn  so  schon  hatte  der  witzige  Lindau  gelehrt  und  —  gedichtet. 

Aber  es  traf  sich,  dass  solche  Variationen  der  Lindauschen  Art  immer  schwierig; 

Vi.  Ii!  ■    'iL   i   Ell'        ntba  og.  ;    m>  in.     \m    .1  '     in. In,  i    i-i  in     Ii  II 


wurden  überflüssig,  denn  nun  konnte  die  ganze  Weltliteratur,  Goethe  sogar  und 
Shakespeare,  nach  neuen  Variationen,  Sii'.ii.-.n;in.n  nnd  i-i-iurni  .Ll»:t-:-;i-i  und  au.sgeh'  i.- 
werden.  Welch  eine  Fundgrube!  So  entstand,  nachdem  „Madame  Sans-Gime'  da*  er 
Vi-i.i:dc  Zei.  in  i:  .'.:  L-.  h.  II.  iiu-  .Knill:!--"  i  oalo.  iL  ^avrst.  Jie  .Kmi.ii—  ante"  b-'lgte.  tili, 
jetzt  sind  wir  mit  der  .Güldenen  Eva"  beglückt.  Die  Schablone  blieb  in  allem  die  alte, 
aber  da  mau  ..ich  den  Anschein  bloss  der  l'ncsic  und  den  Anschein  Weiss  der  Original:!./ 
gab,  liel  das  l'ublikum  sofort  auch  und  glücklich  hinein. 

Ja,  was  soll  man  satten  --  sogar  ein  so  hochbegabter,  intelligenter  Schauspiele:, 
wie  Herr  Wagner,  ist  darauf  reingefallen.  Es  ist  wirklich  zu  dumm!  Er  dachte  ir. 
allem  Kruste  daran,  eine  klassische  Kollo,  einen  ganzen  Menschen  darin  spielen  ;-. 
wollen,  und  brachte  so  sich  mit  all  .seinem  Ernst  um  die  schönsten  Witze;  und  hiilte  docli 
von  Frau  l'rasch -Grevenhorn  1.  nieti  kennen,  wie  niiin's  iinstellen  nui--,  um  icdct'.eit 
gefallen  und  stets  und  vor  allem,  ein  willfähriger  Diener,  den  Götzen  „Publikum"  zu 
amüsieren.  Vielleicht  aller  wei  den  sie  ihm,  der  jetzt  erst  in  das  Ensemble  hineinkommt, 
den  künstlerischen  Linst  noch  abgewöhnen.  .  .  .  (Schlu«  folEt.l 


Bücherbesprechungen. 

Durch  Nach!  mm  Licht!   Schauspiel  in  vier  Akten  vc 


.  i  m  -.:i-e.u.i:  -  i..  I  '.-.i  n::U:i:i.         .,1.-  :::.;]  i  Ii- ■v;i-.  d.e-  l,  Ii  ^ehaii  -i< 

nein  C.asl.-jiiele  an  der  llolhulu  imüml    Meine  ,V,,r-eli!;ii.- 

Uii.-nre,  in,  -  nnd  m ■  -i: i  i  -|-  i,  I  ;..-.b-  n  mir  ..  —  ne.-il-.l  die  5u ■Illing  ,■ 
eiiH-s  anisiiseheii  1  lir.-klnrs  an  unserer  Koilliillne  eingelr.igeu'.- 


lv;lia,.ii::n 
t'iiü  '  .  ' 

"'""v,;; 


Ursicn  von  Dingsda,  um  Vorschläge  zu  einem  Schau- 
mns-  nk-niacii  ^ I;-.. nsii  _:ui  i:<ir^  iir,  "il-  f.:  L-L-klo- 
liumifnriilL-  /.u  viiit-r-  .\riri.itiriiL-  Ji--  I 'rüii  klcv,,  so  u'i.Vji  n 
i-lüSiiiii1  ;uis  Klitils  k-irii.ii  j-ji  J.-Lihfli-.-n  Rtr.r-:;  i:k:ii:in-:] 
:m  /fiilruin,  .m  Ku;;i;l>  urii!  Ailfir.-l.  .111  die  liv- 


Iii: 


ui-.J  l-iHi.ti  l'V:ii!  Kon-.-.l  /1:  .kn  ;--i.-rionsit  11  !'a:-uui  J;-:;  Liu 

liuUlKiurti  N  k.irin'.L:  \'rnv-i::c  v.  irj  r:i.!n  hier  ivk-.l.  r::-i.;i  11 
1  ....liink.-!:!  !  u  liv.::r.  I  in:  i'l'  i  :-  .l'l.  -  ...I  -.n-nü^-ri  Sirifhi  11  voll 
In        .-■  r  I  :i.  im-   ii.iiii'-nllk-li  si'in  fnnes  Vcrsi  [Intimi 
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Von  ber  Säcbeiscb^tlbürmgiscben  }nbustrie> 
unb  <Bewei'be=HusstelIung  3U  leipälg  1897. 


unverEessliche  Ehrentage. 


in  lir.uTi  .   fr  r:  Li-   ■           iv«~!  '[  :    i   ,\  ■  ii<:i  ■>!■  icc 

 ■<  i'l  !■-!  :  n.  ,:\  i,    (\  i   .,    .;■,„     .■■.„     |.  ,,.  '  ,.  Iii    k  ■  .ml 

durch  srin  Urteil:  „kli  li.ihc  ;ml  d._-.;L-.h..  in  I  Seilen  norl:  keim-  mj  !;l.:r,  Mi  :ilier-,vLulieli 
und  il.nniTilli.  il  si    -■.-~:cin.ili>,li  .■ln;:eH-;'V  Kt!l<:ni.il-.\ Li-Helluii:'  hr::.'  !'.  !\. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


ipziU.  In  ült  Al-»-ikliji>li-:i.ilS'iriK  1-  luni  Ji'n  Künitl 
.11!»  li^ü.-.Hrn  im  \Yfl;ill  Hill  Kr  1  - s isl. ■  II  II.. 

I  M,,  [ruhen  Gl  ' 


Kiinii:!.  KriN.ii'c-vaioriuin.-i  1-r.i." 


Xun  Itiijt  Ji«.-  pi'htiLloiuk-  Sojnmcr 


1  Ii  ri  ll  1  i t: i r  1  i  l- b  1  ^ [ i . n 1 1 1  ■  [  1  mit  Sp.'iriiiun 


i-iitjjrHi'iisthtn. 


Könlgl.  Sachs.  Hofpianofortefabrlk. 


Jlügel  u.  S'ianinos, 


eltnue  ste  llun  gs  -  Medi 


e  des  Felkrschen 


In  EisEllberu   S.n  h-na Allanr-nry)  hat  im  .... 

Frl.  Laura  Knill  :v:,--  l.ei|         .ine  d-.r  liiaMbl.  -  1t  :i  Siiml.riimin  

ä;j«u'i.mfi!.!,.riii  Kri   .\nn  nlii  Jehl  1  il.iil.--  Ihr.,  r  ktli:  lal  Uli  i:  v.l.  —  1 1  l.  T.  .  Vaiiühonen 

um  U.M;;il-Ad;.m,  Scaall.  mar,/  aa-i  .'.!.  i  i  rh,  .  r.-.  .;  lirnr.iS".  I '.naher.  ■.  .Y.ie],  in  im  W.,1.1". 
Al.-.hnäi-  .NaclUiaah^i  i;roäse  Triumphe  K<:|cierl:  die  Zuhörer  lollien  den  Bciiruffn 

Weimar.  '/.<:.  lam-len  de-  ]  .i-.'t  -  1  IrnliiialhHid-  vn  aa-lalu-lr  die  Jiitrnd,m>  di  r 
r.il,"h.r/..üliclii  ii  II. .[Hülm-.-  ,:  WVimar  am  Ii.  Iimi  .-in  an»- .-  K'..ii,ana  in  V.-i  lnnLlunn 
mit  iIl'üi  .l.a  liia  r.  .likliai  iL  Wauiaj  . /wri-i  eniii"  liiTiili.,r,l  Sm  i  rndaern  inline-  dk- 
nm-ikiill-.in-  l.r;unu.  i  h~,  f  ■:  i  I  ■ :  1  -  war  kilri-ll.  Ii..].,  «m-  r-ekui  ■.,:„■  alterst  frieden- 
stellend.   Es  gol:in-ivn  KruehMia-m;  an.  d,  m  I.  und      Akle  des  .J.ir-atal"  zu  Gchllr. 

Theater  (Oper). 
Leipzig,   „rnuk-nlrili-,  K.inluiUI  lli-,:keii-  nuesiereiehe  d 
IH.Sd.-n.  Main/.  li-rlai  i:mv.  mil  ;:r- l.  in  FaM^e  in  S.a-ne  ni 
Kriitimirn  Miniii-t-v!ii!<v  liiiin-  >><-lmliriiii  ,V  Co.  mil  Riyemi 

Kil-n/N  „Evan^elimann"  tial  mil  der  AnlliUinniL'  in  Bromberg  Jus  

v,  rf,  i.  inii;.  ;m  ..km  ..-r  y.-.ir  I  ka  -leUnr.".  aelaiiel.  Im  Lau:-,  j, .Moni;,  -etil  die  np.  r 
in  London  am  Cuemum  .l.n  I  H..Mf  r  :n  s.a  ne  am  J r. I 1 in  iuin-üern:  van  l.iv.  Ii.  [-ran 
-.,  Mim. ain  Flein  I:,  L.i.  han,  lli-pliiin. 

Cassel.  K-ne.-n  I -Allan  Is  M:.r..h.  ii..--lt  .1  Vi'  knliiir  Nain  am  1.  .1  M.  :>n  Unllhealei 
linier  des  K".  im  |i..ni- lau  |a  r-.'inli.li.  r  I  ..  iame.  ;.|ir  u  .1,  n  An  ITH  In  Li  Iii;  und  fand  dank  der 
b:  Lll.im.-n  In-. .-ni.-  j  mal  am.:;  I  L i i     i "..i-li        y  --Ii..-  l- ■  iniilli.  !e-  Au  Ii.  ahme 

München.    An.  1'linuslaK  kam  Anher-  _T.  ni.  !--  Ami-il-  n,  nm.e. 1  it.-I  i..  n 

.■ai-i;.  -aailt-l  jur  AuiFiHii-ime.     AK   Carl..  Iii.-. "Iii    all.  iniin-ii   die  ll.im.i 
Sehldes.   Der  L-ij-IfJuL  ii. ir  ..in  an— r-nlemlieher. 

Tnce  die  100.  Vprsiellunu. 


kl  ige  Oper,  welehe  it 


I  Linien  Bianehi  t 


und  Hahla-,  d,  i-  Kkarma 
Werk  dir-,-  li.aa:  Aihl  . 
rr,riw.eii  riper-  als  «ll/ii 


■ieiu. 


"Oper 
II  /mii.kiieui 


aina;  von 


Zur  Einführung  in  *  *  *  *  *  *  * 
:f.  *  Richard  Wagners  deutsche  Dramen. 


Ricüard  ÜJciqr)6r<;  ßtlÜnenf  est  spiet 

&er  Sting  des  ftlißelungen 

August  Göllerich, 

.Mil  einer  Rinleiluni! ; 

^Cagt)Cf  als  tJlaSSil^CP  &  Heinrich  Bulthaupt. 

^=^=  Leipzig,  Constanlin  Wilds  Verlag;.  ^= 
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iiiu-h.-liiihriii.i-  ru--.L-i.ln'  l-';i-.i.'[L,:.-ii  n.-iiluT!  im.;  '"Tir  unicr  Din-kli, 
H;iVk["...[-  Li. IV.:.    („-ni.ilil.il  „11,1,  -.vir  «IC  ll^Cf-ll,  :,]l:-oi-u-  Kr.'ifte,  ™  .... 
kinil  und  \lnhcn-l  lri-~i!i-ri.  Mor.ir:  '.ildt-n.  Kr.ni  Krüincr-Urcshu,  l't'rner  Jit  Herrt 


narh  Pelersburs  unJ  Moskau  isi  für  ix 

 <■:    l>ii--uii..n  des  Breslau 

KriifH-,  sii  dir  !  Urarn 


lann,  van  Dyck  um 
Walküre-,  „Hansel  i 


i  Dresden.  C'nier  n 
I  „Der  Eva  " 


i  Uiilk-r  J 


i  Schauspiel). 

in  Arno  Hol/,  soll  hier  derc- 

Verke™6  Emirat  die  Hera 
ir  uTiäjjiiiicri .  du  jüi-  ein  drUiuiiliüc.-  Autirtlcü  1 
Htrrci  Dr.  lir.dim  ,  ili;ili--ii  liancn.  I  n.  AullQliraiv  ■ 
I- 1  UCi.tt.  i -  Sigmunden. 
\m  „Hullhviiler '  haben.  „Urnarv-anc-  und  ,GIIkk  im  Winkel-  dJ- 

Eine  Aulflihruni;  von  Schillers  „Kahalr  und  Liehe"  hriichie  in  der  Roll; 

Gast,  Frl.  Julie  h-rrda  v.im  MadiiheatiT  in  Ki>mr.,berß.  Eine  effi- 
ij.  Jn.jii.liL.   i.  ;,-.l,.:-.l  .  iir,--.:  U  1  ...:::ü -_■  Aui;,.-il  Lill-.l  ..-in  ,r .- . . E 
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vollauf  gerecht  zu  werden.  Den  charakteristischen  Alan  des  Herrn  Hromada  Hess  das 
Slirmiimalerial  bisweilen  im  Stich  und  auch  l.ofa  und  Mutier  Lucia  (die  Damen  Butter 
und  Bracken  harn  mir)  ;>! aber:  .demla-h  iarhbis.   Lin/ie.  der  Turiddu  des  Herrn  Müller 
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die  geradem  typisch  gewordenen  Absonderlichkeiten  sein.  -  Stiles  jemals  auf  die  Dauer 
verleuynen  zu  können.   Der  zweite  und  dritte  Ak-  ..:n.l  hi  se.ndii--;  reich  au  siimmtme-- 

itillen  'l'niilil.k-iH.   iusik.ilLsi[l-.liani;ais.  bi:n  [  i-'lier-unktiii.    !">[.■  SmairiflllMTinlrr' i  ist 

stellenweise  lidelist  (Hungen  und  von  packender  Realistik,  da-  schaurige  Lokalkolorit 
Ossiansehen  Halbdunkels  oft  meisterlich  entrollen.  Unsere  Leser  finden  eine  eingehende 
Würdigung  des  Werkes  in  lieft  7  des  zweiten  .latitgai.gcs  dieser  Zeitschrift  geleceritüch 
der  in  Merl  .Wuitnling  de-  _l;.dilil|-  auf  Jei;.-."'.n-  Hude::  a::i  [  Intiiicair:'  /.w  Stuttgart 
(as.  Oktober  ISO).    Die  Wiedergabe  des  Werke,  unter  ilofkapellmeisier  l>r.  Obrists 
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Leitung,  die  von  einem  yrJr.t! ; üichvertieferi  de-  Dirigenten  in  die  icjuviericc  Par- 
titur Z.:'Jtn>  abhalte,  war  ein.-  in;  r.anzen  v.irtrelflieh  j.'el initi™-.  R-ilhmÜMs  „Willsaüi 
L'alelifP  war  eine  Leistung  vuLS  lcidcn-rhur'lüciier  Clin  und  diirsteJk-ta.dicr  G,fc.r.  Seh 
sv:ii^all;isob;s  Ov&tn  troL/te  sieghaft  den  iiiieev.-ülinlichcn  Aas-.:t:isii Uten  der  umiaru;- 
reiehen  und  hochliegcnden  Partie.  Der  sdiflne  Erfolg  der  Novität  vear  in  erster  Linie 
diesem  Künstler  zu  danken.   Die  beiden  Halspartien  des  Mac-Gregor  und  des  Lord 


e  Leistung,  dos  Organ  der  Künstlerin  ist  in  der  ersten  Hfll 
■r  Klar.gbillc.  aber       Chicen  unekich  und  ] 


half  iii  Jei  ALL--b;i.'i;n::.  W.-it  h  -^er  eaeit-l  mir  in  dieser  Hinsieht  das  wohlgeb 
matcrial  des  Frl.  Johanna  Brackenila  mmer,  welche  hei  der  Wiederholung  des  „K.ueüit- 
die  Holle  ebenfalls-  mü  jiuLoti:  eit-linnen  durchluhrte.  1  eis  ];o mi seile  Klemem  in  dum 
Mascagni  sehen  Werke  war  iliircli  Herrn  Poekh  in  der  Gestalt  des  h eu eil leri sehen  Wirte* 
der  Diebs her berge  angemessen  vortreten.  Das  bei  der  zweiten  Aufführung  der  Oper 
stielt  be.-uchle  Hau-,  o:-hr;u:litr  daioli  In  len!  lieben  Appke.t-  den  IVv.ci-.  .kiss  unserPub^kan-, 


.-i  neueren  Weikcn,  A.datu-  hebensv. ürdiiitm  .l'osiilkii:  von  Lonjumeau"  un: 
Nicolais  ewig  junger  Meisteroper  „  1  >i « ■  lustigen  Weiber  von  Windsor",  begaben  sich  die 
Stuttgarter  Gaste  auf  das  bisher  bei  uns  noch  nicht  betretene  Gebiet  der  komischen 
Oper-  Sowohl  die  beliebte  Iranzcisisebe  Spielora-r,  ivie  auch  eas  Nieelaischc  Meisterwerk 
yabetl  willkiiiiltneTic  Gek-e'e.ibett .  du.  :ii>e.iv<-nli,i:le  I:i:i-a-nil.'le.  da-  Üuttc  Spiellemp 
und  die  viel  ''bring  und  "b'muine ,  bleiss  und  Sorglall  verratende  musikalische  Sicher- 
heit unserer  Gäste  im  hellsten  Liebt.-  zu  :<cierr..   In  der  kegie  bewahrte  sich  vortrelHicft 
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bestand.  In  beiden  Werken  zeichneten  sich  unter  den  Stuttgarter  Gasten  besonders 
Herr  Pctcr  Malier  und  Frl.  Anna  Suttcr  aus.  Erstcrer  cnfaltclc  besonders  als  Chapelou- 
St.  I'har  seine  hervorrrsaenJ  klangschönen  und  ausgiebigen  Stiuiiutr.iil-I  zur  ungeteilt  r. 
Bewunderung  seiner  Udler.  Leider  liissl  sieb  der  Künsllei  im  Bcwlisstseiu  und  Voll- 
besitz seiner,  prächtigen  Materials  sletler.ieci.-i  /«  l.'lM  Ireihun.^-I.  I-.i  tiuscliiiiler  nata-.i 
Jistischer  Tongebung  hinreissen,  was  bei  seinem  ["etiler.  In  sonders  smrend  zu  l'tiee  trat 
Frl.  Sutter  staltete  die  Madeleine  mit  schelmischer  Anmut  und  grazillser  Pikantere 
aus.  Das  wohl  gebildete  Organ  und  das  icich-emivickoltc  Spieltaleut  der  Dame  sichern 
ihr  liberall  Sympathie  tun:  Anerkennung.  Als  Anna.  Kei.  h  ilbcrragte  sie  ihn-  beider. 
Kolleginnen  Frl.  von  Pessic  und  Frl.  Hieser  als  Frau  Floth  und  Frau  Reich  um  ein  Be- 
deutendes. Ersten;  Dame  verfügt  zwar  über  eine  .anmutige  lirscheinung  und  ein  be- 
ai-lin-n.e.i-ti  -  S^ielir-.l.-tu.  Ji,-  Sthiue.i-  einbohrt   aber  der    I  i       iiii^'keil   ur.d  Stahna 


t  dem  Junker  Falslaff 
isgiebiges    Organ  kam 
Darstellung  und  Erscheinung  wirkten  durch  den  ihnen 


..M^RjdtBdei.^ltioBtt-^Ztiwel.riEl  für  Musik  m.d  la'.leriUlr.  III.  Jahruiuj  i),,,(./,7         1 02  X 


iinieiejitiiieiidcu  ti-j-niucn  Humor  und  die  reno:rs:v.i»;isehc  i  ;m:i-.iitig'it!  ii  vorlrclilich  Aech 
der  Baritonist  Herr  Hromada  Leistete  in  den  so  heterogenen  Partien  des  Bijou  (Postillon) 
und  Jus  eifersüchtigen  Ehemanns  Flutfi  Gediegenes.  Die  (.•benreibimgen,  die  in  erslerer 
Rolle  am  Flaue  waren,  mied  er  wohlweislich  als  Herr  Flutb.  Die  Herren  Decken, 
iMaruuis  Cßrcv,  lur.ke-r  Spjirlkh.'  und  Wagner  (Bourdon  und  Dr.  Cajusi  fügten  sich  zu- 
icrliissig  in  das  Ensemble,  dem  iiim  Ruhme  nochmals  konstatier!  sein  mag,  dass  es  im 
ilarueu  geiimiimen  hinsichtlich  der  Warmimic  aller  ineinander  ijieiicndeii  i-'akiorcn  '.u-.d 
Teile  vor  keiner  crnslbaltcn  Konkurrenz  zur  lick/nscaeia-n  biaucln. 


Abendunterhaltung  der  Opernschule  des  Königl.  Konser- 
vatoriums der  Musik  zu  Leipzig. 

Im  Carolathenlcr,  21.  Juni  1897. 


ni  1-iilic  c 


c.  Küthij:. 


usbUdn 


c  hachs- 


gehendsten  Anforderungen  zu  stclb-n,  iuiii.il  Ffeiss,  mimi-i  Stieben  und  A 
fehlt  Ich  ■--erkenne  hierbei  wie  bei  der  spateren  Analyse  sN.-r  Uä-!iicrv.ue.eicn  —  keineswegs 
die  Thatsaci-ic.  dass  brauens  Ii  niir.cn  leichter  Ural  schneller  zc  bilde:!  ;il!Ci,  Ja  Ulk-  und 
Klanswege  des  Yokalapparales  meistens  frei  liefen,  irdolL'CLlessen  der  Tun  von  selbst 
seinen  Gesangsweg  nach  dem  Bogengänge  der  Kopl  und  Sihnhühlc  nimmi,  während 
dieser  Wer;  dem  spröderen,  münniiehen  Organismus  mühsam  durch  jahrelange,  ernste 
Studien  anerzogen  werüer.  muss.  [  Iis;  ucsanc.hchi-11  l,cislun-cn  i  ciaio-n  liiiri-ligüngig 
i  und  vorycschriLtcnc  lichcrrschunrj  der  Technik  und  bewegtea  sieh 
.  Fräulein  Tullarot  aus  Leipzig  sang  die  ( .ahra-le 


„Siacii 


n  llfirh. 


.butlic] 


e  Mignou  u,:;, 


:r  keg 


Die  : 


für  subtile  Ohren;  anfangs  war 
zur  hohen  Quart  nicht  ganz  frei, 
reife  Dame  mit  einer  glänzend! 

Mignon  seitens  l-'rl.  Hunger  ist  Iroli  des  lirimallichcn  Yoibiklcs  der  laieliMcn 
wert:  von  Haus  aas  zur  Verk-ürrcrunsr  solcher  Gemalter,  pradesbnicr:.  überraschte  Erl- 


hen  Erregung  der  Weg 
Single  die  cnuagcments- 


e,  psychologisch  interessante  ZUge,  die  k 
rflchtigten  Regiewinke  erinnei'.en,  sdrulern  subjektivem  Denken  i 


I   Empfinden  e: 
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stammten  und  von  aller  sdinblnnenniMssicen  NiithlifTerei  frei  waren.  !  >ie  Stimme  dieser 
Miünnn  hat  /war  angenehmen  Tiir.hre.  unterwirft  sich  aber  noch  nicht  ganz  dem  Willen 
ihrer  Herrin:  der  Tun  bo.lari  Ijc.oudcr-  in  der  JMi;U-lL:i_: i-  noch  sehr  der  Hesiigunc.  wenn 
er  in  Affekten  die  Balance  nicht  verlieren  und  empfindliche  Intonation« schwank  unten 


Friedrieh  —  auch  ein  seltenes  Ereignis  in  „Mit  ton'  —  imiTeiirlhrh  tut  und  mit  Rllckwit-kuny 
auf  die  iiefe  I.jil'c  ihrer  Srimruc  h-.-k .  im  nu-f  ist,  /eiel  F-'iLLc.  und  (Mail  ;  iot"  der  i  [;i]id  mii- 
die  Dame  auf  den  Ausgleich  der  Kessler  den  Schwerpunkt  ihrer  technischen  Arbeil 
1-ceii  Tic!,.  und  Ililli-r  ist  da.  aber  die  Mrili.-].j-ij. kf  il.  mit  Ifta-ttzilal  d ■  ji  Ton  Ichil  noch 
nach  ihrer  sonst  amen  Xancv  wenigstens  m  urteilen.  Wir  haben  den  Höhepunkt  der  gc- 
•  iiri.Lilk  hcii  [.cNtlmgen  im  . Kreist hiltz"  erreicht  und  luircn  eine  herrliche,  villi  ausladende 
Stimme  in  Ufr  As;:it1ir  de-  l'rdc.icii.  Stellt  und  eine  fii-1  ebenso  grosse,  wenn  SUCh  nicht 
so  geschulte  ui;U  fenitte  Stimme  in  dem  Antn-ken  dt-  bratdein  1  'iclttlmami,  zweier 
I..'L|vi:^  ri]-,:]en.  l.et/ttre  Dame  hat  iltn  stimmlichen  l'Ornl  zu  einer  dramatiicaeit  San^trir. 
das  Organ  wird  unter  weiterer,  offenbar  trefflicher  Führung  in  iwei  Fahren  iu  mächtig 
fUr  Soubrettcnrollon  sein.   Die  Mittellagc  weist  eine  Kcihc  voluminöser,  klangschöner 


mehrere  laltrt  als  ..iilütnthtl]  l'rariiaii.clie-  eufatuert  i-l,  r.rtler  -'.drinischeiri  lieilall  ihre 

In  der  That,  es  ist  eine  herrliche  Stimme,  die  in  vollster  BlUtenpracht  jeden  blendet: 
aller  mich  fcs-elle  nicht  so  sehr  die  stltCne,  v 

sondem  die  ungeheure  warme  im  Ton,  di 
Muliei-Lnujke  ivalireenoinnieii  hallt.  i-i  nu-  hesondere  Kunst,  den  Ton  zu  beseelen, 
ali'-r  ''s  i-l  und  bleibt  die  Haurt;;u:üahf.  dclir.  der  r-vcla'-thc  Mrü.cll  singt  doch  in  erster 
Linie.  Das  Gebet  sang  Frl.  Seebe  mit  diesem  beseelten  Tort,  der  suggestiv  wirkte.  In 
der  Schlussnummcr  sariü  Uie  bereit-  ir,  Schwelm  cmiarjcru:  Soubrcltc  bil.  .Midier  1-ine Ii ■■ 

Sängerin  ans  Herz  legen,  nämlich  fleissig  an  ihrer  lieblichen  Stimme  weiter  zu  arbeiten, 

ebenfalls  vervollkommnet  werden,  freie  Vokaleins.lize  und  Diphthonge  im  Dp  -md  seht 
schwer  ich  erinnert  hier  an  t-'ti.  Dünnes  -  und  llc.1  Lilien  fen  iwahrcudcl  hiimg,  den' 
der  Organismus  soll  .im  den  kleinsten  Lufidruck  hin  reagieren.  Im  Übrigen  bot  Frl. 
Midhi-1  iiiäjke  eine  feitre.c  I.ciMeiig,  Uie  ja  auch  anderswo  ikifa!!  linden  wird.  Mamii 
»■.in  eil-  biillliorit  dt.  I.'.ot-  tr-Llldrli;  der  Still  in  vom  Itwiit- Weiblichen  ,um  Männliche- 
wird  mir  dieses  Mal  sehr  schwer,  denn  der  Abstand  der  Leistungen  und  die  tjualitüt  der 
mannlichen  Stimmen  wie  besonders  das  Mass  technischer  Keife  ist  sehr  different.  Der 
lltss-ist  Herr  Siidilini:  so.etc  dafür,  da-s  die  Kluft  nicht  noch  jäher  ward.  Die  Stimme 
isi  markig,  gross  und  nicht  ohne  Wohllaut,  dtirttc  aber  seit  Jahresfrist  kaum  gewachsen 
sein,  und  diese  die  keife  dt-  nigani.sirrjs  Uokuiii.miicierale  Thiiisache  l.i-i  mitli  darr.r 


zweitem,  ob  die  iTitv.mc  des  Item-,  Stiel) Uns.  der  nerens.  nach  sebci  Hcimaisitadt  Go^tia 
engagiert  ist,  auf  die  Dauer  den  Buhnenstrarazee.  serieuser  liä-se  gewachsen  ist  und  über 
die  gewaltigen  Toiima—cu  grosser  OrtTbTi:sti-i-  sie-ivi.Ti  schwebt.    !Jcr  istichhng'sche  Ton 


Fischer  zwciUrsachen  hnben:  entweder  schafft  die  gerollte  Zunge  unterhalb  der  Zungen- 
wurzel  eine-  Ausbuclnunt:.  in  der  der  Ton  sich  zusaa'.mer.billt  und  einen  tischen  Kcsonanz- 
räum  schafft;  .itäo:-  der  Sünder  kerne  niehl  dir  ruhige,  gliecamassige  Sicllunj:  des  Kehl- 
kopfes, sondern  macht  Höhr-  und  Tiefe  des  Tones  von  der  Spannung  der  kehlkoplinuskotn 
abhängig"  und  Iüsf,;  den  Kchlkopl  :)ih  der  Skala  Re.ie.eii  und  lallen.  Nur  der  unge- 
hinderte Loitstrom  dringt  in  die  obem  Knochen  teile  des  Srh.hic:»,  besonders  in  die  reso- 
nanzreiche Slimhifhlc  ür.d  giebt  der  Höhe  Clan?,  Kraft  und  Tragfähigkeit.  Um  den 
Fundamental I etiler  zu  bosoiag.-n,  bedarf  es  hei  Herrn  Kiseiicr  mindesten.-,  1',  Jahre  mühe- 

l'adagogen  des  Konservatoriums  kein:n  Vorwy.rl  machen.  Die  Stimme  des  Herrn  Niesen 
ist  krank,  sie  weist  keinen  einigen  Ton  ge.-oa.h-r  Kraft  und  Klauehlia:  aaf.  Sein  liigir 
im  ,.\aeat laset-  und  sein  Lolbf.rio  irr.  ,li:<:Tioir  stehen  seiner  Sangci l.niitrJm  die  denk- 
bar ar.  eil  ästigsten  i'rognostika  aus.   ich  glaube  auch  kaum,  dass  der  „Scbmlttsche"  Ton 

vielleicht  reüssiert  Herr  Niesen  als  Schauspieler;  die  als  Lord  Tristan  in  Martha  be- 
wiesene Komik  war  des  Beifalls  wert.   Herr  Lozsek  aus  Wien  brachte  in  den  Partieen 

kannt  und  dass  seine  Stimme  den  Anforderungen  eines  Tenor- Bofloa  gewachsen  sein 
dürfte.  —  Ich  halte  es  lil.rigi.-ns  in  anbelracbt  erw-ahnler  Leistungen  /um  Trost  der  zu- 
hörenden Gesangsbeflisscncn  ond  zum  Gegenargument  der  Kritik,  welche  behauptet, 
grosse  und  gute  Stimmen  seier.  Zuiail,  eJr  cir.e  emste  Pilicht,  das  Vorhandensein  einer 
regelrechten  und  unlehlbaren  Stimmbildung  zu  betonen. 

Das  Ziiijlingsorehester  jsl  des  höchsten  Lahes  würdig:  einzelnen  Leistungen  z.  11.  in 
Mignon  und  i-'reisclllltz  frappierten  geradezu  -_nd  steller,  den  Lehrern  des  Konservatoriums 
ein  überaus  glänzendes  Zeugnis  dnlakli-chen  Könnens  aus,  wie  denn  überhaupt  das 
Leipziger  Konservatorium  in  instrumentaler  Hinsicht  einen  Weltruf  hat.  Herr  Kapell- 
meister Sitt  leitete  das  Ganze  und  war  am  Sehlu..s  il'T  last  vierstündigen  Aufführung 
Gegenstand  demonstrativer  Huldigungen.  Dass  man,  wahrend  zwei  verdienstvolle  Herren, 
die  Lehrer  Rebling  und  Profi,  auf  der  lillbne  erscliicncn,  um  den  wohlverdienten  Dank 
der  .Zuhörerschaft  entgegenzunehmen,  fortwährend  „Sitt,  Sitt,  Sitt.  schrie,  um  jeden 
Zweifel  an  der  liclicbthcit  diese-  Herrn  zu  verdrängen,  war  gelinde  ausgedrückt  eine 
Taktlosigkeit,  derer,  böses  Omen  Herr  Sil!  jedenlalls  niedt  auf  siel-,  laden  mochte. 

J.  Molar. 


Litterarischer  Teil. 


Berliner  in  Leipzig. 

Zum  Gastspiel  des  „Berliner  Theaters".   Von  Max  Haas. 

Denn  darüber  sohle  man  -ich  doch  nicht  •.iie.-che;: :  i:t  diesem  Httsem'ale  n" 
lichsle  Eifer  nur  um  so  mehr  den  schmerzlichen  Mangel  desse-n  erkennen  lassen,  was 
-  um  auoh  einmal  mit  Richard  Wagner  zu  reden  —  „dem  Mimen  notthut,  um,  trotz  seiner 
noch  so  ungemein  vermögenden  Kunstfahigkcit.  in  Wahrheit  doch  erst  aus  —  einem  Affen 


(l-'j:l;cr:j!i^.; 


Digitized  by  Google 


1024 


»Wt  FUätodm  Künite".  Zeiticbrift  füi  Muiik  und  UtUnur,  UL  Jalinl»ne  1896,97. 


ein  Mensch  zu  werden".  Miinrt'.-  nennen  das  die  .l'svchc",  der  Ausdrucke  Sind  viele,  die 
Sache  ist  dieselbe.   Und  man  kann  wühl  überzeugt  s«-in.  auch  der  ..Gymnasial-Direkter" 

und  die  „Mutteirc.-Iile",  .-r.iL.li  ..Ii:-  ..[  hcihenlcrche".       „Sr-ilzbulicnsiieic!       und  was  sonst 

noch  liiiscs  "in.  beglücken  sedllc,  alles  d.i.'  lütte  nicht  vcniumrit,  dies  wunderlich  -seil- 
same  Ding  in  diesem  lin-i  rnl.it  im-;  erklingen  zu  lassen.. 

Zu  solche)  Liebesmüh,  Ji!-  von  vornherein  wulil  unison.i  war.  kam  <■-  nicht,  nur  vier 
Stücke  noch  gab  uns  der  Ir.tuidam,  dann  «inj;  er.  Und  e..  traf  sich  gut,  dass  die  An, 
nie  diese  vi.':-  Stucke  m-siiifl;  wurden,  genau  711  den;  Urteil  isassle,  das  schon  die  Dar- 
Stellung  von  den  „Kindern  der  Huhne"  bis  zur  „Go! Jenen  Eva"  veranlasst  hatte.   So  et- 


Behagen.  Sie  allein  glänzen. 

Die  „Bruder"  Sind  nicht  viel  besser.  Aber  Herr  Lindau  unterscheidet  sieb  cem 
Herrn  Lee  vor  allem  darin,  dass  er  genau  sich  bcwlisst  ist,  kein  Dichter  zu  sein.  Her; 
Lee  giert  sich  doch  immerhin  .Mühe ,  ein  Dichter  zu  scheinen.  Herr  Lindau  Kennt  :.-ica 
genau  und  er  kennt  die  Buhne  genau,  und  so  weiss  er  auch  gleich,  welche  Wirkungen 
allein  er,  ohne  Dichter  zu  sein,  an!  der  biihnc  zu  erreichen  vermag.  Von  .-.ciaer  fcütist 
lerischn  Impotenz  vullkeiumcu  überzeug;,  beschrank!  er  weise  Sit;!)  daraul  allein,  dilreh 
Hin-  und  Herschichcn  seiner  Schachtg.'ui en  si-risittauk-lle  Effekte  zu  erzielen.  Wenn  man 
diese  Absieht  nicht  von  vin  nhcrein  merkt,  kann  es  geschehen,  dass  er  i»c  Iiis  drei  Stunder. 
das  Publikum,  wie  nur  ein  Dichter,  in  seine  Gewalt  zwingt.  Aber  genau  so  muss  es  ge- 
schehen, dass,  wenn  diese  Vergewaltigung  erst  vorUber  ist,  das  Publikum  .schliesslich 
nichts  davon  hat:  denn  nur  Dichter  können  beschenken.  Leute  wie  Lindau  aber 
wollen  sich  bereichern,  sie  bcstehlen  das  Publikum  und  hestchlcti  die  I  Heiner.  Lindau 


h  II  r  Tasche  davon  zu  schleichen.   Aber  leer,  wir 

geht  das  Publikum  wieder  heim,  und  ist  froh,  nur  wieder  in  freier  Luft 
sei  Dan«,  dass  es  nichi  wahr  ist1"  Und  -man  selche  Wirke,,;:.  ,,nr  nach  dem  A 
hin,  hat  ja  die  „Goldene  Eva".  Wie  in  den  „Brüdern"  auf  die  Nerven,  soll  hier  viel  mehr 
nech  auf  die  l.äiihmu.skeln  /weeklfs  gewirkt  werden,  süinnge  Ins  mau  ruhig  erscluipi- 
nur  noch  eins  zu  nagen  weiss:  „Herrgott,  ist  das  aber  ein  Unsinn!" 

Solche  SlUcke  sind  die  Freude  des  Berliner  bnsemble-.    Denn  diese  Schauspieler 
und  diese  Diehler  haben  die-elhe  iiusschlic-sliche  Absicht  auf  meniclltaiicn  Effekt. 
finden  sieh,  sie  versieben  sich.   Die  Kunst  des  -Mannheimer  Intendanten  a.  D.  und  die 
.Muse  des  Meiuhiiier  Intendanten  a.  [     reicht  n  s.-hwesU  rliri;  sieh  die  Hand  und  geben  der 
Leipziger  Menschheit  das  cmzi.:.-  Schaa-pi'-l :  die  Hrüder  .... 

Solche  Stücke  sind  die  Spezialität  des  berliner  Ensembles.  Wagner  nannte  sie 
..XicuiTlracbtigkeaeii"  Man  kann  ifainil  glänzen  und  paradieren,  eiel  Kare  ist  aber  nicht 
zu  luden  damit.  Deshalb,  um  die  Reputation  zu  reiten,  muss  man  auch  einmal  wirk- 
liche Dichter  spielen,  namentlich  solcfie,  die-  anerkannt  und  bekannt  sind;  denn  bei  diesen 
achtet  man  um  so  besser  aui  die  Schauspieler,  was  sie  nicht  alles  ki.nnen,  wie  herrlLr. 
nie  spielen,  „fr ou- E r u  11"  ist  wirklich  das  Stück  eines  Dichters,  Meilhac  muss  endlieb 
einmal  „litterarisch"  ernst  genommen  werden.  Es  ist  das  erste  StUck  in  der  neuen  Litte- 
ratur,  welches  enisilieh  und  aufi  ieht;o.  'ich  über  die-  Mesferien  des  Weihes,  des  Weibchen 
im  Weibe  verwunden,  welches  zuerst  erstaunt  bemerkt,  dass  das  Weib  ja  ein  Wesen 
fllr  sich  ist,  eine  Sphinx  geradezu,  mit  aparten  Gesetzen,  mit  eigener  Seele,  mit  unver- 
standenen Kegierden.  (Schlau  folgt.) 
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Kurz'sches  Ensemble-Gaslspiel:  „Freiwild". 

S<-ltiuiif.-t,:l  in  J  Akicu  ton  Arthur  Schwüler.  L'b.  Juni.  Bespracht»  von  Udo  Sehr. 


r  freundliche  Direktor  eine  grosse  und  liebe  Überraschung,  Schnitzlers 

[lie  .liockspiiln;;eü  halle  ei  iüedieh  -iL']'.  sparen  kennen.  Solcher  Kunststücke, 
macht  uns  in  i.eipzifi  Jas  Stadtthcat.-i  ^ciade  s:i:nny  cur,  uaü  selbst  i-hs  i'-lnsemblc,  das 
in  stolzem  l-aecndiinkcl  im.,  :<deen  »diu  '.vic  hcirlicii  weil  rcan's  in  Uerhn  schon  ge- 
bracht, verschmähte,  nicht,  v.m  tl:i*r:i-iii'--n  Kindereien  zu  leben.  --  Dir  „fiocksprUnge" 


Spiel  für  die  besten  Stücke,  musste  er  gleich  zu  Anfang  uns  das  erbärmlichste  bringen? 
Der  alte-  Herr  hat  Lehrgeld  -«zahlt  .... 

Schnitzlers  „Freiwild"  sieht  weit  Uber  „Morituri"  und  „Versunkene  Glocke", 
ornde  weil  es  "acht  soviel  _\ul:]cbc:i5  macht,  v.rad;-  weil  es  l-ltl  .Mund  rieb;  edoieli  so 
voll  nimmt.  Es  ist  ein  Meisterwerk  der  Psychologie,  Und  seine  Psychologie  bleibt  bei 
der  Sache,  die  sein  Thema  ist.  Das  kannte  absurd  Schemen,  Man  konnte  aul  die  Schau- 
spielerscenen  hinweisen,  die  doch  mit  dein  Thema,  der  Uli eil frage,  wie  man's  auch 
wenden  möge,  an  sich  nichts  zu  thun  haben.  Aber  das  scheint  bloss  so.  Ich  will  ver- 
suchen, den  ganz  einfachen  Zusammenbau::  biosszulegen. 

Unser  Theater  wird  ir.  späteren  /ci:eu  ein  sehr  interessantes  Medium  werden.  1-Lin 


den  höchsten  Idealen  und  verwerflichen  Lastern  ratlos  umher,  und  niemand  weiss 
mehr:  wohin? 

Nun  wird  es  klar,  dass  gerade  in  dieser  Atmosphäre  des  Thealers,  besonders  wenn 

geraten  kontier,,  s;nd  man  ilabei  doch  niclu  :'-u  enncl'.euien  vorlag,  wo  das  Recht  ist. 
Aiier  eine  solch«  Atmosphäre  gra.de  ist  unbedingt  nötig,  um  der  Iiucllfrage  auf  drn 
(.".rund  zukommen.  Ich  wilssle  keim-  andere  (ick  -eulic-il,  aus  welcher  eine  Duell, kultur" 
sich  reiner  „züchten"  Hesse.  Und  man  wird  auch  mein  sagen  kennen,  dass  das  Theater 
in  dem  Stucke  sich  breiter  macht,  als  unbedingt  zur  Sache  gehört. 

Auf  solche  ganz  ungezwungene  Weise  also,  und  ohne  dass  einer  mehr  im  Recht 
ist  wie  der  ar.Jc:v,  kommt  ei  zu  heftigen  Heibuilgc»,  zu  Thatliellkciten.  Man  wird  sieh 
schiessen,  sagen  die  Freunde,  der  Code»  will  es.  —  Wenn  man,  was  der  Codes  will,  als 
Pflicht  ansieht,  wird  man's  wohl  müssen.  Wenn  man,  was  der  Codex  will,  als  Unfug 
ansieht,  wird  man's  bleiben  lassen.  Was  wird  werden?  —  Der  eine  muss  sich  schiessen, 
seine  Existenz  ist  ihm  zu  lieb,  er  hat  keine  Lust  sein  bisheriges  Leben  aufzugeben:  eher 
setbst  sieh  niederschiessen,  als  aus  dem  Offiziers  kreis  sich  ausgegossen  sehen.  Der 
andere  will  sich  nicht  schiessen,  seine  F.\isieoz  ist  auch  ihm  zu  lieb,  er  hat  keine  Lust, 
sein  Leben  aufzugeben:  eher  sich  aus  der  sogenannte:!  J  asillscaali-'  ausgestossen  sehen, 
als  sich  niederschiessen  lassen.  Was  wird  werden? 


Oigiltzed  by  Google 


M.Li;  will  i-rrm!i!"l!-..  \l,m  ,;r-n!il.  In  eill-oulahrj-  S.-lh-tMTli-ii-iuini;  it,|.,  '::::.  ■■ 
man  sich  endlich  zu  VLTli:ini'r/svollcn  Konzen sinnen,  um  nur  endlich  ti:u-  .Mo^liekke::  . 
VtTmiitlLiiig  m  finden  —  ein  Duell  nur  pro  forma,  ein  Kuj;elivcchsel  ohne  Kugeln  ..  . 

So  geschieht  das  Entsetzliche.  Man  macht  aas  einer  heiligen  Institution  selbst  ei t^ 
Unfug,  nennt  eine  heilige  h'.stii'jüo]]  selbst  einen  Unfug,  und  —  verlangt  dennoch  gern:? 
diesen  Unfug  ....  die  Vernunft  triumphiert. 

Nicht  zu  lange.  Eine  Begegnung  bleibt  unvermeidlich.  Heute,  morgen,  in  via 
Wochen,  nach  einem  Jahr.  Man  wird  sich  suchen,  man  wird  sich  nicht  ausweichen.  L'oi 
so  geschieht  es.  Auf  schmaler  Strasse  hegegnen  sie  sich,  s,-lu  ii-.'.v!  i-i  achen  -h-  aus 


Themien  iv ulil  heitis;  j'cs'.iiiUvi.  aliei  i:i  der  IVa.^  Nlsst  nun  sie  -  Theorien  sein.  Ur.J 
nun  dies  .Frei -.vi] l! " :  hvlü  btctlit  auch  in  der  I'raiis  bei  seiner  Theorie:  erst  dndcr- 
sieht  man,  was  neue  Theorie  und  alte  Praxis  einander  wert  sind.  —  Und  da  kommt  ma- 
zti  miTkivllrUigen  Schlüssen.  Die  alte  i'rnvis  i.-i  zur  seelenlosen  Form  geworden,  St 
verächtlich  ist:  wir  bedauern  sehr  nicht  rr:itiu;arii-n  r.v  können.  Nach  unserer  eigner 
Theorie  suchen  wir  eine  neue  Prasis,  die  Fleisch  und  Blut  hat,  die  uns  im  Gefühl  liegt 
Nur  eine  solche  können  wir  brauchen.  Und  wie  wir  Schliesslich  genau  hinsehen,  was  aas 
unserer  Theorie  denn  schliesslich  luv  ta'.i:  st;ii/  netanit'c  ar.ü  ■jnci  hürte  Praxis  geword« 
'st  es  die  gewöhnliche  alte,  die  immer  schon  war.   Mit  unserem 


diese  L 


.  Ii 


icinen.  Aber  du 


Konsequenz  des  „faul  Itünr.is-  recht  cla  abhält  zu  machen.  Schade,  dass  ein  Frl.  Hein- 
rich in  der  Rulle  der  ..Anna-  so  unleidlich  sKirte  mit  ihren  Deklamationen,  die  mit  Je: 
irluicl-.ten  Walii-h.  il  .-incs  S,  hrnt/lcisi  heil  l">iaio-e-  kontrastierten.  Herr  Scldcneei 
freilich  konnte  den  „Poldi'  wohl  kaum  im  Sinne  des  Stuckes  spielen,  die  licsctiuni;  «r 
falsch.  Aber  sorst  W:IC  ,ih-  V:nsh-i:-.a!;-  siuibcr  und  fieissig,  in  den  richtigen  Fartwt 
Manchem  Regisseur  konnte  man  Jh-  Ri'üie  ,!es  Herrn  l'ctcr.-.  s.  hor.  .ds  Muster  empfehlen 
Einen  besonderen  Dank  verdient  Herr  Direktor  Kar?  selbst  IQr  seine  unnachahmliche 
Gestalt  des  Direktors,   Aber  vielleicht  war  das  ,aus  meinem  Leben,  Dichtung  und  Wahr 


„Dit  Rti™i*n  Künnt".  ZeUKllllfl  m  Mnrib  and  LltUnUnr,  in.  Jih,e.ne  1896/?;.  1027 


Don  ber  Säcbsiscb=TIbürtng(8cben  Jnbustrie» 
unb  (Bewerbe-iUiBstetluna  3U  ieiP3lo  1897. 

Das  Hippodrom. 

Ja,  mein  Gcv.t,  Hinjiniii-oni  mnl  .Redende  Klingt:1,  wie  reinn  sieh  das  zusammen.; 
Maiii-hirr  Ahfinnfin  "-ird  dk-  Xa-e  rumpien  -.ir.a  im  j:ei-ini.-s,-hM,-en  Jen  tone  sieh  cviiehen. 
i.i  .Xein  ,n  was.  auch,  noch  Jas  Hippodrom  auf  der  Ausstellung  wird  in  unserem 

-ehreiht.  vor    iaoeell  /([ich   haben  M.inr.e;-  die  Ki'-lledrr  in   die  T:r:l,  t;e.:.l:l  ":in:l  .las 

Schuhriemen  zu  lOsen  ic 


1  i        ■'■     ■■  n  .1  n:   n  i   •'  ■  '    ■  ■  i: 

■  Mlone  '''Ii  der  bi-räiirr.re-.len  Ki  nnliahn  in  Alli  .rii-,  he::.;:nd.  i  IMnpa.  (_\id  dann 

k-in  t.er:iie<  n.,-  .,],  |  [omiT  he.iae'.  in  Iii.;..  Wfä  '.'.i,  das  I  lie-pe-divin.  und  :.ci:-.e  Leistungen. 
Und  d:i  soll  es  mir  verwehrt  sein? 

Im  (."Lvi^ci:  iv.iv  Jas  Hippodr;)]]],  in  d..ut..li  -i-n^'l:  kosslaul.  im  Liraucn  Alt'  rti::v, 
sehr  beliebt  — -J   '  •  '- 

Fieili, 
N:p|  ■  


die  U.-inis.yüiiiu  l'aii,  |v«  hiaeale  uns  wieder  tili  Hippodrom,  das 
ni'i:  ({luv  rr.aelite  in,:  des-er  uL-tf.-u ,:■  X.n  l.h.lüiirin  ,vjr  },i,  r  aui  uo-erer  Aus- 
-Idhin::  linde::.  I  las-ielbe  stein  im  Kiiii.-l.in!:  mit  dt  Ii  vo-n,  hmen  Disposili o-:.'j::  unsercr 
A::s.!lt|[ijnä-:;li;ni[i]£.'  lind  scbuln.1  ilnii  «nili-dlis  das  l'rddikal:  .l{iite\  I  li.nn  -ii,:i:t  weniger 
.;[-  :iL>  edle  l'lerde  Mrl.n  zur  Ve-| ii-nn^' ,  v,:H  d<  il'.'n   !  ■: iTaJ l.~c[ie -    \"o:]IUllH  a::s  Je:- 

o:us,  M 

■  :i:r.-|uv<'j;  als  vor/iie  Iii  Ii  s.v.  luveiiluie:]  und  nenn  an, Ii  .ini^r  .il,  .rm-kei"  l'ekaiirae 
l'ierde  mit  darunter  sind,  sji.-ln  i-s  doek  den  ~,ai.ii-ien  ~pa-s,  iveun  dinvli  die  "!'tli:ke 
.ii  -  edlen  Kr,-.:- es  ei:i  doppell  liekukardetio-  Vaterl;oidsvi-'i.eii:isie:-.  i':ie  wir  selbst  üc- 
-■.-keil  hüben,  i;:  den  Si-.nd  ^e-:reekl  wird.  Die  I  )anlenp:erde,  diedhriueos  llcissii;  bermtia 
«■,rdi.'n,  :n:.i  sieh  ihres  iJcruks  .od  e.tid  ::;i!!.:  oewiiss,.  du,  heisst,  -ie  sind  ■■■  laim:. 
fromm. 

Alles  in  allem  üermmmeri  kan:'.  kh  nur  »ulh-i],  das-,  ein  ti::..ueh  des  Hippodroms 
empfehlenswert  isi:  die  Mnnd,r  vrrllii'^n  mr  sn  b;i  dm  i-iiai-n  .■.■c-lindvolleri  liikk-rn. 
Ol,:  Int-:-  im  -.in-i-icii  Aueca  in  sclmrlU-i-  l-ul:;i-  i  ei  ii.n:] /a-lirn. 

Die  Bewirtung  liegl  in  den  l!:tnden  des  Herrn  Ollo  Heid .-ma im ,  i!e-  !Qr  -un  u 

Tiaiik  und  Sp-  i-ic  n:ciMr|-|i,-l:   »tei.   währmd   l-rciua!,-  d  .11-n   h':-hi.-iisill,-^  Ii;  dr,- 

-WcinlaüO'.  vor.  der  an-  if.ail  da-  '1-,-il.vii   !r>:   ilin-orli-'.m  l-diunm    libcrsebii-.icr  k-nnn. 
"  ■  «   ■ 

■i-  «\  i:ir  ili'j  ihn  üeehri  nJi  n  in-.pi.mk  rt.    i'.  H. 


Berichtigung. 

).  Ti.r  unsere:-  /ÜT.-a.hril"  ivurde  unrer  den  Ausslellern  n,a  I  loiibl.isinstr  j- 
l-'irniil  Carl  Kruspc  in  Lrij^ii:.  M  o/aitstv.  Xu..",  i:i1ii:nlieh  als  in  lirfur; 
Mi  -Uhr t.  was  hiuriiit  ;),-:i,  lniet  -  ei.  Die  Red. 


-;d=t_ejj3j  Gschwind^    Harmonium-    *    *  » 

STUTTGART,  Rosenstrasse  62.  u«d  Pianof Ortefabrik. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Leipzig.    Im  Salon  Jcs  lli-rrn  i'nifcssur  Mariin  Krause  Hess  sich  .im  KreUij 
■,!  r-.ini.',  i!rr  Woche  ein  jungi-r  l'iiinisl,  Schiller  des  »i/iunntr-n  rcnommiL-ncii  L'.-hrL-.- 

 leil-  1-rank  S.  WVI-m.-inn   i:i,wn  .  il.-in   riarli  mhh-i  Vinn  tu  ü..-|-.lti  Leislunccn  m]- 

.■i.i  ciin-H^e-i  l'roKiH-MikoiiJur^lir  Ziikunli  jii-tHlt  iv,  i  .k-n  kumi.  Herr  W'glsrniinn  vir 


Ul-i  IllM-r  iini'  bi'flcuisiime  Teihnik  und  Hnui  erklnlfrirn  kiir.sU.  . .  . . 
Wahl  des  Proj;.iiriir,i:  ■    vVar>,!..ivi-;'rmla~ii-  Silinbe-rl-Lis« ,  Chrom; 

hilft  van  B:n-h.  Nn.turiu-  [■l^mell  von  Uliii|-ii '  '  '  

Kürs-ikr.    .1  -  ■        -  ■  '   

Können  im 


Anwaerter  Pianos.  Stuttgart.  *  1 


'ianofortefibrik:  Inurttr  iiSikc 


Bfötselmeider.  Leipzig, 

*   Pianoforte -Fabrik    ««"-■-.  „„„ 


c?ran%  Schneider 


Kunstmöbel-Fabrik 
LEIPZIG,  Weststrasse  49f51. 
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:l  Iljadel-AariLlir.uiyeil,  ilLTtn  •.■[.-Ii:  ]«>:,  I ; n_- :  > 
nun  derart  vo::;er.jtei.  Jiiss  du-  1. eigene-  d.T  i.icduialel  i:iiJ  Je-  ].>:m,,iiL.'e^aiie  vtreinf 
lür  '.Iii'  diesjafiriüiT.  Aude.hr-ailycn  das  i'rocramm  vi:r<illLtil  Milien  fcana.  i  Jansen  Linker. 
„Esther"  'jint  „Debora)!"  :n  der  Ucarbcitiini;-  von  ür.  C  hr  vs;.  ad  er  am  I-\  «fid  H.  lul: 
-■LLr  Wicilci-L'abc.  Wdler  wird  i7ii:-tuj[t.  an:.:;  lownhl  cie  I 'ro'.ckti'rin,  d:V  K,ii-;-.-iia 
l  'i  k:d [-LLii.  ais  aueli  U;-i  <  ;ro.-siiei  /.nf  und  da:  CkmIici  /(«mm  i  in  M<  >yn  Jt-u  A -.Lll'i iliru r-r^ 
hl  \\  i  ■  1  <:  n .  V.,i,  ar:i  SnümT,  srirr.  1  ajl-raJtn  ueiiamu:  1"  i  13  ^.piii:-  '  I 
Uraiaia  iSopiaM.  t-v.iu  Louise  fi-.-lici-Wcjlu-c  ■AI:  ,  K:  .tu  M.  Ci  ai-mei-Seldi  -rr  All  ,  Ht-rr 
I  -r."Kar,ul  t'alltr  T.-r.i >l  ,  rt.-rr  k'airimr,,]  viel  Zm  Mulil.-a.TiTM.v.  Ilnr  Dr.  I--.-II.V  Kraus 
iHaw  snd  Hurr  [osiipii  StaadiL'l  iiias.ii, 

London.  Vor  inclir  ai.  17kh.  Zuhört™  Hai  am  11.  d.  M.  im  Lcad-mer  KrvstiLlI 
-  ■■    '"  s  jano:  Uandcllrst  raii  ei'!.?:  Aiitliihning  des  .Messia.-.-1-  tecoiaicn.  Iiir.  Chor 

  ,:-    grosse:  Orgel  und  seine  ]  .i-isL'.rriri'ii  fanden  ungrlcilte  Allel 

nlar.d  lauer  Mann:-  Ldilliu;.  hie  Sulüpii:  Liea  liatlen  l'r.ia 
:n.<ir.  di'-  Herren  1.1  nvil  um)  Saatlrv  —  Das  I'rr^r.iaini  des 
J i ■  r i ^ r ■  1 1 .. ■  ~  in  I.eadiai  wir-  aih.n  di  r  . ..  .Svuiplienir  Heelha\  pn, 
■  i  vor;  Kie:;,i         n;:a  Parsit.,!.  " 


n  l.-.ij  Damen  nun;::':  du 
niiiais:.    Die  A  uifuln  uiin 


In  Abo  (FinnlanJ)  fand  die  neue  einaktige  Oper  „Ann  Mari"  des  dortigen  Kapell- 
eisa-s  I  osi"  l-ahenscriiit/.  eir.es  Deu-.serien,  sehr  ivarR-.e  Abnahme.  Ijem  Vi'erke  rühmt 
•■  I.   kl«    ehaiaki     ■  .11  ■!  i  :■  vr   dran   !  el  l  v  im.    ■    In 


n  Barcelona  halte  nach  dortigen  IVrkhua,  Ja-  (lj-i.-r^, Artus"  des  juH^et^Komno- 
•ji — _^ki^k.=  e«~i«c:  epochemachend".  EDer  Autor  ist  ein  erst  26  Jahre  alter 


Constantin  Wilds  Verlag. 


□iojiized  ö/  Google 


:■:  iVrtlr.  I.iiJ.irJ-,  ,.  Vivandit:]L",  von  Cli-:l:Ji'  „Üaschi 
ige  Oper  „Kömg  Magnus",^  lumrjerdincks  „Känigskinder 


London,   iiiter  i.t  „ 

TilWiHT  FifiL-  d<TUts.-h.-  AuiYiilnurii; 
folge  statt. 

—  Wafnt.Ts  .  \Vjll:ii:f-  wurdr  ;iin  L'J.  d.  M.  in  da  Covf|-.IL'arJ{jtl  !  iptr  in  i.i-i 
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Stronc  die  Sirülit'.ilc.  f>--t'i  als  die  [cu:<jo:  .v.u  it;  Jj..'  iinilctl  ika  k'lkka  lliul  Walt;-., 
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:m  dt  t  Htiitipcr  nitfii  .\tif:"ii:inini;-  atvüD.-rr.  wird.  Van  !">vi-k,  Hiner,  Irl.  «■■:■ 
und  r-'rl,  Mark  iv;:rdL'n  dit:  Hauptnilkn  darstellen. 
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Der  Dichter  Francoia  Coppee  ist  gefährlich  erkrankt.  Derselbe  hai  soeben  an 
sdnvtr.  rini-riii  innen  bestanden,  sein  Zustand  güt  als  ein  bedenklicher. 

Dr.  Otto  Weddigen  hat  ein  Märchendrama  in  5  Akten  , Schmied  .Miraer*  iath 
einem  eigenen  Mllrchcn  des  Verfassers  vollendet,  wozu  Engelbert  Humpcrdlnck  ät 
musikalische  Komposition  Übernommen  hat 

Die  komische  Oper  „Das  Unmüglichsic  von  Allem1-  von  Anton  Urspruch  ist  toi 
den  Theatern  in  Karlsruhe,  Weimar  und  Frankfurt  a.  11  (Stadttheatcrj  zur  Aufluhni^ 
angenommen  worden. 

Eugen  d'Alberl,  der  bekannte  Klavier  virtuose,  beabsichtigt  seinen  ständigen  Wob» 
-.it.'  Ii  r.inktiii-1  .:.  U.  "'Ii  '■■  M>-i_'>t,.  IV  rr  u  Albert  hat  auch  die  auf  dem  Sachsenhlliae 
!'.-!:■  iv.  li  /Lnu  ..Villa  Böhm"  bereite  ang.-kaiui. 

Herr  Kammersancer  Scheidemanlei  in  Dresden  vermählt  sieh  in  den  näctaaa 
!  ;iL'tn  mit  einer  jungen  Linme,  die  seil  ciniiren  Jahren  eine  tührende  Stimme  im  Dresdner 
■  ;■:            :  ■■■'_v.:i:,Ji  !.'■          ;;  V- 

MaacaRni  hat,  so  versichern  italienische  BUlter,  eine  neue  Oper  „Iris"  an  dasVrr- 
l.ir.sli.iu.-.  WLi-urdi  verkault. 

Nach  aus  Busse»  *rinij •-■  trnlT,Tn-n  \;;.:hi -i.-htcn  ist  Verdi  schwer  erkrankt 
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r  Zar  gefl.  Beaahtungl  Wir  erlauben  uns  ergebenst  darauf  aufmerksam  z 
ichen,  dass  das  Abonnement  auf  unsere  Zeitschrift  von  jedem  Hefte  ab  begonn- 
rden  kann  und  zwar  unter  Abrechnung  des  Betrags  für  die  bereits  erschienen 
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Nachklänge  von  der  XXXIII.  Tonkünstler-Versammlung 
zu  Mannheim. 

Von  Dr.  Richard  Hering. 

LJ  ,.s  rnil  sieh,  ibk'  bei  deren  Üespreetiuni:  ledii^a.ti  die  vuill  Tunk  Unsller- Veitin  -elh-- 
veranstallelen  Koiv.ertc  j-lei  ii;'ki:ehti[.etiie:  i.'etunil.n  hanen.  Ks  snll  ahor  nunmehr  :.u,-l. 
noch  der  der  von  anderer  Seite  *u  Hhren  der  TimkL"msiler\  crsammlmii;  i;eh(>lenen  \Yr  ■ 
an  stall  lullen  |;cdaclu  werden.  Iii  erster  l.a'.ie  siil.l  llicr/'ei  die  zwei  Ui>  Nirms  I 'ihriiu.Uev. 
ee»  i  ;r.i,-;,'.[T-1-(i-li.'lli  r,  Uni'-  Mild  \;,:iiiiallhe:L!er-  -in  liiiui.']:-  _i  ^.-rii.H-'  von  t,Alb*Ti  u:i,: 
„Ge»esius"  von  Weingartner,  beide  unter  I.eittmj;  der  Ku»i|H>iiisicii.  Sowohl  bezüglich 
der  musikalisi  hen  Aii.iuliriinü  als  auch  in  l.t'.vnS  aei  wirkungsvolle  Inscenierunc;  meinte 
sieh  u.:~,  -nl.i..  lue  K  Ii  Ii -I       i  I -LI  i::  lualiri  Op.  in  in  ]  1 ..  i  1 .~  1  ■  ■  j  1 1  l.iriil.-:  \  on  den  movrrk.-n- 


-leben  i  s  beU<-  meish  Ii  Ii.  1 1 : . -  !  Irene-!  i-;-in.v-se:i  .-ah  JinMI'.:r  ,-ii  inii  ivii  hinu-r  ihr. 
aulgeliotencn  siewalli<;en  Droheslerappnriil  bleibl  jedoch  der  musikalische  ldecninhalt 
weil  /uvilck.  und  nllt;  si,h  in  :.us..,;r!!cJi  ctk'Utv.->i:e«  Al;ischl;i-i:n  us.-.c.  urk-RKirtii. 
Hühncnromine  vermag  uielit  dariltH-r  hinweg,.!]!  ansehen,  da**  die  Krliliduri|;Mi;ahe  lieidr: 
Auloren  nicht  hatiieiohl.  um  ein  Opermvcrk  mil  musikalischem  i  leiste  r.u  Hillen.  Hcknun 
lieh  .sind  d'Albc-rt  und  Wein  mariner  aal  jndercsn  musikalischem  Gebiete  ganz  hervor 
ragviiJ.  cisicrer  als  l'iruiisl  und  lemerer  ab  Kapell  meisler;  dies  bedingt  aber  noch  nicht 
ücten  IVadostinaiiuii  /u  bedeutenden  O  pt  rn  ko  in  pi  misten,  liine  solche  Vielseitigkeit,  wie 
sie  wenigen  Auscrivaldteii  beschu-dcu  wurde»  ist.  bleibl  ebt-n  Miras  g-AUl  Seltenes.  Aber 
M-irJ  elwa  der  Kuhm  solcher,  die  nnl  einem  ein/item  ( lenieti;  Vorzügliches  k-islen,  durri 
Xiehtbeihritisiims;  auf  anderem  i  iebiete  se.se  hmülertV  Hoben  Schumann  bleib-,  ein  grosse: 
Kempnuist.  um/dem  Mint  da-  1  'irisieren  lern  lug-  auch  Hrnhms  wird  als  solcher  ang<- 
aehen,  und  doch  war  derselbe  —  wenigstens  als  ich  ihn  in  den  achtziger  Jahren  im 
Gewandhaus.-  horte  ■  ■  als  fianist  gerade/u  uueeuicssbar.  Sind  a ädert- r seil,  nicht  ,:.  [-. 
Sclmch  und  Nikisch  geradezu  weltberühmt  als  Dirigenten,  uhnc  ilaas  hie  als  Opernkom- 
poniMt-n  bfi-vnr-etreien  sind  r-  ■-  Wahrend  nun  d.i.,  Werk  d'Alherls  eint,  iierüieii  kj!-.; 
Aulualline  [and,  minie  die  \Y.-illc.iit  Uter-cb..-  Oper  mil  leihv.ise  demonstrativem  Heil.,: 
auszeichnet,  und  man  erhielt  den  l-.indrtick,  als  wolle  ein  Teil  des  Mannheimer  F'uhli 


kehrend'  nl-  eines  der  Hauptmolirc  seiner  Athaliri  Musik,  und  zwar  wörtlich  [.uothctf 
mussle  man  rit-luiger  sae.cn.,  also  Note  für  Nnlc.  mil  Inst  gleicher  Harm(ini..itt  iinc  ein- 
wendet hat.   ,Kennst  du  das  Werk,  im  da.s  Motiv  erblüht:- 


Schliesslich  müyc  noch  der  Veranstaltungen  iicdiicht  werden,  durch  welche  die 
Stadt  Mannheim  ihre  (cislc  crlrciite.  .Vbcn  der  herein  erwähnten  Urm-üssunsisfdir  und 
einer  sehr  wohl  üclun-enen  „Italienischen  Wiehl"  im  Sladtoarfc  ivar  es  besonders  ein  in 
dem  althcrLlhmtcn  Schlessr-arkc  m  Sc]mctjdin:cri  ^imiicirrici  l"esl.  wetehes  durch  seine 
iii^emni^eit  a'.d  alle  Teilrichmi  r  <  inen  can;  besonderen  Keil  ausübt.  Zwti  lixtrazÜLe 
brachten  die  nach  'lausenden  zahlenden  Kcsltcilnehmcr  nach  Schwetzingen,  woselbst  Jim 
[".msMtiue  zum  l'ark  Kmphini;  dureii  den  doniL'i-ii  litir^ermci.sier  sowie  musikalische  lie 
^riissunü  seitens  de-  Manneree-anueereins  erlöste,  kinc  sehr  hübsch  erdachte  und  vor- 
züglich yelunyeiie  ['hen-jisehuh!;  crwarieie  die  CiSsti'  Jin  der  Moschee:  vun  dem  Miliar  et 
ertönte  ein  Gcsaim  ans  .,l)cr  Uarhicr  von  I iiiiii.lJLci''  von  Cornelius  ausgezeichnet  vor£e- 
tr.lf/cn  von  viel'  Mannheimer  I  lolnpernsiin^ern  Als  Jer  Zun  der  Gaste  um  Badehause 
niiivclaiu;!  war.  fand  dori.elh-a  auf  der  Terrasse  eine  AuffUhrunn  des  Mi,  lie  reihen  Lust- 
spieles ..Spitzbubenstreiche"  durch  Mitglieder  des  Mannheimer  !  loltheaters  stJilt.  Sehr 
hübsch  nahm  sieh  weiter  der  unter  fie.^leiiuu^  von  I.nlieiierm-Musik  Uber  den  See  fahrende 
„Lohenirrin"  aus,  und  nacli  eiiiüclrctcner  ] lunkclheil  wurde  das  I-Yst  mit  einer  hUchst 
>Je.sohmaekvo]l  urranuit  rlcn  Illumination  des  Parkes  beschlossen. 
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Von  der  Hamburger  Oper. 


Die  alle  ehrwürdige  Hansestadt  sieh!  heuer  im  Zeichen  der  Ausstellung.  In  i 
malrrisch-H'h'jn'-n  W;ill:mki;j':n  lt- ■  u 1  ■  r ^ i I •  ■  r-  .iiii;  I  mer  i-i^.l.i  M-li-.r,n 
nrüchtigon  Kuppelbauten  ""d  fjei-riumijien  I illnn-  der  Hamburger  Gartenbau- Au 
Nach  Hunderttausenden  ziiblt  die  Menne,  die  siel,  liier  allabendlich  durch  die  s 
windenden  Finde  und  \Vi»r  de..  weiten  Terrains,  bald  an  den  Kühlung  spendende: 
und  Kanülen  entlang,  bald  durch  das  saftige  Grün  der  blühenden  Slraucher,  I 

l-l  I      s  II  J 


Wanderung  sein  lässt.   Kein  Wunder,  dass 

-  ii  Wr.  hi'n  beridiieh  halb  leer  -lehi-n. 

Kinderftüulein  ins  Thealer,  und  ziehen  e: 
kühlen  Labetrunk  zuzubringen,  sei  es  in  de 


nimmer  rastende  [[ofriu  ['ollrni.  dieser  Mann  mit  dem  alles  v 
selten  trügenden  Ceschulti,süw ,  selbst  ein  Abbild  des  in  der  Han 
veeen  Kiitil'm:tnrini;ciNit's,  veranstaltet  alljiihilkh.  »  i  im  die  Sais 
wenn  die  zunehmende  Hitze  .Iii-  Leute  .stiitt  inj  Tliealer.  liel 
i  ",Lirt.  Ii  micr  :ns  d.i.  Külllmie.  ^erntende  treibt,  (.■im:  I; 

an  seinem  Sladlthcater.  Kin  Wauaaer-Cvklus  —  Ende  Mai  — an 
■■monatlicher  anstrciiu-endiier  '[  hatierkeit  der  (Jpcriik  rufte  um 


R( 


!•'  i  ■■■■  ■  ■  im  i  ■  r         .\;.,h;Li  der  Saison  .-..luv,  rheh  lie-.iil^e.-i.irlimi.ri  «ine.    i.'ie  :i 

kuluuhM.iri.ehe  Hedem une:  und  der  erzieherische  Weil  einer  soh-heri  Vernn^nlum;.-. 
die  eykli.-rlie  Aulfiihtuue.  siimllieber  Ilr.niH'tl  Wiijiiuti,  („Feen"  und  „Pai>i[:t["  natür 
ailSfterKHInneili  lieef  auf  iler  Hand  und  verdient  lebhulle  Anerkenntnis,  mehr  aber  r. 
V..  ii.,I::i..::i:.   ii.  rille!.  ICH  Slii.lien.     Mi,-  ii:;  eilten  Iii  I:::)    Iii  r.lüil.  I  "r.ir.k :  IUI    ;:>■]:  ;.. 

vvolil  stinthndendi  n  IVngncr  -  Cvkien  beschranken  sieh  zumeist  ja  doch  nur  iiuf  „Kit 
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„Tristan"  und  „Meistersinger",  geben  also  durchaus  kein  treues  und  vollständiges  Bild 

S  pe  on  I  d  ss  eine  Aufführung 
der  zehn  Wagnersehen  Werke  in  einem  Zeilraum  von  etwas  ober  zwei  Wochen  fllr 
diese  Bühne  ohne  senderin  he  S,  lv,vieih;kcil   i-v    l-in/i!:  der  er.tr  Kapell. nrisler, 

wird,  bequem  in  die  betreffenden  Bollen  teilen.  So  singt  z.  B.,  um  nur  ein  Beispiel 
anzuführen,  von  den  drei  Ikldcnlen'jron  des  ll:.mturi.'cr  sjudithcaicr;.  Liirrenkovcn, 
Grüning,  Gies.neiu  fAlrary  liegt  leider  noch  immer  in  der  Klinik  zu  Halle  an  einem 
schweren  Manen-  Lind  I  larnilridei]  Ja  mied  tri  erKlcier  Jen  Kiulzi,  Lolicngrin,  I,oge  und 
Sfr-mind,  Herrn  i/.rM.'.in«  fallen  als  I .uiecnanre;!  .ae  [i:rsrr.paviii'n  des  Tristan  und  der 
beiden  Siegfriede  zu,  wahrend  Herr  Glesswein,  der  mit  Besinn  der  nächsten  Saison 
n.T.h  :-r;:nkl-jri   abrrsi.drlt,  den  I-Jiak.  der.  Tanahalisc'   und  den  St(j]/iru:   singt,  sodass 


Auale^ou  ;a  laai.  i  Link.  ai.  letzter,  I_vklus  sämtliche  Liassparacti  vam  Cr.hmna  hi.s 
n  Hagen  gesungen  hat.  ein  Unterfangen.^das  an  seinem  schonen  Organ  allerdings 

vierfach  besetzt 
■  t,  welche,  ■.vir  1:ijiu  Sflnnslülirl-Hi.-ink. 
.lav.mrnaraklcr  a'rnstlicj'cndril  Partien 
istin  in  der  bei  den  vorjährigen  Fest- 
,  bewunderte  ihre  herrliche  Vortrags- 
weise, ihre  erhabene  Aul  Ins  su  ni:.  wurde  aber  sehr  befremdet  durch  den  stark  an- 
j'eai  Miellen  lanl  li'iTiir.iiiln-n  K1.iiii>  des  sonst  so  herrlichen  Organs,  sowie  durch  eine 
gewisse  nervöse  Hast  Des  Rätsels  Lösung  liess  Dich!  lange  auf  sich  warten.  Ein  Blick 
auf  den  Zelle.!  J<.  Thaaa-  I  ri-.alc.s,  Heleline  mich  bene,  Xnehhausceehen  darüber,  daSS 
Frau  Udrik  noch  an  demselben  Abend  auf  jener  Huhne  das  Naudl       im  „Versprechen 


Steaatr:-.  um  na.  Ii  l.maaai  /i:  jähret!,  iyü  .-ic  im  CuV'-nl  I.. irden  an  einin  raci'.vocaica.r, 
(iasispiel  eines  dcalSt  h'-n  1  lernier^cniYüs  l.-ihialun.  Von  unrt  lieirieht  sie  sieh  natti 
Bayreuth  zu  den  Proben.  Gespannt  bin  ich,  ihr  bei  den  sommerliclieti  Festspielen  dort 
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fasl  zu  geistvollen  und  aucli  stimmlich  noch  frischen  Briinnhilde  der  Frau  Posal  uiit; 
Grunings  uherfrohem  Helden  Siegfried  einen  Hagen  sieht,  der  jedem  hohen  Tone  aus 
dem  Wege  z-u  gehen  sucht,  indem  er  uns  dahei  den  Klicken  dreht  und  dessen  Spie! 
Iiuaneen  in  der  Vcrk'irpenuv  111  -  uiiman-.  IIa!.''-;  earin  üip(i  l:i.  dass  er  .kl]  bis  an  d'-n 
Hals  in  seinen  schwarzen  Mantel  einwickele;  Herr  Wittekopl  wirkte  so  geradezu  ur- 
komisch und  gemahnte  durch  -'.in  eravhä'iisdies  K :  n  h  er  sio  liieren  in  dieser  schwärz.  - 
Hlllli  an  dm  la  kannlen  irncdück-rahen  hei  Willi- Im  Kusch,  Hans  Huckrbein. 

Die  Dirigent  etil  rate  ist  in  Hamburg  jetzt  akui  geworden.  Nach  dem  Weggänge 
Mahl  r'-  lcei         I  i  i  r .  K:  i. -n  .!■  r  fr",  '■-■•eil  \Vi:UTi-  r-.v,  rk'    ;r.  -  J  --  -  n  ■  liin.i.-n  k>-y.<aanw~kv-. 


dänischen  Komponisten  Kiiikj  gvrielcn  si-iir.  Unter  di-n  deutschen  Hiilinen  rangieren  dir 
Tü  Wagncrvo  Stellungen  der  vehlowiicn  I  lamhureet  Saison  wohl  mii  an  itsiit  Stell; . 

Seilern  wohl  triffi  man  an  einer  HUhnc  snviel  tinktinstlcri  sehen  Geist,  n  ie  in  Hamburg. 
Wenn  der  Besucher  einer  denken  Opcnivorsielliuij;  irm/ilem  den  Eindruck  mit  nach 
ilausv  nimm!,  etwas  künstlerisch  Ik-deinsames  gesehen  zu  haben,  so  verdankt  er  die; 
lediglich  den  paar  Sternen  und  wirklichen  Gesang  hissen,  übet  welche  die  Hamburger 
Oper  wie  zu  jeder  Zeit.  s>.  aueh  jetzt  wieder  verfügt.  Die  weitere  T.aulhahn  dieser 
Künstler,  stlweil  -iL-  nieltt  durch  die  wohl  etil  dotierte,  aber  slimtmnürd,  riseh.  i  hätia 
keil  ihrer  Haillbmgei-  Filgagemenls  cur  di  r  Keil  ihres  Ort!. ins  verlustig  Iii; eil  ~ith: 

(Stritt,  l.issman',  ist  last  immer  die  gleiche  "tcivoivpc  vom  Stadilheutcr  —  an  eine  grosse 
Helliülme  gcw.-seti,  sei  es  nach  Berlin  (Sudlers,  Marie  t  «t/e,  Baptist  Hnftinann.  Crüninj-.. 
nach  Wien  (Winkel mann,  Joseph  Kitte.-)  oder  Mdnelien  K.  ielimann,  Cur:,,  Wiegand).  Fast 
allen  diesen  Künstlern  war  «Dell  eine  weitere  elän/cnJe  Karriere  heschieden. 


Das  13.  Schlesische  Musikfest  in  Görlitz. 


-iOiccru:  Mi-.  J:-r.r:  lai.l  l-rl.  :  :,  ■.  alle .  (.iporus.ngcrill  .ms  IhCslau.  der'llerreri:  Kar; 
Sommer  ton  der  Berliner  Hof  »per,  Carl  Perron  von  der  Dresdner  Hufoper,  Kon/ett- 
sünger  Fugen  Franck  aus  Dresden  und  KonzcrtsHngcr  Fritz  Fiedler  aus  Görlitz,  ferner 


□igittzed  ö/  Google 


,.!»c  Redenden  KiiDtte ",  Zeitschrift  für  Musik  und  LltlentOI,  JH.  Jühreing  iBiJEfflf.  1041 


der  Pianistin  !•>].  .Sandra  I  ii  imk,  i-  a:i:i  l  vtcr.ouiü  und  des  Herrn  l'rofewur  Halir,  nahm 
.iiis  13.  Sellien. ihc  Musikie.-.!  seine:;  hAi-nmr.i'diiT.  5iFi.l  :>ctlimen  Verliiui,  der  allen  Tri! 
nehmern  noeh  Inline  in  i.ii^nelinltr  J-It  jjiünrnriM  bleiben  wird. 

I  'ff  Chor  w:!i-  /ms  v'.'i  SImil;.  i-  und  ~;iil:;i-:  innen .  aanilieh         Se.pr.uuii.  „'Ii  -  Ml 


.l.'i  Cn..r  Irn.irulieli  sv.rj,  denn  ,\.,-.  \\V-k  i  i  r.j]-,:.i  1  ,-iv.i  volll:, lc  Clinrkürperl  Be- 
ivunJernswcrlca  üelei^tel  hai.  Iis  werden  dem  Chor  nicht  tu  u rite rsdiliti ende,  ja  »ehvvere 
Anreiben  y, ■-;!'!!(,  n:u!  die  in.uiehiiinl  nur  klirren  interjelEtiunrn  sind  wahre  Prl  liste  ine 
Im  dir  Sieheiheit  uiiu  /.m  evlassi.^cil  der  Silils;«-,-.  W.n  ,::ion  der  Ü<,jie.i-telH>r  :S.:>.  U: 
in  fJe<ui;  au!  Schatlici-uni:  und  Sicherheit  der  iiinsuue-  ;  üben  sie  er.,  so  verdien!  drr 


ahm 


n  Frau  Götie  (Alt),  welche  die  Tür  Mezzo  Sopran  geschriebene 
l'iinie  mil  ie;;iTl)oin.  IreJinch  iliLr:i-.«:../nr:c  .V.;sd;-.;c:s  /u  Gehör  brachte.  l"rl.  Lavatie 
(Sopran)  war  mit  eiiin/in  kleinen  Saui-hcn  bedacht  und  Herr  Franck  (Bass)  vertrat  die 
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kleinen  Partien  des  Juttas,  l'elrus  und  Hohenpriesters  mit  sonorem  Organ  und  gutem 
Verstund  nis.  HrL  Slephsn  (All)  sang  mit  Frau  Gölie  das  Duetl  (der  beiden  Marien) 
„Wer  iiilhei  uns  den  Stein  von  des  f.rabes  ThLlr-"  in  hervorzuhebender  Weise. 

Am  ziveiten  T;jj;i  gehn^len  VeTwaniHiine-iKeeBC  and  S  h  I  n---^-.  til-  aus  .l'.n  >]lii- 
von  K.  Wagner  m  Getiilr.  Wir  sei/™  die  liekannischali  der  Leser  mit  dem  Inhalt  des 
i'aisilal  um!  Jen  seenisclien  Vorgängen  alt  der  Hiilme  In  i  der  hin  in  Uetrorhl  kommende: 
j;i.;-ik:,li-  .-hi  Ii  )  i;ir!.!j.'illllL'.  ■  raa.  and  k ■  in" ■  ri  Li  11  -  ■  l.jhn-r  dar. ml  :u-a  hriink.  r,  :;■.]  Ti-lai'.  ■]-■  ■ 
dass  sowohl  der  M.'iiiTlrrrlinr,  soivü,  aneli  die  Damen  im  All  und  nicht  zuletzt  die  „von  der 
Kuppelhalle-  d,  h  ganz  oben  von  dm  iet/ien  l'odiumsiizcn  li,.ral>,iiigcm!cn  und  tiel 
ergr.-jt.-nd  wirkenden  Knabenstimmen,  tv  lebe  sehr  rem  im, „denen,  enüsii-  Aneikr::ma  . 

Herr  l'erron  (Amlortas)  schien  sieh  erhob  zu  haben,  denn  er  wet/ie  die  Scharre 
vom  rrsirli^Taur  /um  giijs-.ru   l'.  i.  Wirde:  jii-     Sein  henbfl'.es  i>i,'.ail  kam  weil  meiu 

Ausnahmen  rein.  Herr  Fiedler  (Titurel)  erfreut  sich  eines  edlen,  gut  geschulten  Organs, 

1  '!■>  In    Irl   vi. Ii  Urahn,  .  i  .'   na.  Ii  ■  ■  n;.  /afi  i  ■    In  i   .  m  ■  i;id  

-i.ll         iTiai  lr  Iiin  i-  die  i  Jim  la  nker  der  (icschi,  kr  dem  deuls.iiuu  \  ulke  e.Tjt.111/,1  ■ 

Meislers,  slelll  aber  gleichwohl  an  die  Silnger  hohe  Anforderungen.  Iis  fand  eine 
u  I.Iii,  ende  Wiedergabe  laid  ist  l  her  und  I  uvb,  sler  v.dles  I  .<ih  /u  -p'  nd.  n.  Die  kur  ei 
Soll  sang  Herr  l'erron  mit  schönem  lirfolgc. 

Fincn  lilich-t  wirksamen  Anseliluss  fand  das  Musikfesi  dnreli  Aufführung  de- 
„ilalieliiia"  ans  drin  .Messias"  von  Mandel. 

An  rein  orchestralen  Darbietungen  bekamen  wir  ninlcbsl      hüren:  Die  Sinfonie 
So.  '■  (C-moll)  von  Beethoven,  welche  ob  der  absoluten  Tadellossigkeit  und  Schönheil 
ihrer  Wiedergabe  allgemeinste  Hcgrislrrnng  erweckte,     ifesomlers  die  HulKliiäsi  r 
kleinen  dm-e  l.uelui   Mh-r:,  W  ;[:,!:;;,  Uli.!  eil,  ,  ;u  I  inic  i  I -ncla  .11'  -  I 'l i, ilis-i] II.,  l'ia.el 


nie   llv.1        ...   I  I  :  J„    U..H-.I..    W.,U!,.ra,,n,c     S.i  K  •  ■    "-n  „   ..:  a  lel,  , 

.  .-lelee-de  H',1,11  m.  hr  .1,  r  mus' •  r Ilc  i.  Au-luar-Ri:,  lls  dein  Welte  selbst.  Jl'».l 
Ausluhtung  eine  Zcituaarr  von  nnci  Stunde  in  Anspruch  nahm. 

Ktne  Bei  weitem  illndendere  Wirkung 
Mrumenticnc  Ouveitnie  „l.c  caroeval  r« 
«hohen  d.e  Ue.lallssalven  narh  der  die  1, 
Ouvertüre  tu  ..Ohe rot."  .on  Weber. 

IJie  Keihe  <ler  Solisten  Vortrage  eröffnete  Frau  Anna  Siephan  ■  AU)  mit  der  Wiedel 

gäbe  dt«  l.iedei Cyklu-  „Frauenliebe  und    Leben"  von  K  Schumi         hin,  .er:. 

au.  Ii  nielit  ..ein-  gr,  ,s-cs,  se  doeli  ungemein  sympathisches  Organ  ist  der  Dame  zu  ■■iget'.. 

und  dass  sie  eine  vorzligliehc  Liedersilngerin  ist,  bcv:c:;  der  Voil.rii;  die.cr  acin 

von  denen  jedes  Ein/eine  prägnanten  Ausdruck  erhielt.    Lauter  Beifall  nach  jede: 
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I  >if  Klai 


hin.'  WahrhaJt  berückend  wirklo 
■   Die  Künstlerin  sang  die  Arie  lur 


rschafl  mil  iebhafle 


ii.li/L;n  RitiIi.'  In  r:-li, I  irnilti-Mvi.i-'.-  .111  .illf  Milwiv! 
niakn,  siirah:ifi™  Hcsldiri  ernten,  H«rrn  ]>r.  Muck,  1 
[  ii  -.i-i.  I.i.i  he-.iki.m;:-  als  I  s;:il--.h  nek  dh.  rrvi.i- 


a  ein  prik-litijji*  r.i-bä 


Litterarischer  Teil. 


„Gartenlaube"  und  „Illustrierte  Zeitung"  auf  der  Sächsisch- 
Thüringischen  Gewerbeausstellung. 


-L<  Induslrhdetlle  -Pönal  I)  «luv.-.  ..der  uar  niclit  vurdber.  I.iess  sie  uns  los,  die  .r, 
genehme  Skylla,  ziel«  uns  auch  schon  die  angenehme  Criarybdis  unweigerlich  in  sitb 
herein.  -  ■  1:1]  wsll  nurh!  puthelrseh  werden  und  nicht  rührselig  Evriui:.  -  :i  aulriii-. : 
wie  sie  sich  an  den  Namen  „(iaricnlnuht:'-  knüpfen,  jzanz  abgesehen  von  erhabenen;  !-.- 
will  auch  nicht  ein  hohes  Lied  auf  die  .Illustrierte"  anstimmen,  ihre  hohe  liedi-utunp  i  ;■ 
■.Ii'-  [h.lisehi!i.-iLii'!.]!n-,l  iilhmend,  ntuvse  ihre  anderen  "T'lii;-.  ■  kI->u  ;  yrin/  nüchtern,  vi:- ■ 
liereteni  es  soll,  werde  ich  meines  Amtes  wallen. 

Herr  Dr.  Weber  hat  es  uns  am  Bequemste ii  ifcniachi.  er  hat  uns  einen  Lew... 
'■irij-L-rie-iilcl  mit  i-,  iw.\  T:-^  ]i--r:  r.n.l  siiihäi-ii  irt-ncn  wir  als«  zuerst  nur  „Ilhi.sirierii -'" 

-  Gründer  der  Iflu.stricrien  Zeiiimi!  ist  der  Vater  des  jcizirien  Hesitzcrs.  der 
-.toi-M'-:-.'-  [oaaen  Jak-.i  Weher.  Ais  er  seinen  i'f.m,  eine  Zeiisehri."!  na. Ii  der  An  ..- 
„lllitslrated  London  N>ws"  zu  runden,  am  1.  luli  IH.l  >i:s  Wer,  setzte,  war  er  40 -Iii- 
alt  und  seit  ')  Jahren  Verla^shuch-iäcillcr.  her  l)l  ll.:k  der  „[iluslriet  ^n-  -esehaii  Jli 
]■".  A.  UriK-khnus,  nltcb  dann  nuch,  als  sich  1.  J.  Weber  lSiü  eine  eigene  Buelldnii-ia-: 
anlegle,  naehdeni  er  kaum  vier  Jahre  verlier  eine  .vvloyraphische  A  nstalt  eröffnet.  Er-'i 

ll.-:n:-.ine  ia:r-  f  Ii  i;:i.li-r—  -  der  lirnck  ei-r  Jllusti  inten  Zeituu.e."  von  Hruekhuus  ia.: 


leidekunst  liochv erdienten  Carl  Scmnetier. 
3i)  J.  J.  Weber,  dereit  gesell mack volles  Arrangement  von  JeC- 
n  Weber  besorgt  worden  ist,  i.-t  isn  einer  Manniulaliiirki-it  iv; 
der  Verlaj;  -.i-t''.t.    Hie  MaupUierde  derselben  ist  die  nui  hüben  W-'andT etilen  plant..!-  ■ 
lauer  Kein:   vi.n  la!:r-.inei:r:  der  .,1  llu-lrierlcti-.  im  eMi.-en  ".'.hlmvidiki-  he  lt;Ln,ie. 
li'  iK-----  Vi  -r  .:i  -  ui-neüwie-.iM  n,i.  h  nichl  b,-s-.-hl:issi-ne:i  llaiel,.-.-,  l'K  lie ni  zur  All- 
an: dem  Tis,  h  aus.    i'l-ci  liaiipi  k.aiv.,-n  -ille  l.lü.  lu  r  <.-in;<esi-hti:  werden,  die  links  sUbV 
den  Uü  Hände  von  Webers  illustrii  rten  Kateihirmen.  deren  nt  uestc  lu-schciivung  nJ-:ieU;:  ■ 
Chemie"  von  Lob,  so  gut  wie  die  rechts  prnilu enden  IS  Hände  des  l'iaclllwerks  „Mei-:-- 
IV!  ci,.-  J.  i-  I  Inlz-chil-  id.  kunsl'-.    Wer  aber  ineln-  für  Xaun  „  hii::hvilen  silmärim,  ,1er  II.;, 
sich  den  aushebenden  „  Alpenlandsehaflen"  zuwenden,  deren  97  Karlen  ihn  viellcidtl 
Iriisleu  v i- ein en  tll-ier  eine  zu  Wasser  jjewmdene  [Yuigslli.ur.    Her  Zouli.et.-  wir.;  ■■ 
sieh  niehl  nehmen  lassen,  den  „Zoologischen  Garlcn."  zu  durchblliltern.  Alle  aber  ata 


Unterschied  der  Konfession,  des  Standes  und  des  Charakters  werden  wenigstens  er 
dii  ,.(i;iiL:ric:  schöner  rrancnhoplc'  vornehmen.  Dieselbe  ist  (in  zwei  Heften)  ; 
sechsmal  aidycleyL;  beide  1  leite  sind  ivilr-Ji;:  mit  Hildcni  von  leset  icnisflt,  llr^sder 


Ji.  Seit  dieser  Zeit 
;tun(»  der  Firma  auf 
>.  JYlttmeyer;  es  ist 


nziir  J.is'.aixl.  Diiinui  h  aber  hlmu.-  ich  niil  einer  :,c  uss^i-kLin^lclu-ll  1  );L7:l.  hui  ki'll  .Iii 
;sem  itniiLi-.Icn  aller  hamilienl. lauer,  dass  ich  mich  hlec,  wie  .1]  lhne,c  fühle,  üOl):tld 
1  Jic-  „Gai  leti  taube "  lese.    Ich  habe  mir  mehr  als  einmal  Jas  Heimweh  durch  eilen 
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un-i.I  so  niedrig  im  IV-L-  ^■■iv,il>nli,ti  !  Uk.  :u.s  H  \lk.\  (ia-s  ilaau".  'i:"r  l..-uiirr  luv, 
m In.  wie  weiiis*  :r,;iu  heult  im  al!:;>.meiiieii  diise  S.-iiin^t  /u  -diiil'-en  weiss.  L"nü  dm 
sleckt  in  ihn™  im  grossen  und  gauwm  sehr  vitl  mehr  als  in  den  von  ilt-r  Ceuenuj 
„KTM  hluT^cTum"  Ta<i'a,bl;illru!,  die  seilen  yleiih  di-r  Hallen  laube  kliiren  und  beruhigt 


..•iiiir 


Uber  der  komplellen  Ausstellung  iler  [.iln-.in^.-  ■,■■-<  i-,  ...  Ii 
:  geboren  am  Iii.  lh-z.  IMc  in  Langensalza.   Seiion  :iis  liuehl 

l-.;;.'l:.v  i  :  1 1 ...  I  kleinen  Zeil.i'llliL  ii!  Leipzig, ..Urse:  I  TlMI'-  l'.<-1 
eil  eir.rrk'11  W-rUi«.  .Vi-  simm  .-I ■  i"n- «  :■  V,  i  l.ii;Vii;,ln:üHi:rr-  ■ 
■  marns.  '-:nr,e:v;  ..1  .ra-hlturm'  .  .Ii'  tu   I i I r ;  r : l I  aiu 


I  in  Mli"nuin-  I 

Vv.jni   hleil/illll  .,111  .  Iii!,-.-  dir  PI   l;r  .: ,  -ih--  ,■ :,.  ■.  Iii    ..Ii-  .  .1  ;,,  I  .,■]..,,:,:  -  all.  h  i:,  .LI, 

w.  iM  und  dir  bei  cintr  Zrilwhriit  aus  luglaublirtic  gren/en  würde,  wenn  nirhl 
billige  Abminemenlspreis  von  1  Mk.  75  pro  i.iuaiial  hierbei  zu  Iii- r  uek  sieh  ii".<u  iv.i;. 
['Iiit  aiijiüi  „(.iii-ii'iilanlnai"  grlu-n  nuili  beule  allinirlicmlifli  nnHi  NiirJiuneiik.i ;  die 
samlaiiflane  iiberMi  i^l  die  Mol/r  ^alil  270000.  {Snr  um  dii'  .Mit«;  der  'Her  Jahre  :1.1h  - 
einige  Jahre,  in  denen  diu  .,'  iarimlaltb'."  -o-a,  m  i  h  mehr  Al-eiiu,  nleil  /ahlle.i 

int  fahre  1WU  jfinjj  der  Verlag  des  vcrslorbenen  lirnsl  Keil  durch  Kauf  fn  ili 
Iliindc  ron  Alloll  und  l'aul  Krencr  i.Stiillyriri:  über.  KiMerrr  'geh.  um  '>.  Mai  !■■ 
-.1"  Mal  l-a1'  dir  Manlk-Isrtie  l'.nrlnli  ui  kri  ,  i  und  war  aN  Verlag^  jurhhaiuJle.r  in  San: 
garl  Ihlüig;  IH77  associerte  er  sich  mil  seinem  drei  Jahre  jüngeren  Bruder  Paul,  <„&■ 


Digiiized  b/Coogli 


(»■Lider  Kr.iner."}  Xadidem  l.sss  atieli  Adnll  Kriiiiei-s  Sohn  Alfred  i'i;eh.  der  l'iniK. 
r.Ls  Teilhnller  hi-iäitti-CWn.  crvrviü  lle  sieh  (Iiis  Ge.diidi  j&jmmi  n  mit  W.  Spermann  nnd 
II.      h.ink  in-  \!ai  hEj)]^' tu  :isn  I.  J:imi.ir  mir  „Union,  deiche  Verla^MieselLsehait" 

Herr  Adnll  Krön  er,  üer  aueh  Inliahri  der  I.  [].  tv.tt.isdun  l:'.b.b]]niiui;-siii:  iv,  umJ  wciuti 


I.  Werner  sinu  !n  illnMi  l--ri,-n  AussmI'iti  /u  ;,i  I"  (Samten  link;,  um!  ree]n>,  daior,  :iul;;r- 
stellt.  An  den  Wunden  prangen  0  r  i«  in  al/eichnu  Ilgen  von  W,  Claudius,  M.  1-lashar, 
,(.  Wagner.  A.  /k:k  und  C.  Zepl  /u  -M.ii  Utt.  (.):■!;;; nal .-itunmon  von  I'lash:ir.  K.  <  -in 
•elnili.ll,  A.  ^iek  und  (.'.Zopi,  w.wic  an, lere  von  (  Leailiu.-.  end  Jeni»<:)1  ml  der  Heinihlllg 
und  Ori^innl/.i  i.  hnuiiticu  von  I'.  Itagell,  Iii.  Rodioll,  H.  Heimelte  und  A.  Kick.  Neben 
der  Marlin  idie  ühri^enH  nur  ,lur.-h  exe  pifjutidi  ,'in-^ol'mrheiv  li(!i'h;;radige  Sehiver- 
lidrigkeit  im  3i.  ]  .ellensjahr  veranlasst  wurde,  die  sehen  lieyonnene  npetlllaulbalm  auf- 
.-ne.<  her::  lie.et  :  prosniselier  und  praktisulier'  Jas  Jl^-irierie   l.dll  blkil  des  sktJl  Vlels" 


Zeitung"  und  „(Jartenl 


liner  in  Leipzig. 
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keilen  der  Darsteller  gerade  mu  h  hinreichen,  die  Dichter  vergangener  Zeiten  in  ihri-n 
allen  Stil  ™  verkörpern,  wirken  künstlerisch  immer  noch  am  erfreulichsten,  sie  hilfci 

^.ii-i  M    h  ■  ■■  .:    (um  |.„-i  ili-  l-i  h  u  i-insn-r  lassen.    Ion  Mi; 

ihm -II  .Iii-  Weihe.  Sil-  verderben  die  „June ml"  eheliso,  wie  sie  die  „Nora"  ver..derh'e: 
l:s  I ii i ü e I Lc  Miss  Verständnisse  Man  wollte  mit  Gewalt  etwas  „machen",  so  verrenkt,- 
all'-s  in,  ruhelos  AITektiei  (,.-.  in  posierende  Atlitliden  und  kr.,—  e  Ir.h  L-m  ii  I  ii.  n-  .  ■ 
die  Hauptsache  !;rad,-.  jrin«  mir,  Teufel.  Eigentlich  war  das  sehr  komisch,  ilalbe  wolle 
in  der  r.|uneiid"  unittfithr  dasselbe,  was  der  mann  in  der  „Heimat"  ci-wollt;  ;:[■  ■ 
er  Wellie  es  auf  andere  Art,  ohne  alle  Aktion,  ohne  Konflikte,  ohne  Inlrigucn;  das  isl  srra 
Verdienst,  er  10m  das  Drama  Ulli  in  Stimmiinc;,  (Iii;  Stamme.",  di  r.limucn,  verglich,  ]|  r;.  ■ 
de,-  st  in  imune:  der  Allen;  ich:  doch  die  Alten  u:Hicklich  waren,  hei  all  ihrem  L'ndu.l 
Il-Lll      i,    ■.  el        il'h  untjle,  sli,  ii  wi;  sii  i,l.  .  i .  l  ■  ■ :  i  :a:  M'-sit.-,-  ,|,-,  i  T]'.:rV-     M  ii  ui,,e.i!l: 


kommt  ilahi-r  ■:; 


sieht  und  nichts  hürt   Und  wie  man  da-  re,  hl  bedenkt,  fShr!  es  einem,  yerade  ■ 

.lieser  Vorstellung  der  ,1ugcmf,  durch  den  Kopf  wie  eine  Erleuchtung.  Ks  wird  ei::.. 

ein  Kembraudlmensch  ■  Slimmonii  und  Zukunft  heisst  bei  ihm  :i;ie-.  Die  l'.ascll's.  h 
-euec,  i!ef  Ke:.i— ,uv  und  die  S,  i]..us|.[eleriul  -.in .1  au-  dem  SüJ'cu  -  H-hmgii;.  I  ■  ■ 
Vcr).'aujienhei[  ist  dorl  alles.  Weil  aber  die  l'rasch's  ans  Her  im  kommen,  meinte  u 
■■■  rddi-.  l-,  he-  TliMi.iri   ver  sieh  zu  seh.  Ii.   und  ivar  natilili.  Ii    eimau-clil,  A-  i 


die  Hoffenden  auf  seiner  Seite.  Herrn  Slilgemann  wird  es  darum  tu 
sonders  kranken,  wenn  dem  Berliner  Intendanten  an  dieser  Stelle  nui 
gedient  worden  ist,  wie  ihn  ühnlieh,  ver  viekn  .r.iiu eil  sdum  RudoU  \i 
l.aube  sogar  entgegenbrachte: 

„Gesinnungsvollc  Opposition!" 
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Kurz'sches  Ensemble- Gastspiel:  „Die  Strohwitwe". 

ScfttMnt  in  3  AJtttn  ion  R.  Misch  uttd  W.  Jacoby. 


SttlCkL-  1 

ICÜ  des  Stucks,  [flr  welches  1 
:  in  liliiiKilL.'1-L.-.dic  Aiiinithpu-  um  virnhi  iv 
lEe  ganze  Berliner  Kritik  in  dem  StUck  d 
jniff  auf  exklusive  Ofri/iusmanieren  und 
üi'iiinliiiH  lassenden  Sinn,  in.in  stellte  diesen  eher  noch  auf  den  Kurf  und  pries  Sehniger 
.ils  eiieruiseheii,  iin<-f.i l]r->.-kr-iu-ii  i;.-l:ju-i  des  Dtielluniiigs.  sein  Siütk  ;üs  kiiheu- 

sntte  Illustration  /um  „Kall  Brüstvdu"  .... 

neu  Zvveeken  und  J.j^  Kk-ins-i-  verliert  seine  Weihe  in  sclmiul^üen  1  n. 

s  :l  .,1.1  IWu    i-  ■  /!■  ;.  ikr  ,  1  1  ■  ,:  1 


Mich 


nirds  ihm 


■  „Sin 


«  f'  e;el,. 


n,  die  komm™  sollen,  1 
im  Carola-Theater  Uberrasi Inn  sollr  es  ist  ja  si 

kratie"  (das  Wort  ist  von  Nietzsche)  heule  noch  trciot.  so  laniii  .-u  existiert,  in  nun  un- 
laulcren  Hitrid  11  von  t  ;csi]ialt---.]".-kutant<-Ti,  wird  ihr  die  lianrilsachc  stets  iilisbl.-ibeti,  die 
heule  allein  noch  das  traurige  Geschäft  zu  heben  vermag:  die  künstlerische  Absicht,  der 
künstlerische  Erfolg  .... 


Bücherbesprechungen. 

d  des  1    

1,  Ki-buniJi.'n  Mk.  lä—  J.  »Cumarin. 
■  ■  ■.■,i:;1;h:i;i  ii.li;:  httliTiUTiJ.-i 
u  und  diest  in  Wichst  erfreulicher 


\'f.]kff.  M  TNL.,,1,  -Ii.--  -  "Ii:  .::iVi 
Nouilnmiu.    Di  r  \  i  rfiiixir  iiiil  sich 

W-  rkr  .in  ,.-it!(:  hohe  u:;.!  presse  .Ueij.tK-  hiTiim:.  marin  und  Llii-r  in  hiichst  i-rfreulichr- 


,.■:"  |.ikre:i  ilnii-h   >.inc  ..kriu.-.i-hiTi  \\:lJJ-ti L'^r.^i- , -  t.ie 
...i  lu-uJcr,     ■  iltir.  Dkiin-L   Heinrich  j  1:13  1  —  1 1 e :"li Ii ^ ;a> .  ::iij.  ir 
...  .-::t  :"u:  -t-li  e.e.n  il:e  I  . i i-.l!  l ,  I  .:ihlin:T  ,  I  .,.\iTi.ns;r.  H.  Kruse,  Spieih.ny;;:. 

.  .1t  michtc,  iils.   !:ri-ti!:ri-   Mkuihe!'.  r   uri.l    Voi  knmplei    Jci   Siuim.-.  iinj 

l>:.in.:e-  .I.-.  i:iy--i.:i  1  i.-t-.-hl.in.k  oi-Yih  bek:.i::il.  ,.iel  ,i  sii  Ii  :iu,h  in  Licm  in: 
bebenden  Weil;.-  .,1,  i-i-i  tinr.han-  Ii  i  ikkb.hilix:.  r  k:iei.  <;e[:;e  ri.le.l  iii.nl  .-eir.. -n  id..- 
in  hl  ■  rfi  inl  -L  Ii  .in  den  v.  ■■i'rii  (  .  i  ■  - 1  ■.  In -|':inkl  i-ii.  ..Ii--  ■■  r  vi::  iäi-r  lmin-n  Wi.rlc  der  J\rit  i: 
:iu-  e.kbl.  !Vs:i'Hie:,  Hin  in  Jk-rn;  Werke  lliiil-  he!.ihk,",:ni:  lli-nnr.  w.dsi.-  inii,-i- 
kiin-Ller  -ehe  Mi,:  ,■:,:■  i-i  i.-.-he  ki.  in-nt  ::i  :kn  Vi  •  ■:  kin  viti  ih  n  Ie.  Iiiii-.Ihii  in.— :  rl:,-h 
teilen,  deren  i::  -eill-1  .kl-  n  i'1  'S -Li'  hi::>:»iik  niilii  eint. ehren,  kiiilil  e-zilkj-en  mV 
-iehl  s.i  niehl  r.ur  .  im:  Kri:ii;  d.  r  hi  -prr^- h,  v.i  :-.  Werke.  -:>n:ler:i  (eitel  tkr:  J.,-.er  •fib- 
tm  Kritik  iir,.  ec\v:.-er:u:i-.:eil  ::u  tincr  Weise  ■:■-:■:■!  N.iilu,  -.v ; .  j  die  linil-:  ^ij  -ettic.--, :: 
-ei.  l'nd  in  .lie-cr  Hheklit  k.inr.  i::.:n  ivohl  -:;^:n.  .!:!:•■  I  in  I:  I  .i'L,i-:itur:.i:;,-|::i'htc.  .iti.-...  - 
ilii.nl  Werte  :ii-  -iil.li..-,  aecb  einen  heben,  p.i  ,1:1  :.■.(■- :i.-n  hu-:'l/l.  ( i  .:<._: .  ■  nt  :■ 
i:riirliTl  it,  /nni  Ver-.i:ii;;lnis  p'.ih-eke-  I  ies:i,  bi:t:::i  n  .  ketv  -.■hu-  :ill::riiu  inr  iki  h.-l  i-.,  !:- 
l'Y.iee.    «Ie  ei    .lfn-:  is.supi  -i.i:l-  ,u  ei  u  ;,li:n  n  .in.-..-    Acht  ki.-l.  .1.1-  :ila  SchlUsscl  «I 


_[ii-is.  üii.li  .k.r.h  Ji.;  n.lili^i:  Wühl  der  l]lli-:i  ii:n--n.-:i  -ehr  .linTi.'n.i 
L:tler:di]:-i.'i-ci::.  lue,  ti::l.i  f.-srifr  .»i'.kii  Atitkme  be.hirlc:]  wir.i.  In  tliestr  Hessen  sk'ft 
..:;inn  v  o :-.-,:  hj..  il  titlet  ItlcKiuieileil  ::Lli.::k  l.:hcn ,  .In:  k.:h  wühl  bei  ril.'ni  iic::ini-t; 
tniilün-v,  kl:,:-,  U'.-lt  <  in-,  hkvh.  i:.  kl:  meine  ;:ir:i:ii:.  J.i:  ■  Jit-  LL:v:i-  /n  kiirs  ■_. 
k..nini.'i:i-  IViiiJ.:  .!(  l  iL  h  h.-l.n  \'.\ü'r  i«nr  ih'lil-.]:.-.  I.ill:  liUUt.  ■IVT.i -l:.:ji  Miiv,'.r:. 
.,1-  .in, -h  du:  ]!:■-[■.■  ,  ..  ;i::n::  ,:it  1  Urin,  i  -i  ,:  r-- r:  i\v:l        niv.i-  t-ini-r  I . i    t ■  l u - 1 1 : : : -  In in !,■■-. 

L.  W. 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 

Theater  (Oper}. 

^  Görlitz.  Jarnos  vieraktige  Oper  „Die  schnarie  Kaschka1-  erzielte  jüngst  im  Stadt- 
thcateremen  fc^S^  _Wa|kürq"  hM  am  Maj  ihrc  100  AuiTUhrung  im  Hofopern- 
liit.-itcr-  rrk-l'i.    Ii:.'  crMf  iloili-L-  .lillldiiimi^  lüilil  iim      \l:uv  IS"  -1:111. 

—  Igini  lirülls  neu.-  k...  .i-.  I,.  ii,-,T  ..!„  ■■  Hli-:.t--.  Tiii  von  Vikt.jr  Lvon,  ist  vom 


«.■i-  .111  ,1er  Wi-.-ti  zur  Aulrliln  iiiil'  iiii^ciiumiiu-n  Horden. 

Prag.   Knapp  vur  TW-rhlns«  bnu-hie        ,[  Jnii-.T.r  T1i.mi.-s  ■  ri....  !i  i-it:i-  ..i'— li;t. 
heil:  Sin  _hTi,.-ti<-'  i-p-i   ..IVfüa  Innen. -.-  ,1.-,  ,i.:.:n-,-;i.-i,  KumprsniMm  Alln-ni/.   1  >;s- 
l.ihr.-lKi  bi-haiklHl  diV  Li.  h.  -n..:."-  -isi.-  i'rii-MM-^smii dal.-ii  insd  .  isa  i    nn-;.;n  Wilwt,  J,-r 
Titel  hei  ilirs.  ühiiviir  :Uk--  /nr  Kaia-aroplii:  dr.mi:!.  .dilic"!      Upcr  Jm-h  _hi.|rieJiL.i'iid- 

Aowaerter  Pianos.  Stuttgart.  #  1 

Piano  fortefabrik:  AnMrrttr  &  81». 

Elex.  Bretsciraeider.  Leipzig,  »■■»»-•«1;"- 

«ii   *  *  Pianoforte  -  Fabrik  .  «»»•■«.    P|ü,.,.    J$  o«*"»"» 


<^r/7/?s  Schneider 


Kunstmöbel-Fabrik 
LEIPZIG,  Weststrasse  49\5t. 
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und  die  Liebt  bi.haupt't  ih'n  Sien  lifci-r  die  'niroltt^ic.     ]>x  Komrosiiion  verrät  ■  

feinen,  niBiili:i!i;ii-hni  Kupr,  diu  irjanit,  hcn  Khvthmen  gellen  ihr  ein  cb^raitrrinisen.v. 
Gepräge. 

.M:isL::iL'n!s  in-ui:  Oper  .Z.incuo"  machte  bei  Ihrer  Erstaufführung  in  Rom  Fin5 


"«BS« 

lilTl  ..hli-_ 

l-"-.iu:,  iv.  TruMimsilurlT.  eir.-  iun^e  b<';!.ibl.:  h'iTilMl.Tin ,  inl  für  Jas  ^liOnigl.  Hoi- 
!l]!-.[L(-L-  I  II   I  'l'-,;i-r.  .11:1  drvi   hlllr  .  ■  ili-i  _: 11  ■!  I  WOfllen. 

Hi-rr  HutkapeHmeisttr  Bernhard  Slavenha^e»  in  W.ii::;:r  teilt  um  ;nit.  dass  da- 
::i  Jen  Ze;m  !):.-'■:,   v:ihreit.-u-  i.iiTiiihL  von  meiner  l'.etciuil!:   nu:   ek-n  ]'<i;ncn   Je;  Herrn 

kar-ellie.ei.ü.T-  .  .1  ...  ■.  um    .  :  '!      11    \:  ■  ...11    ,  .■    1   Lrl!]id;:]is  bc-ilttic.    liciJt  Herr,  l 

verbleiben  ir  iL —  -:   


2£  Jeffaa/ 

<5!etersstrasse  k%o.  S. 


Anfertigung 

feinerer  Tjerrengarderobe 

nach  /rtaass. 


»  Cbarles  Ibeibsteck,  Heims  , 


1  Jules  Broncler,  Epcrnas  ***  %emi&- 


TRcinfearB  ÜScrbifl  j 


J.  G.  Gschwind,   Harmonium-    *   *  » 
STUTTGART,  RoBenstrassc  62.  ""d  Ptanofortefabrik. 

Harmoniums  doutsohen,  amerikanischen  und  kombinierten  Systems. 
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Dem  Dresdener  Horihtatcr  h.it  sich  dgr  Sanfier  Hans  Laschek  aus  Prag  vom 
Venschledenes. 


Panorarna  äuf  ta  *"«wi«Wiit«:      '  frl.BSaulaOoldftcinaiisWicn 

f  ^mftllcrufalcm  ■  »  Ä^Ä" 

^r£-fF""--w :  Diamant*  jl. 

„Deister  »I  Stil«  der  Ift".    C*känL>A  strasse 

Zeit- und  MunfLsraman  von  Hanna  Schubert.  '  8 


"■'"':.!;■'-.    I  .i-  Im:  '-  V.  -,.|  „l.. 


i  Wilds  Verlag 


1.  IMvIrtKlwfaiitdiiirlH.tvtEald't.UIPEli, 
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105J        „Dif  ReuWcc  Kirnte-.  /.=  i[,cluitl  t.ir  -Musik  uuj  Utlcruur.  III.  S'h'tmt  iHtfW- 


Emanuel  Wiffu/a.  /ftOgen«Sd>ä«lK 

Weinstuben.  W  Mtt-,  gtipii«. 

-  Brühl  fti.  23.  '  ~ 


■  ^ÄÄÄ**  =  jiri""r" M"" 1 

Ccit>il0.  »*»** 


m 


""  m'-T;      Osteria  ..Aqua  sola". 


Konditorei  und  Cafe  >>*>  Pm1 !» 

-w   — um"-  im  —  - 


.Fisiin' m  Neipel  ulit-I 

<>at(iiimii(  [i.CafeRmsl.  KDii i-M].] «II IS. 


Hippodrom. 


Täglich:  Mittagstisch  äDcoiverts7|  ptg', 


Entree  einschliesslich  Besichtigung  des  Musterstalles  10  Pfg. 

Höfel  Herzog  Ernst  T^:  i*^r»Jl£^JStätt&u 


-•  Wir  i  :  hi.ll,  r.  f i . I - , ■  ^ . 1 1 . ■  Zui..\ .r  ill  ■   ..  V,.|-..-l:i- ikn.  :!:.-..■>■ 

'■..■-Jiiiimiu  riiir-  ..]ih::u.t5  mn.'mi-:.  r..     r-d  Jiink.-lls.ivi 

.■llcir.  ,.:ln.[i  i-.L-.i:-'  U  ...v..i-   lu;-  J;;n  .,  r.  r-l:;|..aL-[ii;  Imuti-."!'  .1 

-.,lu  ini::i  si-.:i^'.       11, -il:,!"!  li.i.-h         Izi:^'.!":;-.  in  JiT  No;i,-  n.i 

liululin'.i..«  v.;:'|.](.L[...;  iv.uCiii  i;.1.,  diii-ci-  Ki>r:-i..];:i:i-iTi.  Xun.i.h-. 

sii)[(;i:iltiL   .lli.-ür.uhiiU  Ii      T  Si. -.1      .üi    All  -1 1 1  Ii  I  II  II  . 

Ailiiills,'tTl  sr'hci.Llr-  I  '  1 1 : f n  nili;ii-i.  i>ei  d.:l  reuen 
::  illlllr.  ilii-  1I.1.-1  II',    (vi  ri  1,1     V  1 1  - .  1 1 : L    llic-ifr  hui): 


ni-sir'ii  im.: 

■I.  1  111  :■.    ■  Iii.  1  ■  ■  '■  «.1  '■  .  w   ■  il"- 


Ii   ir  ■■  ■  .in  'l'-i     ■  •  I      111   1  ■■!  "   .'■    '1'  ■ 


-,1  n.ilm-.rnivi 


11  liier  —  wie  ilie  Noii;  irrLümliLli  mei.ii  -  iiklus  weiter  vi 

""         h   lU-r  ..[-"ri-ifil  Hi:-rc-    u.;..l-  Hiili.  r  41'. 

  ""'"ir  noch  nirgend 

Ihnenwirkun^Niei!?  'iLYn  "ürd'nü'h,  i" Ins  '  ^Ti'ii 
,    _  d;is   -        11.  Cvrii-i;  '•«ini'il  -jüii-  ■    il.Wii-.-  ik- 
1  Ulli,  l'.'i  1  Th im'.'  i' .  .1 1  i/u  m'i:  111   i.t.  t.;:  .ilK-ii  Ji.'.-iTK.l   wii.-ii.-r  v ,  »Ii.  iL  i>.  <||-        Ii  h  h  I  l^r 

1     k  '  1   'i     1  Ii '  '1  'in 

1...        '■  "J'"nJ/.rL'v  ,1  1  ..  .  '         ..  "       ...    '1'.  "  jnL-'J''"»'* 

Mim  i'ii-  Jmci-.ir.i'  rn.l-.vi[i.ii:...:  A:L|.  i|Ti;ihiiii-  nii-iil  vü'sdil.  '.virkiitli  zum  Herhsl  :,u.. 
/iihlhi-un.    i-ru-.i  kiivi-.iTi;  lun^i'üMi  hn;  sidi.  ••v..  in  aiLmi 'iHk.niin  m.  -,k'i  limi:; 
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Musikaliseher  Teil. 


Richard  Wagner  als  Musikästhetiken 

Von  Dr.  Rudolf  Louis. 


Es  ist  einem  jeden  Kenner  der  Wagncrliiieratur  wohl  IdBTO  .lulgelallcn,  dass  gera.it 
diejenige  Seil.-  der  so  universalen  f.c-tall  des  RavreiHlier  Meisters,  welche  vom 
urussen  i'ublifcum  bis  jetzt  einzii:  cinii.'crn]ässc:i  crnsili  iei.t  heaciuci  Wirde,  nämlich  der 
Musiker  in  R.  Wagner  und  dir-  Musik  als  Ucslandicil  de-  Wagnersche n  Kunstwerk, 
von  den  Knmmcnliitorer  immer  am  stieiinütüTlii-lisirii  behandelt  winde,  so  dass  wir 
*.  U.  musikalische  Anniesen  der  Waciu-r sehen  l'artiturcn,  welche  holiere  Zwecke  als 
die  praktisch  hrauclibarer  J  .eiiläden"  verluden,  eigentlieh  i;jir  nicht  besitzen,  ganz  ;l 
schweigen  von  einer  wisseiisehaltliche  Ansprüche  auch  [luv  halluvces  liclricdiizei!,::  1 
monographischen  liehsndlung  der  l-'raue  nach  Hedeuiuiie.  und  Wesen  R,  Wagners  als 
Musikers.  Iis  miiM  dahin^e-lrll!  bleiben,  worin  die  l"rsachc  dieser  auf  alle  Falle  frap 
reinen  lir-ehcinune  .iu  Sachen  is:,  ob  in  dein  l'in.-i.uiUe.  da-.s  die  Musiker  von  Fa^!: 
unier  den  Wagnerianern  vnn  jeher  „das  bessere  Teil1-  praktischer  Ausübung  ihrer  Kun-1 
der   l  heiii'cl'sehi  iL    lvi  in  n  i  un:j    n>r:.|e.-r>!jcn   li.ilLt  11.    u.du.-n,     die    r:.;y.  nlhcbeii  .Mü- 

sivh  edreuten  und  es  auch  heule  noch  im  besten  Fall  kaum  Uber  einen  vnn  jeder  emlic 
siaslis eilen  Vcrunrcinie.uni;  sieb  rein  ballenden  vcTurleilshisen  lind  kühl  objektiven  ,Semi 
Wagncrianisinus"  hinausgee,i-.ic]ii  leihen,  wenn  sie  es  llitlli  ilhi-rh:iupt  vorziehen,  zu  dem 
l.iil:liv,K"l,iiKl|'iir!kl  .lii.i  :  r  1 1 .  - 1 1  =.  I.lrell  iiidul.ne  n  und  i:s  r..li„  Ii  1 1 1  Iii  r-.v.ii.i !  1.  n  Mnllusk<  ■ 

leiebl  deswegen  zuniiehst  darauf  ler/iclilel  lial,  das  musikalische  Kunst  werk  R-  Wagaei-, 
zum  (."cgeilhtuud  e.\e.'elisehei  l'.eliiindluu^  <u  uiaeheu,  weil  der  Musiker  Wagner  unleej 
har  am  allerweni^-li  n  jenen  ln,t  notwendigen  Mt--i  er-i.indni--en  ausgesetzt  war,  wclrbc 
die  Pikeiinlui,  un..!  W.  idi;;'iii::  de,  I  licbl.r,  en.l  I  i:  nkei  .  ,.,  I.,n-,  Keil  mit  Fried;  . 

Beispiel  des  grossen  Meislers  selbst,  der  gerade  •.ein  mi|, italisches  Sehaifen  am  aller 
seltetlslen,  iedenlulls  am  wenigsten  eingehend  und  detaillierend,  mit  seinen  eigenen  Er 
lilutcrungen  heteuehter  hat,  wn/u  endlich  noch  die  Mliwiefi-'ken  kommt,  über  Muat 
sachlich  zu  reden,  rdnle  sieh  entweder  im  imlrucblliaren  I  le ruinkauen  am  rein  teeh ni seile.' 
und  handwerksmäßigen  Aus-enwerk  zwecklos  nlvutuiiheii  oder  in  ein  aller  KcalitS 
bares  Wolkenkukukshelm  sieh  zu  verlieren,  zwischen  der  Cbarybdis  phantastisclvr 


-    'm  iL  ihv;  de  -■!.:, ii         am  dl-  '  'h  ■.  rker  V.".t-:iiei   -i.  h  ü-.iiit,:.  i,  Ii  meine,  ,1.1-.. 

i- .\ihrentl  die.  Kunsuheoricn  Wu.irni.Ts  im  allgemeinen  von  der  Zeit  ihrer  ersten  Vcrol'fcm 
Jithtilii!  an  Ii nnLisu i-mu i  di-ketien,  nltiri.  Iiek.'implt  und  \  1-1-1  l-ÜIi^i  wurden.  -.  rjuli-  seine 
Ansichten  über  d;is  Wi  iin  Jit  Kunst,  als  denn  \  crn-cicr  rr  Joch  nun  einmal  idlyimcin. 

ii-  .  nn  .11,1  h  nicht  nviriz  r::il  K'vi;t.  ;:rt.  ;iiili":i]h  nJ  ■.irn.l.hla-sii.a  w Ofden  sind.  Marl  tili-.  ■  er- 
•  ■■■  i.-  mieb  nicht!  Mir-  am  cie  Ki..,-h,  imai::  dm  .Mv.ik,  ihr,'  W-rliinJtni'.'  mit  den  Schwester - 
kna-ten  int  GcsnmiknitstM-'Tk.  ihr  Verhalin!1;  <■■  L'ccsic  luul  Svracho  ßcjircliihc.  ni.l 
einem  Worte:  das  ganze  Geliici  der  Ph:tnumene.]n!:ie  der  Tonkunst  innerhalb  der 

l.ma.t  1  .cmeinact  der  kviti-i  tu  n  I  liskussion.   W.r-  wine;.'i 


man  sehe  /.  lt.  Mccmarin,  I  mcrsta  [iiin(:,  n  I1-;.  ■  h,  lena-  tmd  Ästhetik  de.s  Hlivthrlms. 
s  älir  .so  kann  man  sich  .loca  davon,  dasj  cir.c  rare-;  Llecitanau' '  m.sprecheiiüc  Headitmii: 
.  :■  VVatjneix  he.i  Musikästhetik  midi  kfi;ii-,ivi  i<s  ;u  finden  ist,  allein  schon  daraus  Über- 
eilten, das-  es  an  einer  inunujiraphiatlicn  1  Jarslellmi«  dieser  Seite  ilri  Wayncrschch 
-ebensarbeit  bis  heute  noch  fehlt.  Und  gerade  weil  alles,  was  die  neuere  Musikästhetik 
:  .,,h!ens,wiTli-.  :;r!i-:s:r!  hat.   niihi  allein  WaNncrs.hi.n  K  Hilsts,::  ilieri  ars'i-i 

andern  auch  mehr  oder  cca;h  r  vor',  seinen  theoretischen  Ansichten  direkt  oder  indirekt 
eeinllus.st  ist.  durfte  es  keine  ganz  tmniit/c  Arbeil  sein,  soweit  dies  im  Kähmen  einer 
eitachnft  anfing  iü  ist,  den  Versuch  /.u  machen  Sxi^/vi  ,.ii:i  .-.  i,,;i-i,:ii,:ie.(  11  na.i 
bgerundeten  Bildes  der  Wagnerschen  .Musikästhetik. 


.ilcn,  nicht  i!Ut  aber  wie  de  rite  lim  kann'-  /iikiimi-innsik.  (        -ein  .  11:1.1  i  >.  Ansähe. 

o-wungen  sah.  „aul  der  Bahn  des  mehr  oder  minder  unbewussti  n  künstlerischen  l'm- 
zierens"  inne  m  halten,  weil  diese  Halm  ihn  in  eine  Sackgasse  km  fuhren  drohte-, 
.iijiicr  Ii  alte  von  Juycud  aal  dem  einen  Ideale  naehcesli  cbl,  da-  i  olltommenste  |  lumi 
sjenij_-e  welches  sieb  dem  ganzen  ungeteilten  Men-.ch,n  /.u  iiiniavseiidestem  und  inten- 
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[II.  lihi-aang  I 


bei  sieh  selbst  klar  ivtrilcn,  dass  er  dabei  die  e.nii;c  musikin-M-Incn- lieh.,  canwickluic; 
vi  Lichte  seiner  eigenen  Persönlichkeit  und  seiner  besonderen  Begabung  erblickt,  das*, 
r.  indem  .■!  keinerlei  ;ir:ilc"M]'h:-i:hc.  .  i  n  f  liin.  I-.:  kcmitms  anbellende,  .nd.  rn  zu 
zusagen  rein  persönliche  Zwecke  vc-rfoliii,  mii  volle 


ii'ht,  als  man  dies  icim  reinen  ThcmrLikcr,  vom  Philosophen  mit  Recht 
n  die  llunik  lsi  -ein  (Gegenstand,  nicht  die  l-ragr  nach  ihrem  Wesen  unJ 
■r  das  l'rclilcin,  dein  er  um  .-einer  seihst  villi'«,  aus  rein  pliilusonlsisch.  in 
gehl:  nein,  das  eitfcnlliclii.-  Thema  jener  grns-a'ii  Iheorc  tischen  Arbe  iter,  i-t 
selbst,  oilei  e'criallcr  c.esi«L.  die  „Problem,  i  lisch'-  l.iiacJ,  in  der  i:r  -ich  be- 
darill bestand,  djss  er  mit  dem  au.sc.esp  roch  eilen  Willen,  das  ideale  Drama 
eil,  Uli1  Jein  imersi  iiiH I ■  i  Ii.  Iii  n  i  ".lanla  u,  dass  die  Verwirklichung  dieses 


..Die  KcileDiirs  Kniiilc.  Zeitichiifi  (:..  .Mil.il.  >.n.l  !.i;lenmr.  III.  Jih.gjn;  lSr,atf. 


1I1IJ1 


■r  aflea,  An-slch  wie  g 


.hi~ik,  brirathli-i  sozunLisren  suh  sjvi'ie  mihi-  ip.iins  individu.ilit;.tis.  in 

seiner  Absicht«]  und  seines  Talentes.  — 
leginsalz  m  dieser  gewisser  müssen  nur  indireklcn  Art  von  Musik 


uns  Beethoven  m  im*  sprii-hl.  immerhin  mussie  dieser  Oi-ist  erst  <-in-  individuelle  Ii,  - 

such,  das  Wesen  der  Mu.ik  /u  .-rklüivn.  noiuvndiirenvei*.-  bis  >u  einem  ue.ivissen  Cimir 
■  ir.'i  ,-.ii.iülUti.  in  f  l  i  :.'.-UiH  .Ii;-  vr]>,]iiei!ene.i]  S.ili  Ii  .k>  l'inlilem.  in  iiLllvi..!:].-' I 
l.lrhn  r  Iii  l.ii.  hvirn;-  1 1  -  - .  ?  ^ .  -  ■  i  i:i.--i  n  r-^n-- , .  'v  im  .  r  -i,.::  Ll.iriuji  !■■  -.Iii.a'.ki .  .Ii.  Iii 
kennlnis  des  Wesens  der  Mn-il;  nus  einer  linwlnen,  ivenn  auch  noch  so  bedeutenden  und 
universalen,  imi^iki iTibuI n  n  Iii  selieinur]«  mi  :ih-.h-nhicre  n.  Somit  wird  es  uns  nieht  ver- 
wildern, dnss  uns  die  :n  H'i«nm  „Ueeilioveiv  emlv.iltene  Musikiiätti  ttk  bei  aller  unbc- 


.Hi. 
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■nun  vom  Fbilu-cplicn  -oii  I  iich  mit  Iv'eclit  l'orJevt.  Ja,  ich  irehc  so  weil,  zu  hehnupu  u. 
d.-iss  e>  für  den  VVnl  ii.lht'ILschci-  lirkcrinmissc  eines  Kililslters  j>riiiz  ideichyiltig  i>t,  Ol- 
dir  philosophischen  Vijiaussci/uriren,  von  dmcn  er  aii-uciu,  haLLbiir  »iud  oder  nicht,  llie 
Hauptsache  ist,  dass  der  fcu  »einer  Mitirilune.-,  .  iw.i-  Wirkliche».  Konkretes,  eün  - 
Kriennis  ist.  Für  ihn  ist  di.-  metaphysisch-  (iruinllaai-,  auf  Jw  er  l'usst,  niclit  me-lir 
als  etwa  unsere»  L'r"s-cn  deutschen  Mystikern  diu  hiNi-chc  Vor»lclluiii;swcll  und 
christliche  J')0[:rnatik:  (las  Mittel,  ein  l.'nsag  bares  -urbar,  .in  im  mint  Ibaiv»  I  lelülihvi^s, -a 


ergllnzen  zu  ha—  ich  damit  dmi  ki-t- n  i-.  h  urm-iischm  l-:i:!»  irki-lnn;;»pMi],  ■ 

nicht  zuwiderhandle,  d.  Ii.  das-  dir  /II  verschiedenen  Zeilen  cilolgletl  tiulsikastrictiscl!,-  . 
Anschauungen  de-  Meister,  in  der  That  nichts  "dlei  sind  ah  in  verschiedener  Art  und 
Form  unternommene  Vrr.uchr,  ■  in:-  M . ■: n-.i iijj.  ai:-/ndi:ii-k.-n ,  die  im  ives entliehen  -- 

hindurch  sieh  gleich  «ad  knn-liint  geblieben  ist.  nie  In  aber  etiva  verschiedene  Anschauung-»- 
»tili eil  repräsentieren,  die  sich  t  illahJei  aiv'.t-lüsl,  sie!!  s«ctcs-h  e,  die  eine  aus  der  anderen, 
eativirkell  haben,  —  dalür  milden  als  Beweis  die  wenigen  einleitenden  Üemerkunge:. 


La  j'tizod  t-.  Gl 


Richard  Wagner  als  Klassiker. 

Co»  Heinrich  BuUhatipt. 

WS  h?äääS!1»I 


Illusion  litt  schauspielerischen  Lei; 
lichcr,  die  ^ivLfii-  M a il a :- l U irclipi^ I rrc:" "  h.il.v 

aber  lüdil  /um  /w.  kranial  irs-liri;;eii  sollt'.  ..Wirr  .11 
die  paar  Dul/.cnd  ZuM-hauer,  die  wie  ich  da*,  klauiye  Iradsche  1-nde  abycwart 
Und  das  von  pinc-ra  Hiehlcr  wk  Grilirar/tir,  von  dum  freilich  auch  Goethe  in  1 
Wechsel  nichl  mehr  zu  sajrtn  weiss,  als  da-s  man  „ihin  ein  on^oboii.'ocs 
Talent  wohl  «lscbrcibrn  dihlc".  LnJ  dabei  war  doch  Zelter  kein  lie.ec.uer,  s< 
Mann  von  Geschmack  und  Eins-k-hi,  dt-r  das  Keehi  haue,  mil zusprechen. 
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1064       ..Dir  Rcdcodto  KCmlt",  Xeiluhrill  füi  Muiik  und  Uiuntur.  III.  Jafarpivf  1896/47. 

wohnhcit  cs  zu  unscrm  Eigentum  gcmnchL,  das  wir  uns  311s  hii.sl.ti)!  [.eben  nicht  weg- 
zudenken  Vi  rnm_'i.Ti :    L\im  llic'.Li.i  i-l  [  t  1 1  .ü;  ■  .■ !"  i  -H.  ^  1 1  r    und  von  der  Krlahrung   sehe  ' 
widerlegt  als  die  Hoffnung,  dass  das  Gute,  wie  der  Philister  sagt,  endlich  doch  di 


entdecken  vrrmoeht 


.Nun,  Göll  sei  Dank,  die  Zeiten  wären  vorbei!  Niehl  mit  seinen  unvei gleichlich 
scharten  und  tiefi  11  ]  !ai  leg  in  igen  über  das  W[,ni  de?  Melos,  sondern  mit  der  siegreichen 
Kc.il!  sein  -■;  kliu-ri..-:  in-ij.-,:  Tli.iii  ■!  #'.;,(  W.H.T1.T  utii  _■■  K.Iii  1.  mit  amli  rii  Uhien  -.n  I- l . ■  1  - .  1 
als  Grillparier  und  Haue  in  leid,  jetzt  wird  kein  Musiker  oder  ein  h:,lh\vei:-.  iuiiL.i];a;iv-.:li 
empfindender  .Menseli  mehr  geNiicil,  der  in  einem  Welke  wie  dein  „TalinllNuser1,  i-ine 
■-■eilige  At"vcscil!ic;!  voi;  y.u-.ininiclililLng  und  I'-.m  ui  konsl.il'cren  i;'"Tin;c,  wie  der  i i r ; lj 
llinder  John  Hullah,  oder  der  sie  mit  Morlü  Hanpttnann  „grassllch,  unbegreiflich,  lang  und 
langweilig"  fände.  Aber  es  ist  doch  einmal  geschehen,  und  nicht  von  den  scbleclitesti-ii 
Männern,  und  man  erschrickt  vor  dem  Gedanken,  die  Weisen  unserer  Zeit  könnten 
einem  kommenden  Genius  ein  Gleiches  thun.    Und  doch  isl  es  möglich,  und  von  den 


Wurde  diese  l-'orm  nicht  vielmehr  von  allen  (irci-|ikniii;vn.sleri  klai',f,c]!er  Observanz:  seit- 
her begierig  aufgegriffen  und  nuch  geahmt:  Und  wenn  nun  Wagner  auch,  von  einem 
jeden  seiner  Sliitfc  aul  cisiene  An  iiiHjiirierl,  die  V, eMail  der  Tanuhauscr-OiivcrLUru  in 
seinen  späteren  Werken  nicht  wiederholt  hat.  so  feiert  doch  auch  im  Lohengrin-Vorspiel 

.Ii'    H  ill'-  l.usl  i.n  der  Wnlilnes1.il!  dei   [ "  1 . l  1 1 1  (         allem  .imli  rn  alle ,■..(■!  1  ■  11 im  Meist. -i- 

liilS  1  1- Vor^uel  Jie  souveräne  11:  11  -tlütll  lil'er  alle  ktTIliaplinklise^cu  kdnstc  und  tit 
fahren  ein  schwelge riselu's  Freuden!  es!.  Wohl  siegt  in  der  Kinleilong  des  „Tristan"  und 
melir  noch  in  der  allzu  inosaikarLigcn  des  „r.irsilal"  der  inllchligc  si-elisehe  (".ehalt  ikberr 
die  Form,  und  in  den  „Nibelungen"  fehlt  cs  au  derlei  zusammen:, :n-.eiideii,  komempl.-.-.n  ■..-.<. 
Iiniuikikti.men  liekannllieli  ganz.  Aber  sind  die  Wege,  die  Wagner  damit  ejngc.-chlageii, 
ahu eschen  davon,  dass  sie  niehL  neu  waren,  weniger  kühn,  als  die  Trinis  unserer  Brossen 
Alten,  die  eine  Ouvertüre,  anstatt  sie  zu  einem  form  vollen  A  li-elilu^.s  zu  bringen,  gerades- 
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wegs  in  (ÜB  erste  Sovile  der  Oper  einmünden  Hessen,  wie  es  Gluck  in  den  beiden  „Iphi- 
genien", wie  es  Mozart  In  der  „Entführung  aus  dem  Serail"  und  dem  „Don  Juan"  gethan? 
Was  ist  das  ander-  als  ein  Sicu  dt-.  dramatischen  tiedankens  Uber  die  absolute  Herrschaft 
der  musikalischen  Form,  als  ein  Symptom,  des  Fnlwickelungspni/vsses  also,  den  das 
Musikdrama  seit  Llucks  Tne.cn  durchgemacht  und  Jen  Richard  Wagner  in  sich  selbst 
neu  begonnen  und  für  sich  und  die  Weil  bis  zu  seinen  letzten  Konsequenzen  «uscckilinp  Ii  hat? 
Wem  daran  liegt,  das  Evangelium  Wagners  zu  verkünden  und  um  den  grossen 

aul  alles  das  hinzuweisen,  was  ihn  an  seiim  Ynrgjngcr  knupli  und  w:is  er  von  diesen 
aufgenommen  und  genur/l  hat.  Ks  lag  ja  nahe,  dass  seine  ersten  Jünger  vor  allem  seinen 
Gegensatz  zur  alten  Kunst  empfinden  und  hetimlen.  und  das-  sie  nichts  davon  wissen 
wollten,  dass  er  nie  In  cc-ke-mmen  sei,  .Ulli  niesen,  -.jndern  zu  ertullen.  Aber  ihr  erklärlicher 
Kanalismus  hat  ihm  und  seiner  Stiche  zum  mindesten  ebenso  viel  geschadet  nie  genützt 
und  bei  den  Unkundigen  die  thö rieht esten  Vorurteile  gezüchtet,  die  immer  noch  nach- 
spuken. Der  Kamp!  für  und  wider  wurde  mit  der  grüssten  Erinnerung  geführt,  und 
die  Mass vu llen,  die  hinten  vermitteln  und  fordern  Ulanen,  wurden  liier  wie  dort  zurück- 
gewiesen. Unter  dem  Kcldgc.sctirci  des  „Neuen"  aber  sammelt  man  immer  nur  diu  rasch 
erregbare,  mussiec  Muul.  .Ii'.-  der  !  'nicrhaiiuni?  naclitauli  und  der  Mode  dient,  und  „Mode" 
ist  einmal  auch  Richard  Wagner  gewesen.  Als  kurz  vor  und  bald  nach  seinem  Tode 
das  gewaltige  Xihelun^cim  er  k  zuerst  von  einer  Wandertruppe  Uberall  hingetragen,  dann 

strömten  ihm  die  Massen  ,v  Ji.  In  -,  da-,»  <■»  für  die  Direktoren  keinen  stärkeren  Kassen- 
magnet  gab  als  ihn.  Konnte  man  sich  einen  glänzenderen  Triumph  der  grossen,  freien, 
echten  Kunst  denken,  einen  fälligeren  Siee  Uber  Ti.ie.lk.il.  Leichtsinn  und  Frivolität? 
Und  doch  war  es  nur  eine  Täuschung.  Als  die  erste  Xe-uyiei  CrSattigt  war,  verlief  sich 
der  Schwärm  wieder,  und  wenn  unseren  Buhnen  auch  der  „Hing1-  hoffentlich. nie  wieder 
ganz  verloren  gehen  kann,  so  hat  er  doch  die  magische  Krall,  die  Thealer  zu  füllen, 
cingebüssl.  Dass  auch  Bayreuth  nichts  dawider  beweist,  weiss  jeder  Kinsichtige,  denn 
eben  dort  werden  die  crnslhaiien  und  inhriin-ugrn  Anbeter  der  Kunst  unier  dem  Mode- 
tross  immer  spärlicher  gculili.  und  der  buntscheckige  internationale  Charakter,  den  die 

Voisli  ,liei,L.      ..„g.  I.  Ii.    I-  I  S.  ;   gl      .1  .    V  i— eil    I  i/ilh:  L •  n      I  in    w    .1.1' ker 

es  neu  ist.  nicht  gelangen  nehmen  lassen,  urbi  et  orbi  verkünden,  dass  Wagners  Kuusi 
eben  durum  der  Vcrgang;!.  hkcit  des  Zeitgeschmackes  und  dem  W  andel  der  Formen 
uulatii  kann  und  wird,  weil  sie  die  Frucht  einet  oig.im-ehc:.  Ki.twi.ke;  ;'-g  ca-.  l.i 
j;ebi;  s  euici  i.i:;;',s.,in  Iciv-timaec  lei:  rciolutiomu  eti  Umwälzung,  das  die  Gewahr  der 
Üaoer  in  sich  tragt,  well  es  auf  festem,  geschichtlichem  Grunde  rnhi.  Die  Starke 
seiner  l»cisOnlichkc;t,  die  unbeschreibliche  Art  semer  Gestaltungskraft,  die  (nrllfrh 
waren  und  sind  neu  und  werden  In  dieser  Besonderheit  niemals  wieJerkehren  -  aber 
•ras  an  seinen  Werken  zur  Horm  gehört,  das  schltesst  sich  in  langer  Ketie  an  die 
Schoplungcu  der  grussen  Musikdramatlker  vor  ibm  und  ist,  wie  die  Formen  jener,  einer 


Pareifal. 

IJtlmirisi-lies  Ksfa?  von  Robert  Wesl. 


Ll]n]li;i]!:. 

vor  des  Dich 


ritfe  Weise",  «ie  sie  uns  die  heulige  Gestalt  des  „Tristan"  zeip. 
des  Par/ival  sieh  st'lhslihiilLj;  ivi-itiTyi'stiilli-li'  und  heranreifte  la 
:n  Wunderwerke,  «-eiehes  uns  der  Meistor  nueh  .in  seinem  Lebensabend 
als  köstliches  YernVi.rh  In  is  hiniorhess.  in  ;lem  HillmonwihlvMsriel  ..l'arsifal".  Di«  er-u-r 
Anfiingc  einer  Skiz/ierun;;  des  Parsifalsioffe.s,  nie  ihn  Wagner  ans  Wolfram.-  F.pu* 
kannte,  lallen  bereits  in  den  b'rilhlinü  des  Jahres  ISOT;  aber  erst  voll«  /.waiBij»  Jahn 
sp,1i«i-  schriti  der  Meister,  naeh  wesentlicher  VerüTidci-ini«  aoim-s  ersten  Knuvnrres.  im 
['"i-LUiiahr  \:>17  an  die  Au-atlhniii!;  der  1  lieh  tun  j;.  die  noch  /.um  W  «ihn  ae  Ins  feste  desselben 
lahres  ab  (jejniekli-  Ausgabe  erscheinen  konnu-.  Im  Herbste  des  gleich«!!  Jährte 
wurde  auch  mit  der  Komposition  begonnen,  die  bis  Ostern  1879  vollendet  war.  Des 


des  Sohnes  Konis  Handelns  von  Anjon,  und  seiner  ersten  üattii 
rseherin  des  Mohrenstaates  Za/amak,  Belakane,  hat  Wähler  in  seine  Di 
liinUberfienommen.    Die  Handlung  Ix-^inm  bei  ihm  erst  nach  dem 

der,  bei  Wolfram  von  Ksehcnbach ,  nachdem  i  r  Belakaneu  vcrlas- 
/urilck  gekehrt  war,  dort  im  Turniere  die  Hand  der  jurigfrlluliehen  Ii" 


Ilerzcloydc  von  Waleis  errungen  una  seines  Vaters  Herrschaft  angetreten  hone,  aul 
einem  neuen  Feldzuge  gegen  die  Sarazenen  im  rr-rn.-n  .\f  >i-r.rn1aud  -.-rschlaaen  wurde. 
Vierzehn  Tage  nachdem  sie  die,..  Schi-c-l.cushc.is,  halt  i  mpiangen,  so  lesen  wir  hei 
Wolfram  von  Eschenbach,  nah  Herzeloydc 


Herkunft  selbst  tmkinidii:c  [;;irv'(jl  -eine  .■V-Iiiiiimine.:  .-:  ahn. 


so  ruf!  sie  rauh  dazwischen,  als  der  kindische  Held,  der  durch  die  Erscheinung  einer 
vorti  besprengenden  Schar  Ritter  in  glänzende,-  Kuslung  verlockt,  -.einer  Mutter  ein- 
laufen war  und,  aul  den  geweihten  fWcn  des  Gral-igehicts  verirrt,  durch  seinen  Bogen 
schuss  des  heiligen  Haine  Fi  ieden  yessoYt  und  einen  Schwan  gelotet  halte,  nunmehr  von 
den  entrüsteten  Hütern  des  t  Iralea  und  drin  allen  t,uriicmanz  wetten  .-.eines  Vergehens 
zur  Rede  gestellt  wird.  Fern  dem  Handwerk  der  Wulfen,  tu  .liller  Einsamkeit,  hatte 
ihn  die  besorgte  Metier  e:vi.!_-cn.  damit  mein  auch  ■    de-  Vater.-,  Schicksal  dereinst  teile. 

alle  Fahrnisse,  die  seinen  Weg  kreuzten  und  sich  ihm  hindernd  entgegenstellten,  mit 
unerschrockener  Tanfcrkeil  null  starker  Hand  überwunden,  „Seitlicher  und  Kiesen  traf 
seine  Kraft."  .Sein  Lehen  im  Walde  ist  ein  steter  Kampl  mit  feindlichen  Mächten  und 
gefährlichen  GrgUrrn  gewesen,  seinen  Unterhalt  hat  ihm  der  nie  fehlende  Bogen  ver- 
schafft, in  dessen  I  landhahime.  der  Knabe  ein  Meister  ist.  Zum  ersten  Male  sieht  er  sich 
jetzt  Menschen  gegenüber,  die  sich  seiner  liebevnll  annehmen,  und  des  alten  Gurnemanz 
emsle  Vorwürfe,  d'-nen  gegenüber  er  seine  Schuld  Ircimtlii".  hcktnnl.  weichen  bald  einer 
freundlichen  Teilnahme  lllr  den  Knaben.  In  schliclUci-  Weise  gichl  er  auf  alle  an  ihn 
gerichteten  Fragen  Hescheld  und  legt  seine  Lanze  rührend-kindliche  Unwissenheit  an 
den  Tag.  In  kindischer  Unvernunft  aller  will  er  dann,  als  er  von  Kundry  den  Tod 
seiner  Mutter  Herzeloydc  erfahrt,  den  Schmerz  hierüber  an  der  Überbringerin  dic-er 
Nachricht  selbst  auslassen,  wird  aber  durch  Gantemanz  noejl  rechtzeitig  an  der  Aus 
libung  neuer  Gewaltthaten  gehindert. 

Die  Gestalt  des  Gurnemanz,  eines  der  ältesten  Mitglieder  der  Gemeinde  der 
Gralsritter,  der  noch  die  glorreichen  Zeiten  des  alten  i  ;ralskr.inigs  Tiiurcl,  des  Vaters  von 
Amfortas,  dem  jetzigen  HUter  des  Heiligtum-,  erlebt  halte,  ist  eine  Verschmelzung 
zweier  Figuren  der  Wol Iranischen  1  ih  lKim- .  zunächst  des  Ritters  Gurnemanz  von 
Graharz.  auf  dessen  Linn:  der  iug.-tiJhchc  Held  Einkehr  hidl  und  von  dem  er  zahlreiche 
gute  Lehren,  darunter  die  für  den  weiteren  Verlauf  di  r  Handlung  so  bedeutsame  des 
Nicht -Fragens,  mit  aul  den  Weg  bekommt,  und  ferner  des  Einsiedlers  Trevri/ent 
(trev-recent,  d.  i.  „neuer  Friede1';,  eines  Bruders  des  unglücklich,  n  i  Iriilskdnigs  Amfortas, 
und  bei  Wolfram  somit  Farzivals  Oheim,  tu  .lern  der  Held  schliesslich  im  Verlaufe 
seiner  Irrfahrten  gehingt,  und  der  ihm,  nach  Gestündm-,  seiner  Sünden,  den  Weg  der 
Demut,  als  nden  e-inziccü  .:ur  liil.iiig-.ing  der  i; 1  -Hl ii:iiuci  i.mulc",  wi.-i^i  i.-iehe  hei  Wagner 
Gurnemanz  im  dritten  Akte;..   Der  greise  Killer  lin  den,  um  nunmehr  nur  Handlung  des 

r*Sfe.»-n  '  .... 


«eile  FeKwnnde  tu  heu  i-  mi-ct  cn^ii .  «.  n  > nf,  r.  ,1  u«im  sen  .1.  Iit.  r  W.dd  und  m- 
«orreces  Gestrüpp,  bis  «nk  tut-  schllessli.h  in  der  Gral-Surg  rrhnden.  dtren  ho^h- 


der  IJul'  -L-im-s  Vai.-r-  Tin,..],  dt-  ..in.mim-ii  Ucldrr,-,  der  durch  des  Heilands  Huld 

Spannung  bewohnt;  den  licimdli.rh  einladend,:,)  Wink  i  lutncniiitz',  an  der  Feier  teilzu 
nehmen,  hat  der  in  liefes  Staunen  Versunkene  gar  nicht  wahraen ommen.   Die  cemoin 
-..in--  Tak-l  de.  lkiiJt'i-M:li.,l[  i-l  bivnde'.;  wie  - 
•  ■n/clr.tn  i..rappi'n  nn.l  /■.iisc  ivicdoi  im) .  unter  i 
Ruhebette.    An  den  noch  immer  von  regungsli 
nunmehr  Gurncmana  mit  der  Frage  heran: 

„Wttal  da,  »as  du  uWi" 

Doch  dein  ländlich  ihcrichien  i  iemm  de-,  I.h.imi  Li  aas  \.:  -..±; 
er  Kchtlltelt  verneinend  das,  Hanpl.  Arirorlifll  Wendel  Mi  h  i  '.in 
dem  er  ihn  durch  eine  Scitenplorle  mit  den  draMif-ehcu  Wurtt 


uns  im  ursu-n  Akte  als  die  mir  l!i;ti  Interessen  der  GralsL'e:r.ein;le  iliniende  Magd,  als 
die  „wilde  Reiterin",  weiche  „der  Eifer  schier  durch  die  Luit  führt",  erschienen  ist 
und  uns  auch  bei  Wolfram  unter  dem  Namen  Kundrie  In  Surziere  (Condrie  1h  Sorcierc: 
l;i  sorcierc  !üe  /auheria,  in  der  cjetclieu  kigen-chaft  er.ti;cL;entrit:,  --.Im  liier  gleich- 
zeitig  unter  dem  Banne  Klingsors,  des  schwarzen  Zauberers,  von  dem  der  Epiker  singt: 


Sittt  er  irgend  werte  Leute, 
Die  bcacbircrl  ev  bald  mit  Leid." 

)ie  Wagnersche  Kundry  entspricht  aber  nicht  nur  jenem  Zanhi-ivvcsen  im  mitk-llioch- 
Ic-Ulichct'.  fipoi  und  in  Clne.'.lkn  de  Travel'  „Corite  du  ürual'-.  .-.endri  n  weist  auch  nach 
,:-,(leie  (.'liiira.-tcrz^He  M'.i!  I  V-.aeliungen  auf.  Sie  ist  nämlich  des  weiteren  ideatiseh  mi: 
ener  hihlischen  HcroJias,  die  (iher  den  Heiland  lai:ine,  als  er  kren/tragend  den  schweren 
iailg  tut  „Schjdclitatlc-  sciirilt.     Uur  l'kch  Je.-.  Göttlichen  hei  (Jamal.-,  au(  sie,  daSS  sie 

lerei^t  .vieccdaa.le.  Di,:  b,-i  Wagner  ebenfalls  vertretene  I  le^ieliaurii:  Gim.Jrvegia  i-1, 
eis  der  Vollständigkeit  wegen  hier  gesagt  sein  mag,  nordischen  Ursp  iin.ut  im,;  der  itdeia 


die  der  jugendliche  Held  unier  den  aus  der  trägen  Ruhe  a'.iigeschcuehtcn  Rittern  in 
Klingsors  Diensten  und  ihren  Geliebten  alsbald  anrichtet.  Wilde  Ruic  und  Kampfe  Li»  e 
erschallen.  Der  Zauberturin  versinkt  mit  seinem  Gebieter  und  herabsteigt  in  Üppig 
morgen  kindischer  l'rachl  der  Zaubergarten:  aui  seiner  Mauer  steht  hoch  aufgerichtet 
Parsifal,  Van  allen  Seiten  Stürzen  die  geschmückten  lllumeugeiv.c: ,  zierliche,  phan- 
lasusch  auf;.(-iuil/lr  MäiLhciigi  Malten,  herein  und  umgivien  in  binmvegeiahin  Georniiac 
den  Knaben,  der  sieh  ihrer  Zutlnnitliciikcil  mit  sanlt.a-  Gewalt  erwehrt.    Doch  die  Ver- 


üer  Mädchen  erweisen  sich  dem  jugendlichen  Helden  gegenüber  als 
fruchtlos:  „ihn  schirmt  der  Tliorhcit  Schild."  Da  erteint  seitlich  aus  dem  lilumenhaue 
Kundry  $  Stimme: 
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durchzuckt  den  Knaben  ein  j;ilu-r  tun  hthan  r  S.'limerz:  „Der  Lieh 
reinen  Thoren  .vi-seml  tciindil,  (Ins  litivilsslntin  meiner  gölllk 
weckt.  Vor  seine  Seele  Irin  mit  erschütternd  er  Klarheitsgew 
(;r:i]5ki)ni';s: 


]■■  Ji-ni  n.i.  h  dirni  Hitäi  ■..■i-a.iai-bL-.ikir.-.  krinii..  di-r  in  Trauer  und  Vi 
bcndi-u  (JralslirliLlL-rsi-liLifl  will  ■-:  i-.il.'i-ui.ü  hririLii-n ,  auch  Kuililrv  s 
erden:  In  ihm  soll  die  lUr  die  üivigkcil  Verdammte  ihren  Meisler. 
.:ittr  linden.    Ali,-.-  in  blinder  I.eideiisi-Imfi  v.-rlluchi  die  Unsdfaji 


Clwr.nasse  schmwzlichsltr  Verzweiflung  sieh  geweigert  haue,  den  Gral  nochmals  zu 
enthüllen,  um  to  sein  heij-sersduiK-s  hnJv.  zu  er/winsicn.  Tilmel.  -der  frunum-  IL-ld-. 
haue,  da  ihn  suiiiit  der  iiiitlii-hv  Anbliek  d<-s  heiligen  l  ietasses  nicht  mehr  jlabtc,  das 
Zeillk'he  fi.-M-jiikl.  Ilunij'ie  VcTvwciiluiif;  11..V  Liin  r  die  gaive  Rille  i-..Njft  ^  koinnien. 
In  einem  München  an  der  Grenze  des  t  ■.rab-e.ehiete.-,  envantt  di-c-  ü'  -eise  Gurnemana  in 
r-lilU-r  /aivllckgezogcnheit  und  i-Tjifinini;  in  il;is  Si  liii-k-a)  M-iti  HihIi.-.  Wie  nun  im 
ersten  Sonnenstrahl  di  j.  aiiriieeaeuJen  Uiarfri-itaasiiniraiTi-  vor  müh-  ThUre  tri«,  trifft 
sein  Uhr  ein  lautes  Stöhnen.  l)eni  KlanRe  nachgehend,  ■.-nldtckt  der  (.reis  unter  einem 
HaiHrii  Jhi-.li.ii-.k  kulti-lMi.1  urki  Verl  .(vre in  die  -i.eh.-ri  an.  einem  letiini-f-is.'hrn  Winter 
schlaf  erwachende  Kundry.   Nur  mit  Mühe  tjclinj;!  es  ihm,  die  halb  Erstarrte  zu  neuem 


■)  Dpi  NlmE  Pcrrd-ii        .M.i.oe.-     .  ■-:  inj.]  wnd  au-,  Per-gei u  r  d.  ir  ..Surhcr  de*  HecLe»:-" 
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.■;:(■  Ii  in  Jtro  Helden  vollA,-on  h:it;  doch  imea  it  kimdie'  dem  \V  i  cd -.Tu.  ek  ehrten,  was 
sich  In  seiner  Abwesenheit  ereigne!  hat,  die  irosilose  Lage  der  Gralsbruder,  Amlortas 
Verzweigung  und  Titurels  Tod.  Im  wilden  Schmcr.'-ciiihle.  sein,r  S^hi:lü  an  dem  Elend, 
welch«  durch  ihn  (Iber  die  frommt  Gemeinschaft  hereingebrochen  ist,  bäumt  sich  Parsilal 
■  und  ^itlji  ■.ich  r'iirelHbsrsicr  Ktut:  vm.i  Vcivwci Illing  Iii«.  Iii-  tirotx  ijl.ruiia,.iiliii  nieder 
zusinken.  Gurneroani  fangt  ihn  auf  und  Intal  den  Erschöpften  aus  dem  klaren  Quell. 
I'arsiM  schuft  man  .Ii.-  .\r;.,-i,  iiu(:  sein  erster  Gedanke,  sein  erstes  Wort  gilt  dem 
uuc.  dicklichen  Hüter  des  Grales,  dem  künitiiehen  Duldi  r  Am  Jonas. 


so  fragt  er  den  Greis,  der  ihm  den  schweren  l'in-.zci-  abnimmt,  während  Kundry  nach 
[int lern img  ik-r  eisernen  Beinschienen  sich  anschickt,  dem  Helden  itie  Risse  iu  waschen. 
Die  Sonne  ist  mittlerweile  hölicr  (Testieren;  ist  ein  ;■[■;. ,  iiu!:c:-  i  ":  ■:;!: I in ^ ~[-  iM  ;:n:. 
\hl  Kdlli  ilil:;  VLicar.ml  l'nrsüai  ml-  dem  .Mun.k  .1':;.  ei '_i:cil  i-  rcimiic-.  "  Llc-liIl-  Arulenas 
den  f'.ra!  noch  einmal  enthüllen  wolle: 

.Z"]    I L h: '  1  -" LI I : Ii ^   ■        Ijcii.CI,  V.ltll.:. 


Gurneman/  vcll.'ieht  die  :ic;lii;  wejhev.:.lie  ! i.in.il'.ir.^.  und  der  n-.u^e-:Lll';e  !',rnl  ^(.|ii(_'  ver- 
richtet an  Kundry  nein  erstes  Amt,  indem  er  an  ihr  die  heilige  Taufe  vcllzieht;  htfliy 
wi  ;[;e:i,i  -e- k-  d  e  nli'.tii'  SiiiKk'iiu  das  Jiat!|-!:  ll.il  ihren  1  [ci!;:ii.j  fiti'undcsi.  Iis  ist 
Mittag  geworden.  Hinijs  umher  erstrahl!  die  Landschaft  :r.  hellem  Sonnenschein;  in 
l'-ü-rH.hfi  i'uuuekiiu<;  ereilt  i'itrsifuls  Au^e  über  die  in  i  ■■IM,-r  i:i(e.,-riii  .ich;  e;-,:an  Jene 
Xatur.    die   litm   GllllltniaiU  C'-a'lreit.iu's-a-.lbee  decle:.     Mitleiden   I  lelvells  ;.'eccnlil 

Parsilal  derer,  die,  „gleich  der  entsllndigten  Natur",  am  Todestage  ihres  Herrn  und 
Heilandes  nach  Erlösung  schmachten  und  drückt  liebe  toll  einen  Kuss  auf  Kundrys  Haupt: 


r..l:  t    iitv.l!  :     d.  i    i  iral  .:  im  Ww.i  Ii   U;  I-    v.ill    \  .:  V  n  Kelch, 

traut  worden  wai .  i  n  :n;  so  hal  er  es  gelobt.    Doch  angesichts  der  erneuten  Qual, 

die  das  Krsthauen  des  Heiligtum.-  in  ihm  wecken  muss,  weigert  sich  der  König,  seines 
jammervollen  Amtes  zu  walten.  In  wildem  Schmerze  hat  er  sich  von  der  Bahre  erhoben 


und  fleht  die  ihn  dringend  an  seine  Pflicht  gern: 
ihn  zu  ziehen  und  sc  seinen  Qualen  ein  linde  ?.' 


i.  ihre  Schwerter  gegen 


rzUckung  hoch  auigeri 


heiligem  Fnuüek 


e  heilige  Feier;  der 

Gral  erglUht,  und  in  dem  hellen  Scheine  einer  Glorie  sehwebi  vun  der  Kuppel  eine 
weisse  Taube  herab  und  i-erweilt  über  Parsifrils  Hann-  Anh^end  -.hauen  die  Riller 
und  Knappen  zu  dem  heiligen  r.cfas;.  in  den  ll.iuden  ihres  neuen  Königs  empor,  nährend 
Kundry,  vimi  He.elie  ■.Y.ir-.i,  langsam  cm^h  /:.;  Huden  -mki.  Wie  i 
aber  ertönt  aus  der  Höhe  die  leierliche  Kunde  der  Erlösung: 


Der  dritte  diesjährige 
„Nibelungenring"  im  Kgl.  Hofopern  hause  zu  Dresden. 


lUloeken.  Das  kann  Dresden  ruhig  anderen  RUhntn  überlassen,  we 
I  n'ikinaiüe'  der  „MustirvorM.  Illing,  n  ■■niiiiüm.  r  /Hidiilir.ingiT.  von  k 
Werte  bieten,  wie  man  dies  z.  B.  in  Manchen  erleb!  hat.  Wennschon  nun  dir  Dresdener 
A-.:ifii:ii  engl  n  A.  ■■  .,N": : iirü: ■  Tir  in l: ^  '  .k:h  sn  ni. ja  m-tuirii.  -in,!  dixli  in  Wahrheit 
Musiervo  Stellungen  in  de-  Worte-;  höchster  Hedcutting.  l'inss  dieselben  -  auch  ohne 
solch  unwürdige  Reklame  —  einen  Wellruf  erlangt  haben,  geht  daraus  deutlich  hervor, 
das-,  allilihrli.'h  —  besonders  lur  Sommerszeit  —  viele  Hunderte  von  Fremden  aus  Kng- 
land,  Amerika  usw.  Du  sden  mit  dem  i.nsgi-p-.i.vieti  n  !  !r.if4/'.vrt  hrsuehrn,  .Jon  J  n 
„Ring"  nmnihilr.ii.  Solches  mag  dem  gedachten  !  lebmi;:s verein  wohl  unbekannt  gc- 
biieben  sein;  dass übrigens  die  Genera Idirektion  am  die  in  Dresden  anwesenden  Fremder, 
eine  (,'ilnz  ausserordentlich  .niif/j.n*  Rücksicht  nimmt,  nebt  daraus  hervor,  dass  die 
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SibelmiKen-Aufrabmn!;.  Sclmch-;  tlnstische 
■i  S.  li.Tih.  il  erstrahlende  Oreiieiti-r  hil.len 
erprobten  festen  Saute«  des 


„Ringes".  Unter  den  Solisien  ragt  ;in  stimmlicher  Kraft,  künstlerischer  Abrundun);  und 
«i-isliKtT  Vertiefung  in  den  \Va<;rier>tLl  Uber  alle  In«  Ii  emper:  Thcme  Matten,  —  jeder 
Zoll  t'ini  lirilnnhiklc.  1  >cr  umsse  HuvrcuthiT  Meister  sprach  cinatmals.  —  «ii  ich  mich 
uYullirh  erinnere,  bei  einem  tl ..' r  Knirlare>.ibcnile  in  Villa  Wnhnhied  im  Jahr  der  ersten 


l'alnerl  Hr.  Waditer  (Hunding  und  Fasrill  und  der  bewährte  Vertreter  des  Wolnn, 
Hl  ,  tYrrun,  aus.  Diu  Wanderer  im  ..Siecliitd"  halte  Hr.  SrheiJrm.mlcl  übernommen,  vi  r- 
mochte  icdiich  in  •lics-r  Knlte  m  :ii.ii  k oll'  -;:r:i  IVTTT.n  mein  i;aiiz  zu  erreichen,  wahrend 
er  den  C.unlher  sehr  gut  m  repräsentieren  c,.r,iand.  Kb.-ns,.  huten  F-'niu  Wiltich  als. 
Sieslinde,  Hr.  S'ehrisctika  als  Alberich  und  Hr.  Hofrnüllcr  als  Froh  sehr  anerkrnnens- 
wer ic  Leistungen.  \ichi  hm  richtigen  Plaue  liitiueji'-n  iv.ir  Frl.  Witschkc  als  Slimme 
,l.  s  Wahl  v..ii  eis  I  irr  Lim  i iliifi Li  kiTiiil.  SliiiirnliiurMe  di,  r  Siiiiyerin  sein  im  Ihr  diese 
L'.'ii'tic  durchaus  Tlk  liL  zu  passen.  S(i  \  nrzüelicllcs'  1  ~i ■  I .  Wusellki  als  K- Ii .-  särujenn 
leistet,  znr  Wa^ncrslingcrin  ist  ..ie  jrJenlalls  -arnicht  neeisinet.    Zudem  ist  man  ja 


Setzung  der  Rheinilirliter.  ,1.  r  Walküren  und  der  Stirnen  nuili  derartige  S,  tistinnrn  zur 
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Frau  Emilie  Heim  als  erste  Sieglinde. 

Von  Hans  Bdlarl. 

In  einem  Schreib™  nn  Chordireklm'  Fischer  in  Dresden  vom  April  ]SV>  macht  diesem 
Kichnrd  Wagner  von  Zürich  aus  die  Miitdlunu:  „Die.  Walküre"  ist  furchtbar  schön 
ausuc  lallen;  den  er~tni  Akt  harn-  ich  letzthin  einmal  hei  mir  auftri'flLhn ;  ich  sang  den 
Siegmund  und  Hundinj;,  und  Frau  Heine,  eine  tüchtige  Hilettantin,  die  Siglinde;  ein 
Freund  aecompafniertc."  (K.  Wagner,  liriele  an  Uhlig,  Fischer,  Heine,  Seite  :87).  Ks 
sieh  leider  an  jener  Slcllo  ein  I  Iritcklchlcr  ein  gesell  liehen,  denn  dir'  liier  encühiitc  Sicc- 
linde  war  Krau  Kmilie  Heim,  it, 'her,  ne  Mllllcr  am  Uli!  intcUcri.  Kanton  Aar-.,n,  Schwei., 


Iis  ist  jenes  das  Mal,  dass  Wi,;»,,  soweit  seine  liriefe  im  Drucke  bekannt 

i;.-hci,  sind,  ihre,  hrieflieh  erwähnt.  !  lay.  ■*,■],  erkundigte  siel,  l.i.zl.  der  Frau  Heim  bei 
.-einem  erster,  kurzen  Waencrbcsucl.r  im  Jahre  \*Cii  in  /ihi.t,  persönlich  kennen  lernte, 
in  seinen  Mrieleii  rm  \V;i;im  einige  .Male  nach  ihr.  fVerirl.  K,  Wagner,  lirici  Wechsel  mir 
Liszt.j  Frau  Heim  besass  eine  umfangreiche  klangvolle  Snptunslimme  und  wurde  des- 
halb ?u  K-m/.erteii  der  „Allgemeinen  Musiküesellsebalt  /«rieh".  zu  solchen  von  Privat- 
sanger  vereinen  und  auch  zur  Miuvirkim«  in  Klmsil.-rl-nrizerieii  eneaüiert;  ihre  A u ~<p räche 

Ml      ■   ,1      .1      .!  I  !■.■!  U    II    ,1    I      ■!         I  ■   11   I, 


I  Liszts  Teilladung  in  den  Saal 
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des  Hotel  Baur  zusammengekommen.  Usut  war  hocherfreut  Uber  Wagners  Erfolg  und 
die  Grösse  seiner  Nibelungen;  völlig  neidlos  slrerkle  er  dem  bewi.ndeimden  Molster 
beide  Arme  entgegen."  ■  Frau  W;;i:  irrte  s,..-h  hier  in  ein.  m  Fniiktt  :  Wagner  hat  aller- 
dings, wie  .ni.-  spait-r  der  jetzt  verstorbene  Francis  Wille  aus  Uarialeld.  (".alte  der  K1i<a 
Wille,  versicherte,  im  Herbst  IfCil  in  der  Villa  zu  Mariut.  kl  in  engem  Freundeskreise 
einiges  aus  „Rhomgold"  am  Klavier  vorei  ::-.iLi  -..  ji.lool:  oiine  Beisein  von  [.iszt  und 
weiteren  (".ästen  und  ohne  Mitwirkung  der  Frau  Heim.  Der  erwähnte  Gesollscha  trabend 
im  Hotel  Baur  am  See  in  üiirseh  iand  erst  am  -Jl  Ufciorier  ;s:'".  aar.  in.  Gereirts'-age 
Franz  l.iszts  stall.  Wagner  trug  damals  mit  uusdrueksvoüslei  Deklamation  die  Partien 
drs  Sie-nrnnd  und  Huudkie  '  IT.  während  Flau  Hime;  diejenige  der  >i.  giitide  saue;  die 
l.ielx-.^'er'i-  seil  Li-ossarue  und  ergreifend  genesen  sein.  Auf  die  J'lankoslxveugung 
LisztS  hin  feierle  hieran!  Wagner  in  einer  Rede  seinen  Freund  als  Bahnbrecher  von 
We-e.eis  Werken.  An  einem  spaten  Ahend,  e.ai;i :ebeiiiaeb  .uilsug-  r-r"'e,.mbor,  fand 
dann  vor  einer  kleineren  Gesellschaft  geladener  flilste  ebenfalls  im  Hotel  Baur  eine  Fort- 
■'  I  ■  '.    ■'  IM   S  ■  ■-  I         'I  !i  ■  «  re   I    V,  ,1  !■  J   ■  .  i  MUMM 


er  in  lI.ii  Fsehrrhaus.rn  wohnte,  und  liier  in  der  Dichte  dc-.s  Sommerau  bes.  zwischen 
dem  im  MergenlieliK  wk  in  .1  r  .\>v-Jd-inri..ru:i-  i.  :-en-l:,!i  eieenr.rLig  die  Gräber- 
steine  hindurchsrhimmerton,  soll  sieh  Wagner  seine  Aufzeiebnungen  zur  Komposition 
namentlich  dis  ersten  Teils  dieser  Seeue  N.midll  haben.  Noch  lullte  wird  in  Zl! lieh 
als  wtignct'historisL'hes  l'lat/eheti  auf  der  „hohen  Promenade'1  die  steini-rm-  liank  mit 
Tiseliehni  beim  Nägolidcnkmal  bezeichnet. 

Aueh  als  Wagner  zur  Familie  Wesendonk  nach  lingc  zun.  war  Frau  Heim  öfters 
zu  Gast  und  saug  daselbst  iroihlaho  Partien  aus  den  Mbolitngeu.  Als  dann  im  Jahre 
Wi7  Wnam-r  die  Komposition  der  .,  Meistersinger'  in  Tnchsohcn  hei  Ludern  beendet 
haue,  reaelüi  ihm  i-rau  llrm;  ael  hmlaeeile  ei,  M.I  rl  ■  i  in  ■  n  It. 're:  und  Waenei  lim: 
mit  ihr  am  Klavier  Partien  eon  Sachs  und  Frohen  vor.   im  Jahre  1S76  fand  sieh  Frau 
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-ind  all,  ceji   .l.i-  Werk  s,:b"-::  imuer  iL-.  ni:-i  r  h.  i  i.-  r>       vli  hi-v  :  i  .: 

den,  dsss  jemand  an  einer  I  >ritm;iiisicrmijj  des  weh  bekannten  Buches  arbeite.  Von  einem 
kcs-uhai  h-i.Ijh.1i  verlauten  jeinals  kaum  ejw-as,  bis  in  '.^''-i:-:  /eil  r^iHt-isi-^^-in-  Of1-"1"'1" 
kmnpom-ten.  Puielni  und  Lcuncav  :i  II  "  mil  dem  1  v  [•;  i :  b  i  n  ihrer  Tlejii-Vjtuilgcn  an  dii 
Öffentlichkeit  traten,  her  Komponisi  der  „Haja&ü"  soll  im  nüeftsti  a  Winter  in  Wien  und, 
u-ie  man  sajft,  auch  in  Berlin  zu  Gehör  kommen,  iviilii.n  l  ruccinis  Oper  jungst  am  G(- 
lwi.-laü<   des  Komponistm  hier  heräu.^elir.ichl  wurde. 

Puccinis  Buchmacher,  die  Herren  Giacosa  und  IHica.  sind  tlsc  Leute,  die  sich 
auf  den  äusseren  Zuschnitt  eint's  üuten  Opernlibrcitos  üar  ijirt  verstehen r  die  vier  Akte, 
ich  wollte  saxvn  ..lüKk-r",  sind  geschickt  nuLzchauT  und  wirksam  üesiei£CTt.  Leider 
kommen  die  Vtrn-*  r  über  diese  Aus-crlichheiieji  mch!  hinaus:  sie  sind  Macher,  aber 
krine  Dichlor,  und  das  i,i  hei  dem  i .irlic;;.  nd.  :i  Sinn"  doppelt  und  dreifach  vom  Übel. 


mahnenden  1  lauswin.  fn  huiac.  mitAimach.cn  Iiis  er  heuchelt  und  unveriichteier  Sacr. 
von  darinrn  rieht.  Im  C:uY  soll  dieser  l-"rcudentat;  beschlossen  werden;  man  macht  sich 
auf  den  Weg  dorthin,  Rudolf  zu  rück  lassend,  der  noch  sehneil  einen  Zeitungsartikel  be- 
enden und  dann  folgen  will.  Als  er  kaum  allein  ist.  klopft  >  s  an  die  Thür;  herein  kommt 
ein  junges  Mädchen,  die  Riimachtlarili  des  Ziyeunerqu.irt-ll.-,  mil  der  Hille  um  ein  Streich- 
hol/  für  ihn  Kern;,  du  d'T  Wind  ausgeblasen  hat.  Rudolf  reicht  es  ihr,  doch  das  Licht 
cvli.-iht  wieder,  dii  beiden  livlinden  sieb  im  I  lunkeln:  beim  Suchen  naeli  den  Hausschlüssel 
der  auf  den  Roden  gefallen  ist,  linden  sieh  ihre  Hände,  .-i,-  er/iilik-n  sieb,  wer  sie  sin.:, 
und  ihre  Herzen  linden  sich.  Wir  erfahren  hei  dieser  Uck-enheü,  dass  Mimi  „auf  Lein- 
wand slickl,  im  und  ausser m  Hause".   Arme  Mimi,  bei  \lm-,-|-  hM  du  ein  so  llottes  und 
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vergessen.  Noch  einmal  svhii'inffcn  sich  alle  zu  ciuer  tollen  Lustigkeit  auf. 
nieren  mil  Um  vnrhandi-nen  Requisiien  t?in  solennes  Souper,  innren,  fachten  u 
die  gau;<-  Ituiir  auf  den  K i >pf.  Mitlfn  in  diese  Au-grla-sculiL-il  hinein  pl.u/l  M 
in  grosser  Aufre^'unsr  dit-  Thür  autreisst  unJ  Jas  Erscheinen  Jcr  tofkrunken 
kilnüigl.  Es  i.i  alles  vergessen  um!  vergeben,  die  Miiiirln-n  werden  von  lit-n 
aufgenommen,  als  oh  nichts  vorgefallen  sei,  imJ  für  Mimi  wird  ein  Lager  im 
Stühe  bereitet.  Die  nun  folgende  Scene  «chtirf  zu  Jcm  rlässlichslen ,  was 
Ellhne  gebrach!  isi.   Unter  h.rniiilirendi.n  flu.u-r.arif.illen  haucht  Mimi  ihren 


n  beredtem  Ausdruck 


n  K'iin]ir>ni-[.'Ti  nichiv,  anderes  emhlllt,  ■ 
c  Zullucht  iu  Jicscm  ücivaltiriittvl.  Ein 
:ln,  und  es  wird  heutzutage  kaum  jt-mn 
cllist  willen  einzuwenden.   Gegen  solc 


liehl  ohne  energischen 
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„A  basso  porto". 


gclUhrt  haben,  nur  durch  eineRelHe  flüchäger  Ein-  und  Zweiakter  die  musikalische  Wtli 
enttllusihte,  -  bildete  oh  Spinilü  sein  Talent  im  Siilltn  und  zeitigte  mich,  der  Operette 
„I  Giuinii  Ciiidli"  'Die  weissen  Hanjsehuhej  in  Ji:m  lyrischen,  diciakligen  Drama  -A 
basso  poito"  eine  köstliche  Fruchl  seines  ernsten  Strebens.  Schon  im  Jahre  IS9W91 
koncipien  wurde  „A  bassn  porlo"  /um  erstenmal  an  einer  deutschen  Bühne  und 

/ivnr  i:;  kijln  :nit  el.. inendem  kr:::  lue  auitcltliui;  es  folj>[co  die  Buhnen  U.ilic.  K:i>«l. 
i:ii--;:i:l  :ri:  üill  1 '.  .1  1 1 1 1  ;i .  e  Bi-rliii;  iMn-füll  u:^'-  i':n-  Hi.-.-rf-  —  :iu-'.erk.i  Lifte  i1.:iux-r 
und  dun  liM  liLiRi  ndri-  I-Irf (ittr. 

Xicoln  Spinelli  nennt  sein  Gluck^dnd  .lyrisch. -s  Drama',  wohl  nur  im  Gegensatz 
den  Übrigen  Trägern  des  neu  italienisch™  .Wi-iMmis1'.  denn  Ji.-  Bezeichnung  ist  eine 
contradicüc  in  adjreio.  welche  durch  die  verkleideten  Cogn  et  tischen  Volksscencn  koincs- 


e  Gcvcal  Hinten  derselben  mit  dem  dei  Humantik  umgab,  reizt  den  Cidlio.  Kr 
vtrrdi  das  Haupt  der  Camorra  den  fmb  Uo)  der  Polizei;  mit  den  Worten  „ich  will  hier 
herrschen'  tritt  er  in  die  Handlung  ein.   Vm'lüujipr  nnentdccki,  tyrannisiert  Cicillo  die 

>:iktn.    In,  .-iii„  l^-iJ.  |K:.v]  Mi  ili.-il!  ■.virJ  ,r  'edorh  vi.r  deir  Trihun;d   v.m  de: 

de»  Luifjino  als  der  wirkliche  Verräter  entlarvt  und  tiiilt  von  der  Hand  dieses  Weibe:. 

Letztere  Tritt  1    1     1      I     I  I  \  ->rge  ehichte  des  Draouis, 
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iltlrmischen  Liebeserklärung  zur 
31  LuiginO  durch  tatsche  De  nun- 
änc  durchkreuzt  von  Maria,  in 
;ino  und  Sesella  triumphiert  über 


des  Todes  auf  seine  Raclic  hctela,  s'.ds'l  Markt  üitu  selb'l  den  Dolch  in  die  Brust. 

.Man  -kiu.  filme  Wut  vergießen  jehi  <■..  auch  hd  dem  .lyrischen  Drama*  niehL  ab; 
man  kiinn  aller  hierfür  den  Komponisten  um  so  wenige:  vernulwo: itifh  machen,  als  nun 
einmal  Kaub,  Mord  und  entlc-scll;  Liebcskiacnscnaiteu  i.'ie  stfc™  sijw,,-  des  Verismus 
sind  —  .ach,  nicht  die  Märchen  [Hein  sind  der  Zweck  der  Kunst,  auch  was  er  wirklich 
sieht,  schildere  der  Dichter".  Zudem  mildert  die  Musik  Spinelli»  das  krass!  Sujet  da, 
wo  unser  Knptiuücn  verletzt  wird.  /..  ii.  in  der  Scene,  wo  Mutter  und  Tochter  in 
erotischen  Neigungen  -i.-i;  'la^eencn  und  die  Mutter  ihre  Liebe  zu  Ck'illo  eingesteht. 
Die  int-.c.  wcl-.l>e.e.vn]_'cr.de  Muiicrlicbe.  die  _~t;trfc  gcnu_<  :si.  da-  Web  einer  ganzen 
Weil  iu  heilen",  bildet  die  Triebfeder  und  den  Kernpunkt  der  Handlung, 

Diese  idealisier!  .Spinelli  in  yenia!-,-  Wei-e.   Klare,  in  lv.ischcn  Momcmen  glänzende 


melancholische,  sinr.li.-b.e  Clin  alincnde  l.icbcslied  I.uigmcs  .Sei  mir  gegrilsst,  0  Meer-, 
sind  wahre  Perlen  Ivrischcr  Tonkunst.  Das  dramatische  Talen:  Spjnellis  dnkumeiuaT. 
sieb  vor  allem  in  ;leii  F.n.einHess^cn.  die  in  einem  w  .blhere.  hneten  Crescendo  kulmi- 
niere:', und  hinreißend  wirken.  In  den  übrigen  Seenea,  ycsdideri  in  den  .Mcnologc::. 
wozu  ich  auch  das  Gebet  Marias  (3.  Akt  1.  Scene:  rechne,  Ndbi  die  Klima\  und  drama- 
tische Wucht,  !,  II.  hinter  der  ge wältigen  kniclin'et/ahlung  'i  Akt  William  HaiclilT) 
allerdings  zurück. 

Glllnzend  behandelt  Spinelli  das  Orchester.  Die  Instrumentation  ist  vornehm, 
cbaraiueris-.iseh;  ol:ne  ia  die  gerügten  l'i  hier  der  übrigen  V  fristen  zu  lallen,  iliiislricir. 
Spinelli  die  sceiiischen  \"o:va:a:e  oftmals  smcz  eigenartig.  Kr  verwende;  Leitmotive 
nur  sponian,  ihre  Behandlung  ist  mehr  formell,  ohne  psychologischen  Zwang.  Charakie- 
ristiäch.  wie  der  .Monolog  des  r.iehediirsli jen  Verräters  (dieillo  ist  auch  sein  Motiv: 


„Die  RedtDden  K 


Auf  einen  Vorzug  Spmellis  möchte  ich  noch  h 
Stne.-i:::Lli',en.      S'pim'lii    killir,    ihe    LI  1 1;  11 -:  ■  - 1 : 1  i  !  i  l  ■  .L' 
welche  Kenntnis  man  Mascagni  nach  seinem  t 
sprechen  muss.  In  „A  txisso  porto'  ist  alles  sanEbar,  allen  Stimmen  und  dem,  ' 
■-inijcn.  i;:eh:  Spin?!!:  ■  im;  iinnKcmüssr  Hasis,  die  m 


standliali  aus.  Neri  villi  I  .:mp];:jrl  i-L  -'in  mler-es-anter  I  lars  Udler,  e 
sn  reell  enden  Miene:!  utl.l  t  k-ivi  e.e*!.  kille  iy,mi  [üi!-5i(.'i:  Ldslinisr.  ^i'.:i]!-li  Ji  wie  in  d.  : 
Darstellung  nur  der  Luiyino  des  Herrn  Rucivirakl.  [Mi  Stimme  dieses  Herrn  hat  z\v:ir 
einen  ii n s« es p rneliei]  lenuralen  Timbre  und  sthni'idcTldr  Krall,  ist  aber  sc  ük'nllicil  mit 
allen  nalh.M"idku:-elie:'.  Mar'.eeln  heaar.ei.  die  l-.  iojr.;  evku:i  ledcn  kiir.-tLic.^ni!;  und  'ed.:: 
(iiiinv,  au  den  \etuiderseu,m.n  Stdlfti  der  dankbaren  l'ar'ae  anssehlkssen.  In  der  l'Mrr- 
Stellung  des  Ltiigino  war  auch  nicht  ein  einziger  Zug,  der  auf  Intelligenz  und  selb- 
.-L.aidi-e  Atil::is-:t!]i^  -eldk^-ui  dar  wivk-;:iii'.e  rkulkae  krsebeiceu  in  dem  Monitnt. 


maligem  Heben  di-  Voriii.ii^e-  di  r  Rampe  erschienen  und  linitcsich  spater  nicht  stets 
iiii'-  dem  kouv.puiii.ieü  in  !;!eiehe  ki  die  jeskdk.  Die  keyie  war  soralältii;  und  der  Pradn 
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1  das  Typlsch- 


des  Hauses  entsprechend,  in  der  Tracht 

Nationale,  das  Malerische  in  den  Lumpen  der  Lumpen.  t>er  t 
derart,  dass  ieder  /w  Uri  an  ,!i  r  I,e!.i;i»'.:iM  :>;!;<  il  ^;.>!i  ]!i-,ti-n  I  Irarnas  unf"  deut- 

^i.tn  H«h:n.T  üir  Iraner  beseitigt  ist,  und  die;'.'  [.' bi  r«  11411114'  lüfil  mich  ;in  die  I  u'rcklion 
Staegemann  das  Ersuchen  richten,  auch  in  Leipzig  „A  basso  porlo"  in  der  kommenden 
j:ion  niv  Aeii'üarcue  zu  bringen,  nachdem  Kukuschka  und  Dubrowsky  bloss  ein  ephemcri-s 
Dasein  gefristet  haben.  An  unserer  Huhne  haben  wie  ausserdem  eine  glllnzcndc  Be- 
setzung in  Schelper  als  Cicillo,  Frl.  Beuer  und  Docnyes  als  Maria  und  Sc.Hta.  wahrend 
die  Tenorpartien  bei  Jen  M.  ::  Merrkel  Luid  Mei  e.  eirte  11  Ko— lernen:  zulVied'.i]- 
■■eljerlde.  i;..-aimi:eae  W  iediri-al-.-  Iraijlus  lind.  11  -.vdrüen.     VieUeieht  hat  das  I  .eip.d-:  v 

n-.;ii.i:.  d,-n  dnstieell  llclliejeerejidcr:  ^.err.'  d-r  l.-ir/i-fr  liu/ill-..  in  t;cr  ete:  ihr"  mit  bei- 


mui  ideniitiziert'i]  und  die  nie,  .Va-iisim  ihren  Anla:n:  nimm!,  sind,  wie  mir  sehe 
seilbar;  allein  in  dieser  Kunstrichtung  hai  die  musikalische  Persönlichkeit  Spinell 
Markstein  gesetzt,  in  wt  leben  der  Schöpfer  von  „A  basso  porto"  mit  tönendem  Gri 
.Mahnruf  des  alten  Romers  eingegraben  bat:  ,Est  modus  in  rebus,  sunt  certi  denk|Ui 


Litterarischer  Teil. 


Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


Die  Reihenfolge  i 


Siegfried  Wagner, 
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l.r:-|.-i-hLT  Rui'.oil  für  dics-lbe  v.,:T1i:chtel.  Zu  Jen  crMen  J':ir;-iv;iL-.\iilVLMii-i:r.-,-i-!  ;IM 
20g  Richard  Wagner  der.  linken  San;:r:-  tiacii  i;aireu:a;  Jml  riiini;-  er  in  den  lahnn 
ISS2,  ISS3  und  IW  den  Titurel  und  hlinsjsyr.  abwvsjh.ehid  mit  dem  leider  verstorbenen 
Hill,  kinJer^v.arsn  und  JJeLicic,  Laid  kikie  is-^:  no^-li  de;:  Kurwcnal.  Späterhin  ist  er 
nnr  als  Ri-yiWnr  [h-itiij  ^l-ivimti,  und  au.h  hsin-r  bei  Jen  Nibelungen  wird  Fuchs  sich 
jnf  die  anstrengende  Arbeit  in  dm  Proben  und  hei  der.  Auifiibr-vnüen  hinter  den  Kou- 
lisscn  beschranken.  Anton  [■'eclis  ist  kiinipl.  bau'.  Kiraiiitrsjii;i;r  -jr.il  Hitler  hoher  Orden. 

gut.ün  zu  den  wenigen  inisilni-iiil,:n  Mb  ist  lern,  die  voir.  oreussischen  Hofe  mit  einer 
Auszeichnung  :Krone.norden!  bedacht  worden  sind. 


v'Oi-bcn  heiligster  lirschuHcrunfj: 


die  ihr  mit  ».«rru.iu  Hand  [:;»■;,  dem  bereits  welken  Lorbeer  zu  grellen  drohte. 

Nun  ist  sie  mcht  mehr.  Im  breiten  Strome  rauscht  das  [.eben  vorüber  an  ihrem 
Grabe,  in  Jas  man  sie,  bekleidet  mit  di'ir,  ^(uddurihwirklcrl  weissen  Gewantle  der  koni"- 
lichcn  Priester  in  von  Tauris,  in  beinahe  lc-tfreiidigem  (".crriiiit-'e  nacii  ihn-ni  Wiinsche 
Rcsenkt  hat;  aber  nimmer  Uber  ihr  Grab,  —  denn  dazu  war  sie  zu  gross.  Die  Kritik 
 ■ .  ■■  .!■  ■ .  ■  ■  ■  in;,    i  i  isi  .  i-  ;:■  ii  1 1  ■  ■■■■  i.iii,'          ,m:m,  i 

im  Schauspiel,  und  in  ihr  d"i".  Tvp.--  tiner  abeetr.ancr.  Kmislru  hmri;:  sebeu  will.  Aber 


r,  das  jeden  erBrttf,  d 


jitil  ;;in:ae]]t.  wa-  -.ie  -.-.'.iWi  tadr.  !  'er  inuin^e  Ihii  ^-.heater-l  'in  kler  war  anrh. 
der  nicht  nur  die  Grosse,  sonder  n  aueli  die  Grenzen  ihrer  eigenartigen  Begabung  zuerst 
erkannt.  Denn  jedes  Genie,  [['de  iiher  das  Xireau  dt.1.  I  lurehsctinitts  :;e  st  eiferte-  Indivi- 
dualität ist  in  li-iütL-v  Linie  einseht;  die  od  jzeriitume  Wi- i -l—v  r  Talente  liiül 
mehr  oder  minder  auf  eiriuose-  -Sokl.Ti  kn  hinaus  und  ist  kaum  uns;  /.u  nehmen.  So 
war  die  Wolter  —  und  hierin  bewahrte  sieh  wieder"  l.auhts  wundersam  scharfer  Blick 
dir  die  Ruhne  —  ganz  ausserordentlich  auch  nur  auf  einem  kleinen  Gebiet:  ihre  eigent- 
liche 1  "■man:-  war  die  Vi  os  pi  ruPL:  .1:  rie-  si;,  11  kl.i.-sirelieü  i':'-uu  II.  d]f  das  .M.I..  j.  • 
Gewohnten  rtttchtig  überragen.  Alle.-.  Klein«  und  Kleinliche  lag  ihrer  kraftvollen  Dar- 
stellung mit  diesem  faj.aiiieieinvüi  'Zu-.:      ■ri'iiuenialer  Vollendung  ebenso  fem,  wie  da.« 


Iii 


l.äehehi  lialte  für  du-  Sireiltraeo,  die  sehrln  den  alten  1  >rosdcner  komanliker  'Heek  i». 

aufs  Tapel  sjfhratln  hat,  ei)  iiNrnli,  Ii  der  I-.  Iiaus|)ieler  über  oder  in  seiner  Rolle  Steher, 
solle.  Sie  war  überhaupt  abhold  aller  grauen  Theorie  und  pflückte  von  des  Lebens 
eokknem  Ikium  ihre  reife  Jirkenmnis.  In  ihrer  Jugend  als  Natural  istin  und  Revolu- 
tionärin ihrer  Kunst  eersehrieen,  war  sie  alt  uenntr  geworden,  um  die  Weisheit  des  Saue- 
/u  r..r«(tilVn,  dass  das  Wahre  nie  -drin  und  das  Schöne  nie  alt  wird. 

Kinsam  war  es  um  sie  geworden  in  ihren  letzten  Lebensjahren;  ehe  sie  noch  der 
Ka^ii  deckt. ■.  Ii.iti.-  die  Zeit.  d:e  ka he.  herzlose,  sie.  schon  begraben,  und  nicht  ohne  Hitler 
keit  sprach  die  Wiener  Kritik  von  ihr  als  der  „historischen  i  irdsse.  der  Bure:".  Man 
v.-r-r.irrd  sie  niera  mehr,    Kr  Ikalall.  den  iiir  einst  Ja-  riiblikdul  in  versehe  r  ndci  i-ci:..: 


Dresden,  Juli  Ii*;/"  "Cl""Ln'  ^   H  R  Seger. 
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Trionfo  della  Morte. 

Drei  Jnlervieu-s.    Von  Stax  JJense. 


die  Welt,  und  ein  grosses  Werden  durch  die  Welt.  Die  sterben,  haben  keine  Krall 
mehr,  sich  auszudrucken,  und.  d:e  leb,  n  sollen,  Ua^t-n  im.::;  keine  Kran.  si;h  auszudrücken. 
Das  fühlen  nie,  die  lautlose  Sülle  rinusherum,  zwischen  zwei  Welten,  unbdmlich  und 
/;i  spenstiseb.  und  dämm  v/irti  i;;nc;i  so  unpitlieh.  L.- ;o  .nidcien  aber,  ciic  Etcwisscii  Lculc. 
wissen  trivial  imr  i-tivus  von  einer  Mutter,  die  im  Kindheu  fiebert,  und  von  einem  Kinde, 
Jiis  —  ein  ÜCviHS  merkwürdiger  Fall  —  :i(:ch  im  nie:  nicht  den  ersten  Laut  sich  zu  lallen 
jetraea.  So  sehen  die  f.'ewd];r..:cl'.cn  Mcnseccn  die  *(]t.  Aber,  -.vif  d:(j  Kinder  und 
Kreise,  so  betrachten  die  Dichter  die  Welt.  Der  niehiet  ist  Maurice  Maeterlinck  und 
die  Welt,  wie  er  sie  gesehen,  heisst  „Der  Eindringling",  l'intrusc  —  mors  imperator. 

Man  ker.nt  ihn.  Xehen  manchem  anderer,  bat  am  h  [lies  Gedieh!  die;  Litt  erarische 
Gese  Ilse  hilft  uns  vermittelt.  Ahei  nur  üie  Wenigsten  k.nnltn  iiuu  ioleci:.  Iis  war  ja 
eine  1.1  tcht uns-   Und  seit  -.van  i'-t  man  eewoant.  mit  dem  Theater  Dichter  zu  suchen  .  . 

um  uns  vorgeht,  wirklich  hemeifc.:.  Ja-  Sterben  und  Werden  heute,  Werden 


Ret 


Katurlich  nicht  bei  allen  und  jedem,  das  haue  keinen  Zweck.  Vm*  drei  be- 
scenr.;i;u.'  Arten  s,;.l)e:i  hier  teuer,  l.tci  drei  Leuten  soll  angefragt  werden, 
in  Tode  der  Wolter  zu  sujren  hatten.  Her  Schauspieler  und  Fachmann,  der 
lieb:  l,f,tles;e,  s.ill  mil  ,1er  Sprache  heraus,  was  die  Woher  eigentlich  kennte.  Der 
K'.mstlreunJ.  der  Ästhetiker  und  Philosoph,  so!!  ur.s  lehren,  wribin  er  die  Woller  retiäTrieri. 
Ihn:  de.  Politiker,  der  Yi>lk-.|>;id:ii;<jfi;,  .oll  ;ui..,vhi.|  ehl  werden,  wieviel  ihm  die  Wolter 
für  seine  Zwecke  galt. 

Das  ist  eine  gute  Methode.  Diese  drei  besonderen  Urteile  können  eine  ;dl.eemcine 
<  "lel'am;;   iiiLiniii:'ieli  l'Chau|Hen.     Aber  indem  man  sie  nebeneinander  kiilt,  ;:<iarn:l  i::::n 

Siurer.  katlci:.  vielleiehl  zu  einem  allgemeinen  Urteil,  das  ihr  alle  r_iilli<r  sein  konnle. 
Geschieht  das  nicht,  so  aiitle  man  immvibiu  mil  diesem  Versuch  seinei  kiiti-eheu  l'ilichl 
vollanf  genügt. 


Die  Fachleute  versleben  ihr  Handwerk  am  besten,  war  ineine  Theorie.  Wenn  ihr 
Intellekt  nicht  all/i:  beschrankt  isl.  was  heim  Theater  la  vorkommt,  so  koanler.  sie  einem 
Hm  besten  sagen,  was  mit  ihrer  Kunst  heute  los  ist.  Der  Tod  der  Wolter  war  dazu  sehr 
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.  Ich  ging  also  hin.  Der  lieh,  Mann  war  stark  beschäftigt  Er  entschuldige 
natürlich  rill-  .Iii-  lieben  Kolken.  Kr  opfert  sich  lür  seine  ticnosseuscliiia. 
ja  nicht  viel  dabei  heraus,  und  man  hat  werne:  Dank.  Aber  schliesslich  nmsi 
i  etwas  geschehen.  Es  muss  Rat  geschafft  werden.   Man  weiss  ja  nicht  mehr 


Kunst-  iraote  ich. 

..  [a,  oatili  !i.  I:.  ,1s.    Ki  n-I.  ■  Hl-|e.-i  -  i  iiuäi.  j  Ji  (  :\::rls;  «  illcti:' 

Wenn  sie  inzwischen  nicht  stirbl.  warf  ich  ein. 

„Wieso?" 

Ich  nannte  die  Wolter. 

„Das  war  allerdings  cii:c  Frau  von  genialer  Begabung.  Aber  das  sehliesst  doch 
nicht  aus.  dass  auch  andere  wieder  dieselbe  ecmale  Heoabung  haben  kdnnen.  dass 
wir  nicht  jederzeit  eine  neue  Woller  bekommen.  Ich  mochte  wissen,  was  dem  im 
Wege  steht." 

F.hiu  in.  >.li  -pla.il  er  von  der  socialen  ±  Je-  --ei;  ni--f  ■= . -:U !  ul>-s .  -h-  ,.-H.-v 


wohl  -io  düch  klein  war.  abends  sn  imposant  zu  erscheinen,  dazu  dieser  prächtige  Knie, 
eü  war  wirklich  u  rossartig,  l'nd  ein  heldenmütiges  Weib  war  sie.  sie  licss  sich  auch 
keine  Hollen  nehmen,  l'nd  ein  o.-air  einmal  lernte  es  erhaben  wie  i lat tcnklang.  wenn 
sie  in  ihrer  vornehmen  Kuhc  i.  H.  die  Iphigenie  spielte-  dann  wieder  dieser  Wirbel- 
wind der  Lcidcnschall.  bis  zum  berühmten  „  Wolle  rschrei",  der  war  wirklich  marker 
schlitternd.  Da  lühlte  man,  wenn  sie  in  diesen  höchsten  Kvasen  schwelgte,  ordentlich 
etwas  elementares,  da  horte  eben  alle  Kunst  auf.1 

Jet/t  halte  ich'-,  als"  die  KttrW  der  Woher  hm;  bei  ihre«  Schuhwerk  an  und  horte 
hei  ihrem  .Mundwerk  auf.    Hie  Sache  wurde  mir  amllsanl. 

Ich  erbat  mir  deshalb,  nachdem  elie  t'crsoulichkdt  damit  vollkommen  erschöpft 
schien,  ein  paar  ähnliche  Äusserungen  Uber  ihre  Stellung  in  der  beschichte. 

_Sii-  wollen  mich  wohl  uzen":  saglc  er  Colt  -ei  dank,  wir  Schauspieler  sind  heule 
auch  ganz,  genügend  gebildet,  -ehke-slich  kennen  wir  unsere  eigene  Geschichte  doch 


.Sollen  Sie.  du-  IMnch.  die  cor  der  Woher  war.  ist  auch  eine  sehr  grosse  Trag.iJw 
gewesen.    Aber  sie  machte  in  ihrem  Spiel  niemal.  Seiti-ri.piain^e.    Die  Wolter  Imujoce-.! 
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das  Publikum  will's  einmal  haben.  Oft  versteht  man  das  Zeug  ja  selbst  nicht  einmal. 
Die  richtige  grosse  Kunst  liinst  doen  ers;  im  klassischen  Kepeimir  /in;  da  muss  mn:i 
doch  noi'li  Stil  haben;  und  da  weiss  man  (loch  wenigstens  noch,  was  man  soll  " 

Ich  unterbrach  ihn;  es  könnte  doch  aber  auch  einen  uivnc-n  Stil  ;:eben,  jeder  wirk- 
lieh!-  KUiiäihT  hat  einen  eignen  Stil. 

„Wieso?  Gou  ja.  wie  man's  nimmt  Aber  schliesslich  kann  doch  nur  einer  der 
richtige  sein." 

-l'nd  Sic  denken,  die  Woller  hatte  yerade  diesen  eiu-lg  richtigen  " 

-N.l.  .Li:  i=l  eieth  klar  ::■ iai.L] ; teils  li.r..  (laejs.'he  :-:,ch.    Sie  können  mir  glauben, 
es  ist  wirklich  nicht  so  leicht,  klassische  Rollen  /a  spielen  — * 
Ich  lächelte  zweifelnd. 

„Nein,  nein,  wirklich:   Oden  gesa-t.  sie  werden  einem  heutzutage  wirklieh  sauer: 


dann  int  er  eben  ein  Schauspieler:  alles  andre  ist  Uuit;sclt!  letzt  haben  wir  einen  Re- 
dakteur, der  Schauspieler  ist:  em  Fachmann  weis,  eine  solche  Sache  immer  hesser  zu 
handhaben  .  .  .  ."  Stelz  schwang  er  sein  Rl.'litchen  in  der  Hand.  Offenbar  stammte 
seine  Weisheit  daran.-.   Daher  die  Anekde-.en  und  die  „hisiorisdidi-  Kenntnisse  .... 

Froh  war  ich  gekommen,  geknickt  schlich  ich  mich  fort.  Mir  wurde  ängstlich. 
Mi!  läi  Ii  in  rcsiclit  Ii. Ute  der  Mensch  eins  seiner  cieuc::  Tr.ipo.lic  s;cs[:i 'icb  ri.  Ah 
solide  Abhängigkeit  von  Instiiuiionen  der  Vergangenheit,  das  ist  ja  zugleich  der  Ruin 
und  die  Traiä'idie  des  ganzen  Schn.spk-Icrscindcs  heut.-.  Sic  kenneu  nur  die  gemeinen 
Mittel  der  Schablone,  dieser  in  schlaffer  Unebenheit  zu  dienen,  ist  ihr  ganzer  Eifer. 
Hm  l-'aehbl.nt,  das  zur  Ktilschiedeiirieit  sie  reiten  wollte,  mUsste  verkommen.  Es  hatte 
ihre  Gewohnheiten  gestcjrt,  an  die  sie  einzig  sieh  halten.  !."ud  sie  halten  sich  an  dieC.e- 
wohnheit  um  der  l-^istenz  willen,  l-irsi  die  liniancipalton  des  Theaters  wird  darum  aus 
d<  n  Schaii-piclcrn  wieder  Künstler  machen;  einstweilen  bleiben  sie  —  Schauspieler; 
Leute,  die  nicht  wissen,  was  sie  wollen,  weil  sie  überhaupt  aiehts  wissen,  was  sie  wollen 
könnten,  sondern  in  w  irrer  Ratlosigkeit  nur  berumtasten.  Wer  aber  nicht  weiss,  was  er 
will,  wie  kann  der  hei  anderen  vermerken,  was  sie  gewollt  und  gekonnt  haben.  Selbst 
ein  .Vichts,  ist  ihnen  die  Woher  im  Grunde  auch  blos  -  eine  schünc  Redensart,  ein 
„Heklamationsthema'-.  wie  Ibsen  sagt. 
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M-n  find,  was,  um  den  etwaigen  Mangel 
.!■  Au~v..lliin!^liild  .("liii.-tii.  im  IJlvmp-. 


überlegen  sein  sollendes  Li  ic  hell 
Betrachter  herauslesen. 

Das  sollen  die  Olympier  s< 


freilich  aber  auch  Ii 


denken.  Ktwa  als  im  \ebel  versehli'iiuiemk'  S-.llonlt  n .  aia  sieh  aulliismde  (Jistalu  n ? 
Au.s  der  eingebildel.'n  Wii  kli.  Iiki-ii  sind  sie  ja  hingst  >.vi>ehwimde[ir  ans  der  Kunslwclt 
aher  kann  su:  niemand,  »ich  ki  in  Klinker,  verdranL'cn.  iiim-  eigentümliche  Aufregung 
bemiiehiim  nit-li  unser  ver  dem  gewaltsamen  Bilde,  .'ine  Ueäiigstigüiig,  als  ob  wir  die 


h  alle  Sebieksale  dj.  Jahrhunderte  hindurch  t;egohcn 
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kann  es  natürlich  nur  als  Kunstanschauung  keineswegs  aber  als  religiös- sittliche-  Be- 
deutung angesehen  werden.  Die  Strenggläubigen,  die,  ohne  cs  ;i-tlim  zu  hallen,  es  als 
für  ihre  Zwenke  geschaffen  gellen  Hessen,  hallen  es  ■  bitter  enttäuscht  durch  die  darin 
herrsehende,  für  sie  natürlich  stet-  nhsedne,  zum  Arger  iicreirheude  Nacktheit  —  gänz- 

Viclcn  —  und  der  Gedanke  liegt  nicht  etwa  sehr  weit  entfernt  —  erscheint  es  nur 
als  (-im  Karikatur. 

Klinger  zeigt  uns  eine  Schar  absolut  nuckicr  moderner  Menschen.  Nun  hal  es 
aber  einesteils  den  allen  (..riechen  ividcrslrebl,  ihn  li'ill:  r  alle  naelfl  darzustellen.  Diese 
Klippe  haben  sie  iY.ihkvcish.  il  nmschÜtt.  Demi  durch  die  cnlMImdicc  N'acktheil  iviirj-n 
viele  derselben  ihre  Hoheit,  ihre  Würde  eingebüsst  haben.  Andernteils  aber  Ist  recht 
wohl  zu  unterscheiden  /wischen  nackten  und  entkleideten  .Menschen.  Den  modernen 
nackten  Menschen  kennen  wir  nur  als  entkleidet  ansehen  und  daran  scheitert  das  Altribul 
der  Gottheit  vollständig. 

Was  wlirde  ivohi  ein  Overbeck  über  diese-  Schar  nackter  vermeintlicher  Gotter 


n  der  alles  Beiwerk  entbehrlich  ir..i.  In  n-.h  ri  Sei  kn- 


Doch  dem  sei.  wie  ihm  wolle.   Der  Widerstreit  der  Meinungen,  der  das  liild  um- 

Pitdcslal,  ein  Standpunkt,  den  er  neben  den  Wemc-n.  die  die  Well  bewegen,  einnimine 
Nach  dieser  Einleitung  erst  fragen  wir,  ist  der  Mei.ster  in  seiner  DarstcHungswcisr 
des  als  Moment  des  Geschehens  aufzulassenden  Hrciuni-scs.  das  Jahrhunderte  lang  an- 
dauerte, vollkommen  vcr.-lanellich  -  Wir  sagen  nein  und  behaupten  keck,  dass  es  keinen 
Mythologien  giebt,  der  imstande  wäre,  die  zahlreichen  llildliguren  —  weit  über  ein  halbes 
Hunderl  —  ohne  Ausnahme  zu  nennen,  ihr  aktuelles  Eingreifen  in  die  dargestellte  Hand- 
lung ausnahmslos  zu  hesehrtiben.  Die  all  zubegeisterten  Kunstkritiker  sind  neben  ihrer 
billig  herzustellenden  Verherrlichung  des  Klingerwerks  über  die  Namen  und  Aktionen 
üer  nicht  sei  er:  vci  släudlji  Ine  Hgunn  hinweggegangen;  ■  ■■■iiM  Ii  er-ailiug  1111  alle,  meulea 
aber  versieht  auch  der  gebildete  Laie.  Iis  war  wohl  ein  Ding  der  Unmüglichkcil.  die 
Personen  und  ihr  Vornehmen  durchgängig  1  ersiändlich  darzustellen:  Aus  der  llcachlutig, 
die  das  gigantische  Werk  beanspruch!  und  ^ansprechen  imiss,  .  rwiieh-i  iL  111  Künstler 
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Johannistag. 


Johannistag  —  die  Rosen  blllh'n, 
J  Die  Somincrsonnu  blendet. 
Die  Brusl  wird  weil  und  Duft  und  GlUn'n 
Millionenfach  verschwendet; 
Und  doch  —  und  doch  —  was  zagst  du,  Herz, 
YiVnii  >i,  h  ,lir  R1ji;;i  m  i'iivi!.']!-- 
lhr  Dult  und  Glüh'n  birgt  einen  Schmerz: 
Sie  blühen,  um  zu  sterben. 


O,  Wahn  ist  das  und  hat  nicht  Not; 

Im  Wechsel  nur  ist  Leben. 

Wie  meinst  du  denn,  was  ist  der  Tod? 

Ein  Nehmen  und  ein  Geben: 

All'  Jahr  kommt  ein  Johajinis/cst, 

Dasselbe  Dulten,  Glühen, 

l":;J  mr.  liii:  Kom  ii  all'  verwest, 

Sie  starben,  um  zu  blühen! 

C.  Capistranus. 


sj£  ^intimes  Theater  Leipzig.  ^ 


Dm  f  "M-.ii'il:  |i  und  i  ,"-!iu  r  r  1        ri|-.,::-m  Ire üiiitii'  /m  fviiiiriLVI.  ini:  ]ici:cü«t- 

Tage  uns  von  C.  Wild»  Verlag  diese  Stelle  seiner  Wochenschrift  zu  rege]- 
miissick'ii  Mit!  ei  hin;;  tu  IrLiiiidlkli-l  überlassen  wurden  ist,  sotlas.-  wir  nunmehr  in  Je; 
Lage  sind,  unsere  Freunde  und  Gönner  Uber  den  Fortgang  des  Unternehmens  suindi; 
auf  dem  Laufenden  zu  halten. 


e  dem  Unternehmen  bisher  noch  h 


cenj&chfTi  Thraler-i 
.tcm  Unternehmen  di. 


r  bei  rechtzeitiger  Uber 
inx:iti[  von  i'.uronatssclicineii  zu  crmüglii-hen  ist,  i-rsiit-tio- 
anten  freunde  und  Gönner  um  gütigst  umgehende  Angal. 


[n  dir  niiihsien  Wo.-lie  briiit'fn  wir 
I';itr<>n:il  üterren  zur  Veröffentlichung. 

LEIPZIG,  den         Juli  1597. 
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Berlin.    Der  philtonnonfeche  Chor  hat  [U 

l'liurwi-i  !■:  villi  J<  in  \'n  UYtn  \V:t!u-lm  Stirn  

Innsbruck.     Di.:  ■.■i,;.-;  1.-'  I  .i.ik'r.irurrrhi  l-'.l.  C1:ira  l'ülb 


■  ■  •M-iüpiihii-i  drr  Ih'lt-r 


Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 

Die  Au(nnhi]]!.-!,:itfuv,i;  rind.-t  Miltwoch,  den  6.  Oktober  a.  t.,  vui-iiiiit;sj.-s  11  Uhr 


isemble-,  Quartett-,  Di  l- heiter-  und  P:iriitur-S|H<.-]  -  Ä.'loe.^.ni^  vriltbiilmlict  Aust 
..   r  Oper),  Choriresrini'  und  J.ehrmr-thi-.J.-.  vi-rlv.;rii!-M  nth  t>i:nLv:i  im  i.i'i'.T.tli.'he 

s       h     I    I  J  qi-ü- 

mrui^chen  Untt-mdu  und  wird  erteilt  vin  .lt-n  ]  ]..r:--n :  I v>h ■:■:-..■[■  F.  Hpraann,  i'r- 
Ifssor  l>[.  K.  PapperiC,  c.  :■  l- - n  □  i  l  -  c  And,-.'  -l.  Nkc-ii.i,  k.:pii:n:c:-u.|-  IV-li I  ir. 
Roinecke,  Professor  Tn.  Coocfua,  L'nivcrs.ji;its-IVoiV.,.v.r  Dr.  O.  Foul,  Dr.  F.  Werth 
Musikdirektor  Professor  Dr.  S.  Jadmratjhn,  L.  Grill,  F.  Reblins,  J.  Weidenbach, 
Piutli,  Orurmi-t  zur  Kinthtt  St.  Thomfl,  B.  Zwintscher,  H.  Klesie,  A.  Rcckendo 
r  .1    tj.  Im.AV.        ■        <   i   ,v,..:!h 

F.  Quasdarf,  foneJlinelster  H.  Sitt,  HofpIanBt  O.  Wendling,  T.  Gentzsch,  P.  HqmEji 
(■[■j.timi-1  (iii  ili..-  i,<-..:ir;dli.iu--K.i:i«itf,  H.  Bocker,  A.  Ruthardt,  K:.ni..i  i:n.l  Mu-i.. 
din-kuir  .in  der   "["ti-..u,:if,-,.-lii]J<-   C.   Schreck,  C-  Bovine;,    F.  Freitag,    Mr.-ilahr.ki,  .r 

G.  Ewald.,  A.  Proft,  Ui:j  iwi:.r  jrti  Si;nluHe:itcr,  Kon /crime  ister  A.  Hilf,  K.  Tamme, 
Rob.  Teichrollller. 

Prospekte  in  deutscher,  englischer  und  französischer  Spr.tehc  wurden  nnemecllhcis 
'lUSK Leipzig,  Juli  1897. 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik. 

Dr.  Otlo  Günther, 
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in  Karlsruhe  briniu 


I  In1, Hit  .  ' u  :  r  V    i  i      -Li  i  ■■  i  hi..  ■  .  im',  i  tri  .  i 

te.i|-ü1:i!t  v(.rii(;v  iTr'.r  \'M.-,|..|[Liii_/t  ri       q 1 1 1 r- .    !  i<        \  .; i in  .pl u  r:ü-r;'.  :  :i  Mir: 

rili.  li  die  Siilo-   ::e:J  (..'(:. irfc|-.i Ii,-,  ,lk  /:ir:l  di  r  I  !M  l:u.k||Tiiili::ieJtr.  mvic  Uta  It'dinitchcil 


c  s  ■n;U^  vittul'Ii'I  h-it-Juii. 


Sulim  JSfätAner 

Könlgl.  Sachs.  Hofpianofortofabrili. 


Flügel  u.  S'ianinos. 

Prämiiert  mit  11  ersten  Wel  ta  u»t  eil  unga- Medaillen. 

*  Ü 
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London.  In  der  „Küiiigl,  Oper  übe»  die  Wagner-elit-n  Werke  die  meiste  An- 
-iehunu-skrufi  .Hl-.  I  liest  r  hiL!C  im  ivitikr  .^■(^r::fj-  Hin  --o~:-<.m  i-Jrf  uljjc  nursri  führt 
ni>|-i!i-n.  Ir.in  .!:■  Ri.-.-'^i  Ii!  ,1-t  'lileli -»Iii-  un;l  -im  Diii.lt  r  Eduard  :ü-  der  .  Wandert  r 
-ind  vcn-tfeii  liehe  Dm-uüt-r  Jit.«  Ki.llen,  ■.uivnhl  was  den  r.esans  als  auch  die  Auf- 
■■.i-.. K  :i  im.  ;'>.■.■■.  .Mi:.',..-  ■  .:,n..  I  .i,.|..i,-.  l;.-:lii-.,  ii  i-  ..l-c.i.i-  J "  i  J  l  1 1  S,  limn.inn-H.-i.i.  k 
An-'  ii  l-i  .L-.  1:1.   ,!'..-  \l-.i-ik  '11  \  :  Ii--..-:  Wi rk Uli 

I       Aliisitfseaer  I  in,  'Ii'-.  il<  i  .  .!.'-  i'i:.]i  l'.-ji  i'inbji;  '-.  ..5..-uiT!.l  ;.;!  lS.-.Hh-i;;li.  :ik-  i: 

A-.i(l!ihruni_-  villi  .. I .  'Iii.  Ii-rir.     v."i-.l-  v  .r:l.    ':n  ii-..  k'  . -id.  n.-  Th:,ViT  i--.-einr.i-n  dm  \ 

In  r.ir      ■■  .e...    .1.  ■  i       >  .,11     i    n      I.  .  i  i  u  I  I  ,1.-  nlll-viiillll. 

P.-.ris.  \":ic!i  .Ii  •  :i  ,1.1  r  i  '..Ii  .  IKitlui  Ji'  (ii:-.--.-  (l|-,r-  il  i-,  ,n -p'.il:ir.-|,.-  \V.  :  k 
M  i.-i!--  --.  ..I  >i.-  liii.i-ii-  Ii,  ,i-  Hi.ii-,-  :inr.    Dil-  ii.ii-,  ;::il-  r, il—  -,  tl.i,  l'nülikiini      I:  -■■  ii- 

-'.-.nil  -.    in    'A'.i-i..  i-  i  .tum  l   i::   im.  I  ,n-l  .1.1-     Ii  ■  W,  .1.  .111:11  :niVr.-:l  I-- 

iviciliT.  Hie  J>i-k<.iM!it.ii'.-ii  wur-.-a  r.en  und  glän/end    1  ■   ■  1  1 

■  Ii  -  ll..n:-inilli-n  und  Alvarca  unJ  l-"r.:iuli-iu  r!|-<'-.al 
gros  51  en  Erfolg. 

Leipzig.    Hin    Willi, im  Hüll.-r.  der  Lieblini:  des  Lfinn'ger  Thc.iti'rniiblikuni.s, 
UN.-ilii'iK-  nriliin--.!   v.i,-d,-r   mil   ü.-w.illltk-m    Ki-f.ilm-   :in   mist-rer"  Hliliuc.     Si-m  SU 
(il-.|-.i-kl'il-  liri-i.:  und  I'. -n>li. -vi-  :ii.-r.i(i-:.-ii-:  ■  Mild  (u:i,ii!ie- ■,  "Ii  ::  ■'.viir'shirlt  I  .i-i-.l  iim.;.-!! 
-11.1.  1-  I,-  .11. -im:,-  -  -ni'   ;,ni  >,.■■;.,,    Ii-,-:.!.  V   n:  1;  .  iil-llkii   ,1   Iii  S.  :  m-.     Mi.    1  lall'.,  r 

*1 1: . ...  .  A ; ■  1 1 - ■  i    \\  ■  i-..  ..ii  .-  i      i.  ■■■'.-  ■■        M    Ihr»    htr  hurn  r 

E  III  I  I  n  Jt  |-  i'i.tllilcn  S.'iv'n 

im  ISerlim-r  J  M ,  i L i  i  t^-s'.-n.-n  -aii\l,  snlirt  In   Ti-.i-l   .in  i,  iki.li  .1.  r  Fi-i  i  n.  -. 

Berlin.  -Tmile  l.-'.l.-.  ■  n, i  :.i  .1  .:i:i:-;  M  1  i :  .1 1  -.  Iivi  ank  von  Ii.  v.  Wenlzel 
in.d  f-ilirn.  i  .  ^eii!V-ii.  i-i  v  ii  j i . it  ii.l.mi  l'r  i-.-h  Mir  Dm  im, -v  Tl-, -.,:■!  .-i  iv.,i  I..--  in  i-.,-l 
und  wird  Juri  nn  M.m.ii.  I  i.v.-iuii  r  in  Seme  ht-ii  her  ScliNvanl;  mach!  /um  t-r-ivn- 
mal  tk-n  Yci->uck.  il;is  Leben  der  Mannschniten  in  der  Kaserne  überhaupt  nul  die  Buhne 

^Mnch^n.^  Nachdem  Herr^  Direktor  Draarh  der  Pachtvertrag  mit  dem  Deutsch™ 


^  J.  G.  Gschwind,  Hai 


rmonium- 


STUTTGART,  Rosenstrasse  ß2.  und  Pianofortefabrik. 


Bretseiinaider,  Leipzig,         No  30- 

*   Pianoforte- Fabrik    pi»mn™.  ^  u«ta.a«  i*» 


Spranz  Schneider  % 

aj^*  tSZl"%«,*w££Zt  Kunstmöbel -Fabrik 
LEIPZIG,  Weststrasse  49151- 


se  49151- 
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"lL""  'ü~c'rräaer'ik'i,.j[i:o  h.n  die  Am  fuhr  cm;  vo:i  r  .er hart  Hauptmanns  „Webe.-  durch 
d.i-  I  ]  ihnten 

Wien.  ,.\kim-s  lüvJ.,11'.  rill  11  L-Lit-.  Srli.ni--.iirl  um  (;..  tiri:  ;<i:n:h1''U.  ilfiil  Verlii",] 
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Musikalischer  Teil. 


Ein  Bayreulher  Brief  an  einen  deutschen  Theaterdirektor. 

Vau  Eduard  Reiiss. 


Sic  habi'n,  verehrter  Herr  Direktor,  gestern  Ah.-nd  eine  nfli-tu-  Ansicht  von  mir  Uber 
div  Aunllhnmg  des  ,Tannh!tuser"  an  Ihrem  TluMtpr  verlangt.  I">a  ich  wegen  meiner 
frühen  Abreise  nur  kurze  Zeh  mii  Ihnen  zusamin.nscin  konnte,  versprach  ich  sie  Ihnen 
srhriftlieh  zu  wnilm  "ii.l  Jen  gewünschten  Vergleich  Tlirer  Aniflllirnni;  mii  Jen  Leistungen 
Je*  Testspiel  haus  es  zu  Hayn-Ulli  hinzuzufügen:  ,ich  halle  mein  Versprechen  und  wage 
diesen  Vergleich  auch  aul  Jie  Gclahr  hin.  Jnss  er  nicht  nach  Ihren  Wünschen  ausfüllen 
wird.  Dies  kramte  voraussichtlich  .ler  l-all  sein:  denn  wenn  der  Mensen  naeli  besten 
Krllllen  gearbeitet  hat.  so  will  er  dies  auch  anerkannt  wissen.  Davon  habe  ieh  mich 
nun  llhcrzctiyl,  dass  Sie  sieh  hei  der  neuen  EirMuJieruim  des  Werkes  die  grlissu-  Mühe 
geliehen  hahen.  Sie  haben  viel  Sorgfalt  auf  die  I  leknr.Hioncn  und  Ko.tilmo  verwenden 
lassen,  Im  Verein  mit  Ihr.  in  Uegis.e.tr  Huben  Sie  ein  verständnisvolle-  Spiel  der  einzelnen 
Personen  und  eine  gefällige  Gruppierung  und  Bewegung  Jes  Chores  angeordnet.  Ihr 
Kapellmeister  hat  das  Orchester  hui  i  instudiert  und  in  genauen  Zusammenhang  mit  Jim 
Gesang  gebracht.  Kur/,  es  war  eine  naeh  jeder  Kichtinie  hin  -ürglaltig  vorbereitete 
AiUTiihrniiu-,  m  der  die  Mii  ivii  ken.i.  n  im    I  Uncle..  h.iill  d.i..  iir.lige    Talent  mitgebracht 

ausgezeichnet  war;"  Das  ist  es.  ivas  ich  nicht  zugestehen  kann;  denn  es  lehlle  eim> 
Und  dieses  Ittwas  ist  eben  das,  was  Wagner  getrollt  bat.  Warum  hahen  Sie,  so  fragrv 
ich  Sa-  rinn,  Sich  nicht  die  siiie  d<  uilieli-ri  Vor-chrbe  n  .incT.  s.  h.  n.  di.   der  Schöpfer  tilr 

nebligen  Krlcdigung  der  unternommenen  Arbeit  nicht  aus  der  zuverlässigsten  Quelk- 
gcschnplt?  Sie  kiinnen  mir  erwidern,  dass  Sie  gar  keiner  Anleitung  bedurft  und  alles 
Nötige  gewusst  hauen.  Weher  denn?  Doch  mir  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  di.ss  Ji, 
landliiuligen  Traditionen  der  heveilhrtcn  und  berühmten  Vorbilder  als  unanfechtbar^ 
Gl.uilviisataikcl  ,uil/n(a--eii  sind.   Lassen  Sie  uns  den  aus  diesem  lmirnleentsprungenni 

Ich  lange  mit  der  „Venns"  an.  da  sie  nhnchin  das  erste  Wort  zu  reden  hat.  Eine 
Aufführung  des  .Tannti:iuscrJ,  mag  sie  auch  sonst  noch  so  wagnerisch  sein,  ohne  Jie 
spätere  Hearbeitung  der  ersten  Seene  wird  nie  in  vollem  Masse  den  Absichten  de-? 
Schüplers  entsprechen.  Ich  üebe  z«,  da--  ji,.  1 1 j .  i  iiei  .11  lllieiwind.'iiden  Schwierigkeit,  r 
ausscinrdcntliche  sind.   Oh  trotzdem  Theater,  denen  nicht  die  nötigen  Mittel  zu  Geben- 


™  thun.  als  umhe.znlauft-n  und  diesen  „lieh™  Mai"  zu  suchen.  Mil  WoFili;ofalten  he- 
iriii'htet  er  sidi  Ji.-  miiifl-  wr.K-i  it  -riii.-  IV, „m  und  si-F«  ..Mlnscln-s"  KomUiii 

ir.  .1.1!  Klilis-i.  n.  ui;i  .Ii.-  .1 M I lj .  1 '  :ii.-!ii  m  r  .Vi.l.i.  In  ,;n  -:ii|-'/i.  Si.i..ilil  .Fi-,  -i  l.-rr- 
Ci-zugi  n  sind,  erinnert  er  sich,  dass  der  „Komponist"  da  muh  Hm  Stille  /u  shu:t:n  vor- 
erst h  riehen  hat.  und  rennt  an  diu  Rampen,  um  „aul  den  Knieen"  —  so  genau  hi.'loli;t  .r 
(Ii.:  ..Voi'seh  rillen"!  —  X.-UfjnK  i.  I  -  -  ■    l  '.i  kviin.in-  -.  Fi'i-  r-mi,:.n  nlvulep-ii  Kinoniiii 

n.n'h  l1.:t  ,.VrTsc]]rili\  ..nlmTa-.-hl".  ivas  aber  naeli  M-ili-in  irüli.T.n  !<.kiir.in..,ir,-un:!.... 


Blick  auf  die  Genend  dfc,e  sofort  wieder. ■rtanTil  nahen.  Seine  „  Ohe  r  rasch  unu"  kann 
«Isii  nur  eine  yeln-u  dielte  «■in:  und  eine  solche  Charnklcrcnlstclluni;  wird  doch  hoffcnl- 
kein  --  Tenorist  dorn  S.l.lipl,.  r  .1.-  ..Tannhiitihei-  zumuten.  Wenn  er  mich  einen 
Klinken  von  Achtimu  vur  diesem  hat,  io  mOge  ■  r,  iirwntl  in  Xukunll  wiederum  diese 
iluimn«  Landeroi  Ilde.' kam:.'  voram.lini'n,  ii'nm.il  recht  -  rdndli.  Ii  et  r  ■  a-niiraiiiii  ..Krinnc- 
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runden"  ziiv  I.hsung  seiner  Aulirahc  durcharbeiten:  sie  sieben  im  t*.  1-l.mde  der  ..("„■ 
sammelten  Schriften",  in  denen  so  viele,  nii:ÜL-ri;('k'Ct  um!  vorge  schnellen  wurden  ist, 
was,  nicht  befolgt  wird.  Der  allgemein  verbreitete  Glaube,  dass  der  Sänger  des  „Tann 
i  '■  .-rine  Si  linlJi^t,  ::  Leih. in  habe,  «enn  er  die  l-Irilihlunu:  von  der  Filgerlahtt  in 
N'iem.  innscher  Weise  vorgetragen  btllisscn  gewesen  sei,  verleitet  ihn  gewöhnlich  dazu, 
die  Abfindung  mit  dem  Übrigen  Teil  der  keile  auf  die  leichte  Schuller  nehmen,  wie 
es  Ihr  stimmbegabter  Herr  „Tannhäuscr"  aurli  Methan  hai.  kincs  seihen  Sie  ihm  jed,..!-. 
ernstlich  verbieten:  das,-  er  eben  jenen  Vortrag  der  ErziLhlung  episch  und  nicht  dramatisch 
zu  ballen  hat,  mit  andern  Werten,  dass  er  erst  bei  den  Worten  „zu  dir,  Frau  Venns 


Richard  Wagner  als  Musikästhetiker, 

VbH  Dr.  Huiiolf  Louis. 


V",V. 


ir.  ,  i  in,-  die  Sl,i./r  „I^r  -Ki.  l.li.  Ii.  r  .V-:,  i:d  -.  In  ,1er  An  und  Weis,.-,  übe.  Musik 
zureden,  den  Rindruck  der  Tonkunst  durch  Werf  vi, -d.-rzi^.-brn.  k-nner;  diese  Arbeiter 
ausnahmslos  den  Kintluss  F..  TU.  A.  Hoflmatins  nicht  verleugne».  Da  es  uns  neu  ni<  Iii 
um  die  gesamte  Kunstlheciric  \V;l!:ilir,  ,u  llmil  ist,  sondern  einzig  um  sein.-  MiHkäslheuk. 

jugendliche  Meister  schon  in  jener  frühen  Zeit  in  hev.-u-.su- st  er  Weis.-  dem  Ideale  einet 
Kclorm  der  Oper,  durch  welche  diese  allererst  zum  wahren  ernsten  dramatischen  Kunst- 
werke- werden  solle,  nachstrebt  (I,  10O),  wie  er  auch  seinen  Pariser  ..deutschen  Musiker1' 
sterben  lilssl  in  dem  Glauben  an  die  ..Wahrheit  der  eitlen  unteilbaren  Kunst"  il,  12>). 
in  demselben  t;iaubcn.  Ihr  den  er  selbst  zwar  nicht  starb,  aber  lebte,  was  sich  auch  in 
diesem  Halle  als  das  schiucr;i-nsi-riehrrc  Martyrium  erwies.  Wichtiger  ist  es  uns.  das* 
Wagner,  sn  sehr  er  einer  Verbindung  vnn  Musik  und  Dichtkunst  schon  damals  da-i 
Wort  redet,  weit  davon  entfernt  ist,  beide  Künste  mit  einander  zu  verquicken  und  in 
vermengen,  ihre  specilisrht-n  Differenzen  ;u  ignorieren,  etwa  der  Musik  Fähigkeiten  ze 

ebenso  venic  in  der  inen-.,  l.li.ie:-,  Spr.t.        .1!-  —  -.1)1  Wes.a:  lier  .Musik  liegt,  klar  unj 


spi-.-.  libar  ist-  ■:]],  fje.  Musik  und  Wurlsrrachi-  gelieren  als«  disparaten  Sphären  an.  ei 
kann  die  alleler. ■  ergänzen,  f<n-|sH«en,  aller  niemals  an  ihre  Stelle  treten,  Sic  ersetz- 
I  i.  r  Wortsprae.hr-  gegenüber,  welche  dem  Keiche  der  individualisierten  Krschcinunc 
angehört,  ha:  die  M  er.-,  jk  ri'n-r.  allgemeineren.  qu:i-i  abstrakte:!  'Ideellen,  Charakter. 


sind".  So  weil  ist  Wagner  auch  schon  damals  von  einer  Vermengung  dir  Ausdrucks- 
weise  der  Musik  mit  der  der  Dichtkunst  entfernt,  dnss  er  sich  zu  der  offenbaren  Über- 
treibung hinreissen  lüsst,  alle  Tonmalerei  zu  verwerten,  —  „wo  sie  nicht  entweder  Im 
Cehirti  des  S.-lvr/iinif.-i!  i;rn.'.-"t!idi.-'.  ist,  (>,l<  !vin  niii.'-ikidiM  in-  Kr-.-l„i[>tl  ni.fi-:  i  v.kdei- 
gtebt»  d,  144). 

]  >u  ss  nun  nl'.  r  !i:e;i1  :i"/.u\ neri  ist.  d.i.-  :i;i--i-ri:  liindrlk-kr.  r:;i:n.  nl]:,  h  pot-n.vi-.e. 
den  Komponisten  iura  musikalischen  Sci-salle«  am-egi-n  können,  nie  sich  das  y,i  oft  in 
den  Titelt!  berschri  den  solcher  Werkr  kund  üicih,  so  entilelit  die  Franc  nach  dem  Ver- 
hältnis des  Tondichters  zu  den  ihn  anregenden  Süsseren  Hrscheinungen.   „Wenn  sieh 


so  dass  den  Kompendien  in  Jen  Moni-,  rm  n  dir  s.h.vMidcn  liLptisKi-nni!  nicht  mehr  jenes 
Lu-.~e.Tt'  Lrc-sanis,  sondern  Ii':  durch  Jasscüi':  .r-,<-u".ti-  ui-c-i  Italische  üiuprirdnii'/  bestimmt'- 
(I,  147).  —  Ihn-  eigentliche  positive  Kryan/nny  findet  diese  Theorie  vom  „Spccifisch- 
Musili.iliM.hc".1,  jhi.  r  rrs!  ,in  dein  L'l.  i<  lilidb  ;-.n  Schilpen  lulle:-  .;i  in.ihu:-u;L-i:"'  An-sprucl: 
.In  einem  sehr  bcdcuieiulen  Sinne  vedithrt  der  T'hm-Ia-:-  als  i' :ii ] ..-so ph .  ivcU-iier  nur 
die  Idee  der  Erscheinungen  erfasst"  (L  2B5).  Denn  ich  glaube,  damit  wollte  Wagner 
doeh  mehr  sagen  als  mit  jenem  oben  .  iiicrun  Ssizi  n.n  der  Allscmeinheh  der  musi- 
kalischen Sprache,  nämlich  nicht-,  .-ir.di :i!s.  J.-i;,s  di  r  Musiker  sich  /n  den  individuellen 
und  konkreten  tiefen  st  linden  der  Ki-schcinung.sv.-ell  «uulu  so  verhält,  ivir  der  Philosoph 


Hl!,  .  i"  K  ■  ■  ..,  ■»'■.;.;■- 


Richard  Wagner  als  Klassiker. 

Von  Heinrich  BiWumpt. 

Dir-  Kinye  weihte«  brauche«  ircilieh  .-'M.iie  !!■.  I'!:rin_-..  n  :.cm.  Mi,  ivi--.ii:.  da-s  si  : 
dem  grossen  Meister  das  ki'it/i.-us.'  seiner-  rstaiLnia-J-,..:;:  miisikdranialisehen  Au-.:i  u.-i,- 
mittel  mich  und  nach  hu-anbildete  und  dass  er  bei  schier  Anwendung  und  weiteren  Ab- 
bildung eben  nur  vor  keiner  ]-'i>]gc  seiner  Aullassunü  con  der  Oper  als  einem  Drama 
zurdrksc heule.  Die  s  >i:c:].:ii:ii.-!i  I  .,-:iiuoti\ c.  die  der  Uiiver..iand  deivtusi  als  Siifiialdmenis 
und  Steckbriefe  verspottete,  finden  sie  sich  denn  nicht  auch  scholl  bei  seinen  Vorgängern 
und  in  derselben  ofl  so  überaus  leinen  und  geistreich-!!  J  Wilsums ,  mii  der  Wagner  sie 
verwendet":  Es  ist  einer  der  eindringlichsten  ZUge  in  der  genialen  Don  Juan-l'artilur,  das? 


Weise  jen-.-.  >roi;v;-.' ;u;-ii:;i«iv  d.  n  kiccel  v,i:  seinem  H.rAii.  s.i  dass  wst  .seiner 
verborgensten  Regungen  kundig  werden.  Das  sind  die  Gründe,  auf  denen  Richard 
Wagners  Leitmotive  gewachsen  sind,  keine  Alüiäüisel  der  dramatischen  Personen, 
jii.-ii  ii  h  yvLsIli-..s,s(,]K!i:i  ilSciiiM.)!e  in:.,  r-  r  Viac-iaue.  vieLU-uli--  und  wandelbar  n  ie  dies: 
bald  so.  bald  so  gestallet,  von  diesem  zu  jenem  wandernd,  ein  unschätzbares  Medium 
zwischen  Urania  und  I  'iih Ii tum.    Sn  erschienen  sie  im  „Tamiha !:.-.!.■]-,  so  im  ..LolieiiSi  i:t 


gar  —  ja,  gii-bt  es  denn  etwas  Kühneres  und  liei 

durch  einen  sannen  Akt  hindurch  das  Orchester  alles  und  jedes,  was  sich  war 
-SfilknachL  ad  dem  'i'hcali  r  beul!  h:.  mit  der  i-i.  :hstcn  Sore/Ialt:  das  l-'Iattem  d 
geiogels,  den  KuIen-chi-H.  den  Kber,  der  durch  das  Dickicht  bricht,  die  h 
Irrlichter,  Kaspars  weinselige  Laune,  Malens  Seh  reck  bilder,  das  Xahen  der  ivil 
bis  beim  Erscheinen  des  Bosen  die  Aslc  splittern .  die  Felsen  dröhnen  und  all 
sieh  entladen.  In  silmllichen  Werken  Wagners  -i.  hi  es  kein  Beispiel,  in  weh 
Orchester  mit  ahnlicher  Breite  und  Auswich i-licii  lediglich  in  den  Dienst  der 
:■  --[.  Iii  w,,;d,-u  «an-.  Iii.  N is.-;ntlisL  und  ,1;,.  WaWwebcn  sind  bescheiden  dage 
Es  wäre  gewiss  der  Gipfel  der  Theo-heil,  iliese  .stenischt  Mus*  im  Ko 
wo  sie  jedes  Sinnes  entbehrt,  aulüui Uhren.  Aber  ist  es  ein  geringerer  Unfug,  w 


Brtlnnhilden  ihren  Abschied  vom  Leben  vom  Konzertpodium  herab  singen  lHSSt?  Und 
Jod]  geschieht  es  oft  genug,  und  das  üeispiel  steht  nicht  vureiiwcll.  Auch  das  gehört 
zu  den  Versündigungen  an  Wagners  Geni'js,  von  solchen  begangen,  die  ihm  dienen 
»ollen,  licni:  Wirtin  Zeil  und  Ijirwtilituin-..:  die  Ii'.ti^r  -ellii.il  liaben,  ]  .eilte  wie  Jii'  1  l::upt- 
münncr  und  HuUnhs  van  daiuma]  die  TannhRuser  Ouvertüre,  ein  in  sich  geschlossenes 
Musikstück,  heutzutage  begreifen  und  gemessen  zu  lassen,  oh  im  Konzertsaal,  ob  im 
Theater  —  so  wird  doch  eine  so  gänzlich  dramalisch  geartete,  dem  Ideal  der  „absoluten 
.Musik"  so  völlig  fremde  Srem;  »vic  Uriinr.liildcus  Scalr.-sgc-aug  immer  nur  von  der 
Huhne  hcrai:.  in;  ,iusairai;cnr:ani;  ir.i;  dem  «an«  n  Werk  versUinden  und  ^messen  werden 


ist  darum  d,r  ..< n nr i ü. i in n:.-:-ui-.r_v  noiii  langt;  nidi!  billig.  Muri  l.i-.-t  stell  doch  auch 
tle.-disdritinin/'Ju'  alll  dem  Kollert  roduim  r.iclit  i-erdinrinds  und  [.uir.on.  Vei-gifVung 

rspitler),  ilreicheiis  ersehiillernjen  Wahnsinn  oder   KicliarJs  des  jiiilten  letzte,  vnn 

n  Schreck  nj...-eri  der    Geiste  icrsr.heiiuingen    erlüllur   Nacht.     Und    um  l!i-::r.rihikk:ris 

r  rlichen  Todesritt  stellt  es  nieli;  :ir.  gering  ton  hi-sser. 

In  der  That:  wen«  Wiiyneia  Verständnis  -ic'i  in  Jen  neuiUeteii  Kiei.en  iiiiM-ics 

ilke.s  klaren  und  beleihen  soJ,  dann  -ine  solche  relilcr  .-iorglältig  :<u  vermeiden,  und 


Zunftgelehne  und  Laien  als  unerhörte  Wagnisse,  als  unmusikalische  Frevel  verk 
Und  jetzt:-  So  wandelt  sich  das  Urteil,  so  wandeln  wir  selbst  uns  mit  den  Zeiten. 


Richard  Wagners  ,,Ring  des  Nibelungen". 


Sieh',  soweit  haben  wir'*  gebracht;  nun  schafT  uns  ein  neues  Werk,  damit  wir's  nocli 
weiter  blinken.'1  Iiit-e  Worte  des  unter  Jein  Himlrucke  der  ei  -t  -n  _T  ;innl:i;ii:->. r-- 
Anffthning  stehenden  Meister  Liszt  bilden  den  Anstoss  zum  „Ring  des  Nibelungen"  in 
Wagner,  wenigstens  zum  erstell  Versuche,  sich  mit  Ji  in  \i!-eli:riucn^.otTt!  zu  belassen, 


Oigjtized  by  Google 


—  zu  .Siegfrieds  Tod L.  In  den  „Mitteilungen  an  meine  Freunde*  (Ge&  Schriften  IV,  416  6.) 

„Siegfrieds  T...1-  ■  nlr.iülcn.n,  uiehlie.en^pi,,,.!,-  des  Xibeh,:lgcri  -  Mvthol  ';,„  eine  1-r- 
wdlpruog  des^Dramas  ging,  ™  Jung-Siegfried",  den  Gewinner  des  Horts  und  Erwecker 

vorzuführen,  denen  ein  grosse  Vorspiel  mrau -zugehen  liaK.  Wie  und  wann  dieser 
l'lan  sieb  dereinst  vor  der  Ulli  mlkhkett  verwirk  liehen  w  driie.  das  kümmerte  den  Meister 
damals  i.üitf  „Mitteilungen"  erschienen  lsä]  ■  wenig,  l'ber  das  Eine  liess  er  seine  Freunde 
nicht  im  Unklaren,  ii.inekl-,  da-s  das  l"otcrnchmeti  nichts  mehr  mit  unserem  heutigen 
Theater  zu  thun  habe.  —  Das  „Vorwort  zur  Herausgabe  der  Dichtung1-  {Ges.  Sehr.  VT, 
:hf,-".l:  und  .In-  ..Ppilogiscuv  Berich!"  ifhJ«  VI.  .-■*,7--l:  gcJun  dann  »vilercil  Aulscllhis. 
illvv  die  m:mai:j  lache::  Si±k'ii-a]v  .ler  I  Jichliaiü  l:is  /.a  ihre:  Vei  .  i  r  I.  ■ :  1 1 1  n  r  n ;  r  i ;  l  im  Jahre 
So  mutig  Wagner  die  „MüiL-iiangcn"  a'Ligc.ahloss; n  kdic.  die  scl:li:mnon  Erfahrungen 
ntitigien  ihm  die  tr.-nir;«.' .'■  T!i.>:'i i i  i-Ilci alv  ..l.'h  hoffe  nkhl  .■zieht,  die  AulTUhrung  meines 
H  II  hneu- Festspiels  'II  erleben;  darf  ich  ia  kann  heiliu,  noch  Musw  und  l.iffl  zur  Vollendung 
der  musikalischen  Konpnsition  zu  linden.  Somit  Übersehe  ieli  wirklieh  ein  blosses  dra- 
matisches Gedicht,  ein  poetische;,  Litteratm-produkt ,  der  bllcherk-seiiden  Öffentlichkeit. 
Schon  von  dieser  es  beachtet  zu  sehen,  dürfte  mir  nicht  Irzcht  lallen,  da  t,  keinen  eigent- 
lichen Markt  hat.  Her  i.iuerni  legi  den  .i.ipcintc.vc  hei  Sehe,  weil  er  nur  den  Musiker 
angeht;  der  Musiki  r,  weil  er  nieht  begreift,  wie  dieser  Opcrülext  komponiert  werden  seile. 
Has  eigentliche  i'-al'likum,  da-  sieh  in  gern  und  willig  für  mich  entschied,  verlangt  die 
,T1W.       Hio  -;eill  lealer  .zieht  in  nciec"  Macht!"  - 

Und  dennoch  ging  Wagner  an  die  Komposition.  Seihst  im  Kreise  der  getreueslen 
f'nutlde  schilttcl'.t:  min  den  Kops  tiber  das  holltmugslose  lie-inneti.  der  Gedanke  schier: 
ihnen  allen  In  Rücksicht  aul  die  Anforderungen  an  Sänger  und  Bilhnen-Technik  unaus- 
führbar. Aber  Wagner  besass  nun  i  inmal  die  künstli  rische  Überzeugung;  /u  ihr  gesellte 
sich  die  Inspiration,  als  er  im  Mai  !>&f  in  ■  mein  <  .asthause  Spo/iias  schlaflos  am  seinem 
Lager  ausgestreckt  lag.   Er  kehrte  sofort  in  seine  „trübselige  Heimat"  zurück.    Im  Mai 


lick  in  das  Auge  des  neues  Patrons  Ubenteugte  Ihn,  dass  hier  festester  Wille  mit 
geistigem  Streben  sieh  vereine.  Kiiiiiy  Ludwig  .-chenkie  dem  Mcislor  ein  Land- 
im  Sttirimborger  See.  damit  er  den  tingcatürl  an  <t:incm  grossen  Werke  tveiiir- 
en  könne;  im  Herbst,  lsil  cmpling  \V:ign.-r  hei  cineiii  Ik-suche  i:i  II.  lu-nschiviingaa 


lit  Semper  gcpllogenen  Pläne  wegen  Erbauung 
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:  i-,  Xihi-iiiii-iTi-TiK-.ii.M's  die  L'iviUisif.-  des  KijiiLtis  gefährdeten,  brachte  es  die  wagner- 
[  mäkeln-  J 1 . 1 1 - 1 ■  - i  ir  München  >.v.  rai-'iu  :vL'i  ■beeile  n  Tumulli-.  ]  Mittel.  .1,  in;  m:tn  sich 
bediente,  waren  eben*,  erbärmlich,  als  lächerlich,  und  bezeichnend  tiir  die  iwtiie  Halle 


Aardilllime  de.  ..Tri-I:m"  '.L1.  I.:ni  !"■■'>.  -'.nun  Ah  ^c'.l'vl  e.c:ammen  ilaa-  Richter  bceaim 
im  August  mit  den  „Rheingold"- Proben:  aber  seine  hingehende,  feinfühlige  Art  des  Ein- 
sludicrens  konnte  Ja  aar  wcr.ie;  ctrcicbcri.  wo  [im  Intemkiiiz  ii;  der  [JewilliiTunj;  ange- 
messener scviiischc  Miilf-I  kargte.  Und  da  er  sah.  d.i..  raan  sich  ■.'.-.■eeii  .Ji.-.-r  Mängel 
mit  der  „KiirinEnld"  -  l'remirre  blamiere,  so  beding  auch  er  die  ,.  Insubordination",  den 
Abschied  der  iiktmiigc  v  etlichen    1  ran?  Wiilln-  r  dirigiere-  an  L-Jiciaers  Siehe. 

Natürlich  gar-cr,  ,!ii  -i  \"i.i  :;.inei-  der  ivagnerfeindlichen  Presse  wieder  günstigste 
(  ;ik;;cr:in:i'..  ai|;ca  de::  )lo:>!rr  ia  ::.m.'  Llin.::.ihh'l'.i'vi:  er  \Vt!;-c  ics/-.;/::cbcn.  .Selbst 
Wagner,  welcher  der  Publizistik  und  Kritik  gegenüber  eine  erstaunliche  Langmut  an 
den  Tag  legte,  riss  dii-  Geduld,  als  auch  der  Hemer  „Band"  von  dem  milbigen  Zcituai/s- 
klatsch  Xodz  nahm.  Ii]  v  e  r.i  fco.  :i  Iii  eilte  eine  W'idcrkgani.'.  aa  dere:!  .--chAlssc  d  hciSst:  .  .  . 
„Ärgerlich  ist  es.  auch  Ihren  Schwerer  Lesern  su  Thtlrkhtes  aufgebunden  zu  sehen. 
Haben  Sie  die  Güte,  nicht  zu  meiner  Rcehili  riigung,  sondern  zur  Orientierung  des  Publi- 


Lektor  innerhalb  der  bayrischen  I  ..mdosgt  on-en.  im  Mära  11.71  erschien  die  l-'liu;sc]li  if[ : 
„L'her  die  Aiititihrrmg  il.  •  lallu..  :;  l-<  .q:-r:..l.:  Irr  liing  ae.s  haucr.'.  du  freunde  dem 
grossen  Unternehmen  werben  sollte.  Schon  vorher  war  Wagner  aul  die  markgrä Hiebe 
Jce^kl.-n/.  Hayreulu  verlallen:  und  Tausis;,  dem  er  -einen  l'Llli  milleille,  stimmte  freudig 
,m:.  I)i<  ktiv;  vo:l  l.azcr»  ä:,ch  I {(.■;■]];-.  benu^te  der  Meister,  um  an  (.osiinas  Seil,:  dem 
Städtchen  am  roten  Main  im  April  17.  -1V)  IST]  einen  dreitägigen  Mcsllcli  abzustauen. 
SlaUt  wie  Umgebung  zeigten  sich  sehr  geeignet  dir  die  Verwirklichung  der  l'lline.  Das 
irfcirallichc  Opernhaus  war  zwar  garnieht  zu  brauchen;  aber  mit  dem  Gedanken 


Cooglt 


1U4       ..Di'  Rcdcodrn  KSniU",  ZelUcbrjft-fir  Musik  und  Lllltnlur.  III.  Jihrtn«  1896/6;. 


selben  Jahres  erschien  der  Klayier- Auszug  za  „Siegfried"  („Walküre"  1MÖ),  kurze  Zeil 
spater  lagen  die  HaupüLnc  de-  ncr.cn  Festspielhauses  vor  ihm.  .Bayreuth  erklärte  sich  - 
dank  namentlich  der  unennä:lli,h.-ii  Tl ki.ii  Fai^i  S  -  mil  Freuden  bereit,  das  grosse 
Werk  thatki'ilftifr  zu  unterstützen  —  zunächst  durch  freie  Übcnveisum:  e incs  iU  uii-J-iiii  V- 
:im  Sluckhcrge.  —  Am  14.  Dezember  iiude«  wir  Wagner  in  (.;eseltschait  Lies  üauinvekio:- 
Mt-Ti  111  fini i-Bert i tt  und  des  Masehinemm  istei  Brandl-I">ai  111, lad!  in  [SavTi-usii  'in  1 1: --i :-lu  1  l: .11 . 
des  Terrains,  das  m.--ii  syN'.e;  liegen  eine  r.s'  .  Metgen  eiosse  Hache  n - = 1 1  der:  Barge: 
renlh    umtauschte,      l  iegend  a  ll    J.-r    ulidelrn    .\mv.-s,nliii:    Waeners    in  Bayreuth 


In  den  Pfingstiagen  (18— Mai)  des  lahrcs  1S7H  tarni  ir.  Ceei-nwart  einer  illustren 
liesellseliall  die  ( Grundsteinlegung  /um  Festspielhause  stau.  „Sei  gesegnet,  mein  Stein, 
stell  lang  und  fest!"  Ras  waren  die  Worte  zu  den  ersten  drei  llammcrsch lägen  de, 
Meisters.  Im  Steine  ruhten  unter  nndi  rrn  1  lokumcmcn  auch  die  tclcgraphiseh  übermittelten 
Segenswtlnsche  KHnig  Ludwigs  und  der  sclilichlc  Weihespruch  Wagners: 


Die  rauschenden  Feste,  die  Huldigungm,  dcicn  Mittelpunkt  der  geniale  Dichtet 
komponist  war,  vergingen,  die  Gilste  zogen  heim  und  der  Frieden  der  Kleinstadt  lagerte 
wieder  Uber  Bayreuth,  iFnnsctinnu  roigt.i 


Drei  „Kleinigkeitskrämereien". 


■  iblgendf 


Kleinste  im  grossgeri  chtelen  Sinne  zu  erforschen;  noch  will  ich  das  eivisekto 
rische  Streckbett  aufsehlagcn,  um  diejenigen  unter  Lupe  und  .Messer  y.v  nehmen,  die 
mit  jenem  F.kclnamen  nur  Bemühungen  zurückweisen,  die  sie  in  ihrem  Berufe  ai= 
Kritiker  "der  als  Ausllhentle  der  Musik  und  der  Huhne  sich  erst  recht  zur  Pflicht  machen 
miisslen.  Wer  da  will  „zu  guter  Sommerszeit  ins  Land  der  Franken  fahren",  der  isl 
liiü  .t«  .:<--:i  i'rie.lli,  h  -i-siimnu  i:n.l  ncr.:-!g-.  -i,f-  m.ieli.  i-1  a.eelu  rr.  machen.  Aussenden, 
aher  hin  ich  mit  einem  Dcmantschilde  bewaffnet,  dessen  Rauhet  alle  ilhel  Wollenden  utj 
Redenden  iveii  /iirllck  seile  liehen  wird,  einem  Ausspruche  Wagners  ((.ies.  Sehr.  IX  ■>>: 
.so  müssen  wir  erkennen,  das-  nichts  der  snigfühiListen  Mühe  so  wert  ist. 
die  v<  rsui  hie  AuNVImce  der  I  'akau-hei:  ei- er  Melle.  eTie.  Taktes,  ia  einer  >.",..-■ 
in  der  musikalischen  Mif.i-ilürli;  eines  '.clliils,  wie  des  Beethovens,  an  uns". 


„Dit  Redenden  Künste",  Zeitschrift  für  Musik  und  Liinntm.  III.  Jahreiiii  1896/97.  U15 


Und  unter  diesem  Schilde  begleitet  mich  <-in  Trost;  dass  gerade  täitrjtrjliui-n.  die 
Wagner  nur  zu  ihrer  ganz  yier.sün  liehen  kreude.  c.k-ich  iern  vnr.  Hcnfltrolt  und  Uber 
iiit.-icm  l".ii  [.-i!:.ln-fj  (um,  sehen  und  liflrcn,  für  solche  Kleinigkeiten  das  Seinsie.  Ohr  haben, 
ti  sie  oft  Stilist  hü  raus  linden  unil  dan.Kh  tragen,  k-,  is;  noert  isl  jimgfia'.ihchcr  Hoden 
iiir  Wagner  in  Deutschland!  Und  die  gesteigerte,  kniplindimü  für  Wngner.iche  Eigenart, 
die  die  Lull  Bayreuths  doch  in  so  manchem  erweckt,  sie  begreift  auch  den  Sinn  lUr 
Kleinigkeiten  in  sich,  von  denen  doch  eine  jede,  wie  wir  sofort  sehen  werden,  gleich 
l.''ikr.vr:i,  .Mona:!,-,         Hpii-gelhiW  de-  eaii/en  In;  •.  d-.-iu  -ir:  /ugcliial.  in  -ic:\  IIa};:. 

a)  „Ein  fremder  Mann!"  oder  „Ein  fremder  Mann?" 


lillhne,  möglicherweise  sogar  «nlcr  Wj-r,er  ..]...-  ISicreirlv,  tiichi.  betreten,  ohne  die 
Ohrfeige  dieser  Betonung.  Sie  ist  so  sehr  die  einzig  gekannte,  dass  es  gar  niemand  anders 


von  seinen  Sippen,  die  „nach  West  in  Hillen  reich  hausen",  ziemlich  entfernt  zu  wohnen. 
Denn  7.U!  Rache  gerufen,  vcraillllicii  durch  ein  Uoriwgnal.  wie  das  Hagen  thilt.  kommt 
er.  obwohl  beritten,  <u  spJit.  Kr  ist  anscheinend  ein  Kulturrionicr  nach  dem  im  Osten 
sieh  erstreckenden  wilden  Walde  in,  in  den  sich  pafner  zurückgezogen  bat  und  in  den 
|-.i.;..er.d  auch  Sit- rr.-.u.l  ■.  inkommcn  suchen  muss.  So  kann  er  dort  auf  Jiunditigs 
Haus  slossen,  in  einer  ihm  völlig  fremden  Gegend,  noch  ein  Beweis  sowohl  fllr  die 
Angelegenheit  der  Wohnung  Hundings  vom  Kampfplätze,  als  auch  für  ihre  einsame 

;  k  Hi  ri.liile>  Sitipci!.  ii>  :i'  -ein,-  luchsten  \achbaru  .t  ili,  l-nd  die  sind  also  weit.  Wie 
käme  von  daher  /.in-  Ahcnd/eil  ein  kraue. ibcsuchr 


l'Jren  Zur;e.  ruf;  denen    V   r  im  Anueiioaeke       ü.*  WiMäiiüais  ekle-  emsMii  /n 

-amouiiiiieac.-  tiinoiii'.uversetzeii  wei>s.  Mit  den  ersten  drei  Worten,  die  Siegliiuie 
sprlcnt,  wissen  wir,  dass  , Unheil  im  Hause  wohnt".  Und  in  dieses  Haus  trat  ein  helden- 
hafter, unglückliche!  h'romdlini:,  der  schon  unser  gan.'c-  Millieiühl  ..eivonuen  hol.  Dann 
doch  wohl  auch  das  der  Krau?  Kurz,  mit  den  ersten  drei  Worten,  die  wir  von  ihr 
liOren,  hat  auch  schon  die  Tragödie  begonnen. 

Und  die, ein  wundervollen  Anfange  brechen  unsere  Primadonnen  mit  ihrem  blüd 
herausgeschrieenen  .Mann"  plump  die  Spitze  ab.    Haben  sie  nie  darüber  nachgedacht, 
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Iii:  ivr'i  Wagner  de;!  Zu.-at/  in  ..kr  s-.-.iii-riar:  Arnx  i-ieie  i>i  -linenl  Ca::  .-!■.'  ::].'.■.:!■:: 
ihren  Mann  heiinecke.hr  ["i  Doch  nicht  etwa  lUr  uns  Zu-chauer  als  TexthuchsiaeidL-.-i: 
der  allen  Oper;  O  nein,  sondern  für  Sir,  meine  Damen!  Sieglinde  glaubte  das,  und 
dennoch  „ernste  Miene"'  Was  i,t  daraus  '-Ii  sr-hticsseni  Wie  muss  sich  Siegelnde  ■'■■:< 
gemäss  weiter  benehmen;  Wie,  wenn  /ulallig  die  Xotrn  ihrer  ersten  Worte  verloren 
gegangen  waren,  sie  sprechen:  litwa: 


1  Jas  wäre  der  Unsinn,  Wagner  wende!  aber  lilr  seinen  i  i  :::;■.  -  u..;  .:icng  das  (iCSCU  in 
das-  der  Anlaug  Jis  Taktes  den  llauptlnn  Ullier  allen  Silben  di's  Takle.  Iia: 
II:!.   e.  i.  i.a;L:i  Ai::::a]aia.:^    -ald   ::'t-  .luvt:  .'c-oina  I1U1  hccieluici.  Dcmgem.i- 

hai  er  denn  auch  in  i;i-s..  liri<-h.  n,  da—  il ii-  giü—ir  <  iedankeulosigkcil,  wenn  -ie  nur  n.-i;. 
mechanisch  diese.  Cwl/  bciolute,  das  Nietiiigc  treffen  miisste.   Und  dieses  ist: 


Frau  Rauch-Wernau. 

(Ah  Beitrag  m  „Richard  Wagner  m  Zärfclt")  von  Hans  Wart. 


holt  gedenkt,  sei  an  dieser  Stelle  mil  speeiellrr  UerUi  ksiehiifiuni:  der  AuJVeiehiuinL'ir 
an-  meiner  Züricher  Wann.  r-Saiumelniappe  ein.-  zusammenhängende  Skizze-  Uber  das 
Wirken  der  l:rau  Hauch  in  Zürich  ReRehen, 

Als  Frau  Kauch-  W.-rnau  Im  Herbsi  i.sän  nach  Zürich  kam,  wo  sie  fUr  das  Aktien 
Ui-Mter  >on  Hin-hUir  Krämer  al-  Sürmeriii  in  ersicn  l'arii.n  engagier!  war,  treu  si 
bereit-  dm  Titel  einer  Mir-alid:  S.  lnv,ir1bnn.  Nl,d^istädtisel.eii  Kaimiicrsaiiüf.™  us 
war  schon  seil  einer  Heilte  con  Jahren  bei  der  Bühne  in  Hauptsolopartien  thfllig  »i- 
w  -  n.    Wir.  ihre  I  .e  i-lunge  n   anln  -  im.  m  gl.inli.ri    wir.  gl ■:  -   .  ingangs  der  greiitl 

werden  die  damaligen  Thcalerkrallc  in  Zürich  meist  als  milLolmlissigc  oder  iTCrinri 
geschildert,  und  es  wird  dieshe/tiulieh  Iii.  In  nur  aul'  elall'Tit:..  li.ulcrkilllgen  Wngn 
in  Villen  Kralen  an  Hilig.  bischer  und  I  I- ine  cen.vic-.cll.  wonach  -eine  Anspruch!  ■ 
der  Hauptsache  Iii. in  erlUll!  worden  seien,  sondern  auch  spreiell  auf  ein  Seil  reihen  ■•■ 
Uhliir,  in  welchem  er  dieses  Theater  mit  einem  etwas  anrüchigen  Namen  beleiji  ha"1 
Was  das  I.  lifti  re  anln  trifft,  so  ist  dasselbe  vom  T,.  luli  ISMi  datiert,  wahrend  das  The..:- 
er,-i  am  •>.  Oktober  erollnei  wurde,  und  Wagner  somit  iur  Zeil  der  Abfassung  d.i. 
Personal  noch  gar  nichl  kennen  konnte:  was  sodann  die  spalei e  llolktnderauffühnin.' 


wachsen  waren,  ein  doch  alliudviiLdei-.  r.eiieiiteilig  spricht  Wagner  ir 
n  der  „Eidgcnossi  ' 


nur,  I[L  Jahrgang  11*909;.  1H7 


eräffnung, 


Kuhnen  iv:ir  ; Li  11.; I  -  -■ .  ^'i.'.v.lIil^.  d.i  --  -ich  :u.il  l'li.'n:.  1  11  Li  !  1;  ^.nii:.-.-  k  il-.jr.ai;;  lik.l 
dramuiiseltes  Fiik'h  in  einer  Person,  Ivo  e-  ;m.Lfmi;,  einiin-n  inusstcn.  Sailens  Direktors 
W.  Krämer  iv.ir  Wanuer  die  iiui-iii.di-clie  ( ihn-lejmiie;  (ilv  i  ir.iiirn  Morden,  namentlich 
standen  die  E'roben  unter  Uitnnrr.  nährend  da,  Karcllm<;iMeraim  in  Hiinden  d<  r 


.Johann  ton  i'in-U-  mit  l-Yau  lüueh  in  der  «■eiblietien  Hauptrolle  n-r-t  einspreche 
Wied,  Iun-:  r:  dies,  r  Opern,  licreit-  am  Kc  Oktober,  jiv.-i  Taev  nach  der  Aulfiih 
der  „UvjiimerUMochkr"  durch  I-lillmv,  Mund  in  der  „Kidcen.  Zciluuc"  du'  .\od/.  du-- 
etwa  Vi:rsIÜ,sc  vorkommen,  diese  hauplsaehlich  aul  da»  Oivh. ■stci  zurückzuführen  s 
und  am  IB.  Oktober  sali  sieh  Wagner  *u  der  obengenannten  lirlilSrnng  in  der  .,Eit 
Zeit  uns;«  (sniijii-ii,  worin  rr  ---jn-n  die  irrii<e  \leinuii!;.  c»  »ei  eine  Oper  von  ihm 


g-eset«  »erden,  und  ein  ;ill.ällij;e(-  rherwhuw  der  Trägerin  der  Senta,  Frau  Hauch,  al» 
Benefiz  *u  nute  kommen.  Aber  hrreits  war  der  lionllikt  mit  illllow  eingetreten;  diesem 
Wieb,  wie  er  aus  damaliger  Zeit  in  einem  Briefe  an  »eine  Mutter  bemerkte,  nichts 
anderes  übrig,  als  seine  Stelle  tu  quittieren,  denn  sein  ferneres  V  erbleiben  im  Amte 
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wäre  an  (in.-  unwürdice  ]  luuüliguii;..  scin.rs.il..  yekmipli  l".  m  -  n:  er  reiste  herni- 
anfangs  Dezember,  und  mit  ihm  Carl  Kittt-r,  nach  St.  Gallen  ab,  und  damiL  halle  auch 
die  musikalische  Oberleitung  Wagners  ihr  linde  erreiehl;  das  Kapellmeisleramt  minie 
his  Saisnnschlus.s  an  .Musikdirektor  I  ran/  Abt  in  Zürich  übertragen.  Nur  auf  besonäe™ 
Wunsch  dirigierte  Wagner  linde  April  !V>|  num  Saismiendc  noch  „Fidelio",  in  welch™ 

Nochmals  traf  Frau  Kauch  in  ihrem  Öffentlichen  Wirken  persönlich  mit  Wagnrr 


lind  J  M;e  iailil-  r  .im .  |"i-.n!i  h  r  I  iirekv.jn  W/igncr-  st:.n.  denn  --Ii-  ]-'.'\.l.i'.'"'e.;ir'.;r. 
war  /um  Bcnefix  Kapell  meiner-  gegeben  «■»rden;  Wagner  wurde  Heim  Dirigier™ 
mit  Krlinxen  und  Hlumcn  iiiii  r>t  hüiu  i.  lir  hatte  eine  teilweise  Umarbeitung  der  In- 
strumentation vorg.ru.iiiruen,  wi.Ni  die.  uhi  rJlLi>-i-\-  tilceh  ausgemerzt,  hier  und  da  cuv:i. 
rueiisehlieh.-r  nuanciert  und  in  der  rtuveruirc  der  Sehlns-  [.'rundlicher  vorgenommen 
wurde;  das  Slreiehquartclt  wurde  durch  fremde  Künstler  crgJnzt.  Die  Aufführung  war 
m«,  jedi.eh  nur  im  Sinin  der  i  ip.  r  rh  h  inn — l:iri. innen  dir  ,bs  I  u-rnim  ai:!p  h  ■ 
und  mich  damit  hrgnligen,  driss  ieh  das  Stück  Oper,  das  noch  im  rHol];indi-r"  steck:, 


W.1-11  r  Ii.,,  h  Züri.h  iliiclu.-lc,  l;:nJ  er  Ries,  hereil 
Inlolge  entstandener  .Misshclligkeitcn  /wischen  u 
nein-  Frau  Minna  in  der  Ifi.-sescben  Familie-,  wo  Ih 
.am  auch  Frau  liaueh,  die  (.■bcns.iwrnie;  wie  Frau  ! 


□Igiiizefl  B*  Google 


und  Orennistencchilfc  an  der  Maria kirclic  zu  Au  thiitig.  wurde  er  für  den  LchrerbiTtf 
bestimm!  und  besuchte  zu  diesem  Zwecke  von  I860r-1862  das  Lehrerseminar  zu  Freüin 
Schon  hier  erregten  seini'  mui-il.di-i'hrr.  Anl:il>i,n  IHlil  Vur/Uyv  seiner  silhi-rhrllc 
Stimme  so  viel  Aufsehen,  dass  der  Leiter  drs  ernahnlcn  InMiiutrs,  Scminiiroirck: 
Kirnlierux-r,  für  ihn  eigene  Litaneien  und  Ki-rdii'.'.irku  sehriul».  -Nach  Absoh  i,  ninj;  J- 
S.-miliill  -  Nviikl,'  als  fi.  hui..:-  vii  Kl..-1-lvr;;.  seivi.,  vmi  Iiö  ,lh  als  Schnür: 

iu  widmen,  und  wenn  er  auch  auf  zuerst  treue  Lrlirm, ■i-tr.T  vcr/ichlen  und  Autadidil- 
bleiben  mussle,  halle  er  es  aodi  bald  weit  genug  gebracht,  um  sich  einer  Prüfung  ho» 
Müiiihencr  Intcndanzrat  Si:limin  /u  unii.Twcrfon,  die  tu  einer  solortigen  Anslcllung  16 
Kßl.  bayr.  Ho  [Opernsänger  itlhrte.  Vom  Kapellmeister  Kr.™  laiclmer  und  Regiss« 
.U  nke  lür  den  neuen  Beruf  weiter  ausijcbifdel,  trat  er  am  ">.  Xovember  IWü  als  Mai  rn= 
erstenmal  im  KeL  I  lofthealer  zu  München  aul;  bis  zum  heutigen  Tage  bildet  er  eine  « 
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Carl  Perron. 

;inb):if n-c ,  rem  Hans  Heilinj:  h;.  /um  Aui!..r:a-  lim  -.i-iiH-^si-tL-ii-lu-n  niclil  Carl  I''  rro:  . 
der  gefeierte  Barilonist  des  Dresdener  Hoithcaur«.  IIa.  Wels  ,1«  I  lul^nd.r.-;  ütsl!  ,. 
-lillc  Ke-ii^nau™  Wfjliriiins  —  kein  Männer  fin.kt  dafür  den  älmlieri  ergreifenden  Aus- 
druck, nie  Perron,  der  MHsler,  innerliulN  ilii-xi  Uescliränkuny,  Carl  Perron  ist  Rlitii,- 
plillier  von  Geburt.         :m ki;rn h. il  iv  i  Lude,  ie.diai.  a  t  rblkktc  er  Ende  der  ."Oer  Jahre 


sj:di  KiitkIi-  m  ■. 
lutte.    Im  Jahr. 

inantel  rasch  In 


Kammersänger  (von  Coburg-Gotha  und  vom  Königreich  Sachsen),  und  seine  Urust  zieren 
Orden  und  Medaillen  in  l-iill.-.  Ni-K'n  dem  Wman,  mit  dem  der  Künstler  bei  den  vei 
einiei  neu  l'c.-i  ,piele-i  ;dU  ki-e  lukc  Anerkennt!  ne  i.uii;.  wird  1  l.  i  r  l'erron  .Lu--.:nal  j.  . 
den  >iee]ieii  i  .ral.k.iinii  Amlortas  verkörpern. 


Trionfo  della  Morte. 


.e  Ausnahme.  Vnd  mir  darum  ;i]a  Künstler  und  Kriiiktr  ck-. 


Diaitizedb/G. 


..li-.t  :<.-.■  i-i,!-.  Ktuislf.  ürit.L),iif!  dir  Musik  und  I.iitsrsu.i.  III.  Jahrgang  1896,1,;.  H25 

.Man  hat  noch  immer  eine  Aversion  (legen  die  „denkenden  Künstler".  Aber  ei  ist 
nun  einmal  die  Aufgabt  unserer  schlechten  Zeil,  sich  : i ; 1 1 .-.  Geringe  und  Einzelne  zu 
besinnen   lim  das  ]k-wn-.,L.!-iiL  niil  ueuetr.  IrJi.d:  ,:n  r Li I Li  ;;.    AHt  •  etl.ii-sliea  wild  auch 


iden,  haben.  Sa  ihut 


Sic  meinen  also,  d;.ss  Jie  Leinnder.  «  recht  behalten: 

.Solange  -ie  kfcea  i'::u  wi:l;li.t  I  l'h  :  ■.■  :■::!.!.  I1;.-.  i-l  i  [Vilich  tilclil  so  leichl. 
Man  muss  die  Gebote  der  Zeil  verstehen,  die  steiic  sieh  wandeln  und  erneuern.  So  muss 
auch  die  Ktmsl,  will  sie  teilen  und  «eilen,  dem  Wandel  der  Zeil  nachspürend  sieh  an- 
sehliessen.  Das  ist  stein  ™  gewesen.  Was  der  Zeil  entspricht,  in  sieh  verarbeiten,  was 
ihr  zuwider  ist,  Uberwinden  —  das  ist  das  gan/.e  Geheimnis.1' 

Seilte  denn  nieliL  einmal  die  Kunst  ewiüe  Gcllime,  ewiue  Gesel/.c  [lallen; 

„Wie  Mir  den  Menschen  nur  kennen,  so  wie  er  uns  /.eillich  sieh  darstellt,  so  haben 
auch  alh-  Gebot.-  und  Gesetze,  und  tü.-hl  ,uin  u  eniysl.  n  die  Kuiisi  mir  ^-iiliehen  Wen 
und  zeilliche  Geltung.    Auch  ein  ewiges  Urbild  des  Mensehen  werden  Sie  vcrcjcbcns 


emii.äietl,  dl'    Zi:-anMlvnii.:!i_e  i::--r.i!ni.    .  I  ■j-.-.t  ,  i.ru-v-:  ndr-  ■  ii,i-.-t:  mir  ist  alles  ^lefei. 
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Wer  das  Unerhörte 
sehe  nichts  Trostlose» 
halfssm.  Darum  gilt 


■n  Kurl  slellrn 


a  Spori.  Die  Künstler 


[  immer  aufregend  ui 


s  Publikum!  Wie  soll  das  .la  mit) 
.  Sie  mir  mit  dem  Publikum,  das  is 


< ' ■  ]  1  Ring.  Als»  J;is  Viihliknm  ist  n;i  (.  ivi-nn  es  ;iuf  M.'im 
'l"dnsr«l-  T.inRcIn  die  Laiiuc-wcLle  ivrireibi.  ]  liest  yuten  liuropiii 
Kunst  UVUaminvn,  .T/:ibkTi  sie  nie]«  nueb  bloss,  wie  sie  ;iul  i 
An  tfe-nju  so  nur  sich  die  Ijingewdlr  vertreiben?   Wer  ist  bi 


ir  eben  raliinierten 


Der  Graf  von  Hohenlohe.*) 

I'o«  Alberl  Moser. 


liucr  Umertha«  nun  ward  ich, 
Mei'L.  I  li::ii:'i;uiii.  ry.ij-lhi-L  ilir. 
l'n.i  üer  Herrseher  Württembergs 
1  leissi  lortan  mir  Herr  und  König. 


Seht  dies  lül.l,  Ilm,  dieses  erste: 
Ein  Turnier  zeigt  es  den  Blicken, 
Schon  cntsehitdtn  ist  der  Zweikampf. 
Her  Besiegte  liegt  am  Boden. 


Üer  gefüllt  im  Sand 


„Di!  Kpdenrien  Kii|!il(",  /.il.chiifi  für  Miliili  H3<J  Lilter.llltr.  III.  JltlVBlni!  cfn-'>7-  1127 


Und  zuletzt  kein  Bild,  bein  buntes,  Der  viel  hundert  Gulden  darleiht, 

I  Villi  ein  LVvjjiiini-iu,  (in  alles,  Ist  mein  Ahn.  Gral  Hohenlohe: 

buch  zu  weisen,  sei  erlaub!  mir.  Der  in  schulden  sie  bekennet, 

liinen  Schuldbrief,  Herr,  enthüll  es.  Xennt  sich  —  Graf  von  Württemberg. 

Alt  und  grau  sind  die  Papiere, 

Roch  verbürgt  ist,  was  sie  künden: 

Und  ich  denke:  sie  genügen 

Statt  des  Adelsbriefs  Euch,  Herr. 


j^ntimes  Theater  Leipzig.  <^> 

Geschäftsstelle:  Waldstrasse  61 1. 


Den  Freunden  und  Günne™  des  Unternehmens  diene  n\i  N";u  liridil,  dass  mit  heutigem 
Tage  uns  von  C.  Wilds  Verlag  diese  Stelle  seiner  Wochenschrift  zu  regel- 
mässigen Miltei  hinge»  iv-  iin-.ili.'ii.-.i  überlassen  werden  ist,  sodass  wir  nunmehr  in  der 
Lage  sind,  unsere  Kn-unde  und  Ummer  Uber  den  Fortyanj;  des  Unternehmen»  ständig 
liui  Llum  Lallenden  zu  ii.tllen. 

* 

Bflr  alle,  die  dem  Unternehmen  bisher  noch  fernstehen,  verdii.  ir.l  .  n  ivir  au:.  Jeu 
iU-  .\.;-_a:ie  •.■■■]:in^-.:\:  r.  Fat  roni!  tsscheir.ee.  |. .'„,■-.!,■■  We-  nr1„-lii-- 


V~\a  miL  der  Ausführung  der  umfang  reichen  Vorbereitungen  spätestens  am  1.  August 
1  ,)  dieses  Jahres  begonnen  werden  muss,  solches  aber  nur  bei  rechtzeitiger  Über- 
nahme einer  genügenden  Anzahl  von  Palronatsscheinen  zu  ermöglichen  ist,  ersuchen 
wir  alle  uns  bisher  unbekanmi-n  Freunde  und  Gönner  um  gütigst  umgehende  Angabe 
IhQir  werten  Adressen. 

★ 

In  der  nächsten  Woche  bringen  wir  das  erste  Verzeichnis  unserer  verehrten 
Patronntshcrren  zur  Veröffentlichung. 

LEIPZIG,  Juli  1697.  Die  Leitung. 
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id  teilt  Ii-  ilic     S:.k u r.J ri--L-  ■ 


^■■i:iee:-  V'.t  n lii.äiLn u.  im!  .kr  \.r,..  -..  .  fr  cni;  lnTLih:.-7:il.- 
liii    .Ii     n  Ii    ■■■.■Mi     -  i  ■  ril   ,.  in       .'.  i  :i  I.    ■■■  i'.l  . 


i-i  Je,!: 
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Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Konxertau  fftth  ruigeo. 


l-i— »s  »'■-1-1..,  sl  F  in..,,  ki.-luul  \i  a-ni-i-krwi.ilu  lii-liur  dirmi-il  llal  und 
.  I . ■  i".  i-l.  I-  :i 'i- ■. ■  In ■ in  Kirn  ,-in  l-:  Hi.-]-.:iril  Wiiyni-r-Thtüier  ru  l-;rii'.iiun, 

«■tHir-  dum  ultiu:  1-V^iMiiilb.ui-v  a.u.  h-cMd-:  ivrdi  n  -nll.    Au— ..  r  W.i_i;ui>i  lirr 

Musik  ivird  dasselbe  auch  diu  lyrische  Oper  Fliegen. 

Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 

Die  Aufnahme- l-'rüfunfi  rindet  Mittwoch,  den  6.  Oktober  a.  c,  vormiHauä 
Mail.  Der  Unii-iii.lH  ,T:-:i!-L-kl  -ich  .ml  U  u  in-, na-  und  „...[iinGMlioiKlclirt.  l'i.iiMiluru 
.mch  -ui  dur  l;inV:.,.|l;:!vi..i:„  -  Oiu.ul.  Yi-hn-  Vh.l.i.  Vi, >l . .11, vi I,  Konlrabjl.s...  FUHu.  Ühou 
h".i:i;l.  Horn.  Clarine'llc.  Fayuu,  Wafdhorn,  Trcuiri  lu.  Cwru-L  j  l'i.-lou.  Posiiini-  —  au!  S,.h,- 
l-lr.s.-mii].--.  Oii.ii  u-ll-,  i'hvh.-.lM  -  v.a.i  l'ariiir.i-^fid  -  S., ],.,.,.  i-.anu  ■.■(ill.r.iiidii;,-  \ii-nildiu.r 
/ur  Oper),  Choryesiiny  und  Lehrmethode,  verbunden  mii  Übungen  im  elfier  "  " 
ira_u.  uhiulile  und"  Asthulik  der  Musik,  ilalienisuhc  Spracht.  Deklamation.-  _.._  _.. 
ma tischen  Unterricht  -  und  wird  erteilt  von  den  Herren:  Professor  F.  Hermann,  l'rc 
i'—'ir  lir  R,  Papperitz,  Ornaniit  zur  Kii.h,-  S:.  \U-l.i:.  Ii  ü-.llin-i-  ur  l'MUr..:-,-...-  I  n  .  e 
■  ~-  -oeeius,  l'i,ivur^i-i[>-l'r<,l, ■-<■:-  ü.  Paul,  In  F.  Werde-] 
-.  S.  Jadassohn.  L.  Grill.  F.  Reblins.  J.  Weidenbach.  C. 

"    Zwinischer.  H.  Kle.se,  A.  Reckendorf, 

i   i    i  v.    ■■  ili-JÜ, 

r  H.  Sitt,  Helri  nlp.ch  P  Homey 

 _4.ms.fion/fi-.-.    H.  Becker,  f:    R'i:i,::':d; . 

!,:■[  .4,  Thomasschulc  G.  Schreck.  C.  Bovine,  F.  Freitag.  Musikdl 
wald,  A.  Proft.  K-j:--.  ur  .,n-  Si  .-.mii.  .m  r.  Konz,  nci-i-iur  A.  Hilf,  K.  Ti 
,-Uhü.iilL;.. 

Prospekte  in  deui.sulier.  um;]  i-.,- Ii  er  und  liiin/il-.i.-cbci  f-j-Nichi;  werden  unentgeltlich 
lelp-ie,  luli  IK"7. 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriunis  der  Musik. 

Dr.  Otto  Günther. 


t 


Qlgitcsd  b/  Coogl_ 


Thuater  (Oper;. 
iiiiktiRe  Oper  von  Oskar  vo 
-i..li'.  .iiL..h    an  Q.ililiLLill 


Mailand.  I:,r  .S, ,1m. Ii:  .  :-.::•.,■:■]<■  ru-.h.  m-s  i>:r,L,i;,]i,  -  li:„!.  .  M.iii  ii,  I,;-  ■ 
.Ii,-!.,'!-  im-  M  liimid  „:,:. im  _'.  ,1  \l  ..!.-,,.  .1-  :  I  einiierin  dir  »rii  rr  Subvvrili.ini.-rui!: 
des  Tlv-nler.  iinurl.liiii  Hai).-.  Olm.-  di.-svi,  :xi.;iL-hili,  h,ii  Zu~. ■hu.-  --  muri  spneht  v,.r 
30<)OIJI>  Lire  -  Itann  inn  i  in.  Iii  '.Vit  Irr  n  Iii  -;.  hin  ■Ii  i"  ,S,  :iI.|-  keim:  Wide  ■i  :n.  Wir,! 
in  h_[i_- ii  Ti.'i.:li~ti.n  MhcijlL4.ii  k i:r:  AiMvii  i;.  kin.kii  iv.rdtii,  ijam:  und  Jas  erste  und  Ol- 
ni  Ii  im.  -:l-   Tin  .ii  :   Ii..!,,  n-.  .  ..iv.  n.iili-:.  :i  \\  in:.:"  .ii:      -.  h:"--i  ii  IVl-Ii..::. 

-  I  >■■!  Pariser  i  iL  iin  ii:,i,  r:il  Im!  ,Il  ii  Aii1i;,lj  .ll:i  !  ;■::::, iiiiiu  -.  im  r  •.L.iilli-.tirn  Volk- 
t "I .. . i. r  ; .  i  T ti :-  . r .  3    i  v  ;  Li  Ii  ir  A 1 1 : ;e] i-jj ei :li.-i I  isl  indrssen  an  den  lleialendi;; 

:  k;:..  i  i;-l  r  :r.  Sl-iekhohii .  ii.-l.li..  i.i.-.-  ■:-  Taiie  elsl  dir  l'erirn  angrtr.'Lrn  li:,t. 
h.r  in  di-i-  .■L!iH'-iü«U'!l|-!!  Spul/eil  im  rann-r;  '- :  I  A  Lilliillinili;.  r  Li<  l'ra.  l;i  .  ivi;  Hill,  T  ,;■ 
drLU-1-h..n  Werke  .Trimili.int-ri-.  „Lutivtiuriir,  -Walküre".  _M.u  ih.i-  :nnl  ..I  Irin -■  I  m: 
Grcle!"  in  vortrctt'liehrr  Ausstattung  und  KUWr  lirsi  t/van:  n:  Seena-  ^i::-  ti. 


'agner  -  L  yklus 


Griechische  Weine,  iäss,1P  Naturweine, 
 _   importieren,  sind  reine   , 
also  Trauben  Produkte,  niehl  -,.a  verwechseln  mit  Kunst  weinen, 
dir  ant'eblirh  den  L'harnkier  vor  Malaiin,  Sherry.  Tokayer  rtr.  trafen.  Unsen? 
i;ni.  liis.  lirn  Weine  sind  ällsser-sl  preiswert,  wir  widmen  ilensillun  eine  In'MinJi'rs 
suruliLlliitr  rillte  IUI J  hallen  aul     ■■     '  ■ 


Achaia-Gutland  Balvaaler.  «llcr  vnller  Aus-  -MaiPodaphDB  (iSSOar),  ™t.  von  Ceplraianii. 

bmcWili.  7jäl>ript,  v.m  P-int«.  ",  Fl.  J  .*,  ':,    Fl.   I   .*  S"   ..).  Vi   Fl.   T   Jt.   '%  FL 

Fl,  i  Jf  I»        '■,  Fl.  3i  I       in  .AT  s„  ^. 

AQhaln-Mavrodaphne.  Mähris.  i'..n«Thi  äbm.  Tliira.  Tniuipr  ähniith.  v™  sm™.  ",  Fi, 

lieh,.™  p.,,,,.  •!,  Fl.  l.#.  >.',FLl  jtlO^.  I  .*  7-,  *,        Fl.  -Ii    >i,  ";,  Fl.  in  j*. 

"h  Fl,  JJ  .AT.  Samos -Aus  lese,  jrol.kcl;..  icichl  and  mii,  von 
Sehr  alter  (1881  er)  Koniiola,  :.;.!iii     :  >-n.  ,  ■ ,  I  i.  i  ,n  ;,.      • ,  fi.  ss  tl.  Fl. 


i  ^,  >,  Fl.  t  ^(  iu       ■%  Fl.  IJ  JT,n^.  Sa      .  . 
.er  <ISS7er)  Hoscato.  iclir  n-iiivie,  ii.n        von  Silm«..,  1  ,  l'l.  i  ,B       ,ij,  '  ,  Fl,  7..  .ij. 
tj.lijli.rLi.L,  '  ,    L'l.  ,         Kl,  ^.  l'i  Fl.  1  Jt.  Fl.  14       511  ^. 

*,,  Fl.  in  .K  ;e  Arkadla.  lote,  'rircloitü.  von  Palm,  >j, 
ir  (1888er)  Malvasler,  k.iiüiT  Mt-iLtinnl-         1  n.  ,, 


Detailabteilung.  Dinnot  {.  Pn  S's^'i  «■«. 

Leipzig,  nll|Utjl  Ob  UUl,     Goethe.tr  6. 


„Die  Redenden  Krale",  Zeil.chri«  für  Mluik  und  Littenlur,  HL  >nrE»ce  [896/97.  1131 


Flügel  u.  iPianinos. 


Prämiiert  mit  11  ersten  Weltatlas  teil  unga- Medaillen. 
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1132  Redenden  Kimtf.  Ztitiehiln  für 


Lillentur.  m.  Jillr[iii£  1896  97. 


Kathi  Frank.  .Iii-  Tr.iui.dii]  de-  KrankfeMri-  St.iditluatee- .  adsolvierte  .in  der 
Studierter  Mi.fl'iiliru-  c  in  (it.-lir.-rf  Ali.-n,!.-  umia— nd,--  l-tn  .-ri::,i-l-virl  und  fand  bei 
J'ilMikian  ll!l,l  P[V-m-  .-in.-  :HLs-:-rs;.".nihnli,  h  w.irill.-.  --iel,  imvi-r  ,:n-!."-.-:i-lr  Anfnahilli- 
Kinem  Wiener  Ward-  zulolee  .-»II  die  Kiai-lleiin  al.  kr-at.  dir  l-i.ni  Woller  für  da.. 
Hurmhi-.-niT-  in  Au--:elr.  i; h. ]i. .rr- iel.  t]  -.  in.  Da'-  i-rrrnkfurter  Theater  würde  damit  -etrii 
N  .leud  c.i-t  ■  l:u:i-ii,Ti. kr.ill  verlieren. 

Waller  Darnroaeh,  dt  v  l>  kanr.te  .im.  r:i;ani„:-.e  TlH-.L-rrJii-:  :.;-.(.:■  Ii"..]  Kap  llniei-;- 
dar  d'iail  (."n-irna  Wagner  die  du-  da  laiauli-,  dl  AiTi-.riä;,:  -i'ar-.it.u  -  aullüdreu  /u  dürfen. 
1  1  1  Million  IV-  ui-hotiTi.  I--  .idr-  mit  m ■  :■  i      ric  ;,t!f;i-i,  ie.-eii  worden. 

An  dun  Kapellmeister  Paul  Prill  vom  Nürnberger  Sladiilie.iier  i,t  die  i-ariladur-. 
errangen,  an  Stelle  Zninjit-s  die  Direktion  de-  .KaimOrdieiter--  in  Mtdiehen  zu  über 

Herrn  IJirektor  Kur/  in  Leipzig;  ist  e-  i/eluiiKen.  dir  der.  Cvklus  der  Vi.rstellunirer: 
im  Carola  theater  den  Kul.  prei:-i..a:ea  I [;.]•.  l:a-,;-ritli.j-  Adalbert  Matkowsky  für  eine 

In  tiem  hekanrüe'ri  l'r-./r."-  dt-  Säu-e:-  Aleary  weKen  de-  L  nfulls  auf  der  Mann- 
as niierlämle.gieriei-.i  <!.i-  \n  ivv,  ,■],. ■:„!,■  ineil  aal.  1  X-mzuliiljre  sitlJ 
und  der  Intendant  I'cas.  li  dir  Jen  oiii-lanJeri.-ii  Seliiiden  Herrn  Alvarv 

rheiralet  sii.li  in  dicen  Tauen  mit  dem  Sänger  Bertram, 
aueb  das  (.a-i-ri'.t  Jer  rrell  liehen  Künstlerin  im  , Theater 


haftbar^ 
Au-  d:c--  in 


Bayrcuther  Festspiele  1897. 


Constantin  Wilds  Verlag. 

Richard  Wagner 

im  Dienste 
französischer  Maler 


Carl  Ludwig  Thieme. 

Preis  M.  I.-. 


31 


obann  Carl  Seebe  ®. 

Spediteur 


(Jegründet 
1797. 


<J|    '       J  empfiehlt  sich  dem  verehrl.  Publikum 

Ä'CiPJly  Übernahme  von  Speditionen  aller  Art. 
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Hi-iliii  und  r.i  f .- 1 1  l  :  -  ■  - ;  ■  ili.-  AiiLfi:.ib":]],i;'i;  «.  I  -  - 1  -  iTlMl-^-K-ht'n  <  <;<■•':  .  A  lüissti 
MriMi  in  Hm--.ii/  im  Ali'. 7  -:cn  7J  r.ilir.  'i  oti-  äi.hriii-^lli.i-  Uarlo^ouhand, 

Iii  "'  ,  lind  Giu-ih  Id  Ii  Li-       k-i-i  im  di,-  LrlimbüdungsahLciluiig 

Reihe  von  Jahren  in  L 
...  ,  Ii  Ii  ml  Ii  IS:i.-i-Iv:i.  in  l„,  ,ul„  „„,„„ 
den  linnlk-li--ii'ii  Wvfiiiltnisscn  lebt.  Es 

Musik  il 


M  F  I  liü  I  . 


efram  Schneider 


Kimstniöbel-Fobrik 
LEIPZIG,  Westsirasse  40151- 


A  lex.  Bretsebneider.  Leipzig, 

*    *     Pi  n  n  n  fm-to  -  Fn  hi>i  lr      pimId«,  „j- 


EllsBoät passe  Ho.  SO. 

Piano  forte -Fabrik  _^*_™'.    ™ü"  #  «'s""1«» 


^  J.  O.  Osdiwind, 


Harmonium-  * 


STUTTGART,  Rosenstrassc  82,  ""d  Pianofortefabrik. 

Hnrmonlums  deutschet!,  amerllcaalBBtieD  und  kombinierten  Systeme. 


%  Scfiaaf 


efetarssfrassa  t3to.  S. 


Anfertigung 

feinerer  fjerrengarderobe 

nach  >laass. 


II  J^tlcs  Ibdbsiech,  Keims  »  HSn«<>lfl  || 
Tf  Jules  Bruncler,  Epemas       zeip3ig.  ff 
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i-sohledenes. 


UiNliiiim  itv.  L'ni'.-.  r-li:,:.  -..^  -r  Wi-.-ins  /.,  Si.  l'mHi  in  Lupzij:  »vrdin.  Ks  »indem 
ilcii-tlKln-s  und  im  ».  -  k(m/<  rl.  I.t/''iv>  Iii]  -in—  :'.  >.mj.   ih-  1.  t-ipzitji-r  .1  .i'»:inii- 

i].. u i:i  p::nil  iLM-.l  dii    h-.  i  ■.ui  l  ^ i_' .  i . l :  i. i  1 1  ]\:-;i1:i'  (i.i'iii-  ucivimm-n  ivi-i-Jt-n.    Li-  ivirki  r. 

Soeben  ist  erschienen: 

Gssanglehrer 

»  der  Gegenwart. 

Kritisches  und  Didaktisches  von  George  Armin. 

Inhalt:    a.  Julius  Stockliiuiien  ninl  sein':  Schule 

i>.  Friedrich  Schnitt  und  mhih'  Hnlttiii^  aim  Künstle  sang, 

c,  Müller-Brunn»-  und  die  I-ehre  des  primären  Tones. 
Preis  M.  2.-.  Constantin  Wilds  Verlag,  Leipzig. 

In  allen  Buchhandlungen  vorrätig: 

SVe  Cnt&ocßung  des  <fifieingolds    ■  - 

 ■    —        —        —  auj  seineq  wahrer]  Sekorationeq 

*    von  Moritz  Wirth.  *   *   *  --  fr.i.  *.  3.- 

Constarttin  Wilds  Verlag,  Leipzig. 


Gmanuet  Wittuta.  Geister  und — 

w«i»cUfa«n  Stimmen  der  Öde. 


 d  Zukunftsri.   . 

Hanna  Schubert. 
Preis  .Vi.  230. 
Constantin  Wilds  Verlag.  —  Leipzig. 


Koinpooisl-go,  r-'^\  Wennsgrüntr  gehänke 

 —   »uf  flie  Gedicht.,  von        ■■  ;fl<J  . 


U-iicitrtiir.iiit.  S8'3g'3g'5g 

^  »r  s    I  linMniliihr 

*  *  ISttUli]  ClitC-BullU'l'i.  !tis'i*r.  !w„t,„  .Mi  .sui  w  IfLiJ-r'.iT.nar.  ~ |- f.i.il. Jl.iii n-s,:r 
TO»     ffl*  SmE.IM^m«:  KNIm».tf,.r    HU.I^u  .4.  p<  ,.r.  «... 

*  +  «...  m»[  iÄis  b™i,.         utw.il*>  bs».  n  -"Wi"  f^i«*-  —————— 

■    j  @S5®  tgZ^3  @^ 

.bCRT  $M|ra5  Miel,  Mittt  t%m 

3.M  haben :  IbofltCfCnillt  |]  /£n!elfat  Bee  «Snige  "oh  Sacbfcii 
w      '  ■     ■  ■  S.  »ÄltfflU  Du  Hanl»  wn  »»Bern 

3tt  allen  IVcittbaitMunacn     s.  »«leint  b«  Wnfw  »wi  tatin 

wn&  bencren  lUft.itirmil».  s.*fli.Uob  .  t  \  xw.cm. 

7V\  arienq  arten  ,wr  Renommiertes  Carton-Etablissomcnt 

C«rlstrasHB  lO.  u|l0  mctciiu^i  1)111^ m. 

Vj3S"-    Nächilc  Nähe  des  Krjstillpjbski.       vonCciicncr  Miti.j.u.cn.     Theodor  Sohroter. 


Hippodrom.  I? 


Täglich:  Mittagstisch  > 

bei  Militär-Konzen  mü  fre 
Restaurant  2000  Ferso 

Entree  einschliesslich  Besichtigung  des:  M  u  sie  rsta  lies  10  Pfg. 


^HV-w  Fritz  Bruch,  l°!i?^-,:lV,.^„r^otS;?li:SlS 
Täglich:  2TahIT^ote1ntft  Taf^üslk ^"^^VffiTs'::  ääää 

t„-  S,Fi,ai-ri:iW«  ä-i.ip.«  <r-!:ri!  -ii.i   !  ä.,Y  ...  V. ,nf         -        Vo.nH.rn.lt.  lulen,!)..!!.  *    ™     ™  ™ 


 ims  Jge''<k'ui$ch\*  K  

■.'_nnd  d:i»  d.i-  Wiener  lieriehl  /Ii"  Hee.e:i;rii:  d:  -.  S.tyWa>svs  zi 


_  h.'r:^" 

-  Der  >Mcvt'i7iMrr-['ieis-   SXlil  M.  heuer  it. ül  juil-eil  Ki>i[ir.i>rli>leil  ili.-lrih:- 

KiihW  u>m  kil[;,".u  Ken. min  ,u  i,  il         „Je,,    I  >.  r  IT.  i-  isi  .ni,m-,<.-t/l  u'oil',- 
liii-  Ultimi. Mir   iiunj.    Im  urni.  i":-1er.  ■  liiii.t  .>  t:i'-:-:-n  .   um   llun  n   ■■■r.-.vn  Simli.-iKiiii-.i" 
von  je  Ii  AWiEen  in  [Lilien,  }>:iri*  iiml  J  -'n   dt-nwln-n  Sliulrur;   Wii-n.  .MUnvhen  ucJ 
Dresden  zu  iTmög  liehen. 

(goscnsScbänhe  ♦  *  ♦    1 1 

******      ;  B£tp3i3.  ******  ''B  C^L 

Srauttci  flüfau  &  Sa.,  Seidig,  w«  \|  tfiBP 

Panorama  auf  dorn  Ausetdlungäplatzc:         j^i  ]pai||a  OoldftCfil  aus Mi£H 

«fl*reu3fguit8  Cbrifti  M 
"w  mit  fcrufakm  Ä  „3>onaUwelle«f 


„(leiste1  und  Slimei  der  Dil". 

Zeit-  und  Ziikunflsraman  von  Hanna  Schubert. 


Diamant* 
Scbänhe, 

*************** 


Reichs- 
Strasse 


finden s/lttublc 

Konditorei  und  Cafe 

•ng>l«Ue  it.  Kifia  nur  20  pr.,  ChoBo  lasi  uLe.  Tinlich 
n  I 


Osteria  »Aqua  sola".  **■ 

Anerkannt  feinste  KD  ehe. 

§ß       Konzert  der  M  Trane 
„Posilip"  ans  Hovel  in  KaL-Kkia 

lokal;  K.-l,mr,,Ti>  11. r,(,-K..y:d.  KA„ilr-I,toi:' 


Hnafrfianfi  ber 
ßriiurrri  j 
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BAYREUTH,  3'-  JULI. 


Bayreutber  * 

festspielausgabe » 


ttcr  Zclttcbrlft  dir 


l.JAHRO.  1896(97. 
ggT  45- 

reis  des  Heftes  50  Pf. 


\ hon  nementsp  reis  auf  diu 
sLspielacjsjtabe  M.  •>,-  .  **** 


laufenden  Jahre-  M.  < 


»nstantin  Wilds 
ma  und  Verlag 

UN -BADEN. 


•r  Är  HC  $f  *tr  $f  nr  fll 


1lnbaltsver3dcbnis.  @p&m& 

Bayreuther  Festspiele.  Die  erste  Pars  ital  aufm  hrun<i 
nm  19.JUÜ  ISlJ7.  Besprochen  von  SsSeri  Wext. 
Fahrt  nach  Nibelheim.  Scenenhild  nach  Morit:  rfiHfe 
„Entdeckung  des  Khcinp-.lds  uns  meinen  wahren 
Dekorationen".  Gez.  von  /;'.  Kisflitty.  (Als  Keila^i'.  i 
Ein  Bayreuther  Brief  an  einen  deutschen  Theater- 
direktor. Von  Eduard  Rem,  (SrMusaj 
Richard  Wagner  ala  Musikästhetiken  Von  Dr.  Rudolf 


Loui 


(Fort 


Richard  Wagner  als  Klassiker.  Von  //•  inrirli  RMuunit. 
(Schhm.) 

Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen".  Geschicht- 
lich und  musikalisch  analysiert  von  Mix  1  %<p. 

(ZWtKttung.) 

Carl  Wolfram.    Biographische  Skizze.     ( Mit  Bild.i 

Von  CmwB-  Hociwttttrr. 
Die  hervorragendsten  Erscheinungen  der  Wagner- 

Litteratur  des  letzten  Jahres.  Von  Ruh.  FtW. 
Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort 
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Musikalischer  Teil. 

Bayreuther  Festspiele. 


>< .rsünlk-hun  He^-hur^n  jiwujf  m  jener  Zeil  /u  Wa-ner  si-lbst-  l'ies  priiyt  sich  r-, 
xlilücrs  in  der  1  .iiipim;iliin,-  Tiills  .111-.;  ,1m-  \  ■■rbiii^.imünu.  ilif  M.illl  vi.m  Jalirs-  1"h 
ih  amin  [i  Stilen,  dm' lii u i-i-  -.piviuil  Jim  Vorspiel,  ivk  ihi  n  Iii  ss,  li.it  S<_- i d I  so  *icmli, 
wieder  aufgehoben,  j;i  er  l'.  Iii  darin  sogar  tiu.-li  über  -eine  Kolleg™  und  in  dieser  H:r- 
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Frau  Marie  Brems 
allgemach  den  Anfi 


xv.  verl'iluen.  Audi  Jni  <  le.i.  hr.im-Ji  u.'k,  di.-  he^-.lu  Mh-iil;  ilu^-r  Kiiolkriniim. 
l-'riiu  Bmna  srfiv  vi  nnissi-n.  Die  liusstre  Krj^lieinunsj,  nmn  -lin.i  .hin  h  H»  i],  iurb.n 
™ch-ph:iMasti.-,[-ht--3  KuiHjm.  kcmnti-  h i 1 1 ^ c iiu r :  seihst  iveil^Ll.iiinkn  Aiispriklu  Ji  uriiju 
Wohl  bemerkt,  mu.ss  Jas  iiier  ^i-riülle  Urldl  rein  relativ  ii-i.Tioj.imen  we-rikn.  Den 
nii  ifiTi.l-  li.ii  sii  Ii  der  ("k-tbmiidi  w  ais  J;i-  I  [i-rcdiividin:,  mi  ;m  die  oiii'eliie  kiiusUerisdv 
l'ci-.-,.inlidikeii  iidnlteL.  ivie  ü-.  iüUe  hier  in  (Javivulh:  i-  :;iebl  liier  Kir  ein/eke  iiclk: 
ijfu-iw  Noiim-n  und  V-.rnikkr.  dk  svüjm  Kim.tkr  v<>n  stark  r.ns-..pr;lL;lcr  TndiviiiiuliUi 
nii-hL  'II  M>ert  reite  Ii,  yesdiwciüe  denn  viii-fiessen  zu  mrithni  imstande  sin,].     Als  Zivi 
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Innung.  Unter  Jen  Vertreterinnen  der  Blumenmädchen  ragten  die  Damen  C.lciss,  Pazorsky. 
I *J.i SL-liLiiii«.-i-  und  MulJcr  lic-rvi.il-:  Ji  r  schwierige  Clmr  war  utiladi-lliait  einstudiert  wurden. 
Voll  und  eiakl  erklimmen  die  Mannerchüre,  in  entzückender  Reinheil  die  Gelinge  det 
Jünglinge  und  Knaben.  Unter  den  kleineren  Köllen  der  Kitler  und  Knappen  interessierte! 
hcxiudcrs  der  neue  liiiwriiri  r  d.-s  ll.-rrn  liueksnth,  der  Uber  ein  Or(r;tn  von  bemerken-. 
wi-Meui  Kl.müiei.  v.-iliij;!.  und  dr-v  üwi-ile  Knap|ic  des  l-"rl.  HiKer.  einer  legendi  ich.  :! 
sliL[)[llh<c.dh[tii  _ \ IT i .-.  1  i : ] .  Da-;  Allsolo  sau«  i-'rinl  Schumann-Heini;  mil  -  dfnviilt  m  V.- 
trag.  Die  Leitung  der  Bühnenmusik,  die  nusge«-k-liiu-i  UtrikMeniorcude  technische  Ad- 
mriii-,1  i-.,Lii.ii  iiii.l  die  lieejc  d.-„  Herrn  Anton  Fvirhb  verdienen  nicht  minder  uneinge- 
schränktes J.ob.  Wohl  kein  Besucher  der  Festspiele  wird  sich  nach  dieser  ersten 
Auflülir;:riü  dem  kindrurk  h.ihi-n  ver-chlie—tu  kennen,  der  y.riiisv  einer  wahrhaft  ktlii-t 
k-riichen  That  genesen  zu  sein.  Der  (Iris tes hauch  des  r.ewaltigen  von  Bayrt-mh  ivtij 
eticn  an  dieser  geweihten  Statte,  und  wenn  auch  einzelne  Wünsche  noch  ihrer  hefriedis'«  n 
den  I.'isung  harren,  so  inuss  doch  der  heilige  kni-i,  mn  dem  hier  die  Kunst,  „irerad'  recht 
nach  ihrer  An-,  gerlli  w  wird,  iedem  V..nirl.  i I -I l .  i.  jl  niit-ih-  urnl  aulnclili^.-  Ifewitiulertir. 
abnötigen. 


DT  I  -  ri.iii^  rnd.-  JV\i  ,nr:  ..Fahrt  nach  Nibclhcim.  Seei.rnhild  n;:.-h  M..n;:;  Wir:':- 
.knuk.  kuin:  i!'  •  Ifheiiia.lld-  .111-  -einen  w.iliien  F'lirk- Tai  knien',  t,'iV-»iehnei  von  K.  Kie-4irtL 
foPa't  in  Nr.  I  dir  RieiculbT  l  '-.-.t-:-iel..ti-e.il-r  \V.  Je-  III.  lallr-aüüc-  der  ..Iii  den..': 
Künste". 


L.'b  t  z;j  L"-,'  Coo 


Ein  Bayreuther  Brief  an  einen  deutschen  Theaterdirektor. 


i;ilküiw]cri>c[ie  (;.r.ramli'.auwci..une  Im  .\  [•[•ljii]-.iTii'iii;iJiiLi  <  in  für  .:1U  iipitirsiiy.ii. 
Und  der  Strich  im  Gebet!  „Ur  ist  von  W.  inner  selbst  augi-ordnu  worden."  Ith  hiis;.  ii  Ii 
lulle  .-Ii  dii        !(•  Ilnuptiii:.  .]■■  :nl.  I:n  111;  ;:i  de::i  — ■■:i:iii3-i-i-il  AuKn/i   „über  die.  Auf- 

führung"  genau  nachzulesen  und  dann  mi(  iliVscm  Sliichc  (.'rundlich  aui/uraumen.  Die 
'/.•.ihn  hüben  sich  dncli.  iv.nn  auch  nicht  virl.  geändert:  und  Jas  Publikum,  einmal  an 
dns  Richtige  gcivlihnt,  wird  sehr  bald  dm  UmcrschicJ  zwischen  recht  und  falsch 
herausfühlen.  Iiier  sind  wir  hei  den  belichten  Strichen  angelangt.  Einige  habe  ich 
schon  erwähnt:  ich  lüge  nur  noch  den  im  zweiten  Akte  „211m  Heil  den  Sündigen  zu 
riiliren.  die  Cott-r.esanöV  nahte  mir'  hinzu  und  rate  ihrem  „']  annhimwr»,  die  Stelle  .einer 


n  ti'jkUuilHn'  11  ii-. Ii  laut  11  ineie..  11  \V,i-  i-i  ekiiüiil  ■•  l  erwid'  er:'-  r : .  1  .  i : .  ■  ■.  Amhilis.cc. 
im  Sinne  des  Komponisten  und  Dichters  sorgfältig  vor:  und  ihr  werdet  das  Publikum 
in  i.ii  ri.-h:is:<-  S:-::ijr;  v--»i  </.■  n.  aus  Ji  r  i  -  sich  nie  durch  dii-  Y.v~a\  crliallni.se'  heruu- 
rcissc«  lassen  wird.  Ich  hahe  den  Komponisten  und  —  den  Dichter  genannt;  gerade 
weil  dieser  letztere  viel  mehr  unier  dem  ..Slrclt-hcir  k  kl-,  11  lue.  nS  der  ersterc.  Zum 
yrtesten  Teil  rllhren  die  „Striche"  ■  - 
da.-  ,1.  r  ui.i.ik.ili..  h.   Ziili.n,  r  nl, -Iii 


der  That  gewonnen  wird!-  bunlze-tm.  zwanzig  Minuten,  vielleicht ,  was  jedoch  kaum  der 
l-all  sein  .:(!:■:[(.  ■        ha  IV   Samd.-:    t,  laaV  ::  Si  ■  mr:  wirli.iel:  .  .la--  das  i'LiMiklim  sich 

11  nl  erhallen  ki-vn  würde-  Sehen  Sie  Je  .eh  Jie  Theater  mit  Jen  .-tiichlnscn  Aufführungen 
an!  Hier  hört  das  Publikum  viel  atidiictuiger  /u  und  Weiht  ruhiger  bis  zum  Schlüsse 
sitzen  als  dort,  wo  ihm  das  Vcr.slündnis  iür  Jas  Werk  durch  jene  Sinnentstellungen  er- 
schwert wird.    W;is  min  endlich  noch  die  geringere  Anstrengung  betrifft,  so  ist  dieser 
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[43      »Dl«  Redend«  Kiinilt",  Ztiisch  rlfi  für  Mulle  und  Linmlur,  III.  Janrgiaj  itij(i:', 


Gewinn  nur  in  dir  KinliiKtuiip;  jriirr  S:nis;e]-  vnrhanilre.,  dk-  zum  \"ae,.1errn-n  der  „Striche" 

.1]  lveanie  -inj.    Sil-  inügfn  nur  i-i"  1  die  Probe  maelieii,  ob  iNV,  "ft  so^:ir  tu  ha  fliehe 

ALL-,.i.li::L-.ii-  cn-i  !   Slillf,  Hieb!  vielmeiir  die  ?u;li_'e  lirliDiluiu;,  :i]s  eine  AnMrvniruiü;  i.->l. 


i5  „Bayreuth"  zu  der  Befolgung  der  Vorschriften  des 
0,  dass  es  nicht  an  eine  bestimmte  Zeil  zur  Einrichtung 
i  ist,  hat  es  schon  einen  Brossen  Vorsprung  vor  den 
illllnissen  rechnen  müssen,  und  einen  grossen  Teil  der 
viele  szenische  Verrenkungen  der  Werke  sind  durch 
ig[  worden!  Wie  viele  Figuren  sind  durch  die  dortigen 
Ii  t'rinne-re  an  Jen  J-,-.-e,,-miv.-iui-"  des  Friedrichs,  den 
leil  reich  dem  Tode  des  Meisters.    Ein  Teil  dir  Presse 


dei  viisi  il  :'ii:;i-li.il|i  :i-  n  YViltkuilirhkcb  nur  ■inv  ii;^- ■i:;iiu-ii   l!it  lfolle,  wie  sie  si'il 

soll,  entsprechen  kann. 

Nach  den  von  mir  gegebenen  Andeutungen  Uber  den  Unterschied  zwischen  „Bay- 
reuth" und  den  andern  deutschen  Theatern  besieht  er  in  dem  unheilvollen  Glauben,  das* 
der  singende  Virtuose  ein;ii:  und  allein  ms  sieh  herausschaffen  und  mit  Hille  eines  -■ 


Iii: :!■-:■; eil  ll.a  an  dem  K'S"nJeil  l!au:iie 
irk  genagt  und  vielen  Schaden  angerichtet. 
erulenen  Manner  endlich  ausrotten.  Ich  würde 
üflspiilvtT  da^CL'er,  [;ebrai]ehen  würden.  le: 
n  nicht  mehr  alles  beim  alten  zu  linden.  Bri 
in  mii  Ilunu  II. -rni  Kapi-tlm.'i.-ler  aueli  «wi- 

Ihr  ersehener 


Richard  Wagner  als  Musikästhetiker. 


M°; 


Kia^rbeiracluuii--.  dnss  er  i'.ieht,  wie  se.  v  i 1 :_■  MusikikakcEikcr  vor  ihm  und  ni'rh  ihm, 
ausgeht  von  diese:  u  h  j  .■  k  1 1  v  e  n  Ansi.-hi  [Ii-  T'Jni's,  vielmehr  in  Übereinstimmung  mit 

Zusammenhang  Mi-,  dem  künstlerischen  .Miii.dua  bcLracl.i-.t  diese  sozusagen 
anthropologische  Richtung  Si tiner  KunStanSChanunE  war  es  ja  wohl  auch  in  erster 
Linie,  was  ihn  seinerzeit  zu  Ludwig  Feuerbach  hinzog  — ,  sieht  er  als  Urelemcnt  der 
Musik  nur  jenen  Tor.  r.n.  welchen  de-  \aind  des  ! .a-.aausar.ieki.'  s-imr  Stimmunii  sich 
etil  äussern  den  Mensehen  iiusstrtlim.  Dieser  Ton,  der  Ton  if;,^,  ist  ..der  unmittel- 
bare Ausdruck  des  t  .eluhls1:  in  Jen.  -ich  „der  kmere  Melloh  tjv-in  Ohrt"  „ur.rrtütdbar" 
mitteilt  (III,  e-C,  er  ist  acn.de«;  .,J,is  Oiüan  .1..=  Herzens"  {III,  SI).  Der  Ton  ist  in  seinem 

Ausdruck  und  Bc-tonung  in  ihr  linden;  im  „wirk liehen  atcmbeseelten  Tone"  . . ,  „spricht 


bare  Äusserung  des  Willens',  Heissl  es  dann  später  unter  dem  Einflüsse  Schopenhauers 

und'  ohne  Vt  Helium  Ji luieLcki,  ..der '  ausseien   Anschauung!  Offenbarung  des 

Willens,  also  lies  Aii-sicli.  wie  Je-  .Vicnsdicn .  so  Hilles  Seienden  UbcrLvjpt,  ist,  Irin  d:e 
Schallwelt,  die  Welt  des  Ohrs,  in  einen  schürfen  Gegensatz  zur  I.ichtwelt,  der 
Welt  des  Auges.  Die  Well,  in  der  wir  gewöhnlich  leben,  entsteht,  indem  unser  Vor- 
sielluni.-san'Jrat  aus  äusseren  huidrückeii,  die  unsere  Sinne  empfangen,  Objekte  ge- 
sialict,  die  Ursachen  dei  Sinnescini-iiudirnjeii  als  (".eijeiisi linde  im  Räume  nach  aussen 
projiziert,  sie  anschaut.  Ausser  dieser  itewoitnacite-i  Welt  kennen  wir  aber  noch  eine 
andere,  vor.  jener  mjr  niora  imabhanei^e .  aber  du, Ii  speriiisrh  verschiedene:  die 
Welt  des  Traumes  Hier  sind  es  nicht  ausser.-  V. iiidrücke,  welche  Vurstcl hingen  hervor- 
bringen;  denn  L'.  J.  r.  die  Ausser.wcll  i-1  das  (.ehiin  im  Scilla! e  voll k,; [innen  abgeschlossen. 
Vielmehr  ist  es  unser  eigenes  Innenleben,  das  sich  im  Traume  ganz  unmittelbar  in  C 
stalten  umsetzt,  der  im  Gehirn  aus  dem  wachen  Seelenleben  zurückgebliebenen  R 

im  Traum  unser  innerstes  Wesen,  der  Wille,  aus  sieb  heraus  sieh  eine  Welt  erschat 
die  Vermittelung  der  Sinne  Uberspringend,  geradeso  teilt  sich  der  Wille  im  Lautausdrui 

Traumwelt  ganz.  ckilcueiitcral  und  klar  crli-elit.  nämlich  aus  der  Ari  des  Cbergangs  aus 
dem  Traumleben  in  den  Zustand  des  Waebens,  wenn  dieser  Cbergang  pliiizlich  und  ohne 
Zi-.-i-.elieii-.lal,  n  sa  li  i  oll/;, Oa,  a:d.  in  lä-r  äiies1:.:le  Willi'  üleiehsam  uiil  einem  kranipi- 
liatte-n  Sprunge  den  Schrecknissen  eines  Inisei:  Ttimmes  sieh  entzieht.  Aus  einem  solcher. 
T räume  erwachen  wir  mit  einem  Schrei,  und  dieser  Schrei  hat  uns  eben  deshalb  als 
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die  uuniilti'Sii.irsji:  K::n.hj'  l'iiiu  de;.  ui-Nn^ni^ti'ii  Willen;,  mich  ;iu~si;n  hin  /u  -dun.  ;.i- 
dass  wir  saßen  kiSnnen:  jenes  „innere  Lehen",  „durch  ivclches  wir  der  ganzen  N'atur  un- 
mittelbar verwandt"  sind  und  dessen  Vorgänge  „unserem  wachen  Bewusstsein  Sich  nur 

al-  dunkle  C.Cliihh    Un<IentCI"|-,  isi  <■-.  Wils  eiJli-J" -Uli.--,  h,]]ll  Tr;:imi'_-  in  II  II.-,  il  in  Cehnn    l.  ;-, 

„FUlle  der  Ge-suIich1-  eiynitlicli  cenirwlu.  um  ;mderer-ciis  im  wachen  Leben  als  Schrei 
sich  Jireki  dem  (>>,,  .■  miuun-ilti!.  [IK.  i/l)  -  I 
lautlichen  K!immurii;»:iu=iJrui'k  von  seinen  pric 
liomrliüiirfti-sH-n  Ätiss  rutiu>lormni  s.  /.  s.  Jie 


Hier  wollen  wir  einen  Auucnblk-k  iniu-haltcn,  um  uns  über  das  ungemein  Chariik- 
teri  sieche  Uli']  Oi-jj.Tiflli-  Ji'-.i-r  M'nmi: -eherl  „M.rlnplu  -ik  des  Tones"  vollkommen  klar 
werden.    Denn  nichts  Geringeres  als  zwei  Weltanschauungen  von  fundamentaler 
Differenz  sind  es,  deren  unvcr(.inh.u-c  i  h.evcn.iic.i'Jkhkcit  sich  hier  ;:n  einem  besonderen 


M<  n-;..-hcn  ,u  :hsr  ontMiiimendc.  '.T-^lL.il.'üi-cHe-  Schrei.  Dieser 'verschafft  der  Musik 
jt  iiir  ! -nniiii'  lliarki-ii  mi id  macht  hy-  Wm.im  ilu  i-r  Wirkuniif  ii.  worin  sie  von  keiner  anderen 
Kunst  erreicht,  geschweige  denn  Ubertroffen  wird.  Wie  die  Musik  geschichtlich  aus  dem 
rlauir liehen  l.kina'.a- druck   ck-s  Mcumc'.c::  sich  einwickelt,  von  ihren  Ausbin»  Iii 

nommen  hnt,  so  kann  sie  ihrem  innersten  und  eigensten  Wesen  nur  so  getreu  bleiben, 
wenn  sie  m  t  I  I   hlung  bleibt,  wenn  jenes  natürliche 


e  Laulausdruck  ii 


„Dit  RedtDdsa  Künste".  Ztilichrili  für  Muiik  und  UUcrMur,  IN.  ].hrEjöE  1S56J97,  H46 


Richard  Wagner  als  Klassiker. 

Von  Heinrich  Bidtlwuph 

DSSSÄS  5SK5  KTÄSSTÄS 

v.<rd..n  ■.!■.)«[  .liJSith  dnmal  die  Auiji-n  lih.-rceaee,  iv ■■1,11  ■:■-.  liim  ii  ^.ny  ,.mn  R, 


r.:  .iL.--  / Li- um Illing .  .nul  .1:-  -  ir  l.d;cil  11. 1.  I1  ,i)1  d-m  \  erv.il-.i:n!:-dvnd  div  j-l.jl/li-.li.- 

Wcii-duiie:  /Hin  1..-I11-I;  i-.:ihm,  J;i  u:n':.iL'(  rn  d-rr  ~ 1 1  l; 1 1  f i ■  i-.  aurh  dn:-  Wiilkc  tun  IIa-::.  Von 
(kr  Wut,  mit  der  ihn  die  pulilisdien  Cln.ieeri  in  Hävern  verfillLlten,  ganz  zu  schweigen  — 

aliei  mit  vi  eldli  m  Spul  begieaoiv   .1  Ja-  Ei  sd:ee:,-i  de]  Uk  mtivh  i;.-     im  r  eieintliilien 

Reformperiode  von  „Tristan"  bis  an  sein  Ende.  Mit  welchem  Abscheu  verdammte,  man 
den  „sinnlichen"  Charakter  seiner  Musik  und  nie  kenntlich  deutete  man  an,  wenn  man 
es  nicht  laut  aussprach,  dass  seine  Kunstgebildc  nur  aus  einem  durch  und  durch  unsitt- 


w'iarwart:-  ,''.i-:iiinn..ii-i:1:i)si...i-.ir  EieaiLl:'.:;  bei  der  k  Llilvei-Ialn  len  luvend  i ■'( im.' eb vi! Ii- 
Uber  Fortsehritte  macht".  Also  kein  l.iehtgcisl  —  das  Gegenteil  sollte  er  sein  -  und  so 
dachten  und  empfanden  sehr  viele.  Was  ist  denn  nun  daran?  Dass  kein  Komponist  vor 
und  nach  ihm  den  Tun  mit  sinnlichcrem  Leben  zu  tranken  vermocht  hat,  das  leugne, 
«■er  mag.  Über  1  e  tietuen  de  re,  hds-ere  Farben  als  er  verflixt  -ehleehttiin  kein  Musiker, 
und  selbst  aus  der  Liebe  der  keuschen,  traumscligen  Elsa,  der  heiteren,  klaren  und  klugen 
Eva  scheint  uns,  wenn  wir  sie  neben  Mozart,  neben  Beethoven  und  Weber  hören,  eine 
fetiriyr  Glut  y»  selilayen,  slürk  geime..  alle  (leistvr  der  Verfiil  innig  in  Glnrks  „Armida" 
zu  beseelen.  Aller  nteht  Jj.  I.oiiehtkrait  der  Farbe  an  und  für  sich,  an  den  Werken  anderer 


W  erke  vrnl  ..Holende!"  all  von  1  dk-  ^edlivi.lil  |-.i  ;  eiinnu'  Ii-.;:  I'  rl'Mi!i-  .  I  die 
Liebe  wird  zur  Opferthiit.  Senia  -ilUrzt  sieb  dem  bleichen  Seegespenst  nach  ins  Meer 
und  erwirbt  ihm  das  ewige  Heil;  für  den  iiii-dicx-n  Tannhäuser  stirbt  die  reine  Elisabeth; 
die  bedrängte  Elsa  zu  erretten  sendet  der  Gral  den  Streiter;  der  „Ärztin"  harrt  der 
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fiebernde  Tristan,  und  der  Tod  bringt  ihm  und  Isolden  IScfrciunj;  und  HrHisnng  im  höchsten 
Sinne.  Svl"-.t  a1>  vi-  i!  ..M'.-i.li-r  -.n^  i  n"  'rliimmiT:  .h-r  i  ;t-,l;ir:ki-  an  der.  ililnier,  der  trjri 
dir  Liebe  gelrieben  das  erstarrte  Leben  wachkUssl.  Den  ganzen  „Ring  des  Nibelungen" 
durchzieht  das  Hoffen  auf  den  Welterlöser,  und  im  „l'arsifiil"  erscheint  der  reine  Held 
geradezu  mit  den  Abzeichen  unserer  Religion,  die  auf  dem  Grunde  der  erlösenden  Liebe 
ruht.  Wenn  die  slete  Wiederkehr  dieses!  einen  Motivs  nicht  Rir  den  Geist  spricht,  der 
den  grossen  Mann  beseelte,  für  sein  W'ünsi-heii  und  Wi  and  die  ht-i.-^en  Kample, 
die  er  bestand,  dann  dürften  wir  niemals  vom  Kunst  werk  aui  seinen  Schöpfer  schlichen 
Nein,  Sit  spricht  ru  deutlich:  seht  hm.  so  war  er!  Und  in  diesem  Dualismus,  in  den: 
LWäiiinlichriinnlidicn  seim-r  Werlte,  in  diesem  Kampf  zwischen  Himmel  und  Hülle  und 
dem  gläubigen  Aufblick  zur  Welt  der  Ideale  beruht  nicht  zum  wenigsten  die  Zauberltralt, 
mit  der  Wagner  sein  di  ulsches  Vulfc.  miich'.e  c.-,  ■.•iri:  amamrs  noch  -.-o  sehr  sträuben,  zn 
sii-ii  l!.  r;m  v.nd  tiiiri'r-fii suen  h;-.;.  Aue!:  darin  kimmc  er  uii-  /um  „Klassiker",  zum  Muster, 

Und  schon  um  seines  starken,  herrlichen  Deutschtums  willen  ganz  allein.  Als  er, 

lande  unter  II  I  I  i  v  e  wenig  andere.  Nicht 

von  fremden  Tropfen  rein  bewahrt,  und  weil  er  das  gelhan,  hat  er  bei  der  Starke  seines 
Genies  auch  Macht  Uber  die  anderen  Völker  erlangt.  Jetzt  sehen  wir  mit  Staunen,  dass 
die  'nl'ieili.r]  K'd;.;:  und  i-'ruu:rl  allere:"  Sa^uinvell  ,  die  ei"  aui  der  Huhne  iKU'.m 
Leben  erweckt  hat,  zu  den  fremden  Nationen  wandern,  und  dass  das  Deutschtum  in  seiner 
künstlerischen  Verklarung  Siege  erringt,  wie  sie  ihm  nie  zuvor  besehieden  waren,  glor- 
reiche Siej;e  selbst  [iiier  den  1r;mz.  bedien  ll:iv-  Ni.  lu  I  mrer  und  liacii.  die  deutschesten 
Meister,  die  ei  gegeben,  mi  hi  der  gewaltige  Tieeihovcn  und  der  so  lief  aus  dem  Rum 
unser.--,  Viilt-efcHU;:.-.  .-dl"(  i..nj.-  Weber,  mein  Mw.irl.  üncthv  11:1,1  Schiller  in  all  ihrer 
Herr tidifc eil ,  die  doch  nicht  eigentlich  deutsch  im  Sinnt-  der  Rasse  waren  —  niemand 


n  je  vom  Erlolg  gekrönt  werden  wllrde.  Und  doch 
den  ilt-iiall  den  Ta«cs,  er  schuf,  wie  er  musste,  und 
und  in  der  Itrust  eines  phantastischen  k  Unit;  Ii  eher 


L'i  1 1  :ed  b-,-  ■ 
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begonnen,  wird  sich  dann  lüngst  vollendet  haben: 


Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen". 

Geschichtlich  und  musikalisch  analysiert  von  Max  Owp. 


.  ir  Auiüihnms;  ;u  hfii-liluwen,  ((■  n  Hna  /u  In- h u-l: n i l;-.  11.    Im  Winiir  1^-7.; 

bestand  bereit;.  Jji  ..Xil-i. Ii:r!';,  ii  ;.".iu/l-i ■-.  in  iLit  h;r::v  .Mii.-.ik,r  mit  [Inn  Ah-.eh  reihen  iler 
Stimmen  aus  der  l':irtitnr  bc-v'haiiijjt  ivaren.  Am  2.  August  1K73  konnte  man  das  Richtfest 
des  unter  Dach  und  Fach  gebrachten  Festspielhauses  in  schlichter  aber  erhebender  Weise 

Der  Plan,  den  „Ring  des  Nibelungen"  bcicitd  is~-t  zur  Aufführung  zu  bringen, 
scheiterte;  auch  1875  brachte  noch  nicht  die  ersehnte  Premiere.  Weitaus  die  grösste 
Schuld  lag  an  den  spärlichen  Geldeingangen   die  trotz  aller  Umschreiben  der  Patrone 


<;  August  WilSsulmj.  Jk:  Proben  im  restf.pj(.-lba-jüt-  kotmlors  ihren  Anlan:; 

las  Orchester 


Hehrer,  herrlicher  B.u!- 

nraiisende  „Hodr-Rnle  auf  di-n  Meister  schlössen  lieh  an.  —  Dann  ging's  an  die  Proben, 
denen  zahlreiche  G.lste  aus  aller  Herren  Länder  in  dem  noch  unfertigen  Zuschauerraum 
fc'-isvohnten.  Air.  iL?.  August  reiii'.t'r  man  ..■i-ii.  nriihdi-m  tk>-.±  einmal  die  ;Ml:i  he  \"ill:, 
■  AValinfrieJ'1  die  Mitwirkenden  .im  ■■■iunslh  Werke  in  ihn-n  M:iiicrn  vereinigt  hatte,  mm 
Abschied  die  Hilndc:  „Auf  Wiedersehen  im  nächsten  Jahrel"  — 


tu  KOMc",  Ztilschrlfl  für  M 


von:  :. 


1.  k.-im  lici-.ni.  in  Jon  Jas  gemattie*  Nibtloaeenwerk  vom  loien 
erstehen  sollte.  Die  Arbeitslast,  die  auf  den  bchultcm  des  Ver 
■h  aber  auf  denen  des  Meisters  ruhte,  war  arg.  Zu  Anfang  Juli  be 
:t  Künstlern  und  Musikern  zu  Hillen:  die  Vorjirobcn  nahmen  am 


illustren  Besuch  nie  e'csctien:  N'eben  dem  Ohe.rhau.plc  des  neuen  deutschen  Reichs  de:: 
lirons-herzosr  von  Weimar,  l'rina  Wilhelm  wn  H.  ssen.  Gio.-iier/oi;  Friodriili  von  Ha  )■ . 
nlil  -dm  r  (  .1  matllin,  Je«  I  I'.T.HlX  1  1111  ec:i  i  .ro--;:i  r,:o;i  e*i:i  M::ckienlHu  «Sclnve  :l: 

Je«  Kaiser  von  Brasilien,  einen  r.i-.ischen  Grosslürsicu  ....  l.'nd  was  iiir  eine  lifiälesi-lk 
land  sich  da  zusammen!  Welch  einen  Ccunnsalz  bot  der  „Rheiugold "-Abend  mit  seiner,: 
B Latin' «den! lause  zum  Verhalten  der  deutschen  l'resse  Je)  Wafinersache  EctjenUber!  Abel 


leichtes  riuvoli;-.,  in  S:i:e.c;..  li.l,-  i.rry  ,::e  „Sic-Ii  ioa"-Auf!:ihn: 

Tay,  am  16,  und  17.  August  üinye»  dann  .Siegfried"  und  „Gottcrdammenini 

vollendeter  Darstellung  in  Sccne.    Am  Schlüsse  dt*  Cyklus  kannte  der  f£n 
s  der  Zuhürcrsclial'.  keine  Grenzen.  \Va«r.rr  sali  sieh  jc-vunaen.  mit  seine: 
e-i  K-neu  <  .-nv.e  -.ii'  v  in  n  ee! lern     I  ie-t  ■.  1  :i  1  : :J .  j  1  anj  :n:l  .ti:b!i  n:  An: Iii.:  [rat  ■ 
'orliaiig  und  sprach,  als  sich  der  Tumull  lcs;u\  y.u  ein  si  und  Volk:  ,.Ihrt-r  1 
irenzenlosen  Bemühungen  der  Mitwirken  den,  meiner  Künstler,  verdanken 
■t.    Was  ich  Ihnen  noch  zu  sagen  hätte,  liesse  sich  in  ein  paar  Worte,  in  eir 


,  L'nger,  N'iertng,  Froh. 


Diqitiiod  b/Ct 


\c.  Modi  finniii:  ei  Lob  Mir.  eil:  S:il:jh  tli-y  i;c!^  i.:i'riiii!;.  Aiih  ih  m  tMisemä- 
;n Jubelrul  tönte  es  ■.km_\leis:er  iseimcav:;:  .Wie  ::;.b:n  Dich  vorM.uidc-n!  Wir  L!i  iL/r: 
0  alle  Welt  und  verkünden  ihr  die  künstlerische  Grosstlial  an  den  Ufern  des 
id  Hein  hohes  W'L-i-k 


ilonarch  1876  begeistert 
]euen  Werke  Wagner 


wurde  beim  Eintritt  in  seine  Loge  mil  ju 
empfangen.  Am  Schlüsse  des  Cvklus  kannte 
rief  den  Meister  so  lange,  bis  er  sich  za  einigen  schlichten  Dankesworten  verstand.  — 
Die  Mahnung,  die  Wagner  dereinst  von  den  Brettern  des  Bayreuther  Festspielhauses 
an  das  deutsche  Volk  richtete,  sie  hat  s-ich  seither  erfüllt:  Wir  luthen  gesehen,  was  der 
Meister  konnte,  wir  haben  ernstlich  gewollt  und  —  besitsen  eine  Kunst 

(F„[tnllM!E  (bl(L) 
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Carl  Wolfram. 

Biographische  Shh-c  tun  Caesar  Hochstetter. 


i  Karr'inii  i-(:t  W.ilr'r.-im 


*"Vo   Ufi!  kvmiT  U!t  den  i  I  >  ™i  r  j..        i:       !,  .       ..  Ii  , 

Auluki  auslös«.  v.(e  ec  eine  Fermate  abrangt,  Ist  eine  wahre  Freude.  Er  *clgt  in  der 
Autnjhmc  der  Tempi  ener^srhr  lniiiitiTc.  nnd  dennoch  bis  m  den  Grenzen  0<s  Ruten 

(>:.  ii,-M.  r   .,-.].■•  ii,  lilii'i-  I.  n-..li?i-..' -IT.  ■■Yrv   i:n  r  Kveiinii«  mt  l'.iri;-.ur  , 

tjiebt,  ohne  durch  das  Zeii)iens.'eh<_n  -.nh  ins  Kleine  zu  verlieren." 

In  ders.-llirn  Weise  werden  \VlKithii,  fi,lK.-ik]e  r)iiekt.iim>lrisum!.'en  von  T.-im 
hfiiiM-i  ,  I -:-sll-  üL  Mi.  i  i.e.  iierütiml.  Hut  os'.iTeü  ■.-.-\\-  --  ;'  ■!  I  ..>!;..l..r;,:.  :;n  J.Iii-  \": 
Stellung,  die  von  Jim  Diriijcnti-n  his  in  die  kk-inMen  Nipneen  nusi:e;irlieilet  ii'.ir  und  d». 
nirgends  des  grossen  Znyes  i-iithehne,  iniu-hie  einen  vollendeten  Eindruck.  Sie  errefiii 
bei  dem  zahlreich  erschienenen  Publikum  ungeheuren  Enthusiasmus'.  Fügen  wir  noc: 
hin/u,  wie  man  in  lierlin  üKt  W.ilir.im-  Eulien -jrhi  ■  I.iiriklii.n  denkt:  Jyan-/  vortreifli,-. 
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Voreltern  ererbt  und  im  Hause  des  Gross 
iliehkeit  Kep'legt  und  gefördert  worden 
i  sechsten  Lebensjahre  eine  Sonate  voi 

{Sehluis  folgt.) 


Die  hervorragendsten  Erscheinungen  der  Wagner- 
Litteratur  des  letzten  Jahres. 

Jost  Pümna  <la  Motto:  Zur  Einführung  in  Richard  Wagners  Bühneiiweihfcstspicl 


den  Arbeiten  bedeutender  Wagnerianer 
i.Liii.vi::  Schenunns  in  den  lirr^Lur.e:  Ulm :l<_-i  ri  erschollenen  siosaercn 
C.iM-  und  l'iirHÜai-jge  u-.iv.'  und  einigen  We.l,;ogeiischen  Aufsätzen.  D; 
seliriflen  aller  Art  /urstreute  \ki[.ri;il  sxojninielt  und  sorglaltig  yesiclitel 
dies  Verdienst  des  Verfassers.  Hein  umw.ii  Puhliknm  ist  mit  dem  Heft, 
eine  Übersicht  des  Sagenstoffes,  die  Geschichte  der  Entstehung  des  Drar 
Kf Li ulci'uiii;  der  I  Ikhl'.Ln:;  eiuii.iir,  .  in  i  ei  n  .1  lli.  liei  Leidadeii  für  da-  Ve 
Parsilaldichtung  an  die  Hand  gegeben. 


]^UIUl-UL:llli,il.'„-i:   hm  -n-eln.Ueii  jeden  f  e-l^iel  i:.li:  ;-.    Rir  eine  i  ■„■»■Iii.  I.r,  ■  J.,: 

l);.VL-..ul!ic:-  l.fciu'.  [i|.  si>ii:clc  w;;n:  ;:;:t  .licsci  Uro  sc  Ii  Lire  der  Cr.md  -cleen;  es  dürfte 
darin  kaum  ein  Ereignis  von  Bedeutung,  kaum  eine  Frage,  eine  Erörterung  von  Wichtig- 
keit Uder  ZiM-.k.  lledeef.iriL;  und  Wesen  dir  llayr-  in  ■■■  f  I  n  eil  k  .|..pi  ;.■!,■  -..niie:  liekni.  i:i[-.; 
■I cli liehen  sein.  Hcondcrs  lielievelk  lii-v.:.  k.-.iehlicuiiL.-  ! _ : 1 1 1 ■  ■ :  1  einzelne  Künstler  Befunden, 
deren  Humen  lür  alle  Zeiten  aufs  engste  mit  dem  Begriff  „Bayreuth"  verknüpft  bleiben 
«■erden,  wie  Kosa  Sucher,  Erncsl  van  Dyck,  Franz  licti,  Elisa  Wihorg.  l.iliiiu  Nordim 
u.  a.  m.  J  'it.-  lirosdiüre  ivi  nd<  !  sieh  in  ihrer  elegant'  n.  Ii  ichtverstündlichen  Schreibweise 
auch  an  jeden  dem  ]5a_v  mittler  l'nii  nieliuieu  Iii.  iet<[  (einsiehenden  Lc-er.  dem  etwa 
daran  gelegen  sein  sollte,  sieh  ein  iilicrsioliiliehes  und  objektives  Bild  von  dem  kostbaren 
Vermächtnis  des  grossen  Dichter- Komponisten  an  sein  deutsches  Volk  in  wenigen 
Stunden  yu  verschallen  und  vi>™:ftilimi,  "feh  ilu/.u  in  Gestalt  einer  so  angenehmen  und 
anregenden  Lektüre,  wie  sie  das  Chamberlainsehe  Werkelten  uns  bietet.  Der  Preis  der 
tlnvM  luire  ljctriiiji  eine  Mark.  (Foimtiusg  folgt) 


Erschein uni;  am  Kunsthimiml  ist  Krnestine  Schumarin.lleink ,  eines  jener  nicht  häufigen 
Talenle,  iiuf  weicht'  eine  LJrEiti w  Natur  Jus  ^init  I-Tlllhtirn  ihrer  C.ahcn  auslese  heiltet  hat, 
eine  Künstlerin,  deren  Vielncitickeit  wohl  ciriii^  dasteht,  ist  >ic  Joch  eine  der  besten 
Carmen-Vertreterinnen  und  zugleich  der  wundcrvoll-t-j  t,luck-ctu-  Orpheus,  eine  hin 
rt'isscnde  Orlrud  und  eine  unUbcnrelT liehe  lrmentrnul.  Und  ivie  auf  der  Buhne,  so  ist 
auch  im  Konzensaale  Frau  Heink  in  :illen  Satteln  lest,  sei  es,  dass  sie  im  klassischen 
oder  modernen  Oratorium  ihre  Kiin-tlrrschali  ausübt,  mltr  mit  herrlicher  Innerlichkeit 
und  überquellender  Emplindune;  die  Lyrik  Schuberts  untl  Schumanns  verkündet  —  kurz. 


eine  gma&v  Künstlerin  ist  die  äiK-crlich  so  weihe  hcdcut.-am  au--ehcnJc  Ernestine  Heink. 
Wahrend  das  LctM-nsicliill  kin  der  md.-ti.-n  ünissen  kim>ik-r  lieilincti  Stürmen  zu  trotzen 
halte,  ehe  es  in  den  sicheren  Hafen  lies  erre  ich  teil  Zieles  diililuft,  war  der  t.ebenslnul 
von  ümcslinc  Heink  ein  von  einem  freundlichen  (icsehieke  heu  ld  frier;  sie  itelantrte  ad 
.istrn.  ohne  per  nspera  -ich  duivbkamin.n  m  mil".-ii.  Als  Trichter  des  I)  sie  rrt-ic  Iiis  die  n 
Majors  Ernst  Rössler  wurde  sie  am  ITi.  Juli  IM'.'  zu  Liehen  bei  J'Yhj:  gehören  und  vcrlehte 
in  he  häßlichster  L'müeluiii-  ihre  Kinelcricit.  Wie  alle  Tut  Iiier  aus  vornehmen  Kreisen 
wurde  das  hcrann-Lidi-side  \la  lI  cht  ti  einer  kloMcrschnle  -zur  liv/ii  ]imm  llberycbenr  sie 
kam  m  den  l "1--.11l.uHTi nur  11  in  l'r.ii;  und  Juri  lernte  nie  nclu-ti  vielem  Praktisch  S'lilzliehcn 
auch  das  Sinken.    In  den  Irouimen  Kirehcnwciscn  wurden  ihr  die  Tenorpartien  anver- 
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gab  es  für  .Im  jungen  Mann,  als  in  I  >i|.-iiüTeii  ■  \'in-,;c  !nt  i  n  e.ivi, spielen  und  mit/is 
singen.  .Vach  jedem  neuen  Stück  lics.'i  siuli  das  linwiiiMi;  in  Ka-.iiim  phoiographicrcn. 
Ja  die  Holzkirchen  er  vergeh  rieben  sich  eigens  hierzu  einen  PnrtrlUkünstlur  aus  der  Haupt- 
und  Residenzstadt.  Dieser  hörn-  Burwsta]]ers  Stimme  und  war  überrascht  von  deren 
Wohlklang  er  versprach,  sich  in  Mienen  Iii.  ihn  -u  verwenden,  und  hielt  Wort.  X;..], 

IheiUer  l'.ol.e  /u  -.ingen  Slaine  pede  maebe  er  >i.-]i  in  .-rau-  .b- rle,;,  l  i..  h,-n  Tra.  I;; 
in  Kniehose,  (iemsbarttiut  aui  dir  ,  Wndni-lriimpfe".  kr  Viani,  sariH  and  siegle,  allein  da 


u.e  Ii  lla>   1.   Ii.   •■an    I.,  ■,  .,  i,.n  .     d  I  ■  c  ■stei  Besuch  c 

künftigen  Lehrmeister  lulius  K niese.  Dieser  erklarte  dem  erstaunten  Burgstalk 
er  gleich  seinem  Mitschüler  Breuer  keine  Bariton  ,  sondern  eine  Tenorstimme  hat 
in  der  Thai  enrwickelic  -ich  «.ein  ("ngau  derart,  da>s  er  sctum  IfWI  j„  kleinen 
Partien  des  „Tannhausci  -  und  ,1'ai-sii'al"  mitwirken  konnte,  bei  den  Festspielen  de: 
IS"*'  aber  Jen  .Siedried  in  ulanzenJer  Weise  verkörperte.  Auel)  diesmal  werden 
als  Vertreter  des  jugendlichen  Reekc»  hegrüsseii. 


Trionfo  della  Morte. 


Jeder  einheilliehen  Perspektive  entbehrende  Schablonen-Routine  bei  den  Künstlern,  in 
Skvp.sis  /ei-llie— iiilIi-  läuuss-Akiaiba'ik  hei  ilm  Knnslicrsländigen,  —  wer  zeigt  aus 
solcher  Verwirrung  den  Weg,  den  das  W.lk  acbcii  k;mnr  Die  Künstler  in  ihrer  naiven 
Dummheit  koiinen's  nicht,  die  KunMversLuuliycn,  bei  all  ihrer  überklugen  Weisheit, 
künncn's  noch  weniger.  Bleiben  allein  noch  die  Soziologen,  die  politischen  Geister  und 
Volk  sp:  klagten,  sofern  sie  wirklieh  sind,  wofür  sie  edlen.    Kunst  und  Vclkswirtschart. 


wenigstens  gross  heute,  l 
vorgestern  die  Duse  ns»-.  Aber  d 
nplanJ  genau  die  Grenzen  ihrer  Kraft,  als  sie  die  unheilvoll  begnadete  V 


Digltlzed  b/Cooglt 


ebung,  die  von  einer  leidenden,  sterbenden  Menschheit 
e  Vorliehe  für  Maitowsky  nicht.  Stellen  Sic  Hin  in  eine 


nie  e,:e  em  k1eiricTi.aie.ei-!  Iii".  ''  -Li  e.rde  hr.r.i-cn.  ein  eiu=amcr  kiese  Ihr  Instinkt  treibt 
sie  unbewusst  in  das  Centrum  der  Sache.  Die  mAchtigi  Leiden  sehalt  findet  stets  den 
Weg  zu  unserem  Innersten,  und  selbst  eine  Me^saaea  erhält  ("Line  un.l  i-'avben,  vor  Lienen 
yemeine-s  Mass  sehen  sieh  verkrachen  muss.- 

lede  Zeil  hat  ihre  bcstnidcien  Aufgaben,  nayen  die  Leute.  Vielleicht  konnte  man 
da  Woher  und  Matkowsky  eais:-.vcilen  nihte;  ealrxhren. 

,1s:  Shakespeare  -jLät.-r  Mpiiej-i-  heim-  iih<-i«mndi-j:  •  Sprahi  ( .oetbe  umi  Homer  lieute 
nicht  zu  uns,  wie  zu  ihrer  Zeit;  das  Genie  ist  au  keine  Zeit  gebunden.  Aber  ebenso 
sicher  ist  die  Zeit  an  das  Genie  gebunden.  So  haben  i'hadrn,  Messalina,  Ürsina,  Lady 
Macbeth  und  Heb  In  I-  .ihigiialcii.i  durch  die  Woher,  aber  auch  nur  durch  sie  und  ihr 
Genie,  in  meinem  Sinn  die  nie  veränderliche  Gestalt  empfangen.." 

riic  meine.::  alsc.  eine  /er.  ohne  Genie  kennte  lieber  e/1.  ich  zmu  cinpacken:- 
„So  lehrt  die  Geschichte-,  und  die  Gegenwart  bestätigt  es.   Fllr  das  Volk  ist  nur 
das  Beste  gerade  noch  gut  genug  —  das  Genie,  alles  andere  bleibt  ohne  dauernde 

Man  kennt  Ihre  Heroen -Verehrung. 


;  erhalt  alles  in  den  Händen  eine?  Genies  eine  Wuch 
den  in  ihren  Kreis  bannt.  Dann  erst,  wenn  andre  ni- 
:ih<  sieh  rech:  wohl.  Gr.d  ::u:  ih:i!  die  ;:i::;i  Malsch 
o  allein  ihr  das  Heil  winkt.   Dieses  mllssen  wir  vorb 


s  scheint  ihnen  der  ei 


leicht,  dass  man  dem  Volke  nur  einen  Gott  zcifi 

„Wissen  sie  einen,  der  mir  alle  andern  erset^-n  türmte-:  I>a  kennen  sie  mein 
l'ublikum  schlecht.    Das  will  Abwechslung,  alle  fünf  Minuten  ein  neues  ISild.  Einscilige 
Wiedcrholuntr  ermüdet  und  sumpft  ah.    Und  nk-htä  ist  schlimmer  als  die  Langeweile. 
1  i-i  liOil  alle  W'::  kinisi  '.[kl  ;e,:ei  l-ali  1::  -i.io:L  act.    ]■'..  ist  sn  sehem  -  Ira.r  ynniij. 
L<-Ute  wach  zu  hallen,  immer  i  i.n  neu:  m  /u  enthusiasmieren." 

Aber  dem  Jiemhrandf-Hnch  ist  die  lk-sebrniilain;;  auf  eine  he.stinnnie  Ltschciauiie:, 
auf  einen  einzelnen  Genius  sehr  gut  bekommen  .  .  . 

„Damit  fcumml  man  au)  eie  flauer  nicht  aus." 
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Ks  nicht  l!o,  !■  aber  eine::,  mit  dem  man  schnn  durch  l  •."  .lehre  nn^donmen  ist 
das  höchste  aller  Genies,  die  unendliche  iin.l  ewige  Grösse,  Christus  .  .  . 

„loh  benutze  in  meinen  Artikeln  diese  I-'igur  (iiiers.  Sit-  isl  sehr  brauchbar.  Abc: 
nul  sie  mich  beschränken;  Nein.  Wo  bliebe  dann  ich.  meine  Originalität,  raein  persöD 
lichcr  Erfolg.  Uni!  soll  ich  mich  auslachen  lassen,  als  Frömmler,  romantischer  Pietisi 
und  50  weiter?" 

Ich  denke.  das  Volk  minie-  hc  nichi  .ue-I.Lchcn  .  .  . 

„Das  VolkV  l'lic  Herde:-    Die  nrtisse  V  i--.  ■  M.i  1?  sein.    Aber  was   hilft  das 


st  Genie.    So  lehrt 


kann  schwerlich  an  mir  lu-eu:  es  war  nichi  schwer,  sie  würilieli  /u  eitleren.  Ks  sin; 
Cftate  aus  ihren  Blattern,  was  die  „Deutsche  HUhnen-Genossenschaft ",  was  Härder 
,011  der  „Zukunft11  und  Hermann  Bahr  von  der  „Zeit11  dort  niedergeschrieben  halter. 
natürlich,  wit's  nötisr  war.  lüchliü  verputzt  und  dcutliJicr  beleuchtet.  Her  Sinn  blieb 
immer  derselbe,  der  Sinn  einer  gottlosen  Zeit,  die  dennoch  durchaus  eine  Kunst  haben 

l'ber  die  Weiter  haben  sie  nicht  gerade  bedeutend  aule-ckl.Lrl,  nur  zweierlei  sprach 
deutlich  aus  allen. 

Zuerst  die  Katlo-.i-kcit  mn  Men-ch.  ;..  die  des     !  ;/c,,  he-  M  es  \~  einer  i  .e  ■-.  :  ■ 

einheil  .-.ich  vi.lll,-. innen  |xvvl:-e-  nr.C.  K,r  den  ich  ircirie.  [in,:  Ii  nur  einen  Ausdruck  lind: 


Leidenschaften,  vergebens  die  jjiiuLichc  lünbc-it  de,  Lebens  zu  finden  hollle. 

Ilriimcn  werden  sie  andre,  die  Einheil  und  die  Kunst.   Die  Kunst,  die  uütllich 


in  Künste",  Zctltchrift  fiir  Muiil:  und  Litttrstuf.  III.  Jlhrfiang 

Drei  Parnass- Kraxler. 


Cc.vin..  Je;  Mnan  Iüil  vollkommen  rivli'.  mit  1U111  -n>ikswirt-<.lu;i  ;i.  heu  Keilen  dci 
In-crpi-Milukiiui]-;  besonder-  der  Buchdrucker  'iicc-1-  ikiitcuen  f-ini-invenucii  haben, 

vorausgesetzt  natürlich,  dass  seine  Atil'it-.itiüehei-  —  Verfasser  oder  Vmlrii.T  ~  .111  Jim 
Zahltagen  denselben  CusciUillseifer  verraten,  wie  am  '!":!-:■  Ji.  r  .lie.-tclluiu:.  Ikisselhc 
will  ich  auch  für  alle  Jlu  iyen  wünschen,  die  im  der  Horste  Ihm;;  des  Haches  i)iteili<rl  sind, 
und  unter  dieser  Hedingung  nach  der  volkswirtschaftliche»  Seile  hin  mich  der  Ansicht 
Urs  Verfassers,  dessen  \amcn  ich  leider  nicht  mehr  im  (.edächtnis  habe,  voll  ans  diu  essen. 

Machen  doch  die  drei  -.rttmuckeii  Bündchen,  die  du  vor  mir  henen,  einen  so  un- 
zweifelhaft wohlhabenden  liindruck,  blicken  sie  doch  alle  drei  Mi  unerschütterlich  hol'f- 
niüifp-frui:  in  die  Welt,  Jass  e1,  mit  umiici.':.ch  ist.  bu  i^rcin  An  Micke  einen  pessimistischen 
Gedanken  zu  fassen.    En  ist  Joch  etwa.-  S-  Iiiines  um  die  heuiiac  l'.iichi'raiisstiiltung!  Und 


Denn  es  geht  nichts  über  so  einen  kleinen  IVivatsporl.  I  'er  r: 
stünden  Rriehnaiken  oder  I  .iebij'hilder  zu  -:iinm.-in ,  di  r  ;»t 
dritte  bcrgkrinclt.  Itine  Abart,  oder  sngon  wir  „eine  hübe 
letztgenannten  Sports  ist  die  Parnass-Kra.velei.  Sie  hat  vor  1 
man  dabei  in  seinen  vier  l'fldilen  bleiben  kann  tu 


sondern  hüchstt 


:-.:b'.  sind  immer  ma-.chl(  rt i  —  und  ;mi:i(  r  herrit,  /um  Heuen  ihrer 
zu  ihrem  eigenen  Vergnügen  ihr  kostbares  Pulver  zu  vcrscluessen. 
hon  vor  Einführung  der  Gewerheirciheii  Stümper  m/gehen,  die  angeb- 
inr.uiU-'  ndvi-  -<lls|'ifi<i'iir  v.-.n  un  Hills-- en.  1111  etwa-  <  .ercimics  zr-stamic 
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tu  bringen:  lauter  faule  Ausreden  das  von  unfruchtbaren  und  völlig  ungi-scliulien  Geistern 
dritter  Ordnung,  13er  wahre  Parnass-Krasler  dichtet  immer,  in  jeder  Lebens-  und 
KiSrperlage,  in  jedem  verlane/rn  Ver-masse,  ii.itli  jeder  s-egebenen  Melodie,  aus  ireudiecn 
und  traurigen  Anlägen,  la,  er  brinf;!.  es  sogar  fertig,  nenn  er  im  Sterben  liegt,  einer, 
„Abschied  vom  Leben"  oder  ein  „Traucrsonett  aul  meinen  eigenen  Tod"  zu  ersinnen. 


Die  drei  schmucken  Gedichtsammlungen,  die  mir  zur  Beurteilung  vorliegen,  ge 
hören  leider  nicht  nur  äußerlich  zu  der  zweiten  Gattung,  sondern  zwei  von  ihnen  auch 
innerlich. 

Ganz  wertlos  sind  Julius  Oersdorf fs  „Spiclmannslieder"  (Verlag  von  Baumen 
8:  Ronge,  Grossenhain),  Es  ist  un verbesserliehe  Hekundnnerpoesie,  lediglich  niedcrge 
schrieben,  um  den  heiss  Kdiet)i<-ii  Rscklisct.  zu  cm.i  ,-k.n.  Aul  parüiraierie,  rosa  I ti  ;.. ■ 
papier  geschrieben,  möchten  die  Verse  noch  gehen;  in  gedrucktem  Zustande  sind  sie  ein 
strafwürdiges  Vergehen  an  der  Menschheit,  ja  sogar  schon  an  den  Setzern,  die  gezwunger. 
waren,  sich  mit  dieser  Arbeil  ihr  Brot  zu  verdienen.  Ich  nehme  an,  dass  der  von  Apoll 
geplagte  Verfasser  zu  unseren  Zeitgenossen  gehört:  seine  „Poesie"  aber  entstammt  einer 
anderen  Zeilefi'eht'.  derjenigen,  (Iii:  :m  la|'pe,ehrui  Scr.:dei>eie1  !  Lf;:illc.-n  fand  und  ■ 
ernMcn,  erey.ee.  Anleaben  der  Miehlen;;  hech  keine  Ahnung  balle.  So  etwas  halte  der 
wackre  luliu..  I  icr.-idürll  nie  hl  Jehl  eisernen  Zcil.illiT  nulluni  seilen.  .Nein.  Julius:.  J;is  sv:.: 
gar  nicht  brav! 

Zum  Beleg  einige  Duflstellen:  „An  die  Sänger"  wendet  er  sich  folge  ndermassen: 

„Rührt  die  gold'non  SllMmpiclE. 


hindurch,  da  ist  eitel  Wiinnerausch  und  tVuivcdidi,  Zephvvbaiieh  und  ein  purii eklen  ■ 

Abendschein,  vullteniger  rusiuu  und  hii  Iheeh  jailch/endes  Gefasel,    linier  den  vate: 

landisrhrn  l.irdei-n  linuel  sich  einiyes  liraucke.ue,  manches  saile'iiai  Cejeluiekelle,  ,tl 


jeder  Funken  von  Originalitili  und  männlichem  Kru-ic  Hill  darin.  In  der  Abteilung 
.Sing  und  Klang'-  isl  auch  hier  und  da  ein  Stück,  das  unter  der  Mand  gcschicklcr  Kompo- 
nisten vielleicht  zu  lä II !;';[' i.LiJ  Untier  L-ct;L;ii-l  Würde. 

Aber  alles  in  allein  zeigt  iii.li  Herr  lierhilorll"  als  ein  rei-lrl  langweiliger  Kraxler. 
dessen  Spuren  zu  folgen  man  bald  müde  wird.  Na,  für  die  Veröffentlichung  seiner  harm- 
losen Spielereien  hat  er  ja  neuerdings  ritt  Hn!;diul;!ie:uni;  den  verübten  „volkswirtsehaft- 
liehen  Segen".  (Schluss  folp.) 


Sekundanerliebe. 


4)  Sonnenwärls. 

Wasjagsldu,meinHerzblul,sofi"öhltchdoch,     leh  möchte  ziehen,  zu  ihr  gesellt, 
So  oll  ich  die  Liebsio  mag  seh'nr  Weit  Uber  die  Lande  hin 

ij  Liebe,  wie  machst  du  so  seli>;  doch,  Und  mochte  singen  vor  Gott  und  Welt. 

0  Jugend,  wie  bist  du  so  schön!  Wie  überglücklich  ich  bin! 

Wenn  mit  Feuerblicken  Aber  ruht  dein  mildes 

Agnes  zu  mir  spricht,  Augenpaar  auf  mir. 

Kann's  mein  Aug'  entzücken,  Fassl  mein  Herz  ein  wildes 

Meine  Seele  nicht.  Sehnen  hin  zu  dir.  — 

l.aiä  dkll  küiitn.  kimidicri! 

Komm'  und  sage  Jal 

Solch  ein  herzis;  Mundclicn 

ist  zum  Küssen  da! 

6)  Erfüllung. 

Ein  blühender  Rosengarten,  Ich  glaube,  die  Engel  selber 

Und  drinnen  mein  Lieb  so  süss.  Stiegen  zu  uns  herab, 

So  schon  ist  nicht  der  Himmel,  Hauen  sie  es  gesehen, 

Ist  nicht  das  Paradies.  Wie  ich  es  gesehen  hab'. 

7)  Finale. 

Dass  mir  im  innersten  Herzen  mein  Mir  war,  als  ob^ch  weinen  mUsst' 

L'm  Liebehens  Leben  bang'.  Vor  ubergrossem  Schmerz. 

Bei  jedem  Blick,  bei  jedem  Kuss 

Ward's  Herze  mir  so  voll: 

Ach,  dass  ich  so  sehr  dich  lieben  uut;s  -- 

Und  doch  nicht  besitzen  soll! 

Leopold  Wulff. 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


H.Kii„ij;,l„-i  V.  Mit:;!'' '.!■!.  •  l'i..  -i.  ■  L-isi.-n  E  'j  ..]■  -l.  Jfr  in  -.in  "I  1.1.  .,ni  .l.-n  W.b.ii 

itiisfeliinj;.  ]>.■»!  i'r.ilii-  lululi-  •in..-  1  V.li.ini.,1:-  ;i:ul  das  m.h  Mh-lii'ii.-iii  ,lr-  kmiisji.'h- 
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Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 

Die  Aufnahme  T rill unj;  tindet  Mittwoch,  den  6.  Oktober  a.  c,  vormittags  9  L*h- 
Htitl.  [Jur  UntL-ni  "nt  .[>:.--..ki  -.i.V.  .nir  !l,>rm.™-  und  ]v.iir,rr.-ti.>n-lchr^.  Pinnuiois 
:au,ll  :in(  der  liinkr.-KliLi-i.iliii-.  (irir'l.  Vi.  l-in  .  Vi-l.i.  \  .n. :■.[].  Kuwrahass,  J'leile,  Oh.,, 
lim;!.  Horn.  Cliiriiutlc.  1-ji.om.  Waldhorn,  Ti  i.mi-lr.  Oiirli-I  ä  Pist,.,,;,  f'nsamie  —  auf  Solo-. 
EbiiI*-,  QtNiiti-lt-,  i  hvh.-i'-i  ■  in!  1'  ,-inri  -r-;v.-l  -    S.  .!..-■  vi.llsE-LniJijjL-  Anshili.hu- 

zur  tlpt-r':,  <_hi.]LJ'--..tn_:  iirül  I  ....iii-m,  liaidi-,  VLTbuiuk'il  mit  t'liüiiL'i  tl  im  UjlL-olliLhi-n  Vit 
lTiiuL-,  <,l-slt,LIi[C  und  Asllutil:  ,!.  r  Mj.nt.  il.ilf..:H-.h.;  Spia.  li,.- ,  ,  Vi  Lunatums-  und  dr., 
iii.uisch.jn  L Ut"  lt  seist  und  wird  erteilt  von  Jen  Ihmn:  I  u-.-.-  ir  F.  Hermann,  l'r.' 
[rssnr  Dr.  R,  Popperitz,  OrcaTUM  zur  Kit.  Ii-.-  St.  Xkidai,  K:.r,:ll[!!,-is'.,-:-  I'm!Il-,=m  I  >r.  C 
Rcinccke,  lT..:tss,.[  TU.  Caccius,  l'tiii  ,.n  sii.-ii,  - 1  'sv.il-.ss,-,:  L  n-.  O.  Paul,  Dr.  F.  Werder, 
Mstsikilir.  kt..r  [■rol'^-oc  Dr.  S.  Jadassohn,  L.  Grill,  F.  Rabling,  J.  Weidenbach ,  C. 
Pintti,  fli-u.mis-  Kii.  h,  St.  I  hr.rnlL .  B.  Zwintscher,  M.  Klesse,  A.  Reckendem". 
1.  Klengel,  R.  Bolland,  O.  Schwabe,  W.  Barge,  F.  Gumpen,  F.  Weinschenk,  R.  Müller. 
P.  Qunsdorf,  Kttri'llmfist.-r  H.  Siti,  Hrilpiam.st  C.  WradJing.T.  GratZBOn,  P,  Homeyer, 
tir^inisi  liir  die  Gi/wsiiulhau. -Ktin/Lsrie.  H.  Becker,  A.  Ruthardt,  Kantor  und  Mus;- 
dinktor  an  Utr  '1  lii.m.i-.-Lliul.j  G.  Schreck,  C.  Beving,  F.  Freitag,  Musifcdirc-fctr,- 
G.  Ewald,  A.  Proft,  U^ätsfi-ur  um  Sudttsa  ,:,.■:-.  I-  .  n  A.  Hilf,  K.  Tamme. 

Rob.  Teichmüller. 

I'ffisp.'kk:  in  dian-dn-r.  i-rirrliM-tn-r  und  [rnüittisiMriicr  Sprache  werden  unentgcltlii-I 
Leipzig,  Juli 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik. 

Dr,  Otto  Günther. 


Suiim  JStiitAner 

König!.  Sachs.  Hofpianofortefabrik. 


Prämiiert  mit 


Flügel  u.  fPianinos. 
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Theater  (Oper). 

Berlin.  Die  Lernen  Abende  des  „Xcnen  Opern-Thealers"  brachten  vor  auivn- 
Ii.  "in  '  . .  .-t  iiful-i  „  M:i  s-ii  .1  r  <■  I  h -  und  mit  mir  m.-,tt,-m  ÜHfütt  Gold  muri.-:,  ,1h  irr- 

HÜntheii;  '[!.  i  d,n  im  K-l.  f  iotiH.-ater,  ivi,-  k,.,iJ..-n/ihe;Ll.-r  »im  1.  .\urj:w/ 

'          I  ■  i.  i  I.         .    in  ■  h  ir  iv.    !■■  ■  I  1   <  I  i.i      i.m!  ■     ■!'!■!  Hl  I     M'  !  n  ■ 

Iii  !  rill  ü.l-,  IT.u.k.  C,:!,^:,,.,-.  H,,;.k-  i.v.J  S  ,v.u. 
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Musikalischer  Teil. 


Bayreuther  Festspiele. 

Zur  AUffiOmatg  <lcs  ersten  CyMus  des  NibelunReiirmgi-s.    Von  Kobcrt  West. 

Die  AullUhrung  des  ersten  der  drei  illr  diese  l"cst.-.pic[/eii  in  A Li-.skli[  genommene:! 
Cyklcn  des  cie;, nuschelt  Kiii!<-Ur.niiri5  lieg'.  luiUfv  uns.  Wie  d:is  nun  einmal  bei  der. 
Bnyreuther  Festspielen  seit  Jahren  so  isl,  divergieren  die  friede  Uber  lI.is  Gesehene  rr. 
Publikum  und  Presse  wiederum  nach  allen  Kii-htnnucn.  1  Jen  bis  ins  mas.slo.se  gesteigert'  r. 

fleischten  Baire  i.mti-  »ti-h-a  die  ;.]■!:. Hillen  in  -neei-cliicr  Selhsiuberhchurig  »w 

Uber  das  Ziel  hinausgehender,  Kritiken  der  Gegner  und  Feinde  Bayreuths  und  seine; 
grossen  Saehe  gegenüber.  I>er  nt'artcien  Gunst  und  Hass-  machen  es  selbst  dein  unhe 
r.ingcnen  Beobachter  schwer,  sich  den  Vorsah  der  i'tbjckticiiai  zrt  bewahren  und  w\'. 
naehlern  abwägendem  Klick  hei  anzutreten  :in  die  1-ülli  dos  Gcschautcn.  das  Gute  vom 
minder  Gelungenen  zu  sondern  und  tu  sichten.  Darin  stimme«  allerdings  die  meisten 
Urteile  flberein.  dass  dir-  liingauflilhruiiüen  die.-rs  Jahres  gegen  diejenigen  der  °ÖLT  Spiel- 
zeit einen  wesentlichen  Fortschritt  Fd-.uicn     U  dii   lirset/uiie  j,.,-  ,  in« Inen  Roller. 

gleich  zum  Vorjahre  Fortschritte  zu  verzeichnen,  einige  wcitu-aiiende  Verbesserung  er. 
in  der  Bosetzongsfrage  getroffen  and  der  technische  Teil  der  Auflührungen  hDcleutcmi 

Um  gleich  hei  letzterem  Illr  das  Wagner-.-lie  Drama  so  bedeutsamen  Faktor  tt 
verweilen,  sei  an  dieser  Melle  liaclidiLicl'liciisI  am  die  lieben  Verdienste  eines  Mannt- 
hingewiesen,  dessen  TliJitigkt  it  meines  Frachlcns  seilen  oder  nie  in  das  richtige  Lieh: 
gerlirkl  zu  werden  fliegt  au-  dem  einlachen  (".runde,  weil  sein  lebendiges  Wirken  ur.c 
schallender  Anteil  all  dem  Gelingen  des  rrrr>.sen  Gesamtkunslwerkcs  sich  hinler  dci 
Sctne  tollz-ieht,  dem  grossen  Publikum  Hiebt  sichtbar,  ja  wohl  uli  kaum  bewusst  unJ 
nur  dem  Eingeweihten  seinem  Werte  und  seiner  I liaieottin-  nach  bekannt:  auf  die  Kutw 
Müschinendirektor  Kranichs,  des  au-ge--  iehncic«  technischen  Leiters  der  Bayrcuthc- 
RUhne,  dem  rirakii-,ch  reieb-eilahreuen  Manne,  der  nicht  /um  geringsten  sich  auch  u- 
die  diesjährigen  Fest  spule  verdient  gemacht  hat.  Ms  ist  ein  hoher  Vorzug  Bayreuths 
den  selbst  die  Gruner  dieses  Unternehmen-  nicht  hiuwcgzulciigucn  vermögen,  dass  es 
in  scenisclitr  Hinsieht  die  meisten  der  zahlreichen  sclmiciigen  Probleme,  die  Wagner- 
Werke  und  besonders  seine  Kine,chc,pluiig  Neid,  ivcitaus  helriediLtcndei-  lüst,  ajs  unse-r 


Olgilizad  0/  Gu 


Iieh-te  .«"kuran-se  der  AuslLihr.iee  nif  k^l  i  tr.  es  Iii.-,-,  ?,Vv.:  ka;e  ;-.i  er  i  eichen .  di<- 
anderen  Bühnen  im  Trubel  der  vorwärts  drängenden,  stets  Abwechslung  heischenden 
Spielzeit  versagt  bleiben  mtlssen.  Wenn  die  Kunst  Kranichs  auch  Aufgaben,  wie  sie 
dir  Konstruktion  des  Regenbogen»,  der  heikle  Drachen  kämpf  oder  das  Schlusslableau 
der  „Gölterdammerunt;"  bieten,  muh  räch:  erschöpfend  ur.d  in  vollauf  befriedigender 
I_üsuiih  heimkommen  vermochte,  in  bl£:i!;t  Joch  iueo'-rhi::  noch  eine  Fülle  von  wohl- 
I'.eAlins.'.eueii.  kiin--.Ii  TL-, ■b-buki.il'.-inl-.Ti  s.  eai.-chcii  I  l;n  hieuiri!:eil ,  lüv  tifl  Aa;t  cä-s  H<- 
Mhauers  entzücken.  Um  Masc:u:^mi:c.n;c:  isr  tciion  r.ii  ..lihcait.'old"  chic  weit schwierigere 
Aufgabe  zugewiesen,  wie  irycad  einem  .äer  I  >ar.:c!lcr.  Gleich  das  Problem  der  schwimmen- 

,1.  II  Rheinl^  H,.-,  ist  i-1  ■.-.alllhi.ll  .■;.f::ccart<-(V\Yi-<-illR:1l  --,-LHll  .;,.l(iil  WOllirn;  bcreil.5  i fll  Vor- 


SetlwimmhcwcEvxeen  da,  Uiif  umkreisend,  aul  u:ic  i:k  der :  auch  dm,  Kr-luhen  der  W.issei- 
Hut,  der  Rheingoldraub  und  der  Absiurz  Alberichs  sind  von  anschaulicher,  alles  bisher 
i  ".eseile-nc  iveit  himer  si,.h  lassende!  Wirkiai}-.  MasUihnll  und  mit  5;e  rausch  loser  Prä- 
zision vollziehen  .-ich  die  sc/iwier-isreii  Verwandlungen  von  Walhall  nach  NTi.it  Ihcm:  und 
wieder  zurück,  auch  der  i  icwitlcrzaviher  lernner-  i-t  etlVku  oll  ilitree.-iellt.  Die  Tücke 
des  elektrischen  Clilhupparaies  liest,  den  Regenbogen  am  Schlüsse  der  Vorstellung  leider 
nk'h:  immer  In  "Jcicleraissijl  hellem  lachte  erstrahlen,  ['räch'.;«;  ef^ane-.cil  dalür  aber 
in  der  „YValkUrc  -  die  Sturmsccncn  wahrend  des  cerlrtiigcisvolhn  Zweikampfe-,  an  zweiten 
und  bei  Wolans  Ankunfi  im  drillen  Aki  zur  I  larstcllung.  Brleuchiuny,  Schleier,  Wolken- 
zug.-: Alles  von  einer  E.\akic.cii  und  l-'cinhci:  der  Ausfuhren::.  .Stimtnacs:  und  Bcwcguu;:. 
die  man  anderswo  vergebens  suchen  würde.  Den  flcihepunki  der  S(c«-fr:i-d- Aui:'iihrunr; 
bildete  in  technischer  lliitsichl  Siegfried-  Flammende!  cliscla  eher:,;.  Wie  -.ich  (Ins  i'fAirijii: 
lilemenl  au]  den  furchtlosen  Uelde:',  heribz-.ijenker.  schk:i.  wie  die  elühcaden  W.ilfcen. 


bewegungen  der  Rheint'ichter  in  der  jjros-en  Seen-  des  drillen  Aktes  reguliert  werden. 
Jier  Wasser  Liefe  weibliche  Schwcsu:rnJ  pflegen  sonst  an  dieser  Siehe  durch  planloses 
Herumlaufen  eine  wenig  illusions-ereehte  Tä-jfclnn]^  hcrvorz-zrulcr-,:  die  K'miichselu.- 
.Vejcnii'.L.'  riete:  dalür  eine:-  ma-a  iiim  llec  k'cnf  r.  (  ',••-(  all  einer  die  vvischkilcuai  Ii« 
ilewccmiLic:!  ec--.alti-u.b-n  nrehs-.  hcil'e.  I  vr  Traiau/us:  ir.il  Siceirk  ds  Lei. "Iii  loa  bk-ichcr: 
.iic.rcrli  die  Weihen  hi  cehc::dc:i  Sira.hl  ees  .Mondes  beschien,  n.  Ca-  deai  Kliciu  C!lt.stcis,'er.de[: 
N'ebcl  und  die  Verwandinns:  in  diei  .ibkhmieeithallc  eel.mee::  nn  n.-:'i!ii  h  :  >:c  schwk  ritten 
Schlu ss ellekle,  in  denen  Warnet  kein  geringeres  Fr cieid-  als  den  Untergang  ■  intr  ganzen 
GöUerwell  auf  die  liiihne  ixinecn  und  bildlich  darzlisiclle..  dem  M.e-c;-.:-c:a-(i-l  ■  r  zu 
mulel,  waren  von  unvcreleichltec,  -andiose:-  Wirkum:    | ^.ehei:,-,-i,.,i,ieniu [In  ■ 


.weise  geheimnisvolle  Andeutung  der  g( 
mre-.hes  iail-.e^escllleclif  erliee:.  I>ie 
 kim=n        Ho™  Vorjahre  b»1""™11'' ->'  ' 
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einseiührl  worden  .-inj,  haben  in  diesem  Jahre  'eine  üeuwuliui-  HcruliuiL:  an  das  Stutt- 
garter Hofilicater  zur  Folge  gehabt,  woselbst  er  auf  besonderen  Wunsch  der  Königin 
um  W-Im-ini-vrsi  licn  „Kimr  r.eii  im-cenivreu  ivird.  Au,  h  Waltet  DamrOSCh  hat  Kranich 
cinsicladeii,  ihm  :iir  die  !:™hi;i!:rs  Miurirmc  in  d.  n  V,  i  <_■  innrer'.  SlaMi  n  T-.üe  d..--  _l(ii  i;-  -■ 
iii-sbr-sondere  [Ins  r[{l:fiii«(.]d~,  ciii/ui'iclilcu.  Iii  Ruyreulh  knmmt  ullerdiiiiis  noch  hiii'n. 
dass  Meisler  Kranich  ein  Material  an  der  1  [und  hat.  wie  es  prachtvoller  kaum  an  einer 
anderen  Huhne  zu  linden  sein  dllrfie.    Die  Dekorationen  in  ihrer  ebenso  künstlerisch 

ue-.l  .-!,!  .jll.-n   '.'  ie  ;:liuiAr„i-::i:  :-■  liiii.i.  h:i:'..  u  A  i:-l  i.lii  inii;,  .Iii-  ..liii-.'.i.   iili.  i  iiii-  I-  i 

gehaltenen  Schleier  und  Wo;kenir;i:;c .  die  aal  einer  bNn-ii  Stal,-  manischer  Vtrvoi 


,;i  nnv  einmal  .-rdi.-.L  ein  -n  nacli^iriidv  i'Cpnl.u-  ;.,ivmdr:-.r;.  Werk,  wie  di.11  -I.M-i.. 
■in1,  .in  /iM-i  v.  i.-.  lik  il.-,  ri  Oi  Leu.  ei.vn  in  München  und  in  Leipzig,  und  man  wird  .1- 
..um  -ein  iil;.  r  die  Alm  ciehur.ircii  ;..  d.  r  i'ciii|-n.ailM-sun^  d-.r  I  lui^cmcii  i\  ider  Kim-: 
iltten  an  manchen  Stellen,  vun  dün  n  i.iii  nl.  .  in/ri;;."-  ejilat  ir.tes  Keispiot  hier  ins:- 


 i'i'  ■  .1.1..,  ■  ■  .'i  .i  ■  i"        ■■   ■'.  ■  ■..   W.'iikl.u     I  ,1.  I    '.II Ii  i    i.n  \ 

hiihl.-   Jl'vüz  und  -ridel'i-raj-i.  v.-<l,lic-  er  im  In  .  tt..  -1'..ii  7.  iruuiss  nahm  und  so  Jrn 
ein   ; . i .  : ■  i ii' ■  ■-  ^ehiveri:illiü-du'iu-i-.-i  S:iuii!-.ii[-,^s:ii:d  ....-Inn.  L>ie  iriiimaier.de  Kenlksuk  dic- 
iin  vielen  llülnicn  g.  klir/tcii  Vnrsiiiels  in  seiner  dumpfen  Kinluuiykeii  halie  ieh  noch 
nli:  iirimrn.rnd  ulea  her  Inn. Irnich,  hlni:  und  An-,    .1 1 im.^/  Li  r.iu  ivii  deren  hell  lif.reu 
würde  mich  xu  weil  führen,  wenn  ich  aul  mehr  Kin/nl  liehen  im  dieser  Stelle  eingei::- 
wolltc;  die  Anregung  lür  den  Fachmann  und  ilen  Kenner  dos  Nibelungen  werk  es  uue 

der  Genuss  d.-r  ■  u .  h -.i; ni.  n  i '.irineiting  und  des  musikalischen  Gesamtbildes  (Ur  d.-r 
Laien  wie  Bcndenen  ein  tingelr(Hilcr  und  in  d.-r  Krhmt-rnng  dauernd  unauslöschliche; 

Wenn  ieh  mieli  i.  l/t  der  Hcsprechun;:  der  l.ei-:un:.'eri  des  -.olis  Li  sehen  Teile.-  J." 
Ytiistclliiniji-n  fiHv.-nde,  so  komme  ieli  in  die  I..;ige.  teils  an  dieser  Stelle  im  vergangene: 
tahre  Gesagtes,  teil.,  die  iluteli  die  Taycs/eiEunucn  in/irischen  längst  verbreiteten,  >■■ 
freilieh  einander  sehr  widersprechenden  L'rteile  hier  /umeist  <u  wiederholen  und  wer.ii 
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mich  in  Folge  dessen  kurz  fassen.  Der  Auslall  lies  vokalen  Teiles  selbst  von  sorgiiiltig 
vorbereiteten,  mit  F.litckralleu  beseiten  Vorstellungen  ist  stet,  uNiiiiis-ig  von  zufällig 
vorhandenen  inüi.spos itioncci.  umwlii ti^-m  !ie\er;  /■■-.  i-elk-nlalie:-,  ii-wdliüi-ri  Stiromuiii(i-n 
und  dergleichen  mehr.  Dies  zeiutc  sieh  besonders  b.  i  Herrn  UrUninj-B  Siegfried.  Als 
Darsteller  von  hei'/crfre'tumltr  Frische  und  Lebendigkeit,  war  er  stimmlich  ci-elii  mau: 
-kiii  Oi-sans;  beschrankte  sich  ott  auf  du  sprcchirtk'cs  Markieren;  die  liehaiikllurig  de-. 
I  i ■  > t f-  v.-.ir  i-u:!:«ch  "■■■iu;n.:ri['.u  ;:r\l  ht;  -ü. s-lle  ir,-.-..-i.-...-.  v,-i(  ir.  d-.n  ;Sor'.L:-.kii-..-:s( iiern, 
-üb  es  -o;.,  1 1    nseriilictlc   -l;.r;-,li:.-  I  iilh-:,-n,iT;   /wi.-rlicn   Slinyi-r  taul  l')irii<ein,  von 


einheimischen  Vertrete  rinnen  der  Rolle  aushalten;  was 
leicht  noch  abgeht,  weiss  sie  r.u  ersetzen  'durch  die  : 
Prägnanz  und  Scharfe  des  dramatisch- deklamatorisch 
diesjährigen  Festspiele  war  der  neue  Woinn  des  noch  ju 


hr  an  stimmlicher  Wucht  viel- 
berulenslcr  Stelle  erworbene 
i  Ausdrucks.  Das  Ereignis  der 
■ndliclien  liollNikli-.clieu  Koii/ert- 


>;uiLiin:Lie;.  n  J.H  --I..  i  ici-n  ;<ii-.  i:n.'o\l-\\  oiiiTi  in  die  lit-chi  inung  'rat:  später- 

hin bewegte  sich  der  Künstler  bedeutend  Ireier,  In  Anbetracht  der  ausserordentlichen 
Vorzüge  des  Sangers  van  Kooy  sah  man  dem  Darsteller  natürlich  gerne  manches 
mich.  Hin  Meisterstück  lieferte  der  Kiinslli-r  mit  der  prachtvoll  c.-n  igern-n ,  fein  aus- 
sen rbt-iteten  Freidling  :m  Hi  iinnliildc;  die  Seen.  11  mit  Alhcricli  und  SeL;liied  am  -av.iten 
Abend  der  Trilogie  waren  wahrt-  Kabinci.-tfi'  ke  Inie-liemwiekeUer  Vortragskunst  und 


rreiieivri  -ein.  Fine  gewinnende  Rillini  iiliyiir 
'«kitt  Xorn  und  die  dritte  des  Frl.  I'la  i  chi  niii 
scinveslcr  der  1-ran  Uetnk  würdig  an.    Die  Kh- 
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und  Gcller-Wolter  imponierten  durch  die  seltene  StimmfUI 
j.-(.'i;.n^  zu  (iehiii-  hraclaeu:  linteivinnitder  wölken  dieStimi 
harmonieren:  die  miniere  tral  vor  den  beiden  anderen  des  ö: 
sehen  Kfl'.'iiiciu  -;itr,rt:]i..-h,-;n  t'.larv  -.vurov  das  Walkürcm.™ 
l-'ri.  \V.  ej  war  eine  munliEi  Krriit.  wahrend  1-rl.  i 
ihre  w oh [jiL-bi Iden-  Ki.knaüirs-amme  lieh.  Unter  den  Herren 
frohe  Heinrich  Vogl,  der  Logevertreter  von  1876.  Der 
Mei-tcrleLuinj  Jims-  .=  ".Testen  Künstle!-.,  der  .im  lol.nvnJen  / 
muiui  s;m  jj  besonders  im  /weiten  Akte  i>nnz  wunden  alle  : 

Friedrichs  Alberich  und  Breuers  Mime  sind  zwei  in  d 
n  litlis  m,  -,  li^Llli-ru  L'Lara^terzekhrllm.tin  um  ■•in Jri[l;:lL.-|:t-r 
heil.  Beide  Kiln.-tlor  kilnn.-n  im  i;cwis,eEi  Sinne  als  Vorbild 
-t.iHlirn  Holle:-.  m  Ii,  -..    ]■  -  k  J  r  I e  h    brinul  besonders  die  k 


.  IJuMae  Sieh:-,  ■  in  unEes  7_.-id-.en  .!akir,  in'i:  ttl.i: 
lEhs  die  Traditionell  von  1S76  gewahr!  hat.  Green 
x  Charakteristik,  an  dem  düster -dämonischen  Zuz.. 
richssohnes,  des  -iintrohen  Manne.-. u,  au-.ma.-lu,  all/' 
es  der  Meister  einst  Sie.hr  -pendele,  er  habe  sieh. 
:cster  Zeit  {1-1  läge:  die  1'i.r-ti,-  des  I  ..Liren  in  ihrem  Wz.™  in  Tritt.  Sehritt.  Blick 
Geberde  usw.  zu  eigen  gemacht,  trifft  auf  Herrn  Grceff  absolut  nicht  7U_  Einer. 

r  -, h.uk-  Je-  Tone.-,  die  .\iis-Juu-k-i.il-ink.-it  d.- Mienenspiels,  die  Ulr  den  Hau 
nm.il       rla-_lL.li  :-ir.j.    l'ie  -Mai.nenelf.i-.  in  .1' |-  -1 , ö na1  d Limine rune;-  waren  .  ■ 
packende:'  Wirkung  und  trefflich  studiert.    Auf  die  Inscenicrung  der  Ring-AuffUhnint;. 
ihre  Vorzüge  und  einige  Schwachen  werde  ich  in  nächster  \umm.r  eingehend  zurück- 

B  folgt) 
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Die  Fahrt  nach  Nibelheim. 

Von  Morils  Wfrth, 


TVTach  einem  mir  vorliegenden  Briefe  der  obersten  I. literin  di-r  l-'f.si.sph'le  beruht  die 
^*  Darstellung  des  Ringes  und  des  Parsilals  in  Bayreuth  auf  dem  im  Jahre  IST!)  und 

die  Notizen,  welche  von  den  damals  beschäftigten  Herrn  Kapell- 
meistern und  Assisienten  [herrühren],  geben  den  Ausschlag." 
Alles  Direkte  gehl  nalllrlieli  an;  Wruriier  /in  iii  k.  I  i.i-s  nanelien  mich  andere  Quellen 
■}.i:x  Ctacrlicrerang  r.iltiL'  sind,  beweist.  Jass  W'j^nir  liiehl  da/'.:  gcltummtri  i;-:.  die  Cltstjh 
-.kr  genannten  fünf  Uranien,  also' gerade  die  Hälfte  seiner  vollgültigen  Werke,  seihst 
:i::eli'.v,y  bi,  in-  Kleinste  Iclzi  Etelsen.  Rir  L'ii  -en  Marmel  dürften  die  Xoü'en  der  zu 
drin  genannten  IVrsnni  n  mir  einen  reell:  versieiitig  ael/uiieluneuden  Krsatz  bieten.  Ab- 
gesehen davon,  ob  die  Herren  ihre  Niederschriften  immer  rechtzeitig  nach  genauen  Be- 
'.■haebtunyee,  ni-.  lii Ii  uiii;r.'::«u.'rii  liinsela-o  lind  -hören  und  nicht  erst  aus  einer  spaten, 
verwischten  und  entstellten  LlrinnL n:n:r  beraub  ae^eu rutfi  loben,  so  fragt  es  sich  doch 

Wille  war,  kein  Notbehelf,  kein  ihm  abgezwungenes  Geschehen  lassen.  Über  die  Nibelungen 
von  ISTi.  haben  wir  Wa-ncrs  bestbejcusites  Cc-l LnJ  11  i -3  ■  WaKtieiiah:  huen  I.  S.  *>):■: 


-r.iSM-r  .W-.llll  Ileis.-eri  iviil.  1 
7. u reehtrU eknngen,  Aulfnrbuny 
i  -n  a  n  n  u-n  \"  i  [■  Ii  I  w  i  ed  e  r  e  rk  e  n  i 
Er  wies  es  zurück,  weil  es  ihr 
Dramen  hinüberfuhren  konnte 
das  ist  genau  der^Sinn  seiner 


■•  Kleir 


legt  Doc 


n  AuflUhrung  her 


och  umfänglich  genug 
die  wahre  Gestalt  von  Wagners 
eiflich,  dass  Wagner,  nach  dem 
■a  Ranges  in  Anspruch  genommen, 
i!  die  Zeit  gehabt  mute,  umsttind- 
cbenden  seenischen  Bilder  bis  in 
r  mtlndlichen  Mitteilung  und  dem 
seinem  Naturell  ungleich  naher, 


In .  X',  Ji>l,  die  sritMi-  in  ier.en  Jakten.  eben  sriner  I  'erson  tvcftvTi,  nicht 
chkeit  hg.  Der  ttnhereehenb  in-  Tod  war  es.  der-  diesen  Plan  durchriss 
iiier  zugleich  die  sebwerere  Hälfte  seiner  Sehii;ifuiige'n  in  sein  dunkles 
X'oeh  vor  dem  pressen  MongotcOMUrme  t  Wiener,  Uta.  Sehr.,  X  ',  375) 
hat  die  Vernichtung  liier  eine  Hmie  gehalten,  wie  wir  sie  sonst  nur  nach  solchen  Um- 
wälzungen, die  ganze  Zeitalter  hinwegfegen,  zu  beobachten  liml  f. II  beklagen  gewohnt  sind. 
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r  Nacht  eine  IJennissanie,  Hm-  Knveckmu:  '■ 
enen  Bruchstücken  direkter  f 
1  jenen  verlorenen  Werken  Wagners 


Bilder.  Ll.u-in  ht-tt-Hcji.  Jus;  Wagner  aus  meinem  Cr;. ho  i'i  WaiüLlriet!  -i.h  ui  iiuli..  [. 
sag™  kdnnte:  „Ja.  so  ist  es.  so  will  ich  es!"  Sind  wir  jedoch,  mathemalisch  gesprochen, 
auf  die  KrOssimoslichc  Annäherung  beschrankt,  so  ist  es  die  Beschoffenheil  der  Grüna.- 
Iiir  ii-il  n  .-■niclT  Ti  ]■;.!!  und  die  al!ceim:ae  eiiLC.-^.  ch.  e.  der  Medio de.  Wonnen  : 
Zulitestsfkcit  aller  Vcrlie •■sciurnisnir.-.clila!;!-  zu  lieiuleilori  i-nt.  Iii«  derartiges  Verfahre! 
ist  demnach  allcrdirais  i  twas  wc.onlheh  anden-s,  n!-  das  Würfelspiel  ™  sa  mm  entlang  ;- 


«redii.  :'.]:'.  de:::  de)-.  liiiirekhonJ  Kek  ,::_  . 


a.  Die  Hinabfahrt. 

Die  erste  Frage,  die  hier  an  uns  heranlrilt,  is[  die  nach  der  Daner  der  die  Buhn; 
verhtlllenden  Drtmple.  Dass  sie  so  lange  zu  wählen  haben,  als  die  mil  dem  Ve 
ichwinden  der  Gouer  in  der  Schinlelklnlt  beginnenden  Logemolive,  ist  klar.  Wacfe: 
diese  Motive  doch  darum  mil  so  ecwnllii;  ;m.  weil  sich  Los:.-  hier  in  einem  Teilt  ::: 


m-.-liir/l  h.Lhe:i,  vrl.iell  je,;e]i:'a:i-  u:  he-:in:iL:t<  r  Irnni.'  ind  die  .-leite,  wn  dii  a: 
hin  ■.eil  den  (iöllern  zur  Kahn  nach  NiheUieini  hennlzL:,  dampf  freie  Schlucht  sieh 
ihr  ah/weiyt,  bleibt  itlr  Jen  Anstieg  wie  nlr  den  Aulstie-u  dieselbe.  — 
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Weilerhin  handelt  ei  sich  um  die.  ISerech li s;u ng1  des  Felsenthores,  das  sich 
:n  :5a  aufilnit.  l^icsiT  Ab-set'.nit;  ist  in  dun  Forijrance  zur  völligen  Finsternis  darum  sa 
wichtig,  weil  in  ihm  Wolan  selbst  Stimme  gewinnt.  In  2a  hat  Loge  offenbar  schon  Muhe 
üi-hSLhl,  Ji  n  in  stummem  Missinuu.  ihm  l'olüi  n.J.  n  rnii  J.  r  I'.rituu-ru'iL'  au  .Weibes  Wonne 
und  Wert"  und  an  den  zu  holenden  Rinjr  auf  der  im  Halblicht  befindlichen  Felswand 
vorwärts  zu  locken.  Wovor  aber  entsetzt  Wotan  sich  hier?  Dass  er  die  Qualen  alsbald 
.sehen  wird,  die  er  in  dem  horiuiK.  li.iü.-nj!  n  Stöhnen  nur  erst  helrt?  Das  wäre  zu  wenig 


Vor  diesem  Verjähren  fci/jt  du-  veeiea.-  raa:  den  Vortue.  ,:i -  hesseic-n  Buhn 
voraus.  Die  Entscheidung 
S.  Taktos  von  3b  kann  nur 
bundene  Gllickse'eiühl  gedeutet  w 
Schachte  stattfindet.  Und  dieses  ene;c  Sdi^elitliieli  missen  wie  sehen,  wonach  dann  De- 
korationsabschnitt 3  einzurichten  ist.  Ich  werde  hieran:  im  ^tisiimrnenhantic  der  Musik 
lies  Aufstiegs  zurück  kommen.  —  ;Srhlu!s  folgt) 


HansThoma'sKostümentwQrfe  zum  „Ring des  Nibelungen". 

Von  Dr.  Johannes  Klanpaul. 


Eine  Überaus  dankenswerte  VerOffcmlichunü  hat  die  Leipziger  Musik-Vcrlaasanstalt 
Breitkopf  «  Härtel  jilt>a>t  u-.r  Fr.  rtaeata  c.,-:  aa  -;:ia:  lee«  Hayrnislu-;-  Festwoelien 
veranstaltet.  Die  rühmlich  bekannte  Firma,  welche  gerade  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
auch  der  VervielUUtisung  zeichnerischer  Kunstwerke,  so  in  ihren  volkstümlichen  Fhig- 
Hiittern  verschieden -Her  Meister.  ihre  Aiiinicrksrimitüi  zuwendet,  ha'.  ee  rnJe  jei/t,  nm-h- 
dem  schnn  zuvor  Hans  Thomas  Lithographien  in  einer  vornehmen  und  einer  volks- 
tümlichen billigeren  Ausstattung  in  ihrem  Verlag  erschienen  sind,  die  hochinteressanten 
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K'i:-ii.Lr:-.L-]mvilrt'f;  Hans  Thomas  zum  Kin^  des  Xibel  im  <><.-n  in  einer  geschmackvolL. 

5  Thon 

echte  Kunst  besonders  .ml  die  Begeisi,  imv  /urücki;i;;rt-.  welche  den  jugendlichen  M 
besiucr  der  alten  h'irmii  l)r,  Volkmann  erliilli.  Mit  der  Aufnahme  dieses  neuen  Wirkt-, 
wird  zweien  deUts.chcs;eri  Meistern,  Ulli)-  Tisoina  und  Kithard  Wiiuntr,  in 
Weise  gedient,  und  so  wird  auch  dieses  neueste  Thuma  Werk  sich  bei  den  begeisterten 
Wagner- Verehrern  besondere  S\  nipathien  erwerben. 

Uie  Kosttime  mm  King  des  Nibelungen  selbst,  die  nach  Hans  Thomas  Entwürfen 
cm~taiu[eil  sind,  sind  den  Hayieulher  (..listen  des  vorigen  Jahn*»  bwvits  bekannt, 
sind  schon  bei  den  Aull'ühruni;,  n  IW'<>  ncirayeti  worden  und  hallen  damals  herechli. 
Aulseben,  Interesse  und  geblihvcnüc  IJcu-Tindor'atig  c:tcui.    Als  bedeutsamster  Wandel 


wir  uns  durchaus  getreu  an  die  Ausführungen  dieses  ersinn  Thoma-Apostels  im  Folger. 


'■i  ■   Nu   iL  im  ■  u'i     i   ■  .ii.  ,   h  im...   ,r.i 

grosser  Maler  sieh  .(er  Aufgabe  unterzog,  die  TiiicUm  rem  würfe  zu  machen,  ein  Mai«, 
welcher  seinem  yn/.ii  Wesen  nach  .  in,.ig  hieriilr  hcslunnu  war,  Hans  Thoma! 

I.las  HmtreLer,  dieses  Kürstl ■-.■[»  als  eir.es  Jhiwivkeüdeil  in  Jas  ü.ivivmher  Sch.it: 
hiv.ei,  hn:.-i  einen  ej        u  Aii-eniiüel;  in  der  tlesehiehie  linken  f  deutschen  Kunst.  L:, 
aus  demselben  Horn  rein  germanischen  Fuhlens  hervorgegangene  Seitenstrom ung  de: 
bildenden  Kunst,  welche  wir  in  Thomas  Schatten  erkennen,  hat  sich  mit  der  Hauy: 
Strömung,  der  mmakalisch-dielLleri.-ichen,  verbunden. 

Wie  man  sich  auch  im  eiu/eai.r:  /.u  I';  ij.  .\ ulMssuny  ■,  ei  hallen  mag,  .ii,  Ii  , 

sache  bleibt  bi  siehe:!,  da.-,s  in  der  äusseren  krsvheiming  der  l,csrallen  aui  der  Bayreuthe- 
üilhlle  etwas  yn,,,  \YLi,-s  und  iuieh-i  l'lindruckscolles  dem  Blicke  dargeboten  wuree 

und  ..las-  diese  kr..!:  i  m  um;  ■  in-    viel  In  re.a-.re  !<r.:ie  in  i!c:a  Al.sammenwii  keu  Oer  i: 

l-'r.m:  mau.  iV! ii  in  dle-e  Wh  ku'.i;  o.  gl  Und.-:  Im;,  so  la-.se  sieh  daran!  n-ar  ante,  (,;"■ 
in  der  Verbindung  von  Schönheit  mit  charakteristischem  Ausdruck.    Und  fr;igt  mar 
weiter,  wodurch  ward  diese  Verbindung  möglich:-  so  lautet  die  Erwiderung:  durch  da; 
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vor!  keiil-.n  Iii -131  !-ehe:i  YiH-ehr-iliei:  gebende  i:e  ie  \\  LiiLi n  t  im  :-  l  ,]-::;-.t.i-,«-.  -.vi  ieiic  ihre 
bestimmenden  Anregungen  einzig  and  allein  an-  dein  rte!  üaeheniplimdenen  Wesen  der 
dichterischen  Gestalten  schöpfte.  Kein  anderes  Werk  gewahrte  die  Möglichkeit  hnh.ii 
bildnerischen  Vollbringen*  in  so  hohem  Grade,  wiu  der  ,King  dt;,  Nibelungen-,  Derselbe: 
stellte  dem  crliiiderischen  Geiste  des  Malers  eine  hohe,  -einer  wtlrdige  Aufgabt:  es  galt 
eine  ideale  Tracht  lür  diese  Götter  und  Helden,  welche  Uber  zeill'  -  - 
sind,  zu  schaffen. 

Was  Thoma  mit  seinen  hier  veröffentlichten  Entwürfen  f(li 

ligstcll  Kiitheiriuneen:  IC:  (Iii:  Kheiridiciiler,  eii.ka.  l-'rull,  Freia, 
g'i!r.  Uriinr.r.dde,  der!  Wandere:-.  .S;ei.tried.  Gurtll-.  r.  r.;;ti!tile.  H: 
schaffen  hat,  tragt  das  Gepräge  eines  genialen  Stilgefühles,  wie  es 


oder  gerade  lallend-, m  l'hei-.\-;irl  at::'ge.ral]'tes  einlaches  Gewand  mit  schmalem  ilaisaus- 
srhnin  und  atngen  -.Veiten  Ä i  ji-.--ln.  weiche  .mir  ile:a  iiliea'iue.-n  mit  eine!::  keil  ytisiimmen- 
gefasst  sind  und,  nach  unten  stark  sieh  erweiternd,  entweder  am  Handgelenk  durch  einen 
/w  .  i ii-ii  Keil  imsmumenge^ereu  sir.d  k'^k.e  oder  in  brc::ot-  i  .'Imune  bis  etwa-  mite:-  dk 
I  hüten  idnv.il  ls  ralien  ;l-"l  ei:i,  Glltrune;  l-.ine  der  si  i-.i.n.[,  n  und  eigeiiar.l.g-lTl  Kil'mamgcil 
weiblicher  Tracht.  Die  Aufgabe,  dem  antiken  Schönheitsideal  der  Gewandung  ein  ger- 
manisches gegenüber  zu  stellt  n.  erschein!  durch  sie  in  bewundernswert  genialer  Weise 
erltillt.  iSchlu«  folgt.) 


Richard  Wagner  als  Musikästhetiken 

Von  Dr.  RihIoI!  Louis. 

tFojrsL't-ur.r.i 


Wagners  naher  einzugehen  --  der  Musikästhetik  des  Meisters  den  Vorwurf  gemacht,  sie 
degradiere  die  Timkunst.  indem  sie  die;«  Ibc  ihrei  c.e:s:igcn  .V.iuir  entkleide,  um  an  die 
Stelle  eines  den  menschlichen  Verstand  durch  das  mannigfaltigste  Interesse  Einziehenden 
l>,rm.iispie!e-  .  in.TI  He.-fr;  .Sliimni.m:'-i  ans.;-.  ;m  t/:.e.  de-  -,h:>.  in  s.  incir.  ästh-iisdn  II 
Unwerte  kaum  über  die  Genüsse,  ivk  sie  uarkeaisdie  H-umittt  I  gewahren"),  wesentlich 
erhebe,  fliese  Insinuation  ist  eben-o  -innles  als  nngereehl:  Denn  wie  wir  gesehen  haben, 
liest  Wagnern  nichts  ferner  als  die  Behauptung,  jener  elementare  lautliche  stimmungs. 


L:itil.-iUKdruck  ist.  „Kunst'  weri.vi  siei-u  .  ..I.  eir-e  n-..!n-tlili..-ln  ( .cislcshcthäligune,  deren 
Wesen  nach  Schopenhauer,  dem  Wagner  Buch  hierin  folgt,  darin  besteht,  dass  sich  das 
Subjekt  ihren  Gebilden  gegenüber  .willen-lrei',  d.  Ii.  rein  .ins-t .  erkennend  unter 
il-iin/lichcm  Verstummen  .-dies  individuellen  l!e Behrens  verhalte.    S.  1W  seines  tluches 


L'i  il  :ed  c.-,- 
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bemerkt  Hanslick  (jegen  Hand's  ähnliche  Anschauung,  nach  welcher  das  Wesen  der 
Mu.-ik  im  „Ausdriii  k  imi.-teii  uuieiet  l-niplinJunt  Iv-srelif1,  r,.j[e'n;sierea.: 

diesen!  i'i  in.  i|-  liiiis-l'.  Ji  i  "v'öacljüils  Mu-ii.  e  Mi.  Hill'  «  er;!  in  .  die  nTvIsinisehr  ^re/k-: 
hinsei;'  r.iel'.t,  w.ilii-ind  e;iTrid-  Jus  l-jitg:  ^euijesi  Lzt-.-  vrahr  ist."  Im  Sinne  der  W'  iz::-:-. 
sehen  Lehre  müssle  Jic  Antwort  lauten,  dass  weder  das  eine  noch  das  andere  „Musik" 
im  eigentlichen  Sinuc  des  Wolle-  ist.  reinlich  Je:  Voeel-ang  noch  nicht,  weil  er  tue 
elementar,  t  X  Ulm  f.r^nie.  !;eir.e  Kumt,  und  .Ii-.  h.it:i seil- ■  hpielul-.r  nidn  mehr.  v.-..: 
sie  sozusagen  bloss  „Kunst-  ist,  gäivlidi  lo-geli)st  von  dem  natürlichen  Mutterboden,  ii; 
Ji  in  .lil.   [tuisik.ili-.  il'-  Kw.iSlii-Iiuii«  w.tiv-li:  mu.s.  soll  sie  mehr  als  ein  totts  Kunststück 


lieh'.n  an  der  Wirkung  der  Uu-ik  iiul  eine  munitlelbare  Au-sri-un;;  des  Willen.-: 
würdig  und  heiei.  hru nd    I  leim  v<  gleichen  wir  sie  mit  der  Deutung,  welche  Schojx.-n- 
hauer  der  Well  im  Umi/eii  g.-cli.n  li  .it.>,  so  -eilen  wir,  dass  die  Wagnersche  Ästhetik 
r.irlu  hins-  eon  Jei  i'hilo.-oplik  de-  -rossen  I 1  ankfurtera  beeinfldsst,  sondern  als  eine 


umü  nanitciTiLim  Jas  Wc.-eri  nlli  -  Seii-ndeii,  die  ;Ulev  H/xi.tiw  CrunJ 
lemia,  im  allgemein. 11 ,  all  Jen  in.iruiislalsiacn  1'ovmen  und  Individuen  ile: 
.-uvlt  tiriiieins.iriieii.  in  dem.  w.i-  dii  Vernunft  als  Betritt'  nus  der  kunkret  : 

formale  Musik-istln-iik  d.i.  We-   r  IVnikni:;,',  in  Jen  selunden  zu  hüben. 

lit  rillen  .illd.  i  ei!  Kiln-tin  »um  insim  1ml  und  was  sie  als  fnrmule.  Ausscnseil.' 
ide  als  ihm  cinaiir  assimilierbaren  \  ahrungs  Stoff  gerade  so  darbietet,  wie  jede; 

1  -eine  ..Hi  ,1  hl-  ly-        -11  v  11  v.irnheivei  ,1er  l.H', seienden  t.laubcil  tnv;, 

I-  Vermint  Se]im_'en.  duivl,  ilile  lleciitlssehemala  seilt  lebendiges  Wtst-r.  . 
I  rel  utt  ,1,  !-  ;,.r:.nh-,t:i-  u,    ahn    ,.    .ihm  Sink,,  ,.„f:  ... 


afner  den  Zugang  zum  Wesen  der  Musik  r. 
rasngen  von  der  Musik  „als  Erschein aaf 
Musik  Eigentümliche  besteht  in  dem  bei  t 


.:>  lufccii  uns  :n;n  d..iuil  tu  h.  -i  li:L1"l iin- 1 1 .  -.vi-  W:ii:r;i.-i  ,b-  T.I11 •  K-itmu!  ■  ine-r  Ktlli.il 
aus  jenem  natürlichen  Ürstoffc  des  Tones  sich  erklärt,  oder  mii  anderen  Worten,  wie  er  das 
naii)  .liehe  \"frh:ii:iii>  d  r  li.rajäa  Aus-.n--.il'.-  .1-  r  Tonkunst  ihn  m  An-sieh.  Aus- 
druck ist,  bestimmt.  Mit  ihrer  formalen  Aussenseile  wendet  sich  die  Musik  an  den  In- 
tellekt, sie  ist  das  i-ouischt,  Vernünftige  :in  ihr.  das  der  „Idee"  in  den  Systemen  der 
deutschen  idetiliniisi-lK-n  t'liilu.  .ij'lru  i:n>pv. ,- hende:  dagegen  jenes  andere  Element,  das 
vermögt:  der  Atisdrueksimui.  ihres  Rohstoffes,  des  Tone-,  in  ihr  enthüllen  ist,  entsprie!» 
dem  Willen  in  der  Schopenha-.i  u  s,  ^ei:  U..J.  omni.  ,d-  Terminus  hir  das  Ding  an  sich, 


Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen". 

Gi-ariikhllkh  und  tiui±il;titi*ch  ,111,1/ysicrl  iwi  .l..:.v  C/iup. 


1.  Die  Handlung. 
R  heilig  old. 


Sthwestcni  Welisjuiui!:  iimi  Russhikk-  hrrN-i.  i.5j(  nnim  -n-in  i  ii_-lii-.-i~.  il  in 
dem  Sang  lauen  sie  von  liiff  zu  Rill  in  _:lit„cri.d_r  ("Lue.    Während  des  Spiels  ist  der 
Xihfliuii;  Alherieh  uns  einem  tin-ieren  l-iehluiie  der  Tiefe  emaliruen,  wilde  Siiinengie. 
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sciiafi  u-kenncn* 
er  am  schlüpf  ri, 

gtasngai,  um  * 


Rl 


Tiele  verschwunden.  Unter  laulem  Aufschrei  stürzen  die  Rheintüchler  .lern  (rechen  Räuber 
nach,  lindurchdrinüliihe  Finsternis  ist  hereingebrochen,  Alberichs  pellendes  Hohn 
ydüi'hitT  eiiflnt  aus  der  Title. 

2.  Scene. 

Allmählich  teilen  dir  si-tuvinvcn  FhMen  in  Gewölk  über,  Jus  .sich  langsam  zerteilt. 
Wir  belimliTi  im-  ;>u[  unsair.er  »(■!-!,'•  ■.-hühe.   Vor  uiv  aul  hlmm-cr  Au  schlummert  tt« 
Heen-aler,  und  Fncka.  -.-me  i  imtin.    K-nseits  dt;s  Thaies,  in  dessen  Tiefe  der  Rhein  llies.-. 
erblicken  wir  das  stolz«,  von  den  R~iescri  erkmiv  n,-«.-  Cüüt.-r  beim ,  die  Burg  Walhall. 


der  im  Uannc  -einer  ci(!«ncn  Math!  sieht.    K.'diUeiti.ü  nx-lidm  daher  noch  Loyc,  J.: 

1 ;..!,:  ..|.  r  [  i  h..  Ii    [.„,l,'K,i-.|i  Ri,,,:  -.  l;ri, ,  M.„ln   I<-IKl  . 

Gütter  in  ihrem  lii-it/e  bedroht.  SruMinrmsvoll  huschen  Fasolt  und  Faliier  den  Berich;'.:. 
Lößes:  ihr  Hsss  Hegen  Albcrieh  und  das  Nibelungen  e.e!-cli  [echt  erwacht  von  Neuem, 
sie  cibielcii  sich,  inn  Freia  au  lassen,  ivenn  sie  dafür  den  \"iln-lii nireniiuct  erhalten.  A!; 
W.ii.ii:  .u:i  dii       \  ■  nicht  e^ncrv.Ti  'Vil! .  u^i'1::!  ra-uli  I :r<. in  iuk;  seiil'.p;^  ■:- 

Heervaler  Bedenkzeit  gewahrend,  mii  sieh  als  Pfand  hinweg.  Wie  sich  die  Güttin  der 
Jugend  entfernt  hat,  Will  iah] er  rvebel.  dk  l.i.  In:, Ihm  .  r^ihm  ,     .'ii nehmend  bleiche 

■i  n  .,UU  vu-:  l:  ;  ■  =" . . - i n        ■!:>.  i  n  ).■■-.■■-.  un  ,\ Uvi..--         ::v.:  i .,  iv.,h  . 
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hieben  des  unsichtbaren  Bruders  Betroffen,  stöhnend  am  Boden  sich  windet  So  finden 
Wolan  und  Lote  der:  Wimmernder:,  als  sie  au>  einer  k :  1 1 1 1  i  1 1 . 1 1 1 i -z ■- 1 1  i-'clsenkluft  heraus- 
treten, sie  erfahren  von  ihm,  wie  Albericli  zu  seiner  Macht  gelangte.  Bald  kehrt  der 
GcHirt.il tili  zurück,  mit  rrescliwunirenir  Ceisscl  crr.c  Sciir.r  XrociJi-.Lr.-.n  vor  sich  her- 
treibend,  tiii'  mit  iliin  in  l!ci-  Tiere  ,:cfun.k-nen  ü'  i  ir  hea-.drr  sirij.  f'nj  t-!.  ijelin^t  der 
List  Log«,  Alberich  in  übertölpeln.  Den  Zweifel  an  der  Zauberkraft  der  Tarnkappe 
beantwortet  d.  r  ;i,±  niMv.er.üv  und  die  1  iüt'.cr  verhöhnende  Nilxrltn.ui  damit,  da.ss  er  -ich 
erst  in  einen  furchtbaren  Wurm,  sodann  in  eine  KrbTe  verwandelt.  Auf  Loges  Rat  hin 
setzt  Wotan  den  Fuss  aul  das  Tier.  während  Ln^c  ihm  den  T.irariciro  enireissr.  Statt 
der  Kniic  liofii  der  düpierte  Ailieridi  am  Huden,  dein  l.w:  mit  einem  lirrststil  die  Anne 
knebelt.  Mit  dem  Gefangenen  beladen,  ■.teilen  sie  die  Felskluit  hinan  durch  all  die 
rriveimni:.v:>l>:i  T'clcn  .kr  Lj.le.        ml  im  Kreise  der  Lierrtaiher:  wkUrr  auftauchen. 


flier  vcrlan:!'.  Wotan  zunäch.-l  vom  -\iboloru;  (Iris  irn;.>rh:iii!'re  Gitld  des  ilnrts. 
Alberieh  ([Igt  sich,  scheinbar  widerstrebend  und  in  der  Meinung,  Heervater  sei  die  Kraft 

Rinne!.  iitÜH  j-  t.    Ilteilir.  il  .or  Keil',  so  aeiviom  er  111:1  iiim  :.-:,  ir  hm-.eni-heii, 

d  zurück.  Auf  seinen  Ruf  hin  hüufcn  die  nerbeiciknoeri  ivockir-cn  den  Ifort  auf, 
;e  wirft  den  Tarnhelm  auf  das  kostbare  Geschmeide.  Da  weist  Wotan  auf  den 
-enden      il  an  der  Rechten  Aibcrichs;  auch  dieser  gehöre  zur  Ii,  r:o-.  km-,  1/1  rrr.inlH 


1  und  Frcia  davonführen,  als  aus  einer  Steinklufl  bläuliches  l.irtil  aufllanunt  und 
die  Stimme  Erdas,  der  L'rweiscu.  Wotan  t-rmahnt,  des  Wirmes  Fluch  zu  Iiichen.  Kurz 
entschlossen  befreit  er  durch  Draufgabe  des  Goldreifs  die  zitternde  Freia.  die  gerettet 
zu  den  Göttern  zurückkehrt.  —  Aibcrichs  Fluch  erfüllt  sich  bald  an  den  Besitzern  des 
Goldes.  Bei  der  Yerrcikmu  dr>;  Gewinnes  geraten  die  beiden  Wissen  miteinander  um 
den  King  in  Streit,  in  dessen  Verlauf  Kaliler  den  Fasr.lt  durch  einen  furchlliaren  Schlag  tot 
/ti  Kodcn  streckt.  —  Drinnei  si.nuneit  nun  J:i~  srimikr-  r.ci.ülirs.i .  Ja.s  :iu:'^  a:a  il  niiomc 
lagert,  zum  Gewitter.  Furchtbar  dröhnt  seines  Hammers  bchlai:.  sein  Ruf:  „Heda! 
Hello!  7-u  mir,  du  GcüUft!6  aus  dem  immer  linslercr  sich  um  den  Gnu  ballenden  i'iewillk. 
Wie  sieh  dieses  dann  verzieht,  spannt  sich  ein  .schimmernder  Regenbogen  über  das 
Rheintliai  yur  l'!u:-<r  Walhall  hinüber.  Wotan,  in  dessen  Her«  di-r  Wälsuiuien- Gedanke 
auftauchte,  sehreitet  an  der  Spitz«  der  Lichtalben  auf  dem  flimmernden  Rogen  hinüber 
zur  prangenden  Built,  wahrend  aus  der  'fiele  des  Thaies-  die  Klagen  der  lilicintüelittr 
i:m  dn-  i  :itr:. seile  <  e.l.i  vehriailh;  In  1  : r  1 ' ■ :  1  ■  1  l .  — 
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dem  jungen  Wolfram  eingeimpft  und  mit  heiliger  Ubcrccugung  für  alles 
Schöne,  mi!  Luit  und  Liebe  zu  seinem  siiulichen  Berufe  verliess  er  nach 
erfolgreichen  Studium   die  Stadt,  die  ihre  Lewe  bildei  und  hauptsächlicl 
Bruder  Studio  neben  den  Muhen  der  Arbeit  ein  Klcin-Paris  ist. 
Es  beginnen  die  Wanderjahre. 

Mit  einer  Empfehlung  in  der  Tasche  hall  der  schüchterne  und  bescheid 
an.  mus.  in  Weimar  und  klopft  bei  Tran*  Liszt  an.  Der  Altmeister  mit 
jimcen  Herzen,  der  dem  wahren  Kun»!  junger  stets  ein  vaterlicher  Freund  wa 


Bedeutend  gestaltete  »ich  We.ll.taus  Tliiitinkcit  inner  den  Anfielen  des  kunst- 
verstund  igen  Herrn  Frosch.  Während  de»  bjahrigen  Aufenthaltes  hl  Surassburg  brachte 
Wolfram,  mit  teiti-.tem  \'.'i>i.inJiii.-;  und  ür')»»ter  iorjdali  i'Cfbereitet,  Opern  von  Glu.ii 
und  Mui;li't,  kaliciti»clle  und  lfaiixii«i«die  gros-ir  tlppni  lind  Spirlnpeni,  „Hiinst-1  V'-i 
t^V'.ci  ■.  .Iii  kiull:-  Ik.AV.  ■  ^111::. iii.i».  ..I  H-1-  Ww.:  !  ■  -  ;-■  1 1 1 1 » 1:  -  -  n  >i;Llirii-.ini:"  und  eine-  : 
gewöhnlich  reizvolle  und  von  der  ganzen  musikalischen  Well  mil  grösstem  Interesst 
aufgenommene  Novität:  Cunlöd,  die  herrliche  Oper,  die  uns  der  zu  Lebzeiten  ver- 
kannte Cornelius  hintcrliess,  allerdings  nur  skizziert,  aber  von  Lassen  in  kongenialer 
Weise  vollendet  und  besonders  reizvoll  instrumentiert.    Ungeheurer  Erfolg  lohnte  ite 


Buch,  Beethoven,  Schumann,  Mi  ndclssohn,  Chopin,  Liszt  und  Brahms.  Und  mit  welcher 
virtuosen  Technik,  mit  welchem  edlen  vollen  Tone  und  elastischem  Anschlag  inter- 
pretiert er  diese  Meister!  Als  echt  musikalische  Natur  stellt  Wolfram  nicht  den 
Virtuosen,  sondern  den  Musiker  in  den  Vordergrund;  wa;  er  in  zahlreichen  Kammer- 
musiken  bewies.  In  die  zweite  Hälfte  seines  Srrassburger  Aulenthaltes  Rillt  seine  Ver- 
heiratung mit  der  Tochter  einer  der  ersten  Familien  der  Stadt,  der  ebenso  liebens- 
würdigen, als  kunstsinnigen  Baronesse  von  Mengershausen. 

Als  Wolfram  im  vorigen  Jahre  Stiassburg  verliess.  um  einem  Rufe  als  Kapellmeister 
nach  Weimar  zu  folgen,  hinterließ  ir  .-einen  hYiim.ien  in  Jen  Id.- i -.'Ii -t::n den  ein  schönes 
Andenken.  -  Wir  lernen  Wollram  jetzt  als  Tonsetzer,  Historiker  und  Schriftsteller 
keimen.  —  Zw.ih  ..!,>;  h  ]-;n»i-eli<-  V  ■ , :  k -.1  i  e..i,r '■  (Meu,  Jtdius  Feuchtinger..  ha:  Wyhiam 


■-Ki-.-ft.-Tt  Hohen  In  he  .e.f-iv:t-:,;ien  Hi.ndi-,  um  siel".  WnüYiirn  vor  seinem  Weggange  von 
rtlrasshurg  ein  iinvcrlri-chlielic.-  Andenken  in  den  !;e;V;-.-l.ir.tk-!i  gesetzt. "  I'his  sind  die 
Worte,  mit  weichen  sieh  die  Si[:;>.-,V.:re.er  Miirgcr  /.eitunu  von  dem  nach  Weimar  be- 
rufenen Hofkapell  meiste  r  verabschiedet. 

In  Weimar  halte  der  neue  Kapellmeister,  neben  Stavenhagen,  bald  die  Sympathien 
ailcr  Musiker  von  l-'ach,  sowie  die  dos  t'ul'likums.  L' m  [('.ehr  macht:-  denn  :er.c  lamn-e 
Kabale,  die  man  gegen  Wolfram  in  Scene  setzte,  Aufsehen;  man  erneuerte  den  nach 


worden  ist,  Uber  Herrn  Wol 
Augenblick  an  der  künstle; 
KeJe  v.chcnJen  mierans  kel 
doch  auföeiten  de-  Herrn  W 


er- Vorlandes  m  Weimar  erhiekea,  de,-  <  ilierlliekkell  vni-.e.e^aallen.  1  lie.clre  hur.e: 
„Was  ich  Ihnen  Uber  Herrn  Krspc-Umeisti-r  Wolfram  offen  und  ehrlich  sagen  kann, 
lass  sich  derselbe  nach  einer  Wirksamkeit  von  noch  nicht  einem  Jahre  der  vollen 
pathie  und  Hochachtung  der  t  ;'o.— hee/O'Liichen  ilcfk.ipt.  Ile  sowohl  als  Künstler  nie 
lenseh  eri reuen  kann.   Her;-  VViihiam  ha;  sieh  K[n-:a,!ivren  neuerer  und  iiilerer 

ke  als  sicherer  und  umsichtiger  Leiter  stets  bewahrt;  das  gemeinschaftliche  Wirken 
-  seiner  Dirckti-m  i.-,l  nie  duivh  einen  Mi.-.^on  e-  triih!  -.Verden.  I.lr'i  uros.-.aer;:(j-lie:-:e 
apelle  bedauert  di^h  u     as  tiefste." 


Ikü  machen  wollen,  indem  man  ihn  naeii  Herl::-:  i-em-la;dHe .  w-elhsi  -ein  I  >i;.ktieii- 
Ulent  enthusiasiii.  heil  Heiiall  liudi  t.  Im  i  h  rlist  ruh  ihn  -  in  Iiis  zum  Jahre  1-S''.!  laufender 
Kontrakt  noch  ihr  einige  Zeit  nach  Weimar  zuriU-k.    Langsam  und  bedachdi:,  sieher  und 
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Die  hervorragendsten  Erscheinungen  der  Wagner- 
Litteratur  des  letzten  Jahres. 

///.   Heinrich  T.  Ffitck;  Wagner  und  ~-eine  Werke.     U  Wind,:  Iii 

Lehens.     Mit  krilisihett  hri  iui,  runden.     Ivnlneh  -von  i.eorv  ;"n  Sltal.     Verlag  der 

Schlcsisclicu  Bmlulmcktrci  von  S.  Seliotllacnrter  in  Breslau.  1S96. 
l~Vr  Verfasser  des  Werkes  ist  ein  Deutsch- Amerikaner.  Darin  ist  wohl  auch  der  Grund 


neu  beiden  e;eselini:iekvnll  jiusyesl.illeleti  fCiudeberi  ein  Ii  ,1  ml  Ii.' [RS,  leien: 
Inendes  l'.irmai  nufweist,  sieh  bald  viele  Freunde  erwerben,  da  es  alle- 
an  Daten,  statistischem  Material.  lirkltttei-.iee.er:,  k'  'nuiieuturen  usiv.  em- 


eines  IY.de»|.i-.rse.e!llLi.-:k  im,:  1  la]  ]]i-.:ii.J.:  l:i  c  r;m  k":l  itri  .nonum  !>eklr-:(lc.  die  ]ranzii,i-.„-hf 
Utteratur  liomciier:  H.,| .  .-■  ,  „:  pr.u.ii-,  Ii.-,  I[.,n.  -h  er. ,-<-reii  Siils  für  Hayrcuthbc- 

Ii  der  fr Link biluc  l-\  st.-p.  l-i.'iii:  hi<  i.lii  M  il-.-.  !  sieh  rhu;  rii.-.--ch rx-i h'-.Uü^  u..; 

Stadl  Bayreuth  und  ihrer  Sehenswürdigkeiten  |La  vie  ä  Bayreuth).  Eine  kurzRclassie 
Biographie  des  Meisters  und  ein  Abriss  der  Kiiistehuni.'swcschkhte  des  Kichard-Wagner- 
Tlie.iter-  leiten  über  /Ii  dir  ..Aiulvsi'  ijrs        :•:,.-■■.  in  in -in  A  Intimi1. 1  de:  Auto;  en:*. 

ininutii.se  Inhalisitisalie  und  Krldulenine.  der  einzelnen  Toiidraintn  Weeners  siebt.  Be- 
sunders  interessam  sind  liier  die  einzelnen  ubeliariielieii  Übt-rsichten  der  Scenenfolge  in 
den  verschiedenen  Werken  und  der  darin  beschüftig-ten  Personen.  Die  eingehende  musi- 


„Dil  Rcdtndtn  Kürulf,  Zcllictiiin  lür  Muri]:  unJ  Mtteritor,  III.  Jahijang  imi&~ 


■  di.-r  \\ ■;ii;ri!T:-,l-ln^  Te-::.  hi.p-Lintxn  anlief  11.  An  üii-sij  ..Analyst  mus; 
sscn  sich  biographi.-die  S'„i/.-.::  der  l.iiin  um]  Dirigenten  der  Festspiele, 
die  VeraeiclmisaC  der  bisher  in  llavrcuiti  slalleehalilca  Auffiihrun<jen  und  tim 


Mendts,  Sai.lL-Saens,  Gailh.rd,  Sehurc  u.  a.  ,11.  nennt,  weisen  die  !■  csl,piele  des  Jahres  1WJ 
bereits  an  die  inj",  die  dei  la!::c.;  ..\iljc]-,u-:cn!i  iV'Uic  hingegen  sogar  schon  gegen 
T>  Iraruösisdic  Ii. -.„ich er  auf. 

Mit  einem  kieiui  n  ka^akc;  ./rnij.liei  lil-cr  \V.i!;ni  I  und  s<  in.  W'e;  ke  ii:  I  v.iüki  cid] 
■.  i-  iT.ri-irln.-litci-  ['«blikaliotiea  sdilicsst  das  !..ivii:nac;dic  Handbuch,  ilcsscn  geschmack- 
volle Ausstattung  -  an  zahlreichen  Abbildungen  im  Test  fehlt  es  nicht  -  ihm  sicher 
viele  Freunde  besonders  unler  den  französischen  Besuchern  dir  Fcslspielsladt  madieii 
nurde,    wenn    es  nid«  durch    :,ein   niibiindlidics  |-'i)rai;i!    seinem   eigejiläiehi  n  Zweck, 


F:imiS-  Ludwig  II  von  l!ay.  in.  dem  verblichenen  Krciinde  auf-  Grab  legen  lie.-s,  I.iut- 
rDem  Meister  Richard  Wanne,-,  von  seinem  Verehrer  und  .v.mige,  Ludwig-. 


■        -:  " 

Litterarischer  Teil. 

Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


Aus  dem  Wiener  Konservatorium,  speziell  aus  der  Klasse  des  Professors  Ress  isl 
loscfiiu:  v.  Arluer  hervurueuaimeii,  die  im  Jahre  1.si,'i  als  'l'.iehter  des  K.  K.  OhcrMcn 
von  Armer  geboren  wurde.  Ihr  erstes  Bniiagemenl  fand  die  junge  Künstlerin  nach 
Vollendung  ihrer  .-Studien  am  Leipziger  Siudttheaier.  »  -ic  drei  Jahre  lang  IhHlig  war 
und  heim  Publikum  -idi  grosser  Sympathien  erfreute.    I^'i  wurde  die  Sängerin  nach 


OigitLzed  öyt^aogle 


Friti  Friedrichs. 

In  Friedrichs,  der  in  diesem  Jahre  wie  .schon  I.S'k)  den  Albcrich  verkörpert,  tr.' 
den  Sla  im»  gasten  Bayreuths  und  allen  denen,  die  in  den  Jahren  IS^S'.'  die  unvergessbr 
herrlichen  Auirilhnmyen  ili  r  .Mei-tcrsinyer  vtm  Mlrr-hr-r^-  im  Festsnielhause  miterle'''.'  ■ 
kein  homn  nuvus  cntj;e<ien:  zugleich  mil  der  niiausliischlicacr  üririiicranir  an  jene  vo. 
eiulcten  AuliiltiruiiLien  der  deulsdiCBlen  Icuruiscbcn  Oper  lebt  in  :i]lL:ri  das  Utclenkqn  .'. 
Fritz  Friedrich!,,  den  genialen  Jlcckincsser-  jener  Meistersinger- Ahende,  und  ireui- 
beyrtlssen  sie  alle  das  Wiedcrer-chcinen  die.-cs  Kliii-ilen  an  der  Staue,  die  damals  Zee.: 
seiner  sirössten  Triumphe  wurde.  ■-  t-'ritz  Friedrichs,  dessen  eigentlicher  Name  Frs- 
rieh  ChristOifT  isi,  wurde  am  KV Januar  IM"  als  Sntm  eines  l'äseni'ahnarheilers  in  Brat 
st-liweij;  gehören,  Ix.-.-nelue  doli  die  untere  Volksschule  und  trat  als  14  jähriger  Kr--;: 
hei  einem  Tischlermeister  in  die  Lehre.  Doch  die  Breuer  der  Werkstatt  konnten  " 
nicht  lanye  befriedig  en,  ihn  loekli  n  die  ,Bretlcr,  "'eiche  die  Welt  ht'delltcn".    Ein  null 
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lassen.  Seine  Wahl  tiel  anf  den  Kammersänger  Albert  Goldberg  in  Leipzig,  du-  mbui- 
i  li.kaitullien  Lindl  Opt  rr.ubtTri.^ii.!  in-  des  Leip'iiiiT  SLadl  Iben  Lern  i-,1.  Naeh  ein- 
jährigem Sludium  bei  Coldherg  sang  Waehler,  der  demnach  t-in>-  -ebene  Nauiranlaüe 
'■,un  Sinsr<  n  haben  muss.  m  I  'reW.cn  l'iobc  «ml  ivnrcle  mii'oi  i  um  .">  Jahre  enen  giert.  Sein 
Dcbui  absolvierte  Wuchit-r  als  |-"trrando  im  „Troubadour*,  diesem  Miss  er  den  Eremiten 
ii.l^L-n  und  als  drillt'  Rulle  aaii!;  er  den  Snraslro,  mit  dein  er  einen  inVjj  aul  allen  Linien 
sich  erkämpfte.  Seine  ve.r|ali:iL'en  Leistungen  als  Im. ob  und  liundiiic  iümertiesscti  einen 
lieirn  F.indruet.    diesmal  ivirtl  Herr  W;t  hier  uueb  noch  den  I  airneman'  sinnen. 


Drei  Parnass-Kraxler. 

Von  Karl  MiehaMs. 


■ieger  (Baumert  &  Koni;..-,  ( •  rosse  aha  in)  eingeben.  Oersdorf! 
allloser,  ivcichlielier  laudier,  den  man  überhaupt  niehl  ernst  nebnien  kntime. 
Bricger  dagegen  ist  ein  dnrelte-ebüdcier  Geist  von  ernster  Lebetisansc  hauung,  aber  er 
ist  darum  noch  lange  kein  Dichter.  Zum  Dichter  fehlt  ihm  zunächst  die  Sprache:  sie 
ist  /ah  und  spriidc  bei  ihm;  wo  er  sich  daher  nicht  mit  billigen,  alltäglichen  Ausdrucken 
■.vif  ..lluKl^esiall',I  ..Wunr.eivarme-  hehelien  kaial,  bildet  er  geschmu-.klo.-e  Worlverrcnk- 
atmen  wie  „Thaly.-breiie",  ..Gramyesehwele",  ,.l.aubes  Li  speibogen",  und  einmal  leistet 
er  sieh  sogar  die  fürchterliche  Strophe; 


I  ii.-  iinbi-::i  üni  elf  Steige!  nn;  si'drm  .,r<'Her"  bat  es  tiKrl  atipl  unser,  in  icai  kei  eil  Dichter, 
ting  angetlian. 

Um  Hn.  in.  ganze  dieliierisi  he  L'nt.ihigki  it  /a  ieigen.  braucht-  ieh  nur  das  nach- 
-i-  lirii,!,-  tlcdiclit  ■.  nllsllindig  Ii 


Im  herbstlichen  Waldthal. 


>iur  «am  nei|;i.-i1.<  :,,  u|jl  ,i 


ileichen  Ifpib^ltctljDwjl. 
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nicht  übel,  aber  g 


Schopfungstvoiiiie  kideind  eelonrr  hat,  wie  o  sieh  klilm  auf  Seite  87 

Abel'  flnji,  Ii-..-  eiilhült  das  t'.inh  duch,  etwas  wirklich  Gnies,  das 
Abteilung  „Zeitgedichte".  Das  sind  echte,  innige  ilerjcnslaute  eines  deutsi 
Cr-  !■."  .trank  Sicy  «r;d  Clan/  „eines  Yati-rhnde-s  mil  glühendem  Herzen  mittel 
wahre  Tyrtllusk lange.  Und  so  sicher  und  lest  sind  hier  Wort  und  Vers  geil 
tönend  rollen  du:  Khythm<:n  dahin,  dass  m:in  es  ^.ir  niciit  fassen  kann,  wie  dt 
einen  vtirher  im  Stile::  kitte,  mit  der  k^ekeli-iie:  A:ii-i  aei.den  k-miltr 

Verfasser  sich  raten  läsj.  ühejaniivoric'.  er  sehlcutiinst  Seite  1— ISO  der  näc 
E'.irn-rialiriK  'tun  hinilinlirlcn  ;a:d  izLi-i't  die  ,.Ze:',etdi  eitle"  ::l-  be.«e>.nde:'es. 
Denn  hier  ist  er  auf  seinem  Gebiete,  liier  ist  er  sogar  selbständig  und  hat  erhebi 

Trine,  mit  denen  er  sich  getrost  vor  seinem  Volke  hören  lassen  kann.  

Das  dritte  Buch  heisst  „Sonnenblumen"  von  Paul  Friedrich  [Vei 
brlldcr  Heichen,  f'.r.  T,i  ein  er  fei  de).  Ks  verriti  eine  Heyahim.;  ,  die  hiromelht 
von  Gei-sdoi -ff  und  Hi-ieger  steht,  und  es  wäre  ein  kritisches  Unrecht,  dies  zu  vi 
aber  ebenso  unrecht  wäre  es,  dem  Verfasser  vorzuenthalten,  dass  er  sich  vi 
die  Öffentlichkeit  gewagt  hat,  denn  allem  Anscheine  nach  ist  er  noch  sehr  j 
lernen  hat  er  noch  unendlich  viel,  bevor  er  nur  annähernd  die  Vollendung  er 
sein  Talent  zweifellos  fähig  ist.   Vor  allen  Dingen  darf  er  sich  in  der  Sprs 

liehen  lassen;  lirinh.  it  des  Heinum  ist  keine  i.h.  rkiis.ite-  S. teile,  dir  tvkel 
aul  Schillers  Nachlässigkeit  in  dieser  Hinsieht  ist  kein-  IviLächuldiffuns.  L'l 
rieh  ist  „schon"  auf  „stehn",  „kirren"  auf  „Manieren",  „Bemühn"  auf  „enthielt 
tili  ,.n:is.i-i-  :■.,[■  kerne  Seil  riiiieil :  in  eine:  Ok:ave  leimt  et  sogar  «an/,  floh 
„wehte",  „Lethe".  Auch  hiltte  er,  bevor  er  rsn  die  Verdliciitüelui:-.;:  feiner  l.'ieh 


nortsmassige  Parnass-Kl  1 


„Dia  RtdBnJen  Kflnitt«  Zeitschrift  für  Mulili  üod  LitMmUr,  UT.  JibTging  1696^)7-  Ilflfi 


Wenn  m;m  in  Jen  ..Somieiinlmntn"  Jüe,  von  VorhiLiiimi  1W 
'      ii'. in  istiKvfihr  die  Haine  übrig,  mi:  dieser  Kaltti-  iiln-r  k;mn 

Friedrich  ist  ein  verständnisvoll«  SchflnbeiSpriesteri  gleich  seinem  Ideal  Koben 
H:unerling.   Von  seiner  Muse  sagt  er: 


inst,  freilich  Lieder  im  sangbaren  Stile  sind  es 
tungen  voll  wohl  klingen  der  Wortmusik,  so  das  I 


Die  Dichtungen 
besten  der  Sammlung,    lirslercn  bezeichnet  er  treffend: 

„Unlliml'glT  QtlSl     Du  (luDins  otnt  KchiukcD, 

Allen  Slimmungen  weiss  der  Dichter  in  gleicher  Wii«-  gerecht  werden:  der 
i  iLüml^ürmcnJ.  .  temperamentvolle  Dithyramhus  „Xism  I*.  Okluher  W<ä"  ist  eijenso 
[■ickend  und  ilbiTzc.Linrna'Mvaar.  wie  d:ss  vom  lielsicti  Li  bcm-.iansre  durchdrungene  (  U  ■ 
dicht  „Vanitas"  und  die  schaurige  Todesballade  „Der  sclmarie  Domino".  Das  „Selhst- 
ronrlll-  int  nicht  «um  itei  v.:n  Ked:.'nsai"ca  ,a:J  .-na  Kiklkeit.  L'h  meine,  /um  Scll.-t- 
porträtieren  des  inneren  Menschen  gehiin  mich  schon  ein  etwas  reiierer  <  ;egensland,  ein 
-..br  aiij.;vkl:-.i  k  -  Ich       1  lji~ji  1 1 i y c .  wlci.cs  der  junge  Dicluc-r  der  Well  zu  bieten  vermag. 


.  ■  1     .[.[<-lv-^.iliu-iaf.L  ai'-T  dieli:  an  Verrerl.  :a'it.   >')-■::  iCfk'i  .itr.-r.eii  [ebb 

.i-  der  f-chlayfuJi'ii  Kw/x  Je  t'.re.sc.lohs.  rcianchma!  sojr.ir  .ie.  Oi.-t  cri.l  Wil/ 
ylaube,  das  richtigste  von  allen  ist  .Grosseiiwaou",  dessen  Schluss  lautet: 


naclicr.  ivi 
.  Er  urte 
1  (.|T:.nb.u- 


Alin  all  die  wollten  wir  ihm  .fern  nachgehen,  wenn  er  noch  etil  paar  J.ilna;  an- 
gedruckt  geblieben  wäre.  Er  hlilte  ruhig  noch  ein  bischen  am  deutschen  Parnass  aui 
und  nieder  kraieln  können,  dann  hatte  er  vielleicht  aus  eigenem  Urteil  Weiien  und  Spreu 
in  seinen  Versen  gesondert. 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Bayreuth.  In  Jcr  zwtii,  n  ilk-i.iluiu.i-u  I  ';i|--,if;ij.,uliühi  un-  mhiu  Irl.  von  MilJt.n 
liiir«  viim  I  l.unluu  u--r  St.u:il]|.-.i|.-r  /ua]  rr-|..:i  M  :1-  dir  Kiiiiiln.  In  -linlnllklir:  II 
-iclit'  llluniinl  -v-  l'j'-üit  ltr.-m:i  lx-i  uvilem.  m1,im  hi.l.--  d;i-  hnht'  ll.i-  klln.r  li-ri-,-!  - 
lillrlli^.  iv  und  Hi-il'i-  ^ Ii  i-m  i.tr:].  ivrl.'h;-.»  du  ni-  lvün~[ I . Ii  in  Jn  Hi.l!.-  yv.r  Sl-Iihu  Im: 
I  Ii  i;  drilli.n  ]  '.iimi.iI  miiil:  (.nlninu.  r:ir.  Iiitvitj^i-iJ  mIm'.ihui  '  ,i  li-|-i-n:  cv:\  GuriKuil.:- 
.im  yleiLlicn  Ah.  ml  ;um  it.-ici-  MjiIo  \V;1L-lucr  a'.i-  I uv-ilon .  ..iv-fii  Stimmt'  r^kt"."'- 
kliilli.'.  WiihnTid  er  in  di-r  ALÜ.i.—unu  --hon  i--;.t  1:11  n.'iii-,  YiT.-l.indni.-  liir  di.>L-  l':ir::. 
an  den  Tay  leyLc.  Iir  wird  künftighin  in  dk-Mir  !<ollu  mit  Crtna«  alternieren.  Beiiiv 

Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 

Die  Aufiiiilim.-PrLiruiii;  liiiili-t  Millwoch,  den  6.  Oklnber  a.  c,  vorniillaL's  "  L"hr 

sl.nt.   Der  Unf-rn.  In  iT-.nv.-ki  -i  h           Ilin.i  ■.  iin.1  J . ■  1 1 1 1 - .-i:;i>u-|..-!u-.-.  I'i.innio-. 

{auch  auf  dtr^inkti  Kliiviaiui  ;,  (»ry,].  Violin.-,  ViolnA'ioloiitell,  Konlratrass.  Flöle.  Qboc. 


Ensemble-,  Quai  

.Tir  (.Inn-:.  Umritjims  und  I .t-h rrn.  r In .d-_- ,  vt  :  limuli  n  n 

Tiü:.:.  ('..-.Iii.         und  Asll.unli  J.-i  üu-ik.  il.diuui-.i-.i:         :t.]'.f ,  I  )rkl.ii:i.ni.'i>-  und 

in/.ii-.li.u  1  in.  I  i  i.  1:1       um]  n  ud  r::r:h  i..;>  m  n  II.  it.  ir    l'Mili"<n-  F.  Hermann. 


fesärfjr  Dr.  R.  Papuerilz,  ("Iry.iiii-I  ,:ur  Kirdif  Sl.  S'i  

Roinecko.  l'n.l»-or  Th.  Coccius,  luiivcr-ilin-- ff Ii •-->.  I  >;".  O.  Paul.  Dr.  F.  Werder. 

Mm-   iT   I  ir.  5.  Jadassohn.  L.  GriU,  F.  Rabling,  J.  Weideribach .  C. 

PiDtli.  Ur-:,ni.-.t  zur  Kin-In-  M.  Iu.-.m:i,  B.  Zwintscher,  H.  K&Bie,  A.  Reckendorf, 
i  Klengel,  R.  Bolland,  O.  Schwabe,  W.  Barge,  F.  Gnmpert,  R  Wetaicneuk,  R.  MüJJer. 

F.  Quasdorf,  Kapellmeister  H.  SitI,  Hofrinnist  C.  Wendling,  T.  Gentzsch,  P.  Horaeyer. 
Orr.iniM  l'lli-  ilii:  I  ;riv.indh.iu--l,(in/riu-,  H.  Beeker,  A.  Rulhardt,  Knillin-  und  Hu.-;-, 
direklor  an  iku    "";..  r.;--  i        G.  St>T-<::.rf  .  C  F  Mu-.i.i,, •  k-. 

G.  Ewald.  A.  Profi,  Remiwui-  ;uu  Si.i  In u,  i-,  Ki.iv.-itiui.istcr  A.  Hilf,  K.  Tamme. 
Roh,  T  ei  c  hm  Uli  er. 

IVoBpckit  in  ilriitnl)..-!-,  enüii-.  In.r  und  1]-,iii.-ö-:-i  hoi-  ürv.-n-iii'  ivvrikn  unenigdtlnr. 
aiisyeye^en,^         ^  _ 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik, 

Dr.  Otto  Günther. 
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König!.  Sachs.  HofpianofortBfabrlk. 
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Flügel  u.  iftaninos. 

mit  11  enteil  Weltausstellunge- Medaillen. 

j4k 


-  -  — I  J,  JJ.  Gscliwilld,    Harmonium-    *    *  * 

STUTTGART,  Rosen  Strasse  62.  und  Pianofortefabrik. 


::  ll;s,:-lJt..iil-;i;„r;:<in;i;r:i  :nit  i-kitr.  'ichiüc- Antrieb. 
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obann  Carl  Seebe  •  ~l 

Spediteur  - 

ÜAt»A>tA  ampfiehll   sich  dem  verehrl,  Publikum  zur 

itCiPJIy  Übernahme  von  Spaditionan  aller  Art. 
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Hochzeit"  am  7,  ül.  Au«bs[  unJ  1,  September.  „L'osi  fan  tutte"  am  11,  25.  August  und 
11.  September.   „Don  Giovanni1  ;im  14..  L'-i.  August  und  -.  September. 

■  Theater  (Sc hauspie l|. 
Berlin.  „Hi-ih-r  m:mt  >k-li  i-i-i  ['iriima  voi:  d.in  Suri'.-arl.-v  U.if-.-li.ni-pit-lf]-  S.'bmi.!  ■ 
Häusler.  ua<  i > i !" t- k  1 .. ■  i  ISL![:!..ii;lial  jur  da-  I .(-— iiiiiihcau.-:-  n-u r.:b'-n  hat  und  das  zu  An- 
Jan«  der  \ViTi:i-rs:iis.in  Jon  ki;c  Auiführunp  kommen  wird. 

—  „Madame  H!)!iriv   b.tilcll  .-.kb  ein   r.i-jrr.   Jct-in]; Li-i l-;-  Sdiv.-a:ik.  welchen 
Autoren  der  erlok'.rr:.ii':i  ,.IIi-r^-|-i!i]i::i".  liii-.  Ii1m-(i    und  Ktii.u;.  soeben  vollendet 
haben.    !);,.<  S'Lr<  <  r-. -iH  int  in:  Verhye  liutsch. 

^In^B  id  K  .  ■■hnliiiüc-  :  . 


Bayreuttier  Festspiele  1807. 
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Feodor  Ralnbotti,  Verl 


Constanlin  Wilds  Verlag. 

Richard  Wagner 

im  Dienste 
französischer  Maler 

Eine  kritische  Studie 

Carl  Ludwig  Thleme. 

Preis  IT.  1.— . 
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Bayreuther  Festspiele. 


Frommen  des  finwni  I.Süyevulbev  Werkes  :;<;seliielu  und  in  Seen*  anuvta  wird,  zu 
-eil m allen  und  in  Jen  St.inh  ;u  ziehen,  was  in  u]k:r  Well  wäre  wnlil  aus  dem  grosstn 
:iuf  uns  Uhcrkranmi  iLi  n  kelie  Wayr.ers  yewiirdeti,  halle  ilull  Nilarie  die  einheitliehe  Lei 
Lung  durch  die  Gailin  des  Meisters,  seine  Irene  I.l-Iic n-yi-Ülliniii  und  ktmyeniale  Kunst 
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Musiker,  Dirieenttn  und  Künstler  Iiisher  eeleiiei  mieden.  Sind  denn  die  immensen  Hi 
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icr.  l.'m  erlabe  d.s  1  irehcMc-r.'  In;  V  -r.-j;i  mli  di-cii  hiiclr.crdienKrL  >  L..  1  t-,  1Li Mi^cl; 
itor  Julius  KmV.vr  «ml  Obcn-esri.wur  Anum  Fuchs,  Inn  Frau  Wagner  Fiii-r  eine  Nim  m; 
Indien.  i;;e.  vui-läuüir  wenigstens,  fllr  Regisseure,  Kapellmeister  und  Sanger  unserer 
-ninMi-.utt:  eine  k ic dtsc briui-  bilden  sohle,  nicht  bloss  zu  sklavisch^-  Xacliiihimiiü; 
h  Bayreuther  Muster",  sondern  (Ii  In-k-ri.  k ii  1    n  ;  i-,  Ii-  r| ■  Schalren  .k  r  Kinski. 


;fa  erschien  in  einem  neuen  Gewände,  Froh  ohne  den  seltsamen  Kopfputz  des  Vor- 
res.  Pen  roten  Mantel  des  Hagen  ersetzte  man  wohl  besser  durch  einen  dunkcl- 
bci'.c:!,  i,  lnv,Li7rn  ^[  aiiin  oder  bri-ajucn.  f  üusicrrlhdi  Gun'.acis  ;ius:üm  n. echte  ich 
nerken,  dass  der  Künii;  doch  wohl  (Llr  die  Jagd  ein  anderes  2U  Wnidmannsiwecken 
lignetctrs  Gewand  anleget!  dürfte;  audi  darf  hierbei  der  Speer  nicht  fehlen,  denn  mit 
n  kurzen  Schwerte  allein  wäre  es  kaum  ^.  raitn.  einem  Hbcr,  U:irrn  oder  WnK  ueucn 
Livii-.r.-.en.  Schliesslich  vermiisu-  man  bei  .1er  Küekkehr  Gumhcrs  rr.it  iirünr.bddc 
isen  Speer  Und  Schild;  [alls  beides  Iiis  im  Kalme  imriickijelaSMiL  Jirr^.-iujl:n:it  11  wird, 
IllUsslt  dm  h.  während  einer  der  Mannen  das  Sc(;til  cüihisst  und  den  Maximum  kappl, 


IrUher  einmal.  gelegentlich  in.-  ftcrlincr  Castspiels  al< 
(enden  Jahrganges  dieser  Teilschritt  nachgewiesen,  das 
Schiffes  bei  seiner  Ankunft  vor  der  Gibichun  gen  halle  um 
Inihle  Sdiwi'ruii  hen  voi  dem  lllutbrikl,  iscliafuschwur: 


geliebten  Wcibc  geführten  Sch 


hildes  an  Siegfried  'Sictthi.d .  III.  Akli  klar;  „\"och  eh'  du  geboren,  barg  dich  mein 
Schild.11  Zum  Schluss  sei  noch  einer  Tcxlsiellc  hier  Fi  wlihnung  m-ttian,  deren  Änderung 
ich  dringend  befürworten  möchte,  Die  hohe  Pietät  der  Gattin  Wagner.,,  welche  sich  bei 
allen  strittigen  musikalischen  oder  textlichen  Lesarten  .stets  nur  und  einzig  allein  auf  die 


O-igr.i.llas.un;.'  d'T  l'-irlilu:-  beriu>.  in  iilii-;-n.  Im  allgemeinen  wird  dies  ivnlil  In 
riiirtnll.  r,i!.  :i  \'-.-r  s,- hii-.l^- n;i -iL-  ki  i-,  der  Lesarten  der  Ausgabe  von  l(*>3  'liesan 
Schriften),  der  .Textbach"-Ausgabe  von  1876,  der  Dichtung  Klavierauszug  und 
l'nrtitur  das  Richtige  sein,  (Wrgl.  den  -ein-  inien  .-,'.;> nn:n  Auu-at;  von  Hai  Zenker  i 


beim  zweiten  Maie  das  Won  „gebunden'.  Dem  dre 
fangen)  des  Vordersatzes  stunden  so  die  zweimaligen  ! 
-bunden)  und  W  .-winne,  WMi:  der  NuchsJUitt'  gegenüb 
wäre  GenUge  geschehen.  Die  Form  „gefangen"  mag 
V.  [Sellen  übersehen  o.ler  sieben  ijebbeinr:  sein.  feile.il 
gewichtigen  Gründe  iUr  eine  Abänderung  in  „gebunde 


Ein  Bruchstück  aus  „Richard  Wagner  in  Zürich". 

{Zum  10.  Juli  IS5J),  von  Hans  Bdiart 


Die  Rirsr Ii «.igen  über  die  bivilzeii  Wagners  in  Zilricb  il.tl'.i— r.s-  dürUtn  beule,  suivfi: 
sie  durch  I  inilpcrsnneii  milglicb  sind,  im  Wesentlichsten  so  ziemlich  als  (esrgcsl 
Hellen.    Zu  den  Arbeiten   liicrabcr  von  t,:.   Ir.  .".lascuan1,   Wilhelm  Tappert,  Richard 
1-ohl  n.  A.  in  dm  siebenter  laliren  und  der  ersten  MMUe  der  nchlzie.er  labre  ge-elr.,- 
sieh  Speeinlait.eiten  vtjn  Alben  lleinl/  und  vom  Verla s.-er  dieser  Zeilen  in  der  I.L-ssmaar. 

>.         ..AI in,  n  Ma-ik,,  ir.ae..-  I.,l:,e.  irer  1 -T.  .-   :  ■  ..  .I  die  I 'ubükah.-i 

des  ririelwcchsels  Wagners  mit  l.iszt,  der  Bliclc  an  Ulli-,  bischer,  Meine,  derjenigen 

reichen  Werke  „Wacjlcr.  I..  h,  ir    aas  bedeute,,,:,-  M.'e'rial  im  Zr -am". Heilbar.^  'zu  v" 

Srlb.lhi.^i-apliie  des   Meislers   dllille  ,l,  i.i        r-,  a   ■,■   ArX'il    dller  che 

Ziehungen  Wagners  zu  Jäkel.  Snl-cr  in  Wimenbnr  in  Aussiebt  sieben.   Dieser  l.oeblv 

.m-Llekgi-,oe,n  bat.  ivar  in  den  fiinl.iaer  Jahren  als  Kei;iernr.- .prä.iilem  des  Kantan. 
ZUrio.ll  mit  WasftuT  persönlich  heh-eumlel  mal  i-a  im  Besitze  von  etwa  IM  Orie.i]i..i 
lirit-len  Wagners  an  denselben.  Diese  Hrielschaflen,  welche  zwar  bedeutende  neu' 
Momenle  über  Wagner,  Werke  in  Zürich  mein  emhallen  seilen,  wohl  aber  ;.],  kr 
gtii.zungen  für  l.ehi  n  und  Wirken  des  Meisters  von  hi.l.em  Interesse  sein  werden,  dlirt'cr 
in  ihrem  InhalLe,  w.iveit  es  dessen  diskrete  Natur  zulässi,  erst  naelt  dem  Tode  SuLicr- 
bekalmt  y.ae'hen  werden.  Hellte  wird  es,  im  Wesentlichen  die  Aufgabe  des  Korstheü 
sein,  zu  den  einzelnen  bereit-  be.-tdiendcn  VerilfTcnlliehunuen  Uber  „Wagner  in  Zürich' 
notb  weitere  Detail*  zur  iiumplerurung  zu  sammeln. 
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Jahre  18ü4  auf  Jen  10.  Juli 
dirigieren;  und  bcrichioLe  si 
Orchesters,  die  Übernahme 


k-hen  Erkl.'lnmg  herbei,  c-  sei  von  den  seliwL'izerise.hen  Mi;->ki(  -.ii  n  dasjenige  von  lHr>6 
■iue.s  der  ye!  Ungunsten  gewesen. 

Ühcr  Wagner»  dorne:™  KLi.-k-ms;  lüsi-c  i™  f,„h  m;.,„,ir  liir«-llu-i:i-n  er:a]n.ri: 
Im  Centralkomii.v  der  Sektion  Wiülis  der  „allgemeinen  schweife riechen  M usikg csell 
.,h;ilL"he.landüaTn:d-,  ausik-nlleiTVnliraii-i  iiiu-jü  I.Md.-nl  X-n- :;;ilijieii.Situ;ll.it]sl''l-iiwJi-nl: 
Staatsrat  Torrenti.  Sitten,  und  SlitathtiiiiiülL-r  ISarberiiü,  Sitten,  iil-  Mitglieder;  i'rol.  Arbo 
Uenzen,  Sitten,  als  Sekretär,  und  Moritz  von  Wyss,  ZUricn,  (damals  Bezirk  Brie  hier,  heute 
i'JrflH'T-isrlivr  Uberncluer)  jl!>  i'eritralkfiriv-.noiHlem.    Wagner  wurde  vom  Komitir  als 


wurde  dem  Komitee  ein  Schreib™  Wüüjt-  .. ; :•. Li ._■  h ■  mi ..i i c .  worin  er  «dm  Abreise  mi 
der  ungenügenden  Besetzung  des  Orchesters,  namentlich  mit  der  gllnzlich  ungeullgendei 
I St: Setzung  der  Hemer,  entschuldigte.    Das  nach  der  ÜbcrlieferunE  etwas  drastisch 


r,  ITT,  Jahren^  l»9»fj7- 


Die  Fahrt  nach  Nibelheim. 

Vmi  Morlla  WhOi. 


ein  Thor,  sondern  durch  gjat 


l^irlitur  nichts  zu  entdecken.  Di':  Ambns.-L:  sind  imi-.ik.iliseh  durchaus  so  bei 
wir  sie  uns  nn  einer  Suik-  icreiniüt  zu  denken  haben,  der  wir  uns  nahern, 
die  Schlüge  in  7  um  stärksten  und  diehlestcii  werden,  gerade  gegcnUbcrslel 
der  ivir  uni  wieder  tiiiliTii™.  — 

An  der  Stelle,  wo,  wie  ich  soeben  sagte,  die  Schlage  der  Ai 
stärksten  und  dichtesten  werden.  Hilft  mit  diesen:  Umbinde  noch  i-iue 
sii  In       ,ii       Y-\.  :■  Ii'.:-  .\::i,!i.rv.:i::;  .u;-.i::-i'n<-n.    A  u-,  Sflilussi:  von 


schirmen  i.M,  ui.  in  zur  Seile,  wnr.iuf  nk-hts  deulel.  fiieibt  mithin  nur  mi,  ii  der  Kest  il'.- 
Wcu;cs  nach  niiiin  Wirk:,  und  'khe  da.  hier  vLT.-,chidle:i  sie  1111^  ihr  Aufhole.  Wie  du-  - 
müssen  nn  der  stelle  ihrer  stärksten  Instrumentierung,  in  7a,  Takt  5-S.  die  Fe-iswänJr 
wohl  sein,  um  dh  Wae, nci iseli  stärkste  Wirkung  zuzulassen:-  Jedenfalls  =  U.  Da  haben 
wir  den  Durihbnieli  /ur  Ambossliülilc  und  in  den  aufzuckenden  Hochofen flammen  das 

Iis  bleib!  für  die  a-Seite  nur  noeh  eine  rrofje:  wie  wir  aus  unserem  Schlund-, 
endlich  in  die  Höhlt'  Iii  nabs-el  niiij  .  ■  11  >  Der  Schlund  ist  unten  iillen.  Hill»  l~  >■■  : 
um  in  die  Iiiihk-  einzumünden;  diese  i>[  dl)i:n  «.-selilnssen.  Nun  sind  kk  aber  (Iure  Ii  J: 
Jintd.  S.  |t,7,       angegebene  Üllnung  des  liühnenbodcns  nebst  zweimaliger  Erweiteru^ 


r  den  Ijämplen  niebt  bemerkt, 
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auf  die  vordusle  Soffitte  dicht  gemachte  Hühl«  -  und  wir  wissen  auch  nicht,  wie  da 
hinan™  -  zu  halten  versucht  sein  konnten?  Aber  weg  mil  diesen  sccm-chcu  Taschcn- 
spielereien,  durch  die  das  Wunder  dieser  Dekoration  nicht  m  gulerleUt  noch  entstellt 
«erden  soll,  nachdem  sie  bisher  mil  eine]1  Logik  abgerollt  ist,  um  die  Mathematiker  und 
Juristen  den  Dichter  beneiden  konnten.  Also  ohne  Spass:  wenn  Wagner  die  beiden 
Mibelheimtahrer  s|\,ier  von  der  Seite  her  ii:  die  Ahiciich-rohle  emt:\:eu  i.isst,  J:inn  Iii  i;l 
in  der  hiermit  gestellten  Aufgabe  auch  schon  die  Losung  klar  vor.  Unser  Schlund  hat 
weiter  nichts  zu  thun,  als  sich  nach  der  Seile  hin  zu  wenden!  L'nJ  es  ist  zur  Bekannt- 
Hebung  dieser  Thatsachc  an  uns  weiter  nichts  nötig,  als  dass  wir  diese  Wendung  bis  zu 
■  nem  eulsciuidcuiicn  l'unkie  mil  ilei.i  Au.re  vcr»i]gcn  kilmlei..  7.v-  liiiscict  melncren 
!  ivcu^iri/  vi  iiei:  wh  ;.u-  dem  ::■  cllr.it.e:  I  i.:':i::i  r:.l'o.li  ri  :i  i  Ii  Jen  ßodi  u  Jei  Schlucht 
aufsteigen  und  im  Anschluss  an  ihn  ganz  vorn  eine  steile  Wund,  was  beides  auch  noch 
dazu  dient,  den  ISiii  Iv'ln       In-.-iiiu  si  blieben  und  die  Si>ll"illcn  an  ihre  Stelle  brinue» 

lind  nun  vergleiche  man  das  zu  unterst  befindliche  Bildchen  der  Höhle,  Jas  doch 

bereitung  aul  die  r-cln.-ckni  :voclh.-im,.  als  du:  .i!-li-.:he  U:-.;ue:n]:ehk,-ilMlhlindunil,  he- 
-"iidcrs  wen»  l-mU.  P.  IT:.,  die  «rossen  Ambosse  eiidlieh  mil  dem  dumpfen  Tum-  femer 
Dampfhämmer  Bühne  und  Haus  erfüllen.  Dann  ist  Alberich  nicht  mehr  der  kleine  Hand- 
werksmeister mit  einem  Gesellen  und  zwei  Lehrjungen,  zu  dem  wir  auf  uusem  Bühnen 
aus  dem  Krdgcschoss.  oder  wenn's  hoch  kommt,  aus  du»  1.  Stock  vorsichtig  ins  Keller- 
liewiilbe  hinansitigtin,  sondern  er  ist  der  iPewaliisje  Kapitalist,  der  bereits  die  furchtbarsten 
.Mittel  an^ohiiult  hat,  um  demnächst  die  Herrschaft  der  ganzen  an  sich  zu  reissen. 

(FsrtKUDDg  TolELI 


HansThoma's  Kostümentwürf©  zum  „Ring  des  Nibelungen". 

Iuh    /!'.  Ju/llllllirS    K/l  hl/lHltl. 


VT, 


Terschie  den  heilen  im  Stoff  und  dem  balienwurlc,  in  de  Hohe  de.-  Hümme  tmd  liai- 
lung,  endlich,  wie  bereits  erwilhnt,  in  dem  Traden  der  Armelcnden  kennzeichnen  die 
Wesens  besonderheil:  der  I-'rnuen.  Verstaiki  wird  diese  Charakteristik  durch  Hinzu  fügung 
anderer  Gcwand-Ulcke  und  de»  Selmiuek.  Wahrend  Krcia,  einer  holden  Pilsum'  gleich 
im  einlachen  Kleide  erhltlhcnd,  keine  andere  Zierde  als  den  Rosenkranz,  im  Haar  trägt, 
erhielt  die  königliche  h'rieka  einen  aul  den  Schultern  befestigten,  in  langen  schweren 
Falten  hinler  dem  Kücken  herabsinkenden  Mantel,  welcher  den  dunkeln  Hintergrund  für 
ihr  helles  Gewand  bildet,  und  disdcmarligell  Kerfschmuck  im  Haare,  Gulrune,  die 
lurstenli  ichler.  ein  mil  üra.i meinen  verz;rrli  ■■.  .-i  Ii.  ich:  :.v.u  r  die  I.  ':e  :alk  n-;l  ■•  ;ii  [ziel- 
loses Oberkleid  mit  viereckigem  Halsausschnitt  und  geradlinig  vorne  niedersinkendem 
Gürtel. 

Neben  diesem  I  luuptiypus  weiblicher  Gewandung,  welche  als  die  auch  von  den 
eöUerentstammten  Königinnen  übernommene  höfische  Gültcrtrachi  zu  bezeichnen  wäre, 
sind  drei  andere  zu  unterscheiden.  Der  erste  ist  lirda  und  den  N'orncn  gemeinsam: 
ein  weites  ungegliederte:.,  am  ll.ilvc  in  cagcr  i.'alo  hing  zusammengenommenes  Gewand 
mit  offenen  mitlelweilen  Ärmeln,  bei  Erda  ohne  Gurt,  bei  den  Xornen  mit  Stricken  ge- 
gürtet. Die  »Jörnen  tragen  ein  kunstlos  umgenommenes  Kopftuch,  vom  Haupte  Erdas 
sinkt  wie  eine  Wasserflut,  nur  durch  einen  Wulst  auf  den  Haaren  gehalten,  ein  JUnner 
Schleier  bis  aul  die  Krde  herab. 

Jier  zweite  Typus  ist  das  Kostüm  der  Walküren,  welches  von  dem  Künstler  in 
de«  Figuren  der  Brdnnhildc  und  Waltrautc  gegeben  wurde.  Auch  sie  tragen  das 
im  Überwurf  geraffte  hölisehe  Kleid,  dessen  Ärmel  hier  aber  stau  durch  festliche  Spangen 
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ti  Armsrhinii-n  und  cir.cm  iireiie-n  Reil 
)IT  bauschig  hervorquillt.  Ein  silberner  1 
dg  umhülll  geschmeidig  BrUnnhildcs 


n  Wellen  werden. 


i  erhaben  und 


a  Man 


in  als  [\ !" i l' - lm ■ "  i  und  i  k'i  rsehe-r  der  H'a!  in  uer  Wülfel!«  entirtwn  I  >ic  iurclith  ir 
unwiderstehliche  Willenskraft  gewinnt  ihre  eindringln-hMc  Krwhi-inuny  in  den  hart- 
gefügten,  knochig  stärkt  n.  "  ii  au.  :U:m  ii'orlt  müis;  heraes  .  rivri,  h-ciidcn  Hclmllii:.<?ln. 
weicht;  nieht  ivir  die  Siegfried-Hrünnhildes  leicht  und  selig  himmelwärts  streben, 
sondern      iv. dt.  i.-.i  j!li-icii  i'.t'wirli-rwolki'i!  mich  mrwilrls  drfingen. 

Niehl  minder  gross  ist  die  Erscheinung  des  Wanderers,  wie  Thoma  sie  erfasst 
hat;  die  Wirfcunj;  lieruht  liier  ganz  aut  der  Anordnung  des  aus  einem  rieseogrossen 
SlUck  bestehenden  Wimen  Mnnlels,  der,  in  ün|>i;;ei!  saekenden  Falten  Uber  die  Brust  ge- 

zugleich  in  dem  wellenartigen  Schwünge  des  grossen,  das  greise  Haupl  beschattenden 

Freudig  und 


Helden;  dem  Si 
Wollt»..    Ilie  (jrusse  liinl 
macht  ganz  die-  Kunsl 
er  die  Stimme  des  VOg] 


o:  Dali 


c  Hülli 


lem-1  aus  grauer  Li 
inaulgczogen,  dienen  dem  im  wilden  Walde  erwachsenen 
[■'eil  i  ine..  L' IM.:  tu.  S  i  «sfi  ri  e  d  da.i.ui-.  eine,  hrtür  ■ 
iachheit  des  Thomasth™  Entwurfes  für  den  Knaben  Siegfrite 
■n.  Die  Zeichnungen  gehen  einmal  den  Augenblick,  wie 
■ersteht,  und  dann  wie  er  die  schlafende  Walküre  rindet. 


/.n  der 


:i  k.iiiiülich  iti.-.'.-.iiiilel!  r  tV.int  lie  r 


e(i:i--ti-,  nach  VüiT.  den  K':. eilen  .lUlreisMiider  In  aehi  heran;  f..  IT. 
■niLicfct;  ihr  ahnungsloses  gefiedertes  Opfer. 

ich,  das  kilnsl  Ii  Tisch  Hnlenls;imc  einer  FidWipfuili;,  wie  diese  Trauhlci 
i  ..Kinj:  di.  Xiheliri--.!!-.  ii.  i  v.  e  .-elieiiin.  mu.s,  indem  er  eine.  Darlegung  J-.r 
:n  vcrlanin.  dein  k,i;'.-tleiiiehcn  Selbst  Mi  nahe  tr-.-ttn.  f.'k  Verla -.a;-..:. 
Breitkopf  &  H5rtd  hat  sich  durch  die  Herausgabe  dieser  IS  Trachtenbilder,  welche 
wciLesten  Kreisen  ein  eingehend!  res  Studium  ev.i  <nn<e_'lkhtn,  aai-weifclliaiten  Dank  da 
Wagner-  und  Tht)  magern  ein  de  mg'  '  ' 
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Richard  Wagner  als  Musikästhetiker. 


Unser  Hewusslsein  hat  zwei  Hi-iiin,  eim:  ii.u-h  innen  und  eine  nach  aussen 
le;  es  ist  teils  ein  „Bewußtsein  vom  eignen  Seihst,  welches  der  Wille  ist:  teils 
anderen  Dingen,  um]  als  sulehcs  zuniiehst  anschauende  Erkenntnis 


■.■i-Trniin!5i'..ii!  n  Tones  als  atisdnielasviller  Kianggeberdc  vernein,  .d-  entsprungen  i-i 
Alfekl.atirai  demselben  Willens,  welchen  das  Selh-lhe"  iis.t.i.'iTi  im  eigenen  Innern  als  a 
l'lrscheimnigen  des  Seelenlebens  /n  Ilruride  liegend  v.alindev  Können  wir  iils  Jen  eiy 


■au  Intellekt  la  r.iliue.  sa-i-,        i  !■■=-.  i a ■  \ :.  !.' k  , ■  a i  S.  i  ;■  a  a  1.1.  ,  .  <i.  V.  .1 , ■:-  1   am.  iasel,  in 

.sie  charakteristischer  Ausdruck  des  dem  Gegenstände  iu  Grunde  liegenden  Wesens  ist, 
'/u  erheben.  Anders  die  Musik;  in  ihr  wird  die  Tauschung,  in  welcher  das  Sehen  der 
Welt  uns  über  die  Wesenseinheil  alles  Seienden  erlangen  hüb,  nietii  /er.tdrt  durch  jenes 
, höchst  besonnene  Spul  mit  dies,  m  Seh.,  ine  lla.r.  '.v.  '.i  1„  n  die  iiüdi  ndc  k'.ai-i  im  «  ila  ii- 
freien  Erkennen  fzur  Kundgebung  der  von  ihm  verhüllten  Idee"  des  Geyen Standes  ver- 
endet ([>-.  Tin.  sondern  ne-  ist  nielii  anders  fll  Tassen,  als  dass  der  im  bildenden  Kiill-ttc] 
durch  reines  Ani.eli.un  a  /um  Schweigen  eebraebte  individuelle  Wille  im  Musiker  als 


dem  Subjekt  des  an-ae-eVia  n  "'-..".'s  «esimmeniiilh,  errcichi  die  Musik  schon  durch 
.'■!-  iiii  zu  Grunde  liei'.enJe  Rohmaterial  di  -  Tones,  -"furl  bei  ihrem  Kinnitl  das,  wa-  bei 
der  bildenden  Kunst  lindzweck  ihrer  gesamten  Kundgebungen  ist,  niimlieh  Aulhebung 
der  Schranken  des  individuellen  Willens. 


Vi'.  :i  ik-v  j,  m  Munde  di  9  Mitmenschen  -tu  strömende  ausdrucksvolle  Ton  uns  diesen 
als  imsertsgieiclitn,  «i-il  die  ganze  tönend«  \'.uur  irn-rrrui  Ohrt  sich  als  im  tiefsten 
Grund«  mit  uns  we-tnseius  oileubart.  kimnlc  Wagner  sai:tii:  „Ich  kann  den  Geist  di  r 


„Ereignis-,  Deshalb  sie  hl  die  Musik  ni.iii  aisl  gl  eich  er  Stufe  mit  den  anderen  Künsten, 
vielmehr  ist  sie  dem  realen  Wesen  «lies  Seienden,  dem  Willen,  einen  Schritt  naher  ge- 
rückt; wahrend  jene  die  Ideen,  die  Objekt ivationsMiitcn  des  Willens  Iran  Leben  ab-  und 
nachzubilden  suchen,  ist  sie  selbst  eine  Idee  der  Welt,  wie  schon  Schopenhauer  erkannt 
halte,  sie  ist  eine  mit  der  realen  Well  parallel  «el-.ciut.-  „/weite  Offenbarung  des  Wesens 

der  Weh  .    da.,    ::i     II ■.;-[-.-.,.■  hl i.v.    l-i,™:,     i  .<  1 1 ,  , , 1 :  .  ü,      I  !KE"   ,^  ]h-t     \  Ell,  _T.  f.  . 


■r  Musik,  welehrs  wir  dir  aus  dem  immittel- 
■natur  des  gehörten  Tones  gewonnene  Hinsicht 
den  kennen  gelenil  [laben,  in  .Iii;  Krschemuu«-r 
ikcn  uls  einen  McnseEien,  dem  i[ii  Augenbhekr 
Welrriil-el  un.-ertn  Althen  v«rs«hliessl,  sich  jj' 
nllnet,  so  müssen  wir  .lies«  i-.iusielu  uns  v.useellcn  als  ..in.-  -o  durch  und  durch  rein 
gefühlsmassige,  so  von  allem  und  jedem  inlellektunlen  „Verstehen"  grundverschiedene, 
ditss  an  eine  MiileiJunL'  dieser  i m'ciihrirurijr,  sn  wie  sie  dem  trunkenen  Seher  geworden, 
durchaus  nicht  tu  denken  ist  "i .  Jener  Zustand  des  Hellschens,  in  welchem  der 
Will«  unseres  I.  Iis  sieh  wiedercrkcniii  in  d.-n  f-rseheinime.v.  .lt.-,  Xiclu-Ich.  ist  nun  vet- 
"  ime,  in  welchem  unser  Gehirn,  von  der  Ausscnwelt  ganzlich  abge- 
'.indrtlcken  der  inneren  Weh  zug  anglich  ist.  Wie  nun  (nach  der 
r.iUllllthtui-i,-:  i-.-fuL.  Selu>|H-nhaiici-.  Werke.  Keelnru.  IV,  IT."  du 
?n  Schlatts,  in  welchem  diese  Ahschliessung  des  Gehirns  von  der 


anderen  die  mit  dem  Erwachen  nun  wieder  hcrvorlreleiuli  Aussen«  «Ii  dunh  (wie  un- 
mittelbar syi[i|Milii-,-ln  kundeehnnL'  de-,  Tunra  berühri"  (LV  i...  I  Urse,  ./«eile  Mii- 
leiliiim.-.iruiiii"  [st  mm  der  musikalische  Ti.n.  Wir  nahen  an  ilim  .Ii 'interna st  zwei  Seiten  t<: 
unterscheiil«ti,  eine  nach  Ihfi.t.  ««wandte  und  .-ine  der  ;\ussenwvh  /iiittkehrte.  Mit  seinem 
inneren  Wesen,  seinem  An-sieh.  seinem  lebendigen  Aiem,  seiner  Seele  sozusagen  ist  der 
musikalisch.-  Ton  .Ausdruck'  und  ji-ner  kelte.<cr.schehmnu ,  ruiiiels  welcher  der  Mensch 
einer  ihn  bctlr  «ei.  Jiden  Simulien-  im  Schrei  sieh  rrulcdiel.  w-eseus  verwandt,  mit  jener 
äusseren  Seite,  wonach  der  musikalische  Ton  als  ein  Schall  von  messl.artr  Höhe  und 
nianni.jiahiuer  Kombi n.iii'iiisfahifkeii  mit  anderen  seme.sgleichcn  tu  einem  dem  Ohre 
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lirachautc  dem  wauhcn  Uewusstscin  mitzuteilen,  indem  der  l.am  d.Klnrrti,  dass  er  /um 
Tone  wird,  tiner  von  jenen  beiden  Vorstellun£sIoniKn,  in  «eldu-n  und  dun-h  in  Ii  tu- 
unser  Verstand  aussure  Gem-u.tiindt-  in  ihrer  wechselseitigen  Bezoyenheit  anschaut,  nam- 
lich  der  Zeit  und  ihren  Gesetzen  unterworfen  wird.  (Scbluss  foitt.i 


Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen". 


Die  Walkt 


ihren  Menschen  zu,  sie  mach!  uns  hekamii  tiül  dem  Wman  entsprungenen  Heroenge- 
schlechtc  der  Weisungen,  dem  Lii-tiliiij^Ksi-iili-L-iii.!  I  In  rv.:n  r.-.  ■  mii  dt»  Wuu.-.l;- 
madehen,  den  Walküren,  die  auf  der  Walstatt  die  Für  Walhall  [^'.iiriqili^n  e:e!aliiT>tr, 
Helden  küren. 

L  Aufzug. 

Wild  tobt  das  Unwetter  dahin.  Zum  Krtlllen  des  Donners,  zum  Zucken  der  Blitze 
üiid  dem  „Heda!  Hcdnl"  Ummers  prusseln  .-.uliwere  Tropen  hernieder  .ml  das  Parti  der 
Hütte  Hundings.    Waffenlos,  vorn  I-Vindi  verfulgi,  den  Unbilden  des  furchtbaren  Un- 


Siegmund  die  Liebe  gewaltig  l-iahn.  Aul  jaudizl  er  in  unendlichem  Glucke  und  zieht 
das  erglühende  Weib  an  seine  Brust,  Des  Saales  Thfircn  springen  auf,  der  Len;  trill 
ein  mit  seiner  Zaubermacht ,  mit  dem  Rimmcrlidu.  seines  silhcrneii  Mondes,  das  sich 
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übcr  das  Paar  iTgii-sM.  Sn^muiiU  /.ii-li;  HeitisüiV  nav,  L.^cr  tsnd  verkündet  ihr, 
\V:-.l-:i:  -..-ia  \',:U:r  war.  tin-t^i  ,:-rini>i  -ic  dapor.  ,.War  Wldse  dein  Vater  und  bisi  du 
ein  Weisung,  stiess  Wotan  für  dich  sein  Schwert  in  den  Stammt"  -  Schon  Steht  der  Reckt 
auf  dem  Tische,  seine  Hirn  Je  um  Li  n  Jen  Knaul  ik  -  Güucrachwerts  N'olhung  im  Eschen 
»tamsr-c,  mit  lr,rdid\irer  kräh  iTiiruisii  er  dem  H  'In-  J-.  i:  Stall!.  Licbcstrunken  -.infc: 
ihm  SieylinüY  an  die  Ür'uM;  „Hisi  du  Sicgmund,  den  ich  hier  sehe,  -  Sieglmdc  bin  ich. 
die  dich  erseh.it;  du.-  eli;nc  Selr.vcsier  jiewan^t  du  zu  Eins  mit  dem  Schwert:-  -  Mit 
wüar.ü.T  i,Ii::  ;:\-  hl  <-die  Im  ;,n  ,.,!■,:  „liraut  und  Schwester  bist  du  dem  Bruder; 


Siegmund  falle.  -  Der  nahend. m  Walküre  verkündet  der  Gott 
s  Geschehene.  Er  erzahlt  ihr,  wie  er  einsl  sie  neuste  mit  Wala,  d< 
eibe,  wie  er  die  Wasungen  hebt,  aller  durch  die  Berührung  mit  Je 
otde  des  Kingcs  jenes  Muchs  u-jlhaUig  ward,  der  an  ihm  hangt  ur 
is  hrih«:elicNi.'  G esc  hl  erbt  di  r  WiilMinecii  iU  ecl'llichien.  Wie  Wa 
t  es:  das  Ende  der  Seligen  naht.    Der  N'ibelung  Alberieh  hat  u 

s  Sp;er  wird  ,-il]M  Sj.-ijindc.  ,-..h:i,  den  Wäl-miK  Si.^lrkd.'meuchlin; 


,  dem  schwachen  uJcra  der  ki-aldoscn  lauschL.  irilt  lirünnliilde,  ihr  Schlachtruf 
m  Zaume  führend,  in  voller  lOll.umi;  al-  tnd  verkündende  Walküre  vor:  „Sie  gm  1111 J. 
mich!  Ich  bin's,  der  hald  du  !olgst!L  tont  es  ernst  von  ihren  Lippen.  Erstaunt 
el  der  Angeredete  die  Wunschmaid,  um  von  ihr  zu  erfahren,  dass  Walllall  seinn 
-  Walhall,  wn  Walvaicr  wallet  und  Wäl-i-  d.  n  Sohn  bo^rilssvii  wird.  Ab« 
e  soll  ihm  nicht  folgen;  darum  weigert  er  sich,  die  Touvei  künduiiu  Ürdnuhik!' - 
nzunehmen,  und  weist  auf  sein  unbezwingbares  N'othungschwert.  Als  ihm  aber  die 


,   Sie  sieht  sich  allein,  i 
Brüllen  de-  I  lonners,  mit  dem  -chiuirim-n  liuh.-  Ji-r  I  |.-,  r  ln>[  :irr  von  Humlmgi  verfolgende; 
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Sippe  liin  fahler  Blitz  erhellt  die  düstere  Sceneric;  bei  seinem  Lichte  gewahr!  sie 
it^Tiiin,!  ar.iS  flundbL."  n-.pM  n .!  an;  :W.in  li.-riijncli..;.  Sie-  will  empori  iicii.  sich  (wischen 
ilie  Streitenden  zu  werlen,  sie,  von  Hi-iul-ruler:!  I.k  h^lan/  ^  i-t i  - h i (■  ü.  zur  Seile  schwankt. 
BrUnnhildc  schweht  Uber  Siegmund,  diesen  mit  dem  Schilde  deckend.  „Triff  ihn,  Sieg- 
mund! Traue  dem  Sicgesschwert.  Als  Siegmnnd  soeben  zum  todlichen  Streiche  auf 
rinnding  ausholen  will,  bricht  ein  glühend-rotes  Licht  Uber  Hunding  hervor.  Wotan  ist's, 
dlT,Minc'!)^cwrihi!;l]^T-.Wrv..^ 

In  Slili; km  das  Sdiwerl:-  ■  .WlLIU;  Zi  ]  >  caelll,  Jen  luK:wiiu-t-n  st.<s:::  llumlini;  niwkr. 
Sicglinde,  die  Siegmunds  Todesrßcheln  vernahm,  sinkt  mit  furchtbarem  Schrei  zu- 
-amnitr,;  lieht  nd  i  c i r  Briinnhildc  zu  in;-.  Die  Walkün  iv<  i-s,  d;,s~  Wi'.ans  m-:::  .inki'i:li<M-i' 
Zorn  auf  sie  fallen  wird.  Ihre  einzige  Aufgabe  ist,  für  Sieglinde  und  deren  Kind  zu 
sorgen,  bevor  sk-  .-ich  Hei-rcnter..  Straf.-  stellt.  Schnei!  hat  sie  das  leblose  Weih  auf  das 
Schlachtross  Grane  gehoben  und  entführt.  —  Regungslos  steht  indessen  Wotan  auf  dem 
Borgjoch  an  Sigmund?  Lcichi-,  von  titiitem  Schmer;'.:  ubc-r  .ein  unfreie!-  kichteramt  er- 
.■iilk-ri.  Als  er  nun. Iii,.;  yeivahil.  ,|:-  iln:  .ovadiio-  .111.:,  Ii:,  ruf:  ei  ih:u  in  wikk-10  Un- 
mut zu:  „Geh'  hin,  Knecht!  Knice  vor  Fricka!  Meld'  ihr.  dass  Wotans  Speer  gerächt, 
was  Spott  ihr  schuf:1'  Und  als  Hundini;  wie  versteini  und  reeun^slos  vor  di-m  Gotti- stehen 
bleibt,  schleudert  ihn  des-en  furelnhiiTcs  .Geh'!1'  uiul  ein  verächtlicher  Wink  seiner  Rechten 
tot  zu  Boden.  —  Unter  Donner  und  Blitz,  lirtlnnhiklcs  ! 'n^ehorsam  schwerste  Strafe  an- 
h  fihent:,  v.  l-.cawiudct  iie-r  -.  [  zil :;-[..  lleervalcr  im  Gewölk.  (Fnnsetiung  folgt.) 


Das  Dreigestirn  der  Leipziger  Pianofortefabrikation  auf 
der  Sachs isch.-Thü ringischen  Ausstellung. 

Julius  BlUtbner. 

ündern' ist  es  abermals  fil'c.dmt:.  der  .iu..ii  :a.iir,.  k:  tu:"  diesen  Wckrul  linieret-  MusikätaUt 
van  Nutzen:  ist  er  doch  in  der  Reihe  der  renommiertesten  Leipziger  Fabrikanten  zum 
alli-ntiiudeslen  als  primus  intcr  parc.s  zn  bezeichnen,  und  .-ein  hohes  Beispiel  bedeutet 
für  die  hinter  ihm  Kommenden  .  inen  dauernden  segensreichen  Ansporn. 

Die  Ausstellung  der  Firma  Ulilthue-r  ist  ct'ciiso  reichhallig,  wie  vornehm.  Sie  ne- 
steht  aus  8  Flügeln  und  lo  l'inninos.  deren  Lob  zu  singen  ich  wohl  mit  Fug  und  Recht 
l.ir  übitrllLisäi«  ■  rächt.-.    Ich  zahle  tiemgeinast  nur  das  Vorhandene  aul: 

1.  liin  Konzertflügel  aiiehl  Alii|Ui>tl  in  .ich war/cm  F.lionlt.  Dieses  mv  islgespielte 
Instrument  ist  mit  Tonha]mnu>pcdal  versehen. 

2.  Hin  Salonllügcl  .Aliquot;  in  Kokoko;  weisse  Creme- Lackii-runt;  mit  echter  Ver 
goldung.  Tamflgno  kaukr  einen  schwarzen  KliUkner,  Inn  also  mir  diesem 
Prachtstück,  im  Gegensatz  zu  einem  hartnäckig  immer  nieder  auftauchenden 
Gi  i-iieht,  nirhts  zu  s.'hafk  n. 

3.  Sin  Salonflügel  {Aliquot:  in  echter  Goldbronce.  Dies  im  Stil  Louis  XVI.  ge- 
haltene teuerste  Instrument  der  H1U ihn ersehen  Ausstellung  ist  mit  Onyx  ausge- 


I  1  Ii  k  1  1  1  ül  11  _ i  I    11  In  M  1  muem  (Alt-)Mnhagoni. 

s.  Fin  schwarz-  r  '  Mi.|uni-  k.ai.iii"-!lliie..'l  mit  1-.. i,  Ii sn-r  i'nriser  M  trqueterie. 
9.  Ein  hohes  Nussbaumpianin-i  ie:ch  :;eM"c)ut:  in  Irnnzc-.sii.a-han  Sul. 
11'.  Ein  u-ewiihnliches  schwarz.  -  l'ianino  mit  Martjueterie. 
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beo*  (in  Preusscn 1  itl'bLLrtiu,  hauptsai: 
lalusilerischc  AilsIjüJmtijj  aumiiM-n. 

Obgleich  nalurgi-irtflss  um  Whi 
^l^lluiij;  eine  ><:  priichliyt:.  dass  Sic 
Ausstcllim!;  afcizimt-bc«  vermtuhie. 
Häuscrkoraples  der  immer  noch  w 
Sägewerken  in  Leutisch. 


e  an  anderer  Stelle  zu  spr 
It  äussere  Ans.taitniii;  Ji-i 
L'lKTtri-ilnins;  schon  an  sii- 
in  der  Hinterhand  /eint  ur 


1.  Der  von  i-'ii.  Käthe  Alma  Snana imiiin  a'.-ma-lu  Ri^el  :si  ■■■in  kv 
Konzertflügel  in  schwarzem  Kbonil  mil  sechs  reich  verdienen  Rissen, 
durch  Frilu lein  Strangmann  zur  vollsten  Geltung  i.v:n-.-i,-iuui  l n-ritön :-ikI 

2.  -Ein  Salonilugel  in  Jacaranda.  (Englischer  Geschmack.) 
:;.  Ein  -km,  im  Renaissancestil;  italienisch  Xusshaum. 

4.  Ein  Stutz  tür  Tropcnliindi  r:  dies  au-  massivem  \ussbaum  hergestellt«  1 
ist  schwär«  poliert  und  ausscrlicli  durch  -i.uk-.-  Messing  hcschlage.  inner 
Vergoldung  der  Saiten  und  Imprägnierung  der  Hümmer  geschützt. 
">.  Hin  hchvs  schivar/cs  Konzert- )'ia[iiin>  ivii:  ri-im-.   -l'.iiiinn  ri  Zug.  Mas 
'  h  di«  cenn.lgc  1  Irm-fcs  auf  einen  Knopt  heiviirspringeiul«  Mi 


s  tlh..-ri 


■s  Konzert-Hanino  : 


s  -Sli-sI 


n  Rokoko,  n 


.■  liir.ai- 


■jr.J  s, 


■  XussIlaum-PiailirKi    ili.nl  ulul  L'hsnk  ■  -.:>  Oi 
".  I -I i 1 1  TT!.'pi-ii]iir-.iiiri'>  in  pol ii 'i-ii -m  ii:assiv-a:m-t-ikaiii-ehcn 

den  üblichen  Schutz  vomchiimex-Ti  geecri  Klima  nn,l  Insekten. 
10.  Ein  Salon-Pknino  in  Nussbaum,  hell,  italienisch,  matt,  mit  Galerie. 
Vertreter  dieser  vornehm  ausgestatteten  Ausstellung  ist  Herr  Hermann  Schiflncr, 
der,  obgleich  erst  36  Jahre  alt,  bereits  10  Jahre  bei  l-'eurich  i'im-.'H'm-c.^imm'.T  isi. 

Julius  Feurich  wurde  am  I«.  Marz  1KJ1  in  Leipzig  (reboren.  Sein  Vater  war  lange 
lahre  Faktor  bei  J,  G.  Irniler.   Er  selbst  erlernte  zuerst  die  Tischlerei  und  ging  dann  zu 
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in  Sirasaburü  sowie  drei  .Iii        ii-i  P!.  y,  I,  W.OT  ,v  i_<l    ['jni-j     [mreh  seine  in  Pari. 

nnyi  knüpft.  11  Heiden  unucn  a:  Heinrich,  f * . l p ■  -,  dem  «rnsäi-n  Vurklunpler  für  Jen  Hammt-r- 
schlai;  von  oben,  wurde  sein  Anue  nmei-];  h.mrL.sü-.-h ILirfs  nul  d.-is  auirecht.sLehe  nde  Finniw 
pelenkl.  AI*  er  sich  daher  ISTil  in  l.eipiii;  elahlicrle,  J;i  war  es  Iiis  1S7.H  das  I'ianinG  .illvir.. 
dessen  Kinfllhrum;  und  Vervollkommnung  d.i-  Ziel  neim-n  Sirehenä  war:  über  auch  seil 
er  aach  den  FldeM-lbim  in  seiner  l-";ilirik  mit  -ros-.em  tirio]  Beireiben  liess,  blieb  doiii 
nach  wie  vor  seine  Spezedii.it  du-  von  iliin  zu. -est  ütil  di.-  Stufe  der  Yollriidunu'  erh'ib-.Tir 
Pinnino. 

Seil  1893  hm  sich  der  Grunder  der  Firma.  Julius  Fcurich,  von  der  Leitunc  ät; 
Fabrik  zurückgezogen.  An  seine  Stelle  isl  sein  einziger  [am  -J".  November  IHM  i>t- 
hon-ner;  Sohn  Hermann  (.'dreien.  Mitinhaber  der  Firma  war  dieser  bereits  seil  1*1 
Er  ist  derselben  ein  guter  Leiter. 


J.  □.  Irmler. 

Die  Firma,  der  wir  uns  jeut  inweuden.  nachdem  wir  Blathner  und  peurid 

werden  müssen  In  lUtr.v  Iii-.  I.dne.  in  wi  l.i-.eir.  t..tti  M..i; Seh:. .de:  .ms  ^ti.il-c 
.n  Petersburg  die  erste  und  heule  noch  berühmteste  I 'tont,  fort  ifabrtk.  in  Kusslaod  f 
gründete,  im  Jahr  IMS.  ]pg!e  Johann  Christum  Cunlirb  IrmJrr.  der  lange  hei  Hrcitkn^i  1 
lünel  beschäftigt  gewesen,  den  Grundstock  tu  der  altrenommierten  Firma,  de-rrn  A-- 
Stellung  ernste  Besucher  der  Sächsisch  Thüringischen  Ausstellung  wohl  mit  Frei.;: 
erfüllen  kann. 

Acht  Instrumente,  iil.mlich  drei  l-lllijel  und  fdllf  l'irnliiKis,  repr  Ii  sentieren  die  All' 
steüiing  J.  G.  Irmlers. 

•2i    Hin  schwarzer  Stiilz. 

ili   Ein  reich  ;  m  sy  es  I  adele.  KdiiinclltUge]  in  Schwarz.    Irmlers  Spejialiliil.  r.t. 
I  m  K.  cm  lang,  genannl  „Minnou". 
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A  Litten!«,  lU.  JilircaDf  lB(|6ft;. 


e  K, 


kVrui- 


injacnoniki;  1'nnser  Mai  ,|U<ieric.  Für  England  bestimmt, 
niedriges  Pianino  in  massivem  NussbaumgehHuse  für  Tropen,  mit  stummem 
■  sämtliche  Teile  versch  raubt  und  vernietet,  ircfren  Insekten  präpariert 
j  6)  Kepetitionsmechanik  Erard. 
Her  lieiitiyt  Inhaber  der  lh:u.i  I.  tV  Irmler  i>1  l-"rif JriiTi  Oswald  innlcr  .geb.  den 
:>  Mar/  l.-X>  in  J.eip'i::-,  der  Sohn  d,..-  IT" ■■ '  zu  Oli.  r  -i ;  rinnt' neii  hui  Dresden  geborenen 
und  I8Ü7  zu  Leipzig  verstorbenen  Grtlnders,  Johann  Christian  GotILieb  Irmlers.  Ausser 
bei  seinem  Vater  ist  Oswald  Irmler  besonders  bei  Streicher  in  Wien  und  Erard  in  Paris 
■■ü  M-hlrttii;;  jiev.  i  s,  n.  L'iitcrsiüt,;!  wird  derselbe  von  seinen  beiden  Sühnen  Emil  Irmler 
iiinL  (  !t!(>  Irinlt::-.  ein  denen  J(  r  er.-tere   ausser  in  der  Viiterdelien  rnbrik  noeh  in  Dresden, 


In  New  York  1675):  von  beiden  an  anderer  Stellei 

Die  liussere  Ausstattung  hat  etwas  sehr  Intimes  an  sich  und  wirkt  deshalb  höchst 
Dr.  Leopold  Wnlfi 


Litterarischer  Teil. 


Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


v. 


Zu  den  Künstlern,  die  das  Ausland  lür  die  luhilaiims.AulUilümis.'en  de!  ..Xihelu iijit  rr 
«esu-ll!  Ii. LI.  eeuLVrt  aueh  dei  S:.n-,-r.  ,feul  di.  Köllen  des  .,  En  In  er",  .llumting*  und 
, Hagen"  anvertraut  worden  sind,  Johannes  Elmblad.  In  der  Hauptstadt  Sehwedens, 
Stockholm,  wurde  Elmblad  im  lahre  IS56  geboren.  Mach  einer  normal  verlaufenen 
.t  Elmblad  im  Jahre  1876 


H  Jan 


n  ~tudiui 


und  Hob.  Kadeeke,  spater  hei  Viaiaan-I  '.arei  i  [inderten  dm  soweit,  das.  er  im  Jahre  187!' 
eine  yrdsSe  Konzertreise  diueb  Detilsehland ,  England,  Sehwillen  und  Holland  antreten 
und  mit  bcdeutesldeir.  ]:rl:  in  l-jaie  li.hrei]  tonnte.  .Made  des  Manderns  Lr;,l  Klmbiad 
im  Jahre  1SS1  in  ein  festes  Verhältnis  zur  Dresdener  Hofbtlhne,  nachdem  er  dort  als 
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einer  Stadt,  die-  der  Kuii.il  sehun  so  unondlu h  vi.-li-  Ix-alnc-  linder  und  Jünncrinncn  zu- 
geführt JiilL,  ndmlii  h  aus  Wien.  Der  hetmalliehen  Selmlfe  Hieb  sie  Inline  treu,  wie  über- 
haupt ein  freundlicher  /ui.ill  dir  Küii.-tiiTiii  vor  dem  unMiiteii  Wanderleben  bewahrt  hat. 
Denn  naehdem  -ie  .in  der  seliiinen  blauen  Donau  ihn- Indern!  und  Studienjahre  verbraeht 
hatte,  kam  sie,  damals  kaum  UuWi-  N'uvizr.  >rhnn  im  fahre  l^sl  an  das  Hoftheater  in 
Karlsruhe,  in  dessen  Verband  sie  volle  Tö  Jahre,  bis  /um  Ablauf  der  Spielzeit  l«r>% 
verblieb.  Dann  lobte  sie  einem  ehrenvollen  Kulr  an  das  liriltheater  in  Wiesbaden.  In 
Bayreuth  erschien  die  Künstlerin  «rhon  im  Jahre  Iw.'  afs  Solo-Eluuieiimlldehen  bei  der 
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,n/uhilben  vi-i  :r;.  heu  i.  .  .■-  ■-.  Im-:  W'l  u  ii  ,  rr  :n  V.,-.\  r,  ed..  F>  ,any  lieiTlieller  denn 
je.  Wie  1(82  und  1«M.  so  auch  in  diesem  .l.il'.ro  wieder  stellt  t' Kl r. k  seine  sftnialc  Vtir- 
tmgskunst  als  Jilinusur-  in  den  Dienti  der  Wae.ne  nutduhnmgen,  für  die  er  als  einer 
der  lieruleristcri  Vertrete]-  von  einem  einigen  (Ve.clnek  |ir.:id  es  liniert  erscheint. 


Die  Wiener  Moderne. 

I'r.»  W.  FTed. 


Ich  sehe  bei  uns  in  Wien  —  und  gewiss  ist  e-  ntulerwiirts  ebenso  -  zivei  yruud- 
verschiedene  Arten  mildern  er  Sc  hr.il  st  eil  er  -iod  liiihSer.  Beide  sind  tnifrichtiii 
modern  in  ihren  künstlerischen  ltcstrel>nnt;en.  Die  einen,  sie  bilden  den  Kern 
und  die  Masse,  sind  Anhänger  der  „Moderne",  u-ei]  unsere  Keil  jeden  jungen  Geist 
dieser  Richtung  der  Kunst  zuführen  muss;  ihre  I :ei!iehkc:l  ti.itl.e  sie  zu  Linderer 
Zeit  zu  Romantikern,  zu  Idealisten,  vor  einem  Jahrzehnt  zu  starken  Naturalisten 
go  macht. 

Abseits  von  diesen  sehe  ich  vcrcin/.ehe  Ai.ium  r  besondere  W'ecre  ivan  irln. 
l'Jiese  sind  mir  alle  wert:  ich  halte  einen  jeden  dir  einen  ehrlichen  Künstler.  Des 
einen  oder  des  anderen  Art  werde  ich  vielleicht  tadeln.  Mag  auch  sein,  dass  ich 
einem  zurufe:  Wenn  du  mir  das  und  so  zu  sasjun  iveisst.  warte  reichere,  frucht- 
barere Tage  ab  —  allein  auch  den  möchte  ich  nicht  missen;  denn  wenn  ich  an 
eine  neue  Kunst  denke,  die  von  unserer  Stadt  ihren  Ursprung  nehmen  soll,  so 
mii55  sie  uns  von  ihnen  -.Verden,  die  jeder  ihr  ■eig  nes  üe.ieht  haben,  und  deren 
Bestreben  ein  reines  Ziel  verfolgt. 

ich  möchte  nicht,  dass  man  die  erste  Art  niedrig  achtet  Man  wird  sehen, 
dass  ich  gute,  liebe  Gestalten  dort   einreihe.     Sie   sind    die  Schrittmacher  der 
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tteratur:  wir  brauchen  sokhe  und  sollen 
r/.::i.)]m:i  und  ihn:  knltvi'-k  binden  In-'.: 
rbeii  nicht  für  die  grosse,  lichte  Kunst  halten. 

Die  andern  sind  '-[j.irlich  eof,ict,  Kimm  habe  ich  liier  schon  zu  zeic 
rsucht,  den  Hortu.;nu  li.hr,  den  kfi:>.i'.<-ri  1-iihrer  der  Wiener  Moderne 


Nur  wenige  Jahre  sind  her,  dass  man  ihn  in  Wien  kennt;  im  Reiche  sind 
erst  seine  letzten  dramari^clien  Arbeiten  bekannt  yewiirüeti. 

Er  ist  ein  Dichter.  Das  heisst:  er  weiss  bedeutsames  zu  erleben,  fühlt  sein 
Erlebnis  als  solches  und  kann  diesem  dann  würdigen  Ausdruck  verleihen.  In 
seinen  Dichtungen  ist  kein  lautes  Pathos.  Wie  ja  unser  Wiener  Leben  meisten- 
nur  bei  kleinen  Anlassen  laut  tont,  der  grosse  Zug  des  Lebens  aber  hier  stiller 
und  heimlicher  ist  als  anderswo. 

h"s  sind  Bücher  des  Friedens,  die  er  gedichtet  hat.    Man  muss  nicht  schau- 
dern ütiii  nicht  erstrecken,  wenn  man  -ein  ."-dmuspiel  ..I.icIjl  lei"  im  J  heiler 
oder  seine  Novelle  „Sterben"  liest:  aber  weinen  kann  man,  und  braucht  sich  dieser 
Thrancn  nicht  zu  schämen,  die  uns  selig  machen  und  eine  leichte,  liebe  Stimmung 
verbreiten.    Seine  Werke  sind  aber  bei  weitem  nicht  rührselig;  seine  Töne  sind 


.■Mark  illsgejjr.Li«.  und  :ed,  n;  fühlbar,  iverdi 
spiel  „Liebelei",  das  im  Wiener  üurgtheater  vor 
in  Deutschland  rli'ii  Ruf  Sehnii/Iers  begründet  h 

Man  kann  Bilder  .ue-  dem  LeL-.  :i  in;  Kijiii.'ji  erler  im  Theaterstück  j.cichti  ■ 
indem  man  Typen  vorführt  und  deren  Eigenschaften  auf  einander  wirken  1,'tsst  oder 
indem  mau  einzelne  merk»i.i-,le.:,-  I ■■■>■-. "d-chkeiten  ans  einer  Menge  herausheb 
und  durch  die  Verschiedenheit  ihrer  besonderer  Kie/cnsrhaiten  die  dramatische  Ver- 
wicklung herbeiführt.  Das  erste  hat  Arthur  Schnitter  in  der  „Liebelei",  das  zweit- 

]    [lei:.  n,u  einer  k. erneu   Vev.-einoden[-,-1L  .,.  ,.,T  ein  'und '  der-ell',.'    Ij-juss.  '  Kine  ;:' 


sieb  :uieh  nicht,  sondern  ..haben  sich  irorrr. 

Durch  i-ine  kleine  Variarion  ist  ans  die; 
entstanden,  den  die  beiden  andern  verkörpern 


Für  dio  ersten  war  es  ein  Lustspie],  für  die  zweite:",  ein  Schauspiel,  Tragödie.  In 
dieser  Welt  .m'clH  es  keine  leidenschaftlichen  Scencn.  Die  Verwickhinc;  wird  nur 
durch  die  Verschiedenheit  der  beiden  Typen  erklärt.  Denn  beide  Paare  wollen  ein 
gleiches  Leben  führen  und  nur  dem  leich*lebie-en  ersten  kann  es  glücken.  Man 
in-.t'jchi  sich  nur  vorzuM  eilen,  was  eingetreten  wäre,  u-omi  : ] ii:  1  n  der  niri'  Junglin:,' 
sondern  der  erste  ein  Duell  gehabt  hatte.  Kr  wiiru  .,v..rnüii:'ti y  j_, cv.e..,n,  'hätte 
sich  jede  Aufrctruns  erspart  ur.d  wäre  wahrscheinlich  deshalb  auch  nicht  irefallcn. 
Wenn  aber  doch,  so  hätte  sein  Madehen  um  ihn  herzlich  geweint,  sich  nach  zwei 
Monaten  elugel nldet.  zu  ihm  habe  sie  das  einzigemal  wahre,  grossartige  Liebe  ge- 
fühlt und  sich  nach  weiteren  drei  bis  vier  Wochen  getröstet. 

Nun  trifft  das  =iliea  die  anderen.  Win  des  zweiten,  des  sinnenden  Mädchen* 
Ii. dichter  stirbt,  da  jammert  e.s  nicht,  i'.silt  auch  :iichl  in  !  >]mnuichl.  —  .sie  geht 
■hnc  -Sccnc  und  leidcn.chaltlichc;-  Pathos  in  den  Ted. 

Es  liegt  ein  eigener  Zug  in  dieser  Dichtung.  Eine  merkwürdige  Lebens- 
aLtiiL-sanif^  ich  scheue  mich  nech,  aber  ich  mochte  ;-n:er,  eine  Morahdce  Heye  dem 
S eh nitzl ersehen  Schauspiel,  das  mancher  Philister  friv. .1  nennen  wird,  zu  Grunde. 

Der  Vater  des  Mädchens,  das  ihren:  Geliebten  in  den  Ted  folgt,  weiss  v..n 
der  l.ietischaft.  Er  ist  ein  braver,  wir  Wiener  sagen,  solider  Mann;  und  dieser 
i:n:!idehrliehe  iStu-gcr  verdammt  das  Verhältnis  seiner  Tochter  nicht.  Er  sagt; 
Das  Mädel  soll  auch  wissen,  was  das  Leben  Schönes  hat.    Was  hat  sie  davon, 

Schattenseite  dcs^.ebenswcges  betreten  darf?  Und  was  hat  sie  schon,  wenn  nach 
jahrelangem  Warten  der  Strumpfwirker  kommt  und  das  alte  Mädchen  heiratet? 

Diese  JiGralnhile.s<>[uiic  hat  ihre  Berechtigung  und  ihre  Besonderheiten.  Vor 
allem  ist  sie  bloss  dichterisch;  Logik  ist  nicht  darin,  im  ersten  Sinne  des  Wortes. 
Aber  man  niuss  das  Wiener  I  ...dien  auch  kennen,  um  zu  wissen,  wie  viel  Wahres 
und  Wohlwollendes  und  vielleicht  auch  Moralischer,  in  dieser  These  von  der  Lebens- 
freude liegt. 

Man  mag  es  l-.pik  ii-.nsmc-  nennen;  aber  auch  o;o  niic:]torco  V\  isseii-ehiLtt  lju'bl 
jetzt  zu,  dass  Epiknr  in  unseren  Aue-eu  verlästert  wurde  durch  niittokdt etliche- 
Asketen,  die  seic.e  warme  aef  frischer  Sinnlichkeit  bereitende  Lebensfreude  für 
geile  Gcnusssucht  hielten. 

Nicht  Menschen,  die  (  haraktcr  und  Schicksale  mit  vielen  anderen  teilen, 
sundem  merk  wia-d  ige  Fin/elees;alten  zeigt  Schnitzlcrs  Novelle  „Sterben".  Diese 
Art  der  Personen  entspricht  ja  auch  eher  com  We-on  der  Novelle. 

Auch  hier  sehen  wir  ein  l'aur.  einen  jungen  Mann  und  sein  Madchen.  Er 
unheilbar,  dem  Tn>de  o-eweihl  :  nur  ein  [ahr  de-,  1  .eijens  gekört  ihm  noch.  Und 
das  wissen  die  Heiden.  Allein  das  Mädchen  will  ihn  nicht  verlassen.  Er  erstirbt 
an  ihrer  Seite  und  dieses  lange  letzte  Jahr  des  Todeskampfes  spielt  sich  vor  uns 
ab.  Ein  Gemälde  mit  dunklen  l'/irbon,  grsih'r  Grund  e.nd  auch  die  spärlichen 
Sonnenstrahlen  werfen  nur  f.ibles  l.iebl   .  .  . 

„Sterben"  ist  Sckmi-zlcrs  reifstes,  vollstes  Werk.  Ich  möchte  es  kühn  zu  den 
besten  Büchern  rechnen,  die  tlie  erzählende  l.itteramr  aller  Volker  der  letzten 
Jahre  aufzuweisen  hat 

Über  „Freiwild/',  das  ja  in  Deutschland  früher  aufgeführt  wurde  als  in  Wien, 
ist  in  diesen  Blättern  schon  geurteilt  worden. 

Arthur  Schnitzler  ist  ein  Träumer;  ein  Dichter,  der  das  Leben  liebt,  nicht 
allein  wegen  seiner  Freuden,  sondern  auch  um  seiner  sehnenden  Schmerzen  willen. 
(ForTjctannp  folgt.) 


III.  Jabr^e  IS96/97- 


Der  Elbgrund.  (Riesengebirge.) 


Doch  du  drinnen  knosp".'''*.  Junge  Wollen  unwlt 

Hluht's  und  ^üi"  und  lacht:  (.'her  SleingerÖlL 

Taus.nd  Ulü.nli  in  Mllti.-ii  In  dem  LicMgUlK  funkelnd 

Don  in  bunter  Pracht  Wie  kuhinen  hell.  - 

,\ch.  £<(■  [ul'vi:iI  M-liwir.Jct: 
Wie  ein  kind  /um  Mann 
Wächsl  auch  du,  mein  E-lusschcn, 
Bald  /um  Fluas  heran. 
Aus  der  Feme  grllsse 
Ich  dich  oft  noch  lang; 
Thatest  wohl  dem  Wandrer. 
Kühles  N'ass:  Hall'  Dank! 

Leopold  Wulff. 


Bücherbesprechu 


\'l-p1:.«i-  vuii  Wil 


wollen.  uich.  gr. 


□Igilizedby  Google 


Aus  dem  internationalen  Kunstleben. 


Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 


■::iuch  auf  <le.  T:tnkr,-K'].i  •-  in  [in-  .  Yi,,liiir,\  

Knill.  Horn.  Cf.irin,  Ii  -.  !;.i;;eil.  \V;:l:lh-.|n.  ']  ICI  II  |i,  ■,  CtnI  a  [  'isirü  i ,  1  '<  :-a„nf  --  auf  Solu-, 
iMlsemhli-,  >.ii!.ii  [-  II  .  (  ih  li-l-  r-  iiiul  f'i.ilil-]"  Spie!      Snldij.  uiIUi.Lüiül:.-  Aiü-bikl,,,,-- 

-:ur  Oper.,  Cani-L-iin-  lin.l  I  a-liriii,:'.h::U<-.  vuI.umJvm  mm  Chinin,-,,  „„  „MuaLlidu'ü  Vit 
ir^e.  (..,-diiditc  und  A-ihi  iik        Ui:.-±.  a.uiau        srradic.  l.!eklatua(ior.--  ilia- 

■'   1        1   ■  ■  ■•  .1;  Ii  lki;vn:   Professor  F.  Hermaan,  Pro- 

e  St.  .\i,olai,  Kart  llnifisH'i-  l'mri-isnr  Dr.  C. 
at^-l'ftjl^-or  Dr.  O.  Paul,  Dr.  F.  Werder, 
iiistKtJin-mor  iim.-h:  im.  a.  jaciassonri,  L.  Gtii:,  F.  Ri.-Mi:i|' .  1.  Werlenbach,  C. 
'iutti,  nrunni-i  Khvh,.  S:.  Th-.mii,  B.  Zwinlsoher,  H.  Kfesse,  A.  Reckendorf, 
.  Klengel,  R.  Bolland,  O,  Schwabs,  W.  Barge,  F.  Gumpen,  P.  Wslnschenk,  R.  Müller, 
'.  Qnaidarf,  Kapell  meiner  H.  Sitt,  HofpianSt  C.  Wendling.  T,  Gautzsch,  P.  Homeyer, 
a-am-t  ly.r  .lie  licivaiuiluus- Kotierte ,  H.  Becker,  A.  Huthardt,  Katno:  ui:,l  .Mu-il. 


Ewald,  A.  Proft,  KV(jiv,nir  .im  St.ululHiiirr,  Kim/^rtmcister  A.  t 
ib.  TeichmMler. 

r,-.,.p.-kri;  in  .h  '.ü-.  lü-r.        Ii-.  Ik-,-  iiii.I  lra:,/ii 
sieben. 

Leipzig,  Juli  1897. 


Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik. 


Digihzad  B/C^aoglc 
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Krank  als  Ortiud.  Uirlram  n!>  Ikerrufer  und  besonders  HrwkK  als  siinimgt'.vali^  ■ 
'.Ylraniund.    Das  Ori'lKMcr  «ar  ikli  pt,>!i.  rt      Tiaa-assi  nto-ai'  und  Untere  unier  Kra- 
t.T-  r . i ■  L r 1. 1 1 1 u  diiialnvaa  \ i i u ] iflitS.  A.  H. 

Wien.    I  las  ]luV.|a-:  i]llii  i,l,:r  :ü:im\l  Yu,  -U'lfMCi'.i'll  am  '. .  Aus-ust  mit  ,L"h.  : 

ürir."  wieder  auf. 


r  (Schauspiel). 

flin.  Herr  Mas  Karna,  der  Kapellmeister  des  llerliner  Theaters,  hat 
in  1].  Teile  d,-<  ..K.uiM  -.  d.  i'  an  ,!ra  -  riaaia.  n  liuliai-  vorjpri.-.t«  wird,  ^*-iir!, 
:'|\!  i~t  weiteren  !m'..,im  Ui-Iier  dui  ea  Kur.-.p-.a'.a.r.ea  >a  .rihrl-.ra  Gerfres  U-k 


Wege  der  Rekonvißsccni. 

Der  bekannte  F'iamsl  Ossip  Gabrilowitsch  la  midi-.  m,Ii  ireaa  «naini-  in  , 
ni-.-im-h.at  liiidemte  I  luny.-rluiia;,  nnai.t^keiirl  von  seiner  s-rnssiTi  Kotijti'i-lrci-t-, 


<&utim  TSlütAner 

Känigl.  Sachs.  Hafpianofortefabrlk. 

Flügel  u.  fPianinos. 

Prämiiert  mit  11  «raten  WeltauutellungB- Medaillen. 


Ä  H 
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lim  br-k.ininlk'h  Mi.  h  na.'h  R.-rliü  urUiiul 

i.::hi   rn!   Ut-r  iiil.il:iuiiivp::'iu,!.-   in  ,-ri..-r.i  

Kiirl-iii-i-  Im  Iii.'  .Iii-  n:uk-u-  S.n-,1.::  .■int-r.  .\!ltr;iü  nach  A 
aV:|i,,'n'.  n i"  li'  -i  !-mil.nlunijei]  Jii  -M-ii-  ..(..  -  (  kva'ns  —  üui 


«in  Beethoven- Bioer 


lllill  l-f. : 

•"vSS  und  "« 


rn  -ehr  ■l'.  iL-i.'i  I.  In  ciufrn.  1  i;i  1  Li:  l ..in  i-rk;-.ultrn.  koTi.rit  ..ph-lir 
.L-nscHc  Violinko:;,  cn  l:rlJ  crr-.-u;  damit  LiTil;iM-Mrc-iNKli-.-  I5r- 
auch  ^rUtc;-.  als  it  lIu-  \  .-iri.iiiiini  n  -jher  di'  lot;i  lic-K-n  nuii. 
:m-Mi--.r.  r?ihnn  voraer  ha-.ti-  ii-  :.i,li  [i.ii'l-.  aiic-  Sin,-  :ms  An;;^:. 
f  "UriillL.hiai  i'LiLii-  Ii  u '  u  r '.  la— :-\:  und  i-.wv,  i:i;.lü,vu  triau-liM-hcn 
 : —  spielte.  In  bewegter  Weise  dankie  er 


:,  Jon. 


Arthur  Deet?,  (]<-r  f hrr.iali-c "  l.i'iu  r  U;--  H.-i  :■  ii".. ■  |-  K^l.  ^.rian-piriliaiL.-cs,  isi  am 
H.'./^han-  -i.-tfihii:.  ]>..v;/  ■Alir-.lf  am  [Ulli  l.vv.  ;]rk„:-n  und  >v-:rdo  .im  I.  lüiiu.n-  1-7' 
:ik  Xadlhili;-!.':-  diH-  in  dm  KniK-dand  -r-avi-H-n  Llii  d;L,\  ,  llfin  !  >::-t-;;[,:r  j>  Kai.  Sclli.u- 
-piilluutv.-;.    Am  :n.  Sr^i-ruhrr  1^7  s^-hk-J  Ufr;:-:  .in-      iiiritl  Amlr. 

Der  i.;;islspictvt:r(!-;i{;  ;in  Wienin1  ll'idiri  i  mit  Ulli  Lehmann  iv,  mimm-tii  inj. 
:!iill:i<  \ii|;/i):'.cii.  !>'■■  nür.-llrim  -eil  v.  ii  j:  r  i:-  ,-um:'-i.  Wn:: n . ■-■  :;■  i! Ii  n  ■.:ii.I  aiidi  im  allf- 
ü'rlL-n  und  diliilc  Frrm  S:-.!l.aai|-  rr.-ci/en 

Marcella  Sembrich  »viril  im  Wii^rv  eii:r  Kit:  auiiiv.ivii.c  .!■.;:, h  .!■■■  \Y,  ..jm-i.n 
SUinlen  von  Xm  üam-r  ika  illa.-'i;  - ■  r - . 5  -.-hon  im  ~r|",r::ikii-  r-.ur,,pa  v.-  I.li.^h. 

Kar^^-vlelU'  Mahlcr  Ulli  in  Wmirr  uia  uihc i'i  Kirnten  Tkcnli-rkiL^rn  ak.  lh-  i 
WnUi-r  Ur  rkKn-  de  k.  k.  I  L.Tl,Ti-:  Mlifati-r-. 

Fr.  in  Julie  KaiüäL-ai-Karcraf:  ■■vird  -,i,li  am  7.  Okud-,-:-  in  1 1  uul.-ui  a  riii-..  Iiiiuu  ;m 

l'.i  Ii  '   :u  S.  ..r<  !].;  i   Nu:  m.  .1  nair,  V  v.  Volk  .  >»  ,m  I    \,.:  ■  il 

""•uu  i!cr  (.'(.ii:  k  .1-  1-iti  Ort  uilc-t;i:'i.i:u-  .-luflrilt. 

Arthur  Sullivan  wird  di-mnark-t  ilif  jubil.iciu-i,..-  I(.iul.i,-  Kipfitiy'i  in  Mu-ik 


ßavrea 

tlitr  Festspiele  18«. 

H.  v.  Wo 

lopns  ThsmatiMlis  Leitfadau 

Feodor  Beinboth,  Verlag  in  U.ijraig. 

Constantin  Wilds  Verlag, 


im  Dienste 
französischer  Maler 

Eine  kritische  Studie 

Carl  Ludwig  Thieme. 

Preis  M.  I_, 

Ml  *irf,<g,*J<r  SwJii  Ui/,,1  d„  V,rfas,r 

.n,cr„    Tag,  hjj.it  ,Uk    «,,<  "':> 

,.L:  IBui-  -.-.•II  .y.JJ.Vr.  /.V.-  !;■■■((  »f./  ../..- 
il:,::.i!i,r   ,,„j  fr,,.,"  :       Kuhlgniu).   .Iii  liii 


in  Budapest  viermal  auf  zutreten. 

Am  Karlsbader  Si:.d:ih':.iti.-r  üb 
mit  sLr.isscm  ürfolg. 

In  der  cfi'-M  Ti  i  ipiT  in  l'.-iris  n 
mal  i:;il".    S.-iui-  Sillium-  v.-;,!  aN  ■.(■: 


Winters  am  Stadlthea 
11  Fausta  Labia  aus  V< 


t   näuiMim  \ 


Karl  August  Kern,  iL.  i  k".>m|-n:]i-.i  Ali::]  vidir/r  Ina  i  [u/str  Mannerdliire,  15t  nach 
längerem  Leiden  in  Laubach  L'esiorben. 

In  Stuttgart  starb  der  Kamrnennusikus  Wilhelm  Htrmann.  der  40  lahrc  al-  ■  a 
Mi  i.lir  ::ilt  a:;:-)(.m  l.k  rll!ll';.inMr-.i".v.ra .  der  <.>:ir-i-.  .Mi'.giiud  des  ii'ifllieatvr  -  Orchtrfi::- 

W'lr  "saint^aäis  arbeitet  ^Gemeinschaft  n^dem'l'ärbcr  Lfbrcttistcn  Gallet  an  eines 
Ivi-i-i^Ji.-n  \ln.,:i,J,. ü.:,  .,[):.■  (I,-.,  lm  li:.-  :]<:■■  i'i.  I..I11  In.  ,,.!:■( ;,-  aun  :  n  ll.j ![  hn  uv.J  - 
t'.Hcjjciira'ir  der  naehslen  WrllausMellunj;  in  Pari-         A  1 1  II  i : :  l  -  , ,  5 ,  ^  k(.aiiii:n  .-,.1!. 

Wie  verliiul.-I.  -I  hl  rin  l.^üiiiiu.-i'.vi.'ii.-.a,.!:,-  luirr, -^in  i;:.L.;]iüiiilk]n;!  r 
d.  in  bekumum  Sängerin  n.kri    '  ■"  Jean  und  Eduard  de  Reszke  weilen  eine*  für  die,  r 


^  J.  O.  Gschwind, 


Harmonium- 


STUTTGART,  Rosenscrasse  62.  ""d  Pianof ortefabrik. 

mcmiuniB  deutschen,  amerlkanlanhen  und  kombinierten  Systems. 


Iobann  Carl  Secbc  * 
Spediteur 


Gegründet 
%  1797- 


<2£  <&?y¥aa/ 

cfcfcrsstrassc  cJfo.  6. 


^njerligung 

feinerer  r)errengarderobe 

nach  Jvlaass- 


||  Charles  Ueibslech,  Heims  _  j{ 
ff  Jules  SScunclet,  Eperna?  ***  xcipsis.  ff 


„Ein  Abenteuer-  ■.nlk-ikk-i. 


—  Da'  Oi-i^iiinlrTiitnüsliTipr  iii-s  Krayrlnab;  eir.vr  im-.- .11  .-zui  i-u-i  l  Oper  „Dil'  IT  00h  - 
/eil"  von  Rictiiiii!  VVa-u.r  i.,i  ria,h  ]-ai;:kuKl  a:  den  Besitz  einer  Dame  gekommen, 
■l.uliuVan  man  :n  VJlu  .Wahniried'  zu  lia\  lavaih  aasrtiiut'  i,  haut,  ebne  ^tn.-  Hindun-- 
Uber  den  Preis  erzielen  ;u  können. 

■  ■  in  I  Jitppo  uurile  kürvik-li  ua-  Sai  m-  Sa  u  n  =  -M  u  s  i  um  cm- e\i  ei  Ii:,  l.ii-r  bek.mrt-.- 
knmpiai-i  hat  J,-r  siadt  ,  in,  Sa  nun  hup  um  ■-•,<:<'  ( j i.-urt-n -,i. i mi-.  u  .um  Gcj-dü-nk  «rmiiäir.. 

—  Her-  Jruis.hc  Mu-ikei  -Yi  i-bar.d.  der  in  di  r  vi -i  kt/u  n  Worin'  in  Iii  rlin  M-inc 
ikTatum'tn  ahgi-lariuri  ha;,  lk  viidi.!!:'        Su/uiiut-u  am  21.  lab.  Wuu -r Mlkn.fUr  Tain— 

.lau iv  malen  Iii  Mai  k  Uli  (-in  Lora  zina  1  'i-!)kma!  a:n  di-r  \  i-ruaiid-ka—ir  h:  v/uÜLit. 

—  Man  M-hrvili;  aas  Havra;LHh:  di-  ti'tz:r  r.i  n..u  alviT-aimmlar.L;  dia:  _  Allacrt'.r.-ini-n 
Kki'.ard  Watfrio:  Verein^"  nn:ia  .k-r  !  ekuri-  dt-.-,  Hur 'a.irmeiMLT;,  v  Nlaaekir  in  Ikli  n-.Hr] 
»ar  im  tar.zeii  von  nur  k:  (Laien  die  lw.'  Summen  .-■.]  icnr;nn  baue::,  bc-nebt.    I  Hu 

ilung  beweist,  dass  dem  Verein  recht  wcn'P  Interesse 

vorigen  Jahre  die  Zahl  der  Mitglieder  sich  von  4126 


Anwärter  Pianos.  Stuttgart.  *  XSSi 


lex.  Bretsohneider,  Leipzig, 

l-   *  *   Pianoforte- Fabrik    *'«i»<-.  F1BB, 


!r:  aki.:]  Hy.-l jiaiklhmnia  v. 

fDie  CniözcRung  des  <ßßeingolis 


-  au$  seiner}  wahret}  Sekoreeiione/j 


i  Moritz  Wirth.  *  * 

Constantin  Wilds  Verlag,  Leipzig. 


ßranz  Schneider  % 

^t^zBsl  Kunstmöbel-Fabrik 
LEIPZIG,  Weststrasse  49lSl- 


Oigiteed  by  Google 


rrirtskartenarikaul.  W  ;■.]■,  r,  nd  dn  l-.n .rn-r-.irij ;  '11t.  \  n  .-.hi'\i.m.-  AnlriLjjc  wurde  ;md 
Frage  der  AuHosiini:  Wr.-m-  brspiiioh.-n.  Hi.-  -miiili.  h-.-n  Redner  sprachöfl 
dagegen  aus,  besimdi-rs  l'rhr.  v.  Wul/rigcii.    liiil'mmm  :iu.  C.rii/  führte  Jius,  das' 


dagegen  a__,  ... 

AuurrLirie  der  üivi.  ».  um  „..^i..;,  ,L 

der  F  erspiele  ..r^heine  es  uls  eine  A 

Zweck  des  Vereins  sei  es.  die  Festspiele  ..-  

([Inningen  der  Werke  s\';: ::         ;m.'i:-.:i-l'i  n.  [fei-  Vertan  müsse  als 
■■  '  ■  -i,  die  Festspiele  auch  Uiibemilttktii  /im.üiülii-li  - 
  1 -g  Wn«n 


n  und  periodiseh  iv 


Zweek  lien.u 


.    .    Unbemilltkt.. 

  des  Kun-lseluiTeus  und  der  k'nn-r.Li^eli.  e  W.urii-s  /u  wirke'i. 

—  Von  einem  Pariser  Wauner -Theater,  das  Lamourem  begründen  sollte, 
den  Ulailtni  viellaeh  die  li-.Je.    I.wu  wird  nun  .ms  l'aiis  -esefirieben:  „Ein  E 
Wa-ner  'l'li,-:itcr  i.t  5:1  l'ai  is  ■  ren  :'.'  un;w 'ülieh  wk  :n  Berlin       und  .ms  detr.. ...... 

(".".runde:  die  Wagru-rsrhi-ii  Werke  sind  higentum  der  Grossen  Oper  respeknve  c~ 

'  --  Vie!.^  111p-  Di  nkmrd.  Der  Stadtrat  von  Verviers  hm  einstimmig  die  Suira; 
um  10'jihl  I-Y;ibi-,  ,iS  H,ilrae;  ,nr  Krr  ir!:[nn^  rinn  Vieinlrnips-IVrikirsil-  hi-willigl. 
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Musikalischer  Teil. 


Die  Fahrt  nach  Nibelheim. 

Von  Morils  Wirlh. 


b.  Der  Aufstieg.  fFotu«™>(.| 
Als  die  Gütter  niK-li  Albcricbs  Gcfanecnuahmc  wieder  zur  Oberwelt  emporsteiecr- 
müssen  wir  für  ihren  Weg  einige.  auf  eben  Uicsn-n  l'mstand  /nrUt kochende  Veränderung 

■  Die  Schmie defeuer  -.inj  hedi  tuend  schwacher  geworden.  15s  fulgt  dies  dara* 
äaSS  die  Ambosse,  die  vorher  von  6»  bis  in  'Ja  hin™  zu  huren  waren,  jetzt  nur  in  71 
und  hb  vernehmbar  sind,  und  keineswegs  mit  der  früheren  Wucht  Sollie  Alberkfc 
OheiwUli^uriL'  von  den  Zwergen  bemcrkl  worden  sein  und  die  Nachricht  davon,  die 
wahrscheinlich  wie  (in  l.uult'eucr  verbreitet  nahen  wird.  ungiinsiii;  auf  ihr  Feuer 
Arbeit  und  die  Arheilgen  er  eingewirkt  hihcii-  Hin  Gehlsten,  wider  den  Stachel  ihtt> 
Ausbeuters  in  Kicken,  haben  wir  ja  schon  vor  dessen  Zuruf:  „Zögert  ihr  noch-  ZauJfn 
wohl  gar!-"  beobachtet  (En KL  S.  ]«:). 

Das  schwächere  Licht  mttSS  weiter  den  Weg  dureh  ob  hindurch  schwürt« 
erleuelite»,  so  dass  auch  die  Imisicrriis  auf  diesem  sehen  vor  dem  Übergänge  fu  V1 
einbricht.  Ks  kann  dies  am  besten  beim  Lictiiim  der  der  l'usnimemükte  gesc bellen,  ■.. 
noch  Alherich  zuzuschreiben  und  (im  Gegensätze  zu  Entd.  S.  ob  zuzurechnen  wr 

dilrflcn.  Die  alsdann  auf  ob  onuallcnden  VI  Takle  werden  gleichwohl  nicht  mehr  i-.: 
beanspruchen,  als  die  Ii  Takte  von  on  mit  ihren  zlih  ausgCM  hlagcnen  tjchmicdeln.  :■ 
und  dem  in  unserer  und  Wotans  Seele  schmerzlich  er-Lanm  gedehnten  Wehemela 
Denn  Albericli  wird  in  seinem  Mass  und  seiner  Wm  Iii,  r  dieses  selbe  Motiv-  zwar  ml 
grüssler  Starke,  doch  eben  darum  nur  kurz  herausstossen,  wie  wenn  einer  mit  höchst-ir. 
Ungestüm  in  seine  Keilen  refssl.  Ks  wird  also  noeh  Zeit  zu  den  vier  Takten  Jump* 
Grollens  übrig  bleiben,  in  das  der  gellende  Aulsehrei  sieh  allmählich  verliert.  Ute. 
Alberich,  als  sieh  FLuilcriU'-  mulier  vcrbi  eilet,  vicllckhl  aul  eine  Gelee. en heil  zur  t'lu.hv 

Waren  aul  der  Hinführt  in  :.  immer  m.ch  unbciimmic  L  . m  isse  zu  erkennen.  ? 
muss  jetzt,  vielleicht  noch  als  Folge  der  Ahscliwilcluuig  des  Lichtes  aus  der  Ambosbf'k' 
auf  dieser  Strecke  vollste  Finsternis  herrschen.  Der  Grund  dalur  ist  psvchnlogif" 
Wie  es  Leute  giebt,  die  am  hcllltchten  Tage  nicht  allein  Kit  sein  vermögen,  weil  sie  äü 
vor  ihren  eigenen  Gedanken,  die  Uber  sie  die  Oberhand  gewinnen  kiJnulen.  fürchten,* 
beobachten  wir  ahnliches  jetzt  an  Wohin.   Ihn  drückt  die  Sorge  wegen  der  Rks= 
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Es  müsse,  mein!  er,  die  Verzögerung  und  Abschwächu-ig  des  Tones  dieses  Taktes  sich 
ausnehmen,  „als  wenn  Wotan  mit  eiserner,  und  dabei  dnaaidi  imii;  r,t:-i_;<.:- Cr-v:.!*  J  : 
in  .seinen  Händen  sich  ohnmüditii.  wind,  tkI-.ti  ..nurich  .l.iriia-J     hieln-".    Irr.  .dljemeii!  :. 


()hrr:i  jjfii...[llllli  11  hatxT.:-  Neben  .1.  r  um  der  Uie-a  Ii  willen  immer  m'iliif.  [■  iverd.inek 
Ivilc  rccliilei-tinte  also  auch  dieser  Umstand  die  Aufweralun;.  dt^  Iis  dm -Akkordes. 

(Sitloss  folgt.) 


Richard  Wagner  als  Musikästhetiker. 

Von  Dr.  Rudolf  Louis. 

T^Viss  diese  i^an/e  KJrmale  Ali.s'iisuirc  der  .Musik  mm  in  der  Thal  nici 
1J  illiieivil  Wm:il  J.  r  Mi  -ik  cmvi,  im__ea  i-t,  iadrm  ,]:,  •  ■-  aruanl.  :1m 


Daraus  erhellt,  dass  die  Mn-ik  in  iliivm  .ieem  liehen  Wesen  einem  cliemiseucn  SicITe 
[■leicht,  der  rein  iihrrhaunl  nicht  da-/iis|.  Ilc  i-r,  siaidrm  nur  in  Verimi.Uaie  mit  ein.  v 
anderen,  und  die  Korm  ist  iiir  die  Musik  nichts  weher  als  die  lledin;;imi,'  iür  die  _M.ii; 
lichkt.il  ihrer  Erscheinung.  Soll  nun  aber  diese  Erscheinung  der  Musik  allgemein  une 
soiort  v.  rslalldliell  ailsiidleii,  so  iiiit-scn  jene  l.i'brn.-lic/irliLnu.-Ti,  in  lelle  als  (ormeebtni  - 
Fi-incip  für  die  imisMe.iljsch  en  iLtbildc  dienen  sollen,  mißlichst  einfach  und  elemtnur 

 ■.  .    ■■  I    .:  l    ■■  ■■■■■  i  I.  I  I   .  Ii     i\  Hl  l  I     I  ■  II.  II  v    ■   :i    l'i  ::   III.1IT. 


e  Musiker,  der  sich 


der  Irden,  sich  e  iilw  i  ekeln  den .  nicht  bln.-s  nach  einem  ein  für  allemal  Ii 
Schema  aneinandergereihten  musikalischen  Gebilde  ihrem  kausalen  Zusammenhange  nai± 
aus  einer  dichterischen  Idee  heraus  erlaleen  ILissi.  I lüii.nlb  i:-t  dir  Ycitciiduni.'  der 
kan-i  mii  .!.:  1  n,  iusiaiv.  /um  i';.--am:i;  im-twei-ke  de.  Wm  t -Tun-Dramas  schon  im  Wesen 
der  .Musik  und  ihrer  EntwickelunE  begründet  Sic  allein  ermiigllcht  es  dem  Musiker, 
aller  der  technischen  Krwciterc.neen  und  Vcrvellki.nannune^n  der  mu.-.ikali_..V  - 
-"■I,  jener  y  rosaartigen  Neuerungen  in  Instrumentation,  Harmonisierang  tue 


Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen". 

Geschichtlich  um/  tiilisikiiliüi-li  tnm/ysirrt  in«  lifux  Chip. 


HL  Aufzug.  fFortmtarog.] 
Der  letzte  Anschnitt  des  'I'omJviimas  htnvliuiiiLjt  sich  mi:  der  licsLr.'iluiijr  iJrlinn- 
Hildes  lür  den  begangenen  Ungehorsam,  —  das  zueile  Glied  in  der  Kelle  jener  Leiden, 
die  das  mit  dem  flu  .-he  . \  11  ■  ■_  i  ii  h-  .l-i.u  i  IuLJ  ühtv  Jtn  1  '■■  .■]  :-K  n  J-,  r  I  .k'htiilbcn  und 
deren  ganze  Sippe  bringt.  Die  Walküre  isl  vor  dem  Zorne  Wotans  zu  den  Genossinnen 
auf  den  Gipfel  eines  einsamen  Felsberges  geflohen:  hier  trifft  sie  Hetriaier  und  kündet, 
die  acht  Sdiwtjsterrj  «i^sdikki.'nd.  stliwctvs  StLMltrt-riLhl  ;m.  üdiisst  > i l: h l  iirUnn- 
tli  J  :1  u  dvr  Y.:±;v.'.ii  i-Tit;ie,':--n.  \V,i.-.  si<-  ;.fn-ii  S;r-liii.U-  i--.il  dem  l;r  .~t  I  >:!:■■.  Ii  1'Jiiijd.-  ik-r 
i  .irlic  iujI.-i  rr.  H;  :/\:n  m-':i:  i-  j:  ii'-in  :ii>'i ■:■,■■]  \V:i!d.-.  ui'        N'ilü-luiijfu::  Ii/kl -i  n  um! 

Fafner  als  grimmer  Wurm  den  Hort  bewacht;  dorthin  wendet  sich  der  Fuss  Wotan 
Wanderers  nur  ungern.  —  Des  höchsten  GoUes  Zorn  besänlUgl  sich  allmählich  unter  der 
Rechtfertigung  und  den  Bitten  der  Wunschmaid.  Nach  zärtlichem  Abschied  vom  „kühnen, 
herrlichen  Kind;',  ^riiit:,  .Huven;  üi  diüuri  ste ki.w  ...  JLi  -  <;<  iilu  it  von  ihr  und  ver- 
Speer nicht  fürchtet.    Loges  lohende  Feuer  Hingeben,  von  U'iiUü  h erheige rufen,  den 

'I    ■■■.i.-i  ..  \l.  .;nd   die   Syniptfni]  k.'l  i  c   Diiiitif/i^",   jEitiJ[:ffiin  1. 
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einsamen  Fei--,  am"  Juni  die  n-ivauheric  WuuschuuiiJ  u 
Kllsttmi:  schlämmen  und  des  Weckers  harrt,  dem  da* 
Sie^hnde,  in  JU"B  Siegfried  Jas  [.eben  yeben  wird.  

Siegfried. 

Drau-sci)  Eni  ivildcn  WjUc  l.iu  iviiumc;:!;!  .-hl  Weib.  .Mimr,  Ji:r  ShmivJi-  _;- 
wandlätcr,  hnll  ihm  zu  -einer  H-'ihic,  in  der  di.  Wer  ksta»  sich  befand,  um  die  Trau  am 
warmen  Herde  tu  hüten,  l-'.in  Kind  irn^  sie  im  Sdi'--;  irnurtjr  jjenar  sie's  hier  und  -tat" 
in  ihn-:  \"nt;  --  Ji ii -h  Sii^fri.  il.  di  r  hui-  /uejcii  Ii  mir  dem  Kinde  Lrin-fp; die  Steiben.";: 
dem  l'lleger  ein  /erhruchenc..  Schwert,  das  der  Vater  lührte.  als  er  im  lelilen  Kample 
«lag.  -  Xolhong.  |  _ 

So  finden  wir  im  „Sic-iricJ'  den  jungen  Walsungenspross  in  Mimes  Höhle  wieder. 


Drohend  tont  es  zurück:  „Nur  wer  das  Fürchten  nie  erfuhr,  schmiedet  N'otliung  neu. 
Dein  weises  Haupt  wahre  vonhi-ui';  i  'rl.iHi-n  I  i  "  iclis  dem,  der  das  Furchten  nicht  gelernt!" 
Der  davon  seine  itende  Colt  ilisst  den  Zwerg  in  Todesangst  zurück.  Siegfried  findet  ihn  bei 
der  Heimkehr  im  Winkel  verkrochen.  Stürmisch  vcrlanc/t  der  Kecke  ein  Schwert.  Mim 
vn  niis  ihm  kein,-..  .11  hbci  ^cIicm  .  und  i  iTlr/tuI  ilun  endlich  die  heulen  Stücken  ck-s  '.'  ■-■ 
sprungenen  Nolhuni;sstahlcs  an.  Jatich/end  emi'l.'ini.';  sii-  Siegfried.  Und  siehe]  Der  da- 
Ftlrchlcn  nicht  kennt,  er  schmiedet  mit  krafticci-  I  land  das  Schwert  und  /erschlagt  als  erste 
Probe  für  de-  Stahles  Kraft  den  eisernen  Arnims  Miim-s  in  /.wei  Teilt. 


I"    *].■!:■.  le  I   '.    ,.  ,        \  I  L.'ril  ■,„  .         :\  ,1,  ■    \\ :u  . 

all  seinen  Sehrecknissen:  ohne  dass  der  Knabe  die  j;erinf;5te  Furcht  «-hjt,  trügt  er  Xothung 
im-  Seite,  Als  der  li:Uslichc  '/.wi-ra  «cp>:ini;ni  is[,  cm  .-ein  eifern  s  l.elie-n  1  01'  Fa frier  ir. 
Sicherheit  in  hihujen,  sircckl  jiuic  Siecliicd  sich  untiT  mächtigen  H.iLimivipicln  :nn  i'...' 
mr-hiden  \\'alilt|ticll  aus  und  triiunu  vnu  Vater  und  Mutter,  während  es  in  den  Krone: 
der  hundertjährigen  Baumriesen  flüstert  und  aus  den  /weisen  des  Waldvilglcins  <',■ 


echwercnSeul/L-r  Ji.i.z- 
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,(>.  rr  iL,]-1  er  Mini-,  dem  Treulosen,  aidu!  LlfcLS:  Bir.iüncd  r,a.r  seharl  auf  d",:ä  ÜcMme'n 
Heuchlergered';  wie  sein  Herz  es  meinet,  kann  er  Mime  vereleh'n,  so  nutzt'  ihm  ües  Blutes 
Gonuss."  —  Und  wirklich  erfährt  er  uns  Mimea  Reden,  die  seinem  Ohre  so  klingen,  wie  sie 
-iill-ni.  II  Li -In  ivii  -.Li:  ;;i>r:-.)..hi:]i  -inj.  d;i.--  ihn  ut  (iLi\;is.1it  Xwers  Uli:  dem  Billigen  Sud 
tüten  will.  Mit  einer  Geberde  den  Ekels  streckt  er  den  \ihelungen;tH-erg  toi  zu  Boden, 
deiner,  i-'iili  hLi; iiL.ii :.  r  .\  [l'L'r'i ■.' I !-  iiiilmiselies  Lachen  Li dem  l'VIs^rkliÜl.  -  Xssil  ivtifL 
Sicylriud  Mime-s  Leiche  auf  Jen  Hon  und  wälzt  des  \\'ur::j.s  liii-n-n;:ad.iver  vor  Keid- 
liiililc,  diese  also  versperrend.  Und  wie  er,  vom' Kampfe  aufrollend,  sich  wieder  ins 
weiche  Moos  am  Quell  streckt  und  das  Waldwebcn  mit  seinem  süssen  Zauber  beginnt, 

reimen  m.i.  Ii  i-iniif.  W, ■:!!■■.  ein,!  Hamen  "  i  ■  -ir  —  in.  Zv.i'.scbt  rnd  anl.woiK'1  ihm  dcl 
gefiederte  Freund:  ..lein  iviissl'  h  ii  am  Ii  iioei  Ja-,  in.-i  i  rLuh-u-  Weib.  Auf  li.jh.cm  isen 
sie  schlifft,  ein  Feuer  umhrennt  ihren  Sani;  durchsch ritte  Siegfried  die  Brunst,  erweckt 
er  die  Braut,  Hrünnhilde  wllre  dann  sein!"  —  Tauch/cnd  springt  er  empor,  da  er  erführt, 
Jas  nur  der  lirünnhilden  gewinnt,  der  das  Fürchten  nicht  kennt;  der  Vogel  flattert  als 
Führer  ihm  voran. 


herab  senken  sich  Losies  IcurLtc  (.Muten,  mit  einem.  Jubelrufe  verschwindet  Siegfried  im 

Mehr  und  mehr  verliehen  sich  die  Feuerwolken,  vor  uns  liegt  der  Gipfel  des  TMImi- 
■lildeiilclscus,  untvr  di  r  Ta:::a:  die  siiilamincind..  \V;;i'..-c::r:'.;,id,  v.al::  hl!  l:aa:  :-ic::J  i  n  d 
staunend  am  Saume  der  felsigen  Hohe  rastet.    Zaghaft  tritt  er  heran,  er  gewahrt  die 

•-■Iii  t  Ulli.' ,  die  i:i   anlaiii;-         einen  Mann  iah.  Ii-  Witiieui!  die  llriirine  gelüsl  hat 

und  ihn  '.Iii:  iv:a..T,ca  [  Oi  in.i'.  dei  .c.  iHi.iiien  L:a.-[  i  i n-. .-  andii a  iick.hroii.  /tun  eia.teu 
Male  befällt  ihn  die  Furcht,  erzitternd  sinkt  er  Uber  das  -ei  am  ■  Weib  und  küsst  es  mit 


aufzusehen.  Aul  «sc  uillahai  sanlt  Ah«  ei;:  ende .  dialu:  der  Wüec  iiume:  ht^ehiheae:- 
ein;  kein  Bitten,  kein  Flehen  vermag  sein  stürmisches  Verlangen  abzuschlagen.  Endlich 
siejft  auch  dieses  \"i-i-Linfjf<-n  iiher  ili  iiiinliildc,  iait. -Inend  streif:  sie  die  (aitlliohkcil  ah, 
um  als  .Menschemvcih  an  Siegfrieds  lirust  zu  sinken  und  in  der  I  .iclicsliiugal-ic  jene  he- 
rauschende  Wonne  chiiuischlddcn,  die  der  Walküre  twijj  versagt  war.  

iFurutlmns  folgt.) 
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Peter  Gast  als  Liederkomponist.*) 

Hill''  Ski:.:?  von  'iw.zt:  Armin. 


'I  nieignoriertwerden.  Es  muss  immerund  immer  wieder  betont  werden.  Der  geineiner, 

srlli-lsialül::!  II  Hekt.lUH    ]li;til/lll:ij>v  hal    nsnn  :  im-  edle  .rlbslsiiehli!:;.  Rrklajnc   i  11!,;.  V 

zusetzen.  ^  I  üesc  Worte  iem  L  i^üiit.iimlkiii.ri  KimMler,  von  „W.iisi  ri k r : ; l  1 ; ■.  ,  Kiiosi]er  un: 
-M; iiin.n i.ui ker" "j,  xeelches  Werk  eine  hochinteressante  Erweitcruni;  und  Lrp'hizet 
l-iemiii.nljl-.lier  (  .rdankii;  ist.  ;a  dieses  litiun  n  ('ii-biiuih-  ;;n  ]■  iiiik  [llU  I:^.-il.  (Ii  i:::1:.;ii  ■ 
und  Klarheit  Übertrifft,  diese  Worte  sollen  das  .Motto  zu  meiner  .-.k :/.•■•  bilden.  Ith  will 
sie  ii  Jih  Ii  nocll  ertiiii/eri.  n;i!ei;i  i,li  neunte,  .:üs,  \e..i  der  k'.!:'..U'-i  Ju-e  edle  K,  kl.rv, 
ausser  acht  lassi,  der  Kritiker  die  Pflicht  itiit.  filr  da-  Ii  mit.  tw  eil,  di.se-  .Menschen  dir.-; 


Schlaf  raubt,  sie  immer  von  Neuem  treibt,  Unkraut  unter  den  Weizen  zu  bringen}  Ist 
CS  der  Wille  zur  Macht,  der  in  einfältiger  Verblendung  sich  seiner  Thal  nicht  bewnsa. 
dort  elende  Hütten  aufbauen  will,  wo  Monumente  von  erhabener  Grosse  auf  ihn  Herab- 
iilitki-n?  Sin  sinken,  iilini-  dass  ihnen  i'a  -.  i;;a.  li.-i:.  aia:  da-  All'-r  -,  Ii Liiniii^:i ■  ;-l   d.  ■■ 

sie  mit  dem  siissliclien  Uefclin^cl,  mit  den  liriiarmticokeiten  ihrer  musikalischen  Litt 
j'kn.lün^.n  .ia  Weizen  o;i  in;  keim  zu  ersticken  drohen,  da-s  sie  .1.  r  Ma— ,■  r:,-:.u;;  ■ 
Krjti/eilsiiii fei-  liederliche-  Ktuiües-ioncn  machen  und  so  den  ernsten  Mann  zu  dem  Austin 
bringen:  „Selig  sind,  die  nicht  komponieren." 

Ich  habe  hier  eine  i'ersüllli.'lkeit  -■;:  iHliaiid.ln,  da;  ■■  n  ll.  L.  In  m..-hr  durch  i!;.r  H - 
gäbe  der  Werke  Nietzsches  dem  gebildeten  Leser  bekannt  sein  mag.   Als  Komponist, 
spccicll  als  Liederkomponist,  ist  sie  nicht  bekannt.    W;.s  mich  zwingt,  für  sie  edle  Rc- 
klamc  zu  mächen,  ist  die  Ki-kenntnis.  ilä-s  wir  es  hier  mit  K....irvpo-i'.i,min  zu  thurs  hat- 
die  in  ihrer  Eigenart,  in  ihrer  f'oesie  den  Werken  .Schumanns.  Jenseits,  lirlicklcrrs,  Fran; 


denen  ein  wunde:  W  heimlicher  Charakter  innewohnt,  erhlllt  dieses  Bild  den  Hatkt 
stiller  Anmut.  Die  Liebe  tritt  als  ungebetener  Gast  auf,  sie  nimmt  das  heisae  Herz  de: 
Jungfrau  eist  leise  gefangen,  bis  sie  zuletzt  sich  in  ihrer  bewusslen  Macht  dem  joitgcs 


die  Mi  l.j.üe  [;..>!  hineidi^  kiialanhivind,  I  ■  m  ih-,tä:i;li{!  und  nie  ecr-iiikcnd.  M;incl)e- ;• 
geradezu  instrumental,  kian-cini  aic. eri-d -dt  cir.plullden.  I  i--  ist  nicht  schwer,  in  derr 
Liede  „Der  Gast"  das  Schwebende  der  Grundmclodie  von  der  Violine  spielen  zu  hören 
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der  steigenden  Opusz 


Op.  100  sein  —  sondern  weil  Op.  1.  '.'  un,l  ...  ■;r-c.:;cJJ  Mj-  holte  Stimmen  geschrieben  (für 
hohen  Tenor  und  Soprani,  dagegen  Op.  3,  4  und  7  durch  die  liefe  Singstimme  ein  be- 
sonderes Gepräge  tragen.  Dieses  Op.  ">  isi  Frau  Emilie  Hering  gewidmet  und  scheint 
dem  weichen,  lyrischen  Uiaraktcr  die;-.:-  ijr-mns  Ktclinung  zu  tragen.    Im  Gcgensat2e 


steckt  Hegt,  sein  Gesicht  so  schlau  zu  vers 
nur  noch  diesem  Komponisten  <£eluii<>cii. 

Denn  es  ist  etwas  Eigenartiges  mit  d 
all!  Jon  S.1I':  der  richer.  -csU-',geil  v,;]d.  1  > i ■-  ■  '■ 


tv  vertonen.   Die  ...k-lnvah:  .,lr  die,,,  L'.hlieJCT  .-ir.J  in  iln.v  He-edincn-         d,  n  ;.-,.!•.- 

■T.iosscn  beweist,  ~(,  enl/i|.  ke|;,l  -.■Hl.  düs-,  man  .-.j.  nicle,  .<inm.il  iv.., r-  ninniu.  Aller  be- 
reits das  zweite  Loblied  au]  liacclius,.l  .acrimacChristi"  bcw<  ist  die  Feinheit  der  FmpMtidunf 
unseres  Komponisten,  der  hier  d<  m  Gedichl  Töne  Linn-rtvim-,  die  mehr  Hrnsl  und  Harmonie, 

Der  Fiedclman«,  di  r  bei  dem  '['renk.,  des  u-elsd'-ca  Weines-  aal  die  Knie  sinkt  und 
Colt  bittet,  dass  er  auch  einmal  in  I  .etitschland  -.v.be:]  Wein  ue-ee-i  möge,  ist  mit  feiner 
Ironie  gezeichnet  —  es  ist  ein  Alter,  der  in  seiner  Erfahrung  jene  stille  Behäbigkeit  eines 
weisen  Zechers  besitzt.  i 

Dieses  Opus  -1  enthalt  ausser  den  Trinkliedern  jenes  auch  von  Sehnbert  köstlich 
komponierte  „Glückliches  Geheimnis"  und  .Wie  bist  du  meine  Königin",  das  auch  ßrahms 
nach  seiner  Facon  durchaukompnniti cn  suchte.  Es  ist  ganz  interessant,  die  Peter  Gast- 
schen  Produkte  mit  den  obigen  beiden  zu  vergleichen.  Dieser  Vergleich  namllch  lüsst 
uns  so  recht  die  dichterische  Fieeiur-,  unseres  Komponisten  cinrlinden.  G.  i.:.  n  Schubert 
gehalten,  der  chiges  I-ied  mit  zarten:,  aber  cut.is  monoton  -iis-en  .\iial;:ikk  ad^cla-st 
und  der  l-ieylei-.-.a-;  rf-i  um  ra-karliel:,.-  G.  pvii«';  v-  .lieh,  n.  üttnmt  sich  das  i'rl'  l  Gast 
sehe  I.ied  ebenso  feinsinnig  und  duftig,  aber  bedeutend  charakteristischer,  schwungvoller 
und  gegen  Seh:-.--.  i.:riii]ia:;-eli  |'imn<'rli  r  aus. 
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Wie  l.ii'vr  ml!  vji-|,-m  Ivi-Üicüi!!;  Niehls  dem  ^.liulierlschiN  Gebilde  Nii.-hü,--.. 
so  Peter  Gast  gegen  des  letzteren  Komposition.  —  Beide  sind  im  Werte  gleich.  Un- 
gleich dagegen  und  damit  lugleich  ein  trcrlende.  Licht  auf  den  „Lictk-rkoiiiruiv-iv-- 
Brahma  werfend,  isl  „Wie  bis!  d<;  meine  Königin"  von  f,;is:  uiui  TValim.-.  —  IVu  r 
d(:r-  ein  neun-dts  Ycrh.ilinis  von  Summe!-.  zu  vermeiden  Stiehl  und  sich  des  Unter- 
schiedet von  Atter  und  Geschlecht  in  der  menschlichen  Stimme  u-ohl  bewussi  ist,  h;i i;= 
durch  seine  Komposition  „Wie  bist  du  meine  Königin"  kein  besseres  Urteil  Uber  dtn 
Liederkomponisten  lir.ihms  fallen  können.  Denn  hier  hatte  Brahms  durch  die  Losung 
der  th:its:icii!:ch  idr.ver  tn  kor.i^on  ie:\  nden  piirc-ntheiMC-reTiik-n  S:Lt>:c  heivcison  können 
und  müssen,  dass  er  ein  Meister  der  De H;tm:iti(.ti,  der  unbedingt  notn-i-ndi^i-n  Pointieruni: 
in  der  Melodie  isl.  In  ein  paar  ohrcnfiilliiv .  iiiiii-i-lii-h  j-.i-h'i-  melodische-  Phrasen  ficht 
diese,  wie  die  meisten  ]_:ederl;-imrosilinru'u  Hm  hm.-,  nur.  Von  iiner  hohe::  I  lnsditf.V"!!':  ■ 
des  Graubarl  Halls  weiss  so  eine  im  Sopran  (!!>  gesetzte  Komposition  nichts  zu  melto. 


der  ■  li.-.-en  und  üiuleich  '■.■■rheii  Sji.'ivi.  ,in— [...'du-pn- !■  i 
vartung"  komponiert.   Was  lür  den  ersten  Augenblick  befremde 

i.lp.  4  so  glücklich  entworfene  Lied  „I  .[üekliches  Geheimnis-.  Zu- 
u  singen  und  zwar  so  küsdich,  ist  ebenso  merkivUrdig  wie  1 
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Liede  „Mit  Myrten  und  Koicn-  snrrcschl.i.Lren .  ±a  hören  wir  wieder,  aber  noch  ein- 


Ein  Meisterwerk  in  der  Deklamation,  in  der  Charakteristik  des  Ausdrucks- 
vermögens, in  der  Zeichnung  melodischer  Linien,  vor  allem  in  dem  Goldgehalt  der 
Stimmung,  wird  diisc  kiimposuhn  denen  unserer  Alien  nniercici  werden  mllssen. 

Mit  dieser  einzigen  Komposji  st  mil  ,-inem  s.  hl.ite  d;is  Lied  zur  höchsten  Stule 

erhoben,  es  stützt  sich  aul den  reicht. iibiccn  und  charakterisierenden  Hoden  des  Oc.he,|c,s, 
Freilich  muss  es  ein  Meister  sein,  der  hier  mit  sichtender  Hand  Schatten  und  Licht  so 
verteilt,  das*  der  Ausdruck  der  mens<  Wichen  Stimme  -rindig  in  den  Vordergrund  tritt.  — 
Ks  wird  hohe  Zeit,  dnss  wh  iiul  dnn  Felde  des  K!)i-.K<Ttjqi-h-:in:.;i-.  Kc'.irLiialKju  «her 
Keiormation  erleben.  So  wie  die  !  m'.ire  hom juts^c  iietrcn,  keine  Aiifsiciii  voiiiariucn, 
dass  das  Lied  —  eines  der  wenigt  u  lieulschen  Wmiv  :m  uv.'-iN/iM-i  lb  ii  W'.Vu-i hurlie  — 
zu  seiner  Würdigung  gcl.msrt.  Dem  Kon/crtyi-MriH  widmen  sich  meist  abgetakelte 
Biihnenslingcr  oder  Leute  mit  wenig  Stimmt!  und  wenig  Seele.  Mit  ganz  seltenen  Aus- 
rahmen hören  wir  in  einer  (iruSssradl  durcäwej;  keinen  ein/:s.'en  anständigen  Liederabend. 
'    '  '    1  ■■  imiklic  i::-'picll.  es  A-iiJ  Kvklam.-  e.eniacrit.  c.  w  reell  d.  in 


jsiker  nicht  abhalten,  s 
■er  Autorin  11  die  bessei 
ä  Liebe  zu  verwenden. 


Drei  „Kleinigkeitskrämereien", 

Von  Moria  Wirth. 


Wunder  {vcrgl.  Wagners  Oes.  Sehr.,  IV,  S.  IfcJ ff.,  m  KeJdc  gongen  sein  mag,  hat 
schwerlich  seiv,  k'clu.-.chwcrl  Leun  ül:>.  i  (in.   üLrcr  lieblichsten  geschwungen. 

Vielleicht  aber  ist  es  noch  etwas  anderes,  wcslulh  wir  uns  Ii  •••  -  Gastspiel  ;ms 
der  Gcllllgelausslcllcing  so  gern  gefallen  lusscn:  die  Oper  in  ihm!  Ich  meine  die  eigen- 
lii'tig  frischen  YoL'clwciscn  und  die  süsse  Brühe,  in  der  sie  schwimmen,  das  berühmte 
Waldwebcn.  Die  Üper!  Es  ist  so,  ich  gl.mlv  M\\  a.l-  n  Kuhnen  und  bisher  noch  stets 
im  Fe  st  spiel  hau  sc!  Hier  der  Beweis:  wie  wärt  es,  wenn  man  in  dem  Waldvogel  nicht 
immer  noch  fortgcset-.t  ein  Stückchen  Oper  —  horte,  wohl  möglieh,  ihn  überall  als  — 
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So  gleich  ituf  das  „Hei8  und  „o"  der  ersten  Red™,  spilicr  .iuch  „jeut"  und  „nur-,  ah 
den  üdühlskckh,  tius  dem  dir  Mgi-uden  l,ediinkcn  (ii>t  mechanisch,  wie  durch 
Krvslilllisieruii;;,  tie rauswi u-hsrn.  Es  ist  aller  bezeichnend,  driss  diese  Ausrufe  keim- 
mSchlige  Gi'fflhlswvlli-  tlai-skllni ,  wie  in  den  Fallen,  wo  wir  Menschen  sie  anwenden. 


Worten  von  i]n-iwldic;:rm  -tLindpunk 
Am    n,  m  Tl,'-:1  -v.  r.'  -!■  n  ist  die  rlli 
iii  hl  weiss,  oh  der  begonnene  Gedanke  l 
den  wird. 

ii    die-'  •  Wim  nss    \V,  -t;-i;h  miM  i-.i-  .1 


Wer   ii-.'ll  niclr.  -Jar:ii-.  h-i  i  i : : 1 1 lj. t -  d.,-,-  der  \'o-i  :    von    rn.  r:  brüh  i:  Gcrcn-ur  ■■  ■ 
spricht,  iveil  jü  wir  von  ihrem  Vi'rlnYibc  wiss.cn.  muss.  Jii   erste  Krage  notivcndiji: 
weise  nulwerfen.  Zu  ihrer  Beantwortung  wird  m:in  ein  wenig  Dichter  werden  mUsser. 
eine  I .ordern:!!:,  r.ii::..:-  ..elb -Lindl!.,-:-  }:.::_ a-umv.j.  ,wi„h.-;i  den  Zeilen  zu  lesen  Ode: 
die  Ecke  zu  seilen,  die  Watiner  in  keinem  Werke  ölicv  und  Wi  ii-.-iT<  i.hcn.i  an  tms  =11 
als  im  Hins-    Ich  -,)i:c  Jemi  h: 
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rriie  Blicke  niil  JtTi  Zusammenhaue  :iui:h  dieser  Klvim'jK-j 
■in  Weg  zweigt  sicti  ah  zu  Iii  irac'iiiimutn  aher  Siegfried,  den 
i  Waldvogel  -ain  verkleinerten  Abbild  und  eine  geilem 
cd  seines  Wesens  besitzt.    „Sage  ™r.  mit  wem  du  iiia;H-..i 


Siegfried  hat's,  ihm  ja  e^klagt,  daas  er  so  allein  ist,  und  er,  der  Vogel,  weiss,  was 
Männchen  und  Weibrhen  ist.  Auch  Siegfried  soll  das  wissen.  Und  durch  BrUnnhildc. 
die  der  Vogel  natürlich  gesehen  hat,  indem  er  Uber  den  Flammenwall  hinweg  flog. 

LT  ml  Briinnluldcs.  Krwetknue.  wäre  dann  wohl  au.li  dir  ivomiigr  Tha'..  die  Slr;.!lrkJ 
vollbringen  soll;-  l'rrilirri,  ivai  hat  di  r  i  air.helm  als  Mitlei  zu  ihr  dabei  zuthun?  Siegfried 
tiägi  ihn,  als  .'i-  du-  I-Vuia  Jiir-i  h;:i  in«; .  ii:- i-d-.ui,  hl  im    ;:inrl    ivn  i-r  ki.'li  drigegen 


:r  bediel 


Xilnlungcoliaudlunp;  ein.  t:s  lehn  ihn  dm  K'ine  kennen,  Jen  Siegfried  ohne  den  Rai 
di.-..  Vort  hs  vidier  i.n  Alherii  h.-.  Heule  /iiriickg. 'lassen  halte.  Man  wird  sieh  wmi«prm:issii: 
auszumalen  wissen,  welch  sehr  anderen  Gang  dann  das  Drama  Benommen  hlilte.  Vni! 
iencs  voraussiehtii:r  Ahnungsvi  nmia-cii.  das  die  Tiere  besonders  hei  der  Wahl  ihr« 
Rnilstdttt-  hcwiihrcn,  lilsst  weiter  den  Vogel  in  dem  Tarnhelm  das  geeignete  Mittel  liir 
Siegfried,  zu  Hrllnnhilde  zu  gelangen,  erkennen.  Ohne  dieses  Mittel,  das  beachte  man 
wohl,  hatte  der  Vogel  ihren  Namen  gar  nicht  nennen,  sondern  seinen  Schützling  allenfalls 
zu  irgend  einer  anderen  schon. m  Iran  liihren  dürl'en.  vielleicht  zu  I.utruue,  die  aflia.  in 
der  Xiihe  zu  hausen  scheint,  wo  dann  Sieglried  mii  dem  Kin«  am  l-"ingrr  angekommen 
wäre.  Man  überlebe  wiederum  dic-Ti  g.Jli'  anderen  <];.nj  der  1  lau, Illing.  Ii;e  I.M-;- 
v.r. uneinig  des  herrlichsten  Haares  der  Welt,  aus  dessen  Liehcsleid  allein  jene  Wdv 
i  rkenninis  entspr Ingen  konnte,  die  allein  «i<  der  zur  Welti erneiinmg  und  Wrftrrlüsnr . 
hinführte,  wäre  dann  unterblieben.   Oder  iraur  man  dem  Voglern  die  Grausamkeit  .'- 
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Der  Waldvogel  aber  ist  üas  eigenartige,  unentbehrliche  Zwischen- 
glied zwischen  dem  nur  lUhlcnden.  ahnenden  Untergründe  der  Welt  und 
ihrem  im  Lichte  höchster  Erkenntnis  sich  vollziehenden  t'ii  tergniiüi'. 

Deshalb  müssen  wir  aber  für  Ihn  auch  die  Knabenstimme  verlangen.  Ihr 
vii  aller  höheren  Leidenschaft  iweli  uiibci-ühri.r-  Man:;  vermag  allein  in  uns  die  Hrinne- 
:i  iijp  an  iem-r-  lr:,u::)u-::,.eii.!i'.  tlat;:iv-:>lreic  Almua^-i  ■■!  Ill::-f.r.  »ae;!/LUiaVn,  in  ■-  i  >  - 1 1 1  die 
Kinder-  den  Tierseclon  noch  so  nahe  steilen.  Die  bisherige  Ausrede  aber,  der  Hhyihmus 
der  Yo-clstimme  eriuvdere  einen  viel  zu  geschulten  Sänger,  als  dass  er  unter  Knaben 
immer  gefunden  werden  durfte,  halt  nicht  Siieh.  Gerade  diese:  Rhcihmt::-  ist  liir  sieb 
so  fest  und  sicher  erlernbar,  dass  er  sich,  unterstlitM  von  einem  «ichengebentlen  Musiker, 
.:■ -:eu  alle  Störung]',  Jure«  Ja:-;  i  iitsimu'  iui!i|-.e;.  I.h.^eucrt  rr.uis  aio.-.e-  sich  der 
Slimme  anpassen,  ei m-  S--hn  it'l  i.elk'r-r,  ui.-  r:i  Hiebe:  h-;i:a::'.:i-  [lir  iteaL  uiiivb  Annahme 
..hici  nach  ihm  sieli  richivedcii,  .'h.a  iliilül  am  Ii  der:  uleä-hi'ii'i^iL'cn  klLi-iiuruls  der 
Voeclstimmc  zerstörenden  Sängerin  gern  jtu  umgeben  wünschen  mag.   (Schlug  folgt.) 


■   Litterarischer  Teil. 


Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


Luise  Höfer. 


Anna  von  Mildenburg. 

Wer  abergläubisch  ist,  konnte  die  An-icht  äussern,  d;iss  das  I  Limburg  er  Stndl- 
theater  mit  den  sinkenden  Töchtern  ür.tc;-rciehi,ei:e:-  l^-.euivjin-ilxlchlshnber  ganz  be- 
sonderes Glück  hat.   Zwei  weit  Uber  die  Mauern  Hamburgs  rühmlich  bekannte  KÜnSt- 
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Julius  Kuiese  fort  und  Hat  dann,  wie  erwähnt,  im  Jahre  1S>>1  zuerst  int  Parsilal  ic 
Vidi  Sehluss  der  I-Vstspiclc  gastierte  l-'rl.  Mnlder  an  der  Stuttgarter  Haloper  aUEizc 
den  Meistersingern  mit  solchem  KiIoIljc,  dasK  sie  soie.il  als  jugendlich  -  dnimaä.  b- 
Siinyerin  lür  die  Kesiden.;  am  Wckar  vcipliklilct  wurde.  Ihr  Uc.lcs  leistet  Frl.  Muls- 
in den  Rollen  ihn  s  1  .ieblin-smei-tets.  aber  an, Ii  als  au-üczcichncie  Muzartsänfierii.  . 
sie  es  verstanden,  sich  ehrenvoll  zu  behaupten  ■  -  ihre  uraclilij.'c,  wuhlyctiildete  Stil;-1 
isl  eben  SOweil  ycschull  vroniin  das»  auch  der  Sri!  unserer  vornehmen  „Klassiker"  ■ 
ihr  eine  ausec/ek-hnetc  Iriicrpietiu  ImJct.  Zur  /eh  ist  Loitze  Mulder  gefeiertes  Mit;'  ■ 
der  Deutschen  Oper  in  Riga,  an  der  die  Künstlerin  in  exponierter  Stellung  tapfer 


ai-at-M-aLr  Kun-i  an  Acsl.i'nJe  c.u;  Hin.-:  Irl.  Muklci  >im:t  ii:  Havreuth  den  crH 
Knappen  und  ein  Solo-Blumenmädchen  im  „Pnreifttl". 


Rudolf  von  Milde. 

Rudolf  von  Milde  wurde  am  29.  November  1659  zu  Weimar  geboren  als  jiteit:- 
Sohn  des  berühmten  KHnstlerpaares  Feodor  und  Rosa  von  Milde  geb.  Aglhe,  weichet* 
der  Erstaufführung  des  Liiliciigri.]  in  Weimiir  bekanntlich  die  I, ollen  des  Telrarnnndmf 
der  Elsa  sanken.  Seine  musikalische  lirvieliuru;  erhielt  er  von  seinen  Eltern  und  auf  da 
l.irossherzoejichen  .Mti-akschnlc  zu  Weimar.  Am  l.  .Mar;  lss"_>  fand  sein  erster  theam 
lischer  Versuch  als  Mas,™  in  Don  Juan  an  der  Gios-hci /n:ilichcu  HolbUlme  in  Whbut 
statt,  der  er  bis  |.sw>  als  MiLglied  angchiirle.  Von  IS-O-SS  war  er  am  MctropoüK 
llperahouse  in  S'ew  York  thiilii;  und  siedelte  dann  nach  Berlin  über,  wo  er  mehret 
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':ihre  als  Gesanglehrer  am  Stcrnsichcn  Konservatorium  und  KnnicrisaTigtr  lebte.  Seit 
,-icr  Jahren  ist  er  Mitglied  des  Herzog  liehen  Hmiheriier!,  in  Urssno.  1'i.ni  Waener  berief 
icn  Sünger  nach  Bayreuth,  um  bei  den  Festspielen  den  Gunther  zu  verkörpern. 


Die  Wiener  Moderne. 


Die  Aufnahme  dur.  h.  Publikum  und  Kni.k  wer  vun  Innres«.  Ludwig  Speöel, 
dem  man  doch  im  al  _■■  ■■  - hk"  iu  Vorhebe  lUr  die  Modernen  nicht  nachsagen 

kann,  kündigte  eimn  tiBDen  dramatischen  Dichter  an.  Österreich  habe  nieder  einen 
Grillroncri  Hermann  balir.  der  doch  litte rnrtscii  dte  diametrale  Stellung  zu  Speidel 
nnoiiamt,  lobte  in  «armen  Worten.  —  Das  Haus  war  lange  Zelt  bei  jeder  Aufführung 
ausvCJkauft  —  kür*,  um  nur  mllen  l-.t  ilg  r.  kur  :i:;r:m,  h..eni  es  nur  noch  llbrig 


Olgiicod  B,  Coqgle 


- 
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Da  muss  ich  aber  einhaken.   Ich  kann  es  nicht.  Ich  freute  mich  herllich,  dn 
Erfolg  in  seisen;  ich  lialii-  Herr;;     her  mann  für  einen  guten  Versem acher,  er«  trit 
Ludwig  Fulda,  das  ist  aber  alles.    Gedankentief  kann  ich  den  Dialog  nicht  finde. 
Originalität  r.Jir  /umir.Jc.-;!  Slilcinhvit  im  Sujet   -cht:  ich  auch  nicht  und  d.in-  - 
scheint  mir  das  Arbste:  Die  Konsequenz  in  der  Charnkterzcichnung  und  Folgerung 
vom  Dichter  der  strengen  Hoftht -ak-rcensur  geoplcrt  worden. 

Line  Athene:-  Ilaare  vc-ilic-.!i  -ich  in  einen  siiatlatiisclicn  .Naturmenschen, 
verlässt  deshalb  ihren  bisherigen  Geliebten  um  dem  I.acedllmnnicT  in  die  Kiris.-.n- !;-.-.: 


Herr  Victor  Leon  hatte  in  diesem  Jahre  mit  einem  Schauspiel,  das  ein  religio«, 
Motiv  behandelte.  Icein  t..Iüclc.    Dieser  Schriftsteller,  dem  tili  vorgeworfen  wird 
wurde,  dass  er  seine  schriftstellerische  Thätigkeil  von  der  Operette  aus  begann,  IX  b 
meinen  Augen  seit  seinem  bedeutenden  Schauspiel  „ Gebildete  Menschen'  sehr  ri* 
versprechend.  Die  Technik  der  Bühne  und  die  Rcgiekunsl  versteht  er  jedenfalls  ... 


der  Vorstadt  zur  Wahlzeil,  im  zweiten  die  socialistischen  Gigerl  unserer  Tage  s* 
scharf  gezeichnet.  KarlweJs  hat  lllr  den  „kleinen  Mann"  im  verflossenen  Jahre  äs 
Knimimdrr.-is  iicbmini.ii,  den  hat  er  reJIi.h  verdient  als  ein  wirklicher-  Vo'lksdir-: 
das  will  sagen,  als  ein  Mann,  der  Hlr  das  Volk  schreibt,  aber  als  Dichter  seine  Stolle  s 
wühlen  weiss. 

Alexander  F.ngel  hat  in  dem  schon  genannten  Holten  Schwank  „Dds  liebe  Gd- 
ein  suhr  iieb'  n-w.rJie'. .-■  Talent  liir  Ja.-  Korr.i-rsa- iais^Uick  cr::/:ei-t:  auch  von  il-r. 
gutes  zu  erwarten. 

111. 

Man  hat  vor  einigen  Jahren  geglaubt,  du«,  diu  Wunderblume  des  Synd-oii-n- 
aus  unseren  KatTcehausgiirten  emporgeblUht  sei. 

Hin  junger  Mann,  Leopold  Andrian,  hat  damals  einen  dünnen  Band,  „DerGjr.:: 
der  Iirkerimr.is'  eri-ctieitiiji  lafsen,  u;ic  der  Inhalt,  mehr  aber  noch  die  luvend.- 
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schonen  Dichtungen  im  juncea  Deutschland  sehr  hckaunt  geworden  ist,  hat  sich  des 
dunkeln,  mystischen  AusJrcrt--  bemachtii;!  tut.;  dieser  Hm;:  /um  Symbolismus  hat  auch 
hei  ihm  Fruchte  hervorgebracht,  die  eher  berechtigte  Kritifa  als  Bewunderung  hervor- 
rufen mussten.  Zu  dieser  Art  gebart  jenes  Gedicht,  das  in  einer  der  ersten  Nummer» 
der  sehr  modernen  „Wiener  Kundschrm-  ci'ichk  neu  rat  ■.mit  Jessen  erste  Strophe  förmlich 
nach  dem  Komme  et  atur  schiie.  Diese  /Vilm  Jes  Gedichtes,  das  keinen  Sondertile] 
führte,  lauten: 

Den  E.bcn  Iii  'ench.en.len 


.iunbildlich  Kes.  t/t  für  Kin-elien.  I  i , ,  die  e.eiePimlrl.e  ;iii--rre  S::n!lmill  und  der  .  illen 
Schönheit,  ohne  jedoch  so  Klarheil  üb<  r  das  Gedieht  zu  ver breiten. 

Allein  bei  Hugo  von  Hoffmannsihal,  der  ein  wahrer  Dichter  ist,  wird  man  nur 
manchmal  zu  dem  Gedanken  veranlasst,  Jass  enm  Symbolismus  zur  Pose  kaum  ein 
Schritt  sei.  So  halte  ich  seine  Dichtung:  „Der  Chor  und  der  Tod"  für  erfüllt  von  jenem 
ivirklieh  und  im  allertweti  Sinne  -.yrnhe-lischcn  Geist,  dir  Dicht  Bült,  der  auch  ohne 
Kommentar  dem  Gefühle  das  Ermessen  ermöglicht. 

Der  drille  Symbolist  der  Wiener  Moderne  ist  Peter  Allenberg.*)  Nach  dem 
I-Irseh  einen  von  „Wie  ieh  es  sehe1  hat  Herrn;. im  Hahr  Herrn  l'eter  Allenberg  ftlr  einen 
neuen  Dichter  erklärt.    Ich  hehauinoie  damals,  das-   n  Uc-.-  -.,n-.niunK  von  Wiener 


ichon  seien.  Ich  sagte  soeben: 
?:  ieh  habe  wirklich  manches 
mich  kein  Gefühl  der  Scham. 
;  ich  wohl  den  Sinn  der  Worte 


schanti-Eind rücken  beigefügt  sind, 
r  Gr-c':iicl-,te  ..TJieribrima"  :.'Gütie:- 
iki/,e  ist.  Meinem  Gefühle  nach  - 
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Su  sind  di.:  einen  Skizzen  in  „A^liunli-t-".  llnnn  aicht  es  andere;  in  Jen 
die  ac\\-i?hnlk-|istcil  Gedanken  und  l';mniind:ina'',u  ;ii  die  A'-lIl. uUi-.1ph.il"'. 
Will-  nh-rli  .i.atil  :;iK:n.li-il.    Ii.'  i-'  s;il//i-  nicht  .  1 1 1  ^  v :  .ii:-;v.:.h-|.i  -  .  ]  'Ii  M. .  -ov 

Eenannt.  Sic  hat  Ii  Zeilen  und  lautet: 
Philosopie. 

Besucher  des  A  sli  an  tee -Dorfes  schlagen  jui  die  Hdzivände  der  Hutten, 
Zum  Spass. 

Der  Goldschmied  Xothei:  „Sie,  u-enn  ihr  zu  uns  noch  Akkra  kämet,  als  Aus- 
stellungsobjekte (exhibited),  irtlrden  wir  nicht  des  Abends  an  Eure  Hutten 
klopfen.* 

I  >»■!(;  '.ie-chtehtc  ist  mil  dnetn  Atisanickt  J.cr  .iiamau-crr.n  liatufwcrkslehre  d:i 
The-cntragerin,  und  die  These  isi  eben  das  Setun.-sche  „Wir  Wilde"  u.  s.  w. 

Ich  ii.iln-  mich  Iiis  yut  h;us  >i-.ii  dci;i  im:l]i.  h-.  n  Ii.-,.  h.:i:iiKt.    M;.n  mil-.u-  .il-.fi 


Si  im  nun  IIL  l"iu:i'li:i!LI  -iii:  nlcir-cr,  ua  i.  Ii  vi.lü  [!.[/(■  n  Ji;:cin-  des  IVter  Alrcnh.-rc.  spr.cb 
und  doch  ist  er  ein  Dichter,  Ich  finde  Schönes  selbst  in  dem  misslungonen  Wi:rke,  sc 
die  i;:;:li.-iu  nd.:n  WidmunRsworti-, 

-Sein  Huch,  ilN-r  das  [i-h  mich  iibf.'illis;  iiusst-rn  mussle,  liissl  in  mir  doch  .-ine  H->£ 
nung  zurück:  Vielleicht  ivird  dieser  Mann  litis  doch  eine;  Tages  mit  einigen  wirklich 
empfundenen,  naiven  und  aufrichtigen  Worten  erfreuen.  Dann  werde  ich  Kerne  in  ihm 
den  Dichter  erkennen,  den  Hermann  Bahr  in  ihm  entdeckt  hat. 

Von  den  anderen  jungen  Wi 
Geratene  in  der  letzten  Zeit  geschaffen  hab 

Einen  möchte  ich  nur  erwähnen,  der 


Etwas  von  der  „Redenden  Kunst"  für  die  „Redenden  Künste". 


der  tfclelii  u-n  Welt  kc-nm  man  k 
und  die  Praxis  feiert  keineswegs  Triumphe.  Um  s 
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Kedaklion  Dank  wissen,  Ja"  sie  einig  ir  Zeilen,  welche  vnn  ihr  handeln  sollen,  aufnimmt. 

Der  Leserkreis  dieses  141a:ies  sei./;  sich  vornehmlich  .'ins  dem  musikalisch  ge- 
bildeten Publikum  zusammen,  und  den  Punkt  zu  beleuchten,  wo  sich  Musik  und  Rhe- 
torik  berühren,  wo  es  sich  zeigt,  dass  Credry  wohl  recht  hal,  dass  die  Musik  aus  der 


i.dhimy.svollei:.  k'ail/elmtl  kritisieren,  sie  illlssle  die  OniiKesseil/  aici.ei  lidltrsl  «kjririi™ 
fehler  mich  Iii.  In  .:;]  jTi.iAMeicu.  :ir.-l  du  allen. iv.  reu  I ■'■tv.o: limil^.il  ih  r  i  'liy.ik,  sreriel! 
der  Akustik  au!  diesem  Gebiete  rissen  den  Schleier  entzwei,  und  heute  wissen  wir,  was 
man  langst  gellihlt  halle,  dass  der  Mensch,  mich  wenn  er  nur  redet,  in  Intervallen,  in 
:n  in  Tempo,  j.i  ,u-.v<  iL  II  in  einer;-.  I-  Mi  mm:  ei;  micdimes  sprich!.  Ii- lir.holl/  Ii«:-- 

iiiuleren  beweist  diese  Thutsarhe  in  seinem  phvsikalisciien  1  .ehrhc.clie  und  lithrt  auch 
einige  NVterlbeispick  hici-itlr  m.  Di  r  lalsehe  l'.uhos  des  Schauspieler.,  der  Milium i!Svolle 
Kanzelton  des  Predigers,  sie  beruhen  lediglich  am  crkdnst eilen  Intervallen,  sie  werden 
-■  rlvie/elüh:-:  .Inn-Ii  .Ii;..  Ariiomdiim;  emc  'lV;:i;>o..  rmr'  Hlu'.aia'.s  dk-  wir.  .elbsl  wenn 
■.vir  in  natürlicher  I.eielcn.chafl,  in  n.ilurlichci-  hVsjdslcnmij  reden,  nie  gebrauchen. 

Im  Hpi-iiviiii-i. h:\iuch  macht  vieles  klar,  was  wir  gleichsam  nur  instin ktmlissig 

wir  betont.    Wir  saij.<  n.  ,1 1-,  daraui  der  Ton  licj;c,  und  in  der  Prasis  nehmen  wir 

tiefer  aus,  um  der:  e.cv.im.chic:]  lilhl'i  zu  erreich™. 

.-.cm  l'.m.'':  ■  I  l  in i  a  Si:ü:c  .  und  das  i-.-t  tKn  diehV.'-l  de.  .iar.lel'l,  r-cer ,  n/pencn/icrcn- 
den  Künstlers,  die  an  gemessenen  Intervalle  und  Rhythmen  zu  linden,  um  der  Schönheit 
de-  dichterischen  Gedankens,  dein  Pbenmas.e  des  Vers-  oder  Sat/baucs  den  korrespon- 
dierenden schünen  Ausdruck  zu  verleihen. 

Hier  isl  des  !  'cklaMali.r.  [n  ie-  1  Ei.LUjj.k- iL-i-  Id.  Iii-  r  IzjisirL  ind  soll  ei  sein,-  selPM- 
schöpferische,  künstlerische  Piihigkcii  Zeiten,  liier  mu..s  ei  yc  wisser  massen  das  ergänzen, 
■.vi.  dem  '..veriivuicer  der  Koar.'r.m.-i  voriic .zeichnet  hat. 

Das  Tempo  und  die  Tonstarke  [allen  natürlich  ebenso  schwer  ins  Gewicht.  Die 
Wirkung  hllniil  /um  guten  Teil  davon  ab,  oh  ich  eine  Stelle  langsam  oder  schnell,  leise 
.liier  mark  sp  ;-■.-■.  Ii-  v.r..'.  der::    :r  l:r  bei  kcir.cni  M'jr:i>l<j-  Siedle:  f-:  :u<-:-  ■■der  Scialler.  ein 


den  gereimten  Tragödien  an.  Sic  reden  andauernd  in  sehr  hohen  Tonlagen,  nehmen  im 
Affekt  sehr  yni.se  Ini>Tv.ille  und  Pislcliom-  zu  Hilfe.  Ihre  Deklamation  isi  ein  Mittelding 
/irischen  gewöhnlicher  Sprache  und  wirklichem  Gesang.  Iis  L'chdr'.  eine  grosse  stumm 
liehe  Kraft  und  Schulung  dazu.  Jeder,  der  einmal  die  Segond -Weber  von  der  Comedie 
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l'raacnise  als  Hiedrr  -.li'in  h:it,  wird  mir  zugehen,  Jliss  man  ebenso  entzückt  ii ;  t 
dem  melodiüsen,  zaube-ihaiicn  Klang  ihrer  Dcklamüliim,  wie  helremdel  i'on  dem  ecl- 

Hr.  ..f-e  er  jrt,rtc  li.i.t-....  hc  :u:u        n  hinflHss  anl  die  wirkliche  Musik,  .nr  .-. 

:..  ii   (1.  ■     nndi.-ht,  1    '.  ■      iviil;'  n!  I:  «1   ic:l     .ml  ■   <  ü'  u 

rein  muüikiilisi-h.:  l  Wanke  und  zweit.-iis  da-  Fiestreben,  GelUhle  und  Vorgänge  uk:<h--: 

Eine  Melodie,  für  den  Gesang  ein  Lied  entsteht  zunächst  wenn  im  Worden  ein. 
^civis-a-r  l'ntalleiisntii.  mein  brumm  r\isliirl.  .1.  ii.  vi  ■:■  rin  ..Iii.  lnn;i--.i-.  1  IMu'.i 

und  die  Wiederkehr  bestimmter  Vokale  und  Silben  (der  Reim!,  denn  das  11« 
erdirdernis.  des  l.iides  und  seiner  Melodie  isi  ja  die  Wiederkehr  bestimmter  Tonlols  1 


r  lieg] ei! eil df  Gesia;. 


?n  Ton  hinauf  oder  herunter,  um  dann  auf  den  vorherig 
d  das  Ganze  abziLsclilies.sei:.  1  );i«i'j;vn  erquicken  uns  die  MehiJ:-" 
livlhmisclicrt  Kirchenliedern  durch  ihre  I-riscin  : 
trcilich  auch  aul  dem  anderen  Gebiete,  dtnr.  ;- 
atliolisehen  KiiYlie,  die  aili  dieselbe  Art  eiltslaitJ-- 
1:  und  Klan^sclu.ttheit  ii!  lu-latmcti  setzen,  i 
on  der  Messe,  deren  Text  nur  ans  Prosa  beyci- 
und  dessen  Umdiclttung  der  einmal  geheiligte  Gebrntmli  nicht  /uliess..    Die  Messe  ii.:'. 

-.,  lit  .\iL-J..]i^-|ill  -k:  .La  r  i!-.il::-.!i-,  hr:i  M'L-il;.  v.eava-  ihr  rrii  he:"  hlll.lU  .Iii  /-III!!-:'  . 

ueehsel  und  an  Lvrci  [.missen  der  l.eiJen.-;.'eschicbic  Jesu  erheischte.  Deshalb  wariit  - 
bald  zum  Brennpunkt  alles  kiinMleiiscliet]  Schallcns  auf  dem  Gebiete  der  Musik.  A- 
ihr  entwickelte  sieb  das  ^'eisiliebe  Oratorium,  dem  das  weltliche  folgte,  und  diese?:-" 
wieder  nichts  anderes  als  der  Vorläufer  im-etcr  1  iper.    Man  ki  niponicrit  att;.-.-i--  ■ 


Lebendigkeit.   Ausnahmen  glebt 
e\isiii-iet!  nralle  Präfationen  in  der  kat 
uns  doch  durch  ihre  natürliche  Tonlol 
schwierigste  Aufgabe  war 
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Oratorium  wie  bei  der  Oper  nur  die  dichterischen  Partien.  Den  verbindenden  Test 
zwischen  diesen  sprach  man,  manchmal  unier  Musikbegleitung,  also  man  stichle  sich  mit 
dein  Mclodr.m:  21:  helfen.  In  der  Oper  lü^u:  man  e'-tii.i..-h  Jl-i;  1 1  i ^ i L . j •  ■.  ein.  I.ei/tei  u 
i  .-eine  Leinde  i-.n.l  l-Yennde.  jeden  lallt  u'in.'eü  die  li:--:r-el:ii!iu7|.,:i  der  Tonkünstlcr  seit 
langem  d:ihin,  Um  zu  beseitigen,  nrnl  so  «elaiiLJlen  sie  im  Oraturiiltn  wie  in  der  Oper 
/.um  Keeitativ.  Dieses  sollte  eine  .Viiieihtnnn^  der  mitürii!  heu  Sprechweise  des  Mensehen 
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des  Aoeads  etiv.ls  .MaMüncttenlnUes,  Wenk'  Clieiveueen:!::-  und  würde  vom  l'uhiiknm 


/weilen  Aufzuges  leider  wieder  i«. 
hafte  l'ietat  unserer  hculitren  Künstler 
Wolfram  der  i ItltK :h euer  Holhukl..-,  Knill 


Holländer  und  Valentin  gaslierte  und  in 
gesungen  hatte,  will  man  hingegen  einen 
lyrische  wie  heroische,  gefunden  haben, 
seiner  hochentwickelten  t  iesnnjisklinst  n 
noch  immer  schwebend.  Seit  Sichrs  To 
•  lic  Hassrollen  in  den  Münden  zweier  ; 
Rudolf  Schmalleid  und  Viktor  Klopfer,  ti 
e-rstk lässigen  Vertretern  ihres  Faches  a 
rauh  und  kräftig,  seine  Deklamation  von 
Mitteln  versieht  er  aber  durchaus  nicht 
Lckvc^änilcti.   Sein  charaktervoller  l'os 


.[■  Ae.se.al'e  ui-lanu.!.  ?n  -  IX'al 
v.  Die  Redaktion 


 n  Materials  sehen  wir  uns 

/vi^eati.-t  drach  -  in  :i. lieh, 


der  „Redenden  Künste". 


1268 


„Di.  R«Me»  KÜ»Me",  Zeitichrifl  für  Muiih  und  Uiumni,  III.  ].b^»E  1896^7. 


Die  Fahrt  nach  Nibelheim. 

faw  MjmVb  (KW*. 

Alli;  drei  Kaden  der  inneren  und  äusseren  Handlung  verschlingen  sich  in  drn 
ersten  acht  Takten  von  4b.  Was  Itlr  Strecken  Weges  dir  Wanderer  auch  schon 
dirUckgelegt  haben,  so  ist  das  neue  Slück,  das  sich  nunmehr  vor  ihnen  auftaut,  doch 
immer  noch  in  weil  Uber  liebes  Dunkel  Rchüllt,  das  aber  nicht  mehr  von  ausgegangenen 

die  Angst  um  die  rechtzeitige  Rückkehr  das  Bild  der  Riesen  in  Wotan  bis  fast  zu  visio- 
närer l.ebcn;liekcit  siegel  t-  Andere  t.k'Mink  freilich,  entsprechend  denjenigen  Wotans 
in  Lia  heim  Züceiiiftiv,  -rwert!  der  dUiliigc  Lichtschein  in  Alberich.  Kr  stöhnt  taut  und 
scheint  sieh  gegen  -eine  1-müiihr-aiiK  heftig  zu  Mi  auben.  Xnlhrücl:  ciib^l.».  Ks  ist  '."in' 
ganz  rohe  UaLerei,  was  1  .inknüt>lc]idc  Ua'c.v  durch  di-. 

Instrumentalion  j2  Tenorluben,  in  der  WicderlinUms  i  Posaunen)  und  den  Rhythmus 
verrat.  Und  dazu  der  stechende  Eiler  seiner  Bündiger  in  den  gestossenen  Achteln  des 
Fagotts  im  j.  bis  s.  Takte,  wie  nicht  minder  nochmals  die  Ik'scMcuniL'img  des  Zeitm:e,se, 
gegen  das  Ende  der  beiden  Taktgruppen  1—4  und  r>— R,  die  gleich  gut  die  steigende 
Ani'sl  wegen  der  Kiesen  und  die  gelingende  (jberwitltigiing  Alberichs  mall. 

Und  nun  wissen  wir  doch  auch,  was,  oder  vielmehr  wen  Loge  in  seinem  chro- 
matischen L utile  rnii  ho  z.iher  Gewalt  einporscjdcift.  Wie  wahrend  des  ;>a:vcn  Feld- 
zuges,  so  bewahrt  er  sieh  auch  hier  als  der  willige.  Uberall  die  Hauptarbeit  auf  sich 


der  Ausgang  naht,  schwillt  der  Glan!  in  der  Erregung  des  6.  und  7.  Taktes  plotilich 
rasch  an  und  bricht  im  H.  in  vollem  Schwalle  herein.  Glückselige  Ausfahrt  im  goldig 
glücklichen  Desdurl   Denn  für  Auge  und  11er/  is;  selbst  diesi  iul?c  Helle,  in  die-  1. 


Stuhl  unternommen;  Ausfahrt  aus  einem  Ü  lubcnschachtc.  Den  Schwung  der 
Bewegung,  den  wir  dabei  der  ivWIiiri.-rie  verdanken,  gewinnt  Wotan  aus  der  Starke 
seiner  göttlichen  Natur.  Diese  Musik  wäre  ohne  das  in  der  Zeichnung  gewählte  Thor 
und  sein  Takt  6— S  allein  erst  v- erstund  lieh  machendes  etiles  Mundloch  für  Wagner  gar 
niehl  möglich  gewesen  und  würde  ohne  diese  Dekoration  für  uns  ewig  unverständlich 
bleiben.  Hier  liegt  die  Entscheidung  für  die  Gestaltung  des  Abschnittes  3,  die  aus  der 
Musik  von  IIa  juici:  nicht  -;o  -idicr  gewon-rer.  werden  konnte. 

Und  wie  der  Bergmann  mit  seinem  dlih-kauf  die  Oberwelt  begrusst,  so  bringt  uns 
die  Musik  von  2b  auch  Wotans  freudigen  Jauchzer,  der  zwar  die  Form  des  Rhein- 
goldjauehzers  tragt,  gleichwohl  aber  mir  dem  Rheingolde  niehl.,  zu  lliun  hat.  Wotan 
könnte  sich  höchstens  Uber  den  ihm  nunmehr  gesicherl  i-r^da-incudeii  Er  werb  des  Ringes 

höchste  Goit  zugänglich  gezeigt  hat  (Knld  S.  14B  f.).  Um  jedoch  diese  Stimmung  anzu- 
sagen, wäre  das  f\i:ij;  I:v  nClii;,  v.isJ  ilas  hat  l:eiei~s  in  'Hl  seine  Schuldigkeit  gelll.m 

Oer  sogenannte  lilH  iR^okijaucha.  r  dagegen  dient  überhaupt  jedem  höchsten  Freuden- 


Jes  Zeilmusses.  Im  ersten  T.ii-.e  i-a  nwli  alles  p  und  pp,  das  Zcilmuss  von  satli-sler 
Breite.  Es  ist,  als  ob  die  Wörter,  ±  h.  in  Wahrheit  Wotan,  hier  einen  Augenblick  Halt 
j nacht. -ii.  Der  jauch«;--  ist  R:-'.itilkl~  nur  inm-i  I i .  1 :  au  *.  t-r~-t.-in.-i-.  ah  die  stille  Wonne  dt-, 
tiefslen  Aufatmens,  des  Lichteinsaugens  des  grossen  GBtlerauges.  Aber  schon  will 
dieses  Gefühl  sich  im  2.  Takt  nicht  noch  einmal  so  rein  gestalten.  Noch  weiss  ja  Wotan 
nicht,  was  seiner  hier  »he«  ,ün  rusrumi  f.i.-hl"  w.ir  tcl.  I  t.ed.mki-  d.uan  ak-lu  ihn 
,l!-n  k'nss  uriLvillkü-lkli  i  r~rwa:  t.-,  das  /.dlmass  wird  iar.  ein  eben  Merklich-.-s  schni/lliT. 
Derselbe  Vorgang,  nc.r  in  Jeder  Wehe  verstärkt,  scut  sich  im  3.  und  4.  Takte  fort.  Hier 
mischt  der  Hohn  des  .Sdii.-k-als  Wotans  inn-.-rlidk-s  ihn:  d.i-  l.iett-  Seufzen  seiner  leben- 
digen Beule  beinahe  zu  einem  und  demselben  Wchclaute.  So  sind  wir  unvermerkt  in 
die  beiden  letzten  Takte  hinübcrgelangi,  wo  uns  die  -„:är.e)k-  fie~.vc~jung,  der  gerade 
Rhythmus,  die  sehnekk-nden  Akkorde  nrldunnls  Alhcridi-  K]aL;c!:c-e]nei,  vi-rawL-ifel.cn 
Widerstand,  jähe  Überwältigung  und  in  allem  zusammen  ein  rcissendes  VonvlirtsstUrmen 
des  tragischen  Dreigespanns  erkennen  lassen.  Die  Angst,  die  die  Gruppe  zuletzt  packt 
und  jagt,  dringt  noch  aus  dem  durch  alle  sechs  Takle  ausgehaltenen,  vom  p  bis  zum 
vtriwcidltcn  sf  ■  ck.~h.rei  anschwellend  [iiiriimn  und  dun?  in  gleicher  Weise  gc.-.tcigi-rten 
Fagott  und  Paukenwirbel  auf  uns  ein.  In  auffallendem  Widerspruche  mit  dieser  Ent- 
wickeln™; „dieüi-n  jedoch  die  um  in  der  Mrt'.e  dieser  Taktreihc  vorkommenden  Viertel 
der  Violoncellc  und  Basse  zu  stehen,  Fasst  man  ihr  Klopfen  jedoch  als  die  unwillkür- 
liche Mahnung,  mit  der  Wotan  sich  von  ■.einer  .iue~ nklickach-n  iii-iiin-kung  aul  -einen 
nächsten  Kwecs  aerücl.bi  -iura,  so  djenl  .-s  aar  .■.diL.nsl..-]]  ISesIliligmiL!  der  ü.aigcn  Au.- 
ItgiUlg  und  Anordnung.  1-..-,  i'.t  nocl:  lacht  da  im  cr-H  n  lakLt-,  :!crr.  des  .,c!hs-.vei-«;sseni:n 
Genusses  de-  tbeli  1- rreickten.  und  e:s  isl  nicht  mein  da  vom  Inic'lea  Takte  aa.  ived  hier 
mit  vollem  Bewusstsein  der  letzte  Sturmlauf  die  letzte  Höhe  hinan  unternommen  wird. 

Endlich  aber  sehen  wir  zugleich,  was  wir  hören.  Wie  das  Zeilmass  sich  be- 
schleunigt, sinkt  die  Felswand  rasch  und  rascher  hernieder.  Der  Weg  der  vier- 
zehn Takte  von  'Ja  wird  liier  in  um  so  viel  kürzerer  Zeit  zurückgelegt.  Zu  der  Ver- 
ringerung der  Sdiuikdileuer  und  de-:  starke  reu  Veninsi  erring  der  unteren  Hälfte  des 
Wandelbildes  kommt  diese  liesdik-iiiiigr-ng  -eines  oberen  Hudes  als  drittes  Mittel  des 
Dichters  hinzu,  Abwechselung  in  das  Bühnenbild  zu  bringen.  Die  Dampfe  erscheinen  an 
■j-.r  URS  schon  vi-rR  I  ;inall:,tieg  Ix  k:i;ir,t<  n  bH'llc.  cr.r.i:  cig-ne  hol::;  ;:r,-~-„.,cre  Schi-eilig 
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Von  Dr.  Rudolf  Louis. 


welches  „der  bildende  Musiker  der  ve;u'liemleri  FrM-!it-i.'i;:rru,..icelt  ^Jcicli-aiii  die  IIa; 
zur  Versiilndiaune:  reicht",  die  ihrem  innersten  Wesen  abgewandte,  der  räum -zeitlicher. 
Aussemveit  zugekehrte  Seile  der  Tonkunst.  Denn  „durch  die  rhythmische  Anordnung 
seiner  Tülle  Ii  in  der  Musiker  in  ehre  Hi-riihriuiä!  mil  Jci  :i;ist:h:i  ulk-riL-n  plastischen  \\\ ! 
nämlich  vermiß  Jcr  Ähnlichkeit  der  ("icoi.c,  mich  welchen  die  Bewegung  sichtbarer 
kürper  nr>cr'.v  .\n.'-';:iiiKii:e:  ■.eis: .:l i  .tek  ken.kiieb:-.  wie  denn  a-.iel:  die  Musik,  l:.. 
Rhythmus  offenbar  aus  ihrer  ursprünglichen  Verbindung  mil  der  Tanzkunst  in  ihre  selb* 
Miindiiic  Existenz  ids  Soiidcikuti..(  mitgenommen  hat. 

Im  Anti:h<».r  Harmonie  und  Klivthmus  f.isst  das  dritte  Element,  die  Melodie, 
zur  Synthese  zusammen,  in  welcher  die  Musik  allererst  Wirklichkeit  wird  miJ  . 
nciucjlcm  Dasein  gelangt;  wie  man  den  blossen  Rhythmus  den  musikalischen  Leib  ohne 
Seele,  so  kann  raun  die  reine  Harrr.onie  [[-.n-ikah-clu.-  Seele  r.r.rn-  Leib  nennen:  in  de 
Meli -die  -eilen  wir  den  bc. ecken  '  i]::i,]i:.inus  der  Musik  in  seiner  tnurcialbaretl.  lebend ![!■ 
und  konkreten  Kcalitat  vor  uns.  Deshalb  ist  die  Mcioiüc  ,die  ein/ige  Form  der  Musik' 
..oi".n'.-  Melo.lic  i-i  ..Ii.  Musik  e'.i'"  nick:  der.kbar",  ..Mu.:k  und  Melodie  -:r.d  durcbau.i  :-_ 
trennbar"  (VII,  Iii).  Ist  nach  einem  von  Wagner,  namentlich  in  „Oper  und  Drama" 
hiiiiliy  geh  muckten  Hilde  die  Harmonie  das  eekh  ende  Kleinem,  welches  den  Keugua£s 
stoff  der  dichterischen  Absicht  in  sich  aulnimmt,  „um  ihn  nach  den  eigensten  Bcdingungei; 
seines  weiblichen  Organismus  zur  fertigen  Erscheinung  zu  gestalten*  [TV,  IM),  so  ist  di 
Melodie  diese  „icrliyi  liiseheinniii^.  da.  von  ilei  dichterischen  Absicht  gezeugte  unu 
ml  dein  .Mnmr'.liei.^:..e  der  Ibrir.oiui:  ea.tüi-ene  neue  Wesen,  in  dem  die  Musik  da. 
Licht  der  Welt  erblickt. 

Wenn  nun  auch  diese  drei  Elemente,  Harmonie,  Rhythmus  und  Melodie  niemals 
von  einander  eetrennt  werden  können,  sodass  keine*  von  ihnen  ohne  die  beiden  anderen 
auüreten  kann,  -.(.lange  noch  von  Musik  in  untrem  Sinn,:  die  Rede  sein  soll,  so  kar," 
doch  das  eine  oder  andere  von  ihnen  besonders  hervortreten  und  einer  bestimnurt 
musikalischen  Kirhtujii.'  ihren  speeifischen  Charakter  verleihen,  wie  z.  B.  in  Palcstjüu 
„der  l*hv!hmii5  nur  erst  noch  durch  den  Wechsel  rlei  harmonischen  Akkordfolgen  wahr- 
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nehmbar  ist,  wahrend  er  ohne  diese,  als  symmetrische  Zdllol.tjo  für  sich,  gar  nichl 
existiert;  hier  isl  demnach  die  Zeitfolge  noch  so  unmittelbar  an  das,  an  sich  zeit-  und 
mumiose  Wesen  der  Harmonie  gebunden,  dass  die  Hille  der  Gesetze  der  Zeit  lUr  das 
Verständnis  einer  solchen  Musik  midi  gar  nicht  zu  verwenden  isl.  Ilie  ein'i^e  Zeitfolge, 
in  einem  solchen  Tonstücke  äussert  sich  fasi  nur  in  den  zartesten  Veränderungen  einer 
Grundfarbe,  welche  die  mannigfaltigsten  Übergänge  im  Festhalten  ihrer  weitesten  Ver- 
wandtschaft uns  vorführt,  ohne  dass  wir  eine  Zeichnung  von  Linien  in  diesem  Wechsel 
wahrnehmen  könnten.  Da  nun  diese  Farbe  seihst  aber  nicht  im  Ummt  erscheint,  so 
erhallen  wir  hier  ein  fast  ebenso  zeit-  als  raumloses  Bild,  eine  durchaus  y.eistij;e  Ott'» 
barung,  von  welcher  wir  daher  mit  so  unsäglicher  Rührung  ergriffen  werden,  «eil  sie 
uns  zugleich  deutlicher  als  alles  andere  das  innerste  Wesen  der  Religion,  frei  von  jeder 


Arithmetik"  wir  mit  einem  so  überiart  cmplind  liehen  Nervensystem  und  einem  Herzen 
von  so  Überwallender  i  , 1 1 1  ■  ■  Lrepaart  linden,  e.anz  unmittelbar,  tun  sieh  zu  einem  „wumler- 
vollen  Gemeinwesen"  zu  er^in/er, .  in  ihm  ist  de;  Kouüikl  die-..-]  beiden  Seiten  der 
Musik  noch  durchaus  latent,  ungeschicdcnc  Einheit,  „Indifferenz",  um  mit  Sendling  zu 
reden,  wahrend  ,.  H  ec  thov  eil  s  naive  \ri,  sich  i'iir  d;-.s  A.hlii-rni  ja:  liriielfri-,  ..'hm  /riet, 
Jassir,  ihm  Jas  innere  Wesen  -Je;-  Musik  dir  Iii  -ü'ii-.n-.ü  ii:  iine  frinudc  A  u-sens'  ile 
durchaus  überwiest;  „zu  Mozart  echnitrr.,  erschein',  n  als  ein  mun-'.rum  per  excessum 
nach  der  Seite  der  Sensi  Ii  iiitat  hin"  (Vüf,  33T.). 

Wenn  aber  eine  Richtung  in  der  Musik  auftritt,  wiche  Jh-e  Innenseite  der  Musik 
vollständig  ignoriert,  ia  neuiert  und  tlte  tormaU  Aussrn-ciic  Jie.-.cr  Kniet  iiir  ihr  W.  sm 
erklart,  eine  Richtuni;,  welche  erernde.  das  an  unsn n  j;ryss,  ii  Musik  konfus  machen  muss, 
was  diese  gross  macht  (a,  a.  0.\  das  sie  denagemass  auch  dur  chaus  nicht  zu  erklären  im 


ist  ihre  sinnliche  Form  iiicius  mein  als  iiie  reine  Ite.liniüituj;  ihrer  Existenz,  das  Spalier, 
.1:1  dem  ;ii:ii  dk  l>ila:nc  cm  per  rankt. 

Xadidem  wir  nun  die  Me.«ikäslhe:ik  Wayrv.TS  in  ihr.-'.  Grund/iieren  ski/zien  haben, 
mflssen  wir  es  uns  leider  versagen,  weiter  in  das  Detail  riu/UKdlcn:  das  wurde  / 11  weil 
führen;  und  es  erübrigt  uns  nur  noch,  ein  Wort  zu  sagen  über  die  Bedeutung,  welche 
wir  den  Leistung  c:'.  de-  Mei-u-r-  :i.il  diesem  Gebiete  zuzuerkennen  haben.  In  Wagner 

■orhische  Hilden^  bcs-.i.v!  mn.e:  ikrr  M.  eJdij.ide.  immerhin  das  Ccsir.tdl  behav.ricn  — , 
dass  er  im  stände  war,  das  intuitive,  konkrete  Verständnis,  das  er  als  genialer  produk- 
tive]- Meister  von  dem  Wesen  seiner  Kunst  hatte,  in  die  allgemein  verständliche  und 
m, Heilbare  Svrtieae  d,  r  id-.iiiaklcr.  lieyiith-  zu  riherser/eu.  1 >ajsrr  L'mMand.  der  ihn  he- 
lahii;!e,  als  Mu.-ik!e-i  heiiker  im  emineiite-l'-i!  Statte  de-  Warles  von  der  Musik  a's 
etwas  zu  reden,  das  er  wirklich  und  wahrhaft  kannte,  weist  ihm  seinen  Rang  an  hoch 
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id-ri  -eirLes-eilerl  Gans;  de:;  .erriliv.iisen.  str,  hiie/  rü  hri:;,  n  l0j;i~e]kn  i'roz  üfe.-  " 
c:r.cm  mehr  -rii-uiii.-f.ailen,  kühn  dir  .■r.iiji.'.L'i-n.-iiL-hrnduTi  Hhiderni.-.c  nberl:i..r;..-!]d.a  r.k  ■ 
zu  verlauschen,  so  ist  trotzdem  keine  ernst  zu  ti-  1  i  i  li  i  .  ■  MiHikii-ihei  ik  in  '/.:;'■..: 
denkbar,  welche  sich  nicht  mit  den  Theorien  Wagners  ernstlich  und  gründlich  jus 
einander  zu  setzen  hiltie;  ja  ich  j^laulir.  das.-.  diese  Wissenschaft  nur  dann  hoffen  darf,  zu 
befriedigenden  Resultaten  zu  gelangen,  Wvim  sie  aul  dem  kritisch  revidierten  FimJiime;*- 
des  Bayreuthcr  Meislers  weiter  zu  bauen  sich  entscbliesst 


Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen". 

Geschichtlich  und  mufifrükth  aitahatWt  von  .Vax  Chop. 


■..reiut.-n  drinnen  im  S'r[ni;eriia.  In-  der  Ri-,niliiii.-lll  seliee-  Gi'.iek  ehai  ehkoslcn.  knUfli.' 
auf  dem  Walkürenfclsen  die  Nornen  das  Sei],  dessen  jähes  Zerreis&ra  auf  die  nahenfe 
Katastrophe  deutet,  Hinab  zur  Minter  versinken  die  hnstrnn  Urei,  als  sieh  der  Horizott 
mit  Feuergold  iitrbt  und  der  Morgen  naht.  Siegfried  -and  II  ri  Irmhilde  treten  aus  demBratit- 
gemad-a::  sdn  Sehnen  riaeh  Thalen  treibt  ilm  zur  Erde  hinab,  sie  triebt  ihm  zartl:,? 
Geleil.  Als  Unterpfand  seiner  Liebestreue  streift  er  BrUnnhilden  den  fluchbeladenen  Gold 
reif  an  den  Finger,  den  er  in  NeldhUhle  gewann.    Durch  die  Feuer  Loges  eilt  er  Wna'r- 


freien,  während  man  ihn  hier  am  Hofe  durch 'zauberischen  Liebeslrank  an  Gutrun; 
Gunthers  holdselige  Schwester,  zu  fesseln  gedenkt.  —  Da  tönt  auch  schon  Siegn-iltis 
Horn  vom  Kheine  herüber.    J  'er  tiel.l  hrnde:  ur.i.l  wird  v<>::  Hasen  wie  Cnnthor  Ire  :: 
sehallhch  begrfisst.  lioü  \Vili:<runi!;rii[:  nc.lv  kn  den,l  Gm  rune;  in  den  Wein  mis.-llie  Ii.... 
heimlich  den  leavh-.hareu  I  .i.-be.-,  frank ,  de:-  ihn  IlriinnliiUi-  versessen  end  sein  Her.: 
ie-.iri-er  i  ;iu!  /.-.<.  '. -ti'.i vir.o  -elaagen  N.s-a.   So  i-,t  Jur;g  Siegfried  reif  für  die  von  Hai 
:;ek  i:, -ae:  f., vi:  K. n  ii i ■--!.: in-  der  \"iln-h1:i;:en.  Tin  Galr'.im-  /u  g.-wkmeri,  erbü-tei  er  -. 
die  v.-i-L  ihm  v,. is'jüene  Wuns.-hmaie,  Iii:'  Gimthcr  als  Weib  durch  ehe  1  ■euer  Loge»  henb  . 
zuholen,   Des  Tarnhelms  Zmiberkrali  ieird  ihm  i  ;-,irithers  i  ;escah  leihen;  drunten  im  WS.  ■ 
am  Rhein  soll  dann  der  wirkliche  Gunther  die  Braut  in  Empfang  nehmen.    Daraufhin  t 
siegelt  man  iüe.ishruJ^.  -elial:.  Sie-'rad  eilt  mit  Gunther  zu  wirrem  abenteuerlichen 
davon,  indessen  Ai!lcric-hs  Sohn  die  Wacht  hall.    Sein  dl;-.lcrer  Kachrplan  reill  den:  ■ 
lingcn  entgegen,  das  Zerstör  ungswerk  der  Nibelungen  ist  bald  vollendet,  dfs  Rhe:'--  : 
si  ii  ;end  i.lold.  ,:iir'.i.:i:e.rabcri.  -dl]  den  Sei:-,vurza]hen  die  ccriore::e  Macht  wiedergeben.-  ', 
In  jäher  Aufeinanderfolge  reiht  sich  nunmehr  Kaiav'.roj'he  an  Katastrophe,  nachdem*-!  I 
Exposition  ihren  langen,  schweren  Anlauf  vollendet,  BrUnnhilde,  die  Ahnungslose,  larr  : 
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erbe  und  das  Cokl  den  Ktu-iiuOohtern  /usii,:kers:a:u-.  Xic  winde  ]Srii:i:mi],[c  da.  L'iili-r  - 
Pfand  der  Treue,  das  Sit  aus  Siegfrieds  liaud  empfing,  hingeben.   Traurig  wendet  sich 

Weigerung  auf  dem  FuS1i-.  :. ■  <,:■:-  IVutr  schwellen  vom  Thnle  aus  /um  Gipfel  empor, 
aus  der  Waberlohc  springt  der  den  Geliebten  erwartenden  Walküre  eine  fremde  Gestnil, 
Siegfried  als  Gunther,  entgegen.  Er  zwingt  die  heftig  sich  Striiubende,  der  er  im  Kampfe 
den  güldene n  Keif  aii/ichi.  si.  Ji  ilim  in  ergebon.  Ceknieki  muss  sk:  ihm  ins  Sicingomufh 
;ulj;i  r:  doch  Siegfrieds  Schwer:,  das  l:r  zwischen  sii:h  -.a!d  die  Schlianmeruüc  legi,  sor^'l 
dafür,  dass  der  Kid  der  lihitViiuderschaf'.  dicht  veilcl/1  werde. 

H.  Aufzug. 

Hairen  hielt  einsame  Waelu  mal  .Mhvrich,  ,1er  lnr-iiiunrj nli-  Xibelung,  sprach  lang 
im  Traum  mit  dem  Sohne.  Der  aufdämmernde  Morgen  bring:  Siegfried  zurück,  der 
durch  den  Zauber  der  Tarnkappe  an  des  Herges  Ku-s  ürur.nhilde  dem  wirklichen  Gunther 
übergab.  —  er  bricg-l  :i.:ih  das  .stolze  Htautpaar.  das  festlich  empfangen  wird.  Und  als 
Iii  Uraihiltic,  die  Schwer  ;;elvu;;lc,  dir  Augen  ulirscliliiyl.  erlilii  kl  sie  Si,ei'ric,!.  Jeu  heiss- 
.'ilicbicn  Gemahl,  :m  Cmruiics  Seite.  s;c  gewahrt  der,  il:s-  entrissenen  King  an  Siegfrieds 
(Kind.  Der  Ven-;ü  wird  i]i r  furch '.bar  k;.<r.  mit  clomcalarci-  Gewalt  brechen  sie!)  V.  I- 
/wcifluug  und  Zorn  b,  i  ihr  Hahn.  Siegfried,  schwerer  Schuld  an-cklagl.  beteuert,  com 
Wahne  des  Zaubenrunks  umfangen,  seine  Unschuld,  —  er  wie  litilnnhilde  erharten 
durch  furchtbare  Eide  auf  des  Speeres  Spitze  Ihre  Aussagen.  Wahrend  Siegfried  und 
Gutrune  sorglos  die  Vorher  eitunycn  zur  bevorstehenden  Vermählung  treffen  und  der 
frohe  Hochzeitsruf  ertönt,  schliesscn  HrUnnhilde,  Gunther  und  Hagen  den  Kachebund, 
-i  sseiL  \Vai:l-rru,-h  Lullet:  ..Sieyfiied,  dm  Meineidige,  iaile!'  — 

m  Aufzug. 

Vor  im-  liegt  '.'in  'eisiges  Sciu-r.th.,:  des  Rheins.  Alles  atmet  Lieblichkeit  und  An- 
mut, als  ob  uns  noch  einmal  vor  der  entsetzlichen  Schlusskatastrophe  ein  freundlich'  Bild 
vor  Augen  gezaubert  werden  sollt.  Im  smaragdgrünen  Strome  schwimmen  imich/cod 
die  drei  Rheintächter,  Siegfried,  der  vorn  Jagdgei'olge  sich  absonderte,  hetritt  das  Thal, 
hört  das  süsse  Singen  der  Rhcinnüten  und  beginnt  mit  ihnen  ein  neckisches  Gespräch. 
Sie  hitten  ihn  um  den  Reif,  der  gülden  an  seinem  Finger  glänzt;  der  Walsung  aber 
giebt  das  verderbenbringende  Gold,  um  deasentwillen  er  den  harten  Strauss  mit  Fafner 
in -stehen  musslc,  rüehl  aus  dir  ]  [und.  ■  Schon  naht  Jas  lugdgelolge  und  lagert  sich  am 
Quell.  Siegfried,  der  Kecke,  wird  nulgeii>i\li-rt .  aus  seinem  thmenreichen  Li  her:  m  l-c- 
richlen.  Gern  erzahlt  er  den  eifrig  Lauschenden  von  seiner  Jugend  hei  Mime,  wie  er 
Xoibung  Schmicdcc  und  :'';:lrier  erlebte.  Weiler  rciciil  sein  vom  Zauhcrlnmk  r.  n-t'ati  genes 
Gedächtnis  nicht.  Schnell  eic.st  ihm  d,.r  tückische  Hagen  ein  Mittel  ins  Trinkhorn,  das 
den  Zauber  aufhebt ,  und  reicht  es  Siegfried  zur  Labe.  Da  wird  das  Bild  des  (lam- 
menden Herges  mit  der  sci-,l-.:rr,mcriira:u  lii  Llilniiikle  n  ieder  im  llel.len  lclicacag.  ichendig 
die  Erinnerung  an  das  selige  Glück,  das  er  an  der  Wunschmaid  Brust  durchkostete; 
seine  Lippen  stammeln  das  Geheimnis.  —  Bleich  springt  Gunther  auf,  Wotans  Raben 

in  den  Rucken,  dass  der  Held  jach  zu  Boden  sinkt.  Sein  letztes  Won,  sein  letzter  Atem- 
«ig  gilt  Brüimhilde.  —  Tiefcrgrilf.m,  in  dumpfer  Kesigtiatimi  haben  sich  die  Mannen  um 
die  I. eiche  geschart,  wahrend  der  Mörder  sieb  einsam  über  die  [  lohe,  verliert.  So  hohen 
sie  den  hehrsten  Helden  auf  die  Bahre  und  tragen  ihn  Uber  die  Berge,  indessen  Nebel 
aus  dem  Rheine  emporsteigen  und  die  Scenerie  verhüllen.  Das  Orchester  intoniert  die 
uewalli.'e  Trauermusik  aul  cen  Tsd  de.  IclzLen  Walsung. 

Mit  für  eh  Iba  cor  Jagd  beute  beladen,  kehren  die  Mannen  zur  Gibichun  gen  halle  zurück, 
wo  Brünnhilde  an  der  Leiche  des  verräterischen  Reinen,  des  treusten  trügenden  Freundes 
Gericht  halt.  Gunther  fällt  vom  Schwert,.  Hägens;  doch  au.:b  de-  grimmen  Xibclungen- 
Sobnes  Schicksal  erfüllt  sich  bald.  Starke  Scheite  schichtet  man  empor;  wahrend  die 
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R;immtm  gieri-  die  Leithe  Siegfrieds  umzüngeln,  drückt  die  einstige  Walküre  ärai 
Ko~,.-i  Grr;ne  die  bivj:x-n  in  iht  Wt'eHfi  -jr.d  ivrenüi  in  .Ii;;  lohende  Glut,  im  Ted; 
dem  Geliebten  vereint.  Hüber  flutet  der  Rhein,  seine  Wogen  überspülen  die  Br;i«J>ti:i-, 
und  .uls  dt!"  .Whe  Dilinilt  LlOM.uniie  pnen/cn.!  .Ins  r:r-i::i  \v:nintin-  R:-]ein;;r.[ü  '-. 
wahrend  Wos  linde  and  Weily-J-de  den  wJUüd  :::n:]]  di  in  Gold!-  s;|-eik-lldejl  I  Li  Mt  l.  :r.  .1 
Fiel  l-innbzielh.-n,  —  da»  letzte  Uplci  des  l-'luthts.  —Vom  .Scheiterliauk-n  :in>  schlag™  «■ 
l"l.m;mei]  hru.tii  in  V.'n.iiidl-  I  Siiu,  i  -nid.  Hin  d-.  n  die  A-|.  di  r  Wellen  lie  tu  ■.e!)klll>,L  ■:■  . 
Sie  verzehren  VV.ilh.nl]  mil  den  alten  Gütlern.  -  Götterdämmerung! 


CheiTiille  des  niu-ikidi-.  lnn  Blohs  den  I 
Übersieht  in  folgende  zehn  Gruppen  eint 

I.  Motive  der  Lichtalben  |GO' 
Vcüi  mjMnohv.  Wotans  Unmutmotiv,  Mut 
macht-,  GOlternot-Motiv,  Welicrbschaftsir 
motiv,  Donners  Ruf,  Gewitierzauber  ui 
1-eucivnulirf,  Nornemn.'tiv,  r,.mted.;minen]i]i!sm<itiv,   Ikimmermliüv,   Motiv  der  e 

Jugend,  Motiv  der  Liebesfessclung. 

II.  Motive  der  Schwarzalben  (Nibelungen).  Alberichs  Kletler 
Krohnmoliv,  Motiv  der  J.iehen;  iit-ntene.,  .ML.-i  teils  Zorn-  und  Drohmoliv,  scii 
ruf,  sein  Lluchuuniv.  K;e.;bemti::v  der  .\:belim:;er.,  Tai-nhcdmzaiiher,  K  ritten- 


.   U.ie.trri:'  : 


Siegfried*  als^orTi«^^^ 

[V.  Motive  der  Walküren  und  iirünnhi  Ides.  WälkUrcnrnotiv ,  Schiachtre 
DrUitnhildt's,  Todvtrkumlenusweise .  Widliiirenritiünniv,  i'>'.vnr-t;n^  ,  R(vht1..Tti:j,,i-_- 
ninliv  l-lreüidiilee-.  ;]-,:  SeidLiniinernKit.e.  Mein.  d;,nktu!  er  Rührung,  Znubtf  schlmmr.- : 
Akkorde,  W'dlbc-sxüSiiitj«,  Liebt sg rus.-,,  Liebe-sellgkcit,  M<i\i\  seelisthtn  Friedens.  Littt- 
hingabt,  Hruunliildivioü, .  Mtir.  Luev  litt  i:i-.rl:en  Liehe.  .SeLwurmeiiv.  Liebessühne. 

V.  Motive  der  Rheintochler.  R  hei  nlüchlerm  oliv,  Kosemotiv,  ironisches  Mo«.. 
Jauchzen  der  RhtintüclUer.  \V.  ■initiin.  tie,  Ivi.e.,  e.tisc,  N'ixenspott. 

VI.  Rbeinyoldmotive.   Rheiugeddüimmem.  Fmm.rt,  Rheine oldmr,iiv,  Ktr.x:  - 

\'1U.  MotivederCibietLun-en.  f  e.rnlkeinntie.  Modi  der  t  :as:trtu.ndschaft,  Sto 


hm  harmonisch  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  dem  Ringmotiv.  Sagt  doch  vom  Ringe  Weit 
gunde:    „Der  \Vl-]i  Erbe  geu-iimie  zu  tiittu.  ivrr  aus  dem  Rheirigold  schüfe  den  Rin- 
der mas-lu-e  .Mneiit  ihm  e,  flieh.1,  ■  ■  Lue;  mit  iltm  \V.iSfj.!l rLinitd v  im  Zusammenhang  ri 
das  Speer-  oder  Vertragsmotiv  (Wotans  Speer  sthützt  Vertrage),  das  mit  sexc.:. 
wuchtigen  Oktaven  einsetzt,  als  Wotan  (.Rheingold"  II)  des  Vertrags  mil  den  Riesen  gr 
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üenki.  Beide  Motive  sind  äusserst  wichtig,  namentlich  lür  d»s  „Rheingold".  So  begegnen 
■.vir  —  nnjiCi'ühft  .seien  llit-j-  nur  die  siaalatliesteu  Siclk-n.  l:l  denen  die  ( iullciHiinachuni: 
Uer  Motive  von  besonderer  dramaliscber  Wir  tum;  ist  -  itcin  Wnlhiillmolic  nach  dein 
l'mveMcr,  als  die  'ioLlrr  Schimm,  r  euer-  Krücke  in  Walhall  ria.-i,  hrn;  Jas  isl 
das  Motiv  von  Mjnenak.kcrdcr.  umr.rasclr..  dann  von  emer  idimmerhcwca-unii  der  Violinen 

ii.ulrs  i-;r,:.ilili:im  von  Jer  1  ii  -k  liii'  I  Jes  !  .olterschwi  ru-s,  Jus  [  i,  erva'.cr  che!  [M.l;,:  kern 


nt.  die  Person  Wot.m.-,  iimmitelbar  ^  iiuiuk  n.  Hs  «  ir;;  sich  al-  Speer,  ra.tiv  natürlich  heim 
Specrtragcr,  am  siuntnlliüsten  am  Schluss  der  ..Willkür!--,  wi;  Wi.tan  mit  J,.-.  Speere-; 
Stoss  Lose  bannt,  im  III.  Aufzuge  des  Siegfried,  wo  der  kühne  Heeke  mit  Noihunij  den 
Schaft  zerschlagt;  am  meisten  tritt  es  als  Ycrtragsmotiv  ganz  allgemein  aul,  dabei  auch 
ab;  Ausdruck  der  Uafreihci:  de-  ü ■. ^ . ■  h  \"t- 1-1  rJL^ri-  uL-bundeiien  Uoc.es. 

Einmal  bei  den  Motiven  angelangt,  die  sieh  mit  Heervaters  Persönlichkeit  be- 
schäftigen, sei  aui  drei  iiriler  s;:i:i  iU:elei .-  Themen  aufmerksam  gemacht:  Wotans  Un- 
mutmuliv,  wie  cs  in  der  .Walküre1  .11.  Ii  zum  erstenmal  aufbraust,  als  Wotan  l-'iiekas, 
Vorwürfen  gegenüber  („Du  scbu'.-i  il:iv,  die  Xot,  wir  das  nckllickr  Schwei  !'■  kaum  den 
aufwallenden  Zorn  zu  unterdrücken  vermag.  Wild  tobt  es  dahin,  als  er  dann  allein  mit 
der  Wunschmaid  seinem  Groll  die  ZUgel  schiessen  lasse  Am  Ende  des  II.  Aufzugs 
ri. ■!;[.■■(  es  sich  ,;ee.eu  den  Ull-Che.>an;  l(|-iir:nhil.!e-i,  iilr-clithar  drfilml  es  uns  entgegen. 


i»lii-|-  Iii  der  Seerle  /'.v:s,  11,11  Heere. Her  und  Siegfried  ji:.i  l-ussc  des  lluaniciidcn  Kci 
als  der  mutige  Wälsung  immer  kecker  auf  den  allen  Frager  eindringt.  Das  Motiv 
zeichnet  sich  durch  einen  kurzen  Vorschlas  im  Beginn  aus.  füllt  in  Oktaven  wuchtig  ab 
und  hat,  je  nach  iillcnskiiat  des  t'miml-,  eine  erweiterte  oder  crrser/le  l-'Je.vion  am 
Schlüsse.  Auch  als  Anhang  an  das  Götternotmotiv  finden  wir  es  öfter  (z.  B.  „Wal- 
küre" II,  2  bei  Wotans  Worten:  „Der,  entgegen  dem  Gott,  für  mich  lachte,  den  freundlichen 
Feill.l'i.  Dieses  Giklailfflinolii  mil  seinen  rhythiniseli  schart"  sieh  tiiinr-ii senden  ll.-iss- 
güngen  beherrscht  die  ganze  /weite  Sccr.c  des  zweiten  Aut/uj;»  .Icr  .Wülkilre"  und  :;eigt 
si.'l:  überall  da,  wo  Hecrvatc:'  die  kich:ale.cn  und  mit  ihnen  siel:  scjis!  durch  die  immer 
drohendei  eindringend, n  Verliältnisse  geialirdei  siele.  Iis  leitet  auch  die  crsle  Scene  zum 
dritten  Aufzug  des  „Siegfried"  (Wala  verkündet  da.-,  kneie  der  Lac  heil  Den  ,  es  begleitet  in 
Je-  „Citterdammcrmig-  I.  .!■  die  meine  Scliuücruni;  Wallrulllcs  n,  Hrilnahildr  vi::  der 
und  .lern  bevieslehiaiue::  f-Jidi-  dei  Gii'.tei.  —  [lim  uci'ciuibcr  slckt  cas  kruils1n>t/,:::di- 
Göttermaclltmotiv,  zum  erstenmal  in  der  Scene  zwischen  Mime  und  Wotan  („Sieg- 
fried» I,  2)  auftretend  („den  Haft  der  Welt  halt  in  der  Hand,  wer  den  Speer  führt,  den 
Wolans  Faust  umspannt").   Wir  gewahren  es  wieder  in  dem  Auftritt  zwischen  Wotan 

Waltraute  (Götterdämmerung"  1,3).  —  Heervaters  Lach-  oder  Freudenmotiv  be- 
schränkt sich  aul  die  Scene  („Siegfried"  III.  ^:  /wischen  Wotan  und  Siegfried  („Wer  schuf 
das  Schwert  so  schart  und  hart",  als  Ausdruck  väterlicher  t-reude  Uber  das  kraftstrotzende 
Selbstbewusstsein Jung  Siegfrieds.  —  Vorher  („Siegfried"  III,  1  bei  Wolans  Worten  an  Erda: 
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„Wiis  in  des  Zwiespalts  wildem  Sthmcr/t  vcrnveifvlnd  ..-inst  ich  beschlo.ss,  fmli 
freudig  führe  frei  ich  nun  aus")  hnbcn  wir  das  Welterbscbaf  tsmoliv,-  —  Wotan  bt- 
gegnen  wir  als  Wanderer  zweimal  mit  seinem  breiten,  feierlichen  WaruIi-reTniijün 
Iis  begleitet  seinen  Eintritt  in  Mimes  lliihlc  mnJ  charakterisier!  die  rohige  Würde,  m: 
der  Heerva:cr  alie-acra!!  an;  knien  wandelt.  Kit'  er  trotz  .'.ämts  l'ralcsl  d<sse:l  Sc:jjiiil  J  ■ 
betritt  und  seine  Kragen  stein.  In  dt-r  ersten  Stent-  des  iwcilc»  Aufzugs  von  „Siegfried- 
kontrastiert  die  Weist:  wirkim-nveU  [tiit  d>:::  lins'ci.ll  Motiven  der  Nibelungen. 

(Schlojt  folgt.) 


Drei  „Kleinigkeitskrämereien". 

frön  Mortis  Wirth. 

c)  Die  Scheide  de; 

Dass  es  im  Nibeluugcndrama,  genauer  in 
ganz  unbekannt.  Sit  besteht,  wie-  man  weiss,  darin,  ans  tiayreutn  verlangt  um  k 
auf  -einer  Bühne  im. Ii  dlevlisetzt.  dass  Wotan  bei  .kT  JnlcM  erschallet!  tlcn  S-.-iir.  .■: 
innfarc  ein  wbklicacs  Sdiwert  in  der  1  [and  schwingt.  Ja.-«  daacaa-n  andere  meiner,,  ü  ■ 
Motiv  im  Orchester  sei  nur  ;kr  Widerschein  -.k-s  hier  zum  erslenmale  in  Wotan.*-: 


abgeschafft.       ^  die  F  d  ahr 

Schwerl-Scheiden-Fragc  be.schccrt,  mit  der  allein  wir  uns  hier  ein  wenig  bcschäiltii;!:. 
■.vollen.  In  der  ersten  „(.otLerdammcrumr  n.iiuütli  Lrtjj  Ski!:r;ed  zt:  einem  Panzer  - 
der  „unkleidsamen  Form  des  14.  Jahrhunderts'  den  Nothung  ohne  Seheide.  Bei  später-! 
Aufführungen  versah  man,  wie  das  auf  anderen  üuliiien  langst  geschieht,  Siegfried  mr. 
der  Ausrüstung  der  Walküre,  scheint  es  aber  in  i.kv;ia:  aul  Nothnng  beim  allen  gelassen 
zu  haben.  Denn  Herr  Dr.  Arthur  Seid!,  dt-r  diese  Uinkleklung  erwähnt,  richtet  in  t  ■ 
Dresdener  „Deutschen  Wacht"  vom  ii.  AugusL  H-1«'.  an  die  RtL.it  noch  folgende  „Gewij,sc:- 
frage":  „woher  kam  die  Scheide,  in  der  das  Siegfrieds -Schwert  im  Wal  k  Ihren -Ii  ematn 
die  Nacht  vom  „Siegfried"  zum  Vorspiel  der  „Götterdämmerung"  laut  Ausspruch  Sit 
Ii:  ünr.hikle  sc  wonnig  an  der  Wand  i  niite  -"  Oiia'.!  belraehtct  ist  das  freilich  nur  ctm 
Frage  an  Wagner  und  seine  Krklitrer,  nicht  an  die  Regit.  Ich  vermute  daher,  dass  obices 


n  bi.  t.   Selb-I  wen«  Sic-hice  mit  üi  in  Schwer!  in  der  Scheitle  zu  Uta, -i  Hinten  an-.-  ■ 

iv, nt:  wir  uns  Brlinnhildes  Warle  von  dem  an  der  Wand  ruhenden  \othunjr  etwas  t- 
nauer  ansehen.  Denn  diese  werden  uns  den  Blick  in  zwei  bisher  noch  unbekannt 
Liebesscenen  zwischen  Siegfried  und  Brunnhilde  eröffnen.  In  ihnen  aber  lies 
wiederum  noch  die  Antwort  auf  die  von  manchen  I-enten  gestelitt  Frage,  wie  laist 
wohl  Siegfried  bei  ßrünnhilde  anl  dem  Steine  geblieben  sei,  welchen  Aufenthalt  Ihr 
Dr.  Seidl.  wie  wir  gleich  lall!  stehen  ::e  scher,  hab.  n.  aul  die  Datier  einer  einzigen  Ii--  '■ 
i;c.-cli:anki.  Iis  isi  a-m  auch  .V-e  ki:a«a;kca  von  sieg-rk-d.-  Schaerisctitide  ein  Kr.' 
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wiederholen,'  die  ich  mit  dem  früheren  Redakteur  dieser  Zeitschrift,  Herrn  Otto  Sonne, 
im  Anschtiiss  :lei  sein™  Heriehl  über  die  Ausrllsl-.-.rg  lies  vm-jldirieei:  Bavrsuthc]-  Götter- 
dammerungs-Siegfried  („Redrade  Künste",  2.  Jahrgang,  S.  i:öü)  hatte.  Auch  Herr  Sonne 
berief  sich,  wie  Herr  Dr.  Seid],  flui  die  Verse  BrünnoMeS,  die  er  nur  mir  gegenüber  so 
anführte:  „darin  so  wonnig  hing  an  der  Wand".  Hier  konnte  ich  ihm  zwar  ein  „ruht™ 
verbessern,  stimmte  aber  mit  ihm  darin  überein,  dass  nur  ein  Hangen  gemeint  sei.  Allein, 
A  n  sollte  nun  die  .Ser-.cicc  bcrgekouinlta-  sein,  von  der  doch  ganz  fein;-  und  imzwckletUifi 

die  Rede  ist? 

Siegfried  könnte  sie  aus  Minus  Jiühlc  mitgebracht  haben;  sie  yi-liilrti-  vielleicht  zu 
einem  der  vielen  Schwerter,  dk  Siegfried  dem  .Mime  schon  zerschmissen  hat,  oder  er 
hat  auch  rasch  vor  dem  Abzüge  noch  ein  Stück  Blech  in  Scheiüenform  zusammen- 
genagelt. Wagner  hat  jedoch  von  diesen  Möglichkeiten  keinen  Gebrauch  gemacht;  er 
l.ässt  Siegfried,  Ja«  Schwert  au  einem  Gebcnkir  tragend,  hei  h'iifncr  eintreffen.  Da  tlie 
Uthweiler  nicht  nach  Wunsch  yerieicn,  so  scheint  für  sii-  noch  keine  Scheide  hergestellt 
»■(irden  zu  sein.  I.'lld  als  Sitgiried  sedis;  sein  Schwei  L  IWti«  haue,  trieb  es  ihn  viel  zu 
heftig  in  die  Weh  Ion,  alt  d.iss  er  an  .50  was  gedacht  halte.  L'hrigcr.i  hatte  diese  An 
nähme  für  Wagner  noch  lif-n  Vorteil,  da-s  .lirr  Scheide  beim  W '.am kample  nicht  hinder- 
lich wurde.  Nur  kommt  canc.  Siegfried  mit  lili-ssm  C.ehenke  auch  auf  den  Walküren- 
stein  rai!  dort  erst  mdsate  er  es  mit  der  Scheide  vertauscht  haben,  ich  wusste  freilich 

Irgend  eine  Antwort  musste  jedoch  geyeben  werden.  Ich  sehlug  daher  vor,  untef 
der  Scheidt  da.,  Ücacr.ke  au  versieht ti,  weil  es  deren  Dienst  thue.  Eine  so  ungenaue 
Ausdrucksweise  erschien  aber  Herrn  Sonne  mi  Recht  sehr  unwagnerisch;  er  nahm 
nichts  Geringeres  als  eine  kleine  Schmiedewerksttftte  auf  dem  Felsen  an,  wodurch 
nebenbei  auch  die  Schwierigkeit  mit  gelöst  werrä.  wie  Siegfried  den  von  ihm  zerschnit- 
tenen Panier  der  Walküre,  den  er  doch  später  trag!,  wieder  in  Ordnung  gebracht 
habe.  Herr  Sonne  l'-egriindclc  seinen  Vorschlag  noch  damit,  dass  die  Walküren  sich 
tiich'.ig  mit  in  Jen  Kampi  gemischt  halte:):  „hüte  dich  wohl  und  halle  dich  stark;  all 
deiner  Kühnheit  cmbiei.-  :m  Kanipl";  „'.r/og  ich  eich  kölat  v.w  Kiimpfen  zu  zieh'n";  „die 
im  Kampfe  Wotan  den  Kücken  bewacht-.  In  diesen  Kiimpfen,  meinte  Herr  Sonne,  werde 
ihnen  an  ihren  Wali'eu  ti:i  etwas  zerschlagen  werden  sein,  wie  denn  im  „Wieland"  eins 
der  Schildrnndchcri,  Wigands  s;.Li<ei  t-s  Weit),  sogar  verwundet  wird.  Um  nun  kleinerer 
An.-, besser  11 11  gen  wegen  nicht  immer  bis  nach  Walhall  i.-i'.i.::;  zu  müssen,  hälc.n  sich  liie 
Miidchci:  auf  ihrer  h'clshdiic  mit  einigem  Schmiede  Werkzeug  versehen,  das  jetzt  auch 
dem  Siegfried  r-r  AnfcitigoMg  einer  Seh  Werl  scheide  zu  gute  komme.  Ich  muss  gesti-licn. 
dass  mich  diese  Wendung  zu  sehr  Überraschte,  als  dass  ich  ihr  sofort  zu  folgen  vermocht 

'in  dieser  Verlegenheil  flüchtete  ich  mich,  wie  gewöhnlich,  zur  Partitur,  aber  nicht, 

Schreibfehler  nicht  gefeit  gewesen*),  und  was  die  Abschreiber  seiner  Entwürfe^  fJoten- 
-lecher  oder  Korrektoren  im  le\l:iche!i  Teiio  ihrer  Arbeit,  noch  ganz  nach  Art  der  all.  n 
Oper,  gesündigt  haben,  ist  gerade  genug,  um  uns  ein  blinde.  Zutrauen  zu  diesem  'feile 
der  Partitur  zu  verbieten.  Meine  Frage  ging  deshalb  auch  nur.  an  die  Allcswisserin 
Musik.   Und  sie  litss  mich  nicht  im  Stich. 

..Wohl  kenn'  ich  seine  Sc:\irli",  sagt  iininnliild,  von  Nothung  und  meint,  dass  ihr 
ton  ihm  der  Panzer  zersrbmllen  wurde.    Im  Orchester  .-mini  nach  diesen  Worten  das 
Si-hivt-rltnotiv.    Dann  fährt  sie  Ion:    .doch  kenn'  ich  auch  die  Scheiile".    Bei  letzterem 
Worte  setzt  das  Motiv  von  Brunnhildens  1-ltldenlitbc  INo.  7»  bei  v.  Wolzogtn.  No. 
hei  Heintz)  ein.  Es  muss  sieh  also  hier  ivohl  um  etwas  bandeln,  wobei  sich  Brunnhildes 

*)  Vngl.  mtinca  Anfeilt  iü  6«  Bt.Uvt,  ^nirt-  .cm  ij.  Supt.  181)4!  „Dit  i tauche  Semite 
und  Wipun  Triiun  und  Iiolde.    Ein  Stärk  miritimer  Wiener- Eikljnjoeu. 
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Ereignis,  wie  Siegfried  sie  erweckt  hat,  wieder  und  wieder  von  ihm  haben  eriihlen 
lavün.  Die  trocken-;  War.ül'luriuili.'  der  VilM'-arii.:  mit  Ihr.  n  Jii[i;clliiilcTi,  die  sie  Ii 
umherliegenden  Stücken  ihrer  Ril-iluuj;,  Schild,  Helm  und  Brünne,  entnahm,  konnte  iitr 
Liebenden  nicht  genügen.  Dabei  wird  N'olhung,  der  schon  von  Anfang  an  beredt  genu^ 
neben  der  lirünnc  inj;,  eine  ivichticce.  Italic  L'r.-.pii:lt  haben.    Die  Worte:  ,wohI  kenn'  ich 


muteten.  Dnss  Brünnhildc  vcrta!-.n  n  i:i  leuchtet  noch  in  den  Worten  durch:  „dod 
kenn'  ich  auch  die  Scheide1-.  Dieses  ,kcoiicn"  l.'isst  allein  schon  uuf  eine  nlfhere  Be- 
teiligung Bi-ürniliikk-.'.  an  der  f  ii-r.'luihsng  liei  Seh.idc,  "der  «;ts  sie  so  iKiinl.  für  Nolhic. 
st-hlicssen,  als  ihre  blosse  Auifordcrnae  an  Sicirlried,  ihm  eine  solche  iu  schmieden, 
gewesen  wllre. 

Noch  mehr  bestätigt  uns  das  aber  die  Musik.  Bei  „Scheide*  beginn!  im  Orchesw 
das  Motiv  von  i.lrünnh:li.i.n.v  f  [cldcc.licbe  und  dauert  in  voller  Ausführung  oder  ün 
blossen  Ansätze  8  Takle  hindurch.  Geradezu  sprechend  deutlich  wird  aber  das  bei  ,a: 
der  Wand"  beginnende  Sehwerlmotiv,  dessen  letner,  oberster  Ton  drei  volle  Takte  Uws 


rang  gar  nicht  11  icinc,      :■■  :.k!     i.  ri    ■ii.'ein.icn  Afetiri! 

Durch  da.  Vorst tln-Tii.lt  "inl  '.ais  z'.inachil  der  Zweck  de-  Sic i  iiiic m ach.-  ■- 

d.-s  Vorspiel,  zur  „(;otttid;imiucT  'iii^'  .11^  ihm  ati ,iM-tt i.ieti,  dass  beide  am  Schlüsseln 
1.  Aufzuges  dahin  abgehen.  V.r.,'.  ja  nur  zatülliffc  11  c  mit  innren.  In  Wahrheit  ist  es  Ruht 
stlitle  und  Vorratskammer  der  Walküren,  wenn  diese  us  müde,  zu  verspätet  oder  zu  eilii 
sind,  um  noch  nach  Walhall  zu  reiten.  Deshalb  sind  auch  Mäntel  zum  Lager  und  n 
neuer  Ausrüstung  darin  vorhanden.  Denn  wie  hätte  Hriinnliilde  sonst  den  Noihuns 
v-lioa  imvickelii  kernst:!1  Wir  dtble:;  doch  a!c:;t  amahlntn,  das-  Hriinnliiklc  nur  ja: 
eignen,  ein/ig™  Mantel  zur  Wriliguni:  gchnbl  hülle,  tun  dem  Siegfried  in  dem  Gern  .:; 
ein  weiches  Lager  zu  bereiten,  und  dass  s.ie  ihm  schliesslich  diesen  einzigen  Mam^ 
ivualei   etil/o^n  liaiie,  um  Nothmis;  damii  ?u  bedenken.    Xur  Wotan  macht  von  J-.r 
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Steingemach  keinen  Gebrauch,  sondern  bettet  die  einsam  ruhende  Walküre  unter  die 
Tanne,  deren  breite1  Äste,  die  in  liavieml-.  freitiuh  nicht  zu  sehen  waren,  von  oben  her 
Schutz  vor  Regen  und  Schnee  gewahren,  während  Loge  von  unten  her  fUr  linde 
Lllfic  sorgt. 

Ist  also  das  Sleingemach  Vorratskammer,  so  ist  damit  zugleich  die  Frage  geläst, 
;:-  welchem  Anl/aigc  Ri  nnritiUSv  ::>  f-  ''.  11  nl  Pn- 1  im  Belnif  ankommen  soll.  Da 
sie  ihren  Mantel  mit  der  Rüstung  an  Siegfried  für  seine  ['ahn  in  die  Well  sieben  bat. 
so  bliebe  ihr  nach  der  gewiihrdiehen  Autt'a-sung  nur  ihr  weisses  Kleid  übrig.    In  ihm 

-ie  im  ['"riihiaaVI  r r . - ■  1  l-'el.seu  !]ir:abgrsiief;en  und  mit  Gunther,  der  siVh  warm  in 
seinen  Mantel  wickeln  konnte,  -Jen  Khein  hinaul  gefahren;  Uder  hing  er  ihn  der  Brllnn- 
hilde  um,  eine  Vertraulichkeit,  die  steh  nur  diese  schwerlich  haue  geladen  lassen?  Aber 
alle  diese  Kragen  sind  jetzt  iiherlliissig.  AI-  lirüunhiU  Sie-hied  roh;™  umss,  hat  sie 
sich  mit  einem  neuen  Mantel  aus  dem  Vorräte  der  richwcsicm  /ersehen  urai  mit  diesem 
angetaan  trifft  sie  in  der  Gibichshalle  ein. 


.k-r  Helden  m  gewmiicn.  miolgt  d,.-.-.Ln  ,.  1  ran  av.ch  mit  den  Gebrauchen  der  Blul- 
briiderschaft  sogleich  Bescheid  wissen  -ehe::.  Sie  lehrt  ihn  leine:  da.-  ( ..g.niinuel  gef;ei: 
Vergessenheitstranke  und  sonstige  Beza  übt:  rangen.  Endlich  wird  die  Frage  von  Sieg- 
frieds Ausrüstung  besprochen.  Denn  auch  üusserlich  als  Held,  nicht  als  Waldknabe,  soll 
er  die  Höfe  der  Fürsten  besuchen.  In  diesen  letzten  Teil  der  Unterhaltungen  Brllnn- 
hildes  mit  Siegfried  Msst  uns  nun  zweitens  noch  ihr  Won  von  der  Nothuogscheide 
hineinsehen.  Sic  hätte  den  .Mantel,  in  den  sie  Nothung  wickelte,  gar  nicht  als 
Scheide  bezeichnen  können,  wenn  sie  nicht  gemeint  hätte,  dass  ihm  eine 
solche  gebühre,  l'ntl  so  kommt  denn  hier  Herrn  S'innes  Vorschlag  mich  /u  recht 
dass  der  Kelsen,  genauer  wohl  Jie  S'.uEk.iKiäV.cr,  eine  kleine  .Sehmicdcwirkstarte  tm- 
Lallen  habe.  In  ihr.  in,  Si.-r'ri.  ,1  div  ,-,■]  -el::al'.en.-  It:.u.iie  zu  (,:m.:  schuf,  hiess  ihn 
llrünnhllde  sieh  auch  eim-  Seheitle-  für  sein  Schwert  beschaffen.  Denn  mit  traulicher 
Sorgfalt  ist  sie  :u:l  die  tade Ii [..-.,:  lir.i.-ht. iniKiLT  ihres  Helden  bedacht,  und  an  llunding  und 
\V,,|,,r:,  Hagen,  r.arahr:-  und  -rhu  n  Manne::  haben  wir-  gesehen,  das-   es  hei  Helden 

üblich  ist,  das  Schwert  in  einer  Scheide  zu  tragen.  

So  verheilen  er.s  e.'lese  „Kldihekeilskraiuereie.n^  nieht  nur  zu  richtigen  Ijarstel 
ungen,  sondern  sie  helfen  durch  die  Fäden,  die  sie  hinter  der  Scene,  in  unserem  Geiste 
.on  Person  zu  Person,  von  Auftritt  zu  Auftritt  ziehen,  auch  das  ganze  Werk  mit  ge- 


<ünstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


Hilda  Fazofsky. 

Zu  der  grossen  Kolonie  Österreichischer  Bühnenkünstlerinnen,  die  an  deutschen 
heatern  sich  das  Ehrenbürger  recht  erworben  haben,  gehört  auch  Hilda  Pazofsky,  die 
i  Köln  a.  Uli.-,  .;-  Ii.  der  rita.it.  :n  welcher  n.'eli  un  verbleicht  die  hebende  Erinnerung  an 
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die  glanzvollen  Leistungen  einer  Pesehka-Feiitner  lebendig  isi,  hoeh  belieble  Kuln-.r- 
Sängerin.  Hilda  l'a;:olskv,  eine  l!i  üan'.rin  von  Gebmi,  legle  den  Grund  zu  ihrem  An- 
sehen  in  Deulsehland  vor  fünf  bhren,  als  sie  im  Kroil-eken  Thealer  in  LSerlin,  ün  eh.-' 
maligen  Centrale  fllr  keimende  Talente,  neben  Gamal  Bellincioni  und  dem  eben  ver- 
storbenen Kobcrto  Stagno  in  modernen  italienischen  Opern  (.Mala  v'ita™  und  .Sm:.. 
Lucia";  sieh  siegreich  behauptete.  Damals  sclum  wunl, -Julius  I  loim.mn  auf  sie  aufmerk- 
sam und  er  engagierte  nr  soloil  für  lugcmiliche  Partien.  Als  Frl.  Pazolsky  drei  Jahr, 
lang  erfolgreich  in  diesem  Faelic  thätig  gewesen  ivar,  maclite  sie,  der  Eigeuan  ihr- 
Oicancs  Rechnung  traeand,  erstellte  Studier,  hei  liianca  lliancbi  und  Sani;  seitdem  :::\: 


grossem  Glücke  Kolwütliiiariicu,  als  deren  gelungenste  Adalgisa  (Nnrma\  Sulara:;- 
Kosiieai  von  Sab.f,  Desilcm"nu  in  W.rdis  _-..iK:uesr.  _tjtht  Llo- .  c/eruftrut  werden. 

Frau  Cosima  Wagner  berief  Frl.  Pnzofsky,  die  zweifellos  am  Anfange  c!r,- 
ruhmreichen  Laufbahn  steht,  zur  Verkörperung  eines  der  Soloblumenmlldchen  nach 

Wilhelm  Festen. 

Wilhelm  Fenten  wurde  in  Ktiln  a.  Rh,  als  Sohn  des  jetzigen  krtnigl.  msenlvfc- 
I  >:rek;os-s  W.  Feisten  geboten,  wandle  sich  ::aeh  Ahsolvies-ang  des  Uvnmasiijm- 
höheren  Garlnerberufe  ,11  und  besuchte  die  Giirteubauscluile  Flora  in  Krün  l'/i  Jar.Tf 
lang.  Dann  bezog  er,  anfangs  sei»-  gegen  den  Willen  seines  Vaters,  das  Külte 
Ko,i.,  i-valormm,  ivii  er  unter  eler  Lektine,  des  f.rus-hcrzoi; liehen  Indischen  Kamt 
säss-uers  l'nles.sor  Ii.  St. ■l/euberg  seine  -esanglieaeii  Studien  drei  Jahre  lang-  betrii' 
Alsdann  nahm  er  -ein  erste.-.  LneaL'cimmt  im  .der  aeuea  deutschen  (»per"  unter  Leu.", 
der  drei  Direktoren  liaida,  Hock,  .lunkcrmaiiu  juu,  an,  welches  Unternehmen  aber  o*:;. 
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i  Braut  l'Cilumm  war.  zwischen  Holten  und  Vernpr, 
hr.  Endlich  glaubt  sie  ihn  für  immer  verloren  zu  hibm 
einer  totlachen  Krankheil-  .  Aach  Hnricos  Leben  in  er. 

in  Wagi-IS.  lii.W  11.11  llerbirlj  I- HH.i!L-i-:ullll}r:ll  .-rf.i'll",  - 
,  die  er  sich  versprach.    Krbittcrt  und  an  sich  selb!!  vi- 


säet,  eine  lii-ihe  aus  dein  imierstr 

Zwei  Jahre  spater  erschien  unter  dem  Titel:  „Vafsolda'  (MuiL,  Brigola  IffiW  sine 
S.iiiiolang  reizender.  IvrisciuT  <"..■  Jiclir i- .  du  I"  (jLia/z.iio  als  einen  c'him  crwcdi-i.: 
-.in-  eificnaiiisen.  nia  einem  tiefen  Sinn  tür  Naiu-rseniTdiei:  fcei;.jl:icji  l'jidjier  erl;t::r- 
lassen.    Diese  Gedichte  wurden  ?u  Ehren  der  .Valsokla1-  geschrieben.    Sic  sehilfe- 

11  I  i  1  ]       I  i.l  Pcrle/za  am» 

hinzieht,  w  der  Dichte  aicli  alliliinlich  zur  llerbslzeit  aufhält,  wo  er  so  manche  sei.: 
Stande  seme.  Leber..-,  vcrtirachi  hat.  ISv-J.  erlebte  „Välsoldu"  unter  Hinzulügung  aller  i:.:. 
IS",  -erebriei'iaiei-  '  a'diei'.le  -  ine  neue.  ej.la/endr  Auflag.-  in  den:  V.-i  lai;  \  oll  Civin 
Turin,  unter  dem  Titel  „Nuova  Valsokla"  Moesie  disperse. 

■tl  einiger  llägensc hatten  ..' 
:  nähere.  Sein  itatjer,i.<. !.  ■ 
Biüeiaph,  [Jen  Sctnismmo  Klimm,  -aea  vue  ihm:  Ann..,:.,  rog:.'..;,,  ■'  besie-t  die  My-v 
Ja-,  tiek:  limrfndcr..  die  Neuheit  der  i  ,leichnl.-;L  und  die-  Kühnheit  der  Bilder,  wie  aic  .: 
üeiie-elien  I  >uhtern  eigen  i-a.  ..ane  ji  deeli  jemals  feine  Original]:,  il  da!)ei  <-irmibu-.j-.T 
sein  grirssu-  V'(  rdieilal  and  in  eeivi-er  Wil-r.  auch  ..Ii  sein  giits-aei  Felde;  i*l.  i '■  ■ 
üe-halh  werde;:  die  Italicicr  die  Seheuhci:  seiner  S,  hieibweise  .v,.::!  nie  in  ihrvia  i:  i: 
Wert  zu  schlitzen  wissen.  Der  Abstand  zwischen  unserer  Sinnesart  und  dem  reinen  l  < 

S  e  lu  c  i  hu-  e  i.s  e  iestliielten. 

Manche  r-'nrm,  manche  diclui-ri.elie  Gev.andune  gelangt  d:e.».-ils  der  Alpen  in  >] 
heileren  Sonne  des  Südens  nun  einmal  nicht  zu  richtiger  Leben  s  Iah  ig  keil,  weil  es  der: 
viel  Rieht,  die  deren  Werl  ebensowenig  zu  ennesaen  verstehen,  wie  Meccrbceis,! 
Beelhovensche  und  Wagnersche  Musik. 

Noch  stets  Hallen  die  fremden  Elemente,  wie  ia  der  Kunst,  so  in  der  Litterntur, .-:.: 
der  liieenai-t  der  Volker  ine-lir  oder  weniger  imp.isj.i-j]  müssen,  um  auf  dem  neuen  Bude 

■■aell-M]  und  :■::  gedeihen,  --onai  gi  fing  •  :■  ianea  nur.  vna  einigen  Auseiwühlli:]: 
ihrer  vollen  Tiefe  erkannt,  gthegl  und  gepfleg«  zu  werden.  (Scbluis  tolcti 
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17.  und  rc-tiL'kiil  b;,k:.Ltc:iJ  .;.".v  i".ri.-  !.  ,li-.-  Aiiliin  i;.l 
"l'SOii.Icis  iv.ii  li.'in  era::-n  Shrfn,-.]al :  nvii.-lu- 
aieren  Ivindrutk,  iilvi  -.ein  Vordiingor  Crdnij]«. 
Van  Tiooy  und  Ellen  Gulbmnsun  e\ei-l1ierliii 


-  SülhMdunjis 


Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 

Die  Aufnahme- Prüfung  lindet  Mittwoch,  den  6.  Oktober  a.  e.,  vurmiua^  "  (  !n 

■  :  ■.!       '.'n       LI  ,    ,  .;  i:      ü   Ii   ■  .  '  I.  !.,  !■■          i    i-  ■  . 
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Ccincckc.  l'ru:":  ,.-::■[■  Th.  Cccciu^,  L.'nivu-sH,.;.--  P-(li .- ..-..]■  I  Jr.  O.  Paul.  !>r.  F.  Werder, 
.!::  ik,l:r:-kir,i-  l'i,  |.  -ot  Ur.  S.  Jadassohn,  L.  Grill,  F.  Rebline.  J.  Weidenbach,  C. 

'iui;i.  OifMi.i-i  Kiivla.-  Sl.  Tliaiti.  B.  Zwinlscher.  H.  Klcsne.  A.  KccktnüucT, 

.  Ktcr.Kul,  R.Bolla.ld,  O.  Seh'.v,iLt,  W.  J-Jiirec.  !■*.  C.'.:iv.j.crl,  F.  Wui:)SChcnk,  R.  .Müller, 
'.  Quusdurf,  K.-.r.-:i]::,  r-l,-:  IT.  Si'.l,  [  ["h.iiirn,:  C.  Wltu/ütlü,  T.  Guulisclj,  P.  I  liintver, 
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iivkmr  an  .li-r   Tl„„n.,.-..l  ..ü<    G.   Srhreck,  C.  !3evinK.   F    Frei^i-,    Mm  -  i  k.  l-j ,!.  ■ . .. 

E*alil,  A.  Prüft,  P.'.v i--,.:.  ..in  >i:  1i-.ii.t-.  SO  .„,,-,■  -i.-,  A.  tlilf,  K.  Tamme, 

lob.  Telehmüller. 

Pro^.p-'kd-  in  d(  iL:-..  ln-r-.  rrn.ii^  h.-i  i::i,l  f:ari/ii.i-,.;-k-i  -.-  ,  i  .1,  ::  na,  r,L::i  Ii!:,  h 

usgegeben. 

Leipzig,  Juli  1897. 

Das  Direktorium  des  Königlichen  Konservatoriums  der  Musik, 

Dr.  Otto  Gunther. 
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 15  überhand  nehmende  Musizieren  mit  Lchrling^apellen  entsteht,  hat  jeut  da 

Verein  Berliner  Mn-ikrr  hi  einer  fnerpischen  Massrecel  hierce^cn  vtraril:!«:.  !.: 
Zentralkomitee  .iie.,-..-  Verein  hat  nilmlieli  in  seiner  lernen  Silzuni;  he~-.i'.li.i.-.en.  il:  di 
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tWL'dt'nd  musizieren,  bei  einer  erfolpen  Anzeige  im  ersten  Falk'  mit  einer  Hu--  -.  ■ 
10  Mark  !ti  belegen  und  im  Widcrholuncsfalk-  ;niä  dem  Verein  tuiizuschliesscn. 
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Zur  gefl.  föeaditung! 


Mit  dem  vorliegenden  Hefe  schliessi  der  Hl.  Jahrgang  der 

„Siedenden  WUnste** 

ab.  Wir  bitten  unsere  Freunde,  das  Abonnement  rechtzeitig  erneuern  zu 
Wullen,  damit  die  Zustellung  keine  Störung  erleidet. 

l>ie  ersten  beiden  Helle  des  IV.  Jahrganges  erscheinen  am 

18.  September. 

Auch  im  neuen  Jahrgange  werden  wir  bemüht  sein,  unseren  Lesern 
ein  ebenso  reichhaltiges,  wie  gediegenes  Material,  vom  Guten  stets  nur  das 
Beste  zu  bieten,  um  den  ehrenvollen  Platz,  den  sich 

„Die  Redenden  Künste" 

in  den  drei  Jahren  ihres  Bestehens  als  unparteiisches,  nur  dem  Fortsehnt! 
gewidmetes  Organ  erobert  haben,  siegreich  zu  behaupten.  Mögen  alle 
Freunde  cule:  Kunst  Lind  frei  ruinier  fiegeisleruiin  diizu  unsere  Heller  x\\< 


Hochachtungsvoll 

Der  Verlag  der  Zeitschrift  „Die  Redenden  Künste". 
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Musikalischer  Teil. 

Von  den  Münchener  Sommervorstellungen. 


'er gewaltigen  Grösseui 


und  [InrMelhiiu;  nui..  allei  dint...  .eliM  ili-r  kühnste  S'ör'ük'i  verstummen.  Frau  Sender- 
Ut  Itnqili-  ist  in  den  lct/lcil  [alu'cu  juachLi-  erblüht  und  h;it  sich  nuiiin.lir  nur  Iiotll 
dramatischen  Sängerin  enmickHi.  t-hi-r  ihre  Isolde  Iiiirl  man  nur  eine  Stimme  des 
Lobes;  ilruon  Jai  lliidisle  Mal.  Als  Venns  tit  ln  I  sie  mir  ungemein.  Ilie  l'ari>cr  Fassung 
iln-  Veniisbei'g-.ccne  iM  nacli-i  i  em  1'oMulat  von  /windender  NimiiTidi-  keil  üe norden. 
Nur  sit  vermag  uns  die  Tsiinlia'useridee  nach  ihren]  dramatischen  behalt  im  richtigen 
Lichte,  in  ihrer  «atl/cn  coll^cwickliiieii  UeJeuluin:  crMbcincn  iL  hissen,  Sic  bildet  den 
Iclihalt- iYiders]iicpdndei],  weitgehenden  und  inhalt.clmeren  Kontrast  zu  Tann  Iii  luser.-. 
Stellung  cecenübor  Llisribclh.  Der  1-iiuvaiid,  es  handele  sieh  liier  jelil  um  zwei  voll- 
kommen heterogene  Sliliinei),  ist  sicherlich  riehlijr,  muss  aber  für  den  eiu:.ic]][>vo!1cii 
Ueobachtcr  zurücktreten  vor  dem  durch  die  Anderem!!  gain  erheblich  f:cwiiincmkn 
Ganzen,  der  maclHvnllen  Steiüernni:  im  Sinne  d'-s  le'suintliimslwerks.  Hiehard  Siratisi 
hat  sieh  seil  kurzem  eine  bedenkliche  N'cijiimi;  'um  Rubatodiri^icrcn  .in^  ivulmt,  Unter 
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r,  III.  JaLrging  IB^fa.'q;. 


hfWim.  in  seiner,  kernten  liuei.ir,  seiner  -i-un.h-ii  i>erH-,rit  und  seh. ,lk  n-n-,.l..  n  Im- 
geWcriLij!  einem  einrissen  Kefr>rrual.,r  ■.■eis.-ieLelihar,  der  ..le!,;c  Al^Iuss  .ks  kiio-il,  r;..  fi 
prndukliren  Volksüri.iH-sJ.    Hie  Stimme  .]■-  Reilincr  Küiim!,-™  hat  J>  r  freilich  den 

»titievn  Trihut  nicht  schuldic  bleiben  kfbtnen,  der  Schmelz  des  einst  so  klane-schunen 
Organs  ist  dahin,  aber  nicht  mit  ihm  die  Frische  und  Ausdauer,  die  bis  zum  Schlüsse 
der  iiiic:-; ii:;.  anstrengenden  Manie  immer  »rieh  an  Uetz  /Li  bewundern  ist.  t-'reiUeh  ver- 
steh! es  .l,  r  Künstler  Much,  wie  kaum  ein  anderer,  mit  seinen  Mitteln  hauszuhalten  und 
sie  jederzeit  geschickt  zu  verwerten.  Man  het/rein  n,  ,;;is..  Wiener  von  ßetz  nach  den 
IS7"cr  Festspielen  sn^en  kiinutt'.  kein  u.v  ls  vi  ;r,L^eAveiesTK::er  S.±riu^i.  |.-|-  ivurJe 
ihm  in  der  bloss  recilierenden  WieJcr!;aIie  der  ti.issee  WnunseivilMniif!  des  ,wc.i  ■-. 
H'iilkuviKilne«  jt'-idi  LhiLn  Der  Srnrhci  Mn;  ist  hei  Jen-,  Beilhtcr  Altmeister  bis  >ur 
höchsten  Vei-cnllkimimiiunj.'  ausgcbililei .  ohne  aber  jemals  trocken,  nüchtern  oder  ab- 
stossend  zu  wirken.  Verleiht  er  manehen  tinllen  des  Küitsilcrs.  nie  seinem  Wolfram, 
Marke  usw.,  ileu  Ch-ii-itkli-r  einer  resignier  len  Abstraktion,  so  deekt  er  sieh  bei  seinem 
Sachs  vortrelllirh  mit  Jeiü  dtLkis-tiscb-iloktriniircii  Ton  und  Wesen  des  MI rn herber  I  i,.-n 
kers  und  Dichters  und  kontrastiert  lebhatt  und  sehr  zu  seinem  Vorteil  mit  der  Salbung 
v.'llen  SuurJa  so  ni.ineliri-  linden  r,  hi  di-.i|.-ii,!i-L  Saeh'i  11  Li  .-it.  Veben  dk-setn  Sa.  !i- 
hauen  die  übrigen  Mitwirkenden  einen  schweren  Stand,  so  besonders  de.  iäcekmcsser 
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Richard  Wagners  „Ring  des  Nibelungen' 
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il!>:m  ^'Lwiu  r-  .  .omh.r  "l      w,-Ü  Loy*  /.■rM.i,  ™,^-  Kl.m.-w. 

laiehon  Hioo:fiieds  und  ISoilrmhild*  voi  ..hün^t,  Jon  Saal  der  Selisrin.  um  Jon  der  Welt- 
t-die  Wal?.  iiesehiohtet  M,  vi.™  hrl.  als.,  Walhall  rai!  -oinor  '[■,!.: i.  n Jon  f,Ml;rrTn.m(  r- 
sicrend,  so  reden  die  Motive  in  dor  yi-u^on  s.-biM— ..,  im-  .Ii  r  „i  iiiiterdiimmerung"  t*in 
ernstes  Won,  sobald  dio  Klammen  des  Scheiterhaufens  empcrlohen.  -  Loges  Spott- 
moliv  ist  („RheingoU"  4:  „Da,  Veller,  sitze  du  fest")  v.m  umcryeord  rietet  üoilculun^, 
au^ersl  wiciuiu  i;;i.nvs;i;n  das  Körnen-  und  das  C'.öuorda:rmrruii -s  _\]t;ti  v.  das  erste 

an  die  Person  Ki-Ja-  chensu.  «■  .  -  d..-i  SV.,  rie  n  !:c:nmden,  Jas  le[,if-  hei  wahenJ, 

wenn  die  Malmuna  an  das  bevorstehende  Kudr  Walhall,  n  !.i.  l-.!,;ll-.-i  naho  <;ertjcl<L 
wird.  Das  fv'ornenmo:iv  hiJren  wir  heim  Aufli'uehien  Jos  fahlen  l.itlns,  in  ,loru  sich  Hrd.i 
C.Rheinyold".  4j  r,  herrscht  icrru  r  vor  in  Jor  Socnc  /wischen  Wotan  und  Kr  da 

(„Siegfried  III,  Ii,  sowie  in  der  Xornenai-tne  .■,lGduerdamrneriiiie>''  Vorspiel;.  Seine 
VcnvziiHllschafl  mit  der  WVi-.-  des  eäilsteliviis  ...  u.i  iv.  uulcnibar,  im  \oinomnoliv  nur 
düsteres  .Moll,  hier  frohes  Dur;  und  diese  Ähnlichkeit  ist  auch  sehr  begründet:  „Denn", 

ijrn  mil  W'.'l/r  eal]  "i  I  V.  loa  .  ..-.:>,  Ii  r:u  I  ]  i -c  hie  \' ■  I- 1  ■  1  llliio  ;-l  l!;,-  m  i:i  "-i  I  i  .■  i.c  Kzcc.oe- 
Imm'.  Kid  i  .-Muli  i,  h  da-  l;,:]-::i:io'lt:intin  de?  l'riva-strrciih.s,  daraus  idlos  Werden  hervor- 
gegangen, wie  die  Erde  selbst  dem  Meere  entstiegen  ist;  und  auch  die  Nomen  gelten 
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■vc-rsll.  Nomen-  und  lerne  Sccnc  der  ,.i;.itl,-,  dämm.  ,  „::;:". .  >1.:-ca..m,:lL  '.,lih..i-..ld"  I 
]-:r,l:,.    -   iTilciidi.a  mi:   ihr;   ■.■crw;:r,ül    ,s(    .Iis-   S,:  h  ie  ks.i  ts :  r  .1  e  .;.  Sv»-  .:- 

IT.  Aufzugs  der  „WaBtQre"  einleitend);  sie  wird  in  allen  dramalisch  spann ungsvollen 
Situationen,  namentlich  an  Wendepunkten,  7ur  wirksamsten  Ausmalung  benutzt  —  ein 
wehmütig  ausklinijcihle-:  „Was  nun--'  —  Das  D Ilm merm oliv  („Rhiingold",  2:  „All  und 
schwach  schwind ii:  sie  hin"  tra::t  die  Akkorde,  unter  Jonen  Wotan  seiner  Lieblini:-- 
wunschmaid  die  Goltheii  nbkusst  und  sie  in  den  Schlaf  vcr.-cnkl  Walküre  1IT,  31,  Wir 
hüren  sie,  um  flackert  von  der  Chromnlik  Loges,  wieder  kurj  bevor  Wotan  den  Speer 
gegen  die  Hammen  ausstreckt  und  seinen  gebieterischen  Uni  /um  grossen  SieglricJ- 
molive  (s.  u.j  enünen  Kisst;  „Wer  meines  Speeres  Spitze  fürchtet,  durchschreite  das  IVucr 
nie!''  —  Das  Motiv  der  Liebesf  css<  Inns  beedciK  c  Wntans  Worte  '„Khcingold". 
„Wolllest  du,  Frau,  in  der  Feste  mich  fangen?"  Zauberisch  seliiin  bringt  es  Wagner 
im  „Siegfried",  sobald  Je;  Waliiir-cnspioss  den  Walküren  leisen  erklommen  und  in 
seliger  Öde  auf  wmmiger  Mi.lit-  die  -,  hliii:-.ni,  Liidf  Haid  erblickte.  Wie  mit  unsichtbaren 
laden  Limkiricl  die  hcirlic'üL  Weh'-  dir  llcr/cn  der  Helden  und  deutet  an,  was  ivedei 
die  Schlummern  Je  noch  der  wilde  Knabe  ahnen. 

Die  M-iliv..-  der  Sehivaivali'.-n  (.der  Mhelu^en  beginnen  gleich  in  der  eisten  Sieise 
des  „Rheingolc.".  Xnnächst  das  M;i(otnie'.i,  n;,ca  WoeliiaH-;  Kv.\  .in  Amcrich:  ...Nun 
nahe  dich  mir!"  Der  Nihekisi;  vcrsnrhl,  von  Elidel  iiier  nach  Jen  ii  i  i.n.  .-ri  i.ü.n  i  .cib-i  v 
erfnssi,  miL  kofeildarlisicr  Uchcndiakeil  ein  Kilt  zu  crklcticrn ,  gleitet  aber  am  ..ülit.-clv 

laisihhrcridcn  S'adccn.  ir.n  kreischende  1  Stimme  .ni-uii::  „Wehe!  Ach,  ivehe!  Ü  Schm.  r,  1 


Is  Hagen  des  Speeres  S 


Man  beachte  Übrigens  die  nahe  V 


Hc 


il.  -':  ,,]!ö['  ich  mich  nv.r.  ULind-i  und  cr.Oli;]i  d;-.~  Mor  J  ü(ei  luntiv  (iL,  1 :  „Ich  und 
du!  Wir  erben  die  Well"1,  das  den  Ii  n  dich»  n  U  zwischen  lirlliinhilJe,  Gunther  und 
Hagen  bestärkt.  Dos  Listmotiv  trägt  ebenso  wie  das  Fninermoliv  (s.  u.)  diq  tritonische 
Dissonanz. 

Die  iwinütjf  WilLsungenmolivc  seliüri-n  i ■  d  1  ^-      l: jjL-^n..!  und  Sii  ;::iridc,  teils  ihrem 
Sprn.s  Siegfried  an.  Ihnen,  wie  aueh  cell  WnJki.r.  n  u::J  f-liur.rihikirmnriivi      Vre.  eJ'.rii 
wir  selbstredend  erst  in  der  „Walküre".    Der  matte  Walsung  (sein  Motiv,  ans  der 
I  ^a.-.r.aeur  d     "LiL'velt' i  moti^  e'M'iv.illeil.  he';l  :tv,  Tl  -  Siee  l::e  I  n:'Cj:  dc;a  Vur-.pivl  •Uli'el] 
die  aufgoslossene  Thür  in  i  iirelii:::-  Hilm-  warlki;  sinkt  am  Herd  [euer  nieder.    So  lintiel 
ihn  SieulhMlc.         nciet  sich  titaer  dilti :  ..Schwanden  die  .SÜltK  ihm,  wiirr:  er  sicchV"  Und 
wie  sie  seinem  Odem  lauscht,  hören  wir  in  der  oberen  Stimme  das  Mil leidmotiv, 
Kühlend  im  Hasse  das  Motiv  des  mittlen  Wälsuns  seine  Herrschaft  behauptet.  .Mitleid 
ist  es,  das  sie  veranlasst.  Lalumj  dein  leehzenden  Gaumen  zu  bieten.    Und  wie 
mund  den  Trunk  schUitll  und  in  die  Augen  des  herrlichen  Weibes  blickt,  wird  au 
Mitleid  Liebe;  in  zauberischem  Schmelz  hebt  das  Liebesmotiv  an,  die  spater 
tenilen  bis  zum  Tode  beL'lt  itcud ,  am  Glänzendsten  entwickelt  im  l.iehcsliede  Li- 
munds  Ausrufe:  „Zu  seiner  Schwester  schwang  er  (der  Lenz!  sieh  herab;  die  Liebe 
luekle  den  Lenz!"  Aber  auch  vom  Liehc-leid  der  Walsunüen  trifft  die  Klage  un 
Ohr;  schwermütig  und  vom  .Mitleidmotive  unterbroehen,  setzt  sie  nach  Sieglindes  Woi 
ein:  „So  bleibe  hier!   Niehl  bringst  du  Unheil  dahin,  wo  Unheil  im  Hause  wohnt!" 
lohjt  spület-  nach  Siegmunds  Erzählung  vom  Weh,  das  ihn  betraf  („Nun  weisst  du, 
pende  Frau")  das  gewaltige  Heroenmotiv  der  Wälsungen,  zu  dessen  Klangen  Si 
mund  vom  Sperre  Mümlings  fall!,  Siegern  d  iw  radier,  fitihle  an  Vater  und  Maller  dei 
dessen  ernste  Weisen  die  Tnraermusik  auf  seinen  Tod  einleiten.  Iis  ist  so  recht  cigenl' 
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Walsmiücn  iH-sciikdcn  v,.ini.  -  IK-i  Ui.nakiei  Ja-,---  Moriv,  ..Im  den  l.cs.-r  .ml  ilir. 
Auiveialiin«  liin,  hier  ein  näheres  Kindchen  ersparend.  Vnn  nur  untergeordneter  Ii- 
d.ia-.ui«  sind:  ;i,r  \..n  uf  Si,  hiiiijillLs  „Walküre'-  !.  .S:  „Wals,-!  Willst-!  Wo  ist  dein 
Schn-fi-[>"-,  »ein  SiiiKtüjubcl  fand'  ich  ihn  He-.it  und  hier,  den  Freund"),  wie  ihm 
Sieglinde  den  .'.litterstahl  weist,  und  die  im  II.  Aulzu«  nährend  des  Ii  ehe  liehen  l'han- 
tasierens  Sieglindes  sich  geltend  machenden  Verfolfiunßif  iguren.  -  Ftir  das  poesie 
volle  lvri,che  le.lernu.-izo  ,.  Wim  er -uirme  iviL-hon  dem  Wonnemond"  aenilsl  ein  hlo^ei 
llinivcis  Aber  ein.-»  hiK-liwictuitjcn  Molies  -ei  weder  ni.cr.  adsf-aln  li.hci  ,'.d.«  in.  .b  ■ 
SjOltwerlmotivs.  Ks  ist  das  ,-inzi«e  Thema  dit-scr  Gruppe,  das  seinen  Ursprung  au: 
„Rheingold"  zurückfuhrt.  Als  Woian  vor  dem  Regenbogen  steh!,  im  Begriffe,  nach  Wal- 
hall hinisoerzuschreilcn.  I't!;rd..-1  tr.  au-.  dii.--i.ri  LU  Nachdenken  i  iapirs-.  i-i  ri  ki-^d  im, 
wie  von  einem  grossen  Gedanken  ergriBen,  die  „Burg,  sicher  vor  Bang'  und  GrauW, 
[|\-;  ccinchulci!  wir  Jas  Selm  c:  rnietii  .-ürli  r-i-'.ciiaral:  denn  'iricr  lkciv„:.i  Nwi.«- r..! 

,:;.iiti-  i-ini!  dk  Walküren  und  dal  Walsen«. ne..-.chk-.ia  ..die  hier  nur  erst  r:ls  t  «.tK-r- 
u.edankc  cifla-acln-iidcn  W.iransk  Inder  des  iilii-hsten  Dramas,  und  das  Symbol  dii--.tr 
Macht  ist  das  lortnn  durch  jenes  Motiv  bezeichnete  gdttliche  Schwert*.  Wir  linden  u.  a. 
die  Schwetlfanlaic  („Walküre"  I,  :t:  ,Was  gleist  dun  hell  im  C,limuu:r»chein""J.  als  der 
Knaul  di--,  (j.ilterschwcrlcs  dem  Hille  .■■-eilend,  n  Mrrmui.i  caiaa:«earlimi«eil.  nachdem 
das  Motiv  schon  vorher  Überall  durchblitzte,  das  Sehnen  des  Wälsung  nach  einer  Walle 
ausmalend;  dann  weiter  Urnen,  -ob.ild  Sicgniuud  unter  dein  Ausrufe;  „Heraus  aus  der 
Seheide  /u  mir!"  den  Stahl  aus  der  lisi-lit  ge/ufien  hat.  Wenn  sich  dann  der  Wlil-um. 
wcile.r  während  der  Flucht  mit  Sieglind.-  iusl  sein  ui)N-/ii-i:!i\i,-|ies  Xi  i  Ii  uiiy  seh  wert  beruft, 
stets  ist  die  -i.-hwerifanfarc  da,  -  im  trübi  n  Mull  .11  ',  als  Xothung  an  Wotans  ^pi  er 
schellt  und  Sicgmund  fällt.  Wenn  Mime  im  „Siegfried"  vergeblich  sich  müht,  den  zer- 
brochenen Slahl  zu  schweissen,  hören  wir  den  Ansatz  zum  Xothtingmotivc.  Ganz  Irin 
i-rsl  ivii-di-r  in  •.tiahlender  Schrine  lu-ri  r.r.  nachdem  es  In  na  Siegfried  ui  lau«,  .kr 


al-.-kk-am  [erois-a  kl:i.«.  ii.nii  Y,  :«i  -:n, .  I.-.I  Jach  Sil;"  |,i,,l  .i.ilcl:  -.in.-  Vi  ■  ■ 
mal, Inn«  mit  liriinntiildc  nicht  mein-  der  wilde  Waiden;, 1;.-;  -un  Manusbewu-stsein  t-t 
über  ihn  «ekouurun,  Uber  Nacht  ist  er  gereift.  Und  mit  diesem  enveiterten  Hornruf  in 
Meli  vcrklir.et  wchmütk;  die  Ttatierrutisik  aul  den  Tod  des  Hehrsten.  -  Eine  Anzahl 
recht  inlrrcssanlci  Sk-ulrir  d-Täcnl.  n  fiä  dert  dann  das  drille  Werk  des  llranierlevklUs  rc 
Taue:  ZtJill.Ylm  das  .Motiv  seelischer  lirrc-gang  Uber  Minies  Sauinigkcit  '.Sien 
Med"  I,  1;  „Da  hast  du  die  Stucken,  schändlicher  Stamperl"},  sodann  eine  Weise  als 
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Ail-F.lrriu«  ili-i-  Xa!i:r!jehe  in  Siea;  ri  ij  .Ks  iMccn  ii:  ViyiEin  ül:a 
lYrn-c  ,:iu  kiinliuhuri  Wanderlieder  „Aus  dem  WaU  fort,  in  die  Well  zieMi,  ni 
ich  zurück!"),  diu-  prachti-u  Sehwrrtiieis  b;ira  Schmiedun  .V..thune.s  , I,  :■ 


hr^u-..  1,  .Ii,-  Akkorde,  lic-.-l.i  Jir  lla.lcnMnu  wie  /..-HireuU!  und  s-:=  iia-n  diu  tnlkrrf.kn 

Töne  nie  Lerchen,  die  ztllel/l  im  blendenden  Clan  zu  versi  h"ii  Hr.ir,nh:l,Vs  Hin-', 

atmet  lief  die  frische  Luft,  ihr  Ulick  ist  gen  Himmel  gerichtet,  und  die  Lippen  haben 
■;kh  liuiail  .k:-laüs.:),  üeölluer,  ivührcnd  ,Lt  sich  immer  höher  aufrichtet;  Mi;il  ,11, .Iah. 
nachdem  das  Ohr  fa.sl  bis  zur  Verzweiflung  in  ür Wartung  :iuf  den  Laut  der  jubelnden 
Mi  n;:..:'.:i  nstimmu  civ.r-aunt  nordin  ist,  hriuht  ihn:  vollloncr.du  Wul'.heartissuni;  hervor, 
nach  jedem  AusruJe  um  den  wogenden  Harfentönen  um.- rbrochen:  .Huii  dir.  Sonne!  ■ 
Heil  dir.  Licht!  -  Keil  dir,  leuchtender  Tag!"  -  In  kurzen  Pausen  folgen  die  Motive  des 
i.iebcsu  russes  i.Heil  der  Mutler,  diu  dich  -ebar"),  der  Li  ubessuliis/keit  .„Du  Wcckcr 
,!,.-.      hea-,  -ii  ui  I  .i.-hf   iiii-.l  ,:u-  •  •'■  1  i  i;:;  Si.-ri  d,  die,  :i  ab,  1  1  rui  llili^t"  ver  «erteil  II 

.Motive  ites  seelischen  hricdcu:-  i!  cur  i-in-ala  räch  lir. lur.il!  Wcs  Ausruf:  ,  Sie  j  Ivel ! 
Siel)  meine  Atlant !"'  und  ilrr  I.iche.shi  u^nbe  ,.,I.auhund  kiss  ihr.-  verderben,  lai  [und  /II 
lirun.i,:  iish'n:-  .  -  An  Stelle  des  kühcrer,  |>,r- unlieben  Motivs,  das.  wie  bereits,  u;usaL't, 
immer  nieder  in  kurzen  A]iuVimm£>c[i  nllilanrtll,  erhMl  in  der  ..r.i.lllur.iJimmeTun^"  iVtfr- 
spiel:  „Doch  des  Wunsches  voll,  an  Liebe  reich")  Brunnhildc  ein  neues  Motiv  dir 
sieh  und  ftlr  ihre  heroische  Liebem  Siegfried  ,'ebdn:  „Nicht  z.tlme,  v-cmi  deine  Lehren- . 
Hrunnhildes,  Seh  >vu  rmntiv  II,  1:  „Helle  Wehr,  heitiee  Waffe!"  ist  ebenfalls,  nicht  un- 
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^.Invimiiifii.  -  Im  Merlin  des  Vci-j.pit-1-;  zur  „Walküre-  h-in-r.  tri.  i.i.ni  pr  asselnd.-.. 
l.._.n  äa-,  .'illI-  Li:«]  ai.  sie  inende  Mi  tiv  lies  Univ.  utrs  im  Basse:  in  der  3.  Scene  des 
rr-lfii  Atirzugs  leite,  es  dann  als  lindes  FrUhl inj; ssii ...ein  iuin  Ij^hi-.-linli-:  „Win-.vr- 
stiirme  wicilftl  dem  Wenn.  Lilie!".      ..._i.._:li  ie.."  b;-:njl  all  II.  .\i!j«;t  das  feij_-.tlii.-h 

..L-liüiiL'  HiüJwthtn  mit  des  Wald to B eis.  /ivltschenitoii  Sang.    Aus  den  Blattern 
mal. er  lläL.n.1-  t.ini's  in  süssen.  (....ILis-U-r  herab  uiiil  i..i.ei..  eni.  ..d..tihl  über  dem  klin- 
l  l..iu.-.:..ir..  iL.  ni  l-iieiHbn  T; immer,  r-ie:; Iii .!;(■  -_.mu..e  des  Yö^.c^  in  J,.r. 
Zweigen,  —  Wundervoll  wirkl  auch  in  der  -GUU-nlärnnicrmig"  (II,         nach  der  .in- 


ji  Therni  II  du-  tvi.lid:.e 


Zur  Geschichte  des  Universitäts-Sängervereins 
zu  St.  Pauli  in  Leipzig. 

iii  iii 


de,  .i.ll.e.vnv.ie,.  I..-Ü.LM-  Hermann  La ngers,  den  alle,  die  ihm  naher  standen.  aj.li  in  me 

l.m.-er,  am  ...  II    II     ia  1111    i  1       :i:.ira:Kil    1    S., im '  J,  j;.iiii..ei!  und  I 
ISiaxi:,  daselbst  geboren,  übernahm  am  14.  Juli  -S-I.l  die  I  iir.fcti.ii  des  Vereins,  dein  er 
bereits  seil  Ende  de_  Sommersemeslei-s  1810  angehörte.    Seine  beiden  Vorgänger  im 
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Dirigentenamte:  Gotth.  Traugotl  Wagner  [1822—18 
(Ktf-IKW]  hauen  Jen  .'im  1.  Juli  1S2J  von  einer  kle 
seil  IM"  [VLieliaa—i:.-  Hehn!»  Hkiiieiniamer  l'ijoäc  i 
ivaiea,  (■'.'- j  ijriJt-K-j:  i'.Ti'-'ii  ." i -tJ ■  r  ni!i::t  kurzer  RH»"- 
beben,  ohne  trotz  redlichen  Willens  die  Kraft  zu  bes 
Langer  aber  erkanntet  die  Wurzeln  des  Übels,  und  e 
I  Iii-  i-iiifeitiirr  lSt-Mii-.inniiv:  err  !:rj:i:n  /l  it'  ii.  ,1. 
u  leiten,  war  zwar  liine»!  gcfaik-n,  da-  weltliche  Lii 


i  wenig  erfreulicht  Zustande  fallen 


nzunehmen.  Indem  untc 
urden,  die  starren,  esfcl 
'irksamkeit  nach  ausse 
ann  sich  Anzahl  und  Ii 


ihm  Konzen 
reich,-  l-rioi 

.111  Ü)l.  Ii,  .Tide 


Lanc. 


n  Sinre 


lt.  hoelifieehil  -in,;  :il]«t-in...iji  Ix-lirlT,  i  nr,  .kr  I  Iii  ■  kli..n 

erfolgreichen  Leben,   Kr  starb  am  K  September  ltjM). 

Sein  Xiiflifulucr  wurde  Prof.  [  ir.  Hermann  Krctzsdimar.  Seine  Jlcdcumng  als 
Künstler  isi  in  diesen  Itkittern  hercits  so  ott  und  einc/eheml  f-cw ü i-li fit  worden.  ?»l«a 
^fkui-iillirli  der  ioii  ihm  in  Lcip/Jü  viTauMallHen  ytidalrn  uml  epochem  Hellenden  Ai.f- 
le.hr  Line '.ti  i  laiidcl-i.t.<  r  i.!r.:Uu-ki;.  uL;i.-;i  '.vir  hl  i:t,   ivr/k'iite-'i  liunn..-:i.  t::i^-.i'.;l  r.ahir  ..  ir; 

hallen  growii-turi 


:n  Konkurrenz  vereine,  weicht 
Ii.  Ii  in.  hahrn       Ii  .kv:  ,ik  I':-.i::li;'.  i .  i.-ie  J;.:-  .ir.i  :  i-nl'.rr 
nicht  anders  zu  erwarten,  ein.'  führende  Stellung  zu  wahren  gewusst. 
Leitung  der  l-Y-tkon/.nr:  ininliji'  schwerer  Hr krankung    '  ' 
seiner  Stellt:  dirigierte  Heinri.-'h  Xullncr  — ,  aber  was  de 
geleistet  hat,  ist  doch  nicht  zum  mindesten  eine  Frucht 
s.'ine-i  Geistes,    yiüizv  it  der  deutschen  Kunst 


5  Diri( 

ichl  Übernehmen  können  —  an 
Paulus  in  den  mne>lcn  Tillen 
seiner  gediegenen  SchuluoL'. 


Moritz  Wirth:  „Die  Entdeckung  des  Rheingolds  aus  seinen 
wahren  Dekorationen." 

Besprochen  mit  Max  Chofi. 

j      \  ■   i  ■   \M  1 ,  I  iil  /i     i  .1  .1.  ■■   :.■  'In,  Ii  im'    I  illü.'i.  r   /■  . 

■  rv  i   Bespre,  Ii.  tu     i,     Werkes   :cst  ,  ,1,     ■  I   i,  :  j...  .  |.  .    \  er,.,  .  , 

'.Ii  hi'iiiiii'k'it    \,      ,.,r  i     ,,.l    In  ■■ i,  l.r'i,   n.hl  » i.hl  iii.'ii.irhrricir.  \w> 

nit-li.  drangen  Inhalt  des  Huelics  und  moderne  ('.riiiit-nwinsehiifi  ;u  ikr  Ctit-:vi-i.uei'i; 


H>  ■.iilfdr  ewsclmldua]  sein,  w-ict  ptiari  in  jenen  Kreisen,  an  ij-rcn  Spitre  die  ar.ge- 
isriifcncii  (.roiss  tri  MiBin,  währen  J  der  Zeil  des  Wirt  schallen  5  auch  nur  tinige  Tolciniv 
Andersgläubigen  gegenüber  ausgeübt  hatte.  Da  die-  nicht  der  Kall  Est.  ausserdem  ;ilicr 
die  grosse  Wdl  tk-i  Wagllcrlrcltmle  und  Verehrer  ein  Anrecht  aul  das  bedeutsame 
VCjrthscae  Puch  hat.  so  ist  sr.iv  nient  einzusehen,  ivarum  nicht  mit  der  Cliquen  -  Politik 
i;'i;;ej<r,;inti  ivckI.-ii  «lü.  I  !sv  Miisbi  i-l  iunr!  national,  sie  ssehoit  •.edeüs,  der  ihr  ein 
■.vcruics  inlcrcs.e  enleegeruVins;!.  Sie  ist,  wii:  ich  seilen  iinin;  in  Jie.cr  Zea^cli  ;f;  üe- 
lunte,  in  ihrer  Specialen  Wagner-MuMi:  mein  Mononiil  Uayrttuhs.  Cbarloitciiburgs. 
odf!  Leipzigs.  I.'e.l  ■.-...in.  die  C,  [■.ilslieilij-  en  und  Wagncrpilr-slr,  dir  sii'b  sie:,  cmpli.il  isch 
grdssler  Pietät  dem  Meister  sregeneber  rühmen,  aul'  Irrwegen  ertappt  werden,  wenn  ihnen 
jemand  na  einweisen  im  stau  Je  ist.  dass  sie  mit  den  Intentionen  Wägers  sieh  in  dia- 
metralen Widerspruch  setzen,  so  ist  das  allseitiger  Beachtung  wen,  wcnn's  auch  den 
BctrolTcin  r,  unjr^er.ehin  sein  seilte. 

Morit;  Wirth  verspricht  im  Titel  zu  seinem  Buche,  das  „Rheingold"  aus  seinen 
■Vahren  i  >.-k'a:  atiea,  ti  dem  Leser  /u  en'.. lecken-  Kr  tuaela  sieh  ar.~  Werk  nicht  in  der 
clwas  bomhnstisclien   Manier  ii-.au. -her  Wagncr-lnlerprelen,  Sündern  mit  der  gesunden 

lernt  h.i!  >mc.  seinen  M.isier  kenn:.  Pi  -.ovcM  ihnen  klipp  und  kk.r  an  ,!er  Ilar.d  va.n 
I  balsaehcn,  dass  nicht  ..iL  in  sc.niseh.  .-.ndern  auch  musikalisch  die  bisherige  Manie 
der  „Rheingold "-Wiedergabe  völlig  seldei  am:  n:i— sji.cii  -ei.   Dabei  geht  er  durchaus 

vielmehr  an  Wnuner  seihst,  an  -eint  in  die  Partitur  cingtsl  reisten  iien'.crktsngen .  an  die 
Musik  als  tönende  Scenerie  und  beruh,  sieh  bei  mangelnder  Genauigkeit  in  beiden  Füllen 


beanspruchen  tvibale,  als  ein  halbes  lahr. 

Much  nach  dieser  Ah-chweiiimss  zum  Wirthseheii  Hüchel  ■-  Seine  wahre  Bedeut- 
samkeit wird  erst  dein  klar,  der  Zeil,,  iih-  Zeile  lie-l.  mit  der  Parliliir  \  rrgleichl  and 
nicht  allein  ein  Kenner  Wagners  als  ScMipter  des  .dJIioingolds".  sondern  Wncncrs  als 
Dramnlikcr  überhaupt  ist.  Daher  bleibt  eine  auch  nur  annähernd  genauere  Würdissung 
dem  knappen  liahmen  einer  kritisierenden  Besprechung  verschlossen.  Man  kann  sieh 
lediglich  mit  allgemeinen  Kindi  11t keil  und  den  hedcutsamsicil  Kin/clhcilcn  befassen.  — 
Der  allgemeine  ]■. indriicli.  den  da.-  Illieb  aul  den  gebildeten  Musiker  macht,  i-l  ein  sehr 
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omoiv.  iviihliijoii  Faktoi  hei 
wahren  Verständnis  des  Mc 
das  Takischlaeertum  und  dii 
Ich  mächte  hier  eine 
r,  Wag 


d  Klav 


aniiU.n  ■ 


ic  Bilder. 


wühl  viele 


aal-  ],■  nhizii c,  - i . ■  .-.i:^  i  l  ;V-f  1'hami.sie  sich  im  Nitlimi-n  der  sci-nisclien  und  nHi-.ikaLi.s,)u-n 
Vorschriften  des  Meisters  schuf,  sollten  keinesiv,-;.-;  als  \"w  m  für  die  liuhm  r,l  i.h-.-i.  Huri« 
Bellen;  abui-  einen  oLcra:"icm  Ab-.Mild  /wNclien  ihr  und  der  eigenen  Ausmaltma  hatte 
ich  nicht  erwartet.  Ith  war  sowohl  in  Leipzig,  wie  ii.niionilic':;  in  ;■!■  rlin,  wo  ich  den 
„Hinc"  lum  erstenmal]  sah,  furchtbar  enttäuscht.  An  diesem  Bindruckc  vermochte 
selbst  die  Gewohnheit  des  Vielsellens  nichts  zu  lindern.  Am  empfindlichsten  stellten 
sich  diese  Wahrucramir.e....-::  heim  Jf:::  itiü-jltl-  ei:'..  AI:-  Loh  iL.Vi.r  d.,-.  Wathsehi-  Buch 
aufschlug  und  gleich  in  der  Kimeilunt;  die  Heh.aiipliin;;  las,  duss  da-  „Rheinauld"  sieh 
n  cie-sc-  AUri.^'Vo'k  sl.]!c:i,  "Ii  lj.  /in  Luclicr 
iv  uiail2C-lhalloll  Kikciimrti--  ciul  livlaokll'.'aic.'  di  s 
ine  dctveiliucu  limplhiduiiacn  in  W.un-  ^ehl.'idr-l. 


ikk-  llii:ein  bei  Wolken  von  der  r,i  ii.-, 
iJ  Seck  r.voo'.iU!  n  irr.-.o.anürii  und  -i  L. 
den  Darstellern  und  dem  Orchester.  — 
3),  an  dem  kurzen  Auftritt,  wo  Donner 
nit  dem  Hammer  hedroht,  aber  durch 
m  Verdikt  gegen  die  bisher 


u  Wirt! 


n  Him 


aus  Hinein  \YixlHi-!n;  der  1  >t-(i i ir:niorn  n  liml  sonstig, -n  V.uüantte  mii  il.-n  ansdiu  kli.a  n 
Vrirsehriltcn  im  Trr.i-.  sowie  endlich  aus  l[i  n  Anfurderun-t  n  ah,  v. ,  I,]  ,■  .Ii,  Mu-ii, 
ilir  nchiia,  -  Vi  rständnis  an  die  Kinrichiune  stellt,  —  die  aus  Ut-m  Charakter  verschie- 
dener Pt-rsmieti  de-  Dramas,  aus  lät-tn  Grund^i-dank-cit  des  ".aii'cu  Xibchmtemverkes 

Die  Einzelheiten,  auf  die  »ich  di  r  Verlasser  nunmehr  in  subtilster  Weise  einlllssl, 
muss  der  lesen,  den  du-  Streilfrae/e  interessier!:  Sellen  wir  Waurier  richli.:  ndei-  talsdi: 
—  Und  ich  meine,  eine  solche  b'ra.ua.-  sei  /n  liedciltsam,  um  nie]«  allgemeiner  Anteilnahme 
sicher  /Ii  ■■  in.  I  lt.i  v..rr  ane..>d:  -  Sittel  du-  I  n  l.inl,  :  n  ;-  des  erteil  Aullritt.-,  im 

„KlteiilLtold".  der  mil  dem  Vorspiel  ein  Hild  der  WellciitMChtlil:!.  des  Werdens  ist.  Vit. 
fasser  erörtert  dann  die  W;i-*erl!ir"-euiirm ,  Albericlis  \i.-scii  als  Ausdruck  de-  Xii  drij.*- 
kenn-.JiiTi,  di  -  S.  hivLU-.mheweciui...  n  der  Uk.  ir.K.un.  :-  und  il.i  t  lTeih';[l,  das  milden'. 
Aidlem-hleti  der  rhu,  in  dessen  Glan.e  sieh  die  Madehen  baden,  Alberichs  Absturz  usw. 
H..,hmlcr.--anl  sald  die  ;e.:l  sec:a],."hu-cll.  ■■■  G.  hr.  1  iihei^ii  ^end'-r.  I  .Lihliaiecii  ürvr 
den  „RinB"  als  ZtitgediehL  des  Kapitalismus,  als  Gedicht  von  der  Weltherrschaft  des 
Geldes,  das  heim  A  ulk.  lichten  mit  s.  inrm  Klimm,  ralan/e  blendet  und  H-rau-chl,  dessen 
musikalische  Verfcmfi.Tunu:  (KhcinL'i.ld  -  Kaniat  ei  uns  mrufi:  „Ich  hin  ich,  der  Herr, 
dein  Gott!" 

Ganz  besonders  e'criau  wendet  sieh  Wirlh  dann  dt  r  WaliiallLaildsehafl  zu,  die  bis- 
herige An  tl.-i  lli-k.n.u  Vii  ei  :  ;iiia  aJ  i.r  d  ,1..ii:i  ■..-.h-  ■;:  War'iaed.-.iid.ee.afl  mil  d.r 
ersleil  Verwand  lum:  dbertlclierld.  liier  llilll  iiK  idl,  [ -:ch;:a  Ii..-  dem  Wie  k.  hcie/ctv.  Ivic 
Skizze  wesentlich  nun  klaren  Verständnis,  hariyeheudo  Berurk.ichli  jnuy  tmdel  in  der 
scenisehen  Ani.rdliuHL'  die  Gracrbi  intime  de.-  ketj.  c.b  iu>  il-,  di  -  Schmer.-,  nskind.  -  jeder 
TheaUT  kL^ie.  -  llie  Th-akikiuinüc!  iciltden  sehr  Wehl  daran  thttn.  sieh  mit  diesen 


itfe 


Pl'er 
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Sehr,  VIII,  161t  umer  den  Gründen,  weshalb  die  .Nibelungen"  nicht  im  gewöhnlichen  Bot 
Ilif.'tlcr.  sondern  nur  auf  einer  eigen-  dazu  herizcrkhtelen  Ruhne  aufgeführt  werden 
künnltu,  n.  bell  (kr  j  lor  -.l':iJr;n  l:  de-  linsidilbar-'i;  <_>rrhes«TS  :iäs  zweiten  (.'.rund  dt-n  an- 
führt, dass  ' l [ .  a.  U  S.  llfü  ,u;m:eiil]i.-|l  lllltVll  lll<  IvTimiuni;  n.-s  l!rl,  li,  ii!'.iii(!..A',.r  ri,  hiuiisu  n, 

erb-b  .1    a   :li-    :b  ;,h  .Ii.,        I  Mi  .1.  Hl  Iis   s.  i!,,i  I  .      :,   ,J.  ■■ 

edleren  Hohe  reiner  KunstleistunRcn  erhoben  werden  soll".  -  Und  der  Verlader 

d.iTl;  eirnr.al  ;;i.  '::   nv„l  mm.kslen..  i\  eil  ,-j  Kas-.,-  ::ia,  r:l.       i.a  «iiU.  h  nket  re.-|.! 

verstand  lieh,  warum  man  mit  viel  Arbeil  und  Geld  oft  Dinge  zu  Stande  ljrin.uvn  -olln-. 
welche  den  Leuten  geradezu  das  Wiederkommen  verleiden,  wiihrtnd  man  ihnen  ßenan 
iini:h  Warnen  Anfallen  mil  wem«  Aufwand  Augenblicke  Vilichstcr Seligkeit  bc-reiien 
k  innu-.1-  Miii-tHi-  sieh  .Ii--  in  jlOiliilieli.'r.i  Sruiliilin  «tid  ~-lh'Ilf-rn  VeiUvI'.-n  -irw(.i:n,  Ii:- 
Aiiichauunj:  Winds  [Salin  biechcn  und  eine  Säuberung  von  den  Siniil"si!;keitcn  und 
Wiavi  Wi.i  ueii'-il'  ii  .kr  l'i-l-.vML'i-i  An-siailani;  und  'kjrMelluiie.-  erwirke:!.  Au.  den 
neuen,  den  wahren  [leknratkineu  stiegen  Gc-Iallen  empor,  neu  und  klllm,  die  eine  Rross- 
nriinc  und  sicherlich  die  i  i-.  naMijrnle  [InnJInij;  vnr  in-:  abspielen:  Das  rechte  .  hisbe: 
iiieeeallnie,  nie  yi-nchalile  „Klieiu^ikb  Ri.  liiii:  Wa^üns,  /■:.  :k..--n  Rlitdeckuni;  und  wie 
aus  Walhalls  Sälen  vi.n  seinem  Scliüplcr  nerahüi-lieHc«  Wumlerdnsein  uns  der  Hc-CvS 
bogen  den  Weg  gebahnt  hat. 


Richard  Pohl  und  Paul  Hein, 

Der  bi/ritercr  Badener  Musiklebens  und  sei»  Helfer. 


gm  aul  den  Wunsch  seiner  Annchitri 
weiter  zu  bilden.  Das  Studienleben  i 
Jüngling  gar  wühl:  Joel'  vcrriach;j_ss:: 
imJ  andere  exakte  E".L,-h<  r  k- ineMVre 


tu  (indischen. Ke.idcnz  tiehagle  dem 
r  .eifrigen  Hingabe  an  die  Mathematik 

den  weiteren  Lebensgang  Hichard 

eine  bisherigen  Studien  mit  dem  Be- 


dieser  Stadt  luv  l'nhl  an  Bedeutung  seine  'viclu-  k u !-.ri:  i:=:i  Ii,-  -,  :,.-,  reformatmischc 

Thaucücl  -„eine  n.,,h  c-  n.  Ederen  \Y  .1  I.  nri.L.'-';  (  ei-e.  -..  -icdelte       de,,,,  :,„  !,  Baden- 

Baden  Uber,  in  welcher  Stadt  ihm  33  Jahre  hindurch  ein  beglücktes  Dasein  zu  führen 
beschieden  war. 

Richard.  Pohls  Bedeutung  fUr  die  moderne  Musik  ist  mit  wenigen  Worten  und 
Siltzen  unmöglich  zu  erschöpfen.  Ist  sein  herve-r rasendstes  Verdienst  in  seiner  aul- 
klärenden,  bahnbrechenden  scl„-iftst.'derisi'hen  Thatisfkril  für  die  Kdnslh-rlria.-.  Lisut- 
l!ei-li:i/-\ViiLtnr:  zu  u  b;ii  ;;e:i,  »n  -lad  ^.  im  !'"  . : 1 1 " :" .  h i - : i  K:.„Miii--e  ur:J  dir  lar'invissra- 
schaufu  If   kc,r.jii-1c:t*  seines  Wissens  in   der  Musik  daneben  mit  XachUruck  liervov- 

zuhebe,,.    V';i.  ,e:ne-,  .-..K,i-i.  Leu  "■  ■■ ' i i " : II ■  ■  1 1  i.,„l  WVi  k--.  -■■        I.iri  i  Li."  [i  ,| : : .  :i .!■  ;L'  "  tun 

„Akustische  tüicfc"  „Mu,ikalisehc  Leid,  r:"  :].ik>picl.  IV-,..  (icflicilt-    Üv=>"  .  ver- 

bindende Dicht u ii._-(-n  j'.i  S. ■luiin.in.  :■  „M.ivkrd-  Isiii  und  I.,.,lx  „i'rniucllicus";  „Bay- 
reuth, i-  Krillr'cnir.rr"."  :|.-;77).  ...\ n[r.: ,n , . , , . -.■ .,  hi>-  L-'-'i]  .  „|s'-.eii.ii  .1  W.^ne:-"  Iii"!  Wälder 
sces  „Musikalischen  Vortragen".  ISVi  ,  „Kieliard  Wae.rn.-r.  Studien  lind  Kritiken"  (IM), 
„Franz  l.is/1"  11,-e,"!,,  „Mrkto.  lirrli,,/"  (1SM,,  „Die  Hillien/ilue  der  musikalischen  linV 
Wickelung"  iiw*ii:  die  l'berseLiung  der  liesartimelten  Schrillen  vom  Berlin*  .l-suli.  « 
r.linkas  russischer  Xnlioiiah>j,i.-r  „Das  Lehen  Idr  den  Oar".  Vor  seiner  Übersiedelung 
nach  ii ad L-n-i faden  liatte  er  bereits  als  Redakteur  gewirkt,  indem  er  mit  Brendel  zu- 
sammen in  den  Jahren  iv.,_i.si,'i  die  Mnitatssehhiir  „Aurcuunyci,  lilr  Kiliki  und  Wissen- 
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billige  Forderung!  Zugleich  eröffnet  sieh  ivM-m!.  r  k-,.,kl-li,-k  10:11  liayreulher  Kuna- 
le.-rfe  iiul  JIl-  licslr.-buujien  der  lila-.Jk.  r.    Dir   Keime  ;:u  Jim,  ms  Wagner  erreicht, 

I  I       h  Ilgen  und 

Ziis.i]nmi-nl>:inf;e  in-,  Um-udlirhr.  Aul-Ii  n-a-rkwiirdi:.'  vcrbm-nene.  f.j.i  nur  beMuiig  n:i,! 
üiifUUiM  c-r-.cliein.-nJc  Htvicliuiwcn  Umn  sich  acd.  7.  II.  die  seltsame  Ähnlichkeit  ein. , hier 
(«■danken  in  N'nvalis  Hymnen  an  die  \"achl  mit  dem  /Keilen  AuI/qc;  de.  Tristan.  Mai 
Ivx-Ii  hat  die  hier  angedeuteten  1  'Miehlen,  die  Jcm  l.itlci iirlii-t"] ikei-  Wagner  üe^onüKr 
envacliscn,  richm;  erkannt  tmil  erfüllt.  Lr  hm  -ich  dahei  massvolt  Jen  Pflichten  d.. 


i-iltiii;  tllltl  sachlirh  eivallindrii  l!Michlei>t.iltrrs  eni-eriMuen  und  kann  vielleicht  i;eradi 
so  umso  eindringt  icher  wirken,  l'iwn-  I  hniptanliiahe  hr-teht  darin,  die  Erkt-nntnir 
Wagners  au  dii-Ji-rn.  rit  hi-richiim-n,  ;u  verlieh n.  Waiiin-c  ^chiirl  iicilirh  L-hcnM»n-.i; 
aüssr  hl  ie-.il  ich  der  Littel  aun  J.r  \ln-ik;:e-..hichle  an.   Vnr  einer  ..Wiiünei-philnlcVie- 

Weihen  wir  wohl  mn:]i  auf  hinaus  bewahrt.  W.j-tK'c  ist  ein  KnluirlielJ  im  IHVh.-Irn 

Sinne.  Parum  hat  aher  itiscwinden  eine  _i  -i-lnc:u!ichc  Dar-iclhm-  der  geistigen,  irr. 
Worte  sieh  JuSM-rnden  Arbeit  eine.  Volkes  die  Hlichl,  das  Hingen  und  Streben  ein.-- 
solchen  urgevralti-cn  Lenins  /u  schildern.  (ieradi  in  der  heurigen  Fest  spie]  zeit  «-ars 
diese  Forderung  durch  das  Krscheinrn  der  SchlusslielerunB  von  Kochs  Littcrntur 
geschiente  erfüllt. 


Künstler  der  Bayreuther  Festspiele  1897  in  Wort  und  Bild. 


Freuden  des  von  echtem  Kihi-dvrs.Hie  irtiilkoii  l'.ml  <:,tcAI\  des  au^e^iehncten  Frank 
Inner  R;miMi1l,  crtnm-rn,  uml  maniher  lienner.  der  „.in  deutschen  Bühnen  viel  nerei-f 
isl,  wirJ  sich  Irenen,  da-s.  liavriullt  sich  nun  auch  rincs       «ihcitciicil  Künstlers  ver- 

Mm  dm 

Das  vielbesungene  und  in  allen  Sibir Ihlci  der  FiLYi'llkiTuns:  sn  natürlich  suiiärg- 
ll-.mliee  KUciillaild.  jTU.rl  Land-Irich.  in  dem  man  ;m-  natürlicher  An  La«  sinnt,  wie  etwa 
eine  atwissi-  ungewa-chem-  X.ili.ui  «ie.!  und  das  Cimhal  s.lil:i-t.  lüii  auch  Piiul  GrcelT 
hervr,re;,-hraclu,  dessen  Wie«  in  Kult)  -[and.  Durch  Dr.  Krückl,  den  jetaipsi  Direktor 
de-  Ftrnsslmrucr  Stadlllicalcr.,.  erhielt  l':iul  CrcclT  seine  «sangliche  Ausliilduing,  nach 
deren  Läeendi-unj;  drr  1^1  ilihri«  Kiil-Iiiltl  im  J.ihrt-  IsT.s  da,  I  ilück  haut,  -eine  erste  feste 
Anstelluna  am  Dresdner  ilffih.Mii-r  'u  linden.  Aber  die  dortigen  Verhältnisse  mochten 
dem  Ihmcnlrolien  Aiil.iri:;. t  de, -Ii  iv.. hl  ni,  In  i_i  ni^.  ,,;  ni.m  uH"  es  ja,  wie  gerade  an 


Cuogl, 


,  Berlin,  Dresden 


uL^-lk-ii  K.,M/'rl-j:r.i  1-,-k.ir.n:  [ii:i.hr:-.  1  -iL  IÜilHi,i:r(.ll  nr.i-.i-  r,i;:(p.  im  >,  lir  -,„... 
singt  alle  seriösen  Partien,  auch  die  höheren,  und  leiste*  Ausgezeichnetes  in  ei.iei 

II  d  k'  a  iah  vi  tu   l-'cslspi'.-lcn  dk    l'ank-n  des  MunJinu   und  acs  Hagen  <u  vi-rtürptn 


Ein  italienischer  Dichter  der  Neuzeit. 


1-  amiflililitlilii-;;  in  -<-ii,.-rr:  V;.ti-r  hnd?  ,'.rn  :-i~n:n  l'].v..:  ..'in,  Ji:l  ihm  alt  In  nur  wk-gcn 
der  SiliijnhtiL  u:-.d  iütuan/  seiner  Spruche,  .-onücrn  and!  wegen  der  Reinheit  und  Vor- 
nehmheit seines  Empfindens  zukommt. 

Der  lffö  crK:uicae-T!c  Reman  „M  j]oinii:ir  ;M.iM;ilk!,  üiij.ül.i,  W.  Aull.  W'7.  Chicsa  c 
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Llningv-  l.eKn  e.'.!:eni.ber.  (..ekciiiinisvoll  ■- iliüiLLj r  -kl:  'Im.-  eia.: 
-L  Albognsi«  am  r.iiyniii'i-  Sei'  cutle-hule  Inschrift  ine  ..-in  li.ird 
viMl/.üii.';  „llvcmc  Kl  Acsi.de  I-::  l'rorc  Et  l'rocul  Usque  I>um 
i'inler  unil  im  Sommer,  in  der  Nahe  und  in  der  I-Vrnc,  sei  Im^t 

Resignation  und  Selnvermui,  ir.ii  dem  der  Dichter  die  Erzählung 


Man  konnte  .im  Kornau,  der  sich  « ro-ticni.il>  :,id  Jenschcni  linden  al-snak,  (,?■ 
dicht  in  Prosa  nennen. 

lindlich  gedenke  ich  no.  li  des  im  November  IV.  vcrolicntlichlrn  kulturhistorisclicr, 
Ruinen*:  „Piccolo  mondo  antien"  .Mailand,  (dilli  ,  J.  r  Irbtiaii  an  Alle-stndro  Man.'.iriis 
bei  ür.r.Hc  ,1  vrcmciti  srOsiL  crhocil  .ml  y.ieil.  wenige  .\]fi:jL;i-  -.rialer  seine  zWi  de  Ad 
Lage  erlebte.  LH,-  ]■  iv-Lhlim-  :iinM  uns  in  die  Zeil  der  Österreichischen  Fremd  herrsc  hau 
zurück.  Wir  sehen  Ciiivrii.ilie  i:  um.  r  Jv.cn  der  \fc;t<  niirhs,  -vn  Nvnktion-noUtd.  ni'.i 
-seiner  llernianisivrung-vcrsucii;-  ...dmiuhtcn;  wir  Itihivn  dem  livissbluiigen,  lebhafter. 
Volke  nach,  wie  ihm  die  Luft  zu  enge  wird,  wie  es  kaum  zu  atmen  wagt.  Und  doch 
galin  unter  der  scheinbar  signierenden  i.'h.-rlkiche  dieser  kleinen,  allen  Welt.  lÜ.v.t 
Welt,  in  einem  Wasserglas.-,  neues  Selbslhewusslsein ,  feurige  Vaterlandsliebe,  Mut  m: 
Irncaciil  Hoher.  Jini  kühnem  Wagen  und  die  .-.achscr.de  Krall,  da.-  fremde  loch  al 

Clarzendc  lielcudilui-«  zu  setzen  und  div  Ocv.vrrci.-hei  dagCLicii  durchweg  :iN  Tcuie; 
hinzustellen.  Und  an-  diesem  ra.kerd  gisilnlderien  |'iili;  -eli.-n  1  li.iicrgi  und  lieben  skr 
vor  allein  zwei  Gestalten  inj!  ihren  Leid.-n  und  hreuden,  mit  ihren  geistigen  Komrasli  r. 
hervor:  ii.in  Franro  Uaironä  und  seine  Gattin  Luisa.  Wieder  ist  cs  ein  Problem,  das  der 
Dichter  lösen  zu  wollen  scheint.  In  diesen  beiden  Figuren  stellt  er  uns  zwei  Weil- 
ar..-eh  an  une.cn  gccciuibcr.  i  icn  l-rauc".  ein  icn-ilii  er.  reiiüid.i  .m.'. eierte r,  seine ärmer  i-,  he: 
Ciiar.acter.  der  iih-r  seiner  Itcgclstcrnng  nicht  zum  Handeln  (iomuil  in:.!  dir  da-  pr.ikll-. 
Leben  nichl  geeignci  ist.  Luisa,  eine  nüchterne,  kluge,  unisichtige,  atheistische  Yer- 
Etandesnotttr,  die  weit  logischer  zu  denken  und  zu  handeln  vermag,  als  ihr  Gatte,  dessen 
ijcniali-.  liel-i  ii-wiiidi,:.  i\. ii .dv  i  i1Klu  ...L  ^u  «iduii^n  versteht.    Daraus  entstehen 

macht  sich  nach  und  nach  ein  scharfer  Ke.rur.isl  eni|dindlii-|i  fühlbar,  der  durch  den  Tod 
ihre.,  c  :::<:cc-:c  "J "■ . . - 1 1 1  l  i  l  he:i-,  c.  ::  kleine,-,  .l.:.irsa.  nur  :i.;,  h  ^,  -.|.  i  L  wird.  i.nis.i.  dci  .:. 
Möglichkeit,  in  der  Religion  'IYom  zu  suelien.  atigelu,  eerkdlt  in  eine  Art  hypnotische 
ScIinierzcn-slaiiiiciL  Don  l'raiico  hingegen  kommt  seine  Lebensauffassung  jEtzt  iu 
statten.    Durch  die  ]-olitiseheii  Verhältnisse  eine  Zeit  lang  von  den  Seinen  getrennt,  reift 

•)  Dcnuct,  Vcrl>B  ttu  Ell.  Moni,  Erfu.l. 
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Und  nun  noch  einige  Worte  Uber  die  PersOnl ichkeil  des  Dichters. 

Antonia  Koj.';Lzz:iro,  der  mir  persönlich  bekannt  ist,  erschein:  tfinz  als  der  .Mann, 
den  C i-tiii Jsül/cn  narli/ule-beii,  dir  .-r  in  seinen  Werken  jircilij:!.  Den  Seinen  ein  hellender 
Gatte  und  Vater,  den  Armen  ein  r.<x'ahcr/.ii:ei-  f-'rcund.  ein  eifriger  liciiij-dcrer  des  Ge- 
uieinwuhls.  seiner  Heimat,  ein  hcijei-lei  (er  Wre-lirer  seines  Vaterlandes,  Kcnie.sst  er  weit 
und  he  n  or,  woh] 

ivCirJiji  und  von  einer  cchtc-n.  wahren  i  ler*crislieschcidellllch  eilillll,  die  manetier  kleine 
Geist  ihm  ablernen  konnte. 

An  seinen  Werken  arbeitet  er  lan^c  und  (eilt  viel.  Nur  yanz  .orj;  fällig  diu  dl  da  ein 
und  dureli^e-.-iiieii,  i.ieh:  lt  sie  ir.  die  M.iiaic  ces  ^erle^ers.  An^eillijeklLell  s.'luciht 
Fo(,MZ/:iro  an  einem  neuen  Human,  dessen  "l'ilt'l  er  nueli  nkhl  bekannt  giebt.  Und  nun 
schlicssc  ieb  diese  teilen,  mit  dem  Wun-chc,  das-  dem  Dieblcr  noch  ferner  eine  lange, 
glorreiche  Laufbahn  l?e.elneden  und  di  I  Werl  sCiacr  Schrillen  auch  bei  ans  in  I  lemseh- 


\i     i     ■  Ii'   .im.     I  ■  1  "  :i  .  .  i  .:<  '.    '.in  .  .■■      .Iii'  i:  ■."  'i  . 

■  r'-'i  li.de;    Hedeir.uus:  !..:....:. 

usÖ.cheu'p^ 

I  .  .1 


■■,  Cliaraklcrisicriin::  in  Ton  und  Wort  mit  cm  \M  Nolenbcispielen.  [  [irsclilelel 
i  iiilfeiitliclit.  Sie 


Büchermarkt  zu  schwemmen  pflegt.  Der  Verlasser  pl^ 

 :(en  Wust  viiu  l.eitmoti 

:  I    di.'  ..  i  I  i  "ll.'i  I  i 


f.  ".Li i ;  e.edi.ri'Ti  Wn.:  v  e:  l.i  mmi'.u-a  n.-.cii  Ar!  di  r  MbehniL'e.r 
=  "'— —  'Jha.Hl.-ei'isliA   d,-r  ,l,:,:llari-eTlel 


wie  die  Moiie.  und  iure  1 'ml.irr.ani-en  ai...  .._  

Alle  i'hanlasici  ei  :..i  uli:exlie;i  ,  nni-  den.  kur/  und  knani,  mit  iccni<<  : 
c-mlluill  u.li  Giillcriel:  .i;e  eue-  ■  Ii-  i::i.l  c'c  daraus  aen  urquellende  i: 
der  ..\iliekin-tr.-.  U;-.s  sitllicae,  s -dich. cht  und  -^e.nlliell  niciltajisol-' 
Triloflie  wird  durel-  kiine    weite  ANnculln::::  in   -leieh  knnrmer,  i!t 

L'i.idrderl.    iJa'iel  ic  <  ;;/.:cr:.-hs  |i.u-..Lel!ime    a  ln.a  eine  durcuiius  i\  

rei.cmlc.    Man  Inn   kernen   l'c-.ciej-.  S.  lila. .ei   /um   l  ■.  r-.t.mdnissc  der  Walterschen 
.    Uiese   lieeliii^.e.ueiK.e   l'ueldccsei   i-l    ir.  .d!<  n  I  ::iel:ii.i:a;ain_i  n 
u  haben.    Con-taiHm  Wüd-  Vi:--],i«  in  i.eiivii  lind  Ij.idcil-ihldcu. 
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Der  Laienbruder. 


Von  Pol  de  Moni.  Nach  dem  Vlämischcn  von  Albert  iföser. 

Kennt  ihr  die  S.i<;.-  um  iletu  Laicnhrnder. 
Dem  Stammler,  der  nicht  sehreiben  könnt'  und  lesen, 
Doch  dessen  Fre.itiinii;kerL  ein  Buch,  ein  altes, 
Mit  -.■kliehleiu  W'jfl  iii-  schönes  Mn-t.T  prdsl; 

Kind  niedrer  lilieru.  armer  Bauersleute. 
Dir  £ins  dem  reichen  Kloster  raiilun,  ivar  er 
\'on  Irahstci  Jugend  aal  an  Müh'  im.!  Arbeil 
In  Still]  und  Scheuer,  Feld  und  Flur  gewöhnt, 

Und  spül  er-l.  als  er  liiiin-1  -elfin  dreissii;  zahlte, 
\'aeh  seiner  lilleni  Ted  war  er  iiu.s  Gnade 
Und  Mitleid  in  Jas  Ktn-ier  aufgenommen, 
Und  Stall  und  Heerde  war  " 


Mt.lk  Sehiif 
Die  l'Ieidr, 
I  >e-  l-jr.urer 


..Hie  Rtandeii  KSna,",  Zeibthrin  W.  M.»ik  «n<!  IJUeritar,  III.  Jahrfiiws  JJJ17 


Der  Stammler  starb.  Dicht  bei  der  Altarmauer 
Ufjb  nv.ii  -ji-:n  \_.r:ib,  .loci)  s.ini.il  .Viifflcll  nannte 
Kein  prunkend -stolzer  Grabstein. 

So  geschah  es 

Im  IrUhen  Herbst.   Doch  als  der  Lenz  aufs  neue 

Mit  Grün  den  Friedhof  schmückte,  hchosa  —  o  Wundtr  — 

Hin  Lilienstengel  schier  mit  sieben  Lilien 

Aus  stim  in  Grab,  und  : > i: f  j;  diveder.i  P.latte 

Von  jeglicher  der  sieben  Lilien  prangte 

In  rotem  Gold  des  Armen  cinz'ue  Biti.-: 

„Ave  Martal" 


Bai  champMre. 

An  S.  H. 


Täglich  auf  der  hoben  Rhede 
Sahen  ankern  wir  die  „Grille", 
Die  den  Erben  Kaiser  Wilhelms 
Hcrwirta  trug  an  dieses  Eiland. 


L'nil  li, 


Wie  bewusst,  wen  c: 


umschmiege. 
Weiss!  du's  noch?   Denkst  du  des  Tages, 
Als  der  Badegäste  Kinder 
Er  im  wlnl'gen  Insel  waldchen 
l'"ri.imiilki]  !it:l  /im-,  Da!  cliampütre: 
Hei,  n  ie  irjnien  süss  die  Geigen, 
I        ■.!■!.■-  iv.:l,.|.'i:  rr-.ii  die  [<r,.ir  ■. 
Wahrend  all  der  Lust  zu  »Hupten 
M:i.-ht> ■■  WimlmüHllüeel  kreisien: 


t'ri-.l  die  V:  in.-,-'  lmiiI  l'i  in/,  , 

'l"aT]iten.  jauelizlen  mit  den  andern, 

Fröhlich  in  der  Müller  Kreise 

Sass  die  königliche  Mutter. 

Aber  well!    Her  Prinz,  der  jungi'*', 

Sani:  mi:  seiner  Tan/genossiil, 

Niemals  lass'  er  also  sinken 

—  Himmel,  gicb'.s!  —  Germania! 

Und  ob  solchen  Mis-ücschickes 

Lachten  all  die  kleinen  Tänzer, 

Lächle  laut  von  Wörth  der  Sieger 

Und  die  königliche  Gattin. 

Und  die  königliche  Galtin 

Hiess  Koniekt  und  Kii.'lifsi  hrhinc;;, 


Heimwärts  zog  der  Schwärm  der  Tanzer, 
Hell  schon  glomm  des  Leuchtturms  Feuer, 
Und  die  Nacht  sank  srill  hernieder. 


Albert  Möser. 


Zum  Neujahrsfest  den  Eltern. 

E1°uST*rJÄla'rtSS1T^:  Glück  H™ 

tjehete  steigen  zum  Himmel 
Und  dringen  zu  G  olles  Thron. 

Aber  nenn  drohen  im  Himmel  Drum  will  ich  denn  singen  und  beim 

[irh.jrl  wird  '-in  (.'in/in  C'.ehei,  Mit  dankerfülllem  Gemül, 

s(.  ist       nvnn  Kir  .Ii,-  Hlt.-rr.  Dass  Er,  n  ie  ihr  ob  uns  »'acht. 

Ein  Kind  in  Demut  lieht.  So  treu  auch  euch  behtlt'. 

Leopold  Wulff. 


Verlassen. 


Lag  nun  gar  so  schön  und  bleich  dort  im  Wa  Idesschatten, 
Legi  der  Hil  l  -i.h  m  ihr  sk-i.li  hin  .ml  grtlnc  Malten. 


Milndlrin  inni  alleinc  kig  .Ion  im  iii.-l.-1!  W.ildi-, 

Cnü  das  kl. -ine  ikoc  hraih  ihm  vor  Si-hmcrztn  h.llde. 

Leopold  WulfL 


Der  Dorfmusikant, 

Wenn  die  Buxbaum'  wieder  grünen,  Und  die  Damchen  und  die  Herrchen, 

Wenn  sieh's  Zephir]  wu-Jer  resri.  Hie  sind  iill.-  nicht  an  dumm: 

Ja,  da  glaubt  man's  schon  Karlinen,  Sie  drehen  sich  —  gleich  Storchen  — 

Da«  der  Buchfink  nieder  schlügt,  Aul  einem  Bein  herum. 

Und  dk-  Liese  mit  dem  Friede!  Utid  zulet«  tan«  auch  Hans  mit, 

Und  die  Christel  mit  dem  Franz  Und  er  scliükerE:  .Schöne  Miss!" 

Tanzen  paanveis  um  die  Fiedel,  Und  er  geigt  auch  noch  im  Tanzschri 

Und  die  Kiedol  spielt  der  Elans.  Du  das  Saitenwerk  —  langst  riss, 

Leopold  Walli 





'«  IS)6;97-  1313 


Adagio. 


Sie  sang  yru-  Misse  Lieder 
Aus  tiefbewegter  Brust, 
Von  Schmer,:  und  Gram  —  und  nr 
Von  Freud'  und  Lieh'  und  Lost 

Das  klang  SD  rein,  so  helle. 
Das  drang  $0  lief  ins  Herz, 
Dass  ich  an  dieser  Stelle 
Vergass  jedweden  Schmerz.  - 

So  lauscht1  ich  denn  den  T6nen 
Und  schwelgte  im  Genuss; 
Da  plötzlich  klang's  wie  Sehnen, 
Wie  leiser  Abschiedsgruss. 


Dir  rauschte  es  im  Vi\il,]e 
Und  flüstert  mir  ins  Ohr 
Und  tönte  durch  die  Halde 
Und  sang  und  klang  im  Chor: 

„Harr'  aus,  du  kranke  Seele, 
Nur  eine  kurze  Zeit: 
Heimkehrt  die  Philomele, 
Und  flog'  sie  noch  so  weit. 


Der  Hässliche. 


W   Wird  mir  sr>  wohl,  ~e  ivelic.  tlas  ,-nge  Her;  so  weit. 

l-  ii  miieh'.'  zu  ihren  l-'uistT.  in  Wonne  sinken  hin 

Und  mücht'  die  Augen  ktlssen,  die  mir  berückt  den  Sinn. 

Ich  wollte  ihr  gestehen,  wie  ich  so  M-hr  sie  lieb',  — 

Und  .still  von  hinnen  gehen,  weil  irr.  so  hlLsslieh  hlieb. 

Doch  oh  schon  aul  dem  Sprunge,  stets  schwank'  ich,  kann  nicht  fori; 

Gelahmt  ist  mir  die  Zunge,  erstorben  jedes  Wort. 

.Vieh  ihi:i  seh'  ich  fit  srü'üiTi,  nh  [lern  sie  mich  kaum  sieht: 

Wenn  sie  mich  ja  gesehen,  selteinfs  gar.  dass  sie  mich  flieht.  — 

Da  steh'  ich  dann  und  lasse  vorüber  sie.  erbleich' 

l'nd  zittere  und  hasse  -  am!  liehe  sie  zugleich. 

Leopold  Wulfl. 
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Der  gute  Ton. 


Mus-,  i.'h  (Iii-Ii  mekleru  .[.'immer!  Ich  im 
Girn  fil'ivirarai  der  Mutige  gcyen  den  S 
Aber  hier  t'ili's,  rinen  heiligen  \amen 


vas  sie  mir  nehmen, 
hmenen  geh  cm! 
lein  Zuspruch  stels  wo 
■üben  Gedanken!  — 


Bücherbesprechungen. 


:.-  'imJ^.vliim^hfN^hl-'. 

£mild™ii1pflrtiB.  

volle  Sarire  al'üinye.   1  >Le  <iii<ies,liiiui!.<eelie  Iv  .j  Uli: 

 n  AnliiTlK        I..|ir,.:l  i-  ■■-.iHik,  a.-  -mllli-h  -  - 

 ir  ■•.  liM'in.-i.iil.  ,1.'--.  i  -      Ii.iei-  w  ii  r.         i       la  ,n:-.  ii  ha,  M.u',  ii--::  au'  dies  r 

J'.-il-  üemiliii-  ii-.-iaia-n  kurnm-is.  Vi  -llii.la  -I  i-a,.-  An-.a.-li.M  it-  .Ii.--  ermi^K-  Iii ;  d: 
viii- In  ücnJ"  S  ::-:iiiI-i-:-  -i.ii       :.-  -  in  r  iiiiiail-iili  !  .  m.lit  in  a-tim  i  >e]]«limi  ' 

iirlit-il,-n.  —  ia-iii-.i.  h  :iu  [iih  ri— -■■  ili  r  mir  -riir  -a  r.-a-.iliii-rli.  n  I  ii,-!anii:;i  ii  nn.-h  jwt. 
Aus-- i/nrn.-1-n'  W-.il-  .ii  -  ll.iiierii  S.-ial::  villien  m.  In  In  Vi-i—  i  i!.-r  i!.  -.  Keim— 
ivi-e.-r:  irerndwa-  i  i-iiiaikil  "irJi-il     Wenn  /.  Ii.  im  ..-|'ml  de-  Meniiav  IlcisM  .Vor 

ili.  -.  r  \\  tll  i-i  in  la  :ia::i  i-ia-t-  lar.ai-.  -  I-:  a.i-.  i  iia-.  wv  a  Ii  ::a-.i:-.  .  inr  ni  Ja  i-il  Ii  — x  r.„ 
Amleimie   de-  ein/in  schiliu  r.  U--.il-  Wurl.-.  ..Mein  RiUli  i-L  nichl  von  dieser  Weif. 


Uli.-"  ,11;.  üriJ  il.-i  AimI-'i 
l-.rlr-  i.:i,  h.TMVIV  -Ulli  -i: 


  ii.  ki-.il'i:  :  I.  i 

die  mir  vorliegende  G 
Form  1-0 llendunL'  als  au 
seh  ri  liegen  den  ersle 

iriuüv  Oi-h  h'  iii-.i  ii 
ICr  .. Cr!,-;:. il-.ii 

I UJ   ~  L  Li    -[■!.    IVCntl    !,«■  Li- 

Hlt/ou  NIioi  .-i-i  Ii. 
i';i:i  Lii.honi!  ■  \'it:ii!Ni.-.- 
i.h  -eir.  -i.  U-n-  u.  V-r. 


h  des  Lebens  heilen  Seilen,  wie  jilis  den  leiztuii  Vel  sen 


in  i:.- 
'S  ..Si.-ü"  <■■ 


1 


WmMmrWm 


Leipzig.  Aach  in  der  bevorsleh- 
tcr  LeitonS  des  I  k       V  J 

-scheinen  En  Knnzerrsanl  nachL'erühm 


,'til.:1!.-  !'^Ll^v.^''L-iii-''>.Vm^i  :': 
■in,  in  «■..iill!-:,li-k:M..-  k-.r.z, 


ihr  schon  oll  heim 


Königliches  Konservatorium  der  Musik 

zu  Leipzig. 


.   Her  Uni« 


,--IV.llll,l 


i.  M-£'  Ii 


n  6.  Oktot 


inkO-Klt  

■".■lidhorn,  Trompete,  Comet.lPi 
und  I'.'ininir-Spicl  -  ■  Sotocfsnni 
■.Sinn;  und  Lelirmclh«,,!.-,  vevUir.i.k-n  mit  ('-m 

  und  Ästhetik  der  Musik,  italicniiL-hu  Sprache 

.sein!,.  Ur.lrrhdlt       lind  wirJ  crlriU  v.i)  J,-n  fiiTrei«:  IT« 
lr  Dr.  R.  Papperitz,  Oruiini.- 
icckc,  l'rufe.-ser  Th.  Cocciu 

 i!t,i;r,-ki.,r  l'n.iri,:.,,  Ur.  S.  Judaasohn,  L.  Grill,  F.  Reblins, 

Piutti.  Oi;-- ini.-         ;.:  ,,h--  ti.  B.  Zwinischer,  H.  Hfe: 


I  )rkl:u-i:ili.>n-  i 


GrilirF.  RebHn^flj/1WeitJ* 


J.  Klengel,  R.  Holland,  O.  Schwabe.  W.  Barge,  F.  Gumpen,  F.  Wi 
P-  Quaadorf,  Kar-Hlii:-  .•■■■!  ii  v!i.  I  ■   C  VAnillin,: . 

"— -   '-,  H.  Beeker,  A.  Ruthardt,  K; 


Organist  für  die  C.f-v.:,nLlh:m-..k".m 

dir,  ku. i-  .'iti         TimiiMissohule  G.   

G.  Ewald,  A.  Profi,  Hl-kü-i-ui  ;,m  >;  „lnli-.,i,-i ,  K.nizi-runcisu-r  A.  flflf,  K.  Tan 
Hob.  Teichmllller. 

Prospekte  in  d,.ulsi-hi-r,  ,n^li>,-h,.|-  und  :'r.in;.ii-isi-lnT  Sprache  werden  une 
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Wirksamkeit  K 


v  (Oper). 

Wien.  -Um  mm  l'.il'r  ltihsi:  TIotTnisrnii-n  .mi  .Iii-  sotb™  hi-iinui-n--  Wirksamkeit 
i         !■    1 1 .     i :  .  ■  i  s .  k  i  [  - ,  - 1 L  r :  1 !  i.!.- -.  Tl.-irn   M  ;i  h  I  <■  ■.    S.ar  llll'.    ri.Tiihrl  eine  ihm 

Iii  i  ■  - :  i  i :  i  Iii  -.«Ii.;,  il.i.-  i-r.  i-oweit  ,  y  rm  ihm  liiaie.  .vir  Absu-iuea  Wiimicrs  vt-r- 
lurkln-rü  n  r.-,:lle.    In  l!;t  ']        ivea.k-1  .r  :uili!  nur  min  '  >i  .Ii---'.:- .  simik-ni  im. Ii  il.i 

Hiilüi  ,  in-lir.i.iiLl,  i:-  ;\:  r  S.vi:.-.  -fini'  ALiiii-.ik-.aink.  il  Iii--  l-  l/:.-  Auitilli   .!■■• 

..l.'li.-iii-.-l.ls'-  \v;.i  eine  -ii-r  h,-,ien.  .!:,■  ni.nl  seil  iai:i;e!«  .n  Wk-n  n— i-h,-ii  h:u.    Mir  liier 
■■  (k-r  L>.  Iiiiii  i.  Seime  lk-1  fnri.  ehivl«.  .1-,,  Iv-i  u<Mii;u-  S.lne.al  ..Hl 


Waller.-  N  r.  ii,         ni,;i,-[.  »aead.-m  im  ..Mnvkalis.iieii  Woer-anliiatl"  iianlöet  .^■l'uliiu- 


■'■  llei"1  ik-r  Tili-l  ile-  [■i-NrieK  d:i-  }  -:\-h  [  ..ml  im  Aultia;.;.- 


S.TtfKihi'r  im  ilifsijri-n  Hol'.kpati'r  st«    

Ii.:  1i-ii.!-i^  ■:!:■,  r.-.'sri,-;-  »-m.-eii  i«  (.■inci' I  liililiu'im!;  von  Gi-imani. Ii. ni-i,  ü:.-v.'-ii'--- 
■       „ml  Wtlii-krait  llir  Hulda. 

-  Fri.  -lugustt'  Sehn!/  ist  erijeler  ««I  .-in  Pzihr  [ür  da*  Kj;!.  Theater  verpfliehiet 


A-Ooldberp  un       n  s 


griechische  Weine,  ,vkR,x 

\l  "                .,lso  Traubcnprodukle 

Ü>rBPaLlige  Pllege  und  hallen  aitftme  Ja 

J25EÄS"  Naturweine, 

nieht  ja  verwechaeJo  mit  Kmvstwcinen, 
i,  Sherry,  Tokayi-r  .-Ii',  tragen.  Unsere 
1,  wir  u-klmen  denselben  eine  besonders 

Achala-Ms-vrodaphne.  sjähri«,  pnnvein  ähn- 
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